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Vorrede. 


EEE N. nn AT — — — — 


Mi treten mit gegenwärtigen Band in die Epoche, in welcher das Bar 
terland mit feindlichen und auswärtigen. Truppen überſchwemmt - war, 
Den großen Theil deffelben nehmen daher die Beftimmungen ein, welche 
wegen der Herbeyſchaffung der gefoderten. Bedürfniße ‚und Eonkurrenz zu 
ſolchen getroffen worden find. Aber aud) die Melizey⸗Verfuͤgungen ſind 


merkwuͤrdig, welche die damalige Umſtaͤnde veranlaßten. 


Da die von den franzoͤſiſchen Befehlshabern gemachte Ankuͤndigun⸗ 
gen Verbuͤndlichkeit nach ſich zohen, aus denen ſich viele und wichtige 
Folgen ergaben, fo hielt ich es der Mühe werth fie mit den übrigen ger 
troffenen Uebereinkünften und auswärtigen Verträgen, die auf Baiern einen 


Bezug 


Bezug haben, in einen eigenen Nachtrag zu ſammeln, und Diefen Band 
anzuhangen. Unſere Nachkommen koͤnnen hieraus abnehmen, was fie zu 
erwarten haben, wenn fo eine Lage zurückkehren follte, Sie haben zugleid) 
eine Norm, die ihnen zur Leitung dienen kann. So glaubt alfo doppelt 
nuͤtzlich gearbeitet zu haben / der 


Sammler. 


Summari— 


Summarifcher Inhalt 


über 
die im gegenwärtigen 


1" Band 


vorfommenden Beneralien: und Refolutisnen 


vom Sabre 
1800. 


— — — — 


Monat Jaͤner. 


Sjerotution vom 2, Jaͤner wegen frepen Afcheneinfauf zur — P. 
Churbaierifche Hof » und Kammerordnung vom 2, Jaͤnner. p. 8. N. 1.. 
Mandat vom 3. Jaͤner die Beſchreibung der im jeden Gericht liegenden churfürfil, 
Foͤcſten und Waldungen. PN. 2 2 00“ 
Kefolution vom 4. Jänner die —— der doppelten Diaetennehmung bey abge: 
oröneten Fofals Commiſſionen. PLN. > 2 0 een 
Refotution reſpect. Leuteration vom 4, Jaͤnner, daß die Angelenenbeiten der dieß⸗ 
ſeuigen Untertanen in auswärtigen, durdy das auswärtige Departement beſorgt 
werden P, N 20 LE ee 
Mrfolution vom % inner wegen halber Giltabldſung churfuͤrſtl. Urbars s vn 
Atem ſ. m. a 


2. N. 2s . * * * ⸗ — 7 “ — 3 J 


Mefolution vont 4. Jaͤnner, daf die Neuburgiſch. Mautrechnungen au bie —* 
Landes⸗Direktion eingeſchickt werden ſollen. P. 4. N. u...“ 


Reſolution vom 4. Jaͤnner, den Preis der roͤmiſch⸗klaſſiſchen Schrifiſt⸗iler. P. 6. N. 4 
Mefolution vom 4. Jaͤnner, wegen dem — s Zug der Poſtillione. e 


7. Due . Pe ee Te Be ee 


Meſolution vom 4. Jaͤnnet, —* ein erfranfter ffir von dem Urlaubs Gage 
Abzug befrehet fine. P. 7. N . 24 . 0 2. 0er ea 


ii rg ec vom 6. — wegen denen — iſchen, auch andern Emigeanters 


[2 5 * . ” . # . ® + “ * “ — “ “ ” “ * * — 


MReſolution vom 7. Jaͤnner, — kuͤnftigen Ercinemig — churfl. Staabs⸗ 


und Hofaͤmter. P. 2. N, E De er Br Tr .. Pe 
— vom 7. Jaͤnner, die Geldquota zur Erin det Beontfhabn. 
’ 5 | ', 2, * * “ “ ’ * * * . * ⸗ * “ 


Viefolution vom 7. Jänter, daß das obere Wochenblatt ju Anıbery nur fofal 
für Amberg, und die Oberpfalj ſeyn pl. EN. ... — 


Reſolution vom 10. Jaͤnner, die Einſendungs-Ziele dee Städt + und Diärftifchen 
ıhamsm P.2.N, 4 2 000 020 


Verordnung vom zo. Jänner, wegen denn Verboth des forenannten Hauſtten mit 
Kaufinannewaaren auf dem Lande, vorzüglich aber Knechte dev Juden. P.4. N. 3 
Ref: a vom 10, Jaͤuner, mie die Leſegeſellſchaft ben der Untverſttät beſtehen ſolle? 


." . 2 * . “ . . * > . * * J + f} J 0 , * . . . 


D 
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Defolntion vom 11. Jaͤnner, die Einrichtung der pädagogifchen Vorleſungen betreff, 
P. 3. . [ [} * * . . . . . “ + “ . . . . . * 
Reſolution vom 11. as wegen denen Lehrbüchern für die baierifche Geſchichte ſ. a, 
P. 6. . 4 * ⸗ . . ‘ * * * . * * ’ . . . + . * . 
Refolution vom 11. Jänner, das jus Cancellarie St. Durchlaucht Herrn Herzog * 
treffend. P. 8. N. I ee Treten 
Mefolution vom 14. Sinner, fein Rath foll mit einem Advofaten einen vertraulichen 
Umgang haben, und daß die Rathtaͤge ordentlich dreygmahl in der Woche gehalten 
werden folen. PL. N. 3 2 2 02 0 een. 
Mefolution vom 14 inner, daß das baare Geld Mauth frey fye P. 4. N. 4.. 
Mefolution vom 14. Jänner, der unverarbeitete Zwirn ift dem Garne um zu halten, 
und mehr nicht als 50 Prozent Eporco zu bezahlen. P. 4. N. ee 
RN vom 14. Jänner, wegen Sporco s Entrichtung vom — * B 
Verordnung vom 14, Jänner, daß wegen Kälberfieferung aus Tytol gegen Maut ‚ * 
Zollgebühr von 1 fl. 40 fr. pr. Schäffl Getreid Fein Machlaß paßirt, und daß jes 
dermann ohne Ausnahme Fleifh und Brod zu allen Zeiten im die ‚du ige Stadt 


bringen am P. 4. N 2er. Re 
Mefolution vom ı6. Jänner, wegen dem — der Tranſito⸗ Güter pr F Hans 
delshäufeen allhier. P. 4. N. . . » —— aa ee re de 


Refolution vom 17. Jänner, daß bey dem durfurſi. Reviſorio in Anſehung des Ak⸗ 
tentuͤckſtandes, in denen ſechs Winter⸗ Monaten wochentlich viermal, und im dem 
ſechs Sommers Monaten fünfinat Rath gehalten werden ſolle. P. 1. N, 0% 

Verordnung vom 17. Jaͤnner, wegen — der Progefe und gütliche — 
derſeiben. P. ls N. 5 ... * — — — — * * * . * . 

Mandat vom 17. Jänner, bie wiederumige gefetung der fämmtlichen — 
und Bruͤcken in Baiern betr. P. 2. ... — 

Reſolution vom 17. Jaͤnner, daß das von — Jufigftellen fordernde Gutachten * 
Medizinafeäche, in irgend einer Deputation Cognirion zu nehmen ſeye. P. 5. N > 

Reſolution vom 18. Jaͤnner, das gegen die preußiſchen Fuͤrſtenthaet IN DL ans 
genommene Princip von gegenfeitig gefchloffenen Gebiethen. P. 1. N. —F 

Reſolution vom 18. Jänner, daß die Maut s freye — F ein armes * 
tue nicht ſtatt Habe. P. 4. N. 9. 

Reſolution vom 18. Jaͤnner, die Behandlung der — in Brandenburgis 
{chen Gebierhe befegenen Unterthanen in Anfehung auf Maut und Acciſe. P. 4. N. 10. 

Refolution vom 19. Jänner, wegen Eraminieung dee Baader, und die Ne 
firationen im Hergogehum Meuburg. Pr 5 N...» ne. 

Mefolution vom a0. Jänner, daß die Minderung der — für die —— 
ter nicht ſtatt hat. P. 4. N. It. 

Verordnung vom 20. Jaͤnner, wegen sd der eBifcuafien * Sega Date 
te. EN een FREE ——— 

Refolution vom 20. Jänner die alle — einzuſendende — —S 
fen von Städt s und Märle. P. 6. N. 5. 0. ; 

Refolution vom 21. inner, wegen ber — — vn einigen — 


thanen. l. 2. N. 6..* .. er 
Mefolution vom 21. Jänner, Mehl baahit — * * das Getteid, den Cie zZou. 
pP — de N. 12. * [7 . * ” . * . ⸗ * * * * ” 


Refolution vom ar. Jänner, die richtige Tarerhollung von Militaͤr⸗ — P.7 N. 2. 

Verordnung vom 22. Jänner, wegen Haber⸗ Sammlung der Gerichtsdiener. P, 5 N. 6. 

Mefolution vom 23. Känner, ob von den auf auswärtige Mühlen führenden Getreid eis 
ne Ejjitogebühe zu erholen ſeye? u N I nee 


Selte. 
240 


ibi. 


Be- 


BI N 2 


Verordnung vom 24. Jaͤnner, die — Beſichtigung der — und deren Ver⸗ 
beſſerung. . 1. N. 7. - BI Re a — 
Merordnnung vom 24. Jänner, wegen WVerbefferung der Juſtitz, und Ensmerfung eines 
neuen Geſetzbuches. PLN. 2 2 0 0 0 0 een 
Defolution vom 24, Jaͤnner, dienliche Bücherbeyfhaffung zum neuen Geſelz. P. 1. N. * 
Reſolution von 24. — die — in dem RT — 
PR. 4. N. re er — — — — 
Reſolution vom 24. Jaͤnner, wegen Ueberlaffung der Jap im PR Forft au 
des Herrn Herzogs von Baiern. PN. 8 . . a 
Defolution vom 24. Jänner, mie ſich bey Ausübung der Kichliden und religiäfen 
Funktionen, der Hofprediger bıy Sr, Duchlaudt Frau Churfürftinn, und ihres 
proteftantifchen Hofftaades zu achten bat. P. 6. N. 2 2 2 2 run 
Mefolution vom 25. Jaͤnner, wie die Regie in Straſſen- und Waſſerbau geführt wers 
BET: PB a ee ee 
Refolution vom 25. Jaͤnner, wegen Mauth s und Zolls freyen Eingang von unverar⸗ 
beiteten Gold, Silber, und Kupfer. PN. 1. .... . — 
Reſolution vom 28. Jaͤnner, den Tabellariſchen Conſpekt vor die Straſſen, und Waffe 
bau⸗ Unkoͤſten beit. P. a. N. i. —*—*. 
Reſolution vom 28. Jaͤnner, daß die Reichsſtadt Regensburg nach der vorigen, und im 
Jahr 1798. beftandenen Mautordnung behandelt werden folle. P. 4. N. 15, , , 
Refolnrion vom 28. Jänner, wegen Tranfito und Confumo — rn: Artikel, 
Pr. N, 16, ..... ee BE . . . . 
Merordnung vom 28. Jänner, das Märgeubier lofen in der Stadt Minden, P. 5. N. 7 . 
Reſolution vom 29. Jaͤnner, daß denen Partheyen Feine —— ſ. a. mehr ein⸗ 
geliefert werden ſollen. P. 1. N io. PORT ar 
Berordnung vom 29. Jänner, wegen Ausfuhr roher Wolle, * Einfuhe der — 
diſchen Tuͤcher. P. 4.. Bir. Ge 


are vom 30 30. —— das *— der * des neueſten EN — 
efes * >» 


” * — . . 


— vom 30. Sie, Erläuterung Pe — der — p. 


0 . * * — — .. 


Verordnung vom 31. — wegen dem Sieglpapler — derleh Gefälle in den He 
zogthümern der ebern Pfalz und Suljbach. P.2.N, ır. . . . 


Refolution vom 31. Jänner, daß ſaͤmmtliche —— gleiches Einfaufsreche 
wm BEN ao 00. 0% 


* * * > * * - . ” 


Monat Februar, 


Verordnung vom 3. Februar, den mie — — — — Ver⸗ 
trage. P.2.Nı2 .., — 


Reſolution vom 3. Febr , wie man fü 5 zu — hat Sn 16 ſin Siem infäns 
diſchen Deſerteurs P. 7 N. 4. 


——— Febr., * den von der — in Werk sfr € — 
tag ⸗ 3 [7 I, * ” - * ” . 


Mefolution vom 4. Febr., die Maus — Eingefung ber Lundſich beitef p. 4. N. 19. 


Reſolution vom 4. Febr., daß der m Kids bis auf weitere Verordnu; Rn it 
und Zollfrey paſſite. P. 4. N. 20.. — 


Reſolution vom 5. Febr., wegen bein ver + und —— Kupfer. P. 4. N. 21. 


Neſolution vom 5. Febr., was von der Drdinart Floßfahre nad) * ur Maut⸗ 
und Zollgebuͤht zu entrichten iſt. P. 4. N. 22. ” j 


. * * ” ⸗ 


* . * * * [3 


* ® ” * ’ ” “ ” 


Ya Der 


4 N 2 


Verordnung vom 5. Febr., das Schmirbrennen: dann Schmir « und Peaſolricken 
betreffend. P. 5. N. Iio.... Pe 34 


Verordnung vom 7. Febr, daß wach abfolvirten Rechtsſtudien ſormiiche Schiene 
bey den Bandgerichten gemacht werden follen, P. i. Nın 2... 


Refolution vom 7. Febe., bey Verfendung des Stahls, um ins Kleinere ab gefehnweißt iu 
wecden, hat die Maurhbefregung nicht ſtatt. P.4. N. 23, . 22... 
Verordun 1 — Febr., wegen a — Spielern fowohl In » als se. 
Der. 5 «Il ı . . u. 21 12 8 1 8 3 38 
Verocdnung vom 8. Febr. , wegen — Zurhtsingung der — : Tom * 
Akten von denen Staatsdlenen, P. 2. 1%: 0» . 5 
Refolurion vom 8. Febr., Regulativ für die Militär s Aradeinie i in hun ber Dee 
dung und Emolumenten. 7 NS 22200... .. 
Reſolution vom 9. Febr., das Prädifat „kandrichteramt“ foll Bünftig dem gegeben ters 
den, wo auf dem Amt der Blutbahn haftet. P.2. N 14 “2... 
Refoiution vom ız. Febe., wegen der höchften Erflärung über die Staatsbeduͤr fulſſe am 
die Landſchaft. P. 3 N, u ee Tr rt 
Mefolution vom ı2, Febr., daß die gefuchte — vom Zucker⸗ und andern Back⸗ 
werk nicht ſtatt Habe. P. 5. N. ı2, — ee a a ee 
Refolution vom ı2. Febr., bey Ausweljung eines Hintängfichen Lebensunterhalts kann die 
Heurarhelizenz ertheilt werden. P. 5. N 12 o urn 
Verordnung vom 13. Febr, wie die Reichspoſtwaͤgen in Mauch + und ——— * be⸗ 
handeln ſi ſind? ? P. 4. N. 24 . e ” * ’ + ” “ “ * 
Refolution vom 13. Febr., wegen denen Befchwerden der Mefger * Bäder autier wis 
der die ungehinderte Biktuglien⸗ Euſuhr. P.5.N. 14 2. 0 0.% 
Mefolution vom 14 — die Abaͤnderung eines Mahlganges in ein Oelſtampf. p 5. 
N. 15, . — Pa er 4 
Kefolution vom 15. Gebr, ., wegen Nichtannehmung dee proviforifhen Zoll s und N 
or dnuug von Freyjing. Pe N.25 > 0 nn 
Reſolution vom 15. Febr. , das unberechtigte Bierſchenken allhler. P. 2. IN. 16, “ 
Mefolution vom 17. Febr, die Verbefferung der Veterinaͤr⸗ Schule, P. 5. N, 
Diefolution von 18. Febr., wegen ber delegirten Jurisdiktion. Pu. Nın. .. 
Reſolution vom 18. Febr, daß die Landbader Peine Medizin und Mejrpte bey einer anges 
mijfenen Strafe mehr austheilen ſollen. P. 5. Mile wann % 
Refolurion vom 20. Febr., wegen dem Jubegeiff des Churfl. Leibgehegs. P. 2. N, 15, 
Verordnung vom 29. Febr., die mit reichen Salze beladenen Waͤgen und Schlitten, wels 
che das Salzburgifche Territorinm betreten, follen wie ehevot verſchuurt werden, P. 4 
N. 20, Pa Te ' . ..* * Per ..* . “ u... . . .e Pr 
Mefolution vom 20, Febr., die Errichtung einer Woll⸗ und Baumwollfirumpf » Fabrik, 
P. 4. N. 27. KR. RL Tr Tr Te Tr te 
Verordnung vom zr. Febr, das Verboth wegen denen von denen Studenten befucht 
werdenden Wirhehäufe. NT ren 
Mefolution vom 21. Febr , am bie Polizepdireftion, wegen deu Bejuch der Wirhs s und 
anderer Häufer ducch die hier Studierenden. PN 2» 2 2° 1200 
Mefolution vom 21. Zebr., die Laudemial⸗ — der a denen Gorteshäufern 
gehörigen Guͤtern. P. 6. N.9.⸗ SEHE R 
Refolution vom 22. Febr., wegen Aufhebung der wechfefeiti gen Siftirung = in dieß⸗ 
its oder Brandenburgiſchen Territorio frevelnden Unterthanen. P. 1. N. 13. 
Refolution vom 22. Febr., die Straſſeuherſtellung von — bis auf Vorder⸗ 
fiſchen. P. 2 N. 16, * . * . +‘ “ * . ” * * * ” - ” 


*. 


A en m 


Refolution vom 24. Febt., daß ber Markt Half, die Inwohner am Slegelberg: und 
Ri in Maut rund Zollſachen als inlaͤndiſch behandelt werden follen. P.4. N.28. . 
Refolution vom 28. Febr. , mie es mit der Jurisdiftion der auswärtigen Erhenheren zu hal⸗ 
ten ſeye? u. Nie so ern n e 
Verordnung vom 28. Febr. , daß die mit ber Jurisbiftion, und dem Scharwerchgeld 
auf Wiederlofung verfeßte Unterthanen ſich ſelbſt relutzen fünnen. P.2=.N.ı7. . » 
Reſoutvn hop 28. Sehr, bie — der Stiftung des  biefigen armen Mädchenhaufes, 
‚10, R 


6. + ” * * [3 * * ” [3 + “ % » - [3 


Monat März. 


Befalutien — I. ** wegen noch * — geß / und — Montoures 
ſtuͤ en ..010.0 . . 
— vom 33 Sin ; daf die —* Eröftener en für dengi in hen 
eyt + 2 N. * — * ” . * * ” 
Refolution vom 4 — * hich⸗ —2 4. — er 2er Ran 
Aulagn.P.3. N 2 er. u rw 
Steuer» Mandat vom 4. Mär. P. 3. N. 2 —F 
Neſolution vom 4. März, Peine ann und — pm oe Eetaußnif grıne 
werden. P. 5. N, 19. ..o oo...‘ a 
Refolution vom 4. Maͤtz, daß bie Polizen Direftion ber Bücher »Eenfirs Special s Com 
migion, jedesmal die Häude zu bieten habe, P. 5. N.20 2 ee ee 
Refolution vom 4. März, wegen Annahme der Morh und Hilfe + Bücheln bes Sperjog 
Sachfen⸗ Gothalſchen Raths Zacharias Becker zu Prämien. P. 6; Nie . + 
Refolution vom 5. März, wie die Erinnerung eines Präfidii beypulegen iſt. P. 2. N, 19. 
Reſolution vom 5. März, wegen ber — — — in dem Diefigen 


Schullhauſe. P. 6. N. ın »..» — — 
Reſolution vom 5. März, kein Sg en Serfaus Ana darf * gie 
Aſſecuranz bewillige werden, P.6. N. 13, » . — 


— DER —— em Maut; tgebüße von * vien —28 pe fenns 


Refolution vom 6.⸗Maͤrz, Fein Satz fotl ber Falbteich * aicht mehe eftimme, — 


dern die freye Coneurrenz eintreten, P. 5. N. a..*8* 


Mandat vom 7. Mär, wegen den Landkapitulanten Bug und Naciafung der ehemas 5 


figen Refrurens Anlage. P.. N.» . » .. arte 
Reſolution vom 2 März, daß die Floͤſſe ins Auslande von der Mautgebär nicht fe 


find, P. 4 ., 3% Pe Tr" 4 
Reſolution vom = März, das Roheiſen därf Maut fren eingeführt werben. P. 4. N. EN 
Kefolution vom 3. März, wegen den Einfuhr Zoll von rohen Tobafs Blättern P, 4. N. 32. 
ag 10, März, die Pottaſche vom Auslande " frey eingehen zu m. 

4. 33- 3— ” . * * “ * * * * ° . “ . . * . 


Reſolution vom ro März, mie die leeren Weinfaͤſſer er Sehanbelt, und ob der bairifche 
Eimmer Wein für 1. oder 13 Zentner gerechnet werde. P. 4. N. 34 ur + «+ 


Verordnung vom 10. Maͤrz, die Aufhebung der Refruten — betr, P. 7. N.8 


— vom 12. März, wegen — des Erst ae Eommißgrunds 


. Er 2, + 20 ‘. .. 5 2 


Bei * 12. März, daß fein Nonnen: Kiofter vom a Ynocttacions Gelche En ⸗ 


P. 6. N. 14. .. a a Et ce 


Reſolution vom 13. März, die Einführung der Pakpferde — bey dem Contingent, ade‘ 
auch Gubfbiens Tuuppm. P. T- N, 9. Par ve Tr" . 0 0. re 


Reſolution vom 24. März, in Bettef des Rangs der —— Hoftaͤthe. P. 1. N, 15. 
v 


116 
117 


1 67. 
ibi, 


245 
39 


246 

ibi, 
„139 
167 
273 
139 
140 
ibi, 
en 


ibi, 
280 


39 


246 


280 


19 


— 


6 NWÄTRLTEH 
Seite, 


Berordnung refpee. Leuteration vom 14. März, wegen denen Chutfl. 4. Hoſſtaab⸗ 
ämtern in Defonomifchen ⸗ und Rechnungsgegenſtaͤnden. P, 2. N. 21. .... 40 


Verordnung vom 14. März, daß ohne dem Jmprimarur de re * — 
werden folle. P. 5. N.22, » - - ——— .4168 


Reſolution vom 14. März, nebſt der neuen geiflichen Reche Latecdum P. 6. N. ı 246 
Refolution vom 14, März, das Lehrbuch der Erdbefchreibung betr. P.6. N. 16. . . 250 


Refolution von 15. Miy, da die landesherrliche Berfügungen auf direftem Wege in 
das officielle Regierungs; Blatt einzuverleiben ſeyen. P. 2. N.22 0 2 0... 0040 


Refolution vom ı5 März, alle Ausfchreibungen und — ca BR allein der 


©. 8. Direftion. P. 2. N. 23. .o. ; s ibi, 
grfoutin vom 15. März, die —— milden Süfunge Sabınge, —* sr 
Kicchen s Deputation. P. 6. N. 17. — .. ; . 251 
Refolukion — 15 März, bie Tape der dm: Zotim / Commiien > — * 
Aſſeſſoren. A. N. . TE 359 
Verordnung vom 1% Rn, wie es bey fiecalſchen Commiions: Meceffen f. a. hate 
werden fol. Pi. Mi 2 inne Et eo 10 
Reſolution vom 18. be bie naͤhere Being der Bertnugen über bie va⸗ 
pachtung der Jagden. P. 2. N 34, .. .» 41t 
Reſolution vom 18 März, das keibgeheg, und dehen Köften u; P.i N. > 42 
Refolution vom 18. März, wegen ber Badtprobe „und fremden Brode. P. 5. N. 23. 168 


Inſtruktion vom 191 März , fuͤr die hiefige Polzeydiener. P. 5. N, 24. 0... Ibi, 
Refolution von 7b. März, wegen der Golizey in der Stadt Landshut. P. 5. N.25. . 176 


Berordnung vom Jo: März, daß die im Land herumßglehende Kommödianten, und Marior 
netenſpititr iichtmeht geſtattet werden füllen, Pig. MM 26. er. ae. ib 


Reſolution vom 20, März , die Verhaͤltniße der Simultaniſchen — — 


Deplitatlon zu Sulzbach. Pe6. N 183. — 21 
Verordnuig je von! at, Mir, Rangordnung ſerht m die Eol Dinafsaft, le Mitwse 

Pr 26. a Er — — 42 
Verordnung vom — et, — ver, formen, Der fürmtihe — in 

Baͤletn cd ABEN. a SR ee. ie 39 


Refolution vom 21 Din, Erläuterung wegen der Kämmerer: Ordnung, p. 8. N.6. . 360 


Reſolution vom 24 Mir, Mafregeln wider Die — und en uncelanfende 
Attentaten. Pr. N. I7...* — — 11 
Reſolution vom 25 Maͤrz, wegen dem Veſldun * der — p. 2. N. 27.. 44 


Diefofnrion vom 26. März, * nn ber — Or bey — 


N. ı 8 oo. ..*+ u... . 11 
— vom 26, — — eißgefäßere die — * Gebühr zu auch — 
und welche ſrey fü find. 4. N.35: ..» ER — .14 
Verordnung vom 28 Min, = anmaſſende pent —2* von denen Ruin Un 
tergerichts: Behörden f. a. P. 2. N. 1 — we 44 
Neſelatien vom 28. Maͤrz, die — der — Stettin Landes: Akten 
bett. P. 2. N. 29. .. 4 45 
Reſolution vom 28. Maͤtz, daß man die tn * in die hiefige Sun — 
gen daͤtſe 5 N.2. rer... — . 177 
Refolution vom 28. März, wegen Defrepung ber Sloßmeiftrs u x. von — Land— 
tapitulanten Auswahl. P. 7. NM. io. oe... BR 


PBerordnung vom 29 März, wie es in Juſti itzſachen, wo der seiftiche * milde Stifs 
tungs : Fiſcus aufteise, gehalten werden folle. Pr, N. 1 2 0 ne nn = 1 


Neſolu⸗ 


VERTRETEN 


Mefolution vom 29 März, die Verminderung der Conſumo⸗Maut bey den in bie SWR. 
Herobernſtaaten eingehenden Weine, P. 4. N. 36. . 2». . . 


Mefolution vom Zr. — * bey Reviſions⸗Suchungen Peine Duplikata Segen 
nörhig find. P. Eee TE Fe ee ee er er Ze Br “oo. 


Monat April. 


Mefolution ven ı. April, daß die mundirte aften Produkten von dem — Expeditions⸗ 
amt nicht mehr remittirt werden dirfen, P. . M 21. „x... ——— 
MReſolution vom 1. April, in wie weit einer bey einer Fabrique die Domeflical » Discipfin 
benußen koͤnne, dann daß die ——— vota in — ii werden follen, 


PM . . eo... 

Reſolution vom ı. April, Ertirun über die pre Bot; * Din diduim 

P. 4. N. 37. .. 

re vom 1, April, wer * Errichtung — Gene: Scrame m Dainburg 
P, 5. N. 28. . oo 7 rk .. . 


Mefolution vom. 1. April, die Beftrafung des Pofthatters er Wotfertehaufen. P. N. 7. 
Verordnung vom 3. April, daß bey — — der Eonfumozoll zu entrichten 
feye. P, 4 N. 38. . - . . * [) * . “ * * * J . . 
Meyulativ vom 4. April, wie bie Abgabe wi Ghreibmoteriaiien von dem geheinmen 
Erpeditionsamt hinfünftig an alle Sndividuen zu verabfolgen ft. P.2. N, 31. .» » 
Verordnung vom 4. April, wegen freyem Ziegl / und Salt Brennen, —* — 
mehrer derley. P. 5. N.29. 2 2 2 0 0.00. . . . . 
— = 4 * allgemeine Auſtecuia der mößigen, umd uaete Pate 
— = 4. April, daß bey — Abıheifungen der Gemeinde- Gründe bie 
Schullehrer nicht auszufchlieffen find. P. 5. N. 31. 2. 2 sn nn ee. 
Mefolution vom 5. April, die Vergebung der gefammten Berg / und Hüttenämter in 
Pocht oder auf Gerechtigkeiten. P. 2. N. 3. 2 2 0 ner. 
Reſolution vom 5. Apru, wegen dem Uniform der men Infinuee, Aſſeſſorn, und —— 


förttnigfeit deſſen. P. 8. N. 8 ie a TE 
Reſolution vom 6. April, bie Auf, des Sorten Er} Perfpate jum —* 
bienft, P. 7: N. ı1, . . 


Derolutim vom 7 —8 ‚ wie * auf was Andas Berg zu (oem —* p. 4 
9. “ u “ * . * * * ” * 
Deren vom ana, bie Crragıng der Nuß * andere Dale ve. ‘p. 5. 
. 32, * . - ” * * r} — * — * 
— vom 7. — wenn die HPfede eines Hoſihalier⸗ nicht mehr ——— 
ſollen derley durch die naͤchſt benachbarte Unterthanen verſchaft werden. P. 8. M. 9.. 


Verotdnung vom g. April, daß die Schul-Adſtanten / und Inſtruktorn von der Landka⸗ 
pitulanten: Aushebung befteyt find. P. 6. M. 2 ee 2 0 ern. 


Nefolution vom g. Apeil, wegen denen Proteftantifchen Ehen. P. 6. N 20. . “nr” 


Verordnung vom 9 April, denen ausgewählten Landkapitulanten ift das Handgeld 
F a mit — der En — — zu —— 
7 . 12, } * .oıt oe * . .’ 'e . 


— vom vi. April, die Nm un fen Berteing * fe Schr “ 


. 21. . . . — a it . % . * * . . 


Reſolution dom ort, bag Die Aniofaten' bei als‘ wirkliche Stantsdiener gerigens 
ſchaftet ſind. P. Er N.2. BEER Er Br 


Mefolution vom 12" Mptikz am die tanofhaftiche —8 wegen·ldenen Sttaſſen 
REDE Pu ae a Se ER Zr Be Er SE 234 Ten 


361 


251 


282 


48 


B 2 Reſolu⸗ 


g N zn 


Reſolution vom ı2. April, bie von ber Landfchaft ge ——— wie die drin⸗ 
gende Staarsbedürfniffeu getilgt werden koͤnnen. PB. 3. N. 5. 
Reſolution vom 15. April, wer das Direktorium bey — — Brit — 


und Kanzlers zu führen har? P. r. N.2.% ce. eo. 
Mefolution vom 15. April, wie das — — — 4 eihoiuecuim Safe 
gehalten werben folle, P. 2, N 34 * . R 


Dejolution vom 15. April, auf die geheimme —— därfen ng feine 
Drachläffe, und Anmweifungen mehr geſchehen. P. 2. N. 35 . =. ° 
Verordnung vom ı5 April, das Verbot der Bek: — von denen Wimichuey 


und Waldmännern P. 5. N. 33. . R 
Refolution vom 15. —* * denen Sitten därfen feine Basic mh a 
ten werden. F. 5. — 


Reſolution vom 16. — * Moerntvecheitmiß mit der Stadt — P. N. 40. 
Refolution vom ı3. April, bie —— der im DREIER m. — 
Rachoſtadt Nũenbergiſchen Hinterſaſſen P . N. 36. 
Refolution vom ı8. April, wegen ben Im — Fraiſch Site ingame wehſei⸗ 
feitige Handelsfteyheit. P. 4. Mar’ iu . P 
Reſolution vom 18. April, ſowohl dem Herenlofen als —* Sefindel if der Eintritt 
in diesfeitige Staaten nicht mehr zu geſtatien. P. 5. N. 35 0m rn. 
Refolution vom 22. April, im Betref ber —* de — von 
den Eripectangs Decreten. P. 2. N. 37. 
Mefolution vom 22. April, wegen dem Rang der Sraahe,Serretarien. p. g. N. Io, + 
—— — 24. April, daß bie N — der eg — 
36 * 4— . . . . 
a vom 25. April, wigen denen "Gratis Saty, Abgaben. P.2. N 38. — 
Reſolution vom 26. April, daß der Johann Rirter: Orden nicht — — — 
träger als Commenden ſind, ſtellen därfe. P. 2. N. 39. . 


Nefolution vom 26. April, wegen — Anfrage in Gräfe Su in zueifhafen | 


Fällen. P.6 N. 22. 


DT vom 26 April, wie ein sent Descche nad denen —8 zu — 
6. 


N.323. | 
Refolution vom 29- April, die Genfurfeeneit der Unigerftät bet, P. 5. N. 97. > 
Defolukton — 29. Al, u. bem Rang, ve Mr — — ara 
11 
— vom 30. April, va * Handel = "Ziegel er Kalt ſowohi * Sulan- 
als ins Auslande ganz frei) gegeben iſt. P. 5. N. 38. ae 2 
Verordnung vom 30 Ur... wegen Auslieferung der k. k. Deſerteurs. P, 7. N. 13. 


Monat May. 


Refolution vom 1. May, die rn ber Sue: fir bie — des — 
Drdeus: Grosptiorats betr, . 

Reſolution vom 2. May, in Betref der Erin des Hafen Säuhmaser Sun 
wats, P. 5 N 3% .. «+ 

Refolution vom 3. May, daß in — — — manus pam die fadta och 


ausgeführt fegn follen. P. 2. N40. 
Verorduung vom 3. May, daß kein arätacees sure in einem Site euffnape 
werden jolle. P. 5. N.40. » » .. 


Refolution vom 3. May, - einige Beftmete von im Yemen: Infurs: Sonmipien 


. 5. « 41 * - * * [7 ® “ [ “ “ [ * 2. * * r 


Seite. 


179 
142 


181. 


ibi. 


Reſolu⸗ 


EEE 


meſolut vn de dato Amberg 3. May, wegen Handei And Unterhandel bet Juden. 
N 


. 1% · De 4 — u... Hr —22 


— vom 4. May, dad Baͤckenhandwerk zu Life, nnd die Krämmeren in 
Städt: und Märkten in der Obern Pfalz ber. P. 5 DT Pe Be Eur 
Mefvlutien vom 6. May, wegen dem —— bey dem. ER ze Amberg 
Pr. 2» N, 41 Pe Ge er a ie * .. . a bb a. >» 
Reſolution vom 6. May, Eberspeunt en L nid AS: fondern Hofmarkts : Ge⸗ 
richt nennen, P.H. N. 1. . — — FOR a TEE Sr ve 
Reſolution vom 7. May, von dem —* A ber oe Zoll nad fe Werthe ju — 
4. N. 42. ” J * * ” . . * e ud 
Refolution vom 7. May, das — Jaſutut fo ſowehl vom Adel, . als ———— 
mehrere Unterſtuͤtzung erhalten. P. 5. N. 43. 0. ve A, Er 
Hefolution vom y. May, daß hinfünftig bin denen infelägigen Forflineifter : Aemtern 
die Eelaubniß zum Pech geſucht werden folle. P. 5. N dp * 
Hefolution vom 10. May, daß in Zoll- und Mauthficaffen immer, gelinde, als ſchwere, 
anwer dbarer fi find, P. 4. N, 43. * [2 ”„. ,* .- * . * ” * * * + . 
Mefolution vom 10. May, wegen dem Uniform ber Pagerie Behrer. 13 8. N.ıg - » 
Viefolution vom 12. May, ‚wie die Paͤß von ſaͤmmtlichen — Geſchaͤſtetraͤgern, 
und Agenten auszuſtellen find? P. 5. M.485. Fo ee — 
Reſolution vom 12. Man, den Uniform der Sprach und auberer Behrer ber. P. 8. N. ı6, 


Reſolution vom 14. May, daß die — Lehen⸗ —— bey det Regierung 


Amberg zu verhandeln find. P. 1. N 24. % u et ee 
Mefolution vom 14. Mah, wegen dem Regulativ der — E. ĩ. m 25.. 
Meſolution vom 14. May, Exrichtung einer Kupfer-Niederlage durch Saufmannifce 

Spekulation. P. 4. N. 44. Rn I FRE 4 
Reſolution vom 16. May, daß kein Poflilfion bon 'der Saitulaten- utmahl befteyet 

ſeye. P. 8. N. 17. — a A A 0 DEE 
Derorduumg vom 17. Day, wegen Ciäfendung aller Amis/ und Dot teh Gelder bey 

drohender Stiege gefahr. P 2. Ni 42. z ..» 
— Nam 17. My, die — Befegung der niefe ci ac, Eandepur. 
. 24. v 


Verordnung vom 19 "May. vap, jorsmate die Berpainai chi AR — 
ſollen. P.7. N. ia. 3 


9 + .'h 


Reſolutihn vom 21. May; daß das Serena hetgeſtellt weder ſoll BR 5. a6 1 


Mefolution vom 'zı, u wie es gehalten werben fol, — Serben, der Def 


Siipendict, P 6. N. — . * 1 * ® . . “ J 4 


Reſolution vdm 22. Dan, m weg * denen Zollanb Muh Defeludenten, p; P N. 45. 


— vom 23 Dip, ‚daß vor dem Suaabeiieih — — bie "Erpenfarin zu —* 


eben Hd P. 1. N, 26. u. ·⸗ 
Neſenne vom 23, a, Sutbürg he Boch In fömaßt 3 in iminale 3: als 
Cibil⸗ Juſtchfãlle unter det Nehietung Amberg. . 


Refolution ı vom 23. May, wie das ra: Urtheil eineh "CHurfl Keamtens von, dem, Erb 
minal⸗ Richter zu verfoſſen in? Pi. N. 28. 6* 


Reſolution vom Dan, die wechfelfeitige Maupfsnhet zwiſchm den Voieriſch und 


a a 


Jundtertlifen nötbanen. P 4. Mab. = —*8 V 
Reſolution vom 24. May, wie viel iu Waſſer die, are «Gebühr von: der weißen: 

Tproier;, und, Wertenfeiſet Erde übwerfe? PA, N. 47.. erg 
Reſolution vom 24- Miv,, was jut Maurh v und Zolgebähe-für das auſſer Land gehende 


. 0.0.8, 


. ibi. 


Dreums und Dabei, dann von denen zum Verkauf beſtiuumten. Schiffen genommen - 


werden ſolle. P. 4 N: 48. Ce 6 ER PIE FR IE DL Tas Bu u ‚® 


ibi, 


C Reſolu⸗ 


Io We 


Mefolntion vom 24. Mäy / die Viſchwerde der — Site, wider die Melber in der 
Au betr, P. 5. N. 47: . or 0. Tee = ee Ba 


Mandatrom 26. May, die Errichtung einer Bandes, Defenfions: @egion. P.7.N ı5. 
Reſolution vom 27. May, wegen bem Plan: Laboraroriv oder Kopisumgs: Bureau, 


+ 2 sa. te ee ey 
Reſolution vom 27. May, wegen Anpflanzung des Zucker⸗ Ahorn. P. 5. N, 48. EN 


Verordnung vom 28; Na, wegen dem Laͤuten und Schieffen 7 — 
P 5: "N, "49. s “ Pi P} .». Pe er . 0. * . r 


Mandat vom 28, May, die’ Aushebung dee Denon, und mabodchemen a 
Beute betr. P. 7. N. 16. — 


Verordnung vom 28. May, wie ſich zu — * — der feindlichen — 


.7. 17. * “ + . . . . “ . . . 
Inſtruktion vom 28. May, des angeorbneten General ; Hoffommifarits. PN 1:2. 


Kefolutivm vom 29. May, daß ſich bey Auruͤckung der Faiferl, und franzöffchen Arn een 
kein Beamter von feinem Amt entfernen ſolle. P7.N. . . ... : 


Meſolution vom 29. May, der hiefige Stadt: Magiſtrat har ohne Wiſſen: und Einwilli 
gung der Hoffommißion nichts zu unternehmen, P. 7. N. 20. — — 


MIR vom 30, Mi, bie .. eines Tanpmeifters am Hi, iyen Scutpau 
6. N. 


20% .. — — 


+ * * 


® * * 


* * .“ 


— vom 30. May, die Anordnung u Genetal⸗ Gofemmri * — 
ſeuheit Sr. Churfl- Durchl. P. 7. N. zı. Be 


Refolution - 31. My, die Rettungs: Anſtalten für die Ertrunfene 4 € fiction. 
— V. 5 + 5% ” . + ..'. 4 ..* . + . .'® * 


* * “ * 


Monat Juny. 


Erneuerte Verordnung vom 3. Juny, daß kein Fleiſch in Denn Eietelern auſbewehen bi 
: 10 


werden daͤrfe. P. 5. N.5L. 2... 


‘ * 


Reſolution vom 4. Zum, wegen Beyleh s und SBehanblunn- Be — fi 


einige hiefige Handelsleute, relpee, Umpadın deufeloen. P. 4. N. 4 


Perori:nung vom 6. Jung die wocbentliche Anzeigen des Geld J denen De 


kaſſen. Pr, 2. N. 44. * 


Verorduung vom 6 Syn ,; das Haufiren ift forscht — eines — * als Br 
auſſer Denen Mir item verborten, P. 4. NMs5o0o..— — 


Verordnung vom 6 any, daß mit denen S — feine Song mh getries 
bein werden därke, P N. 27. 


* ” . ® . . + ” * 


Wefetation vom 6. Junh — wegen Auslieferung der Deftan von fiten Veid tee gaben, 


Fr N, 22. + . . ” * * . . . * [7 ” . * [3 ” 
Refolurion vom 7. Juny, feinem zum Mitktärbienft tanfichen Marn, foll eine Crlaubniß 


zut Auswandetung in — — — als die ——— audauern. 


P. 7 N. 23. . ® . [} * ⸗ J * * [ . Er 
Mefolution von y. Ft de Confumib Gerahr von denen dieiſchitn- und — 
glidao pP, "4 "N.s5 ” * * 


Reſolution vom ro. er. daß die "hiefige‘ Hamelst.u ure die <ranfiio; Güter in ihren 
Haͤuſetn abet iamtr Mi Gegenwatt eines MauſhOfſiciantens umpäden koͤnnen. 
P. 4 N s2,! + PET POL UF IP) 


Nefointion vom Ti, — weaen denen Hof: und Feld⸗ Trompeten‘, "dann Paucker in 
Adeh aag der biefiu bürgerlichen Cavallerie- Efcadron f. a. P 7 "Nagy ul, 


Refolurion vom 13. Jany, rafı wegen denen bisherigen Nechnöiche ben dem Ehurfl, 
Drunhaus Ward krin Ausuahm yu machen ſey. Pı 5. N. 52. 


* — 


— 
* 


— 


287 


185 


Neſolu⸗ 


... 
. tale 


RAIL Ir 
Exit. 
Reſolution vom 13 Juny, in was für Gegenftände ber neue — 
eheift werden ſolle. P. 6. N. 28. ve — 255 
Reſolutivn vom 14. Juny/ die Tranſuo are Auſſchlage / Feeyheu dee Anton OR 
Lehres, Weinwitth in — — deſſen Weinkeller o * im Innviertel, 
P. 4. N.53 2.0... e — gi 6 
Kefolution de dato Amberg 19. — die Geeppügigfeit und Nachftener mit Grant 
in dee Obern Pfalz. P. 2. N. 45. BIETE 54 
Mefpfution de dato Amberg 18. Juny, wegen bem vonpp und einfachen Umgeld vom 
fremden Bier in der Oben Pfahl. P. 2. N. 46. 55 
Reſolution von 23, Juuy, die Churfl. Taxen muͤßen ben | den Erpeditions + Yemen in _ 
Zeit 14. Tagen jederzeit eingeſchickt werden. P. 2- ETF | ibi, 
Mefolution vom 23. Juny, wie die wichtig vecommendirte ——— * denen a” 
Aemtern zu bezeichnen find. P.8. N. 18. 2.0.» . 363 
Reſolution vom 26. Juny, wegen denen mündlichen Prüfungen r denen obeen Schulen, 
P, 6. N. 29. * * — ⸗ - ” * ." - * 3— * . * . . 256 
Verordnung vom 27. Juny, wegen fünftiger Manipulation in Zollfachen bey der Reichs: 
ftade Regensburg , und daß — — — feeng gehalten. werden folle, 
P. 4. N. 54 J * * * . . . r * 146 
Mefolution vom 27. Juny, daß aus — —* tin —* — 
gemacht werden ſolle. P.4. N. 55, . » » . 147 
Mefolution von 27. Juny, das ehe abe RN Bean n von * * 
Conſumo:Mauthgeduͤhr frey. P. 4. a ibi, 
Mefolution vom 27 Juny, die nung der Poigeh Be du bas * 
gerfiche Militaͤr beir. P. 7. N. 2 TE a “0. 188 
Mefolution vom 28 Juny, die aeg ‚, ind wehfelflige Suite der Hiefigen 
Barge, bey antůckenden Keiegeituppen er. b. 7. N. 26. een 288 
Monat July. 
Reſolution vom 2. July, daß fein Dic aAerial Perſon an beu Thoten ben. benen bürgen 
Di 7* uk Baden. in ber —— als CAM * ‚du machen hat. 
“7 .- ie 288 
—— IL, Juih der "Beoldungehaabe ser im a Baibe heben. 
48: u eh TR v —8 55 
Verordnutug von Tr. ufy, weil gegen benen feemden "Truppen Wing an Bi, 1. ® 
darf n neues geſundes Bier erzeugt‘ werde. ‚P. EN. ı 3. 186 
Verordnung vor 1i. Yuly, daß irgend eine Köllefte ad Dias a ii * — 
ſtattet werden ſolle. P. 5. N. 54. +. os ... ib 
Reſolution von 14. July, wie die frattjsitfdgen Trupben: Socket werden ni, — 
den ftanjoͤſiſch und deutſchen Unterricht. P. 7. N. a48. . . 288 
Reſolution/ vom 13: Naly, wie DE Commigions: Diäten‘ tn der‘ —2 dr Bogen 2123 
Stiadt. genommen werden därfen. P. 5. N. 55. "ni ee an: — 
Refolutior: de dato: Auberg au. July, die noch gu erſeen Foende Yu * gan N 
X Defenſions/ Korps. P. Ti. N; PEN m IE Zire *. “ > h ⸗ 293 
Nefolutton vom: 23. Yun daß ber dem ein getrettenen Waffen, m ng, 
in Anfehung ‚der. Tetminem Nachſicht aunehmen tft; P. 2. N. 29. ui, y 18 
Derordnnung* de dato Amberg 43. July, wegen det Genetal Pardon. P. * 30.. 294 
Reſolution de Vuto Anrderg 25. Julh, wegen Ber’ deilen‘ Brainedn iß der — ** 
auf 3. Jahr bewilfiiten R⸗iß Deputaten / Ethoͤhhumg. P. . Mil 30", FR a ee | 
Mefolution de dato -Anberg 26 July, währendem * Kg wutde u‘ Anıbetg und 
—“ ti eine Caſſa⸗ Dipuration eericht, 82 2. Ni 49 a Wei 55 
BR RWeſolu⸗ 


12 RERTELTER 


eebolutii de dato’ An berg 28. Julh, bie Abnehm und iii, der ri 
von denen Diehhändiern, P. 4. N. 77. 2% 


Releputwi ont 28. * — Is des Sin = ridefafis Bier a, 
36 * (er > 9 [2 . “ [3 . . 2 * * * 


Belanntwachung. von ir July, wem "Berien Frepröiigen Vorfchüffen zu Entricht 
der C Eonitelduroh von ð DR Bivers. PN. 3n » . " ! : run 


= Monat Auguſt. 


Refolution vom 2. Auguſt, baf der tingehende Käs öhne —— so. * * Brut 
zur —* und Maunhgebůht hejahle. .4. N 58... 

— 

N. .. . 


Seneraf, Austin vom’ * a, ige dir w Tec * Getzides ab 12 2 Böir- 
seaux ’ 


® * s 


Senn vd b. "ig; ie Einfchietung Di Greeoligen orig⸗ und Kie⸗ 


il vom 5» Auzı die Dihdeuſaiea eines — Kaffe vi. ib 


c.. henjilber der & be, Diät, Kiöfe, "P — und Sefmschoinihaber P. 1 ; 


N, 33. . .. . . 


Verordnüng vom R Yusip, PR ER Zar» Yifikung = Beige: nr, R gi ar 


Sorft: Perfönals , Und. er ben ,Seineinbs Bertheitungen, PS. N Sõo. 5 
Reſolution vom in Azul, Wied ; ae per Eonfunic zu ,behahbeln ML N. "50, 


Verordnung. de ‚garp, be je an ſich zu verbaften abe, ben einer 


ohne yerdgmäßig bewi ip ee lung in die. 2 S-uber, P. a. N. 3m. 
Defolution, vom 17, Au uf r BEN nfögg — Orc, auf, At, ” | 


Freyhetrn v. Hompe . u 
Kefolution vom 17. Auzufl , wie die —— ber "Ariesefchiien einen C — Beam 

tens m Erwägung gezogen werden folle „P. 7. N. 34 Auer 
Hefolution vom 24. Auguft, der —— del if der hohen Ed ule nd. jr out 


. * * 


N TEZ FIT STR. Pre ur 


42 .. 


jiehen, dieſe hat aber die —— an Die Polize pfiele mit der —B ‘D: gung 


jrderjeit zu verweiſen. P. 5 M. 57: KE aur Du Su — 


Reſolution de dato Winberg 34. Auguſt Wegen der in Aniberz * ‚feat Cain iin in, 


Auſehuug der anitonhirenden Hausreuppeni, ".7,.N.35. . 


Kunträcung von“ 4. Hung," do wil Kom Hai fd; en Diilieät An hg * — 


ges Derrägen geſgehen ſolle. . 7. N, 36. h 


Suftuftioh % vom 31. auf, fie fäimmnttiche Chirf, kei RN: Kenn alle * 
wie Das Parifer wu dem — Gewichti in VBerhäluig fer. ig 2 N, 37, » . 


2.8 


Monat, September. \ fi e = 


ET nei I 5° 


Bekanntmachung % vom 1 Behteinber , di er der requißtiouigten. 8oo. en⸗ nn 


Schlachtochſen. F.7.N 58. ,. a a ee 


Verorduung vom 3, Sepsbr ;, dqß au pas fg — Zuflitue: bin. einer —2 
fandr.werden Ipll. Pi 55 Ni SB. 00 eos} 


jedgrjeu ein Aünzug pom Teftament über 


Berordnung ge dato Amberg. a4. Septbie in was für Füllen das Eipelrarchr, und wie 
ed in Anfehung der Churfl. Taxen zu hemmen hen ums Ni Praıaa tere ea 


Reſolution vomg, Septbr, „.. die, Befitaffung; der in Marſch⸗ und —— — te 


fälirnpeiten faͤllig erfindenden Judſwidien. Pad Nı30 0 5. ‚ae 


Reſolution de dato — den 5j Soct., das: Arne: Suflitur ift'.in Projes ſachen 


sr en . 5. ‚Ni 59: 


Neſolutivn vom 5. Sepibt., wegen — RR ‚bey Kirchen. und milden Suſ⸗ 
tiumgs: Prozefien. 2.0. N 3u 5, er 


” . * * * * — 


E 43. * “9 a four, 414. > 


Bekannt⸗ 


WETTEN 13 


Seite. 
Bekamntmachung vom 5. Septoͤr., die Lieferung des Heu von denen Wieſen-Beſihern 
m hleſiger Sum. 7 N. —54.. 4 308 
Vervrdnung vom 6. Septbr., wegen denen Erbſchafts-oder Berindaenss Gefuchen der 
aiſchen et vice verſa der &. P, Unterthanen. P. 7. N 4 0.0. Ib 
Meſelution de dato Amberg 6. Septbr., daß die zuruͤckgebliebene Milicde als Croil⸗ 


Perſonen zu betrachten, und dem Kisik-Hericht untergehen find. P. 7. N.42. . . 300 
Reſolution de dato Imberg 10, Septbr. , die Abſchaſſung des Nacflaur: ——— 
in Anſehung bee Staͤdtrund Märkte in der Obern Pfalz. P. 2. N. 53. ..99 


Verordnung vom ır. Sepibr., in Bettef der Auswahl der Inſtruktern, und Privat: 
Unia Pi. N 22 2 oo 0 0 0 8 0 ran nee 857 


Kundmachung vom 15. Septbr., die Anzeige der Pferdbefißer allhier. P. 7. N. 43. .. 301 

Kundmachung vom 15. Septebr., die zum Dienft der franzöfifch. Artillerie durch Accord 
gelieferte 500. Zugpferde. . 7. Nr 44. 381 

Bra mung von ız. Septhe., wegen denen den bateriichen Kreislanden von dem ftanzöſiſch. 
Aemee Konimando in Requiſttion nefeßte 1000 Zugpferde. P, 7. N-45 . . . . 1b. 


Verurduung vom 13. Gepibe. , die Eintieferung der franzsfifch. Bons von den Chufl. 
LUntermarjch: Commifjariaten. P. 7. N. 46. RT RE N er ST 38 
Mejotution de dato Amberg 22. Srpibe., wegen dem Uniform dee oberpfätjifchen Fand: 
ſaſſen. P. 8. N, 19. ” * * . * * * * . ” * ... * * - * * 364 


Reſolution roſpee. Bekanntmachuug vom 26. Septbr, , die von der franzdjifchen 
Requiſition verfleigerte gooc. Saͤcke. P.7. N 4 on een ee 303 


Mefolution de dato Amberg 30. Septbr., wegen Veräufferung der obertpfaͤlziſchen Lanz 
deegücer an die Proteftantifchen. P. 3. N. 20, ee 


Monat Oktober. 


ejelzitun de datn Ambag r. Otibr., von denen monatlichen Anzeigen über das 
Kande Geitraͤnte. 2. 3. N. bo, a can Auer tan DEE N ee... 187 


Mefolution vom 15. Ofrbe., die — der aͤußern Kirchen Fiecalen. PR 8. N.ar. 364 
Diepniution von 18, Dfebe. , * Ratifikation der Kirchen⸗Flocal⸗ Deſervien ſ. a, 


I 0, N . 33. * . » . . ” . ” . * “ * . * * ” “ * ‘ 258 
Verordnung vom * Oltbr., dos Derborh einiger Geld: Concurrenzen auszufhreiben 

r, 7: N. 48 . oo Hr 8 Tr LT Tr rer rer here 33 
Mejotutiom vom 22. Oftbr,, die verbotene Patrocinamz der Ober und andern Echreibern 

iu der oben Pfalz. P. 1. N. 32. Be ee ee Re 18 


Verordnung vom 22. Oktbr., wegen der Brand Aſſecuranz. R5. N. 6G1. 188 
Meſolutivn vom 23. Oltbr., wegen dem innländifchen Anlehen. P. 7. N.49. » » » 303 
Refolution vom 24. Oftbr., ein Säcularifirter gehört nich) mehe ad forum ceclclia- 
ſticum. P. 6. Ni 34, .... 2238 
Reſolution von 24. Oktbr., die Poflbeamten haben Feine Quattiers-Befceyung. 
P. 7» N, 50. PR EN Tag? * . 0b 2 8 8 Tr tr ee r Tr 2 Ey > 304 


Mefelution vom 26, Dfebr., wegen dem Aniform der Sulhbachiſchen Landſaſſen. 


v, 8. Ne 22 . Tr Var Ser Ta Be er Gr Be er Be Be SE er SE Ze 364 
Kefoiution de — Amberg 27. Oktbr., wegen den Befoldungs: Abzug des Kanzlıyz Pers 
ſenals. P. ls» N, 33 3. . . » * * “ F} . f * . * . » ... nd s 19 


Verordnung vom 30, Okibr. die Concnreenz vom Horn⸗ und Klovieh. P.7. Ns » 304 
Vererdnung vom 31. Oktbr., daß ein Schullehrer mit Stockſitzen: oder anderer oͤffentli⸗ 
zen Strafe nicht mehr Deeretirt werden ſolle. P. c. N, 35. Pe a Er 233 


D Monat 


14 RITTER 


Monat November, 


Verordnung vom 7. Novbr., weder in natura noch mittels Bons hat aus den fcans 
zoͤſiſchen Magazinen etwas erfauft werden därfen. P. 7. N. 5%... 
MReſolution vom 8. Novdr., in dem Schönfeld darf bey einem Hans ſtatt denen Fleinern 
Tıdeln 2. gleiche Thor : und Nebengebäude aufgeführt werden, P. 5. N. 62. . 
Reſolution von 10. Novbt. , daf bey der Anſehßigmachung die katholiſche Religion Ei: 
geuſchaft nicht als eine weſentliche Bedingniß anzufehen ſeye. P. 6, N, 36. Ba 
Diefolution vom ur. Novbr., wegen dem entbehrlichen Kirchenſilber, und welches einge: 
fickt werden muſte. P. 6. N. z5. 
Reſolution vom 12. Novbr., wie der Gartens Saaınen per Conſumo zu behandein iſt. 
pP, 4. N. 60. ” [3 [2 * * . * * ⸗ » ” - . * * * ” + Pr * 
Neſolution vom ı5.Novbr,, die frangdfifche Requifition von 5090. Kapot. P.7. N. 53. 
Reſolution vom 16, Novbr. , wegen Erhöhung der Poſtwagen: Taxe. P.g. M.23. 0» 
Neſolution von 13. Novbe. , die Heu Concurrenz von denen Wirfen : Eigenthümern allhiet. 
” 7 * N. 54 * * “ * * * * * “ . “ “ . * * P} ’ * 
Neſolution von 20. Novbr., die Militaͤr-Individnen find ſolang als Civil Perfonen zu 
betrachten, bis ſich die Verhaͤltniſſen ändern. P.7. N 55 0. na 
Verordnung de dato Amberg zr. Novbr., wann und wie die Gutsuͤbergab: dan 
>: ucat8: Bejhreibung der Uuterthanns⸗ Söhne gefchehen Fönue, P 7. N. 56. » 
Reſolution vom 22, Roobt., wegen Procefiesund Beſtraſſaug der Militaͤr-Perſonen. 
P. 7: N. 57. * £ 7 r} — + — — * * . . * s ® ° nd 
Bekanntmachung vom 22. Novbr., die Einquartieung der anfommenden mehrern ſran— 
zeichen Teuppen⸗ Korps, P. 7 . N. 58. . oe 8 3 Te 
Neſolution vom 24. Noobr., wegen Mioderarions: Befoldungs: Abzuge des Kanzleys 
Perſonals. Pr. 34 2 20H 00 0er. 
Verordnung de dato Amberg 26. Novbr., im Betref der im Auelande ſich verehelichten 
unvermdglichen Perſonen. P. 5. N. en 
Verordnung de dato Amberg 26. Novbe., wie es mit der Borfpaune für das Auxiliar⸗ 
ud Suofidien :xZorps gehalten werden ſolle, auch welhen Judividnen derley Ge⸗ 
buͤre. pP, 7. N. 59 * * . * * [3 “ “ n_ f} * * J —3 Ar 
Refolurion von 30, Novbr., wegen Faßionirung der hiefigen Agger: und Grundbeſiher. 
V. 7« N. 60, ar Er Tas, TORE SBE Domer Tas Vapo CE SB, Zu. JE SuSE ZUBE, 


Monat December. 


Mandat vom 3. Deebr., den allgemeinen Kriegskoſten- Vorſchuß betr. P.7.N.6t » 
Kundmachung von 16. Deebt., die Churſürſil. und Staͤdtiſche Kriegekoͤſten Vo eſchrß⸗ 
Comnißion betr. P. 7. N. 62, a ae Ir BEREIT Dr 
Grläuterung vom 18. Derbr. , wegen dem allgemeinen Kriegokoſten: Vorſchuß. P.7 N. 63. 
Reſolution vom 19. Dechr. , in Vettef des Kriegskoften: Vorſchußes von denen Staͤdt/ und 
Märfrifchen Kiechen : dann Bruderfchaften. P. 7. N. 64. a nr 
Auforderung vom 22, Dechr., die Bebürfniffe in die hieſige Feldſpitaͤler als an Hemden 


. . . * 


und Bettuͤcher. P. 7 . N. 65. 3 — = . * . . 
Reſolution vom 29, Decbt., daß die Gemeinde, Rechnungen alle Jahr ad jufiheundum 
einzufenden find, P. 5. N. 64» a er —— 


Verordnung de dato Bayreuth 29. Decbr., wie es wit der Correſpondenz mit den im 
H 18lande beſtehenden Mißlonen gehalten werden ſelle. P. 7. DH. ne» 
Manhat vom 31. Decbr., was die Beſolbeten von ihrem Gehalt zu den Kriegekoſten Vor⸗ 
huß beyzutengen haben, P. 7. N. 67: a Le ——6 


Seite. 


Vom 


J 
De“ 


RR 


Dom Jahre 1801. 
Monat Jaͤnner. 


Meſolution vom +, Jaͤnner, auf ein Landfafen: Gut kann Fein Braͤugerechtigkeit, noch 
Draudivei 4; Brennerey verliehen werden. P. 5. N, 65, — ie er SE Narr 
Viefolution von 7. Jänner, daß auch die Beamten des Mitterftandes , und Hofmarkts⸗ 
Innhaber, wie all übrige beſoldeten Individuen den Befoldungs Beytrag zu entrichten 
verbunden find. P. 7. N. 68. * ” > . * 3— “ “ * * [7 . . ”* * 
Ueberſicht der Mitkel, durch welche die erfte franzöfiiche Kontribution in Baiern vom 
19. July zu 6 Mullionen Fraucs berichtet worden iſt. P. 7. N. Gy. . 
Reſolntion vom q. Jänner, die Beytraͤge der Dienflbcten zur allgemeinen Kriegs : Kofiens 
Vorſchuſſes. P. 7. N, 70. . a a 2 4 . * . + 
Reſolution vom 17 Jaͤnner, die von der Zollabgabe befreyte: und nach Dionheim gehende 
Weldeſchaaſe. . 4. BE: a ee ee ae ee 
Meſelutſon ve 19. Yänner, was dor ein Tar von dem jährlich auefchreibenden Vierſalz 
die Städt und Miärfte zu entrichten ſchuldig fyen, P 5. N. 66. x: 2 2... 
Vejelution vom 19. Jänner, wegen dem ſchon ausgefchrichenen Innländifchen Randanfchen. 
P. 7 N, 71. a a 8 8 erh ra I a a re 
Meſolution vom 26. Jaͤnner, in Betref einer zweckmaͤßlgen Einrichtung der in den Churfl. 
Eröflaaten vorhandenen Judenſchaft. P. 3. Mau» 2 2 2 0 nn nn 
Verordnung von 27. Jänner, daß bey Vorſpanns-Repartitionen ber wirkliche Mennat⸗ 
fand zum Grund genommen werden ſolle. P. 7. M 72. Re —— 
Verordnung de dato Bayreuth 29. Jaͤnner, daß von denen in Gefaͤngniß ſitzenden Ver: 
beecher alle Vlerteljahre ein Verzeichniß eingefchickt werden folle. Pr. M. 3z5. .. 
Verordnung de dato Bayreuth 30. Sänner, daß der G. L. Direftion die Prüfung 
vie Rerhie allein zuſtehe. P. Mb oa a ne 
Ürjelutrom vom 31, Jänner, bas Negulativ wegen dem Holzbezug der Beamten, 


N 
V. 2. N 5% m... nee 


Monat Februar, 


Mandat vom 3. Februar, die Erhebung eines Landanlehens von denen geiftlichen: adelt: 
chen und bürgerlichen Braͤuhaus- Beligern ben, P, 7. N. 72 2 0 2 2 2 
Meſolution vom 6. Febr., die Ausſchreibung der Brand-Aſſekuranz betr. P, 5. N. 6%. 
j aa ; 0 306 
nn 2. — * — — — re ’ * — 


Reſolution vom 26, Febr., das für die Kontribution des Monats Mivoſe beſtimmte 
Braͤuhaus-Aulehen ſoll bey der allgemeinen Mequifittons + Kaffe richtig erlegt werden. 


P, 7. N 75 — — 


Monat März 


Mefoltttion vom 2. März, wegen dem Galjpreis zu Reichenhall, und Traunflein, 
P, 2 255 ... 4 
Verordnung vom 3. März, die Inventariſation ben Abzug der —— Truppen und 
Evacualion der Spitaͤler ſowohl der Efſelten, als Krauklen. Pr. N. 76.* 
Meſolntion vom 10. März, die Weigerung der Beſoldunge ſteuer von dem Kommend: Ber: 
mihee zu Donanwoͤrt bar, RU N. 77 or er en 
Meſolution vom 27. März, wegen dem Bierzwange des Ritter: und Adelflandes im 
Neu, P. 5. Ni Oy re ei rt ec 


15 
&eite, 


66 
323 
324 


198 


Da dieſolu⸗ 


16 —E — 


Reſolution vom 30. März, daß die Erpeditionsämter ben der Auſgabe dae Porto nach der 
proviforifhen Norme jederzeit entrichten follen. P. 3. N, 25. — 4 


Reſolution de dato Bayreuth 31. März, mit denen Abfchoß: und Kbfarts Ce Be be; 
nachbarten Staaten ift das fefte Princip, daß wie andere Staaten in diesfitige Lande 
das Vermoͤgen verabfolgen laffen, eben fo follen die dahin zichende Unterthanen, oder 
dahin fallende Erbfchaft behandelt werden. P,2. N 50. 2 2 2 ra 2 2. 


Verordnung de dato Bayreut 31, März, bey Vermögens : Erportation fell jederzeit eine 
Anzeige an das auswaͤrtige Minijterials Departement erflatter ; und über die Vorſrage Die 
Hoͤchſte Entſchlieſſung gewärtige werden. P. 2. N.57. 2 » 2 2 2 20er. 


Verordnung de dato Bayreut 31. März, daß gegen die Hellvetiſche Republik die Frey: 
zügigfeie beobachtet werden ſolle. P. 2. N.5. 2 2 2 nn 2 nee 
Mandat vom zı. Maͤrz, die Umlegung der Kriegslaft auf die innerhalb der ocenpitt gewe⸗ 
fenen Linte gelegene baleriſche Difteicte, in Aafehung der Spitaͤler. P. 7. N, 78. « 
Hauptüberficht vom 31. März, des Standes der allgemeinen Meguifitions + Kaffa. 


pP, I. N. 783. ® J — — * 4 “ ..+* . “ ’ * » * . + 


Monat April. 


Verordnung vom r. April, wegen Abſchafſung des —— ſewohl in Staͤdten 
als auf dem Lande. P, 5. N. 70.. 2 2... 


Mefolution vom ı, April, jeder Braͤuer kann fein Bier jedoch — Gegengabe wohlſeiler 
abgeben. P. 5. N. 7. » ee u 4 . 00h Rh er Tr Tr tr er Te 


DHefolution vom ı. April, wegen der auf Poftwägen tranfitirenden Paaneten, dann Er⸗ 
holung des Weggeldes von Retour gehenden Poftpferden. P. 8. N.26, 2.» 


Mefolution vom 2, April, daß jede Garuifons: Stadt mach Abzug der Franzofen von denen 
liederlichen Weibsbildern gereinigt werden folle. P. 7. N. 79. x 2 2 20. 


Meſolution vom 6. Apell, bey denen Berichtshöfen follen auch die Protokolle von den G. e 
Direktions, Raͤthen unterfchrieben werden. P. i. N. 3z3ß. ee. 


Neſolution vom 14. Avril, die glückliche Zuruücklunft Er. Churfl. Durchlt., und wieder 
Einführung des vorigen Gefhäftsganges. P. 2. N.5. 2... u 


— vom 15. April, die wiederumige Auehändigung der Sudt Therſhluſ eln. 


P. 7. X. 80. —AX 4 Zee BE Zr . hr 0 a ht er ..+ 


Refolution vom 17. April, was von Nägeln und verzuͤnnten Eifenblech zur Confumogesühe 
erhollt werden daͤrfe. P. 4. N. 62. Ge Ser ee ee er a Ne 


Mefolution vom 19. April, die zum Militaͤrdienſt tauglich find, ift Feine Etlaubniß zum 
Auswandern zu erthtilen. P.7. N. 8L 0 0 0 2 0 2 0 2 nen 


Mandat vom 22. April, Pardon vor die bey biesfeitigen ——— ſowohl zu Roß, 
als zu Fuß entwichene Mannſchaften. P. 7. N. $2. A EEE 


Verordnuung vom 24, April, 7 ‚om Gemeinds: 2 Bertheitungen ne einzelne Ankunfta⸗ 
Briefe echolft werden därfen, P. 3, N. 72. TE ee 


Monat May, 
ueberucs Tabelle uͤber das zur —— Staats: Aushilfe beſtimmte Kicchenfilber. 


. , 38. * ” + * . + ⸗ * * * ” * . * [7 


Reſolution vom 8. Wim, die Ausftekung der Päße nach Frankreich betr. P. 5. N. 73. 


Revolution vom ır. tan, das von der Höchften Perfon felbft ͤbernemmene Kommando 
dee fänumtichen Truppen bee. P.7. N.83. 0 0 0 0 0 re 0 0 0 02 0 


Vefolution vom ız. Wan, die Benennung eines Marquis v. Berzen Opjoem iſt in der 


Titulatur auszulaſſen. P, $. N. 27, Be A ce ee ehe 
Reſolution vom 13. May, die Verpflegung dee Armen durch gemeinfchaftliche —* 
in Staͤdt⸗ und Wñerkt, dan auf dan tale, Pı 5. N, 74. a . 


Seite. 


365 


193 


— * 


WESTEN 


Unterricht und Anweiſung für bie — gonumiſſar bes Armen⸗Inſtituts zu 
Muͤnchen. P, 5 N. 75. . ..0 + u. Te ee } 
Nerordnung vom 13. Day, da von feiner inntändifchen Obrigkeit im Zufunft bey 25. 
Keichsryaler ein Btandſammlungs· Patent mehr ertheilt werden folle. P. 5. N.76.. 


MReſplution vom 15. Man, die Aufhebung der Auwartſchaften auf fädt: und märftifche 


FA be betr, P, Rs N, 60, ” . * - * * - ” e⸗ — * — 
Neſolution vom 15. May, die Schoͤnfaͤrbereyen — im Lande — und unters 
7% kt werhet, P. 4. N, 63. . . f} . * . . f} . . . ” * 


Neſalutinn von 15. May, wegen Unterbringung — Wehaſi innigen. P. 5 ‚N. 7.. 
hd intyon vom 15. May, weg'n dem freyen Objtverfauf auf offenen Marktplahze in 
hieſiger Stadt. P. 5. M 7. Ne — 
Mrſolution vom 18. Day, daß auf die Sammlungen des Lohes um ſowohl bie Ger: 

beren , als Leder Fabrif : | —— damit zu — geſehen werden — 
P.4. N. 64. — — — 
Mefolution vom 18. May, wegen Berkaufung der Mauh ‚ Gebäute, p. 4. N. 65 Ti; 
Reſolution vom 18. May, die geſuchte Conceßion einer —— Militaͤr⸗ Buͤr⸗ 
gersumd Volks-Zeitung P. 5. N. 79. eine 0. 
Sefolution vom 15. Man, daf ein wachſames m - die Big Drfarıns ge 
halten werden ſolle. P. 7. N. 84 .. . "a er 
———— 22. May, das — — ge An in * Greſſchaſt Haag * 
.2 61. . na Wie ... 
Verordnung vom 22- May, die — der Siftpflangen, P.5. N. so. Rear 
Meſalution vom 22. May, wegen Iandesherrliher Befugniß in * kei 
Kälten ıc. P. 6. N. 39. Be net Se jur” 3 Ne . 
Dr en ee 2 ie May, wie bie verabfchiedeten ——— — weg — 
ſollen 7. 83. 
Verordnung vom 26. May, refpec. neue Drgantfotion des geheimen Minifterium, wels 
ches in 4. Departement abgerheilt „ * in einem Staats; arhe — worden iſt. 


[0 * . “ * ’ ” * . . m * * 


P. 2, N, 62. * . * * P} * ee . Pas E37" * * . “ t 
Mefolution vom 26. May, wegen Haſtelung der Tabellen über den Bun der BONO 
Schullen. P.6. N. æ. en. 


Reſhlutivn vom 28. May, daß die ganze Handwerks: Polizey , ins — — die 
Erheilung der Ehehaften und andere Handwerks-Gerechtigkeiten im ganzen Lande 
* — der Polijey-⸗-Deputation der G. L. Direktion zugehörig ſeye. 

F 

Reſolutivn vom z1. May, von den Qurlobkkane » Srrungen der Städt : und Ren 

Privilegien u. P. 2. N. bzz.. 0. 


* * ” * . * . * . ” * . ® * 


Monat Suny. 


Verordnung vom 5. Juny, daß ein Urheber und Gehütfe zum güftigen Zengnife niemals ° 


gelaffen werden därfe, P. 1. N. 3%. 2 2 ee en. . 


Mandat — s. Juny, die Zechend-Befteyung der neukultivirten Gründen betriff. 

82. [2 * * * * — — ⸗ . * * * - . * [7 . “ ” 

—— vom 5. Juny, daß die Churfl. Generallen durch bie pfärter auf denen 
Kanzeln verfünd werden follen. P.6. N, 41. ER ——— 


Reſolution vom 8. Juny, * — der Hauszinſe der Landrichter p. 2. 
N. 64. 


* + . * . * * * ’ . * * * 


Neſolution vom 8. Yun, daf 8 die er im Lande — kleinern Waldung J u 
ein Conſpelt hergeſtellt werden fer, P. 2. N. 65. . 


Meisten ap. bie Ge — — der Berichtadiener. P. 5. N. 85. 


[3 * 
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20% 


261 


329 


62 


261 


208 


68 
209 


Mi! Reſolu⸗ 
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Reſolution vom 8. Juny, wegen ungerechten Sporteln ben Obſignationen. P. 8. N. 28. 566 
Mandat vom 9, Juny, die re fänmtlicher Landſtraſſen: und hierinu 9 

troffenen Regulativ, P. 2. N. 66. a ee ee — 68 
Reſolution vom 15: Juny, die Maurherhebung vom Holz, welches die Grandenburgifchen 

Unterthanen aus dem Meuburgijchen Gebiet beziehen: P. 4. N.6 4 a 149 
Verordnung vom i5. Juny, wegen denen in der Stadt Salzburg aufgeftandene , und 

aus dem Land gefchafte Baͤckerjunge. Pi 5. N. 84. Bi rc me 209 
Reſolution vom 15, Sul , dem nee hat feine — Ra 

P. 5 N. 5. * * * + * 4 — * * * * + * 2109 
Mefolution vom 19. Juny, die Einführung ber te Tabelle für die ſammuche Sidi⸗ 

und Landſchullen. P. 6. N. 42. Dr DDr Tr Be Be SE Br Ge er ee 263 
Refolution vom 19: Juny, das Benemmen des Se Defonomie Departements mit dert 

Landesſtellen. P. 8. N, 29. * * * [) . . “ 4 — + * * . 366 
Refolution vom 22. Juny, den Wachsfag und deffen — Abnahme betr. P. 5. N.86. 210 
Reſolution vom 22. Juny, wegen dem Er ee. des — Depart. 

Chefs. EF 8. N. 30. Pr Par er er DE 367 
Mandat vom 25. Juny, die Sefeung einer armen und RR richtigen 

Karte. P. 2. N. 67. ug . 00. Eee tan ie 72 


Verordnung vom 26. Juny, daß bie Trägler, welche die Mauth defraudiren nicht 

mehr mit Arrefiftcafe , fondern mie 0 Zollgebůhr geſtraft werden ſollen. 

P. 4. N. 67. * > * ® — 3— * * * + ” * * “ 150 
Refolution vom 26. Juny, wie man ſich ju — hat bey Abtheilung * Sende 

Waldungen, und hierüber eneftehenden Prozefien? P. 5. N. 87. » 2.“ . 210 
Refolution vom 26. Juny, tie die Aufhebung der Fallthore gefchehen koͤnne? P, 5. N. PN 211 
Reſolution vom 27. Juny, das Wechſelgericht ter Inſtanz wurde aufgehoben, und das 

Geſchaͤſt deffelden dem Churfl. Hofrarhe übertragen. P. 1. N. 38: se. 20 
Verordnung vom 27. Juny, welche über den Abzug der quarta Pauperum (des gten 

Theile für den Arien) ermeuert: und in einigen Punften erläutert wurde, P, 6. N. 43: 263 
Refolution vom 30. Juny, die Hofrachss Advofäten und Notarien, find nicht mehr ber 


fonders im Staats» Kalender vorguteagen. P. 1. N.39. 2 2 2 2 0 2% ar 
Inſtruktion vom 30. Juny, für diejenige Sigi, fo die topographifche Karte * 
uwehmen hatten, P. 2. N. 0838. .. oe: re ee 73 


erordnnung vom 30. Juny, daß die mit ven —— ———— handelnde 
Tyroller an den Graͤnzen, oder, wie ſie ſchon im Lande angetroffen werden, aus dem 
Lande zu verweiſen find. P. 4. N.68. 2 2 2 0 22H .. 150 
Verordnung vom 30. Juny, wegen gefeßlichen Mafregeln gegen das — Hauß iren, 
und Heruntziehen unangeſeſſener Landkraͤmmer und Handelsjuden. P. 5. N. 89. 211 
Neſolution vom 30. Juny, wie die Schulltabellen bey denen Gerichtern verfaßt werden 
ſollen. P. 6, N. 44. Be 0 I re ne ce ae 264 
Reſolution vom 30. Juny, die gewaltſamer weis weggenommene dießſeitiger Unterthanen 
betr. P, T* N, 56. r} “ * “ ® f} * — * [} . * 3— J 4 330 


Monat July. 


Reſolution vom x. July, daß die — — — — — 
jolln. P. 1. N 40. .. 21 


Reſolution vom r. July, die Einfendung der Soden Berhribunge Per Nachlaß Bi 
beilen, P 2. N. 69. ... . eher dh 84 


Reſolution vom 1. July, die Verſtiſtung der Zechenden * Ehurfl. Kaſtenaͤmtern. 


2. — 70. * “ * ” ” a “ “ 3— ⸗ 3— — . * * “ * “ . * ibi. 


Kundma⸗ 


* 


KIT 


Aundmachung vom 1. July, die aan: der hiefigen Haͤuſer und liegender Guͤter 
f. d. f; T: N, 87- * . * . A. a 8 a He 
Kefolution vom 3. July, wegen —2* der Waldungen und oͤden Gründen vom den 
Stadt / und Marktkammern. P.2. M.dr.4 


nn vom 3. July, die —— der Uniſormen bon der Eivil » Dienetfepaft 


3 ieh 
— vont 3. July, den angemaßten Jurisdiktlons Eingrif von dem Poſtamt 
Muͤnchen betr. pP, % N. 32 * . * {7} ” ‘ s . 4 4 * * 4 — 
Nefolition vom 4. July, das Proviſotium det Pflegpenſionen im Allgemeinau P. 2: 


N. 72. + . + f} . + . * f} . * 4 * * “ ® ‘ “ * * . + 
— vom 4. July, die Regulirung der Taxen bey denen Beſoldungen und Gehälter 
« 73» 4 ” 0 . + * ... * J . — + D ss + s . . 


——* vom 5. July, wegen den hinter dem Filatorio am Hofgatten ſtehenden Plat 
zum noͤthigen Staats⸗ Behuſe. P. UNS . er 4 
Pefolution vom 6. July, die neue Benennung det Regimenter. P. 7. N 84 - 3 +» 
Verordnung vom 10. July, die hetuntergeſetzte Ausfuhrgebühe des Geireides. P. 4: 
N. 69. DE Zr * Per Ta Fe Te Te Tr Fe ee BE BE Ber Sr Be Be ’ 
Mefolution vom ır. July, die Conſollditung der Wechſelſachen ater Inſtanz mit den Ju⸗ 
ſtiſt » Geſchaͤften. ED 41 Per Br er BE BE 6 
Mefolution vom 13. July, wegen denen Landkapitulanten, * vot der Generals 
Pardon defertirr find. P. 7. N.90. 3 5 2. 1A 4644 
Verordnung vom i4. July, daß alle Kaufleute in Baiern ihre Siemen ben dem Wech⸗ 
fel2 Gericht protofolliren faffen ſollen P. 4. M 70. ee ed 
Reſolution vom obigen dato , die Einſchickung der Firmen von ſaͤmmtlich innlaͤndiſchen 
Handelsleuten, und Haltung des Protokolls, AH 4: N. a. 00. 
Reſolution vom 15. Suly, wegen Fabricrung der Stärke und Haatbuder. Pi 4. N, 73 
Drefolution de dato Amberg 15. July, vn und wie bie — vorzunehinen iſt? 
Pr 5 N. 90. ee Er 4 i I i-ı 4 Per er 4 
— voni 13 July, wegen dem Vehhreye ka Kirchenbau in beim Matkt ka 
EDEL 
Hefolution = aA Yuly, dab det Salpeter, wenn er duch in das hiefige Zeughaus gel 
fert werd, weder ut ein⸗ noch in dem andern nicht Zoll fen ſeye. Pr 4 N. 7 : « 
Defolution vom 18. July, daß die verpachtere Jagden den einfchlägigen Förftern zur 
Aufficht aufgelegt werden fol Pa. N 74 a a rad 
Refvlution vom 13. July, wegen Prüfung der Zolls und Maͤuthordnung. P. 4. N; 74: 
Verordnung vom 20. July, das Derborh frenider Lotterien, und Kollektirung in baierifchen 
Landen, pP, 2 N. 75- f} + * ‘ * s “ * * 4 “ r} . 1} + 
Reſolution de dato Amberg vom 22. Julh, den fteyen · Verkaufe aller Gattungen 
Schuh auf öffentlichen Jahtmaͤrkten, «P. 5. N: 0 so Eee 
Zweyte Ban ht vom 23. July, des Standes ber — RER 


Kaſſa. Pı 7. N. gı, et tr 34 4“ 
Refolution vom — July wegen ben Trankſteuergefaͤlle in bet Sraffcaft Haag: p. 2. 
. 76. ui. „ [Bau Tee Te Br Fer Beer Be 4 4 


— vom 24. ul, die Gtaars: Crlindbuhs; Rechte für die Realitäten auf den 

ehemaligen Feſtungswerken allhier. P. 7. N. 92, — re Ge TR a er 

— son — 24. July, wegen Anlegung der Obſignation ber einem Lotto-Collekteur. 
33% * ‘ . . * ” ” ‘ * 4 “ 4 a . — ‘ . * 

Reſolution vom 25. Julhy, daß die Medieinal: Räthe ihte Etinnerung auf die Segenfläute 

der Arznegmijenjchpaft einzufchränfen haben, und für wen dee Meuthutm beſtimmtt it. 


. 1. N. 4% " (ae? Mass Top 664 
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85 
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332 
332 


156 

22 
332 
i50 


151 
152 


211 
266 
152 


86 
152 


87 
212 
333 

87 
335 


358 


23 


Gi Re ſolu⸗ 


20 REÄTEITER 


Reſolution vom 26. July, die Herſtellung der noch mangelnden — ‚ und * n 
WVrerſtiſtung betr. P.2. N. 77. 0-2 02 00 0 02. 
Reſolution vom 27. July, die mit dem — —— herr wege Frens 
zuͤgigkeit. P. 2. N.75. er 
Defolutton vom 27. Julh, bie Auffchtäffe ind wi — DiteieSchdren von denen 
Eivilftellen puͤnktlichſt zw ertheilen. P, 7. N.93. . ... . 
Reſolution von % July, das Brieffreythum des —— Dosremas: Ce 


ett. 8. 34. ..e 7 Ve e ... .. - 


Mefolution vom 30. Julh, :fowohl denen Pfarrern, ale PR Souteheen ift das Vien 
ſcheuken nicht zu geſtatten. P. 5. N. . 2 20% um 
Verordnung vom 31: July, daß die Erbſteuer, (d. i. eine Befteuerung * auf Seiten 
Verwandte, oder fremde Perfonen fallenden Erbſchaften) auch in der obern Pfalz 
vollkommen aufgehoben ſeyn folle P-2. N. 79: “2 2 2 2 er 2 re. 
Verordnung vom 31. July, wegen Aufhebung der 17. fogenannten Landesfundi für die 
Unterhaltung des Zuchtsund Arbeitshauſes im Herzogehume Neuburg. P, 5. N. 93« 


Monat Auguft. 


Mefolution vom 3. Auguſt, die Errichtung‘ des Krankenhaufes zu Oirfing ” Min 
zu einen Seren s oder Tollhaufe bee, P. 5. N, 94. .. 
ia vom 3, Auguft, * dem Handgeld, wenn einer * Aoſched erhlelt. 
94- * J J 4 — — — ..0 .». .2 0.20% . . 
efolution vom 5. Auguft , die Entrichtung des Porto von dem auf dem —— 
uͤberſendeten baaten Ge. P. 4. N.7. 2 0 ne. 
Refolution vom 7. Auguft, wegen Errichtung einer neuen — — vom * 
v. Utzſchneider allhier. P.4. N. 76. . — 
Churfl. hoͤchſte Entſchlieſſung vom 10. Auguſ wegen ——— der Sat. > 
Haarbuder. P.4. N.7u 2...» Be a A . . 
Refolution vom 10. Auguft , Worfchläge * die hleſige Baupolizen verbeffert — 
koͤnne, auch auf was für Gegenftände diefe in —— m — hat. P. 5 
- 05 . 7 [tr Tr ehe Per Ba 
Refolution vom — 1. a die mr die Zeitung : und Wocenbliner Big Diuckeren 
betr. P. 5. N. 96. en Ben 
Mefolution vom 12. Auguft , — denen in a — —** —* 
Freyheiten. P. 2. N. 30o.. 
Churfl. hoͤchſte Entſchlieſſung vom 18. Auguf, daß bie EUREN denen gefchic, 
teften : und zwar auf ihre Perfon mir denen —— — zu ertheilen ſeyen. 
F. Mei . a ———— 
Reſolutivn vom 19. Auguſt, wie und auf was Art der cdnurg hiuuch — ger 
troffen werden koͤnue? P. 1. N.4 2...» —1— .. 
Verordnung vom 19. Auguft, die obrigkeitliche Safmamaung zur Bepetiung der — 
Aſſecutanz. P. 5. N 9ß. — ———— 
Verordnung vom 20. Auguſt, die tabellariſche —2 der ſaͤmmtl. Realitäten bes 
Städtsund Maͤrkt. P. a. N, gı. — Be en a ee 
Mefolution vom 21. Auguſt, fein Staatsdiener oder Bandsunterthann hat ohne Erlanb⸗ 
niß einen fremden Titel anzuneh): neu. P. 2, N. 82. FE a Ge ar 
Verordnung von 21. Auguft, wegen Prüglung, und in denen Jagdbezitken antrefſende 
jo nach erfchoffen werdende Hunde. P, 5. N. 99. . EEE 
Berordnung de dato Amberg 21. — die ernetierte Ehchalen/ind — Ord⸗ 
nung für das oberpfaͤlziſche Lande. P. 5. N. 100 2 ar 
Reſolution de dato Amberg 21. Augnſt, die Compablrung — — bp 
Yun: Pifitarionen, P, 6. N 4% Be er ar En ee 


* > ® 


Seite. 
87 
55 

335 
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231% 


85 


213 


OÄTRLER 


Mefolution vom 24. Auguft, daß der Efiro: Zoll vom den Fuͤllpferden, und Eonfumo: Zoll 
vom Efig nach der proviforifchen Zollordnung erhollt werden.folle. P.4. N. 78. » » 

Friedend- Vertrag vom 24. Auguft, —— — * der — 
Republik. P, 7. N. 95. RI ..0.>. 5 

Verordnung vom 26. Auguft, über nicht Ausfctiefung aa Religions Verandten 
vorn bürgerlichen Auſnahme in den Churfl. Staaten. P.6. N. 47. lu = 0.» 


Derordnung vom 28. Auguft, über Laudemial und Tar:Erreffe überhaupts.. P. 2. N. 833. 
Wefolution vom e8. Auguft, daß der zur — eingeführt werdende Kupfertcat fiey 


ju paßiren feye. P. + N, 79 ” . oe: te sa re art * .. 


Kefolution vom 28. Auguft, fowohl der rim Leder, — Sc / dam ift. per Confimo 


frey au behandeln, P. 4. N, Ho* . or 0 nt ..%* —* . es 
Churfl. höchfte Entſchlieſſung vom 28. Auguft, die Euktur * Mußbaͤumen und haus 
entjpringenden Erſparrung ausländifchen Deks. P.5. -Nrıot. son. . 
Nefolution vom 28. Auguft, daß denen Meiltedes Behörden‘ dle verladgende Arie 
ohne Verzögerung jederzeit zu ertheilen find. P. 7. N. 96. WW“. 
Kefolution vom 29. Auguſt, mit der Regierung Amberg und Neuburg-ift mittels San 


ben zu Correfpondiren. P. 2. N.64. EEE —J 


Reſolution von 29. Auguſt, im pfaͤrrlichen Proceßſachen zwiſchen u und Gemieins 
den, iſt ſich nicht miehe an die bifchöflicgen Behörde" ju wenden. P. 6. N. 48. . 


Kefolution vom 31. Auguft, die Einimpfung der Kühepöden’fammt einem — an 
die Aerzte. P. 5. N, 102. Ba, N 


Reſolution vom 31. Auguft , die Uniformicung dee Medical: Käthe bey * ©. e, 2. 
een: Bd, Sf 7 En tt 


Monat September, 


Mefolution vom 4. Septbr. , die Aufhebung des « Rollegli, und Anordmmg 
eines Kriegs: Jufligrund Defonomie» Rache, P. 7. N. 97. 


Inſtruktion * 4. Sepibr., die Derpflegung des auf — rin Ditiärs ber. 


.7 —— — * ·2482 


220 


Hoͤchſte Entföpliefung vom 5. Sepibr. ie Die Uebs, Oegihten heben pr En 


hen Yeuiten, welche gefickt, verliehen werden follen.' P. 5. . 


——— vom 7. Geptbr. „ * der Freyjuͤgigkeit mit dem Bf Hrden, P.' 2 
. 85. 


— vom 10. Septbr., daß es ruͤckſichtlich der Seraffen , in BARS die Awdrota 
ten und Notarien ben dem Wechſelgericht verfaͤllt werden, fo, wie ben dem KHofı 
rathe nach den beftchenden Ordnungen gehalsen werden folle. P.r. M4p s » » 

Mefolution vom 10. Septbr., die zur Hebung dee Hinderniffe des — * 
ſchlagene Verordnung. P, 6. N..49. > = 2 en oe. ar 

Verordnung vom 11. Septbe., das Verheurathen, und Anfeftgmadjung der Eandeapitu 
fanten , iſt ohne erwirkter Entlafjung verbotten. P..7. N. 9% 0 200 0% 


Reſolution vom 14. Septbr. , die Proceß » Gegenflände: über Bergſachen, in den — 


pfaͤlziſchen rg durch die N N, ju, Amberg bearbeitet werden. P, 2 


ı 66. 
Nefolution vom 14 Septör.., , wegen dem proviforifchen Vierfaß. p. 5, "N. 10 — 
Verordnung vom 14. Seprbr,, die Abſchaffung der Paſſious / Tragödien. P. 5. N. 105. 


Reſolution vom 14. en bie — ber Straſſen/ und — erbaus Com⸗ 
mißarlen. P. 8. N. 36. u... . . oo. 00. * Dee Br 


Defolution vom 16. Septbr., ob in Straubing "für — Werbrecher Fein Arbeitohaus 
hergeſtellt werden koͤnne. Pr. N. 0 0 nenn 


THEM vom 16. Septbr. , wie die Tortue angewendt, und gebraucht werden m: 
P. 


+ 46: * ’ * . . * * . ° * 0} ... ” » ” . 


ıbi, 


5 Verord⸗ 


92 7 25 


Berordnung vom 16. Septbr,, roegen denen Strafen der mit Confumogüter ohne Deſig⸗ 
nation erſcheinenden Mauthgaͤſten· P. 4. :N. 81... . De 
Diepolution vom 17. Septbr., wegen dem Titl, und bie Uniforme.der Reallehrer. P, 6, 
’ 50, [} ” “ * % n * * . * * . ” [2 ” . * * “ * 2) . 
Refolution de dato A piberg 179. Septbt., die beſſere Bearbeitung der Baumaterialien 
3. B. ‚dee. Ziegels und Ihres feftgefeßten Preifes, P.5..N.106. 50... R 
— Som 31..Septbr. , ‚die Abfıhaffung:der Eingabs s Gelder im Churfl. Reviforio. 
“ LI De ve I Zr Br Be ut en, de BE RER en at 
Refolution vom a1. Septbr., wegen unanſtaͤndiger Kangftreitigfeiten ben ionen, 
auch daf die Beamten die Dbliegert heit niche haben, des Priefters —— zu 
% tragen, P. 6. N, 5I 4 * ⸗ ⸗ * * % * - - . . [2 . ⸗ ” * 
Reſolution vom 2... Septbr., die naͤhere Erläuterung des Religions s Ediftes betr. 
. 8. X. 37. . * ..0./% . . f} . * I 
Reſolution vom 23. Septbr., daß ben keinem Waffenfaͤhigen ohne Conſens ein Kaufbrief 
errichtet werben darf, P, Ta N. 100, 4 J . D . = - . * “ . » 
—— vom 23. Septbr., wegen Eindienung der Getreiddienſte im Geld: Anfchlage, 
2 : 87. er ET RE a ee er wa 
Refolution vom 28. Septfr, , die, zum geheimmen bandes⸗ Archiv noͤthige Bücher Samıms 
lung , und. befwegen jährlich paßitende. 100 fl P. 8. N. 38 Ey; 78 
Refolution vom 29. Septbr., warn, und wie die Zehend ⸗ Defteyung eintrerte? P. 5, 
® 107... ; re re — 
Verordnung vom 30, Sepibr., wegen den von einigen 
wiederumigen Aufhebung des Bierzwanges. P, 5. N. 


bräuenden Ständen gefuchten 
108. . ” * . . * * 

olution vom 30. Septbr. , die Aufhebung des Sequeſters im franöfifchen Gebierhe, 
* für die baisifchen Unterthanen bett PN. 101, . 2 8 8 0. * 


⸗ * 


. ” * ® 


Monat Oktober, 


Verordnung vom 1. Dftbe,, bie Berichts⸗Erſtattung der untergeorbneten Aemter in Land⸗ 
Fapitulartten s und Militärfachen betr, P, 7. N. ıo2 . ee er m 
Mandat vom 5. Dftbr., die Errichtung einer Dislofarion der Truppen zu Herſtellung der 
innern Landes Sicherheit , und Erneuerung der Beitelordnung. P. 7. N, 103 
Ertract aus dem geheimen Kathts + Refeript vom 9. Dftbr, ‚ die Wiederrufung der 
Verordnung von 1781, wegen Beftrafung des Raubes und Diebftahles. P. 1. N. 48. 
Verordnung vom 9. Oktbr., wegen der Eorrefpondenz Art der Civil» und Militärs Ber 
hörden. P. 7 . N. 104, ee rt re .oe 
Refolution vom 9. Oftbr., die Tolleranz des Juden Bomeiflers, bey Ankauf der Bad: 
magerifchen Fabrik. P. 8. N. 39. 2 2 2. . at N RR 
Mandat vom zo. Dfibr., wegen dem geiftlichen Staats: Beytrag. P.6. N. 52, 5, 
Reſolution vom 12. Okibr., die Herabſetzung der Pofttaren betr. P.g. N, 40, R 
Refolution vem 14. Okibr., die jährlich einzufendende Tabellen über den Zuſtand der 
Armen, P, 5. N, 109. a ee ER TEUER 
Reſolution vom 15. Oftbr., daß von denen Gerichtern :c,.eines Auslaͤnders Einwanderung, 
und Hereinbringung fremdes Vermögen jederzeit einberichtet werden folle, P, 5. N, 110. 
Refolution vom 16. Oktbr., das Lohe / Sammeln aller Art, doch auf eigene Köften, und 
gegen Dergüttung des Werths, ift nicht allein zu geflatten, fondern auch von denen 
Horftämtern zu unterftügen. P. 4. N.82, . 5. .. A De 
Kefolution vom 1%. ktbr., wegen der Einftands: Summe bey Eins und austrettendem 
Manne. P.7. N. 1io8. .. Eee 


Verordnung vom 16. Oftbr,, die Auswanderung des Didunf, und MWeiblichen Geſchlechts 
in die k. k Erbſtaaten. P. 7, N 106 .7 — ee eg 


* 3— “ 
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Reſolu⸗ 


WATER 


Mefolution vom 17. Oftbr,, daf in das Regierungsblatt blos Gele, Verordnung, Ber 
kanutmachung der Regierung, und Churfl. Stellmx. aufgenommen werden ſollen. b. 5. 


est, PR ww. ar .. 
Verordnung vom 20. Dftbr., die von denen Unterthanen aus einer undchten Bier vers 
weigerte Scharwerfe betr, P. 2. "N. 88. ..., vs'e . . . ra f} * 


Refolution vom 23. Oktbr., wegen Verführung der — Güter ju Bafın ode 
ju Lande. P. 4: N. 83. oe a ie . . tor, .ı * . v 

Refolution vom 23. Oktbr., denen Toroller:Obfthänbdiern ift die hieher Lieferung und Zelle 
haltung aller Art Dbft auf dem Markt — und dieſe FZeerhen auch Me: guy 
Verkäufer ausgedehnt. P, 5. N. 112. - . . . 11.5 . 

Mefolution vom 24. Olibr., wegen denen geheien: Aengeh refpec, Erpedtiones 
Ans » Borhen. P. 2 «N. 859% D .... 1} . * ® 24 

Reſolution vom 26. Oktbr., die Tags-⸗Gebuͤht der Aerne ben wifis — wurde von 
4 auf 7. fl. höhe. P. S. N. 113.. 

Verordnung vom 28. Okibr., wegen Veräufferumg der Süirertee, und Yigg erforbetlie 
hen Conſens. P.2. N 90 2 6. nl. en Eu nn 


Defolution vom 23. Oktbr., den Sag des Ochfenfleifches betr. P. 5. N, 114 u. is. 


23 
Se ite. 


225 


95 


Verordnung vom 30. Oktbr., wegen richtiger Etſcheinung der Abdvrokolen Le Pröfütäter vn 


ten ben den erjleu eines Jeden Edictstages lub prena’preclufn: P. rn N. 49. * 
Defolution von 30. Dftbr., ba die Taubſſummen⸗Schulle allhier “mit ‚großem Nußen ber 


ſtund, ſo hatten die fämmtlichen Behörden in Baiern uͤber die ber Dres Worhabende 
berien eine namentliche Anzeige zu verfaſſen. P. 5. N. 116. Mr a EA 


Derordnung vom 30. Dftbr., das Verborh we — Einfotderung ogenannten Geſellen⸗ 


Thallers von deuen Schuhmachern. P. 5. N. 117.. rar ah 


Wefolution vom 31. Oftbr., den Beytritt der Churfl. Hof Kammeral: und Staats ix 
baͤuden der herobern Staaten zur allgemeinen Brands Verſicherungs/ Anſtalt berr, 


P.5. N, 118. . 2. 2 08 8 8 Te Tr Tr Tr TR Hr 8 


Monat November... Er 


227 


ibi. 


927 


Verordnung vom 1. Novbr., wegen der Titulatur Sen Chiſ. und Kollgiel ——* 


gen. I 2. «Yu er er ee er Ta et, Pe saure, % 
Mefolution vom, 2. Novbr. , da von dem Bagen- Ran bie Conſumo⸗ Gel Ahr mt 
50. fi. pr. Cent eingehoben werden folle, 4: Na u 22 Ken 
Mandat vom 2. Novbr., die Betängerihg der Gene Pardon. P,7.N. 107. . . 
Meſolution vom 3. Novbr., relpect. Seuteration wegen dem Uniform und Tut. der Real⸗ 
Lehter. P. 0. N. 53» Pe ee 4 
Steuer» Mandat vom 4. Novbr., P. 3. N. 6 RE —— 
MReſolution vom 7. Novbr., von denen Erpeditiong : Yemtern muß altjei —— bemerkt 
werden, wann der Bericht ad manus abgegangen iſt. P.-2..V. Y5. 0 2... 4 
Mefolution vom 10. Novbr., das Hauſiten der Teppichhändler betr, P. 8. N. 44. .. 
Reſolution vom 12. Norbr., die Nichtgeſtattung eines fremden Eharafters von einem in 
Churfl. Dienften.fehenden Individuo. P. 2. N.-93 over 
Refolution vom 12. Novbr., daß die Yuflig die, Vertheidigung ‚der ** der 2 
beſtens angelegen ſeyn laſſen ſolle. P, 5. N, 119. — —* 
Churfl. hoͤchſte Eutſchlieſſung vom 13. Novbr., wegen.dem Nachlaß * Vorh mn 
Grundguͤlt. P, 2 N, y4r . 07 nt 2 Rh —23 — 
Verordnung vom 14. Novbr., wegen dem Haupilibell über die Fidel Gonmißr Veräuffe 
zungen, und Eurrogars: Herftellungen. P, 8. N. 42. ee ———— 


Reſolution von 15. —— Weiſung für die Untermarſch⸗ — wegen der 
Spual:Anage P. 7. N. ios. 2 2 


344 


823 Mefoltte 


24 7 a 


Refolution vom 16. Novbr,, baf die Katififarion der gi — — 
* vorgeſchtlebenen Fotm geſchehen folle. P. 5. ,N..a > — * Jahr 


— 1 vom 2% Novhr, ‚ die Susdtung der Nein von denen peirutfe Are " 


Nehmt en ne rare . 
Mandat vom "16, Novbr., „bie —E der Diefektigen —2 = Murbanteung 
in das Ausland, ‚den, B, del N,, 409. mie wie, en. une . 


Meſolution vom "20..Noobr., wie man fh nu verhaften den Beueung der PEN 


kleinere Höfe, daun deſſen Scharwerko Verbindlichkeit. P — 


Reſolution de dato Amberg 39. Movbt.was vor eine Et PR = Webfrafen 
und Pfandgelder. fat habe? P. 5, N, 12. . ..» . ME 

Mefolutien,wom 21. Novbr., wegen der Nee des anche Kergums m 
Menburg. P. 2. N. 96.. .. 


Refolution vom 23. Novbr,, OR der. re über das ——— 4 neligena, 


..5:, N. 122, . 

Verordnung vom 23. Noebt. daß die mitternächslichen Sortesdimnfte i in der Selig 
Ehriftgacht auf die Morgenftunde 5. Uhr zu verlegen feye. P. 6. N. 55, . 
Verordnung vom,23, Novbr., ſobald einer vom Militär entlaffen wird , und das Bermds 

gen, anrcier,, hat er fich alfogleich zu verehelichen. P. 7. N. 110. . 2 2 2.0. 
Verordnung vom 25; Novkr. Kr — denen in nieder Baker im — — 
Zirkularien. P. 2. N 97% 0. 0 ⸗ — .. 
Verordnung vom 2. Novbr.y ie Ausrottumg;ber Fedmäfe betr. P. 5 N. 12 R 2 
—— vom 27. *3 denen. Stadt / und Märkten iſt mit Schluße jeder 


nach · ‚ben «Formular. an die Churfl. Präfidials Kanzlep . 


der Sanbesdicehtinn * und durchothende das: Münchner Re einzu⸗ 
führen. P. 5. N. 124,» » 
Verordnung vom 28. Noobr, „. wie der. Dienftzwang von Shehaten von den Ian 
tions: Obrigfeiten ausgeuͤbt werden därfe? P, 5. N. 125. ar . 
PRefolution vom * Novbr., die Satpoedferäger find von der voniwhiutanrn— Ausı 
wahl befreyet, P. 7. N. 111. . — 
Reſolution vom * Novbr., die Breit. mit — Sie Thurn⸗ * Zapifchen 
Haufe P, 2. N : 98 — . ” ” * + . . . 


Mefolution vom 30. Novbr., gegen Eigenhadiirig ber eihen, und die — der 
Ritterpferde in einen jährlichen Eanonem. P. 2. N. 99. 2. 2... e 


Monat December. 


Reſolution som 2. Decbr. P m — —— * — — — 


P. 2. N. 100. . . ar 
Mefolution vom 2. Decbr,, wegen * toben Metall ; ratione Confmo- Mau, p. * 
N. 835. De er Te u. .“'% * 4 — 


Reſolution vom 2. Decbhr., die —R des — und Juliet, P. 5 
N. 126. 


» . + “ * . % » ” “ » » 


Mandat vom 4. Dechr, , daß bie abgemürdigten gehenage fi immer auf bie Soma 
verſetzt, und wie die Kalender verfaßt werden ſollen. P. 6. N. 56. . — 
Reſolution vom 7. — was die — an ” files Dr BR} Confumor w * 
brzahlen. R. + N. go. * [ 0} . * 
— de — — Deise. Pi = Seauf —* Zudenmanrn ber. 
5» N, 12 . . . "0, 0.0 + - 
Nerorhmung vom ei; —* wegen Beſchrinkung * — bey denen Bine, 
w.d Maurer, P, N, 128. —— Er 
Reſolution vom 7. — wie die Militaͤr Erecutionen zu gebrauchen fi ud? * 7. N 112, 


ibi. 
349 


Pr Verord⸗ 


v 


Verordnung vom 9, Dechtr., ſowohl wegen den Dienftborhen, als Dienſtherren ſelbſten. 
. 5 +'s 139. * * ” ® [} “ .' * * [2 * * * . + * * * [ . 
Verordnung vom 9, Decbt., die Verpflegung ber Kordous Mannſchaft. ber. P. 7. 


* 11% ” - * * I * * J * * . “ “ * 4 - ” 
Kefolution vom 10. Dechr., Die Viſuirung der Landfapitufanten - * denen Regimen⸗ 
era geſchehen. P,7. N. 144. et ee s — — 
Churfl. hoͤchſte Entſchlieſſung vom 12. Decbr. die — Zubauguͤter zu 
denen Hauptguͤtern. P. 2. MN. i. nee. 
Reſolution vom 12. Deebr, die Vorſchußkaſſa deſſen Separationsrecht ben Concurs- oder 
Arreſtſaͤllen betr. P. 6. N 3... 0 0 a 0 2.0 1 —2222 
Defolution vom 14. Drebr, wegen Aufheb rund Abſchaffung der Machfteuer, bey denen 
Staͤdt uud Maͤrkten in denen herobern Chutlanden. P, 2. N. 102. . 2...» 
BR ven 14. Deebr., wegen ber Jurisdiktion über das Su, Braͤuamt. 
2 - 103, . 60 0 18 83 8, 82 83 3 0 2 32 2 4 . 00 —- 
Mefolution vom 14. Decbr. , den diehjährigen Bierfag betr. P. 5. N. 130, + . + 
Verordnung vom 14. Dichr., Die —— an welchen Taͤgen die Jahrmaͤrkte gehal⸗ 
ten weroen, dan wegen küͤnftiger Ciurichtung der Kalender. P.5 N. 1321. » 
Verordnung relpec. Grläuterung vom a4 Decht., daß die Muͤhlwerke eben ſo, wie 
die Muͤhlgebaͤude ſelbſt, alo Theile diefer letdern, bey der Brand Aſſocuranz Commißion 
ajjecurie: werden koͤnnen: wie auch wegen Braͤuhaͤuſern, Kalköfen, und andern Ges 
bäuien. P. 5. N, 132 ee ee a et 
Mefolution vom 14. Decht., die bey dem Militaͤr eingeführte Gefchäfts : Orduung. 


pP 


. 7. 1, 115. * * .* f} * — ” * * . - * * * * > * * * 


Verordnung vom 16. Deebt., daß denen fremden Herumſtreichern der Sintritt über bie 
Gedaze nicht zu geflattei fine PS. NIE on ne een 
Refolution vom 18, Deehr,, wegen Anſiedlung anf uncultivirten Gründen, und beren Bey⸗ 
huͤlſe aus der Staatskujfe. P. 5. N, 154 * — - * J + 
Churfl. hoͤchſte Entfchliefung vom 18. Dechr., daß Die Advokaten auf die voraefchriebene 
ze und erlaubten Necurjen , dam vorgefchriebene Ordnung anjumweilen find. 
5. N, 135+ “ * . ” * ” ⸗ * * ⸗ 2 * 2 ” - ” * * 
Reſolution vom 19. Dechr. , die Bewilligung des Tagblatts allhier. P.5 N. 1368.—. 
Berordnung vom 23. Dechr,, wegen Aufhebung der Hantwerfs: Migbräuche ber Färbers 
geſellen im gamen Bande Bauern, P. 5. M 13% 2 0 nn 0 ee. 
Diefolutioh vom 23. Dechr., daß die G⸗richtsbarkeit in Ehehaltenfachen ganz zur Polizen, 
und nicht zum Ehurfl, Hofoberrichteramt geeignet ſeye. P. 5. N. 38. . . » 
Mefolution vom 23. Decbr , mie es mit * Vorſpann fire die auf Kordon verlegten — 
Offtziers gehalten werden ſolle. P. 7. N. 116. » 2 2 2 2 0 00 0% 
Refolution vom 23. Dechr., die Verehelichung der Landkapitulanten und —— 
betr, P. 7. N. 117% * n 7 - * ” > = * * “ [2 * * * * * - * 
Reſolution vom 26. Decbr., Belehnung der verdienſtoollen Untermarfch: Conmiffärs, 
wegen ähren obgehabten Gefhäfte P. 7. Mt nn 2 ner 
Mefolution vorn 27. Dechr., wegen dem Rang und Uniform der deutſchen Schul In: 
fpeftoren. P. 6. N. 58. a a ee — 
Mefolution vom 27. Decbr. , mie die Bandpreifen aus den übrigen Realgegenſtaͤnden der 
Vorbereitungsklaffe zu vertheilen ind. P. 6. NS. 2 rn nr 2er en 
Refolution vom 28. Decbt., wegen Extlaffung eines Staats, Diener, c. P. 1. N. 50. » 
Reſolution vom 28, Dec, , wie die Schlußformel bey denen Berichten, — er 
we PB Mio: et ae m 
Defolution vom 28, Dechr., wegen der Freyjuͤgigkeit mit der Eisafpinifcgen Hepublif, 
£. 2. N. 105 - - J + — e ” * [7 “ * * - — — — ⸗ * — 
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Sei 
Reſolution vom 28. Dessr. ‚ tole es mit denen im Herzogthum Neuburg befindlichen Manns ° 


Lehenbaren Bauerngütern „ und Grundftüce gehalten werden folle. P. 2. N, 106. . 


Refolution de dato Amberg 28. Deebrs, daß ben dem Austritt eines Dienſtbothens jeder: 
zeit ein Zeugniß ihrre Verhalts ertheilt werden ſolle. P. 5 N. 1 9. era 


Mefohition vom 28. Der, |. dee Churfürfil. Kriegs s Deputarion betr. 


+ Tr +« E19, I te. e. ng,” * . ” u . . 4 * 
Reſolution vom 28. Decbr., bie —R der — mit den Militaͤr⸗ 
Behörden‘ betr, "P. 7. N. 120. “ Fr a 


Mefolutign vom’28. Dechts, "die fottwaͤhrende Erhöhung der — P 8. N. * es 


Mefolution vom 30, Decbr, daß die Forftmeifters Armter in Baiern nicht nur auf die 


Eichenkultur überhaupe, "fondeen auch in Gegendtu, wo Leder: Gärbereyen vorhanden, -- 


auf Aulegung ' ordentficher Shalhoaldungen ,en vorjügliches Augenmerk -zu richten 
«haben. P. s5. N,'140. DL ZEnE SEE SEE BE BEE BEE Zee BE Ze Ze Ze Ze Ze Ze Zr Ze 


TRRSEECE — 


Samml. 


Erfter Theil, 
Don Juſtizſachen. 


— CKMVV — 


Nto. J. 


* ihten Cheſchäſten anf einzige 6 Stunden des Tags beſchraͤnken, oder des— ſchaffung def 


wegen, won ſelbe mehrere Stunden commißioniren, wozu fie ohnehin nach Ge: ru — 
ſtalt der Umſtaͤnde und nach aller Thunlichkeit ſchuldig ſind, mehrete Diaͤten zu mung. bey 


beziehen zuh beygehen laſſen follen, Eben fo wenig fönnen Wir geftatten, daß Kommißio⸗ 
wo 2 Tomnuſſars abgeorbnet werden, diefelbe deswegen, weil fie fi) zu Zeugen — nem betr. 
Verhönen eder dergleichen Arbeiten abtheilen, (eine Sache, die in Fällen von fols 
der Frese, daß man 2 Commiffarien, mithin in der Geftalt von Res und 
Correſerenten abjnſenden fire nörhig findet, ohnehin fehr bedenklich if) unter dem 
Vorwande, deß dadurch dir Hälfte der Zeitsdauer in der Commißion gewonnen 
wird, depyelte ‘Diäten, die doch nur der Erfaß der einfachen Zehrung feyn folls 
ten, anjsen ſollen. Beytes iſt ein den Gefeben, und Verordnungen wiederſpre⸗ 
chender Unſua, welcher nicht wur allein zu allerley Plackereyen offenes Feld, fons 
dern ach Den Lardbeamten das übelſte Beyſpiel geben würde Es ift alfo an 
ver mene Ssien Dezember des vorigen Jahres an Unſerm Hofrarhe wegen nicht 
paſtiriichen Auſetzen der M. Commintons: Köſten erlaffenen Signatur allerdings 
recht ger hehen, und auf dem Rückerſatze der von den Kommiffarien aus ber N. 
Amtslaſſa eigenmächtig zu viel bezogenen 1169 fl. 50kr. flrenge zu beharren, und 
ſolches zum Vollzuge zu dringen. Zugleich iſt die Nechuungs s Zuftification auf 
die gegenwaͤrtige Verfügung für ähnliche Fälle generaliter anzumweifen. München 
den gen Sinner 1800, 

Nro. I. 


a, Wir durch Unſer hoͤchſſes Reſeript dom 26ten Julh vorigen Jahres *) Die Anges 
I verordnet haben, daß all dasienige, was von den Provincial x Stellen legenheiten 
in Angelegenheiten Unſerer Untertbanen, mit Nachbarn oder auswärtigen Staa: — —— 
ten an Unſere Geſandte, Geſchäftstrager, Reſidenten, und Agenten erlaffen wird, then in 
von Unſerm geheimen Rinijteriaf: Departement der auswärtigen Angelegenheiten auswärtigen 
beforgt, milhin am dasfelbe jedesmal einsefender, und von dieſem an die einfchläs Staaten 
gige Vehörde befördert werden folle, ſo war glei urſprünglich Unſere höchfte werdendurch 
Willenseinung dahin gerichtet, Das Die lauſenden Gefchäfte Uuferer Landesftel: —— 
len dadurch nicht ſollten geheuntet werden, ſondern über dieſe eine unmittelbare eg de 
Communication jener Etellen mir Unfern auswärtigen Agenten jeder Aut in fo lan: forge, 
ne gepllogen merden, als es mr darauf anfomme , nähere Nachrichten oder 
Auſklaͤrnugen einzuhollen, und nicht beſtimmte Anfinnen in Unſerm Samen an 
answirige Behbrden nefihehen, welche NBeiterungen veranlaffen fönnten, oder wo⸗ 
ben gewſſe Regierungagrnndſäte geltend gemacht, oder Einfeitungen ju neuen 
Uebereintanften getreffen werden ſolley Welches Alnjerer General : Landes: Dir 
gefrion Biene obnorrhalten bleibt Munchen den zten Jäner 1800. 
*)Vid. Somml. dv. J. 1892, P. 8. Nro. 76. 
Zweyter BDand. A 


Kein Ra 
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der Juſtiz, 
und Akten⸗ 
ruͤckſtand im 
Aeviſortio. 
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Erſter Theil. 
Nie. III. 


h 5) us dem Berichte vom ten Jänner haben Wir mit Wohlgefallen erſehen, mit 


“sr melhem Eifer Unfere Regierung Burghaufen die ihr aufgetragene Gefchäf: 
te zu befördern ſich beftrebet, befonders hat Unfer Direktorium * era 
then von Planf, Det und Grafen von Baumgarten Unfere Zufriedenheit mit ihrew 
daraus erfichtigen Fleiße zu erkennen zu geben. Da aber aus dent hier wiederum 
jurückfolgenden Diarium zu entnehmen iſt, daß bie Sitzungen fehr verfchieden, 
und nicht an den beſtimmten Rathtaͤgen ordentlich drenmal in der Woche gehalten 
werden, fo hat das Direftorium dieſes abzuändern, und in Drdnung zu bringen. 
— Auch verfehen Wir Uns zu Unferm Direktorium , basfelbe werde, wenn e6 
einen vertraulichen Umgang eines Raths mit einem Advofaten wahrnimmt, felbft 
den Rath anfangs mit der gebührenden WBefcheidenheit davon abmahnen, und 
auf ſolche Art alles zu entfernen trachten, was die Juſtizpflege irgend in ein nach 
sheiliges Licht fegen koͤnnte. München den 14ten Jänner 1800, 


Neo. IV, 


rs dem Berichte Unfers Reviſorii vom 27ten November vorigen Jahrs Haben 
+ Wir die Anftände entnommen, welche dasfilbe gegen den Vollzug des höche 
ften Auftrages vom 14ten Dftober *) anzuführen für nothwendig gefunden hat. 
— Wir haben zwar gewunfhen, daß Unfer Reviſorium in foldem Halle viel: 
mehr andere zweckmaͤßige Mittel zur Tilgung des auferordentlichen Akten s Nic: 
ſtandes daſelbſt in Vorſchlag bringen würde, da aber folches nicht gefchehen, gleich: 
wohl aber die Tilgung des Küdftandes, wenn anders in Unſern herobern Staa— 
ten eine Juſtiz⸗ Verbefferung mit Erfolg hergefielle werden folle, ganz unauss 
weichlich noͤthig ift, fo gedenfen Mir auch von Unfern Verfügungen in der Haupt: 
fache nicht mehr abzugchen, wollen aber aus den von Unſerm Meviforium ange: 
führten Beiveggründen für dermalen, und bis Wir von dem Erfolge näher tiber: 
jeage werden, die Abänderung dahin treffen, 1) daß Fünftig bey unferm Revi— 
forium in den 6 Winter: Monaten wochentlich viermal, und in den 6 Sommer: 
Monaten fünfmal Nach gehalten, und diejenigen Gikungen, welche duch einen 
geborhenen Feyertag verhindert wurden, an einem andern Tage nachgeholt wer: 
den. 2) Zu diefem Ende wollen wir unfer Reviforium noch mit 2 neuen Mit—⸗ 
gliedern für die Zeit, als es erforderlich feyn wird, vermehren. 3) Wir ernen: 
nen hiezu die von unferm DMeviforio felbft (nachdem der Regterungorath Frenherr 
von Kern die begutachtete Stelle nicht anzunehmen fich erflärt hat) ſecundo et 
tertio loco in Vorfehlag gebrachte Hofräche Freyhen. von Donnersberg und von 
Efner, welchen beeden Wir lub hod. die Decrete als Unſere wirfliche Revifionsrär 
the haben zufertigen faffen. 4) Beede ermante Revifionsrärhe haben nicht mehr aus 
dem Meviforium zurückzutreten, fondern in die erledigt werdende flatusmäßige Mer 
vifiongftellen vorzurücden, wegen des Gehaltes, welchen fie zu genießen haben, 
werden Wir Unfere weitere Entſchließung folgen laſſen. 5) Wir geftatten hieben, 
daß beftändig 4 Mevifionsrärhe von Frequentirung des Rathes abwechslungsweiſe 
difpenfirt, und wenn auch noch außerdem ein oder der andere abwefend, oder mit 
Bearbeitung der Akten oder fonft legitime verhindert fern follte, die Hofrarhsords 
nung zur Richtſchnur genommen werden folle, nach welcher zur Erledigung der 
Definitiv s Sachen wenigftens die Gegenwart von 7 Raͤthen erforderlicy if, 6) 
So weit ben diefer Einrichtung die beftäudige Beobachtung eines Tuenus nicht 
mehr möglich wäre,ıhaben Unfere Kevifionsräche von ihren ausgearbeiteten Nelar 
tionen dem Direftorium die Anzeige zu machen, welches die Obliegenheit hat, die 
prioilerirte und meiſt ausgearbeitete Meta jederzeit vor allen in Vortrag bringen 
zu fofen 7) Was die Ausfcheidung der Poligeyarten anbelangt, welche fich 
unter den verzeichneten ruͤckſtaͤndigen Acten noch befinden, jo ift Unfere höchite 
Willene neinnug niemal gewefen, fie einigen Mevijionsrärhen völlig zu überlafien, 
fordern wie Unſer Auftrag vom 14ten Dftober deutlich erhält, daB Diefe die Por 
itzeh- Akta ausbeben, und deren Remißion an vie geeignete Behörden veranlaf: 


fen 


*), Vid. GSamml. u 9. 1900. &. 135. Pro. go, 


Von Juſtizſachen. 3 


ſen follen. Diefen Auftrag wiederholen Wir auch um fo mehr, als den Poli: 
lien: Behörden felbft daran liegt, diefe Acta zu erlangen, und als die Unterfchets 
dung der Polijey : und AYuftisfachen nicht ben allen, fondern wohl nur ben dem 
geringften Theil derfelben fo befchwerlich ſeyn fann, daß mit Aushändigung fols 
her Acten noch zuruͤckgehalten werden müffe, dagegen kann die Vernehmung der 
appellierenden Partheyen bey den fchon lange nicht mehr berriebenen Acten in 
Ruͤckſicht des dermaligen Weberflußes der betriebenen Sachen noch zur Zeit unters 
faffen, doch ſoll die Vertheilung der letztern, befonders der privilegirten Gegen⸗ 
finde auf Juſtanz dee Partheyen nicht verzögert werden. 8) Zumalen auch zu 
erwarten ift, daß fich der Ruͤckſtand der unerledigten Acten fowohl bey Unſerm 
Reviſorium, als auch bey Unſern übrigen Yuftizftellen durch zweckmaͤßige Ver: 
gleiche: Commißionen werde vermindert werben fönnen, fo Haben Wir nicht nur 
dieje hieju befonders anzuweiſen, und Unferer General : Landes + Direftion, daß 
fie ruͤckſichtllch der vielen noch anhängigen fiscalifchen Prozeffe in Fällen, wo es 
möglich ift, zum Beyſpiele anderer felbit zum Vergleich die Hände blethen folle, 
auftragen laffen, fondern Wir hoffen auch von Unſerm Reviſorium, daß felbes 
befonders trachten werde, anf alle ſchickliche und zwerfmäßige Art Vergleichsun⸗ 
terhandlungen einzuleiten, und die gütliche Beylegung der Streitigkeiten oder int 
deren Entſtehung die richterliche Enefcheidung zu befördern, 9) Unfer Reviforium 
wird auch dadurch die Juſtij twefentlich befördern, wenn die Mitglieder desfelben 
wie felbft von mehrern in den einzelnen Abftimmungen bemerft werden ift, und 
Wir Uns zu Unſern Revifionsrächen ohne dem verfehen, nach Vorſchrift der 
Hofrarhsordnung Art. 6. $. 11. fich defleißen, die Worträge ruhig anzuhören, 
und einander weder mit Meinungen, noch Einreden vorjugreifen, fondern alle 
Anfragen bis zur Endigung der Melation, oder ihren Votum zu verfparen, wor⸗ 
über nſer Direktorium vorzüglich zu wachen hat. 10) Uebrigens mwünfchten 
Wir zwar dem in dem Mevifionss Rath: Berichte angehängtem billigen Gejuche 
um Verbefferung der Befoldungen zu willfahren; — — — da aber die Lage 
Unferer dermal von allen Seiten viel zu fchwer beläftigten Finanzen Uns felbft 
hierinfalls Schranken ſetzet, fo koͤnnen Wir Unſern Reviſions-Raͤthen bloß vie 
Verjiiherung geben, dap Mir, ſobald die Umftände zulaffen, auf die Verbeffer 


rung ihrer Gehalte den vorzügfichften Bedacht nehmen werden. München den 
ı7ten Jänner 1800, 


N:o. V. 


sJötrsen durch die beftehende Gerichtsorbnung eine jebe Obrigkelt und Juſtiz⸗ Die Abkuͤr⸗ 
ftelle angewiefen ift, in allen zweifelhaften Rechtsſachen all möglichen Fleiß Jung der Pro⸗ 
mit Beſcheidenheit anzuwenden, die Partheyen in Güte zu vergleichen, wodurch FRE N- — 
dieſelbe von Werwendung vieler Prozeßkoͤſten befreyet, viele Prozeffe abgeſchnitten, de beisef 
und die Juſtiz überaus befördert wird, fo wird doch hievon fo felten Gebrauch ges fend, 
macht, daf Wir Uns veranfafit fehen, diefe ſehr zweckmaͤßige Worfchrift der Ges 
richtsordnung hiemit zu twiederholen, und Unferm Hofrathe aufjutragen, auf guͤt⸗ 

liche Beylegung der Streitigkeiten beftändigen Bedacht zu nehmen, die Commißior 

nen hiezu aber nicht zur Verlängerung der Prozeffe weit hinauszufegen, fondern 

vielmehr dabey mit Befeitigung aller unnoͤthigen Terminen und MWeitläufigfeiten 

zu verfahren, Da es hieben auf die Gefchicflichfeit und Fähigkeit der Kommife 

farien oft mehr als bey Entfcheidung einee Sache ſelbſt ankommt, fo werben 

Wir die Zuftandebringung der Vergleiche jederzeit als einen befondern Beweis von 
Auszeihnung anfehen, und Unfer Hofrarhe : Direftorium hat auch in dem Quar⸗ 

talsberichte hinfür eine eigene Rubrique einzufchalten, auch die Verfügung zu 


treffen, daß bey dergleichen Commißionen immer ein angeftellter Acceßiſt beygejos 
gen werde, 


Uebrigens laſſen Wir hiemit Unſerm KHofrach unverhalten, bag Wir fub 
had. and Unfern Landes + Direktionen aufgetragen haben, daß fie felbft zum 
Beyſpiele für andere ſich beftens angelegen ſeyn laffen follen, im den fifcafifchen 
Projeſſen in allen geeigneten Fällen zum Vergleich die Hände zu bieshen, und 

A 2 da⸗ 
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dadurch das Ihrige hierinfalls zur Beförderung der Juſtiz beftens mitzuwirken 
Münden den ızten Jaͤnner 1800. 


No. VI 


— DI Wir wegen Behandlung der Föntgl. Preugifchen Fürftenehämer in Franz 
fche Fürften- Pen in Abficht auf Gebiethorechte und Attenſion Linferer Landeshoheit 
tiimer in Über die innerhalb der Kurlande belegenen Brandenburgiſchen Unterthanen und 
Franfen an» Güter ſub hodierno an die oberpfätziihe Landes : Adminiftrativ : Behörde er: 
genommene laſſen, hat Unfere General: Landes : ;Direftion aus der angebogenen Abſchrift zu 
— — ihrer Wiſſenſchaft und Nachachtung zu erſehen. München am iLten Jaͤnner 
agefchleffenen 1800, 
Gebicthen. 


9— 


n einem von Euch unterm ızten September v. J. erſtatteten Bericht zeigt 
—J Ihr an, daß die Anſpachiſche Kriegs ⸗ und Domainen : Kammer als Landes— 
- Hoheits: Kollegium in einem wegen dießjeitiger Umgelds: Einhebung zu Birkens 

bad an Euch erlaffenen Anfchreiben die Behauptung aufgeftelle habe, „daß in 
Folge Minifteriellee Negotiationen zwifchen dem Berliner s und Unſerm Hofe als 
Präliminar : Grundlage der Fünftigen Vergleichs : und Puriſikatiens-Traktaten 
feitgefeße worden jene, daß jedem Pontrahirenden Theile die volle Paudeshoheit 
über alle in dem gefihloffenen Bezirk derfelben eingrfeffene ſtemdherrliche Hinter: 
faffen zuftehen folle. Und frage daher an, ob ihe dieſes Prinzip wirflich agnos— 
ciren — und Eud) darnach benemmen follet. Uns ift zwar davon nichts bekannt, 
doch willen Wir fo viel, daß unter der Megierung Unfers Herrn Vorfahrers 
Liebden gelegenheirlich einer über einem einzelnen Differenzpiumfe entſtandenen Mir 
nifterial: Correſpodenz, in einem Schreiben des dichfeitigen Conterenz - Minitte- 
rii an den koͤnigl. dirigirenden Miniſter Freyherrn von Hardenberg, dem Grund— 
faß: „daß beyde Territorien als wirklich gefchlofjene Gebiethe gegruſeitig anerkannt 
werden follen, in allgemeinen Ausdrücken beygetreten worden. End; ſollte dieß wenige 
tens nach den eingetretenen Folgen um fo weniger unbekannt feyn, als bald dar 
rauf die Steuern der Brandenburgifsben, im Dezirf der Oberpfähjiichen Herzeg— 
thuͤmer belegenen Hinterfaffen zu Unſern Landeskaſſen gezogen, und den jenfeitigen 
Dehörden intimirt wurde, die Gerichtsbarkeit über diefe mittelbaren Unterthanen 
nach dieffeitigen Mechten und Vorſchrift Unferer Gerichrsordnung auszuüben, es 
aber den höchften Grad von Inconſequens belegen würde, wenn man die Vorthei— 
le, welche aus gedahtem Prinzip fließen, dießorts in Anwendung bringen, dem 
Gegentheil aber beftreiten wollte. Haben Wir num gleich für Unſere Perfon 
den in Mede fiehenden Grundfag weder förmlich anerfanue, noch Uns gegen den 
PFönigl. preußifchen Hof beftimme darüber erklärt, fo find Wir doch sicht abyer 
neigt, die von dem vernaligen Konferenz z Miiniflerio abgegebene, mit Unferm 
landesheerlichen Intereſſe fehr vertränlichen Erklärung, unter gewiſſen Modiſfika— 
tionen, als verbindlich anzuſehen, da Wir uͤberzeugt find, daß die beſtaudenen Ber: 
miſchungen größtentheits die Veranlaſſung zu der Unſern Käffen eben fo ſehr, als 
Unfern Unterehanen nachıbeiligen vorliegenden Differenzien gaben, Mir auch in 
ein Verſtaͤndniß mit des Königs von Preußen Majeſtät feſt entſchleſſen ſud, den— 
felben durch einen umfaffenden nach gegenfeitiger Convenienz berechneten neuern 
Landes: Vergleich einmal für allemal ein Ende zu machen, und diefe Abſicht, wenn 
man auf die gegenfeirige Territorial- Vermiſchungen beitchen wollte, nie zu reali: 
firen ſeyn wuͤrde. Diefemnach feßen Wir hieducch feſt, daß die Brandenburgi— 
fche Fürſtenthuͤmer, fo weit ihre befannte Gränzen gehen, und mic Ausnahmt 
derjenigen Punkee, welche im Streit befangen find, als geſchloſſenes Territorium 
ftiltfchweigend berrachtet, danegen aber alle innerhalb ger dieffeitigen Gebiethsgraͤn— 
zen liegenden Brandenburgiſchen Unterthanen und Guͤter Unferer voller Laudesho— 
heit unterworfen ſeyn ſollen. Leber fotche habe hr dein zu Folge, die Finanz, 
Polizey-, Juſtiz-, Militaͤr⸗ und Kirchengewalt geltend zu machen, und ſomit 
auch Unſere juͤngſte, wegen der Konfeription erlaſſeue Verordnung in Ausübung 
ji bringen, Muͤnchen ven Igten Jaäͤner 1900 Si 

: NXro. 


Von Suftisfachen. 5 
N. VII, 


’hon von Unferm Megierungsvorfahrer ift den 16ten Aerntemonats 1779 *) Die öftere 
S an ſaͤmmtliche Juſſijſtellen der Auftrag erfolge, daß zur Minderung des Befichtigung 
Torturgebrauches und der hierauf gemeiniglich folgenden Todesfttafen die Opera ber Arren · 
publica vermehret, und darüber ſich mit der obern Landes⸗ Regierung benom⸗ Dur I 
men werden folle. So wefentlic bey Verbeſſerung der Kriminal: Yuftiz die Her⸗ 

ſtellung Öffentlicher Arbeitsanftalten und hinreichend ficherer Detentionsorte nöchig 

it, um dadurch die Strafen, welche durch richtigere Begriffe verdrängt werben, 

auf andere Art zu erfegen, fo ift doch der obige Auftrag bie jetzt noch ohne Er⸗ 

folg aeblieben. Wir fehen Uns daher veranlagt, zur nämlichen Zeit, ale Wir 

jur Verbefferung der Eriminalgefege und der peinlichen Gerichtsordnung durch 

Unfer Minifterial: Juftizs Departement die Einleitung treffen laffen, Unferer Ge 

neral : Yandes + Direftion aufjugeben , diefen Gegenſtand in reife Weberlegung zu 

ziehen, und fo weit es nörhig iſt, unter Benehmung mit Unferm Hoftaͤthe zur 
Ausführung vorzubereiten. Unſere Willensmeinung ift demnach nicht nur als 

fein, +) daß Unſere General: Landes s Direftion die Weifung, melde Wir ber 

reits unterm abten Juny vor. Jahrs **) wegen genauer und oͤfterer Beſichtigung 
Verbeſſerung und Reparation der Arreftorte gegeben haben, in richtigen und firengften 

Vollzug fee, auch die an manchen Orten noch ganz abgängige Arreſtorte herftels 

len Iujje, fondern auch 2) daß fie den Zuchthaͤuſern eine beffere und zweckmaͤßige⸗ 

re Einrichtung verfchaffen, und 3) endlich Uber die Herftellung öffentlicher Arbeitss 

enjtalten nach einer guten Auswahl ihrer Art, und mit Ruͤckſicht, daß felbe dem 

Staate fo wenig als möglich läftig fallen, die nörhigen Bor : und Ueberfchläge 

verfaffen, und an Uns einfenden folle. — Die Benfpiele, welche an andere Ors 

ten bereits beftehen, und die darüber vorausgegangene Erfahrungen werden Ins 

fere General Bandes : Direftion unter beſtaͤndiger Bedachtnahme auf die Mittel 

und Gelegenheiten, welche die narürliche Befchaffenheit des Landes barbierher, 

leiche anf folche Mefultate leiten, welche chne vieler Hinderniffe und Befchwerben, 

zur Ausführung gebracht werden Pönnen, Mlünchen den 24ten Jaͤner 1800. 


”) Vid. bie Camml. v. J. 1784. ©. 154. Nro. 121. 
"") Vide die Samml. v. J. 1800 ©. 4. Neo, 9. 


N. VIll. 


SS" dem Antritte Unſerer Regierung rechneten Wir die Verbeſſerung der Ju⸗ Die Juſtitz⸗ 
fiz unter Unſere angelegenfte Wünfche, und vorzüglichften Regierungsfors und Gefeg- 
gen. MUeberzeugt, daß hiebey das meifte von den Eigenfchaften des der Sufty verbeſſe · 
bienenden Perſonals abhaͤnge, haben Wir es Uns ſeibſt, fo wie allen Unſern kung. 
Stellen zur unveraͤnderlichen Pflicht gemacht, darauf zu wachen, daß jedes Amt 

nur dem wuͤrdigſten zukomme, und feine andere Ruͤckſicht die für das gemeine 

Beſte verdränge. Wir haben getrachter, in den Kollegien das überflüßige, und 

die Juftiz vielmehr hindernde Perfonale zu mindern, alle Diener der Juftiz ohne 
Ausnahme zu befolden, — die Befoldungen nach Zulaſſung der Finanzen zu 
erhöhen, die Sperteln und alle Nebenemolumente in den Kollegien aufjuheben, — 
Anftaleen für Bildung angehender Raͤthe zu treffen, die Advofaten in ihre vors 
gefchriebene Zahl und Ordnung zurüchuführen, — allen Zulauf zu dem Cabinete 

in Juſtizachen außer den Fällen verzögerter Inſtiz zu verfperren, und alles ju 

hun, was zur Auftechthaftung und zur Beförderung der Gerechtigfeitspflege ab: 

jrocdfen koͤnnte. Durch diefe Bemühungen find Wir endlich der Hauptfache nds 

her gerückt, und in den Stand gefeßt worden, auf die Verbefferung der Ger 
richtsorduung und auf die Reviſion der Gefeße felbft hinüberzugehen. Bey eis 

ner Nation, welche in ihren Geſetzen felbft Dinderniffe ihrer progrefiven Auss 

bildung findet, und in einem Zeitalter, wo man allenthalben in dem "einzelnen 

Theilen der Legislation fo wefentliche Fortſchritte macht, kann das Beduͤrfniß 

Feinen lebhaften Wunfch erzeigen, als welchen wir dadurch zu befriedigen fuchen. 


Damit aber ein Werk von fo weitem Umfange und fo wichtigem Belange ohne 
Zweyter Band, ß * fe vihen ie 
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Uebereilung mit aller Gruͤndlichkeit, mit der ausgebreitejlen Theilnahme aller rins 
fihrsvollen Männer, und in einer der Sache feldft angemeffenen Ordnung vollführt 
werde, haben Wir unter den uns vorgelegten VBorfchlägen denjenigen genehmiger, 
nach welchen für Unſere fämmtlichen oberen Lande vorzüglich das peinliche Recht, 
welches der Verbefferung am dringendften bedarf, in Verbindung mit den zur 
Erhaltung Öffentlicher Sicherheit und zur Vorbeugung von Verbrechen nöthigen 
Polijzeygeſetzen; — dann aber auch die Gerichtsordnung bearbeitet, und fobald 
die Entwürfe darüber vollendet fenn werden, mit den bürgerlichen Gefeken uns 
aufgehalten fortgefahren werden folle. Wir übergeben hiemit die Leitung diefes 
Geſchaͤftes Unferm geheimen Minifterials Yuftizs Departement mit dem Auftrage, 
zur Bearbeitung der genannten Theile der Legislation diejenigen -Judiviönen aus: 
zumählen, welche bereits von ihrer Einfiche und Geſchaͤftskenntniß Hinkingliche 
Beweiſe gegeben haben. 


Die Natur des Gefchäftes felbft bringt es mit ih, daß der Eutwurf ei: 
nes Geſetzbuches nicht von mehreren Mitarbeitern jtücweife, fondern von einen 
jeden ganz bearbeitet werden muß. Unſer Minijterials Jufliz: Departement hat 
daher, um dem Werke die Einleitung zu geben, dermal vorzüglich jwey Judivis 
duen, und zwar dem einen den Entwurf eines peinlichen Rechtes, und dem au— 
dern den Entwurf der Gerichtsorbnung zu übertragen, fodann aber diejenigen vor: 
zufchlagen, welche die Entwürfe das erſte-, zweyte- und drietemal prüfen, und 
in die Geſtalt redigiren follen, wie fie als Entwürfe der Commißion durch den 
Drud zur allgemeinen Beurtheilung befannt gemacht werden koͤnnen. Die Mits 
glieder koͤnnen fo oft zur gemeinſchaftlichen Berarhfchlagung zuſammengezogen wers 
den, als es die Umflände erfordern, und vorzüglich haben fich jene, welche das 
peinliche Recht bearbeiten, mit jenen, denen die Gerichtsordnung uͤbertragen ift, 
in allen Punkten, wo ſich beede Gegenftände einander berühren, wechjelfeitig zu 
beuchmen. Die vielen Mufter guter Gefeßgebung in fremden Staaten — bie 
vielen in neuern Zeiten darüber erfchienenen Geiſtes- und Erfahrungsprodufte, zu de⸗ 
sen Ergänzung Wir in eben diefer Ruͤckſicht Unferer Hofbibliorhet den Auftrag 
Haben geben faffen, und endlich die zweckmaͤßige Erinnerung Unferer Yandes; Cole 
fegien ſelbſt, welche Wir hier beyſchlieſſen, werden der Commißion bey diefer Ars 
beit zum vorzüglih anmwendbaren Ghebrauche dienen. Wir glauben genug zu 
thun, wenn Wir der Commifion hier den Zweck und Unfere Erwartungen eroͤff⸗ 
nen, und ihr übrigens in der Art der Behandlung feine Schranken ſetzen, fie 
wird folche felbft auf eine gerade zum Ziele hinführende Weiſe beſtinmen. Nur 
erfordern Wir, daß die Commißion ihr Syſtem und ihre Vorfchläge auf richtige 
Grundfäge der Vernunft und des bürgerlichen Lebens baue, und wenn fie in dev 
Verfaſſung felbft folche zu behebende Anftände gewahr würde, welche davon Ab: 
weichung erfordern, fo erwarten Wir von ihr freymüchige Anzeige darüber, um 
zu ihrer Entfernung das Noͤthige veranlaffen zu koͤnnen. Die Commißion hat bes 
fondern Bedache zu nehmen, alles Fehlerhafte, Zweckloſe und Widerfprechende 
in den beſtehenden Verordnungen und Geſetzen zu ändern, das bleibende Gute 
nach richtigen Staatsgrumdfäßen zu orduen, das Mangelnde aus der Natur bee 
Sache zu erſetzen, und auf felche Art ein ſyſtematiſches Ganzes herzuftellen, wor 
aus auch in folhen durch das Geſetz nicht enefchiedenen Fällen die Entſchuldi— 
gungsgreünde jederzeit ohne Hilfe eines weitern fubiidiarifchen Rechts hergehollt 
werden koͤnnen. Sie kann ſich alle Mufjchlüffe uͤber den dermaligen Zuſtaud ver 
Rechte durch die Landeskollegien, mit welchen fie durch Staaten zu korreſpondiren har, 
verfchaffen, und fid dadurch an Private wenden, um nähern Unterricht einzugies 
hen. — Wir werden es auch gerne fehen, wenn Unſere Raͤthe in den Landeskolle⸗ 
gien und Landbeamte, welche Wir, um fie von ihren Berufogeſchaͤften nicht abzu⸗ 
ziehen, zue unmittelbaren Bearbeitung der Gefekbücher nicht berufen können, — 
oder auch andere in Sachen erfahrne Yandeseinwohner der Commißlon in Diefer 
hoͤchſt wichtigen Angelegenheit ihre Einfihten auf was immer für einen anſtaͤndi⸗ 
gen Weg mittheilen, und fie auf jede Verbeſſerung der obengenannten Geſetze aufe 
merffam machen wollen. — — Nah Vollendung der Entwürfe behalten Air 
Uns bevor, fie Öffentlich durch den Druck bekannt zu machen, und nice nur Un— 

ſere 


— 
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ſere Collegien, und Landſchaſts : Berfammlungen mit ihren Erinnerungen daruͤber 
zu vernehmen, fondern and) das ganze ins und ausländifhe Publifum mittels 
Ausfeung angemeffener Preife zut Beurtheilung aufjufordern. Die einfommen: 
den Erinnerungen amd Urtheile follen fodann an die Commißion zur Prüfung, 
und nach Befinden zur Anwendung zurüce gehen , und erft nach diefen Vorar⸗ 
beiten werden Wir den Gefelkbiichern Unfere Iandeoherrliche Beftättigung ertheis 
fon. Wir erwarten, daß diefes auf das Wohl der Unterthanen, auf Feſtſtel⸗ 
fung der rechtlichen Verhaͤltniſſe und auf Herſtellung einer guten, und prompten 
Yuntipflege, allein nur abjiehlende Werk nicht nur von allen Unfern Landesſtel⸗ 
len, welchen Wir davon haben Nachricht ertheilen laſſen, unterſtützt, fondern 
von allen Landeseinwohnern der guten Aufnahıne und eifrigen Mitwirfung 
werde gewirtiget werden. — Mir wollen den Fortgang desfelben mit unvers 
wandtem Fuge begleiten, und münfchen den Dank der Mation durch ‚nichts 
mehr als durch Verbeſſerung der Zuftiz und der Geſetze zw ertverben, München 
den 24ten Januar 1800 


Nro. IX. 
Han den Zudividuen, welche von Unferm Meinifterial: Zuftiz « Departement 


jur Reviſion der beftchenden, und un neuer Gefeßbücher berufen B 


werden, die Quellen erleichtert werden, fo geben Wir hiemit Unferm geiſtlichen 
Minifterial : Departement den Auftrag, durch die Bibliothek die hiezw dienliche 
Bücher, welche in das mitfolgende beyläufige Verzeichniß gebracht find, fo ferne 
fie nicht ſchon vorhanden wären, gegen befondere Verrechnung beyſchaffen, und 
denjelben auf Verlangen zum Gebrauch verabfolgen zu laſſen. München ben 
24ten inner 1800, 


No. X, 


Yumal man dießorts mehrfältig hat wahrnehmen müffen, daß die Bothen bie 
17 Ybnen aufgegebene Judicialacta, dann andere derien Erpebitiones nicht an 
die der Aufſchrift beſtinnute Zujlizflellen, fondern manchmal denen Partheyen felbft, 
oder ihren Anwaͤlden eingellefert haben, dadurch aber den Cegentheilen niche nur 
Schaden, fondern auch der Fuftizpflege unverantwortliche Hemmu jugegangen 
it: als har der hurfürjlfiche Hofrath ſowohl bey fich ſelbſt, als jun | en ſaͤmmt⸗ 
lich untergeordneten Megierungen und fonftigen Gherichtsftellen zu verfügen, daß 
denen aufgeftellten Borhen der Auftrag gefchehe, in der Einlieferung die pflichtmaͤſ⸗ 
fige Genauigkeit um fo gewiffer zu halten, als man dieſelbe im Contraventionss 
falle mit denen empfindfichtten Strafen zu belegen bemüßiger feyn würde, Sigu. 
in Cuns. Kevis, Den zyten Jänner 1800. 


N«. X]. 


Mt Fönnen zwar auf die hieben liegende Birefchrift des DL. DR. die zur Mehr 
mung des Praris bey einem Dicafterio oder Collegio gebethene jährliche 
200 fl. als eine Sache, welche weder die Ordnung, noch die Kaffen geftatten, 
nicht gewähren, Wenn aber der Guhplicant die vorgefchriebene gute Qualifica 
tionen befißt, fo ift auf felben bey einer fire ihn bemeffenen Dienftesftelle um fo 
mehr zu reflectiren, als Wir überzeugt find, daß nur dadurch, wenn die Sandis 
baren nach abfolvirren Rechtoſtudien ſtatt fich geradezu auf das Guppliciren zu 
ver egen, oder fogleich un Acceſſe bey Eollegien zu bewerben, fich nicht entnehmen, 
eine ergiebige Zeit förmliche Schreibersdienfte bey den Kandgerichten zu leiften, und 
folglich alle, auch die kleinſten Deraillen des Fanddienftes kennen zu lernen, die 
sanglichften Subjecte, an welchen dann doch zuweilen ein Mangel erfcheinen will, 
gebildet werden, wogegen bloße, wenn auch noch fo geſchickt geleiftete Schrei⸗ 
bersdienfie ohne Rechesftudien, fo wie die bloße Rechtsftudien, ohne vollftändiger 
Routine in den Amtsftuben , das nicht gewähren, was Wir fowohl für Landes⸗ 
beamtens⸗, als Kollegialftellen erfordern, ee ztem Februar nn 
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* Erſter Theil. 
Neo. XII. 


a Unſere Regierung Neuburg in der unterm zen dieß gehorſamſt erſtat⸗ 

‚teten Bericht ſich angefragt hat, wie es mit der delegirten Jurisdiction 
gehalten werden folle, fo haben Wir hiemit Unfere Höchfle Meinung äußern wol: 
ken, daß Wir ben Refolution, die Wir in Sachen der Georg Biswangerifchen 
Glaͤubiger gegen den Grafen von N jüngft erlaffen haben, beftchen, vermöge 
welcher die in cod, jud. cap, ı $. 18. enthaltene Stelle in feiner Wirkung blei⸗ 
ben folle, folgbar weder Unſere Dicafterien, noch andere Obrigkeiten, welche das 
Gericht nicht erblih, oder eigenehümlich befißen, fondern nur von Amtsweſen 
befigen, ohne Unferm hoͤchſten Borwiffen und Benehmigung fih anmaffen bärfen, 
zur gänzlihen Entfcheidung einer oder mehr Ötreitfachen zu delegiren. Weil 
nun in Unferm Herzogehume Meuburg das baierifbe Landrecht dermalen einger 
führe ift, fo wollen Wir auch das obenallegirte Geſetze um die Gleichförmigkeit in 
Unſern obern Staaten herzuftellen, von den hier und da dagegen eingetretenen Obfers 
vanzen, die zur Beförderung der Gerechtigkeit nichts benrragen, nicht aufheben 
laſſen. Es hindert auch die Einwendung nicht, daß Wir mit haͤufigen derley 
Anzgeigs berichten behelliget werden wuͤrden, indem Wir in Fällen, die die us 
fig und Landesgefchäfte betreffen, eines Theils nicht ermüder werden, andern 
Theils aber auf die bey vorkommenden Gelegenheiten norhwendigere und im zitirs 
sen Geſetze uns vorbehaltenen Erkenntniſſe nicht gänzlich die Ver icht ablegen wol⸗ 
fen, uͤberhaupt aber derley Anzeigsberichte immer die feltenfien Erſcheinungen 
bey Unferer höchften Stelle gewefen find, weil erſtens unfere Aufl; + Collegien 
insgemein nicht nothwendig haben, bey bem offenbar vorhandenen Gefege fich 
anfragen, zweytens bie Parthenen weniger Urfache fih zu beichweren haben 
koͤnnen, wenn ihre Prozeffe zu Unferee Regierung gezogen, als anderu Aemtern 
zur Entfcheidung übertragen werden, und drittens weil bey den Aemtern, Die 
mit jivey Beamten verfchen find, wenn einer von der Entfheidung ausgeſchloſſen 
wird, der andere Beamte felbe vornehmen kann, welches auc bey Magiſtraten, 
wo nicht das ganze Corpus betheiliger it, alfo kaun beobachtet werben, baß Die 
Exceptious-freyen Glieder der Eutſcheidung ſich unterzeichnen mögen, 


Unfere Regierung zu Neuburg hat fich demnach gemäß diefer Unferen höch⸗ 
fin Vorfchrift zu verhalten. Münden den ıgten Febraur 1800, 


Nr. XI. 


1 Ber Hofrathe laſſen Wir hiemit in der abfchriftlichen Beylage unverhaften, 
was Wir wegen Aufhebung wechfeltiger Siftirung der in Unſern oder Brans 
denburgifchem Territorio frevlende Unterehanen an Unfere Bandes: Direcrionen hier, 
zu Neuburg und Amberg zue höchften Nachachtung erlaffen haben. München 
den aaten Februar 1800. 


Hi Gründe, welche die Anfpachifche Kriegs » und Domänen: Kammer in dene 
. von euch unterm ırten diefes Monats einbeförderten Schreiben auseinander 
ſetzt, um das jenfeits aufgeftellte Prinzip, daß Unterchanen , welche im Terrico- 
rio alieno gefrevelt, nicht vor auswärtigen Juſtiz⸗ Behoͤrden geftelle werden 
därfen, zu verfechten, verdienen allerdings Erwägung, indem wicht zu laͤugnen 
ift, daß jene hergebrachte Geftellung auf der irrigen Meinung beruht, daß in 
Deutſchland nur eine Gerichtsbarkeit, nämlich die des Kaifers beſteht, die Fol⸗ 
gen eines ſolchen Grundſatzes aber heut zu Tage, wo es allgemein anerkannt ift, 
daß die Gerichtsbarkeit einem weſentlichen Theil der den deurfchen Ständen juſte⸗ 
heuden Landeshoheit begreift, wicht Finger in Anwendung kommen koͤnnen. Da 
uͤberdieß das Prinzip, daß fein Löniglicher Unterthan nad) fremden Gefegen ger 
richtet, und außer Gebieth evocirt werden darf, in dem allgemeinen Kaudrecht 
für die preußifchen Staaten und der Gerichtsocduung ſanctionirt worden. [0 iſt 
nicht zu erwarten, daß guͤtliche Vorſtellungen oder miniſtetielle Negotiationen eine 
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Abänderung der beſtehenden jenfeitigen Rechtsgrundſaͤtze und bie Geftellung ber 
Untertanen zu bewirken im Stande feyn würden, und es bleibe daher nichts 
übrig, als dieffeits auf dem Retorfionsweg gleiches Verfahren gegen Branden: 
burg eintreten zu laffen, welches Wir auch hierdurch in der Art feftfeßen, daß 
von num au in allen Civil: und Polljenvergehungen kein dießfeitiger Unterthan 
mehr vor Brandendurgifchen Zuftiz s Behörden gefteller werden folle; Diejenigen 
Fälle ausgenommen, wo die Auslieferung zur Erhebung der That unvermeidlich 
ift, und felbe auf ausdrücliche Requiſition nach Befund der Umftände von Lin: 
fern geheimen Minifterial ; Zuftiz : Departement bewilliget wird. Hiernach habt 
ihr euch in vorkommenden Faͤllen zu achten. München den 22ten Febr, 1800, 


N. XIV. 


De es durchaus erforderlich iſt, daß in Unſern Differential-Verhaͤltniſſen ger 
* gen die koͤniglich Preußiſchen Fuͤrſtenthuͤmer in Franken bey allen Unſern 
Landesſtellen gleiche Grundfüße eingehalten und befolgt werden, fo laſſen Wir 


euch hieneben Abfchrift eines lub hodierno an bie oberpfälzifche Yandes ; Direr: , 


tion erlaffenen Referipts wegen der WBrandenburgifcher Geits Prätendirten Ge: 
richtsbarfeit über die in Unferm Gebiethe belegenen jenfeltigen Lehen zu eurer Wiſ⸗ 
fenfchaft zufertigen. München den 28ten Zebruar 1800. 


If“ enerm umftändlichen Berichte vom gten vorigen Monats und den demſel⸗ 
= ben beygelegten, zu Unferm Befremden aber nicht inftrwirten Acten haben 
Mir die Grunde erfehen, welche euch bewogen, der von der koͤniglich Preußifchen 
Reglerung zu Bayreuth in Sachen des dortigen Lehenhofes gegen ben oberpfäljis 
fhen Yandfaffen N. M. die Abtrettung von 4 in Unferm Gebiethe gelegenen, dem 
Fürftenehum Bayreuth zu Mannlehen gehenden Höfen nebft einem Holzwachs ber 
treffend geftellten Requifition um Inſinuation der Vorladung an dem beflagten 
von M. nicht zu genügen, fondern auf die dießſeitige Zurisdistions » Kompetenz im 
diefen und Ähnlichen Fällen zu beftehen. 


Nah einer forgfältigen Prüfung der jenfeltigen Forderungen Und Unſern 
Zuftändigfeiten befehlen Wir Euch hierdurch, dem zweyten Kriegs + und Domds 
nen: Kammer: Senate als Landshoheits » Collegium zu Aufpach auf fein Monis 
sorials Schreiben von zten Dezember vorigen Jahrs in Antwort zu erwibern: 


„Auch diepfeits wiiren die Beſtimmungen der Longobardiſchen und deutſchen 
Lehenrechte befannt, nach welchen den auswärtigen Lehenherrn die Cognition 
„über alle fi ergebende — fein Lehen betreffenden Streitigkeiten zuſtehe, man 
„mißkennt den aus dem Lehensverhältniß fließenden Contract, welcher ein 
„Forum eontractus begrände, eben fo wenig, glaube aber auf eine den jen⸗ 
„feitigen Prinzipien ganz analogue Weiſe zu Werke zu gehen, wenn man an: 
„nehme, daß biefe pofitive Beſtimmungen nur in fo weit anwendbar feyen, 
„als ihnen nicht, wie bier der Fall ift, durch Landesverfaffung und ein der 
„Einführung der allegirten echte an Alter zuvorfommendes erwiefenes Her: 
„kommen dersgirt werde, Nach Einführung des allgemeinen Landrechts für 
„die prenßifchen Staaten In den fränfifchen — ei habe man daſelbſt 
„alle Beſtimmungen desſelben auch da, wo von Verhaͤltniſſen mit answärti: 
„gen die Rede ift, allgemein verbindlich gemacht, und daher wäre es eben fo 
‚„matürlich als billig, dafı das fiir Unſere Lande im Gegenſatze eintretende bat: 
„riſche Geſetzbuch, welches die Jurisdietions-Befugniſſe auswaͤrtiger Lehen: 
„herren über ihre im dießſeit igen Gebiethe gelegenen Lehen ohne Reſtriction als 
„unſtatthaft erklaͤrt, hier ebenfalls volle und unbeſtrittene Anwendung finde, 
„Wenn aber auch dieſe ſaͤmmtliche Anflhrungen fibergangen werden follten, 
„ſo waͤret ihr doch zu Wahrung Uaſers Intereſſes retorfionstwelfe gendthiger, 
„die Inſinuation der Vorladung an den v. N. zu verweigern, und euch fiber: 
‚haupt jeber jenfeitigen Lehen: Getichtobarkeits⸗ Anmaßung ftandhaft zu wider⸗ 

Zweyter Band. ſetzen, 


Wegen ber 
Juris bictivn 
aus waͤrtigen 
Lehenher · 

en. 
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‚heben, Indem Lie bis zum Reunionsjahr 1796. unangefprochene diepfeitige 
„Jurisdiction über Unfere im Bezirke des obergebürgifchen Fürftenehums eins 
„‚gefeffenen Leuchtenbergifchen Leheus-Unterthanen nicht allein gewalrfam einges 
„ſtellt, fondern fogar denfelben bey Zuchthausſtrafe verbochen worden feye, fi) vor 
„dem ihnen vorgefeßten Cehenvogtamte zu ſtellen. Hiernach Habt ihr nunmehr 
„‚ingangserwähnte Beantwortung nach Anfpach zu erlaſſen.“ Muͤuchen den 
28ten Februar 1800, 


No. XV. 


Den Rang Ir die Uns von Unfern Hofrächen überreichte — auch mittels Direftorialber 

beym Aues Vl richts de dato 12. curr. einbegleitere Vorftellungen im Betreff des Rangs 

—— der eintretenden Hofraͤthe Haben Wir zwar in Erwägung gezogen, daß es ein ganz billis 

nem Negie: ger Grundſatz fen, DAB die bey einem höheren Collegium eintrerende neue Mitglieder nach 

rungsrath. Dem Tage ihrer Anftellung den Rang haben ſollen. Da aber bey dem churfuͤrſil. Hofrach 
ſich in Ruͤckſicht der ben den auswärtigen Regierungen mit Ehren lang gedienten und er: 
fahrnen Raͤthe wider die Ausführung dieſes Grundfüßes mehrere Anftände erges 
ben, fo haben Wir Unfere Beftimmung dahin getroffen, daf Diejenigen Räthe, 
welche vor Unſerm Regierungsantritt fchon in hurfürftt. Dienften und Pflichten als 
Eollegialz, Juſtiz ⸗ oder Regierungsräche geftanden find, ihren Raug ben Ernens 
nung zu churfürftt. Hofrärhen nicht vom Tage ihrer nenen Anftellung, fondern von 
der Zeit, wo fie vorhin in ein Juſtiz⸗ oder Megierungs : Kolleginm eingerreren find, 
haben follen, Wir haben aber auch bey dieſer Gelegenheit ferner beſchloſſen, daß: 
kuͤnftig fein Hofrath angeftellt werden foll, welcher nicht vorhin bey einer auswärs 
tigen Regierung als Rath geftanden iſt. München den 14ten Maͤrz 1800. 


N». XVI. 


tie ed bey We beſtaͤttigen hiemit, was in der Inſtruction Unſerer General: Bandes: 
—— LI Direction verordnet iſt, daß die in Rechtsſachen ſonſt gefoderte Camme— 
uni: ral : Erinnerungen und damit in Verbindung geftandenen Acten = Conmmunicatio: 


rap ie nen in allen Fällen, wo von Linferer General + Landes ; Direftion bereits ſeibſt 
werben fon, Die rechtliche Norhdurft beobachtet worden ift, binwegfallen ſollen. Da fih aber 


bey Unferm Hofrath der Auftand ergeben hat, ob auch über die fiscalifche Re— 
zeffe bey Commißionen noch eine weitere Mittheilung der Acten und Erholung der 
Erinnerung nöchig fen, fo wollen Wir auf alle vorfommende Källe die weitere 
Beftimmung dahin treffen, daß auch über die fiscalifche Rezeſſe weder eine noch 
die andere erforderlich fen, doch aber die Genehmigung Unferer General: Laudes— 
Direetion noch vorbehalten bleiben foll, welche zwar in Fällen, wo der Fisfal 
die in der Gerichtsorbnung Cap. 7. F. 9. feſtgeſetzte Gränzen der General: oder 
GSpecialvollmacht überfchritten, oder fonft der Fiecus erheblich beſchädiget härte, 
verweigert werden kann, außerdem aber kurz abgefaßt, und nie verzögert werden 
fol. Damit auch unter dem Vorbehalt diefer Genehmigung die Juſtiz nie— 
mal einen Aufenthalt feide, fo foll von den Fiscalen oder Komnuiffir dort, wo 
er Kläger ift, der Rezeß gleich unter der Fertigung ber General: oder fonft betrefs 
fenden Landes-Direction übergeben, oder falls er Beklagter wäre, und wegen 
der Wichtigkeit oder Verworrenheit der Sache alfobald nicht rekeſſiren koͤnnte, im 
einer richterlich zu bejtimmenden Furzen Zeitfriſt unter der nämlichen Fertigung 
nachgerragen werden. Dagegen foll fih der Fiscal oder Commijfir in Sachen 
von minderer Bedeutung, oder wo die Sache nicht verwickelt ift, jo wenig als 
ein anderer Anwald ben Commiffionen zu recefjiren entnehmen, ihm aber iu ſol— 
chem Falle entweders das Commißions: Prorofoll ſelbſt, oder eine arfertigte YIbe 
chrift zur Erholung der Genehmigung zu Handen gefielle werden, wongch derſel— 
be in der nächften Sitzung bey feiner Behörde zu referiven, oder mit der erſten 
Gelegenheit dahin zu berichten, und vie ungefäumte Abgabe der Genehmigung 
zu veranlaffen hat, Würde diefe Genehmigung dort. wo die genehmigende Be— 
Hörde fih in Joco tudich befinder, in Zeir von 3 Wochen oder ben ven Meier 
zungen zu Straubing, Yandshur und Burghauſen, wo ber Fiscal an Umere 

OR 
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Geueral-Landes-Direltien berichten muß, in Zeit von 5 Wochen nad geſchloſ— 
ſenem Rezeſſe nicht erfolgen, ſo kann fie für geleiſtet angeſehen, und auf die fis⸗ 
caliſche Rezeſſe ohne weiters verfahren werden, Muͤnchen den 17. März 1800. 


Nr. XVII. 


(en Betreff des wider den Förfter Schmied zu Miesbach verfuchten Meuchel: Maafire- 
—J mordes hat Unſere General-Landes-Direktion das Landgericht Aibling geln Wider 
aunverzügfich zu beauftragen, den Vorfall auf das ftrengfte zu unterſuchen, mit ee 
aller Sorgfalt auf den Thäter nachzuforfchen, und im Falle der Entdedung nad daben unter: 
Strenge der Gefeße wider ihn zu verfahren. Wir genehmigen auch den Antrag laufende Ar: 
Unſerer General: Kandes s Direetion, daß das Landgericht Aibling in loco Mies: Fentaten. 
bach alle Führer der Gemeinden zuſammenrufe, ihnen die Gräßlichkeit des Verbre⸗ 

chens fhildere, und das Dehortatorium dahin publicdere, da fie fih ruhig und 

ordentlich als gehorſame Unterthanen verhalten, den churfuͤrſtlichen Verordnun⸗ 

gen nicht widerfeßen , und die Vollzieher derfelden auf Feine Art beleidigen follen, 

als Wir Uns anfer dem ben dem erflen weitern Vorfalle, wodurch Unſere Vers 

fügungen , durch Widerfetslichkeit vereitelt, Unfere Beamte in deren Vollzug ger 

ftört,, oder auf irgend eine Art befeidigt, oder Unfere fonflige Anſtalten befchädis 

get werden, gemüßiget fehen würden, Diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, wel: 

che zureichend find, allen Schaden zu vergüten, und Uns und die von Uns auf 

geſtellte Beamte vor allem weitern Schaden und Nachtheil zu fichern. Wir 

würden nicht nur allein die Führer fo lange, bis die Thäter entdecket, und alle 

Schäden erfelt feyn werden, verhaften laſſen, auch von den Gemeinden eine nds 

thig findende Cautionsſunnue erfordern, fondern nach Befchaffenheit der Umftäns 

de Uns auch noch veranlaßt finden, bis zur vollfommen hergeftellten Entdeckung, 
Entſchaͤdigung und Sicherheit den dritten Mann ohne Ausnahme zum Goldas 

tenflande abgeben zu laſſen. Da übrigens die Unficherheit einer Gegend und Uns 

firtlichPeit eines Volkes durch nichts mehr als durch den Hang zur Wilddieberey 

genähre wird, fo hat das Landgericht Aibling die Unterthanen auch hievon abzu— 

mahnen, und die Warnung beyzufügen, daß diejenige, welche ſich darauf verles 

gen, geſeklich befiraft. und die müßigen jungen Leute zum Soldatenſtande abgeges 

ben, ſodann aber auch zur Herſtellung öffentlicher Eicherheit ein angemefienes 
Mitirdreommando in dortige Gegend verlent, und den Untethanen die Gewehee, 

welche fie unter dem Vorwande einiger Gicherheit wicht mehr bedürfen, würden 
abgenommen werden. München den 24ten Mär; 1500, 2 


No. XVII 


Y Pruͤfungen der Gerichtsbeamten haben die Commiffarien Unfers Hofraths Die Aus- 
über die Civil: und Criminal: Rechts : Öesenftände su prüfen, — dadurch dehnung der 
bleibt den Commiffarien Uuferer General: Landes: Direktion zweyter Deputation Neh2 Ge. 
unbenommen, ihre Prüfung, welche fie vorzüglich über die Kenntniß der innern Be 
Staatsverfafjung und Polizey zu inftitniren haben, auch auf die damit verwand; ae 
te Kechtsgegenftände ausjzudehnen. Münden den a6ten März 1800, 


N«. XIX, 


N Wir Uns beftändig mit der Sorge für die Beförderung der Mechtspflege Die Juſtiz⸗ 
und de Vereinfachung des Gefchäftssyanges ben Unſern Gerichs: und Vers beförderung 
waltunss: Stellen befchäftisen, und alle der Erreichung diefer Zwecke entgegenſte- in Anfehung 
hende Hinderniffe hinwegzuraͤumen bemüht find, fo haben Wir fchon vor läugerer —* geiftkte 

Zeit den Entſchluß wefaßt, über die in Yuftisfachen bisher üblichen Erinnerungen _ — 
Unſers geiſtlichen Raths und Unſerer Kirchen-Deputationen nach dem Beyſpiele, Erinnerung 
welches Wir mir der Kammeral : Erinnerungen in der Inſtruction für die Generals betref. 


 Kandes ; Direftion bereits gegeben haben, andere Höchfte Verfügungen zu treffen. 


€ z Mad 


12 Erſter Theil. 


Nah Vernehmung der Behörden haben Wir ſonach Folgendes guddigft 
zu verordnen befchlofjen: 


mo In allen Fällen, wo Unſer geiſtlicher oder milder Stiftungen Fis— 
cus als Haupttheil oder Intervenient im einem Nechtshandel aufzutreten hat, fols 
len die ihm obliegenden fchriftlichen Haupthandlungen fowohl bey dem communis 
sativen, als commifionellen Berfahren bey allen Unſern Juſtizcollegien in allen 
Inſtanzen nicht mehr im Namen eines Fiscals, fondern unter der Fertigung Uns 
ſers geiftlichen Narhes im Namen des geiftlichen Fisens überreichet werden. Die 
Are der Eorrefpondenz Unſers geiftlihen Rathes mit den Juſtizcollegien richtet 
fid) nach der bisherigen Uebung. 


2i° In Fällen, two von Unferm geiftfichen Rathe die Schriften auf die 
eben erwähnte Art bereits übergeben worden find, heben Wir die fonft gefoderren 
geiftlihen Rarhs » Erinnerungen, und die mit diefen in Verbindung ftehende Ae— 
ten: Communication durch alle Inſtanzen gänzlich auf. Dabey verjteht ſich von 
ſelbſt, daß dem geiftlihen Rathe die Mitcheilung der Judicial-Acten, wenn er 
felbe aus Mangel von Manual: Acten zur Abgebung der gewöhnlichen Schrifien 
bedarf, befonders wo der geiftliche Fiscus nur intervenirt, auf Verlangen nieht 
verfügt werden foll, Dagegen erwarten Wir aber, daß Unſer erwähnter Fiscus 
mit dev Beobachtung feiner Nechtsnochdurft und mit der Acten-Ruͤckgabe fich 
genau an die ihm vorgefchriebenen Friften halten werde, 


zu Die Erinnerungen der Kirchen : Depwtationen zu Amberg, Burg⸗ 
haufen, Landshut, Neuburg, Straubing in Suftizfachen hören gänzlih auf Wir 
eucheben diefelben zugleich aller fernern Theilnahme an der Reitung der MNechtshändf 
Unſers geiftlichen Fiscus, mund verorduen, „daß erwähnte Kirchen : Depntationen 
im Falle eines Unferer landesfürftlichen ihrer Beforgung anvertrauten Rechte in 
Kirchen: und milden Stiftungsſachen gerichtlichlich veriheidiger werden müfte, ba: 
von lediglich die berichtliche Anzeige Unferm geiftlichen Rache zu machen haben fols 
len. Dieſem liege es ſonach ob, die Geſchichte des flreitigen Falles und den Pro— 
zeßplan mie Zuziehung des für jeden der erwähnten Regierungs-Bezirke aufges 
ftelleen Kirchen : Fiscals zu entwerfen, oder den von felben eingefchichten Entwurf 
zu beſtaͤttigen, und die rechtlichen Dbliegenheiten nach der im erften Nöfaße dieſer 
Verordnung enthaltenen Vorſchrift bey Unfern Juſtizſtellen beobachten zu laſſen. 
Unfere Kirchen + Deputationen haben zu diefem Ende alle Unfere Band: und Pflege 
gerichte anzumweifen, daß fie Unfern Kirchen: Fiecal: MHemtern anf ihre ſchriftli— 
hen Anfragen die nöthigen Erläuterungen und Acten-Stüͤcke in den ihnen über: 
wagenen Nechtshändeln Unferer Kirchen und milden Stiftungen mitcheilen follen. 


4° Im Betreffe der vor Bekanntmachung gegentärtiger Verordnung 
vor Gericht hängenden Rechtshändel Unferer Kirchen: und milden Stiftungen hat 
um fo weniger eine Ausnahme von diefer Verordnung ſtatt, als unſerm geiftli- 
hen Fiscus ohnehin die Nechtswohlchat der Wirdereinfißung im den vorigen 
Stand gegen jede Verlegung in Yudicial: Handlungen nach Unferer Grrichtsord: 
nung 10. Cap. 1. $..Nro 6. zukommt, und Mir ihm folche gegen jede Beſchaͤ— 
digung hiemit ausprüdlic) vorbehalten, welche er durch gegenwärtige Verordnung 
zu befahren hätte; 


st bey dem sommiffionellen Verfahren follen Unfere Kirchen » Fiscafe, 
im Falle felbe als Beklagte wegen der Wichtigkeit der Sache alfobald nicht res 
seffiren Pönnten, ihren Rezjeß fehriftlich unter der im erften Abſatze bemerkten 
Fertigung unter einer richterlich zu beftimmenden kurzen Friſt nachtragen. In 
Sachen von minderer Bedeutung, und in Sachen, welche auf keinem verwickel⸗ 
ten Rechtsfalle beruhen, follen ſich felbe, fo wenig als andere Anwaͤlde muͤndlich 
zu recefficen entnehmen, ihnen aber das Commifjions : Protufoll ſelbſt oder eine 


gefersigte Abfchrife zu Erholung der Genehmigung Unfers geiſtlichen Rathes Be 
ſte 
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ftelft werden, wornach diefelben in der nächften Sitzung dafelbft zu referiren, oder 
mit der erften Gelegenheit dahin zu berichten, und die ungefäumte Abgabe der 
kurz zu faffenden Genehmigung (devem Beförderung füch Unſer geiftliche Rath vor: 
zuͤglich angelegen ſeyn zu laſſen bar) zu veranlaſſen habe, Wuͤrde diefe Genehmigung 
am aıfien Tage nach gefchlofjenem Rezeß, wenn die Streitfache bey dem chur— 
fürjtlichen Hofrathe oder einen andern Unferer hiefigen Juſtiz- Eollegien hängt, 
und am z5ſten Tage, wenn ſolche bey Unfern Regierungen zu Amberg, Burg: 
haufen, Landshut, Neuburg, Straubing verhandelt wird, wicht erfolgen, fo 
kann fie als geleifter angefehen, und auf die fiscalifchen Nezeſſe ohne weiters ver: 
fahren werden. Unſerm geiſtlichen Rache bleibe daben unbenommen, in der ber 
merften Friſt feine Genehmigung zu verfagen, wenn der abgeordnete Fiscal oder 
Commiffäe die im Unſerer Gerichtsordnung Gap. 7. $- 9. feftgefegten Graͤnzen 
der General : oder Spezial : Bollmache überfchritten, oder fonft den geiftlichen 
Fiscus erheblich befchädige hätte, 


6° Damit aber Unfere Fiscaln mie hinfänglicher Inſtruktion und Voll: 
macht befto ficherer bey den Commiffionen erfcheinen, und auf diefe Art zur Ber 
fhleunigung der Rechtspflege um fo leichter mıitwirfen fönnen, weifen Wir Un: 
fere Juſtiz⸗Collegien hiemit an, die Citation und Nachrichts : Signaturen zu 
Eommifionen Unſern geiftlichen Raths- Fisens oder den aufgeftchten Fiscalen 
zeitlich zuftellen zu laſſen. Dieſe Zuftellung foll fohin dahier wenigft 14 Tage, 
und bey den Regierungen vier Wochen vor dem Commiſſionstage gejcheben. 


zmo Sn folgenden Fällen fol alle Vertretung durch Unfern geiftlichen 
Fiscus bey Gericht ganz aufhören: 


a) Wenn Kirchen, Pfarrenen, fromme Stiftungen oder die Grundun: 
terthauen derfelben,, welche unter dem Scuße der hurfürftl. Land : und Pflegr 
gerichte oder des hurfürftl. geiftlichen Raths ftchen, unter ſich allein fireiten. 


b) Wenn folde Kirden un f. w mit Kirchen, Pfarrenen und frommen 
Stiftungen von folhen Städien und Märften, die unter der Adminiſtration Un— 
ferer Landes: Direktionen oder Unſers geiftlichen Raths flehen, oder mit ihren 
Unterehanen allein ſtrelten, (in welchem Falle auch die Vertretung durch Unſere 
Landes » Direftion aufhört). 


co) Wenn Grundunterthanen der eben erwähnten Kirchen u. f w. Pros 
zeſſe führen, welche das grumdbare Gut nicht betreffen. 


d) Wenn geiftlihe Perfonen Eivil: Prozeffe führen, die fie bloß perfon: 
lich und Feine geiftliche Sache zugleid) betheiligen. 


gr“ Alle vorfichende Verfügungen erftrecfen ſich aud auf die Rechtsſa— 
hen Unferer Sulzbachiſchen Kirchen und frommen Stiftungen, jedoch mit der 
Beſchraͤnkung, daß im Mückficht derfelben Unfere fimultanifche Kirchen : Depurar 
tion zu Sulzbach an die Stelle und in die Obliegenheiten, welche der geijiliche 
Rath dahier bey den Mechtsfachen der Übrigen Kirchen und fiommen Stiftungen 
zu erfüllen hat, eintritt Uebrigens foll erwähnte ſimultaniſche Kirchen : Deputa: 
tion in den Nris. 5. und 6. bemerften Fällen angefehen werden, als wäre fie 
an dem Orte der Regierung Amberg anweſend, fohin foll die Frift von 2ı Tagen 
für die von felber zu erholenden Genehmigungen der fiscalifchen Receſſe, und die 
Frift von 14 Tagen bey der Inſinuation der Citatorien zu Commiffienen eintres 
ten. München den ayten März 1800. 


Zweyter Band. D Nro, 
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m " ‚ = PFTTT Nro. XX. 


Dumal in dem General : Wändat de dato arten November 1766 *) die Bey: 
5 Irgung der Duplicaren bey Mevifions ⸗;Suchungen als nicht: commnnicabs 
len Schriften Feineswegs geborhen ift, dem ungeachtet aber eine Zeither derley 
Beylegungen ſowohl von Parrheyen felbft, als ihten Advofaten, befonders jener 
der Äußeren churfürftlichen Regierungen befchehen find, wodurch nur zu unnöthige 
und laͤſtigen Köftens Anlaß gegeben werde; als hat der churfürftliche Hoftath 
die Unterlaffung der Duplicats » Berlegungen nicht nur den hiefigen, ſondern 
auch den auswärtigen Advofaten durch die churfuͤrſtlichen Megierungen unter dem 
Anhang aufjitragen‘, daß man in der Folge die für dergleichen Duplicata anges 
jeßte Schreibgebühren und Taren ohne weiters ducchftreichen würde Wie dann 
diefe generalmandatmäßige Revifions » Weifung auch dem Sfntelligensblatte einzu: 
verleiben ift, damit fich die fiegelmäßige Partheyen ebenfalls hienach zu achten 
wiffen. Sigu. in Cons. Revis, den zıren März 1800. 
*) Wide bie Samml. v. J. 1784. Geite 38. Nro. 50. 


Niro. XXI. 


Ir den Berichten der Eollegien : Relationen Vota, Pretocolla oder andere 
5 derley befondere Producte nicht im Driginale, fondern in mundierten Abs 
fhriften bepgelegt werden, find felbe den Collegiis ben den Reſolutionen hierauf 
nicht zu remittiren, fondern bey den geheimen Raths-Acten zu behalten, weil ohnes 
hin die Originalconcepte derfelben bey den Original: Acten der Eollegien liegen, und weil 
jwar übrigens die Regel feftgefegt ift, daß die Acta der Collegien die vollftäns 
digften fern muͤſſen, jedoch fich diefes nur auf alle Unique: Produfte, nicht aber 
auf Duppficaten verficht, durch welch legtere die ohnehin nie vollftändig ⸗ fein 
koͤnnende geheime Rache : Acta doch einigermaffen fachdienlicher werden, Müns 
hen den ıten April 1800. 


An das hurfürftl. geheime Erpedisions: Amt alfo 
erlajfen worden, 


Nr. XXI, 


DIE Wir in Betreff der von dem Liet. N wider Uns angebrachten Ents 
W ſchaͤdigungs⸗Klage wegen feiner Entfernung von der Advokatie an Unſern 
Hofrarh erlaffen haben, laſſen Wir hienrit Unferer General: Landes s Direstion 
avfchriftlih unverhalten %). Mir bedeuten demmach derfelben , fich darnach zu 
achten, und Feine Folge auf Entſchaͤdigung, Unterhalt, Haftung, und dergleichen 
juzugeben, welche immer aus dem flaats: ſchaͤdlichen, und anßer dem Kreife rich— 
terlicher Ermäßigung liegenden Prinzip der Staatsdienerjchaft der Advofaten ges 
zogen werben möge, Sollte aber Lict. N, eine Forderung an die Staatskaſſa 
aus andern höheren Staatszwecken nicht zumwiderlaufenden Gründen aufftellen, fo 
hat Unſere General: Landes ; Direftien demifelben rechtlich zu begegnen, und das 
Gchörige darüber zu beobachten. Insbeſondere wird Unſere General # Yaudess 
Direction, was die von dem Liet. nachgefuchte Alimentation betrifft, ſelbſt nicht 
unbemerft laſſen, dag überhaupt weder Advokaten, noch ihren Witwen und 
Kinder aus der Staatrcaffa Unterhalt verlangen koͤnnen, und fie cben deßwegen 
bey Errichtung der Advofaten s Wirtwen : Eaffa über andere Mitel, fich den 
Unterhalt zu verfichern, übereingefommen find, Auſſer diefem Kal har Liet. M. 
feinem Unterhalt nach der von ihm felbft angeführten Bertelordnung dort zu fie 
en, wo er angefejjen ift, oder mit obrigfeitlicher Bewilligung geheurarher har. 
So wenig daher derfelbe einen rechtlichen Grund für ſich har, feinen Unterhalt 
bey der Staarscaffa zu ſuchen, noch viel weniger kann felber bey feinen gefunden 
Kräften, voreheilhafeen Glüfsumftänden und dem eigenthuͤmlichen Hofmarksbe— 
ib darthun, daß er fih im Falle befinde, einen rechtlichen Auſpruch auf Ali 

nen: 

*) Wide nachfolgende Beylaage. 
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mentation, welche mur ein fubfidiarifches Mittel ift, am went immer machen zu 
Fönnen. Da Unfer Hofrash ſelbſt ſchon von der Unftatthaftigkeit biefes Alimen⸗ 
tations = Gefuches umterrichter ift, zumal er felbft im feinem bier abfchriftfich mit 
folgenden Bericht vom zıten September ai elapso den Advofat NM. als einen 
mit eigenen Mitteln wohl verfehenen, und mehr als andern Advofaten verbürg: 
ten Diann gefchildere hat, fo zweifeln Wir nicht, daß derfelbe bey richtiger Dar⸗ 
fellung deſſen feine aufhabende Pflichten beobachten , und den Staat mit einer 
ſolchen ganz frivol nachgefuchten Alimentarion nicht beſchweren werde. Muͤnchen 
den 12ten April 1800, 


us dem Bon Unſerm Hofrathe unterm zten Februar abhin erftatteten Bericht 
haben Wir erfehen, daß berfelbe bey dem wider Unfern Fiscus erlaffenen 
Erfanneniß das Prinzip zum Grunde genommen habe, daß die Advokaten bey 
Unfern Gerichtshöfen als wahre Staatsdiener im eigeutlichen Verſtande zu be: 
trachten ſeyen, und Lict. M. in folcher Hinfiche hinreichendei Grund zu der wi: 
der Unferen Fiscus eingeführten Entfhädiqungs : Klage gehabt habe Diefe an: 
genommene Vorausfegung, womit Unfer Hofrach der Uns allein darüber zukom⸗ 
menden Beſtimmung vorgreift, hat Ins tum fo mehr befremdet, als demſelben 
felbft am beften bekannt ſeyn folle, daß weder ein Geſetz den Advofaten die Ei: 
genfchaft wirklicher Staatsdiener beylegt, noch die Natur und der Zweck ihrer 
Verrihrungen fie zu folchen eignet, noch auch jemals mit ihren Stellen die Wire 
ungen eigentliche Staatsämter verbunden waren. Unter die Claffe der eigentlichen 
Staarsämter kann Feine Stelle fallen, deren Verrichtungen nicht felbft von Uns 
ferer oberften Gewalt ausgehen, und ald Theile derfelben zu betrachten find, wel: 
he Erfordernifje mit ihrer Erhaltung und Begleitung auch immer verbunden ſeyn 
mögen. Die Advofaten dienen nicht unmittelbar dem Staate, fondern den Pat: 
thehen, und die Beſchraͤnkung, welche von der öberften Staatsgewalt auf eine 
geringe Zahl geprüfter Perfonen gemacht wird, verleiher ihnen eben fo wenig cin 
Staarsamt als bie Pflicht, welche fie wie andere in der bürgerlichen Geſellſchaft 
beftehende Menſchenklaſſen tragen, fich dem ihrem Stande vorgeſchriebenen Ge: 
fege gemäß zu verhalten. Hieraus eurfpringe die Werfchiedenheit des Verhaͤltniſ⸗ 
fes Unferer wirklichen Staatsdiener niit dem, in welchem fich die Advokaten be: 
finden; fie dußert fi auch bey jeder Gelegenheit, two felbes in ſeinen Wirkungen 
a betrachtet wird, in dem echte zur Befoldung , in dein Anfpruch auf Uns 
terhale, in ber Merbindlichkeit des Staats zur Schabloshaltutig und zur Haf— 
tung u d. gl. Allein nicht nut die —— dieſer Verſchiebenhelt/ welche 
ohne die nachtheiligſten Folgen auf die Staatsgefaͤlle nicht hintveg genomtnen wer⸗ 
den kann, fondern noch viel Höhere Staatszwecke, deren Erhaltung Uns Pflicht 
iſt, Kaffen nicht zu, ein folches Verhäftnig der Advokaten anzunehmen, welches 
ihre völlige Unterordnung unter die oberfte Poltjen und Staatsgewalt ſchwaͤcht, 
und fie veranlaffen würden, nach dem Beyſpiel des Lict. M. ihre ordnungswidri⸗ 
ges Berragen ohne Maaß und ohne Graͤnzen der Zeit fortzuſetzen. Wir koͤnnen 
auch die Beſtimmung und Erklärung hierüber, welche allein von der oberftch 
Staatsgewalt abhängen kann, nicht der ungewiffen Entſcheidung der Gerichtshoͤ⸗ 
fe überlafjen, fonderen die Pflicht detſelben ift, diejenigen Normen und Ver— 
hältniffe, welche wirklich befteben, oder von jener ihre Beſſiimmung erhalten, auf: 
recht zu halten, oder den zweifelhaften Kal zur authentifchen Erflärung zu brin: 
gen MBir erflären daher hiemit Unferm Hofrath, und Haben es auch lub hod. 
Unfern ſaͤmtlichen Juftigftellen zur Nachachtung eröffnet, baß Wir zu feiner Zeit 
die bey Unfern Gerichtshoͤſen beſtehende Advokaten als wirkliche Staarsdiener, 
wozu fie weder durch die Verfaffung, noch durch ein Geſetz geeigenfchafter werden, 
anfehen, noch irgend eine Folge aus ſolchem Prinzip werben ziehen laſſen. Hiet⸗ 
durch fällt der Grund einer Enufehädigungsftage bes Liet. M., welcher durch ſei⸗ 
tie motorische Zügellofigkeit fich ſelbſt alten Anfpruch auf Belaſſung bey der Advo⸗ 
Fatie benenmen hat, von jelbit hinweg. Glaube jedoch derfelbe, aus andern hör 
heren Staatszwecken nicht guwiderlaufenden Gründen eine Forderung an Unſern 
Fiscus machen ju koͤnnen, fo find Wir gemeint, den Rechtslauf — zu 
2 ins 
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hindern, fonderu Wir haben vielmehr Unferer General : Landes: Direktion aufs 
getragen, demſelben rechtlich zu begegnen. München den ı2ten April 1800. 


Ne. XXI. 


Fan Abtwefenheit des Präfidenten führe bey Unfern Regierungen der Kanzler als 
—J lein das Directorium; in Abweſenheit wird dieſer durch den erſten Rath 
vertretten, und in Abweſenheit des Praͤſidenten nud des Kanylers dirigiert der er: 
fe Rath. Diefes wollen Wir hiemit Unſerer Regierung Burghauſen zur Nach⸗ 
achtung mit dem Anhang eröffnen, daß Freyhert von M. unrecht habe, ſich auf 
einen nicht mehr beftehenden Unterfchied der adelichen und gelchrten Raͤthe ju ber 
rufen, und die Vertrettung des Kanzlers von ſich abzulehnen, Muͤnchen den 
ı5ten April 1800. 


Niro. XX IV. 


E⸗ iſt Uns gnaͤdigſt genehm, dag die wegen des Lehens Falkenſtall zwiſchen Un 
ſerm Lehenhofe und dem Grafen von Piſtaloza obwaltenden Sireitſache bey 
Unſerm Hofrathe verhandelt und entſchieden werde, weswegen ſub hod. Unſerer 
General⸗-Landes-Direktion, Unſern Lehenhof zu vertretten, der Auftrag zuge⸗ 
gangen iſt; dagegen aber ſoll es in die Zukunft allzeit als eine Folge der durch die 
Inſtruction Unferer General : Landes » Direction in Eehenmefen getroffenen Abaͤnde— 
rung angefehen werden, daß jene oberpfülzifche Lehenftreitigkeiten, welche bisher uns 
mittelbar bey Unſerm Hofrach vorgefommien find, bey UnfererXegierung zu Amberg, wo: 
ſelbſt der Lehenhof durch die dortige Landes-Direction zu vertreten äft, verhandelt, 
und in erfter Inſtanz enefchieden werden follen, Die mit Bericht vom zten Day 
eingefendere Acta folgen hiemit zurück, München ven 14ten May 1900, 


Niro. XXV. 


Syjpit befonderm Wohlgefallen haben Wir aus dem Berichte Unferer Regierung 
il Straubing vom aten May die zweckmaͤßigen VBorjchläge entnommen, wels 
che diefelbe zur Determinirung der fo häufigen als verderblihen Schaarwerfs : Difr 
ferenzen gemacht hat. Sie hat Uns dadurch einen fehr rühmlichen Beweis geger 
ben, daß fie fi) neben der Verwaltung des firengen Nechts auch angelegen ſeyn 
fäßt, den Quellen der Prozeſſe nachzufpüren, und denſelben aus Gründen des 
öffentlichen Wohls auf ganz verfaffungsmäßige Art mit Nachdruck zu begegnen. 
Da jedoch über diefen Gegenftand der ſchon lange erwartete Bericht Umferer 
General: Landes : Direftion noch ermangelt, fo haben Wir fub hod. derfelben 
aufgetragen, mit befonderer Rücficht auf den Regierungs- Bericht vom 2ten 
Man ihr Gutachten förderlichft zu erftatten. Unterdeſſen fönnen Wir Unferer 
Regierung Straubing nicht unbemerkt laſſen, daß Wir Uns von hoͤchſt landes: 
berrlicheer Gewalt wegen ſtetts vorbehalten haben, die Schaarwerfen in flreitis 
gen Fällen, befonders ben befindenden Uebermaaß und Erceffen zu regulieren, 
wovon das von ihr felbft veranlaßte Mequfativ über die Roßſchaarwerken zu Koͤ—⸗ 
tering ein ſehr bekanntes Beyſpiel giebt. Lnfere Regierung Straubing hat da: 
her in folchen flreitigen Fällen, wo die Erzeffe der Schaarwerfsheren und die 
Menitenz der Unterthanen es erfordern, fein Bedenken zu tragen, auf die naͤmli⸗ 
che Art nach fruchtlos verfuchten Vergleichs: Mitteln nie den individuellen Um— 
ſtaͤnden angemeſſenes Negulariv zu treffen, und ſolches an Uns nebft Arten und 
Bericht zur Rarififarion einzufenden,. München den 14ten May 1800. 


Nro, 


Don Suftisfahen. 
Neo. XXVI. 


Da man fehon von längerer Zeit her aus den bießorts vorgefomimenen Streit: 
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Herten bemerft hat, daß die im Cod. jud. cap. 17. 9 
lich vorgefchriebene Ueberreichung ber Erpenfarien vor dem Endsbrfceid ab Gei: 
te der ſireuenden Theilen und ihrer Anmälden faft gänzlich außer Acht gelaffen 
worden, fofort die Beobachtung dieſes Gefehes in Bergeſſenheit gerarhen zu ſeyn 
ſcheint, hiedurch aber man von oberftrichterlichen Amtswegen außer Stande ge 
fege ift, mach cbenmäßiger Anweiſung besfelben der Erreitsföften haider auf ein 
gewiffes proportionirlihes Quantum zu ſprechen; als hat der chur⸗ 
fürftt. Hofrath nicht nur feines Orts den hiefigen, fondern auch durch die ſaͤmmt⸗ 
üch hurfürftliche Regierungen den daſelbſt angeftellten Advofaten auftragen zu 
laſſen, daß fie erdeute Vorſchrift um fo genauer zu befolgen haven, als man 
die Unterlaffung mit gebührender Ahndung und allenfallfiger Strafe anzufehen 
Hemüfige wäre. Wie dann auch diefe gefeßlihe Revifionsweifung dem Jntellis 
gensblatt zu dem Ende einzuverleiben ift, damit fi fowohl die untern Gerichts; 
fiellen, als die fiegelmäßige Partheyen und die Procuratoren gleihmäßig hieruad) 
zu achten wiffen Sign, in Cons, Revis, den 23ten May 1800, 


Neo. XXVII. 


N Wir ſchon vorläufig gnädigft befchloffen haben, daß nicht nur die Crimi⸗ 
nal, fondern auch die Civil + Yuftize Fälle, welche in Unfern Cabinets⸗ 
Herrſchaſten Sulzbuͤrg und Pyrbaum vorkommen, von Unſerer Regierung zu 
Amberg verhandelt werden ſollen, und Wir auch hierauf Unferer oberpfälzifchen 
Landes s Direction die gefagten 2 Herrfchaften in den betreffenden Angelegenheiten 
untergeordnet haben; fo wollen Wir diefe Unſere hoͤchſte Entſchliekung Unſerm 
Hofrarh anf feinen imterm ibten dieß gehorfamft erſtatteten Anfragsbericht zu 
dem Ende hiemit guädigft eröffnen, damit felber die das ſtrittige Einſtaudrecht 
des Scharfrichters Schöufteiner zu Sulzbuͤrg betreffende Acta Unſeter Ambergi— 
ſchen Regierung uͤbermache, allwo Unfere hoͤchſte Gerechtſame, welche etwa in 
Vorſprache kommen dürften, von Unſerer oberpfaͤlziſchen Landes-Direktion vers 
treten werden koͤnnen. Wir laſſen auch erſagt Unſerm Hoftathe andurch gnaͤdigſt uns 
verhalten, daß Wir Unſerer General · Landes⸗Direction, wie auch Unſerm Res 
viſorio des Endes hievon unter dem heutigen Nachricht ertheilt haben, damit ſie 
ſich in derley Fällen darnach achten koͤnnen. Münden den 23ten May 1500; 


Ni. XXVIll. 


De mit Bericht vom roten Man abhin eingeſendete Strafurtheil über den 
vorigen Landrichter zu N. wollen Wir zwar hiemit genehmigen, da aber 
dadurch Unſerm höchften Auftrag vom 24ten Auguft noch keineswegs Genüge ge: 
fhehen, fondern dem Criminal: Richter obliegt, nicht bloß circa poenam, fon. 
dern auch puncto Damnorum exfpenfarum Satisfactionis zu erfennen, fo 
hat Unfere Regierung Burghaufen in Conformitate cod, cerim p. 2 cap. 
1. auch hierüber zu judiciren, und zu beflimmen, was den Kirchen, dem era: 
rio, den Unterrhanen u. f. f von dem Beamten zu erfegen ift, fo fort das Er: 
Fanneniß daruͤber mit dem Urtheil und zwar als einen unzertreunlichen Theil des; 
felben zu publiziven, Münden den 23ten May 1800. 


Smrpter Band. Nro, 
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‚ıg Erfter Theil, 
No. XXIX. 


Bey dem GPachdem durch den am ızten diefes Monats abgefchloffenen Waffenſtillſtand, 
ge 7% mwoducch Unfere berobere Lande gleichſam in zwey Theile getrennt worden 
a find, am der Form des beftehenden Gouvernements nichts geändert, fondern ſol— 
in Yırigfas he vielmehr ausdrücklich garantirt worden iſt, fohin es feinem Auftande unters 
chen in Anje» liegt, daß die Verwaltung der Juſtiz in ihrem gefegmäßigen bisher bechachteren 
hung derTer · Gange erhalten werden koͤnne; fo wollen Wir euch ſolches zu euerer Machachrung 
minen Nach» mie dem Anhange eröffnen, daß ihre gleichwohl felbft in Fällen, wo wegen gehins 
Bar suneh deter Communication die genaue Beobachtung der Termine und Faralien nicht 

£ möglich wäre, die erforderliche Nachſicht eintreten, jedoch auch unter ſolchem Vor⸗ 
wand feine abfichtige Prorsahirung der Juftiz geſtatten ſollet. München dem 
azten July 1800, 


Nr. XXX. 


Die denen De Se. churfuͤrſtl. Durchlaucht auf deu von Seite hieſiger Landes + Direetion 
Beamten in « gehorfamft erftarteren Bericht unterm viren dieß Monats gnaͤdigſt urfchlofs 
der obern fen haben, daß die unterm 2xten November 1797 *) den Beamten bemitigte 
Dich — Deputaten-Erhoͤhung ben den dermaligen Umſtaͤnden noch ferner auf drey Jahre, 
Tigte Depu, ſoferne nicht unter der Hand eine andere Verordnung erlaſſen wich, beſtehen, und 
taten» Erhd, paßirlich ſeyn foll; fo wird diefe höchfte Eutſchließung alten jenen Beamten, wel: 
bung. che der gedachten Depnräaten: Erhöhung gemäß obiger Mefolution vom 2xten Mos 

vember und der unterm gten December 1797 darauf erfolgten Hoffammer : Auss 

fhreibung fih zu erfreuen hatten, zur Wiſſenſchaft hiemit eröffner. Amberg den 

a5ten July 1800. 

*) Vid, bie Samml. v. 9. 1799. ©. 28 Niro. 29. 


N:o. “XXI 


Die Die; DIL wollen den Pöniglih Preußiſchen Bayreuthifhen Menierungs + Präfidenz 

venfation ei · 5 ten, Frenheren von Völderndorf und Waradein, von dem in Betreff der 

nes untatho⸗ unkatholiſchen Landfaffen erlaffenen Verordnungen durchgehends difpenfire haben, 

liſchen Land · ſo, daß derfelbe in allem den Übrigen Landſaſſen Unferer Graffhaft Cham gleich 

ſaſſen. gehalten werden ſolle; wornach Unſere Regierung Straubing das Geeigneio zu 
verfügen, und demfelben als Käufer des Guts Kollenberg zur Ablegung der Laudſaßen 
Pflicht ohne weiters zuzulaſſen hat. Webrigens gewärtigen Wir enern weitern Bericht 
über die Vefchaffenheit des dortigen Jagdrechts und der Braͤugerechtigkeit. Am— 
berg den 5. Auguſt 1800, 


Nr. XXX. 


Dieverbos Sp ide man ben hiefiger churfuͤrſtlicher Regierung mißfältigt wahrgenommen 

ıhene Patro⸗ hat, daß einige Oberzund andere Schreiber auf dem Lande fih uncerfangen, 

ciuanz der den Partheyen vor Gericht als Procuraroren, wozu fie weder eraminirt, appro: 

Ddee: u, attr birt, noch reeipiet find, zu patrociniren; fo wird fmmtlich oberpfaͤlziſchen Kaud: 

ei richtern und Magiftraten hiemit gnädigft anbefohlen, diefen Unfug für die Zus 

— Pfalz. kunft bey ſchaͤrfern Einjehen nicht mehr zu geſtatten; zugleich auch darauf zu 
achten, daß die Rezeßprotocolle jedesmal von den ftreitenden Theilen ſowohl, als 
auch von den Anmwalten unterzeichner, und biefe Unterzeichnung, wenn dergleis 
cheu Prorocoffe in Abfchrift eingefender werden muͤſſen, behoͤrig angemerkt wers 
de, wonach fich hiemit ſaͤmmtliche Juſtizbeamte und Magiſtraten genau zu ads 
ten haben, Amberg den z2ten Occtober 1800, 


Nro, 


Non Jufisfahen 19 
N». XXXHL 


Day dermaligen Zeituinftänden, deren Befchwerlicheiten auf ben gering befol; 
‚ deten Stand des Kanzlen : Perfonals befonders wirfen, wollen Wir nad) 
dem Gutachten Unfers Hofrarhs eine Werminderung des für die Gläubiger be: 
flimmten oder zu beftimmenden Befoldungsabzug jedoch dermafjen geftatten, daß 
derfelbe von dem Eingange des Monats Detobris angefangen bis auf Veraͤnde— 
rung obig veranlaſſender Urfache anftaet des dritten Den ſechsten Tbeil betra⸗ 
gen ſolle; welches nicht bloß von der Kanzley der General: Landes: Direction, 
fondern auch allen übrigen Kangleyen der Giefiaen Collegien ohne Unterſchied der 
Individuen zu verftehen if, Amberg den 27ten October 1800. 


Nr. XXXIV. 


Sy bey den dermaligen Zei m tänden die Befehwerniffe derfelben auf den ge: 
. ring befoldeten Stand des Ranzley- Perfonals befonders wirken, fo haben 
Se, hurfürftl, Durchlaucht vermög höchften Reſcript de dato Amberg den 27. 
Detober gnädigft geruhet, nach dem Gutachten Höchftdero Hofraths eine Ber: 
minderung des für die Gläubiger beftimmten oder zu beftimmenden Befoldungsab: 
zugs jedoch dermaffen zu geftatten, daß d.ifelbe von dem Eingang des Monats 
Dersber angefangen, bis auf Veränderung der obig veramlaffenden Urfache anftart 
des dritten den fechsten Theil abtragen folle. Welches nicht bloß von der Kanz⸗ 
ley dee churfuͤrſil, Generals Landes: Direction, fondern auch allen übrigen Kanz⸗ 
leyhen der hiefigen Eollegien ohne Unterſchied der Individuen zu verfichen iſt. Dies 
fe hoͤchſte Enefehliefung wird daher hiemit befannt gemacht... München den zgten 
MNovember 1500, 


Nro. X XXV. 


W ir haben bereits bald nach dem Antritte Unferer Regierung verordnet, daß 

von Unſerm Hofrath und Unferer Regierung Burghauſen alle halbe Yab: 
ce vollftändige DVerzeichniffe der in den Zuchthäufern verhafteten Verbrecher ein— 
gefendet werden follen, deſſen Vollzug Wir auch jederzeit ohne Anmahnung er: 
warten, Da Wir aber fünftig aus bewegenden Gründen auch über den fort: 
gang der Criminal s Unterfuchungen und die Daher der Eriminal: Arrefte näher 
unterrichtet feyn wollen, fo befehlen Wir hiemit Unferm Hofrach, ſowohl von 
den hier, als in allen Eriminals Gefängniß: Orten Rentamts München verhaf— 
teten Jndividuen alle Bierteljahre, und zwar jederzeit mit den gewöhnlichen Quar⸗ 
talss Berichte ein vollftändiges Verzeihniß anher einzufenden. Das Verjeichnif 
fol tabellarifch eingerichtet fenn, und nebft dem Mamen, Alter und Herkunft der 
Verhafteten, dann der Art des ihnen angefchuldeten Verbrechens, — auch die 
Zeit, wann fie zu Verhaft gebracht worden, und am Ende die Bemerfuug, wor 
auf der Prozeß beruhe, enthalten. Unſer Hofrach hat demnach alle Landgerich— 
te, und mie der Criminal: Jurisdietion verfehene Herrfchafts s Gerichte und Ma: 
giftrate Rentamts München anzumeifen, daß fie ihre Verzeichniffe jederzeit gegen 
Ende jeden Quartals, und wenn auch dafelbjt fich Feine Verhaftete befinden, 
doch die Fehlanzeig zuverläfig an felben einfenden fol, bey deffen Unterlaß Un— 
fer Hofrath felbe mit Abordnung eigenen Borhens auf des nachlaͤßigen Amts 
Köften zu erholen hat. Aus fämmtlichen Verzeichniſſen Hat Unſer Hofrath all 
geit ein General Verzeichniß herftellen zu laffen, und bloß allein diefes dem Quar⸗ 
talsberichte benzulegen. Wir verfehen Uns des genauen Vollzugs. Baireuth 
den zgten Jaͤnner 1801, 


E 2 Nro, 


Den Befot- 
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Bey denßie, * xxxvi. 


en En Fällen, wo nach den beftehenden Gerichtsgebrauch ben ben Gerichtshoͤfen 
—— die Protocolle von den Partheyen oder ihren Anwaͤlden unterſchrieben zu 
von den .g, Werden pflegen, haben Unſere General : Landes + Direftions + Rärhe, welche in 
Dir. Rachen caulis hie ben felben erfiheinen fi davon nicht auszunehmen, welches Wir 
zu unter»  hiemit Unferer General s Landes + Direftion auf ihren Bericht vom 23ten März 
Schreiben. unverhalten laſſen. München den Öten April 1801, 


No. XXXVI. 


Daßeinlir. Rz haben aus DBeranlaffung des von Unſerm Hofrath erftatteten Berichte 
Fe . — von 23ten April erwogen, wie bedenklich es ſey, die Ausſage des Miffes 
De thäters ruͤckſichtlich feinee Mitſchuldigen fo vielen Glauben beyzumefien, daß das 
Zeugnuffe durch ein Judicium proximum oder halber Beweis, und ben mehrern folchen 
niemangelap Ausfagen auch ein ganzer Verweis gegründet werden Fönne, fowohl das eigene 
fen werden Verbrechen des Mifjerhärers, feine daben unterlaufende Schand, als auch das 
bärfe. Intereſſe, welche feine Ausfage bey der Angabe der Mirfchuldigen begleitet, vera 
mindern bie Glaubwüͤrdigkelt in einem folchen Maaß, daß die ırgabe weder zur 
Eonfrontarion, peinlichen Frage, noch weniger zur wirklichen Conviction hinreis 
hen koͤnne, fie möge mit einem Eid, und darauf gefolgten reumüchigen Tod 
beftärtiger feym, oder nicht. Wir wollen daher nad Rath und Gurachten Uns 
fers geheimen Staatsrarhs proviforie bis zur Sanction des meupeinfichen Ges 
fegbuches verordnien, daß Urheber und Gehilfen des nämlichen Verbrechens gegen 
einander niemal zum gültigen Zeugniſſe gelaffen werden follten ; doch aber bewirkt Die 
Anzeige, welche ein Verbrecher von frinem Mirgehilfen macht, auch ohne deffen 
Beendung allzeit einen entfernten Verdacht, welcher dem Richter zu weitern 
Nachforſchung Veranlaſſung giebt. Unſer Hofrath har ſich in allen kuͤnſtigen 
* anhaͤngigen peinlichen Prozeſſen hiernach zu achten. Muͤnchen den Siem 
Juuyh 1801. 


Neo. XXXVIII. 


Die Aufhe· Na Wir ans den eingeſendeten Rathsprotocollen des bisher noch beftandenen Wecha 
—* bee felgerichts zweyter Inſtanz erfehen haben, daß dajelbjt nur jehr wenige Gas 
Wechfelge ſchaͤfte und Mechrsangelegenheiten vorfommen, welche eine befoudere Gerichtsſtella 
richtd zter —; : : ‚ * ae: Mr 
Anfang Mich nothwendig machen, und die Eonfolidirung der Nechtsfielien auch zur Ver: 

einfachung und Beförderung der Gefchäfte weſentlich beyträgt, fo haben Wie 
nach Raih und Gutachten Unfers geheimen Staatsrarhs beſchloſſen, das Wech⸗ 
felgericht zwenter Inſtanz aufjuheben, und die Gefchäfte desſelben in nachfolgender 
Maaß Unferm Hofrathe zu übertragen. Unſer Hofrach hat daher Fünftig in allen 
Merkantil⸗ und Wechfelfachen, welche bisher für die Competenz des Wechſelgerichts 
zwenter Juftanz geeignet waren, nah Wechfelrechten in zweyter und leiter Inſtanz 
zu erkennen. Wegen der beſondern Natur und Eigenſchaſt diefer Gegenstände find 
von dem Directorio fechs Hofrärhe zu benennen, welche unter dem Borfiande einer 
Directorial: Perfon zur Erledigung der vorliegenden Wechfelfachen in ein befonders 
Separat an einem Wocentage, an welchem keine Hofrarhsfisung gehalten wird, 
zufammentreten, und die Vorlagen ohne Verzögerung nach Vorſchrift der Wech⸗ 
felrechte im Namen des churfuͤrſtl. Hofraths und mir Beſeitigung aller weitern 
Appellation entfcheiden follen. Zu diefem Judicio find jedoch allzeit die zu dem 
Wechſelgerichte zweyter Juftanz benannte Afjefforen von ben Handlungsftande, in 
der in der Wechfelordnung felbft enihaltenen Maaß und Eigenfchaft, in welcher 
fie hiemit beftdttiger werden, benjuzichen. Die anfallende Tar : uud Strafgelder 
follen dem Aerario verrechnet, die von dem Wechſelgerichte zwenter Inſtanz aber 
bisher gebrauchte Succumbenzgelder abgeſtellt ſeyn. Unſer Hofrath hat demnach 
die bey dem Wechſelgerichte zweyter Inſtanz vorhandene Acta zu uͤbernehmen, und 
in diefer Gemaͤßheit das Weitere zu verfügen, Wir Haben lab hurl, von dirſer 


Ver; 


Non Juſtizſachen. 


Verfügung Unferer General: Landes s Direftion Nachricht gegeben, um fie durch 
das Regierungs- und Intelligenzblatt befannt zu machen. München ben 27ten 


May 1801. 
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Neo. XXXIX. 


ONir wollen dem Hofrathsadvofaten Lict. Luzenberger auf feine hier mitfolgen⸗ 

A) de Vorftellung die Advofatie in Wechſelſachen geſtatten. Unſer Hofrarh 
har dieß dem Birtfteller und dem Wechſelgericht erfter Inſtanz zu eröffnen; 
übrigens find Fünftig die Advofaten und Notarien des Wechfelgerichts, da dieſe 
ihre Eigenfchaft fhon im der Reihe der Hofrachsadvofaten und Motarien bemerft 
ift, nicht mehr befonders im Staatskalender vorzutragen, München den zoten 
Juny 1801, 


N:o. XL. 


xy bey Fünftigen Abänderungen in der Criminal: Geſetzgebung immer eine 
der nothwendigſten Vorausfegungen bleibt, daß die Derenfionsorte und 
rag auf eine beffere und zweckmaͤßigere Urt hergerichtet werden müßten ; 
iefer Gegenftand aber feine längere Verzögerung leider, fo find Wir geneigt, 
dem bey Unferer General : Landes + Direerion felbft ſchon vorgefommenen Mor: 
ſchlag Unfere Beſtaͤttigung zu ertheilen, daß nämlich das bermalige Zuchthaus 
zu Burghauſen, fo fange nicht ein anderer mehr angemeffener Ort hergerichtet 
werden kann, durch die nächftgelegene churfuͤrſtliche Gebäude fo ferne thunlich ers 
weitert, und fo hergeftellt werden fol, daß daſelbſt alle von ben baierifchen Tris 
bunalen zur Zuchthausftrafe condemnirt werdende MWerbrecher aufgenommen wer 
ben können,  Unfere General : Bandes : Direction hat demnach unvermeilt einen 
Eonmiffaie nach Burghauſen abzuordnen, das Locale befichtigen, über die zu verwen⸗ 
bende Gebäude einen Grundriß herftellen, die norhmwendigen Einrichtungen und Abänz 
derungen derfelben nad) einem theoretifch: und practifchguren Plan projectiren, — bie 
Meberfchläge der hiezu erforderlichen Köften durch Sachverftändige verfertigen zit 
laffen, und fodann einen vollftändigen Antrag über die nöthige Herftellung und Eins 
richtung eines feften und geräumigen Zuchthaufes in Burghaufen berichtlich vorzufer 
gen. Bey diefer Unterſuchung und Vorlage ift die vorzüglichfte Ruͤckſicht immer darz 
auf zu nehmen, daf die gefährlichen, arbeitfcheuen und boshaften von den minder ges 
—— arbeitſamen und ſich beſſerenden Züchtlingen, ſohin dieſe, welche bloßer 

orrection bedaͤrſen, von jenen, welche der Zuͤchtigung ſelbſt unterworfen werden 
müffen, gänzlich getrennt bleiben koͤnnen. Sollte bey diefer Unterfuchung das 
Zuchthaus in Burghaufen zuvorftehenden Zweck für geeignet gefunden, ſohin 
die Ausführung des Vorſchlages genehmiger werden können, fodann gedenken 
Wir das hiefige Zuchthaus, welches hierditech feirie dermalige Beftimmung vers 
liert, als eine Arbeitsanſtalt für Bettler, Vaganten und müßige Leute fortbefte: 
hen, fo wie den daran flofferden Thurm zu einem Detentionsorte für die noch 
unter dem Prozeß liegende Verbrecher vor minder gefährlicher Gattung berrichten 
zu laſſen. Wir erwarten von Linferer Ceneral : Landes: Dirertion, daß fie fich 
die Erreihung diefer verfchiedenen Zwecke durch eine und die nämliche Bemuͤhung 
vorzüglich angelegen ſeyn laſſen, und Uns in Zeit eines Monats über die zu 
treſſende Anordnungen ihren gutachtlichen Bericht erftatten werde, München den 
ıten July 13014 


Zweyter Band, Nro. 
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Nr. XLI. 


« Die Conſo⸗ ie angezeigte Auswahl des Vorftandes und Räche zur Entfcheibung der Wecht 

— der ſelſachen in zweyter Inſtanz iſt Uns volllommen genehm. Da Unſere Wil 

er lensmeynung ift, daß die Wecfelfachen mit den übrigen SJuftiggefchäften bes 

Sinftaug. mit Hofrachs für ganz conſolidirt angefehen werden follen, fo follen alle Beſchluͤſſe 

den Juftigge, darin im Mamen und mit der gewöhnlichen Fertigung des churfürftl. Hofrachs ohne 

fGäften.  Unterfehied ausgefertiget werden, Das ftatusmäßige Perfonale der Kanzley ges 
denfen Wir wegen bes Zugangs der wenigen Wechſelſachen nicht zu vermehren, 
fondern die beſtehende Hofrachs s. Sefretarien und Kanzeliften haben auch hiebey 
ohne Auswahl, wie fie die Ordnung teiffe, Dienfte zu leiften. Wegen Benbes 
haltung des Sektetaͤr Weitzenbeck haben Wir bereits abfchlägige Entſchließung 
an Unfern Hofrath erlaffen, wobey es auch fein Verbleiben hate Muͤnchen den 
zıten July 1801. 


Ne. XLII. 


Die Medinl · DI genehmigen hiemit das Urtheil Unſers Hofraths über das aus Unacht⸗ 
nalräthe ha⸗ ſamkeit begangenen, Vergehen des Apothekeu⸗Offizianten M., wornach 
ben ihre Er- demſelben der ausgeſiandene Arreſt zur Strafe angerechnet, und ihm die decretir⸗ 
—— te Warnung für die Zukunſt gegeben werden fol. Wir haben auch ſub hod. Unſerer 
—* — * Gennera:: Landes⸗Ditectlon die Weiſung gegeben, daß fie die in der Hofapotheke anges 
der Arzney, flellte unverpflichtete Officianten nach vorgängigee Prüfung in Pflicht nehmen lafs 
toiffenfchaft fen, den noch nicht approbirten Stadtphiſicus N zur Prüfung anhalten, bie 
einzufchrän- Mebdizinafrärhe zur Ueberlegung in dergleichen auf mediziniſchen Bericht anfoms 
und menden Vorfällen, wie dießmal inftructionswidrig unterlaffen worden üft, jebesmal 
r — beyziehen, denſelben aber auch bedeuten ſoll, ihren Erinnernngen auf die Gegen⸗ 
imna ift. ſtaͤnde der Arjneywiſſenſchaft und Heilkunde zu befchränfen,, und nicht auf die 
Gegenſtaͤnde des Rechts auszudehnen. Unfer Hofratb bar aber auch iu Fällen, 
wo die Erinnerung der Mebdizinalräche erforderlich iſt, den Gegenſtand derfelben 
vorläufig genau zu beflimmen, und dadurch aller Ausweihung zuvorzukommen. 
Ben dieſer Veranlaſſung wollen ir auch ‚die Verordnung von 7ten Jaͤnuer 
1771 *) dahin abändern, daß diejenigen, für deren Detention ber neue Thurm 
Beftimme iſt, and im Falle eines Eriminals Berbredens bis zur Eondennirung 
oder Abfolution dafelbft detinirt werden, und detinirt bleiben fännen, wenn ander# 
nicht befondere eintretende Umftände die Veränderung des Arreflsort noͤthig ma⸗ 
chen. Muͤnchen · den 25ten July 101. 


*) Vid. die Samml. dv. J. 1784. ©. 1362. Nro, 79. 


N’ XLIII. 


Wie u. auf DIL haben die Gründe, welche Unfer Hofrath in feinem Berichte vom Foren 
was Art der 5 Yuny wegen der Ausſagen der Mirfhuldigen Uns vorgeftellt Hat, in Erwaͤ⸗ 
a Ge: gung gezogen, wollen es aber aus den in Unſerer Entſchließung vom sten Yuny *) 
—— Do fhon enehaltenen überwiegenden Urfachen ben dem Inhalte derſelben ohne Unters 
troffen wer- ſchied belaffen, bis das neue peinfiche Geſetzbuch felbft zu Stande gefommen ſeyn 
den könne. wird, mwodurd ſich die von Unſerm Hofraihe bemerkte Anftände von felbft heben 
werden. Dagegen haben Wir die Erinnerung besfelben, daß den vollen Effect 

der neuen peinlichen Gefeßgebung die Werbefierung der Zuchthäujer und der Pos 
lizen « Anftaften vorausgehen müfle, ganz gegründet und zweckmaͤßig gefunden, 

und haben auch bereits die nörhige Einleitung zur Verbeſſerung ſowohl des einen 

als des andern Gegenftandes getroffen, Da aber Unſer Hoftath beforgt, daß 

durch die über die Ausfagen der Mitſchuldigen gegebene Verordnung ber Ger 

brauch der Tortur vermehrt werde, welche Wir, mo nicht gaͤnzlich abgeftellt, 

doch vermindert und befchränft wiſſen wollen, fo ertheilen Wir hiemit Unferm 

Hofrarhe den Auftrag, gurachtfich zu berichten, auf welche Fälle der Gebrauch der 

Tortur proviferie, bis durch das neue peinliche Geſetzbuch die nähere Beſtimmung 

ein? 

*) Vids antee. Nro. 37- 
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eintreten wird, reducirt, und welche Verfügung einoweilen uber ihre Anwen⸗ 
dung oder Nichtanwendung getroffen werden koͤnnen. München den ıgten Aus 


guft 1801. 


Ne. XLIV. 


Bo den angezeigten Umſtaͤnden wollen Wir des Handelsmann Boren, Aſſeſſor Das hurfl. 
in MWechfelfachen, Liefer begleiteten Aſſeſſor- Stelle mit Beybehaltung fei: Werhfelge- 
ner Giegelmäßigkeit hiemit begeben, und nach dem hofraͤthlichen Gutachten wen Ft und die 
Handelsmann Bruckbraͤu, Wechfelgeriches = Affeffor erfter Inſianz, zum Affeffor u 
bey dem churfüeflichen Hofrache in Wechfelfachen, Tax ⸗ und Siegelfrey hiemit Sorarich ber 
benennen, worüber Wir ihm fub hod. auch das gewöhnliche Decret haben Aus: treffend. 
fertigen laſſen, Ruͤckſichtlich der Strafen, in welche die Advofaten Ind Nora: 

rien wegen ihres Murhivillens oder der Meglecten verfällt werden, fol es, wie 

in andern Sachen bey dem churfürftl. Hofrache nach den beftehenden Ordnun⸗ 

gen gehalten werden, München den roten Geptember 1801+ 


Neo. XLV. 


We haben beſchloſſen, vor Einführung des neuen pelnlichen Geſetzbuches die Ob in 
noͤthigen Zucht⸗ und Arbeitshaͤuſer herzuſtellen, und zu verbeſſern, und neben Ötraubing 
dem Zuchthaufe zu Burghaufen, welchem Wir eine andere Einrichtung und Ausdeh— Er Feng 
nung zu geben im Begriffe ftehen, ſowohl hier als auch an andern Orten die mrfordetli: her fein Ar 
chen Arbeitshäufer für geringere Verbrecher herftellen zu laffen. Wir erthetlen hiemit beitshaus 
Unferer Regierung Straubing in folcher Gemäßheit den Auftrag, daß fie Uns in hergeſtellt 


Zeit von 4 Wochen berichten fol : —— foͤn ⸗ 


um ob ſich nicht eines ber Öffentlichen Gebäude zu Straubing ji fol 
chem Endzwede herrichten laffe ? 3 g zu ſe 


22° Welcher Koͤſtenaufwand damit verbunden ſeyn möge? 


ztio Wie viele Individuen in den, vorzufchlagenden Gebäuden unterge⸗ 
bracht werden können, und 


4° welche Arbeiten damit in Merbindung gebracht erden koͤnnen? 
München den zöten September 18014 


Ne. XLVI. 


B, 6 den erflatteten Bericht Unſers Hofraths vom 7ten September ai, dutr. Mie die 

SL Haben Wir befchloffen, mit gänzlicher Aufhebung der Tortur zwar bis zur Torturange 
Sanciion des neuen peinlichen Geſetzbuches und den damit in Werbindung ftehen: —— — 

den Straf:und Polizeyanftalten noch zuruͤckzuhalten. Wir ertheilen aber Unſerm hr od, 
Sofrarhe den Aufttag, daß derfelbe bis dahin bey Anwendung der Tortur mis z 
aller Vorſicht verfahren , fie nur in befondern Fällen des fehr nahen Werdachtes 

und wo die Wahrheit nicht anders zu erholen wäre, anwenden, und überhaupt ben fel: 

ber folche Maaß und Art gebrauchen fol, daß fie der Gefundheit und den menſchli⸗ 

hen Körper feinen Schaden bringe, München den söten September 1801; 


\ 
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Ne. XLVII. 


Sprsden vermoͤg höchften Meferipts de dato rgten et prael, iqten dieß 
— nunmehr auch bey dießortiger Kanzley die Eingabsgelder abgeſtellt ſind, als 
bleibt ſolches dem geſammten Publikum zur Wiſſenſchaft mit dem Anhange ohn: 
verhalten, daß die einlangenden Parthehen deriey wie immer Nahmen habende 
Eingabsgebuͤhren nimmermehr zu entrichten haben. Sign. in Cons. Rev. den 
zıten Septeinber 1801. 


Nr. XLVIII. 


Ertag aus dem geheimen Raths-Reſcript: F. Wir wollen zugleich die über 
Veftrafung des Raubes und Diebftahls noch beftehende Verorduung 
vom 7ten July 1788 *), weiche wegen ber damaligen Zeitumftände erlüffen wur— 
be, jedoch ohne Öffentlihe Bekanntmachung widerrufen, und haben diefes auch 
Unfern übrigen Suftizftellen zu ihrer Nachachrung eröffnen laſſen. München den 
yten October 1801, i 

*) Vide die Samml. v. J. 1784. Seite 202. Neo. 14a. 


Nero. XLIX. 


JZemaͤß höchften Reſeripts vom 23ten gegenwärtigen Monaths haben Se. huts 
fürftl, Durchlaucht verordnet, daß Pünftighin die Gerichtsordnung Cap. 19, 
4. Mro, 2, und 3. genau beobachtet , fohin die Advokaten, Profuratoren und 
Partheyen angewiefen werden follen, den erften Tag eines jeden Edicts : Tages 
fub poena praeclufi zu erfeheinen, wo fodann ein Präfenes; Prorocoll zur Be 
flimmung der Ordnung, in welcher ein jeder feine Rechtsnothdurft anzubringen 
hat, formirt, und die in der Advokatenordnung 1769, $ 12." ; beſtimmte Strafe von 
2 Reichsihalern in dem Falle, wo diefe Orduung verſaͤumt wurde, erhollt werden ſolle. 
Es weiß ſich alfo hiernach jedermann zu achten.  Wiünchen den zoten October 
1301. 
*) Vide die Samml. v. J. 1777. Eeite 36. 


Nto. I. 


Ehe werdet aus den Anlangen entnehmen, welche Beſchwerde der ehemalige 
—J geheime Sekretaͤr N wegen feiner unterm zuten May 1799 erhaltenen Ents 
laſſung ben dem k. Neichsfammergericht mit der Bitte um ein Mandarum Je re- 
ftirtuendo in priſtinum oflicium ere. gegen Uns angebracht hat, und welche 
Erkenntniß von Seite diefes Gerichts hierauf erfolge ift. Obſchon Wir die aus 
der Natur eines Staatsamts und des Dienftverrrags hervorgehende richtigeré 
Grundſaͤtze über das Verhaͤltniß zwifchen dem Megenten und Staatsbeamten in der 
Inſtruction Unferer General: Landes : Dirertion *) felbft fenerlich fanctionire ha— 
ben, und die Entlaffung eines Staatsdieners nach bloßer Willführ für ungerecht 
und für das gemeine Beſte höchft nachtheifig erkennen, fo treten doch in dent 
vorliegenden Falle ſolche befondere Thatumſtaͤnde und Verhaͤltniſſe ein, welche ers 
wähnten I. allen Grund zu einer rechtlichen Klage benehmen. 


Es it bekannt, daf bey dem Mangel fefter Grundfäße, bey dein Abgange 
aines deutlich entfcheidenden pofitiven Geſetzes und ben dem fich widerfprechenden 
Meinungen der Schriftfteller, von welchen einige den Dienftvertrag als einen Com 
tractum do, ut facias, andere als einen Mliechvertrag, und wieder audere 
als ein precarium u. f. w. anfahen , über das rechtliche Verhaͤltniß desfelben Preis 
ne einförmige Praris weder ben den Territorial : noch bey den Reichsgerichten bis 
anf die meuefte Zeiten entſtanden ift, 


Die Neichsgerichte nehmen fih gewöhnlich des entlafjenen Gtaatsdieners 
ie dann an, wenn derfelbe ohne eine vorhergangene Aufkuͤndung oder zur Strafe 
eines 

*) Vide die Gamml. v. J. 1800. Nro 15. Zeite 53. 
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eines angeblichen Verbrechens entlaffen worden ift, oder wenn allenfalls die Un: 
ſchuld eines im Dienfie des Staates grau gewordenen treuen Dieners und die 
Nahrungsloſigkeit desfelben auf der einen Geite, auf.der andern aber die von 
einer bloßen Kabale herrührende Verfolgung fih offenbar zeige. In den vorigen 
Zeiten ſah man den Dienftvertrag auch in dem hiefigen Bande als ein Präcarium 
an, und man glaubte, der Regent fey berechtigt, den Staarsdiener nah Will: 
kuͤhr zu entlaffen. Dieſe Meinung iſt den öffentlichen Verordnungen Unſerer 
letzten Churvorfahrern in den Commentarien uͤber den Codicem beſtimmt ausge— 
drückt, und durch die Gerichtspraxis beſtaͤttigt. Die Anmerkungen des ıc. von 
Kreitmayr hierüber, das General: Menulativ vom gten Yuly 1775 *) wegen 
Auffündung der Beamten, die Entfchliefung vom sten December 1733 *) an 
den hiefigen Hofrath, dann die Verordnung vom 23ten Auguft 1784 *) an 
die Oberlandes : Regierung, fo wie vom zıten Dezember 1786 an den Hofrach 
puncto dimilsionis der Beamten, endlich die Erkenntniſſe der höhern Ju— 
ftizftellen nach diefen, liefern davon die überjeugendften Beweiſe, felbft die 
neueſten Schriftſteller, welche der willführlichen Entlaffung eines Staatsbeamten 
mit Nachdruck ſich widerfeßen, kommen alle darinm überein, daß, wenn eine 
ſolche Willkühr ini Dienftvertrag ausdrücklich oder ftillfchweigend beliebt worden 
fen, der Diener ſich micht beſchweren Lönne, wenn nach Inhalt des Vertrags mit 
ihm verfahren werde, 


. Da nun N, unter der vorigen Regierung, folglich zit einer Zeit, Anger 
ftellt worden ift, wo man den Dienftvertrag in Baiern noch als ein Präcarium 
angefchen, und die darans entftehende Rechte des Staatsdieners darnach beurs 
theilt har, fo Ponnte derfelbe Fein flärferes Mecht erlangen, als nach ber beftchens 
den Praris und nach den ausdrüclichen Verordnungen einem jeden Staatsbeanis 
ten übertragen wurde; wornad) dem Negenten frey fund, denfelben, wenn es ob: 
ne Kraͤnkung feiner Ehre gefhah, ohne Anführing einer Urfache und Entſchaͤdi⸗ 


gung zu entlaffen; 


M. erhielt zwar feine Entlaffung während Unferer Regierung; allein gleich) 
beym Anfange derfelben, wo die von Uns fpäter fanctionirte richtigere Grundſaͤ⸗ 
Ge über Dienftverhäftniffe noch nicht eingeführt, und die Ältere Praris noch nicht 
reformirt war. Gein Fall muß alfo ganz nach dem Altern Herfommen und den 
ältern Geſetzen beurrheilt werden Sein Entlaffungsdeeret beweifet, daß dieſelbe 
eine Dimiſſio fimplex ift, und ohne Anführung einer ihm nachtheiligen Urſa— 
che geſchah. Seine Ehre ift vielmehr gegen jeden Merdacht dadurch gefhüßt, daß 
feine Entlaffung als die Folge einer norhwendig gewordenen Reduction angegeben 
ift, Er hätte nach dem ſtrengſten Rechte nicht mehr fordern fönnen; als die in 
Balern hergebrachte Auffündigungszeit von einem halben Jahre; allein da er nur 
als Supernumerär, und noch nicht als ein ordentlicher N. angeftellt war, da 
er fein ordentliches Gehalt, fondern nur ein Wartgeld bejogen, und Wir bey 
dem Antritte Unferer Negierung alle Adjunctionen aufgehoben hatten, fo hieng es 
von Lnferer nähern Beſtimmung ab, denfelben in feiner Stelle, auf welche er 
noch fein feftes bleibendes Recht hatte, und in dem ihm zugetheilten außerordentz 
lichen Gehalt entweder zu beſtaͤttigen, oder zu entlaffen. Auch hiebey wurde 
nicht nah Willführ gehandelt: Das Departement, bey welchen N. angeftellt 
war, und welches in der Folge felbft aufgeldfet wurde, war mit mehrern übers 
zähligen und untäbigen Individuen befeßt; der Implorant gehörte aus zweyfacher 
Ruͤckſicht unter diefe; denn er mar a) erft feit einigen Jahren als Supernumerde 
angeftelle; b) er war urfprünglich nicht zum Staatsdienfte gebildet worden, fons 
dern er legte fich eigentlich auf Muſik, und fuchte in diefer Kunft fein Fortfom: 
men; da er fo wenig zu feinem neuen Amte vorbereitet war, fo fonnte er * 

en 
*) Vide die Samml. v. J. 1784 ©. 370 Nro. 65. 
"*) Vide ibid, Nro. 104 ©. 446. 
“) Vide Samml. v. J. 1788 ©. 314 Nro. ad 119. 
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ben auch Feine hinreichende Genüge feiften, und es war natürlich, daß er vorzüglich 
in die Reduction fiele, und ein bloßes Wartgeld um fo mehr gänzlich eingezogen wurs 
de, als Implorant dem Staate eigentlich noch Feine oder wenigſtens fehr unbedeu⸗ 
tende Dienfle geleiftet hatte, und auch leicht wieder in feiner Kunft, die er ohnehin 
innmer noch fortgeuͤbt hatte, fein Ausfommen finden fonnte. Daß nach ihm neue 
geheime Sefrerärs bey den vorhandenen Departements, auf deren Kenntniffe und 
fonftige Eigenfhaften man mehr Vertrauen feßte, angeftellt wurden, fann bey 
ihn Peine gültige Urfache zu einer Beſchwerde werben. Es gieng demſelben alfo 
durch feine Entlaffung Fein unerfeglicher Schaden zu, wie er in feiner Vorftellung 
an das Reichsfammergericht angiebt; denn feine Ehre wurde nicht gefränft, er 
verlor ein Recht, welches nur eventuell und noch nicht feft begrünber war, und 
von der nämlihen Natur war auch fein bisher bezogenes Gehalt; — feine 
Hauptnahrungsguelle war feine Kunft, welcher er fih wieder ungehindert wid⸗ 
men Ponnte Eben fo wenig hafter hier eine Gefahr auf dem Verzuge; denn 
feit 1799 ſchwieg der Implorant, und fonnte leben. Es ift notoriſch, daß der: 
felbe nur durch zufällige Urfachen aus einem Claviermeifter zu einem geheimen 
Sefretär geworden war. Es fehlen folglich alle gefeßlihe Vorausſetzungen zur 
Erkanntniß eines Mandati fine claufula, und wenn der Implorant noch eine 
sechtliche Klage gegen Uns anbringen wollte, fo koͤnnte diefelbe in feinem Fade 
bey dem f. R. Reichsfammergericht, mit Uebergehung der Uns zuftehenden Austraͤ⸗ 
gen, gegen die Mare Vorfchrift des Are. 19. G 6. der Paiferlichen Wahlfapinılas 
sion angeftelle werden ꝛc. München den agten Dejember 1904. 
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Nio. J. 


ach Innhalt Unferer hoͤchſten Entſchließung vom zıeen Oktober abhin müf Die Bes 

j fen ſammtlich Ilnfere in Baiern, und zwar die in einem jeden Gerichte lie: —— 
gende Waldungen und Foͤrſte in den bisher eingetheilten Forſtrevieren ihre Graͤu⸗ Gerichte lier 
zen, ihr Flaͤcheninnhalt, ihr Holzbeftand, und die darauf haftende Dienftbarfeis —— Wal 
zen, Holjrechte, Borftzinfe, Weidenſchaften, Streurechen nach dem gegenwärtis : 
gen Stande, dann die davon fallenden Nutzungen von verkauften Holze ıc. an 
Anmeisgeldern,, Forftzinfen, Forfthaaber, oder derley andern Gerreidern — und 
dergleichen ordentlich befchrichen, dann hiebey das einfchlägige Forftmeifteramt ber 
merke werden, Ihr habt daher diefe Unfere höchfte Willensmennung in fehleus 
nigften Vollzug zu bringen, und ſaͤmmtlich in euetm gnädigft anvertrauten Ge: 
richtsbezirk Legende Waldungen nach dem bier mitfolgenden Formulare, benehm⸗ 
Lich mit dem einfchlägigen Forftmeifteramte, dann Kaften:, refp. Forft : Kontrells 
Hemtern genau zu befchreiben, und ſodann mittels Bericht anhero gehorfamft 
einzufenden, München den zten Jänner 1800. 


[3 
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— Beſchreibung 
ſaͤmmtlicher churfuͤrſtlicher Foͤrſten und Waldungen des churfuͤrſtlichen Laudgerichts N. und Kaſtenamts N. Forftrevier N. 












N Deren Hal; . ’ Darauf haf Di b 
sen Diemitarbeite . . 
Namen men Flaͤchen BSR 6 senken Sr — N Die davon abfallenden jaͤhrlichen Zoriinugungen. 
des dee J Benen⸗ J Juubalt gun. BEE RR — 
—⸗ ee⸗8chen, Fe chen < a 
ger. j dorſten U mung — I 
. und derſelb Leisten, zn Bu ge © verfauf } r 
‚meliters emnen nen, — ten Holz, Jan verſchle Aa ahrlichen 
= amts Waldun⸗J Graͤnzen. and welche bir Helg: Jorſt · [Weiden | Streu: FE) un — denen Forſte IUn Anweis- ] Sliften Forfls 
* ” e te, 4» , fr * J * “ is « 
= gen, verfäenbeiien rechte. | ginfen. ſchaften. | reden Beidenihaf- jindgetrei geldern, und Gefälle. 
—2 tung bieron? | | ten u. f. J dern. = en ic 
—————— 
| BE SO s: N H W ER 
n 
= R [fejof En. | pt. FR. ſtx. ſet. le. ie. jo. 
u 
2 
— — — ——— 
N EEE 


| I Inn 


. Nora, Diefe Forftertragniffe müffen nah In 
nhalt des letzt zehniährigen Forftrechnungen im Durchfchnirte auf ı X } 
eingefegt werden. Namen und Wohnort des Förfters kommt auch hieher zu bemerken. ” ie 





— 


28 


Nro. 


Bon Finanzfachen. 29 


N II. 


DIN finden das Geſuch Unferer 4 Urbars » Unterthanen zu Roͤckendorf Ger „ Die balbe 
$ richte Winzer Georg Schufter und 3 Conforten um die Hälfte ihter Gilt Gilt » AbI8- 
mit einen Kaufſchillinge abzulöfen, nicht nur allein fir ihren Wohlftand, fon: —2 
dern auch für Unſer Aerarium, welches hiebeh mehrere Nachlaͤſſe erſpart, und yerrhaneh f. 
beſſere und vermoͤglichere Unterthanen erhält, hoͤchſt vortheilhaft. Es ift alſo a. betr, 
mit ihnen der Handel auf dis begutachtete 3200 fl., naͤmlich die Abldfung bed 

Gulden mit 334 abzufchlieffen, und wenn derfelbe acteptirt wird, jedem ein neuer 

Grund s Gerechtigkeits + Brief auf die moderirte Gilt auszufertigen Was aber 

das Surrogat betrifft, welches Wir um diefe Summe durchaus hergeftelle wiſſen 

wollen, fo koͤnnen Wir das Gutachten, felbe zur Einlöfung einiger dem Kloſter 

DMieder + Alteich verſetzter YJurisdictions s und Scharmwerfsgefälle zu verwenden, 

nicht genehmigen, fondern es find ſelbe zur Acquiſition einer wirklichen Realität 
anderweitigen Grundbarkeit oder neuen Rente zu verwenden. Dagegen aber, und weil 

vielleicht manche der verfegten Jurisdietions: Unterthanen ſelbſt Fieber unter landgerich⸗ 

tifcher Jurisdietion ftünden, ift die fchon ehemals beftandene Verordnung zu mie 

berholfen, daß die Unterthanen einzeln fich felbft gegen Hinausbezahlung des Mer 

Iuitions s Kaufjchillings an das Klofter Miederalteich einlöfen koͤnnen; wogegen 

ihnen ſodann von Unferer Haupttaſſa fir ihr Ausgelegtes Nehnitions: Capital or 

dentliche, Aus den Schatwerfsgefällen, verzinsliche Schuldbriefe ausgeferriget 

werden follen. Das Landgeriht Winzer fol alfo den Unterthanen diefen Vor: 

trag machen, oder wenn es fonft ein Anlehen zu diefem Ende aufjidtingen 

weiß, tolches negojiren, und Unfere Generals Bandes ; Direction foll ſodann das 

Weitere auch in dieſem Punkte einleiten und verfügen, Münden den gten Jaͤn⸗ 


ker 1300, 
N: 0. IIt. 


Ta Wir bereits in der erlaſſenen General: Landes⸗ Directiond + Inftrinirioh die Den fnfe 
Oberaufſicht und die Megiebeforgung über die ſaͤmmtlichen Hofämter ohne ben Sr 

Ausnahme im Defonomifchen Unferer General » Landes s Direitioh gnädigit über e die 

tragen, auch nachhin die Jurisdiction von allen Gräben gänzlich aufgchoben ha: fürflichen 

ben, fe bringt es bie Ordnung bon ſelbſt mit ſich daß alle Örgenftänre ber De: Sraabs: und 

Fonomie und der Regie durch die General, Landes s Diteetion laufen, und daß die Hofämtern; 

Staabs :und Hofaͤmter (das Ceremoniel und die unmittelbarer Hofdienfte allein 

ausgenoinmen) flatt Prömemötien ju übergeben, Fünftig ſowohl zu Unferer Höchs 

ften Stelle, als zu Unfern Collegien ordentlich verfchloffene Berichte erflatten, 

und auch von dieſem Befchle erhalten follen. Woben ſich von felbft verficht, daß 

noch weniger ein Stabamt Uns unmittelbare Vorträge in Defonomie s und Re 

Hie s Sachen des untergeordrieten Amts zu machen hat *. Wir verfehen Uns zu 

Unferer General: Landes: Direction fowohl, als zu den Stabs und übrigen Hof? 

ämtern, daß diefe Unſere höchfte Verordnung genau beobachtet, und durchaus eis 

he Ausnahme gemacht werde. München den 7ten Jaͤnner 1800. 


*%) Vide Scequent. Nro, 21 
N IV. 


Hi bürgerliche Ruhe, Wohlfahrt und Zufriedenheit in Geädten und Maͤrkten Die Einfen. 
hänge größtentheils von genauer und wirthfchaftlicher Verwaltung ihrer bungs- Ziele 


Kammer s, milden Stiftungs » und Kirchengüter ab ; diefe aber kann me dutch um, — 
ſtrenge Ordnung im Rechnungsweſen erzwecket werden. fchen Mech» 
hungen, 


Es wird demnach verorbnet ; daß bie bürgerliche Magiſtrate der Märkte 
in Baiern ihre ſaͤmmtlichen Rechnungen ohne Ausnahme für das erlofchene Jahr 
1799 mit Belegen und Bebenfens: Protofollen am ısten naͤchſten Monats Hor—⸗ 
nung, die Städte aber am legten Tage des Maͤrzmonats jur General s Landess 
Direftion unfehlbar gehorfamft einfenden follen. 

Zweyter Band, 5 Diefe 
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Diefe jährlichen Rechnungs + Einfendungs = Ziele find und bleiben künftig 
dergeftalt unüberfchreitbar, daß jährlich) am ıöten des Monars Hornung und ant 
ıten April in jene Städte und Märkte, deren Rechnungen, Belege, dann ver: 
antwortete Bebenkens⸗ Protokolle ganz oder zum Theil zurücgeblieben find, ei: 
gene Kanzlenborhen auf Unkoſten ber fäumigen Verwalter, Stadt : oder. Markt: 
fchreiber und nach Umftänden auch des amtirenden Bürgermeifter unfehlbar abgehen 
werden. Sollten dann auch diefe Bothen nicht zeitliche Abfertigung erhalten, 
fo tretten die Landes s Kommiffarien an ihre Stelle, um die ausftändigen Rech— 
nungen auf Unkoſten der fäumigen Rechnungsführer herzuftellen. Bey dieſer bes 
fimmt: und verfänglichen Verordnung hören alle Stimulations-Befehle fo wie 
alle Zielsverläigerungen von felbft auf. Die Magiftrate werden ſich alſo hiernach 
pünktlich und gehorfamft zu achten wiſſen. Muͤnchen den zoten Jaͤnner 1300. 


Ne V, 


Mon jeher haben in Baiern die zur Unterhaltung der Hohſtraſſen und Bruͤcken 
er) beſtimmten Fonds niemal zugereicht, und e6 mufite aus den übrigen Ger 
fällen jährlich eine anfehuliche Summe daranf bezahlt werden, Wir wollen auch) 
diefen Beyſchuß zum Bellen der Unterthauen und des Komerzes ferner gerne ma— 
chen laſſen; allein diefe. Hohſtraſſen find während dem Krieg, und befonders in 
den letzten Jahren hauptſaͤchlich durch dag Kriegsfuhrwefen *) fo jehr hergenom— 
men worden, daß der gewöhnliche Aufivand die gedachten Straffen in einen auch 
nur Kinigermaffen fahrbaren Zuftand herjnftellen , keineswegs mehr zureicht, und 
daß felbjt die Aufopferung einer viel groͤßern Summe fo viel als vergebens wä⸗ 
re, went nicht eine Radical-Reparation mittels Abraumung und neuer. Lleberr 
führung der Straffen vorgenommen wird. 


Dieſe Manfregel ift auch um fo dringender, als ben eintretender Auf⸗ 
thauung Fein Fuhrwerf mehr auf den Strafen fortkommen kann, und Wir deß⸗ 
wegen von allen Seiten auf das dringendfte angegangen worden find, 


Unterdeſſen muß jedermann einfehen, daß die wegen der dermaligen Zeitz 
umfinde ohnehin fo fehr befaftete Kammeraltaffe diefen außerordentlichen Aufz 
wand wicht zu beitweiten im Stande ift, und daß ihr auch diefe Ausgabe, deren 
Roihwendigkeit nme durch den Krieg heben geführt worden ift, nicht zugemu⸗ 
ther werden kann. 


Mir haben zwar gewünfcher, daß die an ben Hohftraffen gelegenen Ger 
meinden diefe radicale Ausbefferung gegen einen mäßigen Accord von ſelbſt uͤber⸗ 
nehmen möchten **) ; allein Wir vernahmen bald, daß die nächflanliegenden Ge: 
meinden allein in vieſem Augenblicke die Kräfte hiezu nicht haben, und deßwegen 
finden Wir Uns, fo hart Wir auch daran gehen, gedrungen, die in den gegens 
waͤrtig gebierherifchen Umſtaͤnden einzig uͤbrige Maaßregel zu ergreifen, und hie⸗ 
mir gnaͤdigſt zu verordnen, daß 

tens durch die bey dem Straſſen angeflellten Tagloͤhner mit Hilfe und 
Henziehting der nörhigen Handfröhner unter der Aufjicht der Veberfteher , fobald 
es aufthanet, der Schlamm und der Korh von den Komerzial : Vizinal: und ſaͤmmt⸗ 
lichen Hohſtraſſen in Baiern ohne ntindeftem Verzug ganz abgeräumt, und in 
Haufen außer den Streaffengräben zufammen geſchlagen, auch damir diefe Arbeit 
defto geſchwinder geſchehe, allzeit die bereits beflehende Taglöhner von 4 Stun— 
den auf eine Stunde zufammen gezogen, und fo eine Stundenftredfe nach der an: 
dern mit der angeftrengteften Thärigkeit gereiuiger werde, 

sten. Solle jegt gleich in allen Kiesgruben unnachlaͤßig ein zu Webers 
führung der Straſſe zurreichender Vorrar am Kies durch die beftchenden Tag: 
Söhnen md noͤthige Handfröhner gemacht werden, * 

3 . 


) Vide Sequent. Nro, 66. 
=) Vi. bie Zamml. v. I. 2800. &. 215. Nro, 38. 
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gtent. Golfen unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden fir dießmal alle Mer 
nat befißende Unrerthanen in Baiern ohne Unterſchied der Jurisdiction, der Vor—⸗ 
rechte und der Entfernung nah Verhaͤltniß des Menarftandes mit vereinigten 
Kräften die Hohftraffe mit Kies überführen, und zwar theils bey jeßt noch ger 
froruem Erdreich, und theils nach abgeräumter Straffe, wobey derjenige Kies, 
welcher itzt bengeführt wird, auf beyden Geiten in großen Häufen anzufeßen ift, 
damit feiner Zeit die Abraumung felbft nicht wefentlich gehindert werde; die Ans 
terthanen follen auch den Kies felbft auf: und abladen, und zu dem Ende den nöthigen 
Werkzeug mitbringen, auch foll fo viel Kies aufgeführt werden, daß folcher auf 
beiden Seiten der Straffe einen Schuh hoch, und in der Mitte, weil die Straf 
fe gewoͤlbt ſeyn muß, verhätmißmäßig Höher zu flehen fomme, Dagegen follen 


ztend. den gedachten Unterthanen miteinander von jeder Saͤulenſtunde zu 
einigem Zchrungsbeytrag 50 fl., und jwar während dem Kiesführen für die Hands 
fröhner aber miteinander 25 fl. während der Arbeit ex aerario baar bejahlt 
werben, 


gtens. Gobald bie Straffen abgeräumt find, ſoll fogleich durch die Tage 
loͤhner und Handfroͤhner unter der ſtrengen Aufficht und Anordnung der Ueberſte⸗ 
her gut eingebettet, und die Straſſe gehörig gewölbt werben. 


btent. Wollen Wir die oberfte Leitung dieſer hoͤchſtdringenden Wiederher⸗ 
ſtellung Unferer Kriegsdeputation, und das Gefchäft felbt den angeordneten 
Marfchkommiffariaren, welche ohnehin meift Unfere Gerichter find, übertragen, und 
letztere hiemit angewiefen haben, daß fogleich ben Empfang diefer hoͤchſten Verord⸗ 
nung jedes Marſchkommiſſariat mit den Mächftgelegenen zufammtrerten , fi mit 
«inander verabreden, auch die betheiligten hiezu einladen, und die geeignete Repar⸗ 
tition ſchleunig herftellen, fofort die Arbeit mit der möglichften Thaͤtigkeit betreis 
ben folle. 


Unter den Untermarfchr Kommiffariaten folfen auch, fo lange dich Ge⸗ 
fhäft dauert, die Ueberſteher und Taglöhner unbedingt fichen, und die bisherigen 
Straſſen⸗ Snfpections s Aemter, welche von num an aufhören, haben den vorhan⸗ 
denen Schanzjeug an bie gedachten Untermarfch » Kommifjariaten ungeſaͤumt gegen 
Recognition abjuliefern. | 5 


Die zu den Zahlungen der Taglöhner und. der Zchrurgsbenträge für die con⸗ 
currende Unterthanen nöthigen Gelder werden ferner, wie bisher, von Unferer 
Hauptkaſſa angewiefen, nachdem zuvor von dee Kriegsdeputation ein Verzeichniß 
über die vorhandenen Untermarjch « Kommiffariaten mit Bemerkung der einem fer 
ben treffenden GStraffenftrefe dahin communicirt fern wird, und die Unter 
marfch s Kommiffariate haben nach vollendeter Weberführung: und Einbettung ors 
dentliche Rechnung zu pflegen. 


Sobald tie Straffen wieder hergeftellt fenn werden, welches hoffentlich bis 
Ende April gefihchen wird, haben Unfere Land und Pfleggerichter. die Inſpection 
über bie in jedem Gezirk entlegenen Straffen und Durchläffe. ohne weiters zu übers 
nehmen, und diefem wird für ihre Bemuͤhung von jeder Stunde ein Recompens 
von 8 fl, zur gleichen Vertheilung zwifchen den beyden Bramten bewilliget, jedoch 
feine weitere Aufrechnung an Befichfigungsdeputaten, Schreibinaterialien oder ans 
dern Emolumenten geftattet, 


Ei , * 
‘Die Waſſerbau-Inſpeetion aber bleibt dermal noch denjenigen, welchen fie 
bisher übertragen mar, 


7teus. Zur den gedachten Untermarfch : Kommiffariaten verfehen Wir Uns 
demnach guddigft, daß fie diefe hoͤchſte Verordnung allenthalben pünetlich befol⸗ 

gen, und das Gefchäft mit Eifer betreiben werden. 
H 2 Die⸗ 
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Diejenigen Ueberſteher, welche ſich bey dieſem Geſchaͤfte einigen Saumſal 
oder Unfug zu Schulden kommen laſſen, ſind ſo, wie die nicht fleißig arbeiten⸗ 
den Tagloͤhner, ohne weiters zu entlaſſen. 


gteus. Da den Einwohnern und Unterthanen ſelbſt hauptſaͤchlich an dies 

fer Wiederherſtellung gelegen iſt, fo werben fie ſich auch beſtreben, mit vereinige 

ten Kräften und zur Belchleunigung der Arbeit mit Eifer mitzuwirken, dagegen 

gedenken Wir auch fogleich nad vellendeter Herftellung den Unterhalt der Errafr 

fen den anliegenden Gemeinden, fo fern fie fich hiezu freywillig verfiehen werden, 

auf mehrere Jahre gegen einen billigen Accord, und mit Entfernung aller A 

Kiffen zu Pladereyen zu —— um ſowohl den guten Zuſtand der Straſſen 

nterthanen zum Behuf ihres Hauswefens einer 

anſehnlichen Geldverdienſt jährlich zuflieſſen zu laſſen München den 17ten Jaͤm 
ner 1900. 


N’. VI, 


en der im Berichte vom 17ten September vorigen Yahres dargeſtellten, un: 
widerleglichen und von Baron DM, feloft eingeftandenen factifchen Wahrheie 
baß defien vermeintliche Hoſmarch N. bloß eine zuſamnengeerbte und gefaufte Samm⸗ 
lung einfchichtiger Unterthanen fene, worauf alle vorige Gutsinhaber bloß die 
Prerfonal ; Jurisdietton in Kraft der Edelmannsfreyheit genoſſen haben, mit allei⸗ 
niger Ausnahme des Kirchenfhußes, und 3 Gütter, worüber die Gerichtsbarkeit 
anno 1088 von Unferm Flseo eingeraufcht worden, und folglich ſubjectivlſch real 
ift, Pönnen Wir nach den Verhältniffen Unferer Hausverträge durch Annullirung 
des bereits ausgeftellten Reverfes, und folglich durch Conſtituirung einer neuen 
Hofimarchs s Gerechrfame Unfere in diefem Puncte ſtrenge zuhabende Mechte nicht 
bindan geben, oder fchmählern laffen, fondern B. N. hat den erwähnten Mevers 
erſt dann zurück zu erhalten, wenn er einen andern, worinn der Kirchenfchug und 
die eingetanfchee 3 Unterthanen weggelaffen find, wirklich ausurhändigt huben 
wird; hingegen mit ber Prätenfion, einer Reck- Juriediction auf die Übrige 97 
einfchichtiaen Unterrhatten iſt er, wenn er denn doch ein Recht zu haben vermeint, 
an die Fuftizftellen anzumeifen. München den aıten Jänner 1800, 


Ne VII 


Aef die von Unſerer General-Landes-Direetion unterm gten und 27ten De 
= zjember vorigen Jahres erſtattete Anftagsberichte wegen Unterhaltung des 
Hirfchgartens, der Fafanen; Gärten, und den Wildfürterungen in einigen Diſtricten 
Unfers Leibgeheges haben Wir nachfolgende ausführliche Verfügung feftgefeßt: 
1) In dem Hirfchgarten füllen nebft den bereits unterm ııten Juny vor. Jahrs *) 
beſtimmten 12 Hirfchen noch 19 weitere auf Köften Unferer Eabinerscaffa erhalten 
werden. 2) Die Fafanen Gärten zu Moofach und Hartmannshofen follen mit 
dem feftgefeßten Köflenbetrag von 3232 fl. 18 fr. aus der Gtaatscaffe, der zu 
Nymphenburg aber, zur Zucht von Wildfafanen, aus Unferer Eabinerscaffa uns 
serhalten werden, tie dieß ebenfalls unter dem urten Jung vor, Jahrs verordnet 
worden ift; der Fafans Garten zu Schleißheim aber ſoll völliy eingehen, und alles 
dadurch entbehrlich gewordene an Grundftüden, Planken und fonftigen Holzwerf 
derkauft, oder zur allenfallfigen Forfteinfängen abgegeben werden. Der Fafanmeis 
fter von Schleifheim aber ift mit feinem bisherigen Gehalt als Fafanenmeifter nach 
Nymphenburg, ber zu Nymphenburg aber ebenfalls mit Fortbezug ſeines bisheri⸗ 

en Gehalts in die Ruhe zu verſetzen. 5) Die übrigen in den Jagden Unſers 
Feibgchrges **) fi ergebenden Auslagen follen ebenfalls aus Unſener Cabinets⸗ 
saffe beſititten werden. Was nun vorgemeldete auf Unſere Cabinetscaſſe ——— 

*) Vide die Samml. v. J. 1800 P. 8 Nro. 12. 
) Wide Sequent. Nre. 15- 
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Jagdunterhaltungen betrifft; fo ift 4) das Oberftjägermeifteramt anzuweiſen, hiers 
uͤber abgefonderte Rechnungen zu führen, diefelbe zu Unferm Cabinerte zu überger 
ben, umd den zu regulierenden Geldbedarf auch unmittelbar bey Unſerm Cabinet⸗ 
te zu erholen, 5) Der DOberjäger im Hirfchgarten fol für bie dortige Wirth: 
fchaft die jährliche Recognition von 50 fl. zu entrichten haben, welche jedoch wicht 
von den Dberjljägermeifteramt, fondern bey der geeigneten Empfangsftelle in Eins 
nahme zu bringen iſt. Endlich erläutern Wir Unfere Entfchliegung von ııten 
Juny vor. Jahrs \. 5. dahin, daß 6), um alle, was immer für Namen har 
bende Sägerey : Befoldungen und Köften in einer vollftändigen Ueberfihr zu ha: 
ben, aud die Naturalien des Jagd + Perfonals bey dem Oberftjägernieifteramte 
verrechnet, und die geeignete Stellen hierauf angewiefen werden ſollen. Lufere 
General » Landes : Direction weiß hiernach die weiters geeignete Verfügungen zu 
sreffen. Muͤnchen den 24ten Jaͤnner 1800. 


N VII. 


Sy Unfer Nefeript vom Sten May vor. Jahrs haben Wir Unferer Gener Wie inter 
ral : Landes : Direction die Weifung eriheilt, die durch den neuen Forften: haltung der 
tieder Park überflüßig gewordenen Sauſchuͤtt im Hegenfirchner Forfte, fo mie Jagd im He⸗ 
für 3 Yägerjungen ausgefegte Gehälter eingehen zu laſſen, und aus den dadurch geufirchner 
in Erfparung fommenden Köften den nen angeftellten Dielhüter im Forftenricder i 
Dark zu befolden. Wir haben im der Folge die eben gedachte Jagd an des Herrn 

Herzogs von Baiern Liebden überlaffen, welche die Unterhaltung derfelben auf 

bero eigene Köften übernommen haben. Es hat alfo auch ben dem Mefeript vom 

sten May vor. Jahrs *) im MWefentlichen fein volfommenes Verbleiben, welches 

der Generals Landes» Direction auf ihren Berichte vom 25ten November erwidert 

wird, München den agten Jänner 1800. 


*) Vide die Samml. v. J. 1800 P. 8. Nro. 5. 


Nr. IX. 


Syirir haben zwar bereits Unſerer General s Straffen » Direetton aufgetragen wer Die Megie 
gen den Straffen : und Wafferbau » Köften für das Jahr 1800 den bis: wegen bem 
her eingeführten General: Confpeet, und zwar in Nückficht der Straffen gerichter Straſſen + u. 
weife ſhieunig herzuftelen, und zu Unferm geheimen Finanz : Departement einzu: Waſſerbau 
ſenden. Da Wir aber vorausfehen, daß, wenn diefer Conſpect nach der bisheri: r% 
gen Art hergeftellet wird, befonders rücffichtlich des Waſſerbauweſens nicht allerr 
dings brauchbar ſeyn dürfte, indem bey dein Waſſerbau das Meifte von ben erfl 
eintretenden unzuvorzufehenden Umftänden abhängt, und daß überhaupt die Gelder, oh⸗ 
ne daß die von Zeit zu Zeit fich ergebenden Hauptlöften vorläufig ratificirt find, nicht fo 
gerade zu abgefolgt werden Fönnen, fo verordnen Wir hiemit guädigft, daß ı) fo viel das 
Stwaffenwefen betrifft, bis zu Vollendung der angeordneten Straffenüberführung 
die Signation der Scheine von Unſerer Kriegsdeputation, welche allein die noͤ— 
thige Ueberficht haben kann, gefchehen fol. 2) Mach diefer Vollendung aber hoͤ⸗ 
ren alle Signationen gänzlich auf, fo, mie fie in Anfehung des Warfferbaues 
ſchon ikt ceffiren follen. 3) Diefe werden von felöft unnörhig, wenn, wie Wic 
ausdrücklich wollen, in dem Eonfpect nur die ordentliche Straffen: und Waſſer⸗ 
bau s Abgaben gefeßt, die unvorhergefchehenen aber nad der Natur der Sache 
ganz mweggelaffen werden, in welchem Falle ohmehin das Ordinarium ohne Gigr 
nation von der Hauptkaſſe bezahlt, oder angewiefen werden muß. 4) Was bie 
auferordentlichen Wafferbau + Ausgaben betrifft, fo find kuͤnftig über jeden Ge— 
genftand von Belang die Ueberfchläge zu prüfen, und ſolche mittels Bericht zur 
hoͤchſten Katificarion einzufenden, erfolgt num diefe, und wird der Betrag ins 
groſſirt, fo iſt folcher ebenfalls abfolgen zu laſſen. 5) Die Neften der Stuͤck⸗ 
rehnungen, welche die Straffeninfpeetionsämter nach der von der Kriegsdeputa⸗ 
tion bereits getroffenen Verfügung fogleich abzulegen haben, find mieder nad) 
vorläufiger Juſtification zu verguͤtten. 6) Werden feiner Zeit die Strafen von 
Zweyter Band, 3J den 
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den Gemeinden auf Accord übernommen, fo fällt der größte Theil dieſer Megie 
son ſelbſt weg. Unſere General s Landes ; Direction hat ſich alfo hiernach zw 
achten, und das Geeignete zu verfügen. München den 25ten Jaͤnner 1800, 


Nro. X. 


Hi General: Straffen s Direction empfängt den unterm 2aten dieß eingefendes 
ten Bericht der Inſpeetionsaͤmter mit dem gnädigften Auftrag zuruͤck, hier⸗ 
über den angeordneten tabellarifchen General s Konfpeet der für das gegenwärtige 
Jahr erlaufenden Straffen: und Wafferbauföften, und zwar der erftern nach bee 
anbefohlenen gerichtermeifen Sonderung ohne weitern Verzug herjuftellen, und im 
diefem mit Nückficht auf die für diefes Jahr ceffirende Fuhrlehns : Zahlungen und 
der aufgehobenen Viſitations⸗Deputaten der Inſpectionsaͤmter jeden Orts das 
pflihtmäßige Moderatiois s Gutachten beyzuſetzen. Was die Wafferbauföften 
ins befondere betrifft, fo ift nur dasjenige, mas für das gegenwärtige Jahr als 
unverfchieblich dermal befunden wird, in Anfaß zu bringen, über die unterm 
Jahr fich ergebenden befondern Vorfälle aber allegeit mit Einfendung der Lieber 
fhläge fonderbar zu berichten. Zugleich wollen Wir, daf auf Straſſen- und 
Waſſerbau⸗Commiſſionen und Bifitationen von der Generals Straffen: ;Direction 
felöft, wenn nicht -die Commiffion felbft von Unſerer höchften Stelle entweder ans 
geordnet, oder ausdruͤcklich genehmiget feyn wird, nicht das mindefte in Aufrech⸗ 
nung gebracht werden folle. Und eben foll aud den Bruckmeiſtern, Palieren 
und Zuͤnmerleuten nur in fo fange fie wirklich arbeiten, der Taglohn bezahlt, und dabey 
Feine unnöthige Arbeiten angeordnet werden, Unſere General: Straffen s Direktion 
hat alfe diefem allem pünfttich nachzufommen, München den 28, Jänner 1800, 


Nro. X I, 


Nachdem das vorhim zu Amberg angeordnete Siegelame nunmehr gänzlih auf 
gehoben, und dem hiefigen churfürfti. Oberſie«elamte beygelegt worden iſt; 
fo finder man nothwendig, auf eine allfeitige Richtigkeit für das Vergangene, und 
auf gute Ordnung für das Künftige um fo mehr anzudeinzen, als man eben an der 
bisherigen Ordnung und Nichtigkeit darum billigen Anftand nehmen muß, weil 
nad) einer Oberfiegelamts: Erinnerung von mehrern oberpfälzifhen Aemtern und 
Hofmärchen erft ige Briefereyen und Giegel » Gefälle pro anno 1798 einges 
fendet werden, 


Solchen Endeswillen will man ſaͤmmtlichen oberpfätzifhen ſowohl chut⸗ 
fürftt. als ftändifchen Verwaltungsämtern, dann Städt s und Märftsobrigfeiten 
kraft dieß ernftgemefjenft aufgetragen haben, daß felbe bey ſchwerem Einfehen alle 
Siegel: Gefälle für die bereits verfloffene Ziele, fo wie alle nicht auf normamds 
Figes Siegelpapier gefchriebene Briefereyen⸗ Documenten: Obligationen, und alle 
andere manbatmäßig dem Stempel unterworfene Papiere in dem ‚nächften zwey 
Monaten als laͤngſtens bis ultim. Martii um ſo ſicherer zum hieſigen Oberſie⸗ 
gelamte einſenden ſollen, als nach Verfluß dieſes Termins gegen diejenige, bey 
deichen noch einige oder gar nicht oder nicht normamaͤßig geſtempelte Documen⸗ 
ten und der Giegelung unterworfene Briefereyen, fo anders entdeckt würden, die 
aufjeden verhaftenen Brief vermög Mandars de anno 1772 beflimmte Strafe ad 24 
Reichsthaler nebft fechsfachen Erfaß des freventlich verheimlichten Stempelbetrags 
ohmnachfichtlich eintreten müßte. Belangend aber bie Fünftige Einfendung ber 
DBrieferenen zum hiefigen Oberfiegelamt, ſo muͤſſen felbe nebſt einer ſpecificirten 
Anzeige hierüber in duplo, wovon eine wieder unterfchriebene zurückfolgen wird, 
oder wann nichts angefallen wäre, cine Fehlanzeige halbjährig, und zwar im 
Herzogthume der obern Pfalz für das erſte halbe Jahr als vom rien Jaͤnner bis 
ießten Juny, im Monat September oder Lingftens bis 1 4ten Derober, und für 
das zwente halbe Zahr vom ıten July bis legten Dezember im Monat März 


oder laͤngſtens bis 14ten April des folgenden Jahres, im Heczogthum — 
| abe 
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aber für das erfte halbe Jahr im Monat July oder längfteris bis 14ten Auguft 
und fie das zweyte halbe Jahr im Monat Jaͤnner oder längftens bis 14ten fer 
bruar des folgenden Jahrs um fo gewiſſer eingefendet werden, als nach Verlauf 
ber Zieljeiten ohne einer zu erwartenden Stimulation nicht nur allein ein eigener 
Borh auf der ſaͤumigen Ortfchaften Unföften fogleih von hieraus abgeordnet, 
fondern auch zugleich die vermög des 1772ften Megulativs $. 21 *) ſtatuirte 
Strafe von 3 Reichsthaler erhole werden würde. Welch alles zu Jedermanns 
Wiffenfhaft fund gemacht, und fi des genaueften Vollzugs verfehen wird. 
München den Zıten Jänner 1800, 
“) Vid. die Samml. 9. J. 1784. ©. 323 Nro, 194. 


N XII. 


I) ger vermög höchften Reſcripts vom gten Jänner laufenden Jahrs Ge. _ Den mit 
IE Aurfücht. Durchlaucht geruhet haben, die zwifchen dem Durchlauchtigften —55* 
Churfuͤrſten Karl Theodor Hoͤchſtſeligen Angedenken und dem Durchlauchtig: — 
ſten Churfuͤrſten Friederich Auguſt von Sachſen im Jahre 1795 wegen wechſel⸗ Fze * 
ſeitiger Aufhebung bes landesherrlichen Freygelds getroffene Uebereinkunft, jedoch trag. 

mit dem Beyſatze zu beftättigen, daß dieſe Machfteuer und Abfchoßeonvention auf 

die Miederländifche Befigungen des Marquifates Bergenopjoom und die Herrfchaft 

Ravenſtein noch zue Zeit fich nicht erftrecfe, fo wird die erwähnte höchfte Leber: 

einfunft zu Jedermanns Wiſſenſchaft und gehorfamften Nachachtung hiemit in 

ihrem wollen Inhalte bekannt gemacht, München den zten Februar 1800, 


on Gottes Gnaben, Wir Karl Theodor Pfalzgraf ben Rhein, Herzog in 
Dbers und Miederbaiern, des heil, römifchen Reichs Erztruchſes und Chur 
fürft, zu Gülich, Cleve und Berg Herzog, Landgraf zu Leuchtenberg, Fuͤrſt zu 
Mörs, Marquis zu Bergenopzoom, Graf zu Weldenz, Sponheim, der Marf 
und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ıc. urfunden und befennen hiemit fuͤr Uns 
und Unſere Nachfommen, was maffen Wir in Betracht der imancherlen “Be: 
fhmwerniffen , welche bey dein Wegziehen benderfeitiger Bandeseingefeffenen und Lin: 
terthanen mir ihrem Vermögen außer Land, ingleichen bey Verabfolglaffung desfelben 
in Erbſchafts⸗ und andern Fällen, wegen Entrichtung des Abzuggeldes fich zu er⸗ 
eignen pflegen, Uns mit ihrer, des Heren Ehurfürften von Sachen, Liebden das 
hin vereiniget haben, daß dergleichen Abſchoß⸗ oder Abzugsgeld, in Anjehung 
fämmtlicher beyderfeitiger Landeseingeſeſſenen und Unterthanen ohne Unterfchied des 
Standes, in allen den Fällen, da das Abzugsgeld zeither in die landesherrlichen 
Caſſen gefloßen it, — in Zufunft mwechfelfeitig gänzlich aufgehoben ſeyn folle, 
dergeftalt, daß fowohl von denen, welche aus churpfälzifchen und baierifchen, 
dann Herzog gülich » und bergiſchen Landen in die gefammte Lande des Herrn 
Ehurfürften von Sachſen Liebden, oder aus defjen Landen in die obbenannte Uns 
fere fich mit ihrem Vermögen wenden wollen, als auch von Sr. Liebden Landeseinge⸗ 
feffenen und Unterthanen, welche in dießfeitigen Landen Erbfhaften oder anders 
Eigenthum zu erheben hätten, und in Gr. Liebden Lande bräcdten, fo wie von 
dießfeitigen Landeseingefefjenen und Unterthanen, welche in jenfeitigen Landen 
Erbfchaften oder anders Eigenthum zu erheben hätten, und in Unſere Lande 
brächten, Peine Abzugss, Abſchoß⸗, Zehend: oder Nachfteuergelder oder wie fie 
fonft Namen haben möchten, in fo ferne felbige den Iandesherrlichen Kaffen gehören 
würden, gehoben, noch gefordert werden follen; bahingegen den Patrimonial: oder 
fonftigen Obrigfeiten, welche eine gegründete Befugniß von dem aus ihrer Ger 
richtsbarkeit zu verabfolgenden Erbfhaften und anderm Vermögen Abzugsgeld zu 
erheben zuftehe, forhane Befugniß, da ferne fie nicht in einzelnen Fällen obrig⸗ 
Peitliche Reverfalien de oblervando reciproco annehmen wollen, fernerhin 
ohne Einfchränfung auszuuͤben unbenommen bleiben, jenen aber, welche dergleichen 
Befugniß zu Erhebung des Abzugsgeldes rechtsbeftändiger Weiſe nicht hergebracht 
haben, fich deffen unter dem Vorwande der Metorfion anzumaffen nicht geftattet 
feyn folle. Zu deſſen Urkund und — haben Wir dieſe Unſere Erfld: 
2 rung 
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sung eigenhändig unterfchrieben, und Unſer churfuͤrſtl. Inſiegel derfelben au 
den laſſen. So gefchehen und gegeben München den zıten Eu — 


Karl! Theodor. 
(L. S.) 


Ne. KIN 


hon die im Jahr 1640, dem 14ten Auguft *) von Unſerm Durchlauchtig⸗ 
Ren Regierungs « Borfahrer Churfuͤrſt Maximilian J. erlaſſene Archiv und 


Archivsom Megifirarır s Ordnung befiehlt: 


und Acten 
von been 
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- 


8) „Wenn fi auch begiebt, daß ein Rath, der Acten aus dem größern Are 
„bio empfangen, mit Tod abgeht, fol von dem äußern Archivario oder dem 
„Regiſtratore des Collegii, welchem der Verftorbene beygethan geweſen, alfo: 
„bald ein Verzeichniß demfelben Eollegio übergeben, ſolches auch folgends dems 
„jenigen Rathe, fo, ohne daß vom Colfegio zu der Obfignation verordnet 
„wird, mit dem Befehle zugeftellt werden, daß er mit Zugiehung des Negis 
„ſtratoris wohl in Acht nehme, ob und was für Acta der Verſtotbene ges 
„habt, er fol auch barob, und daran feyn, daß alle befundene Acta, fo zu 
‚des DVerftorbenen Dienftverricheung gehörig gewefen, durch den Megiftraroe 
‚zurückgenommen, Befchrieben, uud was an jedes Dre gehörig, dahin gegeben, 
„in dem Megifter wieder: ausgerhan, und da der Merftorbene einen Ehein 
„um äußeren Archiv gegeben, wieder veftituirt werden.’ 


i r ‘ 

Indeſſen iſt durch die Laͤnge der Zeit diefe Tandesherrliche Verfügung faft 
ganz aufer Uebung bergeftalt gefommen, dag Wir Uns um den Verlurſt dee 
Staats » und Privarsacten oder der Verfchlagung folcher Papiere durch unfuns 
dige Erben oder Teftaments » Erecntoren und WVerlaffenfchafts : Obfignanten vor 
zubeugen bemüßiger fehen, Eingangs : angeführte Stelle der Acchivs » und Mes 
giftratmeordnung nicht nur hiemit nachbrücdlichft der Befolgungswillen zu wieder 
holen, fondern auch noch weiters guädigft zu befehlen, daß 


Erftens: alle diejenige, welche vor öder feit Unfers höchften Regierungs: 
Antritts ihre Dienfte und Aemter verändert, oder verlaffen haben, ihre vorher in 
Handen gehabte Staatspapiere und Acten, fie mögen ur oder abfchriftlich dens 
felben mitgetheilt worden ſeyn, am Unſere betreffende Archive oder Regiſtra— 
turen fogleich nebſt einer in duplo verfertigten Defignation, beren eine Uufer 
Archivar oder Megiftrator dem Einlieferer unterfihreiben wird, abgeben, und hies 


mit zuruͤckerſtatten follen. 


Zwentens: Eben diefes ift in die Zußunfe von jedem genaneft zu befol- 
gen, den Wir entweders zu höheren Stellen befördern, und auf ein anders Amt 
sder in die Ruhe verfeen werden. 


Drittens: Auf den Todfall eines Unſerer Staatsdiener, von welchen 
Rang er immer ſeyn möge, foll die Anzeige hievon fogleich bey dem betreſſen— 
den Archiv oder Megiftratur gemacht werden, damit von bort fogleih ein Archl⸗ 
var oder Megiftrator abgeordnet werde, der in Beyſeyn der Obfignanten die Acten 
und Staatspapiere, nach vorläufigem Verzeichniß und Necoguofeirung, zu fich 
nimmt, 


Viertens: Sollte der Archivar oder Megiftrator ben Durchgehung diefer 

Acten oder Urkunden einen Abgang entdecken, jo hat derfelde auf der Stelle 

hievon bey feiner vorgefegten Behörde die Anzeige zu machen, damit nähere 
Nachfrage gehalten, und das abgehende noch zeitig entdeckt werde. 

Fünf 


*) Wide bie Samml v. S. 1788. Esite 955 
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Fuͤnftens: Haben Unfere Juſtiz⸗-Colleglen und übrige Yuftiz: Beamten, 
alle von Aguarfchafts wegen obfignirende Perfonen, auch allenfalls Teſtaments⸗ 
Executoren ben eigener Verantwortlichfeit zu forgen, daß gleich bey der Obfignas 
tion der betreffende Archivar oder Megiftrator gegenwärtig fee, und im Fall 
von den Erben täre vergeffen worden, die Anzeige des Todesfalls bey der Re 
giſtratur machen zu laſſen, diefen Mangel fogleich zu ergänzen, 


Schstens: Gollten ſich bey der Inventierung oder fonft einer Ausein⸗ 
anderfegung der Verlaffenfhaft noch churfuͤrſtl. Papiere oder Schriften vorfinden, 
fo hat felde die Teftaments s Erecution oder der — bie Verlaſſenſchaft beforgende 
Juſtij /Commiſſaͤr fogleich mit einer Speciftcation verfehen, nebſt Anzeige über 
die Art und den Ort der Entdefung an die betreffende Reaiftratur, oder wenn 
es archivalifche Urkunden find, an Unfer betreffendes Archiv verfchloßner einzufens 
den. Wir verfchen Uns der genaueften pflichtmäßigften Befolgung. München 
den gten Februar 1800, 


No. XIV. 


HN fih aus den von Unferer Meuburgifchen Landes : Direftion unterm voris 
- gen Monats gehorfamft erftarteten Bericht aufgefläre hat, daß neben dem 
4 Landrichter s Memtern zu ——— Hoͤchſtaͤdt, Graysbach und Burglengenfeld 
auch noch Pflegaͤmter (Kauingen und Gundelfingen ausgenommen) den Blutbahn 
ausgeuͤbt haben; fo befehlen Wir guädigft, daß gemäß ber fchon am ten Jaͤn⸗ 
ner 1797 $. 10, *) gefchehenen, und am 6ten Auguft vor. Jahres **) wieberhol: 
ten Ausfchreisung auch den Übrigen, mit dem Biutbahn begabten Aemtern das 
Praͤdikat — —————— kuͤnftig ertheilt werden ſolle, indem Wir eine Gleichfoͤr⸗ 
migkeit in der Titulatur wegen des auf den Aemtern haftenden Blutbahns und 
des darüber angenommenen Syſtems beybrhalten wollen. Unſere Neuburgiſche 
Landes s Direfrion hat demnach die gehörige Ausfchreibung zu verfügen, und auch) 
Unferer Dberpfätzifchen Landes: Direktion wegen der mit den Meuburgifchen Hemz 
tern zu pflegennen Korrefpondenz Machricht zu geben, München den gten Fe 
bruar 1900. 

*) Vide die Samml. v. 9. x797 Seite gxo. | 

”**) Vide bie Samml. v. 9. 1800. Nro. sı. Seite y7. 


Nre. XV * 


11" alle fernere Mißverftändniffe des Dbcrjägerneiftersamtes übet den Jnbe⸗ 


griff Unſers im zten Punkte des Reſcripts vom 24ten vor, Monats *) ger 

nannten „Jagd s Leibgeheges zu entfernen, wollen Wir den Beſtand desfelben 
auf die hohe und miedere Jagd in den Koiften und Feldgemarkungen von 
Grünwald, Germering, Sorftenried, uud im dortigen Parfe, dann von 
Sendlingen, Nymphenburtt, Schleifbeim, Gern uid der Sirfchau bier 
durch ausdrücklich beſtimmt und feftgefeßt haben **), wornach die einfchlagenden 
Behörden deutlich anzumwelfen find, München den aoten Februar i800. 

*) Vide äntec. Nro. 7. 

**) Vide Sequent. Nro, 25; 


Ne- XVi. 
DINGE genehmigen Ben von Unferer General + Sandes: Direktion wegen der von 
einigen Gemeinden nachgefuchten Erlaubnif, eine Steaffe von Fürftenricd 


bis auf Vorderfifchen auf ihre eigene Köften erheben, und unterhalten zu dürfen, 
unterm ızaten dieß gemachteri gutachtlichen Antrag hiemit dergeftalt, daͤß dit ger 


u 
dem Vrabis 
fat Fand“ 
rıchter, 


Den Sn 
begriff des 
churfürfil. 
Leibgeheges. 


Die Straf 


fenberfirl« 


lung von 


ürftenrieb 
is auf Vor⸗ 


dachte Sttaſſe mach der in dem mit eingeſendeten Plan mit Lit. A bejeichneten derfiſchen. 


Linie Über den Turnifch von den anliegenden Gemeinden auf ihre Köften Chauſet 
mäßig erhoben werden moͤge. Weil jedoch noch nicht legal hergeftelle ift, ob alle 
Sweyter Band, A eins 
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einfchlägige Gemeinden mit dem Anerbiethen der in ber Bittſchrift genannten, ak 
le Erhebungsföften, mithin auch bie Loͤhnungen der Ueberſteher bey der Erhebung 
und die Durchlaßfoften zu tragen, und die Straffen und Ducchläffe ferner zu ums 
terhalten wirklich verftanden feye, und ins befondere, ob ihnen die obgedadhte Dis 
seftions: Linie Lit. A., welche freglich im jeder Ruͤckſicht die fehicklichite und ber 
fte iR, und im Ganzen von ben übrigen nur un 2000 Schuhe differirer, kon⸗ 
venive, fo find die einfchlägigen Gemeinden durch die treffenden Gerichte über alle 
diefe Umftände noch vorläufig zum Protokoll zu vernehmen, Sobald nun diefe 
Protokolle eingelaufen ſeyn werden, fo ift die Strafe ohne weiters gehörig auszus 
ſtecken, und die nöchige Anzahl geſchickter Leberftcher, jedoch nur aus dem bereits 
befiehenden anzuftelfen, und überhaupt die in Sachen nöthige Vorkehrung zu trefs 
fen. Daben verfehen Wir Uns aber, daß hierdurch Die bereit verordnete Abrdus 
mung und UWeberführung der übrigen Hohftraffen nicht verfürzt, oder gehindert 
werde, Unſere General » Landes ; Direktion, welche die einnefendeten Acten nebſt 
dem Plan hier juruͤcke empfängt, hat ſich alſo hiernach zu achten, und das Weis 
tere fchleunig zu verfügen, München den 22ten Februar 1800. 


N XV. 


Daß bie .g. Es ift Uns vorgetragen worden, daß mehrere jener Unterthanen, welche 
—— L von Unſern Regierungs » Vorfahrern im Jahre 1695 bie ad re ya 
ich feldft re, an Ktöfter und Stände mit der Jurisdietion und dem Schaarwerfgelde auf ewi⸗ 
wiren tn. He Wiederlöfung überlaffen worden find, einzeln fich felbft wieder zu landgerichtis 
nei, fehen Yurisdietton einzuldfen den Wunſch haben. Obſchon ſich nun hierüber bes 

reits in der General s Verordnung vom ı2ten Auguft ao. 1774 *) beflimnit ges 
ung geäußert worden ift; fo fcheinet diefe Verordnung doch wieder in Vergeſſen⸗ 
heit gekommen zu feyn. Wir fehen Uns daher gnaͤdigſt veranlaßt, ſolche Vers 
orduung hier dahin zu wiederholen, daß, wenn derlen verſetzter Unterthan gegen 
Bezahlung des Reluitions-FHauſſchillings an den Stand oder das Klojler fich 
wieder zur gerichrifchen Yurisdfition ſelbſt einzuldfen wünfche, er ſolches nicht nur 
ohne alle Hinderniffe und Weitlaͤufigkeit jedesmal hun könne, fendern auch Wir 
einen folchen Unterehan für fein ausgelegtes Meluitions s Capital von Unſerer 
Hauptcaffa ordentlihe Schulobriefe ausfertigen, fofort diefes Capital bey den eins 
fchlägigen Landgerichtern aus Unſern Scaarwerksgefällen verzinfen laſſen wer⸗ 
den. Sammtlich Unfere Landgerichter wiſſen von dieſer Unferer gnädigiten Wil⸗ 
Iensmennung bie Unterthanen gehörig zu verftändigen, anf Anmelden ein und des 
andern alfobald Bericht an Uns zu erftatten. Uebrigens all nöchige Amts: Lliw 
terftügung hierin demfelben ganz unentgeldlich zukommen zu laſſen. Muͤuchen 
den 28ten Februar 1800. 
”) Vide bie Samml. dv. J. 1784. Seite 1379 Nro. 105. 


N” XVIII. 


Daß bie fos 1% Ruͤckſchluß der mittels Berichts vom zıten Februar eingefendeten Acten 
genannte in Betreff der im Jahre 1776 ) verordneten, aber nicht eingeführten, ins 
— Jahre 1793 zwar wieder rege gemachten, aber hierauf im Fahre 1794 den lands 
es rt du eſchaſtlichen Gravaminibus einverkibten, und in der landesfuͤrſtlichen Reſolution 
halten jene? auf diefe Gravamina felbft mißbilligten fogenannten Erbſteuer, nämlich für die 
Faͤlle, wenn eine Erbfchaft an einen Scitenverwandten oder gar als Exeranenu 
Fömmt, erflären Wir hiemit beſtimmt, daß dieſes ohnehin nie wirklich eingeführ: 
te, und auf feinem richtigen Staarsgrundfaße beeuhende Geſetze für derogirt zu 

Halten und zu achten ſeye. München den Zten März 1500, 


») Vide die Eamml. ». I. 1784 Celte grg Nro. 137- 


N:o, 


Von Finanzfaden. 39 
N’ XIX, 


We wollen, daß das Praͤſidium Unſerer Generals Landes: Direction die Er: DicErinne⸗ 
innerungen,, welche felbes über die Rarhefchlüffe zu machen nörhig finder, rungen eines 
entweder jederzeit nleich bey dem Wortrage bemerfe, oder den Concepten befon; Praͤſidii. 
ders beylege. München den sten Mär; 1800. 


Nov XX. 


ir haben Uns jenen Bericht vortragen laffen, welchen Unfere General : Lan: 

des; Direction wegen Herſtellung der Ueberſicht der Revenuͤen eines jeden Herftelung 
Gerichts tm Bezug auf Unfer Hausfidveicommiß + Grundbuch den 7ten des vori des Hausf 
gen Monats erftartet hat, und geben ihr auf die darin geftellten Anfragen Unfe beicommip- 
ze naͤhrre Höchite Eutſchließung Hiemit gnaͤdigſt zu erfennen, und zwar; —— 

jteus. Haben Wir daraus und aus der von dem Pfleggerichte Wolferts⸗ 
haufen bengelegten Tabelle erfehen,, daß Linfere General : Landes : Direction ftart 
den nur von 10 Fahren zurück vorgefchriebenen Ausfchlägen ben den unftändigen 
Gefällen in zweyen zehnjährigen Abſchnitten die zojährigen Ausfchläge zu liefern, 
und dabey durch Abziehung der auf gleiche Art berechneten Regieföften, Nach— 
läffe und Ausgaben die Einnahmen rein darzuftellen bedacht war. Da hiedurch 
das Ganze eine bloß zur Gewinnung der Zeit anfänglich nicht geforderte Boll 
ſtaͤndigkeit erhält, fo gereichet dieſer Vorſchlag Uns zum guädigften Wohlyefal- 
len. Eben defwegen genehmigen Wir aud) 


„tene. den Vorfchlag auch ben den ftändifchen Gefällen, deren Einfluffe 
duch die Unftändigkeit der Megieföften auch verändert werden, einen mehrjähris 
gen Durchſchnitt herzuftellen, da es jedoch eigentlich hier mehr auf den eigentlis 
hen Stand der Schuidigkeit ankoͤmmt; fo ift diefe volljtändig ohne Abzug einis 
ger Ausgaben oder Nacjläffe vom Yahre 1798 in einer eigenen Colunme beyjur 
fegen, Eben fo kann 


ztend. wenn die wahre Urbarial « Schuldigfeit Unferer Kaſten- Untertha— 
nen vorgetragen ift, auch nad) Abzug der jich mehrenden oder mindernden Aus: 
gaben der reine Ertrag nad dem gemachten Vorſchlage ausgemittelt und beyge⸗ 
füge werden. 


gtens. Die Rubrique der Poen. : und Vicedom-Woaͤndel ift nach der Vor: 
fhrift in den Tabellen immer benzubehalten, wo fodann die in dem Berichte ycz 
machte Erinnerung allemal als Anmerkung beygefeßt ‚werden kann. 


ztens. Da die Herrwaͤgen noch erft in dem eben zu Ende gehenden Jahrhunder⸗ 
te zu zweymal haben geftelle werden müffen, fo fällt der Zweifel, daß fie dermal 
nicht mehr im Gebrauche wären, hiedurd) hinweg, und da Wir diefer Landes: 
Defenfions : Anftale im eintretenden Falle Uns und Unfern Churnachfolgern al 
lerdings vorbehalten müffen, und wollen, fo foll nicht nur diefe Rubrique beybehal⸗ 
ten, fondern auch aus den Befchreibungen und Saalbuͤchern die individuelle 
Schuldigkeit vollftändig vorgetragen werden, 


6tend. Die in dem $. 18. des Reſcripts vom Zıten Detober des voriacı 
Jahrs *) enthaltene Rubrique „Vogteygefaͤlle“, begreift nur diejenigen, welche in 
ein oder anderm Amte als Früchte der miedergerichtlichen Obrigkeit fallen, 


Was von den alten Kirhensund Klofter: Vogtey- Nechten als unmittelba« 
zen Ausfchlüffen der über alle Kirchen und Klöfter Uns zuftehenden Landeshoheit 
eingeht, fcheint Uns durch die Länge der Zeit zu fehr unter Unfere Kaftengefälle 


vermiſcht worden zu ſeyn, um mit einiger Zuverläßigkeie nunmehr bavon wieder 
aus: 


*) Vide bie Samml. v. J. 1800 Eeite 137 Nro. 84. 
8a 
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aus geſchieden, und beſonders dargeſtellt werden zu koͤnnen. Unſere General : Lanz 
* m... “ se Belag hierin 844 an 5 angefuͤhtte Reſcript zu 
alten, und die rderung des ganzen Geſchaͤftes ſich moͤglichſt angel 

zu laſſen. München den ıaten Din, 1800, ui Rn 


No. XXI. 


Wegen des Nair haben die von Unfern vier Hofftaabsämtern überreichte unterthänigfte Vor⸗ 
nen hurfl. LI ftellung und die darin angeführten Umſtaͤnde in gnaͤdigſte Erwaͤgung ger 
—— nommen; da nun im Unſerer hoͤchſien Verordnung vom 7ten *) vorigen Monats 
nomife = * bereits ausdruͤcklich enthalten iſt, daß die gedachten Hofſiaabe in allen, was der 

* Dienft felbft, und das Hofreremoniel berrifft, ferner unmittelbar von Unſern Ber 


Rechnungs» 
—— fehlen abhangen ſollen; fo wollen Wit es bey obiger Verordnung um ſo mehr 
bei. vollfommen belaffen,, ‘als die beftändigen Yurisdictions z Conflisten und die Ord⸗ 


nung einer guten Rechtspflege die getroffene Verfügung durchaus norhwendig mas 
chen, das Heconomiſche und das Mechnungsmwefen aber lediglich ein Gegeuftand 
Unfers geheimen Finanz s Departements und der General ; Landes : Direction iſt, 
und Wir überhaupts in Finanz: und Geldgegenftänden feinen andern unmittel⸗ 
baren Vortrag, als von Unferm Finanz + Minifter ſtatt finden laſſen koͤnnen, — 
doch werden Wir zur Beſchleunigung ber Gefchäfte, fo oft es nörhig fenn wird, 
ben Anftellungen, Wefoldungs s oder Penfions : Bewilligungen das einfchlägige 
Hofſtaabamt durch den Weg Unſers geheimen Finanz⸗ Departements allzeit lıe- 
vi mann um ihr berichtliches Gutachten vernehmen, und demfrfben von Unſern 
an die General s Landes s Direetion ergehenden Final + Enrfchlüffungen jedesmal 
unmittelbar Notifikationen eteheilen, auch werden Wir diejenigen Final: Enefchlüfs 
fungen, worin es um Anftellung und Verpflichtung eines neuen Subjects zu 
shun ift, an Unſere Hofftaabsämter allzeit in ſtilo majori ausfertigen laſſen. 
Wornach fich alfo Unſer Oberfthofmeifter : Staabamt zu achten uud zu berichti⸗ 
gen hat. Minden den 14ten Mär; 1800, 
#) Vide antec, Nro. 3. 


Ni: XXII. 


Die landes CE er General: Landes⸗ Direstion, welche in ihrem Berichte von zaten dieß bie 
berri.Berfü- Anzeige macht, wie und warum fie eine Mopdification der Ausichreibung 
gungen müf- des über die Aufhebung des Kalb : und andern Yungfleifh : Sages unterm vten 
—— dieß erlaſſenen Reſcripts in Deliberation zu nehmen ſich erlaubt habe, mit der 
er offinielle allgemeinen Bitte verbindet iht jeder Eintuͤckung höchfter Verordnungen aus 
Kegterungs, ſchlieſſend einzuräumen, wird hiermit zurück bedeutet, daß mittels eines unterm 
blatt einver- heutigen an fie ergebenden Reſcripts dieſes Anfuchen in Derreff der Befoͤrderun⸗ 
leibt werden. gen willfahrt ſeye, in jenen Fällen aber, mo Gefahr auf dem Publieationsvers 
zug hafte, ind es nicht mehr um weitere Deliberation, fondern um ſchnelle und 
getrene Mittheilung ber feftgeftellten Grundfäge zu thun feye, es den hurfürftl, 
Minifterial : Departements unbenommen ſeyn muͤſſe, die Iandesherrlichen Verfuͤ⸗ 
gungen auf directem Wege in das hiezu gewidmete offizielle Kegierungsblart wies 


derzulegen. München den 15ten Mär; 1800, 


Nr XXI: 


Daß die De in der Unferer General: Landes-Direction ertheilten Inſtruction ausdruͤck⸗ 
Ausſchrei⸗ lich enthalten iſt, daß alle Ausſchreibungen von Berörderungen durch die⸗ 
dungen aller ſelbe geſchehen ſollen, ſo erhaͤlt hiemit Unſer Oberfriegs: Collegium den Aufteag, 
Vefsrderum affe jene Beförderungen, welche in das ganze Land ausgefhriebin zu werden pfles 


nr gen, oder welche dasfelhe allgemein befannt gemacht wiſſen will, zur Wermeis 


®. Y, D. ts» ; — 
ſchehen folle. dung aller Eollifionen Unſerer eingarigserwähnten General: Landes : Direfrion zu 


infinwiren, damit fie nur durch diefe dem Regierungsblatte einverleibt, oder .. 
TZ 


Von Finanzfadhen. 4 
Geſtalt ber Umftände auf fonftige Art in das Band. ausgeſchrieben werben. Muͤn⸗ 


hen den sten Mär), 1800 
Nio. XXIV. 


ud mehreren Über bie Verpachtung verfchiedener Jagden won Unferer Gene⸗ N 
A cal» Bandes» Dieeition erftatteten —* 1 haben ir erfehen nen, daß —— 


Unſere hierüber beſtehende Verotdnungen, und namentlich jene vom gten Gep: der Vecort 


reniber vor. Jahrs *) theils unrichtig erklaͤrt, theils unvollkommen angewendet übet 
werden. Wit finden. Uns. baher zu folgenden nähern Arußerungen aufgefordert. pi er 
2) Es ift nicht dem Sinne Unferet eben angeführten Verordnung Jumider, Die Zugver, 
Sagden im Weg der Conturrenz und anſ den meiftbierhenden S zu verpach: 
zen; fondern es ift vielmehr die Abfiche: —J— die vortheilhafteſten tbedingniſſe 
immer zu erhalten geſucht, — die Verpachtung auch deßwegen öffentlich behau⸗ 
delt, und nur dann Auf das hoͤchſte Angeboth nicht Ruͤckſtcht genommen werde, 
wenn anderer weſentlicher Nachthell zu beſorgen wäre, — Wodurch alſo eine Li⸗ 
titation der Regel mach nicht ausgeſchloſſen, und nur das Reſultat derſelben nach 
Befund der Umſtaͤnde gi würdigen iſt. 2) Ben Regulierung des Pachtgeldes 
für eine Jagd foll auf Seite des Pächters Fein Unterſchied unter dein Pachtgelde 
für das Aerarlum und der Entſchaͤdigung für den Jaͤger oder Hörfter gemacht, 
fonbern bad Yanze Pachtgeld nach dem vorgefchriebenen Durchſchnittsertrag bet 
boben und Niederen Jagd und beim Entfchäbigungsänantinm berechnen; ale Mir 
nimum des Licitationspreifes angefeht, und der hieraus reſultirende Pachtſchilling 
ganz zu dem Aerarium entrichtet, von dieſem alsbann, und won Niemand andern 
der Beamte, Jaͤger oder Foͤrſter für den Entgang nach der lehzten Dieuſtfaßion 
und weiter nicht eutſchaͤdiget werden. 3) Dach vorheriger genaue Abſonderung 
des Leibgeheges, wie ſolches unter bein zoten vorigen **) md zaten bie Mo⸗ 
nats ***) vorbehalten, und ausgebrüdt worden ift, und nach Ausſchluß jened 
Diftricts der Haide, welche zwiſchen dem Gruͤnwalder und Hechenkircher Forſt 
dießſeito der Wafferburger GStraffe bis zum Ueberreiter Amt Afchheim gelegen ifl, 
koͤnnen alle und jebe Jagd⸗ Diſtricte, uber welche inzwiſchen Peine andere Difpo 
—— —— * u — nach * allgemeinen Vorſchrift —* wer⸗ 
3 Und da nun efer allgemeinen Werpathtung jene ‚frühere: Veroxdnun 
vom Ayten Marz vorigen Jahres ****), : perindg weicher * innerhalb r- 


*) vide die Samml. d. J. a800. @eite 108. Nro. 64. 

#4) Vide antec, Nro. 15. *R#) Vide fequent. Nro. 24. 
Ge) Vide bie Samml. b. J. #900. Nrb: 35. Seite 8. 
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ten Anzeigstabelle, und einer Ueherſichtskarte Unſerm geheimen Miniſterial⸗Fi 
“nanz : Departement vdrzutegen Die‘ hurfürftl, General: Landes: —2 Ar 
nach bdiefer Unferer Entſchließung zu verfahren. München den 18. März 1800- 


Mir de 
To, 
5 Zr Fit inf * nA RAY. . er * 
eib ⸗ af die von Unſerer Seneral⸗ Landes⸗ Direction im Bericht vom 28ten vorigen 
ven A. A Monats wegen dem/ Leibgehege und, deſſen Koͤſten vorgelegten Fragen Be. 
"Betreffend.. im Wir nunmehr ;Unfere Entfhließutm dahin, 1) daß Wir dem im Reſcript vom 
. 2oten vorigen. Mongsst) feſtgeſetzten Beſtande des Leibgeheges annoch die Bruner 
and Dlchinger Revier, einverleibt; und 2). unter den auf Unfer Cabinetscaſſa übers 

nommene Jagdkoſtene die Beſoldungen des Perſonals und die Koften der Baus 

s. lichkeiten, nicht verftanden iſſen wollen. Zugleich werden. 3) Unfere letztern Bes 
‚flimmungen wegen ‚den. Fafanerien und dem .bießfallfigen ‚Perfonale, dahin. mos 

dificiert, daß der Faſanengarten zu. Schleißheim mit der. Beſchraͤnkuug auf Wild: 

faſanen eiusweilen beybehalten, und der Faſauenmeiſter Raindl dort delaſſen, und 

die Faſanerie zu Nymphenburg dem dortigen Menagerie- Aufſeher Schmezer über: 


- sragent, werden ſolle. Muͤnchen den ı8ten Mär; 1800, 
)Vide antee. Neo, gut: — 
... vd DE, MM. it ’ 
ER A VE, 
Raugord⸗ leichwie in. den. meiften -anfehnlichen Staaten foͤrmliche Rangordnungen jo; 
hung. wohl ber. Civildienerfchaft ‚unter ſich, als auch ‚über ihre fiufemweife Ders 
haͤltniſſe zum Militair beſtehen, fo haben. Wir eine dergleichen auch für Unſere 
heroßern Staaten, abgefondert von der fogenannten Kammerordnung, zu beſtim⸗ 
men beichloffen Ben Hof, bey Hoffenerlichkeiten, öffentlichen Gängen, Pros 
zeßionen, und dergleichen, wenn Wir felbft. in eigener Perfon erfcheinen, ha⸗ 
ben der Oberſthofmeiſter und Oberſtkaͤmmerer, dann Unſere geheimen 
Staats s und Conferenz ⸗Miniſter, und nach diefen der Oberſthofmarſchall 
und der Oberftftallmeifter den erſten Rangz dieſe begleiten in obiger Ordnung 
Uufere hochſte Perfon. Die zwey Capitains des gardes treten neben Uns 
zue rechten und linfen Seite, ‚und ‚die General » Adjuranten gehen in der De 


milieärifchen Grade, welchen fie. begleiten, nachfolgendermaffen angemwiefenen Klafs 
fe. Uebrigens hat aber die Eivil » uud Militair⸗Staats-Dienerſchaft folgenden 


Rang: 

Civile 1 Militaire 
1.8 N affe. Unfere geheimen und Eonferenz + Ti: | Generalfeldmarfchalf, 
niſter. 


II. Klafſe. Die churfl. geheimen Raͤthe, wel’ | Generalfeldzeugmeifter, 
che zugleich Kämmerer find. Hierunter haben die 
Präfidenten und Vicepräfidenten der Landes : Coffe: | eneralen der Cavaller 
gien, wie auch der Director und DBiredirector des | rie. 
Keviforiums, wenn auch wirflich einige hierunter | 
nit keinen befondern geheimen Raths-Decreten ver: ! Generals Lieutenante, fie 
jehen find, nicht bloß im Staats +, fondern auch mögen Kämmerer feyn, 
im Hefdienfte, in Rücficht ihres vorzuͤglichſten Staats: oder nicht. 
amts den erften Rang, und gehen nach der Ord— 
unng ihrer Eollegien allen übrigen geheimen Raͤthen, | Die wirklichen Gonvers 
welche Kämmerer find, vor. Godann gehören in neues Lnferer Feſtun⸗— 
dieſe Klaffe auch die andern vörnehmern Hof : nd gen. 
Staarsbeamten, als namentlich der, Oberſtjaͤtter— 
meifter, Oberſt Forſtmeiſter, Oberſtküchenmei⸗ Der Commandant Unfe: 
fter, GOberftfilberfämmerer , die 4 Chefs der 4 rer Hann : und Reſi⸗ 
Hoffläbe, Der Großalmoſenier und Intendant denjſtadt München, 


der Muſtik, welche alle, fie mögen mit Hefondern | und jene General 
ge Ad⸗ 
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geheimen rer Pain * ern — Adjutanten, welche Ge⸗ 
doch mit den uͤbrigen geheimen Raͤthen, welche Kaͤm⸗ u a 
meter find, nach hen Alter den Rang haben. ‚‚ nerals Majors find, 


II. Klaſſe.“ Die churfuͤrſtl. Mämmerer, welche General = Majors;;' und 
Feine geheimen Raͤthe find, und die churfürftl, 
geheimen Raͤthe, welche feine Rämmerer find jene General + Adi 
Hierunter gehören auch die geheimen Referendas | 
rien, dann die Directoren/ Dicedirectören, Banzs »tanten, welche Obew 
ler und Vicekanzler der Collegien, fie mögen mit | 
beſondern geheimen —— verſehen ſeyn, oder | ſten ſind. 
“nicht. Die geheimen Referendaͤrs aͤber als bie Bir 
"eigentlich wirklich dienenden Raͤthe, haben den Rang 

vor ben ander geheimen Raͤthen diefer -Klaffe, und 

vor den · Collegialdirectoren, und Kanzler; ie 

gehen uuter-fich nach ihren Anftellungsreferipten zu 

biefen Chargen. Hingegen "die Direetoren‘, ' Wicedir 

rectoren, Kanzler und Vicefanzler roufiren mit den 

geheimen Raͤthen nach: ihrer Anciennete, Endlich | 

fommen zw Diefer Elaffe auch noch die geheimen + i 

Zabinets s und gebeimen Conferenz s Sekreräre, 

jedoch mir dem Kang als die jüngften’ derfelben, 


AV. Klaſſe. Die wirklich frequenticenden Raͤthe der | Won dieſer Klaſſe am 
» oberften Landescolleglen, ı) der General - Landees |- fangend und abwärts 
Direction, 2) des Reviforiums. Die Räthe die a 
ſer beyden Eollegien haben unter fich gleichen. Rang |: ‚ bleibe es in Gefchäften 
nad) ihren Decreten, ben öffentlichen Proseßionen |. und bey vermiſchten 
aber achen fie nunmehr — ———— Ewen| Eommiffionen einswehr 
in obiger Ordnung. 3) Der oberpfälzifchen und’ h . 
'neubnrgifchen Kandes —— 2 Des Ober; len ben unter der vor 
rigen Regierung vom 


.. 


Triene # Collegii. 5) Des Hofratho. 6) Des 

geiftlichen Raͤths. "Die Näche dieſer 5: Eollegien | » 22, July, 1794. unb 
haben auch untet ſich gleichen / Rang’ mach dem: Als |. 19. Det. 1793: erlaffer 
ter ihrer Deczeten, bey Öffentlichen Gelegenheiten aber |--. Nr bi 
gehen fie collegialiter in obiger Ordnung, 7) Die | en Verorbmung, bie 
Wechſelgerichteraͤthe der oberften Juſtanj. 8) | durch eine neue etwas 
Die wirklich geheimen Sekrerärs ber 4 Minifte: anders feftgefekt wird. 
rial-Depattements und 9) die Truchfeflen. Zube? ur * 
dieſer Klaſſe gehoͤren auch der Oberſtlehenhofokom⸗ 
miſſaͤr, der Generals Straſſen⸗ und Waſſer⸗ 
bau » Director, die Oberſtforſtmeiſter, der Po 
lizey » Director in hieſiger Hauptſtadt, die Archis 
varien der 3 NXrchiven , die Landcommillarien, 
die Wiedieinals Käthe, die Rriegscommilflarien, | 
und der Hofoberrichter; jedoch mit dem Rang als | 


die jüngften im diefer Klaffe, und bey ihren refpectis | - 
ven Collegien, zu welchen fie gehören.“ Anbey wird 
hiemit proviforifch bis auf anderweitige Verfügung 
verordnet, daß, wenn ein Rath diefer Collegien mit 
einen höhern Character begnadigt ift, deffen Rang 
doc) ohne Präjudiz feiner allenfalls fonfligen Rech: 

‚ te, nicht nach den Titel, fondern nach feiner bes’ 
gleitenden Rathsſtelle beſtimmt werden foll, 


V. Kaffe, Die wirklich freguentierenden Raͤthe ber äußern 5 Regie; 
zungen: Landehut, Straubing, Burabaufen, Amberg und x 
Banımt den Außern Kirchen⸗Deputations⸗ Räthen und jenen von Sulzbach. 


24 VI. 


ea 
’ 
. * 
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..VI. Klaſſe. Micht fretuennerende und Die nur acter iſirten 
churfuͤrſtliche Raͤthe, nebſt den nicht frequentierenden oder characteriſirten 
eheimen Sekretatien. Auch die vornehmern Beamten in den Hauptſtaͤdten, 
auptcaßier, Hofzahlmeiſter, Cabinetszahlmeiſter, Brandaſſecuraͤtions⸗ 
Commiſſair, Baudirector, Brunnendirector, Galleriedirector, Gartens 
director, Lottoadminiſtrator und Caſſier, dann die aͤuſſern Fiscalen, und 
die Rentcafliere, J 


VII Kaffe Die Autfärftl, Tuptiz « und Cammeral⸗ Oberbeamtt, 


VIII, Kaffe. Die hürfürftl.. Collegial, Seeretaire, Rechnunges 
Commifjarien, und Retiftratoren,,..dann die Landgerichte: und Cammerals 
Tiebenbeamten, und fonftige * Beamten auf den Lande, Wir behalten 
Uns übrigens gnädigft gefäl nderungen ober mähete Modificationen bevor, 
und fegen in jwelfelhaften Fällen einsweilen zur allgemeinen Regel, daß foldhe 
Individnen, welche noch mit, Billigkeit zu eimer oder andern Klaffe, aber nur 
mit einem merklich ruͤckſtehenden Range gerechnet werden koͤnnen, ſodann ale die 
jüngften oder als der Anhang derſelben Klaffe angefehen werden follen, ohne mit 
den übrigen Gliedern derfelben Klafje oder mit den parificirten Militärperfonen 
nach der Anciennete zu conturricen. München den zıten Mär, 1300. 


Ne XXVII, 


Das Ber Dis das Meferipe.vom raten diefed Monats haben Wie einem jeden der hiet- 

foldungspol; in angeftellten Sandeichter zu N. ıc. 36 Klafter Befoldungsholz beygelegt, und 

der Landbee derordnen nuntnehto ruͤckſichtlich der Qualitde diefes HOljes, daB der Regel nach allen 
Landbeamten der Befoldungen entweder neu regulict Wurden find, oder Fünftig noch 
zegulict werden, bie KHelfte ihres Befoldungsholzes im harten, und die andere 
Helfte im weichem Holje abgegeben werde *), — menn an foldhen Orten beyde 
Gattungen Hol; auch aus Unſern Förften zu haben ſind Wo ſich aber nur einerleny 
Gattung Brennholz vorfinder, ift dem Beamten fein Beſoldungsholz ganz in dies 
fer einen entweder ausfchlieffend, oder mit Vorzug vorhandener Gattung zu ver⸗ 
abreichen, Welches der General; Landes r Directiou auf ihren Bericht vom zten 
dieß Monats eröffnet wird. ' München den asten Mär; 180m 


*) Vide Sequent. Nro, 54 


Ne- XXVIII. ; 


Das am nfeter General + Landes: Direction wird dom felbft nicht entgangen fenn, wie 
maffende auf ein neues ftändifche Untergerichtsbehörden fih den Tirel als Pflegaͤmter 

Fadicat anmaſſen, und ſich Prädicare eigenmächrig benzulegen anfangen, bie mir Unſerm 
sun. nahmbaften Präjudig junächft dazu gedigner find, Verwirrungen und nachbarli⸗ 
Bändifhen he Zwiſte anzufachen. Das neuefte Benfpiel befindet fich in dem hiefigen juͤng⸗ 
Unterge, fin Mittwochsblatte abgedruckt, wo ber deutſch- ördenfche Hoſmarchs- Verwalter 
xichtsbehoͤr zu Adlmannſtein es fogar unternommen hat, fein Hofmarchsgericht ein churfl. 
den, und Zoch: und Dentfchmeifterifches Commenden : Pflegame in Regeneburg zu 
— — benennen, ohnerachtet die. ganze Commende unſtreitig landſaͤßig iſt, und ſogar auf 


erh ng Unfern daierifchen Landtaͤgen Sitz und Stimme führt 


ein der j j 
en Antündi Unfere General : Landes s Dirertion hat daher den Redacteur des befägten 
gungen (ne Wochenblattes vorzurufen, ihm den Unfug und das Präjudiz derien Anntajjune 
—— gen begreiflich zu machen, und daß er den betreffenden Verruf naͤchſtens veräns 
s bdetermaſſen abdriide, aufjutragen. Ueberhaupt ift berfelbe aber anzuweiſen, daß 
er kuͤnftighin alle derley von Untergerichten aus Unfeen heröberen Churlanden 
ihm zufommende Edictales — Verxrufe oder Ankündigungen zu Unferer Gene: 
sal: Landes » Direction zur Cenſur und Cortection einſchicke, und foll ben der letz⸗ 
gern Fünftighin ſolche Richtſchnur genommen werden, daß allzeit ben der Unter⸗ 


jeihnung des Amts mir der Benennung churpfalzbaieriſch angefangen, — 
mi 
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mit der Würde bes Yuhabers und der Urt des Gerichts fortgefahren — und 
endlich mit dem Regierungsbezirk, worunter das Untergericht begriffen ift, ge 
ſchloſſen werden folle, 3. DB. Churpfaljbaierifch Meichsgräflih Toͤrring Seefeldi⸗ 
ſches Hofinarfsgeriht Haidhaufen Regierungsbezirk München; oder Ehurpfalz: 
baierifche Hochftift Freyfingifhes Hofmarksgericht Maffenhaufen, Regierungsbezirks 
München. 


Sind aber die Untergerichte in dem Herzogthum dee Oberpfalz, ober im 
Herzogthum Neuburg entlegen, fo ift dafür ierungsbezir® Amberg oder New 
burg anzufeßen ; follten aber in den Megierungsftädten Landshut, Straubing oder 
Burghaufen ebenfalls deriey Wochenblätter eriftiren, oder nach eingeführt wers 
den, fo ift die Cenſur und Correction der einzuruͤckenden Werrufen und Worlas 
dungen der gefammten Unterbehörden ebenfalls der Cenſur und Eorreerur der bier 
- Fgen General » Bandes x Dirertion unterworfen; im Unſern Fürftenehümern ber 
oberen Pfalz ift felbe aber der Landesditection ju Amberg vorzüglich in Bezug auf 
das Sufjbacher Blatt; in dem Herzogthum Meubnrg aber, der alldortigen Lau⸗ 
desdirection Übertragen. . " 


Mon der erfteren Deputation jeder Unferer Landesdirectionen, der überall 
die Beobachtung Unjerer Tandesherrlihen und fiscalifchen Rechte übertragen ift, 
erwarten Wir aufmerffame Beobachtung ihrer Pflichten, fo wie jede derfelben auch 
hierdurch angemwiefen ift, in Fällen, worinn diefelbe zu einet Entſcheidung Ans 
fand nimmt, an Uns ftandhafte und ausführliche Berichte zu Unferm geheimen 
Minifterial » Departement in auswärtigen Angelegenheiten zu erſtatten. Münr 
hen den 28ten Mär; 1800, 


. Nro. XXIX. 


leichwie Unfere höchfte Abficht ſchon allzeit diefe geweſen tft, daß fich bey Unferm Die Dies 
geheimen Minifterial s Departement der auswärtigen Angelegenheiten et- Berne der 
gentlih nur eine Eurrentregiftratur befinden, bie mehr —— Atten hin: a a 
gegen in Linfere geeignete geheime ‚und übrige Archive repouirt werben follen. —2 
Dagegen häufig der Fall einttitt, daß bereits in vlele Bände hlnangelaufene Un⸗ etteffend. 
ſere Rheiniſche Churftaaten, auch die Herzogthuͤmet der obern Pfalz und Neu 
burg, Sulzbach betreffenden Landesacten, auch dieſe Staaten’ betreffenden Urkun—⸗ 
den mehrere Jahre über bey Unſerer hoͤchſten Strelle annoch noͤthig find, ſomit 
ben Handen behalten werden muͤſſen; ſo verordnen Wir hiemit, daß dieſer Vor— 
rath dermaſſen vertheilt werde, daß die Rheinpfaͤlziſche, Juͤlchiſche und Be: gt: 
fche, Zweybrüdifche und Niederländifche Berreffe von Uhferm geheimen Staats 
archive, — bie Oberpfätzifche, DMeuburg » und Suljzbachiſche Gegenſtaͤnde ader 
von Unferm geheimen Landesarchiv verwahrt und beforge werden follen, wornach 
dann auch nunmehr der in der geheimen Regiſtratur noch befindliche große Wors 
rath ausgeräumt, und nebft Ueberweiſung deffen, was zu Unferm geheimen Haus: 
archiv gehörig ift, zwifchen bem Staats und Landesarchiv getheilt werden folle, 
Wornach fi) dann Unfere ſaͤmmtliche geheime Archivarien zu achten, — und 
gleihwohlen die Beforgung von felbft zu treffen wiſſen, daß die ihnen hierdurch 
zugetheifte fonderheitliche Aeten mit den übrigen Crundgegenftänden ihrer Archl⸗ 
ve nicht vermenge werden, Mlünchen den 28ten Mär; 1800. 


Nr. XXX. 


1 General » Bandes » Direction iſt bereits aus dem jüngften Nefeript vom In miemeit 
sHten März befannt, dag Wir gar nicht geneigt feyen, dem Freyherrn von tiner bey eis 
M. auf die erfaufende Waldung Ded die Jurisdierlon zu verleihen, wohl aber ie 
Die unbeſchraͤukte Benuͤtzung diefes Grundes, mirhin ganz willführliche Einrhet: — 
lungen, Raitungen, oder Hayungen ohne Einmiſchung einer Gerichts + oder Forft: denuhen kän 
behörde zugeftatten, womit dann feine Abficht, wann fie bloß darin beflehet, in ne? Dann 
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Yafı die 
merkwuͤrdi⸗ 
gen Vota in 
mundo bep» 
legt werben 
ſoellen. 


Ole Abga · 
Be ber 
Echreibma ⸗ 
—— — 

gehei⸗ 
men Erpebis 
Mondamt. 
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feinen Wirthſchaftsplanen durch gar nichts gehindert zu werden, bereits hinlängg 
lich geneigt feyn kann. Da er aber in der Beylage neuerdings die Nothwendig⸗ 
feit dee Jurisdiction ruͤckſichtlich der paar ⸗Arbeitet vorftelle, fo ift gemeins 
ſchaftlich mit der erfien Deputation nähers zu ermeffen, ob und in wie weit die 
ihm ohnehin in der Fabrique zuftchende Domeftical « Difeiplin ohne Verlekung 
Unfers jüngften Hausvertrages, in fo weit als es die bloße Mothdurft zur Aufe 
vechthaltung der Fabrique erfordert, ausgedehnt und benüßt werden koͤnne; indem 
außer deffen nicht. bloß eine nene volle Hofmarfsgerechrigfeit, fondern auch eine 
gemeine unbefchränkte Furisdietion über alle dortig vorhabende Coloniften und neue 
Anfiedler, dann deren Grund und Boden platterdings nicht ſtatt finden kann. 
Bey dem hierüber erſtatteten Gutachten ift das jüngfthin remirtiere Worum in Abs 
ſchrift fanımt einer Abfchrift des Commißions + Protorolls zur beftändigen Einfiche 
Ben den geheimen Kathsacten beyzufügen, auch find, wie es ehnehin ſchon meir 
ftens gefchieht, bie Reldtionen dder merkwürdigen Vota den Eolfegialberichten noch 
ferners in.mundo benjulegen, "um die geheime Rathsacta in weitern Vorkomm⸗ 


niffen etwas vollftändiger zu erhaften. Münden den zten April 1800. 


N» XXXI. 


NH: Wir von den großen Koften, welche, jährlich auf die Sthreibmaterialien ale 
fer Are bey. Unſerm geheimen. Erpebiftonsamt erfaufen, unterrichtet wor⸗ 
den, fo haben Wir; Uns die Rechnung vorlegen laſſen, und hierauf folgendes Nez 
gulativ zur Befchränfung der Schreib: Materialien: Abgaben gnädigft feſtgeſetzt: 


I. Die vier Wiinifterials Departemente, fo wie Militalr-Departe⸗ 
ment, follen fünftig noch ferner gegen Schein eines in jeden Departement hier zıg 
benennenden, und bem geheinnen Expeditionsamt befanne zu machenden geheimen, 
Sekretaͤrs die nörhige -Schreibmateriafien, und eben fo die geheimen Referenderen 
gegen bie mit ihrer Unterfchrift auszuftellende Befcheinungen bas noͤthige erhaften, 
ehe daß hieruber am fogenannten Neujahrs-Schreibmateriallen etwas ſonderbar 
abzugeben if. Al. De tgebeimen Kabinets »s und Eonferenz » Sefretaiven 
empfangen gegen die von ihnen felbft zu unterzeichnende Echeine die Nothdurſt oh— 
ne Neujahrss Schreibmaterialien. Ill. Die wirklich dienenden und arbeitenden 
geheimen Sefrersiren. und geheimen Banzeliſten erhalten alie Jahr einmal 
ı Dapierfcheer, 2 Sedermeller, 12 Bleyftiften, # Pfund Sunellad, 6 
Buͤſchl Sedern, und 2 Knallen Spagat. Die nicht in der Activitait ftehens 
den Individuen empfangen aber nichts, IV Das geheime Kyrpedirionsame, 
die geheime Regiftratur, Das geheime Zaus s und Staarsarchiv erhalten 
die Nothdurft gegen die vom Afteften Negiftrator und von dem einfdligigen Ars 
chivar zu unterfchreibenden Scheine, daben hat der geheime Erpeditor bey verſpuͤh⸗ 
sender Ueberſchreitung des Bedürfniffes folches bey dem geheimen Finanz: Depars 
tement fchriftlich anzuzeigen, und das nothwendige für die in der geheimen Kanzlen 
arbeitenden nur nach dem aus der Arbeit erfcheinenden Bebürfniffen abzugeben. 
Die Individuen diefer Stellen felbft erhalten atıfjer obigen die Meujahrsmateria⸗ 
lien wie diegeheimen Sefrerären und geheimen Kanzeliſten. V. Die geheimen Schula 
Curatel als Averfals Beytrag jährlich 6 Riß Concept, 6 Kiß Angroſſir⸗, 
6 Riß Einfchlagpapier, ı Riß Kopfbören, 2 Bund Sederfiel, 3 Pfund 
Siegellack, 5 — „2 Dugend Bleyſtiften, 2 Spulen Yiabefeiden, 
30 Rogel weillen und zo Rogel ordindr Spagat, 2000 mittlere &blaten, 
ı Buch Pacpapier, s Papierfcheer und Streufand ; das uͤbrige Ijt ans dem Fond 
zu beſtreiten. VI. Die Alledial und Fideicommiß:Ergänzungs : Commiljion bie Roth— 


durft gegen die von dem Commifjions:Sefrerär zu unterfchreibende und von einem zu ers 


siennenden Mitglied zu contrafignierende Scheine, Vii. Die geiftl, Güter Contri⸗ 
durions-Lommiffion dermal nichts mehr, VIII. Unfr und Unſers Churprinzen 
Kammer gegen die von Unferm Kabinetsfefretair Reinwald auszuftelende Schei— 
ne dasjenige, was verlange wird. iX. "jede wirklich dienende Hofdame 
jährlich einmal 6 Stängel Siegellack, 6 Buch Ingroſſir, 6 Auch Briefpa⸗ 

pier, 
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pier, 2 Gebund Sederkiele, und 4 Anollen Spagat. Die Dberfihofineis 
fterinn erhält das doppelte von diefen. X. Die Aammer. und Hoffouriers 
empfangen fünftig jeder jährlich nur einmal 2 Buch Ingroſſir, a Buch) Tonceptpa⸗ 
pier, 2 Stangel Siegellad, und ı Gebund Sedern. XI. Der Baumeis 
fter Pille ift an das Hofbaname anzuweiſen. XI. Die Pagerie empfängt fünf 
tig alle halbe Jahre nach der von bem Edelknaben Hofmeiſter jelbft fehriftlich angege⸗ 
benen Beduͤrfniß 2 #Rif Conceptpapier, ı #.Rif Briefpapier, 4 Rif Fluͤß⸗ 
papier, kRiß Blaupapier, 16 Bündel Federkiele, 8 detto Bleyſtiſten, 
3 Dfund Siegellack, ı Dugend Federmeſſer, 4 Papierſcheeren, 3 Dinten⸗ 
faͤſſer, 3 Strenbüchfen, und ; Buͤcher feines Papier zum zeichnen: XIII. 
Die ankommenden fremden fürftlichen Perfonen „. wenn fie im der, Mefiden 

oder an ber Herzog: Marifhen Burg wohnen, das. Nöchige mit Ruͤckſicht = 
das wahre Beduͤrfniß. XIV, Der Oberftbofmeiiter Graf von, Tattenbach, 
und XV, bie verwittibte. Bräfinn von Seinebeim ad, dies virae jährlich eins 
mal bas bisher bezogene, XVI. Die verwittibte Graͤfinn von Berchein. wenn 
eine Reſolution vorhanden iſt, ebenfalls: ad -dieg /vigne.. 3X, IL. ‚Für jede 
Academie bey Hof zum: Druck der Avertiffemente allyeit go. bis. 12 Sertern In⸗ 
groffirpapier. XVAL, Die Schatzkammer und das Muͤnzkabinet das Beduͤrf⸗ 
niß jaͤhrlich. Diefes Regulativ ift ohne befondere Mefolution in keinem Falle zu 
überfchreiten, und bey der Rechnungsaufnahme geman —— zu ſehen, auch iſt 
das geheime Expeditionsamt anzuweiſen, tiber die. Schrelbmatetialien nebſt det 
Geldrechnung auch eine Materialiehnung mit Anlegung der Abgabsfcheine jaͤhr⸗ 
lich herzuftellem, Was nun nicht wahre Schreibmaterialien betrifft, ober nicht 
ausdruͤcklich mit Refolutionen angefchaffe ift, ift kuͤnftig nicht mehr vom geheir 
men Erpeditionsamt zu bezahlen, fondern die. Ratifiegtion bey Unferm ‚geheimen 
Finanz s Departement zu erholen. Wornach fich alfo Unſere Ceneral: Landes 
—— zu achten, und das Geeignete zu verfügen hat, München den sten 

pril 1800, 


Ne XXXIL 


Pi haben Uns Über den Wericht Unſeter General: Landes » Direstion allhier 
de dato 25ten Ditober vorigen Jahrs wegen Vergebung der gefammten 

s und Hüttendmter in Pacht oder auf Gerechtigkeiten umfländfihen Vor 
trag machen laſſen, und wollen noch zur Zeit aus den angeführten Gründen Um 
fer Berg s und Hüttenwefen in dem herobern Staaten nicht veräußern, fondern 
Dasfelbe in Linferer eigenen Regie and Adminiſtration behalten. — Doc follen 
die mit den Berg : und Hürtendmtern in feinen ummittelbaren Verband ftchende 
Bräuhäufer verpacht, und von den Rünftigen Inhabern das zu den Bräuhähfern 
abgereichte Holz ber Auffchlag und das Ümgeld ꝛc. bezahle werden — Unſer 
Hofgebäude zu Bodenwoͤhr ift auf Erbrecht zu verduffern. Da Wir Uns uͤbri⸗ 
gens überzeugte haben, daß das Bergs, Härten: und damit verbundene mineralis 


ſche Fabriquenweſen fich nicht von einem Collegio aus duch bloße Cortefpondenz- 


mit dem Landbeamten mit gehörigem Machdrud führen läßt, und da die bisher 
gewöhnlichen, nur zufälliger Weife und unterbrochen geſchehenen Commiffionss 
achfichten den Mangel an hinreichend, oft erneuerten Local s Kenneniffen nicht 
zu erfeßen, fohin die als Folge fich ergebende Abhängigkeit Unferer Generals Lans 
des » Direction von den Beamten zu haben geeignet Ift, fo haben Wir weiters ber 
ſchloſſen, nach dem duch Erfahrung bemährten Beyſpiele anderer Länder die 
alljährliche Revifion und Bereifung fännmtlicher Unferer Gruben, Hütten und miz 
neralifhen Fabriquen einen hiezu beftellten Oberbergmeifter zu Übertragen, welcher 
jedoch als Rath der vierten Deputation Unferer General : Bandes s Direction uns 
tergeordnet Gleibt, mährend feinen Reiſen tiber den Befund jebes Werkes, fo wie 
über nörhige Verbefferungen, Einrichtungen ıc. letzterer umſtaͤndlichen Bericht ers 
ſtattet, und fonft während feinem Hierſeyn den Gigungen der vierten Deputation, 
wie jeder andere Nach beywohnet umd mitarbeiter. Wir hoffen auf diefe Weiſe 
den Mangel einer hinreichend ſchnellen und offerren Communication der — 
M 2 # 
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Deputation mit‘ den Berg: und Hürtenbeamten, dann der. Natur felbft für immer 
abzuhelfen, und eine in jebem Betracht heilfame, und.erforderliche frene Circus 
lation von Localfenneniffen zu bewirken, ohne welche eigentlich jede Direction dies 
fer Art uneingreifend, und unvermögend bleibt. Die jährlich Wifitations : Ber 
richte fowohl, «als alle Vorfchläge zur Werbefferung und Einrichtungen, mit den 
dazu nörhigen Köftenüberfchlägen follen mit. dem ausführlichen Gutachten Unſerer 
Generals Bandes + Direetion Uns felbft vorgelegt, und auf folche Weiſe zuvor Uns 
fere hoͤchſte Ratifitatlon erholt werben, - indem ohne Unfere Begnehmigung fünfs 
tighitn Peine Ausgabe für neue Unternehmungen gemachte werden darf, Wir has 
ben zu diefer Oberbergmeifteröftelle den General » Landes» Directions: Rath. Franz 
Baader gnädigft zu ernennen, ihm die 5 hiezu geeignete. Monate, Juny, July, 
Auguft, September und Detober zu-feiner alljährigen Revifions » Reife zu beftims 
men, und ihm außer den hieben üblichen Reife: Deputaten in Anbetracht feines 
größern ihm hiemit geöffneten Wirkungskreifes, und weil derfelbe zu gleicher Zeit 
auch die erfte Bergrevier umfonft zu beforgen hat, zu feinem dermaligen ſiatusmaͤ⸗ 
ßigen Gehalt als General : Landes s Dirertions » Marh eine jährliche Zulage von 
500 fl. gnädigft anzuweiſen geruhet. Die bisherige Eintheilung Unſerer ſaͤmmt⸗ 
lich herobern Staaten in 6 -DBergrevieren fol auch fernershin nach beybehalten 
werben. Mur gedenken Wir die Oberverwefersftellen immer mit talentvollen, thaͤ⸗ 
tigen und redlihen Maͤnnern ju befeßen. Die erſte Zertrevier, nachdem noch 
jur Zeit nur Hoffnungsbau in dieſer Revier. geführ. wird, beforgt einsweilen obis 
er Franz Baader, ſo wie detfelben ehemals der dermalige Director Flurl vorftand. 

ie zwote Bergrevier beforgt als Oberverweſer der bieherige Oberverwefer Mir 
Karl Wagner. Die dritte Bergrevier beſorgt gleichfalls der gegenwärtige Obers 
verweſer Andreas Machtmantt, wenn anders, tie verlauten will, wider feine 
Amtsführung Feine gegründete Befchtwerden vorfommen, worüber Wir bald ause 
führlichen Bericht erwarten, ° ey der vierten Bergrevier bleibt als Obervers 
weſer Ignatz Voir. Zur fünften Bergrevier ernennen Wir als Oberverwefer 
den bisherigen Mebenverwefer-Kafpar Meiner, und erhöhen wegen der Wichtigkeit 
diefes Amtes deffen jährlichen Gehalt auf 100 fl. Zur fecheren Ziererevier 
feßen Wir als Dberverwefer den bisherigen Ynterimsverwefer zu Gottesgab am 
Zichtelberg Zofeph Brumer mit feinem bieherigen Gehalte, — Weil Wir die Ab— 
fiht haben, Lünftighin die gefchicfteften Oberverweſer allzeit in diejenige Mevier zu 
fegen, wo ihre Talente und Gefchicflichfeit Uns am meiften nuͤtzen fönnen, fo 
wollen Wir demfelben kuͤnftighin auch einen gleichen jährlichen firirren Gehalt bes 
flimmen, und deßwegen auch ihre dfonomifche Befchäftigungen nicht mehr aeftat: 
ten; Unfere General: Landes: Direction hat alfo Unfern Oberverweier von allen 
Deconomien , welche fie von ihren Amtsverrihtungen abziehen koͤnnten, ganz fren 
zu machen, um fie alsdann nad) Bebürfniß immer defto leichter in eine andere Mer 
vier verfeßen zu Pönnen; welche jährlich gleiche Gehalte für die Fünftighin anzuftels 
lenden DObervermwefer von. Uns beftimmt werben dürften, erwarten Wir feiner Zeit 
gutachtlichen Bericht. Unſere General: Landes: Direction weiß hierüber das Ger 
rignete zu verfügen. München den 5ten April 1800, 


N’ XXXIII. 


ir haben aus der von euch unterm 4. dieß wegen der allgemeinen angeordneten 
Herftellung der Straffen übergebenen Vorſtellung ungern erjehen, daß ihr 

eine der norhwendigften, wohlthätigften und nach den Umſtaͤnden gerechteften Diaßr 
regeln rücgängig zu machen ſucht. Kundbar waren die fänmtlihen Hohſtraſſen 
in Baiern durch das beftändig ſchwere Mifitärwefen in einem fo aͤußerſt ſchlimmen 
Zuftand gebracht, daß deffalls allenrhalben Befchwerde geführe, und Wir von 
mehreren Seiten aufs dringendfte um fehleunige und machdrücliche Fuͤrkehr ans 
gegangen worden find. Nicht nur find die Güterwägen, Poſtwaͤgen uud die Waͤ⸗ 
gen der reifenden allenthalben umgeworfen worden, fondern es war aud) von Ser 
dermann verfichert, daß, wenn nicht qefhwinde, und vom Grund aus abhelfende 


Verfügung getroffen würde, bey aufthauender Witterung die Wägen gar u. 
mehr 
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mehr von der Stelle gebracht werben koͤnnten. Witr hatten anfänglich geglaubt, 
Daß ſich die nächftanliegenden Unterthanen freymillig gegen eine anfehnliche Ver— 
gütung zur fuhrbarer Herftellung der Straſſen herbeylafjen würden; , allein bie 
defwegen abgeordnete Kommiffarien haben zwar ben den Unterthanen dem beften 
Willen, aber auch ben Mangel der Kräfte: angetroffen, ; und gefunden, daß bie 
anliegenden Unterthanen allein nicht vermögend' wären, mit ihren Pferden und 
Händen die Straffen wieder fahrbar zu machen. Unterdeſſen war in mehr als 
einer Ruͤckſicht Gefahr im: dem Verzug, und um. unter der,bem vielen Kriegsvors 
fällen nur die nächften, und ſchon vorhandenen zu nehmen, das zequiripte Krieges 
fuhrwefen follte und mußte: auf mehrere Monathe unvermeidlich; geleifter werden, 
Es war aljo Fein anderes Mittel, als durch eine allgemeine Coneurrenz aller 
Kräfte die Straſſen fhleunig herftellen zu laſſen, und Wir- haben felbft ungeachtee 
der fehr erfchöpften Kaffaumftände nicht nur ‚alle vorhandene Gtraffegs Taglöhner. auf 
Unfere Koften dazu geſtellt, fondern auch zu einigem Zehrnngs.a Bentxag Yan jeder 
Stunde für die A fl. und für die Handarbeiter 25: fx: gnddigft angewie⸗ 
fen, "und hiemit ſogar Unſere Kammeralkaſſa über. datz-HOedinarium angezogen. 
Die Unterthanen haben auch die Nothwendigkeit felhft; eingeſchen, und, bereits, 
ſchon allenthalben chätig Hand angelegt, ;fie-begreifen and, von ſelbſt, daß fie 
nur zu ihrem Wohl. arbeiten, "und mur zu ihrer, eigegen, fünftigey. Erleichterung 
und Wohlfahrt ſich wieder beffere Straffen herftelltenz. dieſeſbe Beſinnung haben, 
Wir von den Ständen, die für fih und ihre Unterthanen, mirhin in, doppelter 
Ruͤckſicht bey einer guten Straffe Mugen ziehen, defto mehr erwartet, und Wio 
werben auch den bey weitem größten willigen Theil mitrintgen wenigen Gliedern 
nicht vermifchen, aber nicht wenig befremdet, es Uns, unter diefen gerade num 
folche anzutreffen, die als Werordnete von der Rage des Staates, von den Ber 
Yürfniffen und von den erfchöpften Staatsfaffen vochuͤglich Kenntnig haben, und 
beforders hut Uns leid, daß ihr ben: diefer Gelegenheit, wo-:biesallgemeino 
gleichheitliche Coneutrenf -nicht bloß Verfafiungsmäßig,'Hondern an ſich Pflicht, 
und natürliche Unerläßtichkeit-ift, “eine Anfpielung .auf'die allgemeine Gleichheit 
machen, und in Angeficht der’ bedrängten Unterrhanem;, ˖ auch nur das Verlangen 
auſſern Pönntet, von dieſer Eoncuerenz befreyer zu bleiben. Wenn es an ſich⸗ 
ſchon geſchichtmaͤſſig und umter andern nach der beftimmteften. Erklärung des Kos 
mendars des baterifchen‘ Landrechts "eines Sefbftyliedesit des Adelg'Mro, 4. HZum 
XXII. Til; ‘des Landrechts außer allein Zweifel it, daß in gemeiner ; Bands, 
oder Gtaatsnorh und beſonders in Kriegszeiten auch die Stände ahne,Ausnahım, 
zur Schaarwerf verbunden find, wenn die Stände als Adjasenten vorhin .fchom, 
allezeit concurrirt haben,’ uͤnd wenn ſelbſt das / dermalige Straſſen⸗Surrogat der 
Stände gleiche Verpflichtung dießfalls beweift, ſo Härten Wir eine auf Ausnahm 
zielende Aeuſſerung unter den gegenwaͤttigen Umſtaͤnden und bey der jetzigen all⸗ 
gemeinen Colamitait noch weniger erwattet. Daß aber der ſchlimme Zuſtand dev 
Straſſen hauptſaͤchlich nur durch das vieljaͤhrige Kriegsfuhrweſen verurſacht, und 
die ſchleunige Ausbeſſerung wegen den noch fortdawesnder,Kriegsumfläuden noth⸗ 
wendig geworden, und daß überhaupt das höchfte Staatsbebürfniß zur ſchleuni⸗ 
er Wiederherftellung der Strafen vorhanden war, iſt wohl nicht zu bezweifeln. 
hr glaube zwar, daß in dem Kriegsfuhrmefen weder der Hauptgrund, noch die 
alleinige Urſache, fondern der Anlaß darin liege, daß -feit einigen Jahren die 
Steaffen beynahe gar nicht mehr reparitt worden wären, . Allein! wenm die. Rech— 
nungen zeigen, daß bey dem Straffenwefen in Baiern: allein nebſt dein. Krirgs⸗ 
aufwand, Anfpections + Necompenfen, und Depytaten .ı. Schanzungen ıc. ‚immer 
ben 700 Taglöhner, 161 Ueberſteher angeftellt und bezahle. wurden, "fo geben, 
Wir euch felbft zu bedenfen, ob diefe Verwendung ordentlicher Weife nicht haͤtte 
zureichend ſeyn follen, und ob fie nicht mit -dem zur Straffens Neparation,geeige 
neten Fond im Ebenmaaße ftehe, Ehedeſſen aber ift kundbar weit mehr vorpen⸗ 
det worden, als felbft die Einnahıms : Fonds ausmachten, und wenn. in den les 
teen Jahren dieſes Uebermaaß nicht mehr aufgeopfert ‚werden. fonnte, fo maren. 
die Zeit : und Kaſſaumſtaͤnde Schuld, Diefe zu ändern, ſtehet eben fo wenig in 
Unſerer Macht, und da Wir nun einmal unter diefen Umfkänden auch die Strafs, 
fen, wie fie waren, übernommen hatten, ſo hlelten Wir e9 für Regentenpflicht,, 
Zweyter Band, N für 
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Das Plan⸗ 


Öonfervatoe 


für diegmal zu Wiederherftellung der Straſſen eine allgemeine Arbeitsconcurreng 
anzuordnen, und MBir verfehen Uns von eurer Einſicht und Klugheit, daß ihr 
die Duärelanten, ſtatt ihnen ferner Gehoͤr zu geben, vielmehr an die fchuldige Befols 
gung der allgemeinen Verordnungen anmweifen und ermahnen werdet, Dagegen 
verfihern Wir wieberhoft ändbigft, nicht. nur den bereits bemwilligten Zehrungs⸗ 
Beytran den Fuhrenftelleen und Handarbeitern richtig ausbejahlen; fondern auch 
J bie Marſchkommiſſariaten ohnehin bereits ſtruirt find, die Kiesfuhren und 

ndarbeiter nicht anders ald nach dem wahren Beduͤrfniß einen Madieinls Res 
paration gebrauchen zu laſſen. Auch erflären Wir wiederholt, daß, fo wie es 
Uns immer um das allgemeine Beſte, und um die Gründung guter Straffen zu 
thun ift, Wie gnaͤdigſt entfchloffen find, die kuͤnftige Unterhaltung der. Straffen 
den anliegenden Dörfern und Unterehanen zu ihrem eigenen. Mugen und Beflen 
gegen eine billige und anfehnlihe Wergärung auf mehrere Jahre zu -Überlaffen ; 
weil Wie nämlich) wohl fehen, daß · die Arbeiten von —* 800 einzeln ſtehenden 
Perforen nach der Natur dee Sache unmoͤglich überfehen werden Fönnen, und weil Uns 
die Ueberlaſſung der Straſſenunterhaltung am die nächftliegenden Unterchanenals das 
ficherfte, zweckmaͤßigſte und für die Unterthanen felbft nügfiche Mittel angerarhen wor⸗ 
den find. Solltet ihr abet Uns ein’befferes und zuverläßigeres an die Hand zu 
neben wiſſen, ſo erwarten Wir Darüber eure Vorſchlaͤge, und verbleiben. Muͤn⸗ 


hen dei 12ten April 1800. 
An die landſchaftliche Verordnung alſo 
| 
Nv XXXIV. 


N Wie aus den von Unferer Central s Landes + direction unterm 5. dieß 
eingefendeten berihtlihen Erklärungen des Oberſten und Gtraffendirector 


einm umd da yon Riedl und bes Landarchivars Gamer im wefentlichen erſehen haben, daß in 
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ben 2 Plantönfervatorten und zwar iu dem zinem ungefähr 300 und in bem ans 
dern 550 Planen und über beede ordentliche Mepertorien vorhanden find, und zu 
dem erſtetn nach dee Bemerkung des Oberſten, Riedl nme ber Archivar Gas 
met die Schlüßel hat, ‚nach, der Behauptung des. Letztern Aber auch der Oberſt 
von Riedl einen Schluͤßel beſitzt, ſo wollen Wir 86, wenn anders ‚Über bie Vers 
wendung der Vorſchuͤſſe jährlich abgerechnet worden iſt, bey, diefer Anzeige bes 
wenden laffen. Zugleich aber ift nunmeht, dA nach Angabe des Siraſſendireetors 
von Riedl nach geendigter Vermeſſung des.Rechftroms feine Arbeit mehr für die 
Geometerd vorhanden iſt, das Plamconfetvatorium von dem Bandarchivar Sams 
met, da nur eine Perfon haften kann, fogleich ausſchluͤßlich zu übernehmen. Da 
nun mit den auf das Laboratorium bisher verwendeten Köften bereits alle wich⸗ 
tige Plane copirt fenn werben, und das Conſervatorium felbft in lauter Topten 
beſteht, fo fehen Wir nicht, wozu noch weiter in dieſem Bezug die Unterhaltung 
eines eigenen Laborardriums und des dam gehörigen Perfonals noͤthig fen fol, 
Alenfalls werden ben befonbern Fällen die Eopien auch ohne Laboratorium vers 
fertiget werden koͤnnen; auch fteht Unferm General « Straffen » und Waſſerbau⸗ 
Director frey, zu den vorkommenden Straffen : und Wafferbau » Gefdjäften die 
mörhigen Plane für kurze Zeit von dem Archivar Sammet gegen Recognition 
abzuverlangen. Uebrigens war Uns fehr auffallend, daß der Oberſt von Riedl 
ſich nur 3 Gegenftände zur Meffung noch auswählen, und alle übrige Mefluns 
gen ohne Ausnahme von nun an von fich abgeben, und auch die Haftung wegen 
allen Meffungen nur auf die Geometer fehieben will, wenn ſchon die Direcrion, 
deitung und Auffiche folcher Meffungen dem Dberften von Riedl übertragen worz 
den iſt; vielmehr ift und bleibt derfelbe fiir folchem Falle Uns allzeit verant⸗ 
wortlih, fo wie Wir auch niemal eine Selbftauswahl der Gefchäfte geſtatten 
werden. Da inzwiſchen der Dberft von Riedl nach deffen Bericht mir den ihm 
fpecialiter Äbertragenen Vermeffungen des Dachauer und Iſar Moofes und mir Her⸗ 
Rellung des Sankarte ſchon fo weit gefommen ift, daß er naͤchſtens alles uͤber⸗ 


geben Baum, fo äft folches auch zu beſchleunigen. Unſere General; Landes : Dir 
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rection hat ſich alſo hienach in allem dieſem zu achten, und das Geeignete zu 
verfuͤgen. Muͤnchen den. s5ten April 1800, F 
— No XXXV. ice, Dee ’ 
N Wir gnädigft befchloffen haben, ‚daß ‚Binfip die zum Unterhalte des Kanz / Die Anmel 
fen » Perfonals Und’ zur ng der Schräßmartialten beflimmten ge: fung auf bie 
heimen Targefälle duch Marhläffe und. Añweiſungen wicht 'mehe bermindert, und ee Ep 
befchwerdt werden, fo wird folches Unſerm geheimen Depärtement in ausmärtt: tions. 
gen Angelegenheiten (und ſo den Übrigen) mit dem Beyſatze 'giädigft eröffner, daß i 
Wir den Vortrag Über alle Tarnachläffe und Anweifungen ohne Ausnahme Uns: 
fers geheimen Finanz: Departements aueſchluͤßlich übertragen haben. Mitichen 
ben ı5ten April 1800. - ar 
&* VR eine bekannte Sache, daß die Reichsſtadt Natnberg von jeher das Prim Die Bes 
eip befolgt habe, die vom den unter ihter Adminiftcaton ftehenden Stiftum hanblım 
gen oder patriciatifchen Individnen und fonftigen Angehdtigen in fremden Gebie; er en 
then gemachten grundherrlichen Erwerbungen unter allerley Vorwaͤnde nach und Bebiet. beien 
nach mit eigentlichen Landesfteuer zu belegen, und fich ſomit über dieſe nut mit: genen, 
telbare Beſitzungen wirkliche oberherrliche Rechte zu erfchleichen,; woben fie denn Weidsitaht 
immer von dem fränfifchen‘ Kreife aus leicht- zu errarhenden Gründen vertteten Nürnbergia 
worden. Much im Unfern KHerzopthifinern der oberen Pfalz, Meuburg und —— ine 
Butzbach hat diefe Tafri flart gehabt, und die Reicheſtadt Miruberg hat :felbit erſaſſen. 
durch Sorgloſigkeit und ſträfliche Untreue inancher "Behörden den Vorcheil erhal 
ten, daß fie zu Gunſten ihrer Anfprüche nicht wenige Befikhandlumgen aufzuwei⸗ 
fen vermag. Sind Wir nun gleichwohl nicht gemeint ‚gegen: erfagte. Reich oſtadt 
mit Handlungen vorzufchreiten, welche zwar unter der vorigen Regierung häufig 
Pia fanden, deren Unbilligkeit aber der Gerechtigkeltsliebe “Unfers Höchfifeliaen 
Herrn Vorfahrers und Oheims Liebden zuverläßig wicht hätten entgehen Fönnen, 
wenn ihm. die hi Ra nen Verhaͤltniße aus dem rechten Geſichto punet 
—** worden wätkh ;" fo find Wir doch auf der Atidern Seite eben fo feſt und 
umabänderlich entſchleſſen Unſerr wohlhetgebrachte lande hertliche Rechte und Zus 
ſtaͤndigkeiten gegen jegliche Anmaffüngen urd Ehigtiffe ſtandhaft zu behaupten. 
Es ift daher Unſer beftimmter Wille, dab alle in dem· geſchloſſenen Bejirk Unſe⸗ 
rer oberpfäfzifchen Herzogthuͤmer belegene Muͤrnbergiſche Hinterſaſſen von num an 
ohne Ausnahme zu den allgemeinen Landeslaſten mit beygezogen werben, ba fie 
feidhe fo wie Unfere übrigen unmittelbaren Unterthanen in Ruͤckſicht Les gleiche 
heitiichen Schuges und übrigen ſtaatsgeſellſchaftlichen Vortheile, welche fie mit 
Vegterm genteffen, im jeder Beziehung verhaͤltnißmaͤßig zu uͤbertragen verbunden 
find. Die dagegen vorgebracht: werdenden Reclamationen, die ſich bloß auf. eins 
jelme erfchlihene actus pollelorios fügen Finnen, habt ihr Unter Anführu t 
der vorliegenden Gründe von der Hand zuweilen, überall aber daranf zu nf 
zen, daß. folche angebliche —— Befuͤgniße aus den urſpruͤnglichen Erwer sthe 
ten rechtsbeſtaͤndig nachgewleſen werben, uͤnchen den agten April 1800, 


Ne XXXVII, 


N Bericht ber General s Bandes + Direstion vom 26, Det. v. J. in Betreff Die Taren 
der Zuruͤckgabe der geheimen Kanzlen : Taren von den Erfpectang + Detreten iſt En den 
duch die im churfuͤrſtl. höchften Refeript vom, ıgten dieß bey betegenheit der — 
vom Forſtmeiſtet zu DM, vorausgefchidten Grundſaͤhe verbeſcheidet, daß ndmlich 

für die fo wnfchicfliche Nachſuchung der Erfpettangen die erlegte Tare außer befons 

dern Umſtaͤnden, worüber id Ge. churfuͤrſtliche Durchlauiht individualiter "näher 

re Eognition zu nehmen, und durch die General s Landes » ‘Direction nehmen zu 

laffen, vorbehalten, der Megel nach dem Aerario ohne Reſtitution verfallen feyn 


follen. München den 2aten April 1800- 
Na Nro, 


un. 
* 


* 
‘ 
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2 me ran To: Er a, An e ET Pas) 
Die Gras Naoir erwidern Unſerer General : Fan «6 5 Dieecttön" auf’ ihren Mnterefähigften 
—* up W Bericht vom Zıten Maͤrz, i a der Gratis. Ban is 
un falls zwifchen wahren —æ chuldigkeiten und zwiſchen den bloßen 
Gratialien der Schanfungen; ein; U: fee gut. ‚fonach die Gratiglien ber 
Salzabgaben erlöfchen,. —— Schüldigkeen aber diefelben „it 
—— Geld erſetzt werden; follen,;, Tudı, welchen Srundfägen bann die eingefendere Der 
fignation. in —5 — Rubriquen mit, Danfesing der” Fundamente zu theilen 
und zu wejtern Ein ice, md. Exrfchliefühg, np ülegen iſt. Munchen deh 2ten 
April 1800. eh Äste Shbleh nes a 

te " . 


Monet De — 8 vr era 
Nro. xX EX: us I a ee u B ’ a 


Der Jo an N N N ; r 
Ritter, enn die hierlaͤndiſche Zunge, des ‚ohapitter s Nitter : Ordens jene von Unfern 
—* er W — it "and Beutellehen erwerben und genieflen 
riehe, WIE, welche von dem vornlals beſtaudenen Er YaR Orden find befeffen morden, 


d F — “ 
a mi ein 


ij in gebührender Form mit demſel⸗ 


daß (fo mie dermalrahnehin kein Hauptfal zu bezahlen 
Case hat, Wir daher auch die 


“ zechriger) wären)” kuͤnftighin von dem Orden —— Lehentraͤger 
beſinde 
haͤngige Lehenoſtuͤcke — Unſere —E 


“) Vido dle Samml. v. J. 1784. Seite 1408. 


— Re, 1J 

In denen Gegerhiu⸗ eures im Eingang allegirten Berichts muͤſſen Wir euch unver⸗ 

— — ad U) Halten, wie Wir von Unſern Landes + Eollegien fordern, daß fie in den an 

—— jeher Unfere höchfte Perfon zu erftattenden Berichten, die Facta, welche dieſelben vers 
jeit die Zac, anlaſſen, gehörig ausführen, und entwitfeln, ihre desfälligen Anträge, darna 

tawehlaug. bemeffen, and ſich nicht damit begnügen , Eingegangene Anzeigen deu Unterbehoͤr⸗ 

geführsfeyn. deu nehft einem ganzen Appendice von Prorofollen uud Innlagen, mit wenigen 

Worten in Abfchriften vorzulegen, woduxch das. Zufammenftellen der Borfallenheis 

sen auf eine umgeeiguete Weiſe Uns überlaffen,, die Arbeit des referirenden Eollegik 

zwar unmißfenntlich erleichtert, dagegen ’aber die Asten Unferer hoͤchſten Stelle mis 

einer Menge zum Theil undedentender Papiere uͤberladen werden, welche die Bes 

arbeitung ſehr erfhweren, "indem das Lefen einen unnuͤtzen Zeitauſwand erheifcht, 

Hiernach werder ihr euch Fünfrighin zu fügen wiffen, Münden den zten May 

Woo. — 


Nro. 
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N’ XLI. 


„Hi churfuͤrſtlich pfalzbaierifche hohe General: Landes + Direetion in München 
. hat jich unter dem heurigen agten April gnädigft entfchloffen, den Salz— 
verfchleiß bey dem unterzeichneten Amte noch ferners und bis auf weiters auf eis 
gene Regie forrfeßen zu laffen, und jedem Großabnehmer von hiefiger Leaftade für 
ein taufend in das Ausland abgeführter und baar bezahlter Fuder Stödfe von dem 
bejtehenden Amtspreife zu 5 fl. 2 kr. fünf Prozent zur Handlungs : Provifion zu 
bemilligen. Welches hiemit denjenigen, Die fich diefem Gefchäfte unterziehen wol: 
len, Öffentlich befanne gemacht wird,  AUmberg den 6ten May 1800, 


N XL. 


NY auf die erften Nachrichten einer drohenden Kriegsgefahr unterm 12. dich 
‘ erlaffene Befehl wegen alsbaldiger Einziehung und Packung aller Amts : und 
Depofitengelder, um auf jeden Winf hieher gebracht, oder ben abgefchnittenen 
Wegen geflüchter werden zu koͤnnen, darf nicht dahin interpretirt werden, daß 
entzwifchen die gewöhnliche und ſchuldige Einfendung der Caſſavorraͤthe fufpendirt 
feyn folle; fondern da bey der hiefigen Hauptkaſſa der allergrößte und unaufhaltliche 
Ausflug aller Staarss und Militärausgaben ift, fo darf bey den Rentkaffen nur 
ein mäßiger Vorrath und ben allenfallfiger Adfchneidung vom der hiefigen Haupts 
ftade, die Regierung ohne Zerrüttung fortfegen zu können, zurüdbehalten wer⸗ 
den; Die übrigen Gelder aber, beträchtlichen Amtsgefälle und insbefonders die 
Kauffhillingsgelder fiir die verkaufte Realitaͤten find affogleih bey Empfang dieß 
an die hiefige Hauptkaſſa allenfalls durch eigene Fuhren einzufenden, damit bie hie: 
figen größeren ordindren und ertraordindären Staats +» und Milirärausgaben unaufs 
haltlich beftritten werden koͤnnen. München den ı7ten May 1800, 


N’ XL. 


Fs hat Uns Unfer Oberft von Riedl nenerlich unterthänigft vorgeftelle, daß unter 
den dermaligen Umſtaͤnden die Erhaltung des Planslaboratoriums und Bes da: 

ben beftandenen Perfonalis bis auf weiters noch ſehr müßlih und norhwendig ſeyn 
dürfte, allein daß bisher ohne aller individueller Auszeige jährlich überhaupt und 
per aversum 2600 fl. hiezu in Ausgabe gefegt wurden, war ein Mißbrauch, 
welchen Wir nicht mehr gejtatten Fonnten, und daher in den jüngften Meferipren 
bis jur nähern Einficht der Sachen billig aufgchoben haben. Indeſſen finden Wie 
nicht bloß die Abficht, von allen Planen Eopien zu erhalten, fondern auch die Ans 
ſtalt eines folchen Bitreau, wo Unſere General: Landes s Direction, und ihre Branı 
chen im jedem Augenblicke Eopien zeichnen, die noch nicht vollendete Copien bes 
vollftändigen, und etwa auch einige im der Nähe vorfommende Peine Bermeffuns 
gen und Auſnahmen ſchnell bewerfitelligen laſſen kann, fehr löblih, und gur: nur 
müffen Wir vorher wiſſen, wie dann die bisher angefegte 2600 fl. verwendet wor⸗ 
den ſeyen, ob auf bloffe Befoldungen oder auch auf andere und auf welche Ausgas 
ben, was da@ befoldete und erft noch zu fpecificirende Perfonal wegen dem Genuß 
der Befoldung für Dienfte geleifter habe, ob es die Plane gratis copirt, oder für 
diefe Copirungen noch eine befondere Tare genoffen habe, welch ein fo anders dann 
Unfere General » Landes: Directon fo fehleunig als möglich zu erhollen, und Ins 
zur weitern Finalenefchlieffung anzuzeigen hat Evendualiter geht Unfere gnädigfte 
Geſinnung dahin: 1m0 daß von allen im Lnferer General: Landes + Directionss 
Regiſtratur zweckdienlichen befindlichen Original » Planen, Copien eriftiren, uud 
(fo ferm nicht zum Benfpiel ben Graͤnz⸗-Commiſſionen oder ben vorfonmenden 
Anſtaͤnden durchaus die Originalien erforderlich find) nur die Copien mir den Ae— 
ten ronlliren follen. 2do Daß die Originalien und Copien niemalen in einem 
Behaͤltniſſe, fondern allzeit in abgefonderten Zimmern oder Gewölbern aufbehal: 
ten, michin etwa die Driginalien im Archive, und die Copien in die Regiftratur 
hinterlegte werden follen. 310 Weil in der dermaligen Copial: Sammlung viele 
Plane eriftiren, wovon die Driginalien nicht in Unſern Händen befindlich find, 
zweyter and. O ſo 
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fo find auch hievon Duplicate zu verfaffen, amd felbe auf obige Art zu verthel⸗ 
len. 4to Sobald Unferm Landesarchivar und refp, der Regiſtratur nem vorgefuns 
dene, oder von den Aemtern einlaufende Plane aufftoffen, find folche angenblick⸗ 
lich zu obigem Endzwecke copiren zu laſſen. sto Zu welchem Ende dann ſtatt 
dem bdermaligen fogenannten Planlaboratorium ein Plan: Eopirungs: Bürean, je 
doch nur aus ein paar funftverftändigen Individuen verbleiben, und foviel bie 
Anordnung deffen, was copirt werden foll, und die Megifirirung ber Copien bes 
trifft, unmittelbar unter ber Leltung Unfers Eandesarchivar, mittelbar aber unter 
den Befehlen und Verfügnngen Unſerer General: Landes « Direction ſtehen folle, 
wodurch dann pro currenti der 4te, und fucceflive der ste und zte Punkt zu bes 
werfitelligen, reſp. zu bevollftändigen if, Damit aber diefes auf die möglichft 
wohlfeile Art gefchehe, Hat Unſere General: Landes s Direction bey der abgeforder⸗ 
ten Anzeige der 2600 fl. ihre Gutachten auch über das benzubehaltende Perfonale, 
dann deren fire Befoldungen oder Eopirungs : Taren auszubreiten, München 
den 27ten May 1800, 


N" XLIV. 


Die 100% I Wir unterm unten May die augenblickliche Einziehung allee Amts: 

chentlihe = | und Depofitengelder zu, den. Rentkaffen, und unterm 17ten Man *) vie 

Anzeigen der Fortfegung der Einfendung der unentbehrlichen Geldervorräche zu Unferer Haupt: 

en kaſſa, jedoch jeden Orts mit Ruͤckbehaltung eines mäfigen Depots für die Staats: 

Kastell: verwaltung, dm Falle eines Abfchneidens von Unſerer Hauptſtadt angeordnet has 
ben; fo befehlen Wir hiemit, daß von nun am und bis auf weitere Verordnung 
alle 5 Rentkaſſen zu Landshut, Straubing, Burghanfen, Amberg und Neuburg 
mit dem Schluße einer jeden Woche eine ganz kurze und einfache Anzeige ber 
den Zuftand diefes Gelddepots zu Unferm geheimen Minifterial : Finanz  Depars 
tenient einfende, im jeder dieſer Wochenanzeigen foll auch zwar ganz Furz und 
benläufig, aber mit Benennung der Hauptpoften, das Bebuͤrfniß für die naͤchſte 
4 oder 6 Wochen hinaus anmerfungsweife, jedoch auch zu gleicher Zeit, mas 
für ein neuer Geldzufluß an laufenden Gefällen im felben 4 oder 6 Moden zu 
hoffen feyen, bengefeßt werden, München den bten Juny 1800. 


*) Wide antec. Nre. 42. 


Ne. XLV. 


Die Frey · Yun Folge eines höchften Neferipts de dato gten et praeſ. ııten dief Mo: 

Agigkeit und 7 nats follen gemäß der in Betreff des Frenzligigkeit und Nachfleuerwefens 

Nachſteuer Yon der Krone Frankreich befchehenen — und von dem Durchlauchtigfien Churs 

ge fürften Karl Theodor Höchftfeligen Andenfens angenommenen Declaration vom 

obern Pfalz. 30ten Detober 1781") xeſp. Anhang zu ber im Jahre 1766 getroffenen Chur⸗ 
pfätzifchen Convention, bey dem aus den Neuburgiſchen und Sulzbachiſchen Lau— 
den, im die alte franzöfifche Gebiechsgrängen anfällig gewordene Erbjchaften die 
vormalige Nachfteuerquoten kelneswegs ſogleich ad acrarıum eingezogen, ſondern 
ebenfalls fequeftiet werden, bis man feiner Zeit auf erfolgenden Frieden feben, 
wird, was Frankreich inmittelſt in folchen Gegenftänden für ein Benehmen eins 
treten laſſen wird, welches fämmrlichen churfuͤrſtl. Sulzbachiſchen Jurisdierionss 
Aemtern zur genaueften Befolgung mit dem Befehl gnaͤdigſt eröffner wird, um 
hievon fogleich den inclavirten Magiftranıren und Hofmächen gehörige Nachricht 
zu aeben Amberg den ıgten Juny 1800, 


*) Vide die Samml. v. J. 1738 ©. 19 Niro, 29. 
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N" XLVI. 


3 vorhin ſchon allzeit Herfommens gemwefen, und durch ein erfolgt hoͤch⸗ 
fies Refeript vom gten dieß neuerlich gnädigft beftättiger worden ift, das 
von dem in die dießfeitigen Lande eingeführt werdenden ausländifchen Bier das 
boppelte Umgeſd eingebracht, und gebührend verrechnet werben folle, außer es 
wurde eins oder andern Orts inner Landes ſelbſt Biermangel verwalten, in tel: 
chem Fall nur das einfache Umgeld ftatt haben folle; fo wird dieſes den churs 
fuͤrſtl. Oberumgeloämtern des Herzogthums Sulzbach der gleichmäßigen Beobach⸗ 
tungswillen hiemit gnädigft Fund gemacht, und folches auch den incerporirten 
Unngelder + Aentern alfo aufjutragen, Amberg ben 18ten Juny 1800, 


N” XLVII. 


Fs iſt vorgefommen, daß die von churfürftl, Erpeditionsämtern in Parthenfa- 

hen hinausgefchriebenen Taren oft halbe Jahre, und noch länger vorliegen 
bleiben; da aber diefe Gefälle von Zeit zu Zeit zue Amts⸗ und Rechnungs-Rich- 
tigfeitspflege unumgänglich nöthig find; fo wird fammtlichen churfürftl. Land :und 
Dfleggerichten,, dann Kaften + und andern Aemtern hiemit die Weifung gegeben, 
detley Gelder ungefiumt, und in einem Zeltumlaufe 14 Tagen, vom Tage des 
Empfangs gerechnet, bey Wermeidung eines eigenen, auf des fänmigen Beam: 
ten Koften, hierum abgehenden Borhens an ihre Behörde einfenden. München 
den 23ten Juny 1800, 
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N” XLVIII. 


De in dem gnaͤdigſten Reſcript vom 22. Auguſt abgewichenen Yahrs *) ſchon 
deutlich enthalten iſt, daß die Natural-Getreid⸗ Beſoldungen in Geld be— 
zahlt werden ſollen; fo verſteht ſich ſolches auch von ſelbſt auf ben ein jo andern 
Orts berfommlichen Vefoldungshaaber, und zwar dergeftalt, daß hieben der ben 
der Eindienungszeit beftehende und durch Schrannenzertel oder Magiftrarszeugniffe 
zu befegende Preis zum Grund genommen werden muß. Muͤnchen den zuten 
Suln 1800. 
*) Vide bie Samml. v. J. 1800 ©. x03 Nro, 58. 


N’ XLIX. 
NH Wir gnaͤdigſt befchloffen haben, daß alle außerhalb der Waffenſtillſtands⸗ 


Linie, mithin außerhalb des von den Franzofen occupirten Landesdiſtrikts 
von Unfern erobern Landen eingehende Kammeral ; Gefälle, und zwar von den 
an und außer den finfen Ufern der Donau und der Altmül entlegenen Gerichten 
und Aemtern zur Rentkaſſa Amberg, und von den außer der füdlichen Waffen: 
fliltftand z Linie gelegenen an das Rentzahlamt Burghauſen eingeſendet werden fol: 
len; fo wollen Wir fowoh: zu Amberg, als zu Burghaufen proviforifh von nun 
an, und bis auf weitere Befehl eine außerordentliche Kaffadeputation angeordnet, 
und als Mitglieder der erftern nemlich Amberg den oberpfäfzifchen Landes » Diree- 
tions: Präfidenten, Grafen von Kreut, den Director der erften Deputartion von 
Schenkl, den Director der Negiedeputation Diener und den Rentkaſſier Hoffams 
ut ze gnädigft ernannt, und diefen zugleich folgende Weiſung ers 
theilt haben, 


1) Sollen zwar die fänmtliche Landes + Direetiönen in ihren bisherigen 
Wirkungskreiſen ihre Functionen in der bisherigen Ausdehnung, fo viel in 
ben gegenwärtigen Umftänden möglich ift, fortfegen, und das Ganze ferner bes 
forgen, Ded) follen ' 


2) alle außerhalb dem von den Franzofen beſetzten Landesanthell, mirhin 
außerhalb der MWaffenftillftandss Linie von dem herobern Landen eingehende Kaıns 
D 2 me: 
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meralgefälle, mit Ausnahme der in München einflieffenden Saljgefälle, und zwar 
von den an Den linfen Donau ; und Altınühl : Ufer entlegenen Aemtern unmittefs 
bar nach Amberg, und von ben aufferhalb der füdlichen Waffenftillftands ; Linie 
von Vilshofen bis zur Tyroliſchen Graͤnze entlegenen an das Rentzahlamt Burgs 
haufen eingefchicht, und von diefem die Gelder, welche über Abzug der Regies 
sungs : und anderer herfommlichen Befoldungen und der von nun an zu beftteis 
tenden fänmtlichen Salzfabrifations s Ausgaben, und der Speditions Köften bis 
Feldkirchen von Zeit zu Zeit übrig bleiben, fo lang es mit Sicherheit gefchehen 
ann, über Paffau, oder wie Wir fonft verordnen werden, nach Amberg eins 
gefendet werden, 


3) Ben Beftimmung der Gerichte, und Memter, welche die Gefälle nach 
Amberg, oder nah Burghaufen einzufenden haben, haben Wir zum Grundfag 
feſtgeſetzt, daß die Gefälle eines jeden Gerichtes dorthin gerechnet und gezogen 
werben follen, wo der Giß des refpieirenden Beamten entlegen iſt; nur bey dens 
jenigen Gerichtern, wo zwey zufammen gelegt find, ift ein Unterſchied zu machen, 
wenn allenfalls ein Gericht innerhalb, und ein Gericht auſſerhalb der Linie liegt, 
welchenfalls die Gefälle nach den Gerichten abjufondern, und die Gefälle einzuſen— 
den find, die Mautbeamten überfenden die Gelder nach Lage der Gration, ſeweit 
fie aufferhald der Waffenftillftands Linie liegen, ohne Ruͤckſicht des Gerichte nach 
rs, oder Burghaufen, und die in ber Linie entlegenen an die bisherigen 

affen, 


4) Alle Gerichter und Aemter bleiben wie bisher der obern Stellen, mit— 
hin den refpeetiven Landes: Directionen, vollfommen untergeordnet, auch haben 
fie am Schluffe des Jahres die Rechnungen dahin abzulegen, und bey den bisheris 
gen Kaffen abzurechnen, und die Abrechnungen feiner Zeit bloß mit den Quittun⸗ 
gen der außerordentlichen Kaſſadeputationen zu belegen, wornac feiner Zeit Die 
Mene:und Haupıfaffen ebenfals gegeneinander abjurechnen haben. 


5) Haben Wir bereits fännmtliche betreffende Gerichter und Aemter bier 
nach unmittelbar angewiefen , und werden den angeordneten Kaffadeputationen von 
den dießfalls erlaffenen Ausfchreibungen Abfchriften mirgerheile Verſehen Wie 
Uns demnach des genaueften Vollzugs diefer Unferer hoͤchſten Willensineinung, 
Amberg den a6ten July 1800, 


Nto. L;; 


Wie man I ie fertigen euch im der Anlage eine von Er. koͤnigl. Majeſtaͤt ruͤckſichtlich 
fich zu ver SAD der Erbfchafts s oder Vermögensgefuche derjenigen dießſeitigen Untertha— 
es g, men, welche aus den k. £. in Unfere Erbſtaaten ohne gefeßmäßig bewirkte Be⸗ 
wanderung willigung uͤbergetreten ſind, erlaſſene allerhöchfte Vetordnung zu, und befehlen 
um die £. £. euch, dieſe mit der Weiſung gehörig bekannt zu machen, daß ſaͤmmiliche Unſere 
Kinder? Unterthanen , welche in dem vorausgefeßten Falle fi) befinden, Uns die Verab— 
folaung einer Erbſchaft oder eines fonftigen Bermögens aus den k. 2 Erbſtaaten 
nachzuſuchen haben, mit ihrem Geſuche an Unfer geheimes Minifterial: Deparz 
sement in auswaͤrtigen Angelegenheiten fich wenden follen, durch weiches das weis 
Bere zu ihrem Morsheile werde eingeleiter werden Auf gleiche Are habe ihr die 
?. E. Unterthanen, welche aus Unfern Erblanden ohne gefegmäßig bewirkte Be— 
willigung in die 2. k. Erbftaaten ausgewandert find, mit ihren Erbfchafts - oder 
Vermögens : Verabfolgungs s Gefunhen von euern Stellen jedesmal von der Hand 
ab :, und dahin anzuweifen, daß fie fid) vor allem um die Unterjtüßung der k. k. 
Gefandichaft an Unferm Hofe dewerben, und ihre Gefuche durch diefe ben Unſerm 
geheimen Minifterial x Departement in auswärtigen Angelegenheiten eingeben laſ— 
fen follen. Darnach habe ihr euch felbft zu achten, und das weitere an Die 
such untergeordneten Behoͤrden gehorfanft zu erlaſſen. Amberg den ı,ten Au⸗— 


guit 1800, 


Die 
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ie Erbfchafts s oder Vermögens : Werabfolgungs + Gefuche dortländiger Aus 
wanderer, die ohne gefeßmäßig bewirkte Bewilligung in die churpfätzifch? 
und baierifchen Staaten übergetreten find, wenn folche bey der Landes:Stelle, fo 
wie es in Aufehung der in die Fönigl, Preußifchen Staaten ausmwandernden bier 
fändifchen Unterthanen unterm 17ten Auguft 1792 anbefohlen worden, mit dem 
Beſcheide von der Hand zu weifen, daß fich die Wirtfteller vor allem um die Un⸗ 
terftügung der churpfalzbaierifchen Gefandefchaft bewerben, und ihre Gefuche 
durch diefe letztere bey der k. B, geheimen Hof und Staatsfanzley einleiten laffen 
follen. Hiernach hat diefelbe den Uunterftehenden Behörden die erforderliche eis 
jung zu ertheilen. Wien den mäten October 1799, 


N". LI. 


We haben das juͤngſt erfolgte Ableiben Unſers geheimen Staats- und Finanz 
miniſters, Freyherrn von Hompeſch, mit der Theilnahme rines Regenten 
vernohmen, welcher den Verlurſt eines ſolchen Staatsdieners zu wuͤrdigen weiß, 
der durch ſeltene Talente, tiefe Einſichten, lange Erfahrungen und durch einen 
bis zur endlichen Erſchoͤpfung aller feiner Kräfte ausdauernden Dienfteifer ſich 
ruͤhmlichſt ausgezeichnet hat, Mas nun die Fünftige Beſorgung derjenigen Ges 
fchäfte betrifft, deren Leitung erwähnten Freyherrn von Hompeſch feicher anver⸗ 
traut war, fo haben Wir (ub dato Amberg den 15. dieß gnaͤdigſt beſchloſſen: 


ım® daß a) det eingeführten Ordnung gemäß bie oberſte Aufſicht über 
das Perfonale Unferer fdinmtlichen Landes s Diteetionen, b) det Bortrag uͤber 
Gegenftände ihrer Eollegial : Verfaffung, und die bey demfelben anzuſtellende In⸗ 
dividuen, c) die Propofition und Umfrage im Staatsrathe, wie auch Unterzeich? 
nung besfelben Erpebitionen, d) der Vorſitz bey der Schulden 3 Abledigunge 
Eommißion, webft den übrigen Vorrechten, welche Freyherr von Hompeſch nis 
ältefter Staatsminifter feirher ausgeibe hat, Unfern Staats » und Conferemmt⸗ 
nifter Sreyberen von Montgelas als naͤchſt folgenden gnädigft übertragen ſeyn 
follen, . 


2. Die vorkommenden Verhandlungen mit det Landſchaft werden had) 
der in Unſerer zurüchgelaffenen allgemeinen Inſtruktion beftimmten Art durch Uns 
fer General » er » Kömmiffartat mit Zujiehung bes geheimen Meferendärs in 
Tandfchaftlichen Angelegenheiten bis auf Unſere weitere höchfte Entfchliefung fort 
geſetzt. 


zu Alle uͤbrige die herobere Churlande betreffenden Finanz + Gefchäfte 
jollen unter der Leitung Unfers Staats » und Conferenz s Minifters Grafen von 
Morawitzky, welche Wir demfelben aus befonderin guädigften Vertrauen inach feir 
nee Uns befannten kein: patriorlfchen Abfichten , diefen Einficsten und bewährten 
vieljährigen Gefchäfts » Kenntniffen jeder Art prowiforifh auftragen, ihren bisher 
tigen Gang dergeftalt vorbehalten, daß fämmtliche geheime Finanz » Meferendärs 
ohne Ausnahme diefelbe in befondern Sitzungen, wie bisher üblich war, vortrar 
gen, worauf das Geeignete befchloffen, und unter der Unterſchrift des als eins« 
weiligen Chef diefes Departements ernannten Grafen von Morawitzky erpebict 
werden foll, mit Ausnahme jedoch der Gnaden- und derjenigen wichtigen Gar 
hen, welche Wit Unſerer eigenen Höchften Entfiheidung vorbehalten haben. Un⸗ 
fere General: Bandes + Direction hat demnach diefe hoͤchſte Verfügung an alle jer 
ne Landes: Stellen, welchen foldhes zu wiſſen nothwendig ift, alfogleich auszis 
ſchreiben. München den ızten Anguft 1800, 
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I" Gruß und Grade zuvor, Tieber Getreuer! Wir haben Uns über die 
von Unferer hiefigen Landes + Direction wegen des Gebrauchs des Siegelpa— 
piers ben Nefolutionen unterm 16. April und wegen der Erpeditionen unterm 2. Yus 
nn heurigen Jahrs hieher erfaffenen Schreiben, fo tie auch über euer in Ber 
treff der den Gefchäftsgang. Frfhwerenden Anftände unterthänigft überreichte 
Promemoirs umſtaͤndlichen Vorttag erftatten Taffen, und haben zur Beſeitigung 
diefer Anftände und zur Erzweckung einer ſchnellen Geſchaͤfts- Beförderimg fols 
gendes anzuordnen Befhloffen: 1*0. In Rückficht Des Siegelpapiers a) foll 
von dem Sekretair in Fällen, wo feines gebräuchfich oder üblich ift, wie; B. 
in Malefijfällen, in meris caulis domini et ex ollicio etc. und da, wo es 
ob caulam paupertatis nachgelaffen wird; auf dem von ihm aufgeſetzten Cons 
sept, im Margine gratis ze. verzeichnet, in Parchens oder andern Sachen aber, 
wo der Gebrandy des Stegelpäpters erforderlich ift, fol folches von euch beſtimmt, 
und die Reſoluta gleich auf das Siegelpapier felbft mundirt werden, welchem zu 
Folge b) das Koncept, wenn folches durch die Revifion und Guperrevifion gelof: 
fen ift, durch dem Kanzeliften, der es zu mundiren erhält, gu dem Ende euch be: 
händigt wird, um folhen den noͤthlgen Bedarf an Stempelpapier zu übergeben, 
und dieſen gegebenen Bedarf in Margine concepti eigenhändig anzumerken, 
Sobald num 2°*' diefes Concept mundirt, und diefe Munda unterſchrieben find, 
follen folde, und‘ zwar‘ eines mit dein andern von dem erpedirenden. Sefretait 
euch zugeftellt, und von euch gleichfalls in Margine concepti fowphl der Dies, 
als audy der Numerus Expeditionis angezeichnet, und hierauf die Konzepten 
am ihre eigentliche Behörde wiederum gelear werden. Was nun zii die Cinheis 
ſchung der churfürftl. Taxen anbelangt, fo hat folche bey Monitorien, bey Comr 
iniffionen, und andern dergleihen Sachen in Kegula allegeit der Inpetrant zur 
bezahlen. Die Ausnahme diefer Regel, da folche dem nicht imperrirenden Theit 
ob moram, oder andern Urfachen willen aufgefailer werden, werdet ihr in ven 
Reſolutionen ſelbſt zu erfehen haben, indem Wir lub. hodierno Unfern ſaͤmmt⸗ 
lichen Titl Räthen den Auftrag gegeben haben, fowohl in ihren Propofitionen, 
als auch in den Signatis diefe Erzeptionen a Regula anzumerfen. Was nun 
z*°- den in ben Befcheiden vorfommenden Ausdruck: fulpenlis interims ev- 
penfis, anberrifft, fo verfichen Wir hiedurch nicht (wie ihr bisher irrig geglaubt 
habet) daß die churfuͤrſtl. Taren fo lange im Ausjtand verbleiben muͤſſen, bis die 
Streitſache zur gänzlichen Berendfchaft gediehen, fondern es wird fich hiedurch bloß⸗ 
waͤrts Die Judicatur, welchen Theile nänılich die Lnföften am Ende aufjufailen 
fen mögen, vorbehälten, und in dieſen Falle habt ihre in Zukunft die Tarın von 
den Partheyen gleichheitlich, alfo von jeder die Helfte zu erholen. 5‘ Berrefiend 
die Tarvormerkung oder das fogenannte a conto halren, Können Wir zwar hies 
von nicht ganz abgehen, jedoch werben ihr fir die Zukunft jederzeit wegen dieſer eiz 
gene Weiſung erhalten. In diefem Falle habt ihr die Ausſtaͤnde auf das genanefte 
vorzumerfen, folche in eine Defignation zu bringen, und dieſe nah Vollendung 
des Proceffes ad Regiitraturam er acta zu übergeben. 6° Wie ein Zweifel 
obwalten follte, von welchem Theile in Regula der Tar follte genohmen wers 
den, und diefer Zweifel weder durch die Taxordnung, noch auch durch den Titel 
Sekretair, der die letzte Reſolution aufgenchmen , 'gehoben werben kann, fo habt 
ihr folchen won den Partheyen gleichheitlich zu erholen. 7" Um bie Auftände zu 
heben, die ſich bisher ruͤckſichtlich der Stuben : Kommißions s Taren anbegeben has 
ben, fo haben Wir ſub hodierno ber Kanzleny die Weiſung gegeben, nicht nur 
allein in Margine Protocolli die Continnation von halden zu halben Tag auf 
das genaueſte anzumerfen, fondern auch jederzeit und zwar ben Selbſthaftung dies 
for Anmerfung noch benzufügen, ob der Tar jeder Konmiſſion abgeführt, oder 
noch im Rückſtand ſich befinde, welcher Ausſtand ſodaun ben dem über die acpflos 
gene Kommiſſions-Verhandlungen zu erflarten Ponmmenden Vortrag in der hierauf 
zu erlaſſenden Reſolution bemerkt, und alsdann mit dem für dieſe Nefolution ges 
büleenden Zar gleichheirlih erholt werden fol. 8” Was die Verführung der 
Geſchaͤften berriffe, fo has es rückſichtlich der Inſinuationen bey Auslaͤndern bey 

der 
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der fehon einmal vorgefehrten Verfügung fein Verbleiben, vermög welchem jedem 
Anslinder in der erften Reſolution bedeutet wird, in Zufunft und bey wiederumi⸗ 
er Einreiihung eines Erhibirt um fo gemwiffer einen Anwald ad infinuardum 
nlnsanda befanne und nahmhaft zu machen, als außer deffen Peine Refolution er: 
folgen würde, g”* In Hinſicht der Erholung der Recepiffen wollen Wir den voneuch 
gemachten Antrag genehmigen, und haben fub hodierno Unfern fämmtlichen Re 
giſtraturen den eruften Befehl ertheilt, diefe von den Regierungsbochen zurücger 
brachte, und durch euch mit dem Rubro,' und den Erpeditions; Mumer verfehene 
DMecepiffen ſogleich, wenn anberft die Acten in der Regiſtratur ſich befinden, oder 
jedoch glei; dann, wenn fie dahin kommen werden, foldhen benzulegen , deßglei⸗ 
chen haben Wir ſaͤmmtlichen Advofaren mittels Patental s» Uusfchreibung aufger 
tragen, in Zufunft fir die ihnen behändige werdende Refolutionen um fo gemwifr 
fer die Recepiffen abzugeben, als Wir fonft die beftimmte Strafe behaupten wuͤr⸗ 
ben, welche Verordnung Wir auch rhcfichtlich der Lands und Pfleggerichte, dann 
der Partheyen felbft mittels Einruͤckung in das oberpfälzifhe Wochenblatt mit 
dem Anhange befannt gemacht haben, daß fie auch der Parthen, wenn folcher 
ein oder das andere Gefchäft der Verführungs willen übergeben werden, um fo 
un weigerlicher das Mecepiffe zu Handen ftellen follen, als wibrigen Falls und 
wenn die Einlieferung in andere Weg bargerhan werben Fönnte, die nchmliche 
Strafe erholet werden würde. Uebrigens werdet ihre in Gefchäften, deren Vers 
führung ſchlennig und mittels eigenen Bothen gefchehen fol, allegeit die Weiſun⸗ 
gen in den Concepten erhalten, Amberg den stem September 1800, 


N". UII. 


Hi des Meciproch von jenem Machfteuer » Bezug, deſſen das hödfie 
*° Aerarium fich gegen ſolche Magiftrate bediente, die einen dergleichen Ab 
zug Ölsher behaupter haben, will die hurfürftt. hoͤchſte Stelle vermög Jub dato 
5ten et prael, zoten Julius abhin erledigt gnaͤdigſten Reſtripts deßwegen die 
untem 26ten Julius *) und zöten Auguft **) ‚verfloffenen Jahrt an die chur⸗ 
fürftt. General: Landes s Direction wegen Baiern und dem Herzogthum Meuburg 
gnädigft erlaffenen Neferipts, wodurch diefes Meciprortum abgefchafft worden ift; 
auch auf das Herzogehum der obern Pfal; ausdehnen, und zwar ohne Unterſchied, 
ob diefe Machfleuer gegen Städte oder Märkte fhon alten Herkommens oder als 
fogenannte Retorſion eingeführt war, welches den fämmtlichen hurfürftl. Land⸗ 
Pfleg: und Kaftengerichten hiemit zur Wiſſenſchaft und gehorſamſten Darnachach⸗ 
tung fund gemacht wird. Amberg den ıoten Geptember 1800. 

*) Vide bie Samml. v. 9. 1800. ©eite 95. Nro. 48. 

) Vide ibid. Seite 101. Nro. 55. 


N". LI V. 


DK ben Bericht der churfürftl, General: Bandes : Direction vom raten bie Mor 
A mars Über den Holzbezug des Michters in der Au befchlicfen Se. churfuͤrſtl 
Durchlaucht, wie folgt: 1) Der Richter in der Au fälle in die Categorie der 
aͤußeren Beamten, und ift daher mit dem nachgefuchten Holjbeinge aus dem 
Muͤnchner Holzgarten ab — md gleich allen übrigen in den Wald zu verweis 
fen. 2) Die dem Richter in der Au durch Refeript vom gten April 1800 vers 
liehene Holzbefoldung von 36 Klafter ift, nach dem hiefür beftehenden Leutera⸗ 
tions: Mefcripts vom 25. Märjen 1800 *) zur Hälfte in barter, und zur Haͤlf⸗ 
re in weicher Qualitaͤt anzuweiſen. 3) Da die DMarural s Anmweifung diefer 
Holzbefoldung für das erfte mum zu Ende gehende Jahr unterlaffen worden, jo 
iſt num mehr jener zuftändige gemifchte Betrag, nach den im Gruͤnwalder Forfte 
ſich ergebenen mirtleren Kieitations - Preifen in Geld zu vergüten. 4) Für 
die Zufunft ift die Natural- Anweifung in dem nächftgelegenen Gruͤnwalder⸗ 

— P 2 For⸗ 

*) Vide antec. Nro. 27. 
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Sorfte zu treffen, und dem Richter Schrödel die Beyfuͤhrung feines Befoldungs: 
Holzes auf eigene Köften zu überlaffen. 5) Die Entfcyeidung diefes fpeeiellen 
Balles foll die Norma für pe gleichen Holzgenüffe der übrigen Beamten enthals 
sen München den zıten Jaͤnner ıg01, j 


N’ LV. h 


Den Satz. GMNa wegen der durch die Kriegsunruhen im vergangenen Jahre fo oft unterbrös 

* je D chenen Salzſpedition bey Unſeren Halleinifchen Veöfterten an der Donau 

Seameflein, fon ein empfindlicher Saljmangel obwaltet, und alfo gleichwohl auch einige ober: 
pfaͤlziſche Fuhrleute und Unterthanen aufgemuntert werden follen, das nörhige Bes 
duͤrfniß an Sal; bey Unfern Hanptfaljämtern zu Reichenhall oder Traunſiein abs 
zuholen; fo wird hiemit befannt gemacht, 1) daf der Zentner offenen Galjes zu 
Reichenhall 2 fl. 30 kr., zw Traunſtein aber 3 fl. 20 fr. koſte. 2) Dali dar 
ſelbſt auch Salz in Saͤcken gefühlt zu haben feye; ein begleichen Sad enthaͤlt 
32 Pf. Netto, und koſtet ju Traunftein 4 fl. sr Be. ; doch. werden denjenigen 
Suhrleuten und Großabnehmern, welche 106 Saͤcke auf einmal abnehmen, oder 
baar bejahlen, und dann längftens in 4 oder 6 Wochen ficher abführen, 3, und 
ben einer Uebernahme von 300 Saͤcken 4, bey 500 Säden und darüber aber 5 
Stuͤcke als eine Beneficium darein gegeben, Münden den. 2. März ızor. 


Ne. LVI. 


Megen dr: fest, daf ein ganz frener Verfehr ſowohl im Innern, als mit Benach— 
— * barten den Wohlſtand der Unterthanen befoͤrdere, um ſomit auch auf den 
Gelder bes Staarsförper den wohlthärigften Einfluß behaupte, it Unfer Augenmerk umabr 
nachbarten laͤßig dahin gerichtet, denfelben, fo viel die Umſtaͤnde und Verhäftniffe es möglich 
Staaten. Machen, von den Feſſeln zu entledigen, die ihm die Gefeßgebung Älterer Zeiten ans 
gelegt hat, und die, fo bemeffen fie damals fenn mochten, gegenmärtig nicht 
mehr dem Beduͤrfniß und dem Geiſte des Zeitalters anpafjen, Die Abzugsrechre 
gehören mit ‚unter die Anordnungen, welche, indem fie dem Fiscus einen augenblick⸗ 
lichen, jedoch nur feheinbaren Bortheit ‚gewähren, ben mechfelfeitigen Verkehr zmir 
ſchen den beftehenden verſchiedenen Staaten: Befellfchaften befchränfen, und nicht 
felten der Eultur fo wie der Verbreitung nüglicher Induſtrie im Wege ftehen ; dann Er⸗ 
fhwerung der Emigration, Die wohlgeorbnete Staaten ohnehin nie in einem für dieſel⸗ 
ben nachtheiligen Grade zu befürchten haben, ift in Folge det daraus entftehenden Mer 
preffalien im Grunde nichts anders, als unmwillführliches Selbftverborh der Eimmanz- 
derung, und die Abgabe vom ausziehenden Vermögen, vermindert dasjelbe in 
den Verhaͤltniſſe, in welchem das für dieffeitige Linterehanen einfommende ger 
ſchmaͤlert wird Nach Unfern Grundfägen, die Wir bey jeder Veranlaſſung gern 
au den Tag legen, ift aber der Megent zu Feinen Verfügungen berechtigt, welche 
das Eigenchum einzelner Angehörigen früh oder ſpaͤt Beeinträchtigungen aufegen, 
die im Unterlaffungsfalle vermieden worden wären, und überhaupt finden Wir in 
den Cefeken uͤber die Abſchoß- und Abfahrtsgelder : Entrichtung ſchon um def: 
willen etwas Inconſequentes, weil der ben weitem größte Theil des in das Auss 
land wandernden baaren Geldes und fonftiger Effeeten duch Handel und frenwillis 
ge Difpofitionen febender Perfonen ohne Beſteurung erportiet wird, während das 
Geſetz, das für alle gleich fenn foll, nur wenige, bie fih aus zufälligen Urfas 
«en demfelben unterwerfen müffen, trefien fann. Go fehr Wir au den Machs 
«theil ſolcher pofitiven oder auf Herkommen gegruͤndeten Beflimmungen fühlen, 
fo find Wir doc nicht gemeint, davon im Allgemeinen und auf einmal abzuges 
hen, da fchnelle Uebergang felten zum Zwecke führen, und Unſer Verfahren hiers 
unter mit dem Benehmen Unſerer Nachbarn nochwendiger Weiſe gleihen Schritt 
halten muß ; allen jedoch, die von ähnlichen Gefinnungen belebt find, wollen 
Mir bereitwillg die Hände biethen, und fo haben Wir bereits auf das unterm 
soten Detober vor, Jahrs von der helverifchen Regierung erlaffene Ediet, welches 


die Einhebung des Abzugsgelds gegen alle Staaten abſchafft, die folches der 
Schweiß 
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Schweiß etwiederen, bie Reciprotitaͤt eintreten laſſen. insweilen und bis def: 
halb eine generelle Beſtimmung erfolgt, feßen Wir als unabänderliches Prinzip 
feft, daß: wie andere Staaten bey denen in Unfere Lande zu verabfol: 
enden Erbſchaften, Vermächeniffe, Brautfchägen und Schankungen fich 
verhalten, eben fo die dahin ziehende Unterthanen oder dahin fallende 
Erbſchaften u. f. w. bebandelt werden follen. Hiernach habt ihr euch in 
vorkommenden Fällen, die jedoch zur Zeit noch jedesmal an Uns zur Anzeige zu 
bringen find, gehorfanft zu achten. WBanreuch den zıten März 1801. 


N. LVIL 


Ri haben mwahrgenommen,. daß die. vorfommenden. Abfchoß und Abfahrte: Die . 
Sachen von den abminiftativen Unterbehörden oder auch euch, ohne weis ee 
tere Anfrage bey Unferer hoͤchſten Stelle, nad) den vorliegenden Provincials Ge yungen tmd 
ſetzen oder Herkommen abgerhan werden. Nun liege Uns aber daran zu willen, Vermoͤgens⸗ 
welches Vermoͤgen aus dem Lande exportiert wird, nebfldem wollen Wir ſolche Erporta- 
Anläffe benuͤtzen, um über gegenfeitige Aufhebung der Abzugsrechte unterhandeln fons - Dee 
zu faffen, und dann hängt bey allen Austwanderungs + Fällen die Frage eb mir willigungen 
Ruͤckſichten zuſammen, die nur von Unſerm auswärtigen Minifterial ; Departer 

ment beurtheilt werden Finnen; daher Wir euch auch hierdurch befehlen, in al: 

len von nun an fich ereigneten ſolchen Fällen Anzeige an Uns zu erſtatten, und 

tiber die Vorfrage Unfere Entfcheidung zu gewärtigen. Bayteuth den Zıten 

Mär; 1801. . 


N LVIH, 


Yr denjenigen Mefeript, welches Wir unter dem heuntigen, wegen der gegen ae ei 
die Helverifhen Republik zu beobachtenden Frenzügiafeit an Unfere Meu— reg AH 
burgifhe Landes » Direction haben ergehen faffen, wird Unferer General » Lan: I. See 
des : Direction jur Machricht hiemit eine Abſchrift gnädigft angefchlofien, Bay: putnt. 
teuch den zuten Mär) 1801. * 


ren Uns auf Veranlaffung eures Verichtes vom 2 bie Monats tiber 
bie Verordnung ber Helvetifchen Regierung vom Toten Detober vor Jahrs, 
nach welcher das Abzugsrecht gegen alle Länder aufgehoben wird, welche ein gleir 
ches genen bie Schweiß; beobachten, ausführlicher Bericht erftattet worden, fo 
haben Wir befchloffen, daß von allem aus Unſern ſaͤmmtlichen Erbftaaten nach 
ber helvetifchen Republik auswandernden Bermögen von nun an, nnd fo lange .. 
bie angeführte Verordnung gefeßliche Kraft behält, die bisher uͤblichen Abfchof: 
und Abfahrtogelder nicht mehr eingeheben werden follen. Hiernach habt ihr euch 
in vorfommenden Fällen zu richten. Bayreuth den zıten Mär; 1801, 


Ne. LIX. 


Fenden Wir Unferer General: Bandes: Direrrion Unſere gluͤckliche Zurüchfunfte Die alücs 
in Unfere Refidenz; München, und nach aufgelöstem General: Hoffonmiffas liche Zurück 
rint die Wiedereinführung des gewöhnlichen Gefchäftsganges bey Unſern Minis — 
ſterial Departements und dem Staatsrathe unter Unſerer unmittelbaren höchften Durulaucht 
Leitung fand machen, fo bezeinen Wir derfelben zugleich Unſere höchfte Zufrieden: mn Wieher⸗ 
heit ber ihre auch während. den befchwerlichften Kriegsunruhen und unter dem vintührung 


harten Drucke derfelben mit rühmlichen Dienfteifer fortgefegte Arbeiten. A 
crek ⸗ 


Wir fordern diefelbe nachdrutkſamſt auf, in dem ihr anvertrauten Ge; Bangts. 


fhäftskreife ferner thaͤtigſt und mit reinen: Patriotism mitzumirfen, damit die 
dem Lande gefchlagene tiefe Wunde fchleunigft und geundhaft geheilet, und An: 
fere einzigen landesväterlichen Wuͤnſche, Sicherheit und gefeßliche Ordnung wie 
ber herzuftellen, und den MWohlftand Unſerer Unterthanen duch gerechte und 

Sweyrer Band, Q zweck⸗ 
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zweckmaͤßige Mittel zum möglichft höchften Grade der Vollkommenheit ju befär: 
dern, auf eine wirffame Art erfüllt werden mögen. München den 14ten April 


1801. 
N“ LX. 


Die Auf E⸗ iſt zwar An der hoͤchſten Verordnung wegen Abſchaffung der Exſpectangen 
—— der und der Heurathen der Wittwen und Toͤchter in Ruͤckſicht der Staͤdte und 
nmarte auf Märkte viehnehr — Officianten nichts enthalten. Weil aber der naͤmliche 


maͤß der in einem gelegenheitlich eines Ähnlichen Gegenſtandes erledigten höchften 
Reſcripts vom roten Jaͤnner laufenden Yahrs bengefügten höchften Entſchiieſſung 
kuͤnftig ſolche Expectanzen und Heuraths beſchraͤnkungen abgeſchafft haben. Saͤmmt⸗ 
lichen Oberpfaͤlziſchen, Sulzbachiſchen und Leuchtenbergiſchen Landrichter⸗ Aemtern 
wird diefe hoͤchſte Verordnung zur Wiſſenſchaft, und um ob derſelben ſtrengen 
Befolgung zu wachen, den ſaͤmmtlichen Magiſtraten der Staͤdte und Maͤrkte aber 
zur unabbruͤchlichen Darnachachtung hiemit eroͤffnet. Amberg den 15. Diay 1801. 


N. LXI. 


Die Bler⸗ Hay den von Unferer Oeneral s Randes : Direction unterm ı3ten vor. Monats 
auffcläge in wegen den Wirrhen der Graffchaft Haag angeführten Gründen wollen Wir 
haft Ah den Antrag Unferer General : Landes s Direction genehmigt, und zur Sicherftellung 
et Unferer Aufichlags » und Bräugefälle der gedachten Graffchaft gnaͤdigſt verordnet 
“ Haben, daß diejenigen Wirthe der Graſſchaft, welche ihr Bier von den Bräuern 
außer der Grafſchaft abnehmen, den in Baier herfommlichen Anffchlag bey dem 
Landrichteramt Haag entrichten ſollen; woben fich von ſelbſt verftcht, daß diejenis 
gen Wirche, welche das Verſchleißrecht nur auf weiffes Bier haben, fih auch 
gar fein braunes Bier beylegen dürfen. Im übrigen wird Unferer General. Fandesz 
Direction überlaffen, einsmweilen und bis zur Einführung eines allgemeinen Aufs 
fhlages = Regularios nah Gutbefinden auch Compoſitionen eintreten zu laſſen. 

München den azten May 1801. 


N” LXII. 


Die er tt dem Antritte Unſerer Megierung ift Unſer unabläbiges Beftreben dahin 

neucrte Mir » gerichtet gewefen, bey dem Geſchaͤftsgange derfelben jede geprüfte Erfahrung 

wifterial- Or⸗ zu benußen, um der Verwaltung ber Ins anvertrauen Staaten eine ſolche Ords 

ganifation. nung, Thaͤtigkeit und Einheit zu verfchaffen, welche fie der möglichften Wollfoms 
menheit allmählig näher zu bringen im Stande if, Zu dem Ende haben Wir 
zue oberfien Leitung fämmtlicher Staatsgefchäfte Lnfer geheimes Minifterium in 
4 Departements, naͤmlich: 


A. der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 

B. der Finanzen, 

c. der Juſtitz und Polizey, 

D. der geiftlichen Sachen 
adgerheilt, und einem jeden derfelben einen beſtimmten Gefchäftsfreis angewieſen, 
nebftdem eine Eentralverfammlung diefer ſaͤmmtlichen Minifterial s Departements 
in einem Staatsrathe angeordnet, in welchem alle Syſtematika aufjuftellende all: 


gemeine Regierungs: Orundfäße und überhanpts die wichtigeren Kenierungs + Öes 
genftände behandelt werden follen, Darnach gehören zum Gefchäftskreife: 


® 
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A. deo geheimen Minifterials Departements der auowän 
tigen Angelegenbeiten. 


im Alle Gegenſtaͤnde des auswärtigen Staatorechts. 


a) Die Anftelung der Minifter, Abgefandten und fonfligen Aaenten mit 
ihren Gubalternen, bey Reichs: und Kreisverfammlungen, dann den deutſchen und 
übrigen europäijchen Höfen, 

b) Ihre Inſttuction, und die Führung der nöchigen Eorrefponden; mit 
biefen fowohl, als den auswärtigen Höfen, ihren Minifterien und fonjtigen hoͤch⸗ 
ſten Eivil : und Militair » Stellen. 

c) Die Einleitungen, Unterhandlungen und der Abſchluß der Vertraͤge 
mit fremden Staaten in » und außerhalb Deutfchland. 

d) Gränzftreitigkeiten und fonftige Differenzien mit benachbarten Staaten. 

€) Alle Gegenſtaͤnde, welche Unfere Gerechtfame außer Lands oder Ges 
rechtſame anderer Reichsjtände im Lande betreffen. 

f) Alle active und paßive Staatsprätenfionen. 

E) Nachſteuerſachen, welche noch mit fremden Staaten in Differenz 
liegen. 

bh) Reichstags⸗, Kreis : und reichsgerichtliche Angelegenheiten 


24° von innern Staaterechte. 


a) GSämmtliche Landes + Hoheits + und Lehenſachen, in fo weit biefe nicht 
Gegenſtaͤnde der im einigen Unſerer Erblanden noch hergebrachten befondern Yes 
bens = Gerichtbarkeit find, 

b) Alle Ponftirurionelle Fragen, die fi mit den Ständen der verſchiede⸗ 
nen Provinzen in Aufehung der individuellen und Polleftiven Präroyativen Der pris 
vilegirten Klaffe ergeben können. 

c) Die Verhandlungen mit den Ständen über Poftulat s Gegenftände, 
gemeinfchaftlih mir dem Finanzminifter, 

d) Die Prozeffe bey den Juſtiz · Eollegien über Territorials Gerechrfame, 
rg u. f. w., wenn darüber Anfragen ben der hoͤchſten Stelle ger 
ſchehen. 

e) Alle Gegenſtaͤnde, melde die Erhaltung des Hausfidelcomiſſes, die 
Beobachtung der Familien s Verträge, überhaupt Unſer privar Fuͤrſtentecht ber 
treffen. 


zur Die Auffiche über Haus⸗ und Staatsarchive. 


B. des Sinanz » Departements 
ber Vortrag, bie obere Auffihe und Leitung 


a) über alle directe Auflagen, ihre Anlegung, Wertheilung und Bezie⸗ 
hung in verfaffungsmäßigem Benehmen mit den Ständen ber Provinzen, we 
foiches erfordert wird. 

b) Ueber alle indirecte Auflagen, ihre Anlegung und — — 
über die Mauthen, Land » und Wafferjölle, Acciſſe, Bruͤcken⸗ und Weggel⸗ 
der u. f w, 

c) Ueber fimmtliche landesfürftliche Kammergüter, Kaftens, Kellerr, 
Forſt⸗, Bräu:, Salinen⸗, Münz-, Bergwerkoweſen und fonflige nügbare Res 
galien. 

A) Weber die Werausgabung der Staatseinfünfte fowohl zur Staatsre⸗ 


gierung , als Hofhaltung. 
Na €) Ueber 
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e) Leber das geſammte Rechnungsweſen derfelben. 

f) Weber die ben denen Landes » ‘Direftionen in Finanz + und Kammer 
ral + Gegenftänden angeordueren Deputationen, und über die in den Provinzen 
noch beftehenden Rent : und Rechnungskammern, fo wie ber ſaͤmmtliche deren 
Untergeordnete 

g) Der Vortrag über die Befegung fämmtlicher zur Erhebung und 
Verwaltung der Staats: Einfünfte angeordneten Iandesfürftl. Unterftelfen. 

h) Die Oberaufficht über die hiefige Hauptkaffa ſowohl, als die übrigen 
Provinzial:, Pandes:, Rent: und Kammer : Kaffen. 

1) Der Vortrag über Verbefferungen der, Verwaltung der Staatsein⸗ 
Fünfte und Vefchränfungen der darauf ruhenden Ausgaben, _ 

, k) Die Oberauffiht über Agricultur, Fabriquen und Manufacturen, 
und überhaupt die obere Leitung des Komerzes, der Induſtrie, und Gewerbe, in 
fo ferne nicht befondere Rechte darunter berheilige find, in welchem ‘alle ein ger 
meinfchaftliches Benehmen mit dem Juſtiz⸗-Departement erfordert wird, wo dies 
fen alsdann der Hauptvortrag zu Überlaffen if. 

1) Die Direction über den Waſſerbau, und fÄmmtliche Chauffeen, Straf: 
fen und Bruͤcken. 

m) Die Bearbeitung der Finanz : und Poftulars s Geaenftände zu den 
- Verhandlungen mit den Ständen der verfchiedenen Provinzen; die Entwerfung der 
darauf Beziehung habenden Schriften im gemeinfchaftlihen Benehmen mit dem 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 

n) Der Vortrag über Eivil: Gnaden : Penfionen, und über neue, wicht 
bereits ſtatusmaͤßige beflimmte Befoldungen der bey der innern Staats : und Ju— 
füiz : Verwaltung anzuftellenden Individuen; lelsteres jedoch nach gemeinfchaftlichen 
Benehmen mit den geeigneten Departements, 


C. des Depsrremente der Juſtitz und Polizey, 


a) Die Aufficht über alle hohe und nicdere Tribundle, über die Yuftiz: 
Beamte und ihre Subalternen. . 

b) Der Vortrag über Dienftbefegung, und Dienftentlaffung rücfichtlid) 
der Juſtitz⸗ und Poltjeyämter, benehmfich mir dem Finauzs Departement, wo bie 
Stelle mit einer Kammeral: Verwaltung verbunden ift, 

c) Der Vortrag Über Verbefferung und Erlänterung der Gefebe in Yur 
ftisfahen, fo, wie über Reformen in Yujtigw-fen. 

d) Der Vortrag über Berfaſſung und Cintheilung der Gerichtsbezirke 
des Landes, benehmlich mit dem Finanz : Departement. 

e) Der Vortrag bey hoͤchſten Eutfcheidungen der Jurisdietions s Gtreir 
tigkeiten zwifchen mehreren landesfürftlichen Gerichtsbarfeiten, 

f) Die Ermäfigung über angezeigte unbefugte Ausdehnung der priviler 
girten Gerichtsbarkeit, oder des privilegirten Gerichrsftandes, fo weit ſolche nicht 
zur Entfcheidung des ordentlichen Richters geeignet iſt. 

C) Unterſuchung aller Fragen, die der Enrfcheibung des Negenten von 
den Tribunalen hberlaffen werden. 

h) Alle Recurſe über verzögerte und verweigerte Juſtitz. 

i) Die Errheilung der auf den Civilſtand Bezug habenden Rechte und 
Privilegien, als Indigenat, venia aetatis, Privilegium der Giegelmäßigfeit, 
Abelsverleihung ꝛe. 

k) Die Verleihung von Moratorien, Konſenſen zu Fideicomiſſes-Ver— 
dufferungen ben Privaten ꝛc. 

1) Die Aufnahme der Advofaten, Procuratoren und Notarien. 


m) Die 
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m) Die Gegenſtaͤnde der Lehen ⸗Gerichtsbatkeit, "wo ſolche noch in 
Uebung iſt. ET 7 1— 
n) Ale Gegenſtaͤnde der Polizen im engern Sinn, welche die Erhal⸗ 
tung der Öffentlichen Innern Ruhe, und Sicherheit der guten Ordnung, Reinlichs 
keit und Bequemlichkeit zum Zwetke haben. 
0) Die Auffiche über. alle Anftalten, welche ſich datauf beziehen, ins 
befondere über alle Armens, Kranken, Zucht und Werpflegungs + Anftalten; 
jedoch benehmlich mit dem,..geiftlichen Departement, in fo weit dabey Gegenfläns 
—— die Erziehung einfhlägig, vorkommen, welche zu dieſem ausſchluͤſſend ger 
gehören, re — En 
pP) : Der Vortrag über die Errichtung der, dazu; noͤthigen Etabliſſements 
ober Verbefjerung der beftchenden, benehmlich mit dem Finanz s Departement, 
in fo weit neue Ausgaben. aus Unfern Kaffen dadurch „vergnlaffer werden, folglich 
q) die oberfte Leitung über die meiften Gegenſtaͤnde, welche nach dee 
Inſtruction dee General : Kandes + Direction der jwenten -Deputation derſelben in 
Polizeyfachen übertragen find; insbefondere "87° vum am pe nd. 
T) die Dberaufficht über die Adininiſtration der Staͤdte, "Märkte und 
Gemeinden. — I ch a Buree)} 147) EL * 
3) Alle Gegenflände der ſtaatswirthſchaftlichen Poltzey, Bey welchen bes 
pe Rechte uud Privilegien. vortommen,, jedoch benehmlich mit dem Finanz 
epartement. 3. er, a ee Sn — 


D. des Departements’ der geiflichen Saden. 


a) Die Handhabung der‘ landesfüeftlichen Rechte Über die. in Unfern 
Staaten befichenden Kirchen und religiöfen Gemeinden. ' 

b) Der Wertrag und die Auffiche uͤber die mit, den Biſchoͤfen beftchens 
den Verhaͤltniſſe. .. 5 Ra a —— ee hi 
E u Be —— —* wegen Ausübung. ‚der; —— * 

n aus gen’ und ihren cialen muß, benehmli 
mit dem auswaͤrtigen · Departement. en — * ge 

d) Der Vortrag Über die Werhälmiffe des paͤbſtlichen Stuhles, gleiche 
falls benehmlich mit dem Departement der ausmärtigen Angelegenheiten. - 

e) Der Vorfhlag zu allen erledigten Benefitien⸗ "Deren Verleihung Uns 


1 


zuſtehet. — 
f) Die oberſte Aufſicht Über das Rechnuugsweſen, Verwaltung ſaͤmmt⸗ 
licher geiſtlichen Güter, und der in Unſern Erblanden beſtehenden geiſtlichen Ges 
meinden in Städten, Märkten und auf dem Lande. ar. 
&) Die oberſte Auffiche und Zeitung. über alle fromme Stiftungen und 
Stipendien. I ’ — de Zn ER ee t B 
h) Die unmittelbare oberfte Peitung des hiefig geiftlichen. Rathes, des 
reformirten Kirchenrathes, des lutheriſchen Eonfiftorii, ' und der. Verwaltung der ° 
8* Guͤter in der Rheinpfalz, dann der ſimultaniſchen Kircheudeputatlon in 
ulzbach. Das ze | : 1: nö RI “a on —F 
) Der Vortrag über alles, was tandesfürftliche'Medhre ber’ die Pers » 
fon, Outer und Handlungen der Geiftlichen betrifft, wie auch diejenigen Rechte, 
welche Wir als Landesfürft insbefondere Über die proreftantifchen Kirchen in Uns 
fern werfchiedenen Provinzen auszuüben haben. ae oe 
) Die General s Auffihe über .. 2* Geiſtee kultur und 
ſittlichen Bildung, als Nationai⸗ Erziehung „ Schulweſen, Kolegien, Univerfis 
täten, Akademien, Bibliotheken und ſonſtige Auſtalten zur Befoͤrderung der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. ae 
1) Die oberſte Aufſicht uͤber den Buchhandel; und die Entwerfung der 
darauf Bezug habenden Verordnungen, eo Sunhar 
Zweyter Sand. R m) 


66 .n Zepter Theil. 


1, 5 m) Die Peitund:und Obetdufſicht über die- Verwaltung und Verwendung 
des zu den Schulen angewieſenen Fonds. ı 


dsl ytle mi en enden 23* 
—E———— Sa Due — iſt zwar bie oberfte Staats; Ber: 
n 


waltung nad) allen ihren Zweigen e; smpitlichen Erblaͤnder, ohne Unterſchieb 


der Provinzen, RT TE! daß feine Provinz unter einem Mlinifterio allein, 
fondetn unter allen, näch, dem” einen! jrbın‘ jugethellten Gegenftäuden jtchen folle. 
Aus beſouderh ande ſind Wir her Gig erde, We Rheinpfalz und das 
Serzogehut. Sr or ie’ die’ Alfeknigen "6: Leicung Unfers Miniſte⸗ 
zials Depätteriernte dr aıd ärtlged' irgelegeiihebret-ijti beidffeny, wornach' alles 
was aus diefen benden Provinzen ad Iutimum gebracht wird, ohne Unterfehied 
der Geſchaͤfte GIB TÄhf eine Andere Dacſthtie ſſuug! an'diefes Depaetement zu richs 
ten 1 AZ aa u? re dahnchr.e on Elias; r 'q 
a dee Vrrktkonem ſtehen jHoäe tm’ Anfehung bet Gegenſt aͤn⸗ 
de, Bie’fiebehandeimstthter, vee Leitung det vier, Minifterial a Departements; was 
über das’ Rache 3 A Kangleyy s Parfonut derfelblen;: fa, mie die auf ihre innere 
Einrichtung und Kollegial s Verfaffung Bezug habenden Gegeuſtaͤnde betrifft, ſo 
follen-diefe, wie. WB Ichon beseitsrduggh ging, befonherg „Verordnung; beſtimmt has 
u der —— Aufſicht und Leitung des jedesmaligen — Staasg i. und 
onferenz; Minifters gsergeben. ſeyn, welchem auch in diefer Eigenfihaft die oberſte 
Aufjicht über die Ranbesarhin „zufebet,, Häntie nun — — 5 — Unterz 
thanen und Landesftelfen wire , zu welchen Mihifteriät: Depattement Diefe oder 
jene Gegenftände geeignet find, fo foll gegenwärtige Minifterial : Ordantfation in 
Druck gelegt, an ne Mebörken perfendet, Ku die Regierungsblätter publig 
eire werden. Zugleich follen Auch" Drfelden in Anſehung der bey Auſerer Perjbit 
anzubringenden Befhwerden und, fonfligen Borftellungen folgende. Borfchriften 
oͤffentlich bekannt gemacht Menden; ca, en ——— 
0m Hader an? Vs gerichteten Vorſtellung,“ wenn biefelbe auf irgend 
einen Theil der Staatsverwaltung Bezug hat, ift dasjenige Minifteriale Deparr 
tement benzüfeßeit, zu· kosscheineder Gegenftahd wachrder vbenbemerkten Abrheilung 
gehört. Da Wir Ahifem+ Leber wab.gefrinen Unterthanen den Recurs an Linfere 
Perfon in gerechten Klagen niemal erfhweren,.obensverfogen mollgı.,. fo, werben 
die Bitiſchriſten, wie’ zelthero, bey Unſerem · Eabinet ‚unmittelbar eingegeben; doch 
ſoll jedesmal das Departement · auf der Schrift bemerkt, ſtyn, zu deſſen Geſchaͤfts⸗ 
kreiſe der Gegenſtand derſelben gehöst. —— 


2. Gollen-die geelgneten mittlern Stellen nie uͤbergangen werden, indem 
die Schreibereyen dadurch jweckwidrig vervielfältiget werden, und dee ordentliche 
Geſchaͤftsgang geſtoͤrt wird. Jeder muß daher mit feiner Bittſchrift oder Ber 
ſchwerde zuerft an die ihm vorgefetzte Behoͤrde ſich wenden, und nach der Werfihier 
benheit der Gegenſtaͤnde bey den Landes kollegien der Provinz Hilfe ſuchen; — 
nur dann, wenn er allda feinen Zweck nicht erreichen kann, oder vermeiner, daß 
ihm zu nahe "gefchehen ſeye, ‚oder der. Gegenftand feiner Natur nach jur höhern 
Entfheidung geeignet iſt, kann er bey der hoͤchſten Stelle auf die obenbemerfte Are 
fein Geſuch anbringen ;.jeboch immer mit Belegung der von dem Landeskollegio ent⸗ 
haltenen letzten Reſolution oder derjenigen Vorſtellung, dürch welche eine ſolche 
allda ftuchtlos nach geſucht worden iſt. Wer dieſes außer Acht laͤßt, hat zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß. feine Bittſchrift ohne Euiſchießung am bie geeignete Behörde wers 
de remittirt werden. 


3. Da Wir auch die Dienſtſtellen nicht ohne vorfchtiftmäßiges Gutach⸗ 
ten derjenigen Behörden, unter deren Aufſicht fie ſtehen, zw verleihen geſonnen 
find, fo haben ſich tle diejenigen, welche erledigte. Dienfte nachfuchen, unmittel⸗ 
bar an die berichtgebende Stelle zu wenden... In andern bloſſen Önadenfachen iſt 
aber: das Geſuch, wie zeithero üblich war, unmittelbar an Unſere Perfon zu rich? 
ten. Geſetzwidrige oder"unfchicfliche Geſuche werten ohne weitere Entſchlieſſung dem 
Eupplicanten zuruͤckgegeben werben. 
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4. Wegen ſolchen Gegmftänden, worüber Wir nach vorheriger Prüfung 
bereit eime entfchiedene- Verfügung: erlaffen haben, fol Uns Niemand mit ers 
neuerten Eingaben behelligen. — Eben fo wenig 


5. iſt es erlaubt, gegen die"beftichenden Geſehze uͤber Rekurſe in Yur 
fig + und Poligenfachen, in dergleichen Angelegenheiten fih an Uns, zu menden, 
Es‘ fänm daher in der Regel wegen Nechreftreitigkeiten, "oelche in den zuldßigen 
Inftädjen vechtsfräftig äbgenriheilt worden, bey’ Uns feine Aenderung nachger 
jucht erden; — Wie erden vielmehr jur Sichetſtellnng des Eigenthums eis 
nen ‘jeden kraͤftig ben den“ durch Judicate erſtrittenen Gerechtſamen ſchuͤtzen, und 
veßhalb —— Vorwand Anfechtungen geftätten,. wodurch bie Proieſſe 
verewigt, und der Zweckh einer ſchnellen, —— unpaͤrtheyiſchen Rechts⸗ 
pflege vereittlt werden kdnute. ee ER —— 
6.Da Wit die Vetanſtaltung getroffen haben; daß auf eine jede Vot⸗ 
ſtelluug, fo ſchleunig As möglich iſt, eine geeignete Und unpartheyiſche Entſchlieſ⸗ 
fung ertheilt werde, fo’-fann es dem Supplikanten feinen Nutzen gewähren, wenn 
fie ihre Eingaben mit Aufwand groſſer Köften und Verſaͤumung ihrer Gefchäfte 
oder Gewerbe perfönlich überreichen, und die Verfügung darauf abwarten wol⸗ 
len. In diefer Abficht erneuern Wir auch die fehon mehrmalen ergangene Ber: 
ordnungen *) uͤber Deputationen, die von Gemeinden, Rollegien oder andern Gefells 
fhaften an Uns abgefendee werden wollen. — Es verſteht ſich von.felbft, daß 
Mir in: allen diefen Fällen me ben Mißbrauch ahupen , ‚Feineswegs aber den 
vertranten Zutritt zu Unſerer PerſonUnſern Sieben zund getreuen Unterchanen 
verfchlieffen wollen, — .. 24 


7. Damit Wir deſto mehr geſichert werden, daß wiſſentlich Feine Uns 
wahrheiten oder Verlaͤumdungen befonders gegen bie Obrigfeiten und andere Vor 
gefeßte ‚Uns vorgetragen werben, follen diejenigen Ausfchreiben zur genauen Beob⸗ 
acht ung · wiederholt ;eingefchärft werden, nach ‚welchen. die Partheyen, welche Ihre 
Schriften wicht ſelbſt veufertigen, Können, die Worſicht zu⸗ — angewieken 
And, dieſe allegeit entweder. von--einem legalen Sachwaltar mit Beyſetzung des 
Defervits, oder wo die Beyſtandoleiſtung des Advokaten nach der Natur des Ger 
ſchaͤfts nicht erforderlich if, von dem Echriftwerfaffer, mit unterzeichnen zu lafe 
fen. Unſere General s Landes : Direction wird Piefe Normal » Einrichrung und 
Vorſchriſt zur eigenen geborfamften Nachachtung biemit zugefertiget. München 
den abten May ı8or. 
*) Vide bie Samml. v. %. 1800. P. . Nro 14. 
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te Regierung in Amberg hätte nicht unbefannt ſeyn follen, daß die maglr Von ber 
ſtratiſche Gerichtsbarfeiten in der Megel ihren Grund in den flddtifchen und Juriedie- 
maͤrktiſchen Privilegien haben , und daß über die daruͤber entftehende Streitigkeiten None * Jr. 
mit Unfeen Pandgerichren durch mehrere frühere Geſetze, beſonders die Hofraths⸗ eu * u 
ordnung, die Vetordnung vom g. Anguft 1775 *) und vom 31. Auguft:1785.”*) Märftifcheg 
alle Prozeſſe unterfagt," dem Hofrarhe und andern Fuftiz s Dicafterien' alles Vers Privile- 
fahren verbothen worden fr. Da Wir nun nach den Sinne diefer angeführten gien xX. 
Verordnungen die den ehemaligen Hoffammern zugeriefene Confirmarton der Pris 
vilegien der Städte und "Märkte und die Entfcheidung ihrer Streitigkeiten mit ben 
andgerichten, durch die Ynftruction Unferer General⸗ Landes» Direction ”**) Uns 
en Landes » Direetionen beftimme Übertragen haben; ſo befehlen Wir nach dem 
Antrane Unfers geheimen Staatsrathes, daß Unfere Regierung zu Amberg ſich 
alles Verfahrens in dergleichen Streitigkeiten in Zukunft enthalten, und bie zwi⸗ 
fhen dem Landrichterante — wegen Jurigdictions⸗ Zwiſt über ein 
R > a — ger 
*) Vide die Camml. 9. J. 1784. Seite 89. Nro. 96. 
"*) Vide die Samml. 8. J. 1758 Geite 1008 Nro. 90 
“) Vide bie Samml. v. J. 1808 cite 41 Lit. G. 
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gewiſſes Steiner'fches Kellerhaus in Rieden verhandelte und andere ähnliche Arten, 
an Unfere Landes »Direction allda ohne Verzögerung abliefeen ſolle. München 
den zıten May 1801. IT th], 


ey —— 


—.. 

Die Ber CN ohnehin der mehrere Theil ‚der Landrichter in Un en, Schlöffern, oder .elges 
ae D nen Amtswohnungen ſich befinden. und Su ben der Regulirung ehe 
der Landrich, FE Beſoldungen auf; die Eriftenz oder Nichteriftenz eines; folchen Amtspiohuung 
tern. nie gefehen, wird, ſo erwidern Wir Uuferer Generals Landes : Direction auf, ihren 

Bericht vom, söten. May. im Allgemeinen, daß Wir nicht ungeneige. fenen„;jenen, 
welche feine ſalche Amtswohmingen befigen,  Sauszinfe, oder Kinaine Beyträ 
zu bewilligen, Da aber hierunter gar vieles auf die verfchiedenen Local‘. Uni⸗ 
ftände, auch auf das mehr oder mindere Bebürfniß, nach denen fchon in Unſeim 
Reſcripte vom 12ten⸗ April 18005 wegen einer Amtswohnung in Neumarkt ges 
machten Bemerkungen anfömmt, fo behalten Wie Uns dirffalls. für die einzelne 
Bälle Spesial, +, Refolutionen vor, München den gten Jung 1801... .. 


a Dead Lee 177) N’ LXV. r . ! 
Die jer« ch churfuͤrſtl. Ducchlautht erneuern das bereits unter ‘der vorigen Regierun 
ie — > an die damalige" Hoſkammer ergangene Mefeript vom 25. Aug. 1798 bee 
meral- ABaf. ine beffere Benügung der im Bande jerfirchten kleinern Kammeral: IWBaldungen, wels 
dungen. ine außer Contiquitaͤt mit den Hauptfotſten, einer wahren : Forftaufficht--entbehs 
ten, und feinen, mit dee Strecke und dem Verwand im Verhaͤltniſſe ftehendert 
Ertrag gewähren. Ge, hurfürftl. Durchlaucht wollen daher, daß unverzüglich 
ein Eonfpeet diefer Waldungs s Diftricte nach ihrer Anzahl, Ausdehnung, Lane, 
Qualität, und darauf Fiegenden Gerechtfamen, hergeftellt, und mit einem reifen, 
vollftändigen Gutachten begleitet werde, wie dieſe Waldungen entweder durch Hin⸗ 
gabe an —28 s Berechtigte gegen Purification anderer Waldungen von ſol⸗ 
chen laſſen oder‘ durch Verkaufung auf Erbrecht gegen angemeſſenen Kauffäjiting 
oder endlich durch Vertauſchung, um eine gelegene Zuruͤndung größerer Waldun⸗ 
gen erreichen; "eine zweckmaͤßigere, der Forftwirchfchaft überhaupt, mie den dere 
maligen Staatsbedürfniffen insbefondere, vorträgliche Beftimmungen gegeben ters 
den Pönne. München den Sten Juny 1801. ' 


N’ LXVL 


ve — DI haben zwar gehofft, durch die unterm 17. Jänner vorigen Jahrs *) er: 

tung jämme- D laſſene gnädigfte Verordnung die durd das Kriegsfuhrweſen in gänzlichen 

licher Straps Verfall gefommene Hochitraffen in Baiern wieder in ordentlichen fahrbaren Grand 

fen. zu bringen; allein! cheils ift die allgemein angeordnete Fuhren = und Arbeirfons 
kurrenz entweder gar nicht oder wenigſt nicht in dem gehörigen Maaße gefchehen, 
und theils haben die Kriegsheere und das Lebermaaß bes Kriegsfuhrmwefens die 
Straffen neuerlich zju Grunde gerichtet, fo, daß die Straffen ohne einen außeror⸗ 
dentlichen Aufwand von Geld und Kräften nicht hergeftelle werden fönnen. Da 
aber hiezu der eigentliche Fond allein bey weiten nicht binreicht, und die ſer Zu⸗ 
Hand der Straffen Pundbar, und unſtreitig nur durch die Ariegeumftände 
verurfacht worden ift, fo finden Wir Uns gedrungen, die unterm ı7ten Jaͤnner 
vorigen Jahrs unter denfelben gebierherifchen Umſtaͤnden befchloffene, und ohnehin 
von den meiften noch nicht volljogene Maßregel zu erneuern, und hiemit gnaͤdigſt 
ju verorduen, daß 


tens bey der fchon fo weit vorgeruͤckten Fahrszeit vor allem die ſaͤmmt⸗ 
liche Damm + oder Hochftraffen in Die gehörige Sorm gebracht, das heißt, mit 
der regelmäßigen Breite, und mit ordentlichen Seitengräben verſchen, auch 
in der Mitte gehoͤrig erhohet werden ſollen, daß 


rn 


aten$ 


*) Wide antec, Nro. 5. 
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atens hiernach unverzüglich die Straſſen, fo weit es nöchig ift, allet 
Drten mit gutem Kieß, und nicht, wie es in einigen Orten gefchehen ift, mit 
Schlammerde überführt, und was an diefen Fuhren bis zur Heu + und Getreid⸗ 
aͤrndte nicht geleiflet werden fan, in kommenden Herbſt vollendet werden foll, 


ztens Sollen zu diefer Arbeit alle bey dem Straſſenweſen bereits ange: 
ſtellte Tagloͤhner unter der Aufficht der Lieberfieher gebraucht, und der Lohn wie 
fonft ex Acrario bezahlt werden. Zw gleicher Zeit follen aber auch 


Mens miche nur alle Maͤhnat befigeride Untertbanen in Balern ohne Un: 
terfhied der Jurisdiktion, der Vorrechte und der Eurfernung nah Verhaͤltniß bes 
Mähnatftandes, fondern auch alle, welche feine Maͤhnat befigen, mithin bloß 
allein zur Handarbeit geeignet find, allgemein eufgebothen, und nöthigen Falls 
nahdrükflih angehalten werden, mit vereinigten Kräften, die im erſtern und 
zwenten Punkte bemerkte Fuhren und Arbeiten zu leiften, allen Schanzzeug felbft 
mitzubringen, und bie Arbeit auf die möglichfte Weife zu befchleunigen, bamit 
diefes Gefchäft für immer geendiget, und die Straſſen zum allgemeinen Beſten 
der Unterthanen bald bergeftellt werben. 


Stens Dagegen foll der in obiger Verordnung zugeficherte Zehrungsbey⸗ 
trag, welcher wegen ber unterlaffenen Vollendung nur fehr wenig bezahle werden 
Eonnte, den in der Arbeit Ponkurivenden Unterehanen von jeder Stunde der Straf 
fenftrecke, und zwar den Mähnatbefigern mit zo fl, und den Arbeitern mit 25 fl. 
ſogleich nach geendigter Arbeit ohne weiters abgefolger werden, 


btens Werden Wir die größeren Durchläffe ganz allein ex Aerario 
herſlellen laffen, doch ift der Bedacht zu nehmen, daß ganz überflüßige Durch: 
laͤſſe gänzlich Eaffire werden. 


7tens Wollen Wir die oberfie Peitung dieſer höchftdringenden Wieder⸗ 
berftellung der Straffen Unferer Kriegsdeputation als Fortfegung des ehemaligen 
Yuftrages übertragen, auch ift es Unſere höchfte Willensmeinung, daß 


tens dieſes Geſchaͤft nach der Natur ber Sache von den Untermarſch⸗ 
kommiſſariaten beſorgt, und betrieben mwerbe: Mach gaͤnzlicher Beendiaung aber, 
welche mit dem Jahrsſchluß ohnfehlbar erfolgen muß, haben die ſaͤmmtliche Land⸗ 
gerichte nach Maaß der ſchon beſtehenden Verordnung die Inſpektion zu uͤberneh⸗ 
men, fo tie die oberſte Leitung ſodann wieder zu Unſerer General» Landes + Dir 
reftion und refpeftive Straffen + und Waſſerbaudirektion zurückkehrt, 


otens Da noch immer Unſere höchfte Abſicht dahin geht, daß die Hoh: 
ftraffen nach erfolgter gänzlicher Wiederherftellung derfelben den anliegenden Ger 
meinden, fo fern fie fich hierzu freywillig verftchen werden, auf mehrere Jahre 
gegen einen billigen Accord, und mir Entfernung aller Anläffe zu Bedruͤckungen, 
zu überlaffen, und ſowohl den guten Zuftand der Straſſen zu fihern, als auch 
und vornehmlich den an den Straſſen liegenden Gmeinden, welche von biefent 
Zufluß den größten Theil ihrer Staatsbürden beflreiten, bie Arbeit aber jur geler 
genen Zeit ohne Koſtenaufwand verrichten können, einen ergiebigen Geldverdienſt 
zuzuwenden, fo wollen Wir gnädigft, daß nach vollendeter Arbeit und noch vor 
dem Schluffe des Jahres alle Gemeinden, welche fi zu einen Artord hieben 
laſſen wollen, aufgefordert, und hierüber duch die Untermarſchkommiſſariate 
zum Protofoll genommen werden. Injwiſchen aber fol Fein Weberftcher mehr 
aufgenommen werden. 


Eo mie nun Jedermann fich von fetbft von ber Nothwendigkeit und Drin⸗ 
genheit einer allgemeinen Konfurrenz Überzeugen wird, fo verfehen Wir Uns um 
fo mehr der vereinigten und in der Verfaſſung gegründeten thaͤtigen Mitwirfung 
aller Stände und Unterrhanen, als fie zu ihren einenen Beſten gereicht, und Uns 
in den gegenwärtigen Umftänden ein anders Mittel übrig ift. 


Zweyter Band, Ä S Zu 
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— Zu dieſer von höchfter Stelle unterm 26. Man erfolgten gnädigiten Wei⸗ 
fung fügen Wir noch wegen der Straſſenreparation und wegen des Straſſenver⸗ 
fiftung zur leichten Darnachachtung folgende Inftruftion ben ; e 


Die aubefohlene Straffenreparartion ift im zwey Terminen zu bewirken, 
und zwar vor der Aerndte A. die Herftellung der Form, und zum Theil Mes 
berfiefung,, und dann nach der Aerndte B. die enbliche Ueberkießung. 


tens. Die Berichtigung der normalmäßigen Breite, welche nach der bes 
seits beftchenden Norma durch Anlegung der Geitengräben nicht zu ſchmaͤlern if. 


atens, Die Uushebung der Geitengräben ſelbſt. — Diefe find demnach 
Befonders in den Dörfern mit einem gegen die Straſſe zu gelinden Abhang, dann 
obenher in einer Breite von 5 Schuh, und im der Tiefe ı Schuh, oder au) 
mehr nach Verhaͤltniß des Lofals zum bequemen Ablauf des Waſſers, auszubes 
ben, und anben befondere Mückficht zu nehmen, daß zu gleicher Zeit die Durch⸗ 
laͤſſe von dem darinn befindlichen Schlamm gereiniget, und die Abzugsgräben ders 
felben von der Gtraffe feitwärtshin gehörig ausgehoben, und nach Lokalbedarf 
fortgeführt werden, 


gtens. Die Hinausweiſung ber Zaͤune außer ben Straſſengraͤnzen. — Da 
fih au mehrern Orten bezeigt, daß die Zaͤune bis auf die Straſſen felbft herein 
gefeßt worden, fo ift den adjaeirenden Grundeigenthuͤmern der geſchaͤrfteſte Aufs 
trag zu machen, felbe in Zeit 14 Tagen auf dem gehörigen Plab hinauszufeßen, 
auferdeffen ihr folches auf Koften der Sdumigen nad Verfluß des Termins oh— 
ne weiters zu berichtigen, und anbey Nüdficht zu nehmen habt, daß die häufir 
gen Fallchore (Falter) vermindert werden, 


tens. Die Abftehung der Seitenerhöhungen, — Da bie Trockenhal⸗ 
ung der Straffen das nothwendigſte iſt, dieſes aber megen ben ausgehohlten 
Straffen nicht bewirkt, und deßwegen der Ablauf des Waſſers nicht befördert 
werden kann, fo find die Seitenerhoͤhungen der Straſſen abzuſtechen, und das 
Abgehobene, wenn es Korh ift, uͤber die Gräben, wenn es aber Kies feyn folk 
#e, in bie Mitte der Straſſe zu werfen. 


stens. Die Abraumung des Schlamms. — Diefe muß nach den bereits 
ertheilten Weiſungen (doch ehe der Kies anfgeführe wird) bemisft werden, indem 
ſonſt die Uebetkieſung von geringem Nugen ſeyn wiirde. 


tens. Die noͤthige Holjauslichtung. — Da an mehrern Gegenden vers 
chiedene Gattung Boſchen, und Bäume angewachfen, und hieburch der erfoders 
ichen Austrodung der Straffen Hinbernig im Wege gelegt worden, fo find dieſe 
nach der Straffeninftruftion vom 31. Man 1790 *) in einer Breite von 15 Schrit⸗ 
sen in Zeit 14 Tagen wegjuräumen, und habt ihr deßwegen ben Holzeigenthuͤmern 
die Weifung zu eriheilen, daß ſelbe dieſes Holz in obigen Termin um fo ficheren 
Binwegräumen follen , als auferdeflen nach Verfluß des Termins von euch diefes 
ahne weiters vorzunehmen, daß Holz zu verfaufen, hievon Die Holjhanerfoften 
zu beftreiten, und fobann den Gelduͤberreſt am die Holzeigenthümer zu behaͤndigen 
wäre. Bey diefer Hinwegräumung ift auf die befondere Umſtaͤnde Ruͤckſicht zu 
schmen, daß, wenn die Straſſe (mie manchmal der Fall iſt) am einen ſteilen Abs 
Bang dahin fich zieht, und fo anf diefer Seite einige Bäume, ober auch Bofcha 
wert jur Schngwehre dienen fönnen, demnach ſolche ftehen bleiben dürfen. Wo 
übrigens die Boſchen zur Ausbefferung der Strafe und die tanglichen Holjftäms 
me zur Erfpasung des Fuhrlohns fogleich gegen billigem Preife übernommen wer⸗ 
den follen, 


B. Wegen ıtens. Daß nur guter Kies af die Straſſen geführt werde, und zwar. 
des Usdere wo folcher vorhanden , juerft von grober, und dann am Ende vom Fleinerer Gats 


tung» 
”) Vils bie Samul v. 9. 3797 ©. sıa Nee. a4. 


Don Finanzſachen. 71 


tung; boch dieſes nur hauptſaͤchlich in der Mitte, und zwar in einer Breite vom MleRung, wor 


6 bis g Schuh, um die Woͤlbung des Straſſe defto mehr zu bewirfen, den 


ztens. Iſt zu verfügen, daß auch die gehörigen Kieshäufer (und zwar gu bemerfen: 


ſolche in der Länge von 6 Schuh, und 2 Schuh breit, dann in einer Entferr 
nung von 2 Schuh) auf einer Geite aufgeführt werden, wo dann im der 
Folge mie diefem Kies die ausgefahrnen Gleiſe auszufüllen find, 


Uebrigens ift befondere Nückficht zu nehmen, daß auf jene Diftrifre, die 
wegen ihrer Iofalen Lage eine geringe Neparation bedürfen, nur wenige Konkurs 
renten antepartirt, fo wie hingegen auf die fchlechten Diftrifte eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige große Quantität angewiefen werden follen. Ueberhaupts aber wollen 
Wir euch auf die unterm ı7ten Jaͤnner wegen der Straffenreparation erlaffene 
Verordnung bergeftalten hinweifen, infofern nicht durch diefe gegenwärtige Were 
ordnung etwas abgeändert worden, Beſonders bedeuten Mir euch wiederholt, 
daß die Zehrungsbeytrags + Vertheilung ad 50 et a5 fl, bey jedem Untermarfchs 
fommiffariats s Diftrift nach ber bereits erlaffenen Weiſung zufammengeworfen, 
und fo die Summe der fämmtlihen Benträge ad go fl. unter die Mähnat s und 
bie ber 25 fl. unter die Handſcharwerker nach Köpfen vertheilt werden müffen, 


Die Verftiftung der Straffen betreffend, fo habt ihr laͤngſtens bis Ende 
July die an den in eurem gnädigft anvertrauten Diftrift entlegenen Straffen zunächft 
adjacirende Gemeinde ad protocollum zu vernehmen, ob felbe nicht einen Dis 
frife zur Unterhaltung und zwar vom Fünftigen Jahr anfangend, und unter fol 
genden Bedingniffen übernehmen wellen : 


tens. Cine Gemeinde kann nicht weniger als eine Stunde, und nicht 
mehr als drey Stunden übernehmen. — Und nur in ſolchen Fällen ift auf zwey 
oder deren Stunden anzutragen, wenn ein Difteife wegen befonderen Umſtaͤnden, 
3. B. daf die Straffe fi duch ein Holz von 2 oder mehreren Stunden zieht, nicht 
fügfich getrennt werden kaun. 


tens. Muͤſſen alle Jahr, und zwar bis zum 1. April auf der Straffe 
die gehörigen Kieshaufen gefeße fen, die 6 Schuh lang, und 2 Schuh hoch 
find, der Zwifchenraum von einem Kieshaufen zum andern darf nicht mehr als 
2 Schuh feyn, for daß alfo in der Regel auf einen Stundendiſtrikt 1587 Kies: 
haufen zu fiehen kommen. Ausgenommen auf jene Diftriften, wegen welchen 
in dem nachfolgenden gten Punkt ein anders modificirt iſt. Hiebey kommt noch 
befonders anzumerfen, daß die allenfallfige Befiger des Kiesgrundes vom höchr 
ften Aerario entfchädiger werden, 


ztens. Dieſe Kieshaufen dürfen fodann vom 1. bis 10, April nicht ein 
geworfen werden, fondern müffen unverruckt bis zu dieſem Termin ftehen bleiben, 
damit in der Zwifchenzeit die Nachſicht gerflogen werden Fan, 


ztens. Vom 10, April an hat nun der Stifter mit der Einwerfung des 
Kiefes anzufangen, und zwar dergeftalt, daß felbe von Zeit zu Zeit nach Roth⸗ 
durft eingeworfen, dadurch die Straſſe in guten Stand erhalten, doch aber wier 
der in der Folge die Kieshaufen erſetzt werden. 


stens. Die Einmwerfung darf für's erfte Jahr vorzüglich nur in ber Mit 
ge der Straffe, und zwar in einer Breite von 6 Schuhen gejchehen, damit deflo 
füglicher die noͤthige Wölbung bezwecket werden könne, 


6tens. Durch die mittels Kieseinmwerfung in der Mitte der Straſſe ber 
zweckte Wölbung wird zwar von felbft der Ablauf des Waſſers befördert, und die 
Anlegung der Wafferrinnen entübrigt, allein, da denn boch biefes wenigſt ans 
faͤnglich nicht gänzlich vermieden werden fann, fo hat der Stifter auch für den 
— und zus Einfuͤllung der Weggleiſen noͤthigen Arbeiter zu ſorgen, fo wie 
elber 


S 2 tens, 
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tens auch die Grabenaushebung, wo ſelbe wegen geſchehener Ei 
ſchwemmung wieder noͤthig wird, waͤhrend dieſen Stiftjahern — zu Kohn. 
und die Gräben und Straffen in dem übernommenen guten fahrbaren Zujtande, 
und mit aufgefegten Haufen zu Ende der Stiftzeit zurückzugeben hat, 

gene. Da aber die Kiesaufführung mit allen Zaͤufen auf einigen Strafr 
fen nicht gänzlich nothwendig ift, und oft mit der Hälfte ber ehe oder — 
noch weniger ausgelangt werden kann, ſo iſt auf dieſes bey der Verſtiftung Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, und der Punkt ſub Nro. 2. in Erwaͤgung zu ziehen. 


gtens. Die Durchläffe ohne Zoch find von Straffenftiftern ebenfalls .zW, 
übernehmen, wo hingegen die größern und mit einem Joch verfehenen, Durch⸗ 
laͤſſe auf Rechnung des hoͤchſten Aerarii noch ſerners beſorgt werden. 
rotens. Die dermalige Stiftzeit iſt auf 5 Jahre eſtgeſetzt, naͤmlich vom 
1. Jaͤnner 1802 bis letzten Degember 1806. feſtzech 

zıtens. Bevor aber zur Verftiftung gefchrirten wird, iſt annoch eine 
Beſchreibung eines jeden Straſſendiſtrikts, und zwar von einer Stundenſaͤule 
zur andern nach folgenden Punkten herzuftellen, um fodann wegen der Stiftungs⸗ 
fumme das Weitere ermäßigen zu koͤnnen. 


a) Diedenennung der Siraſſe, z. B. Strafe von München nach Waſſerburg. 

b) Stundendiſtrikt, z. B. von Pro. 1. bis 2» 

©) Die Beſchaffenheit des Bodens, z. B. Sand, Kies, Leim. 

d) D6 die Lage bergigt , und durch Gehoͤlz ſich zieht. 

e) Ob Kies oder fonft zum Straſſenbau dienfihe Stein in ber Nähe, 
oder in welcher Entfernung, unb zwar von was für einer Gattung, 
wie viel daher Klesfuhren gemacht, ober eigentlich Kicshaufen nach 
obigem Maaß gefeßt werden koͤnnen. 

Wie viel einfache Durchlaͤſſe und wie viel andere mir Koch ſich anf 
diefem Diftrift befinden. 

Welche Gemeinden zunaͤchſt adjaciren, und allenfalls zur Stiftung 
genommen werden koͤnnten. 

m) Gutachten, um welchen Preis in Erwaͤgung obiger Umſtaͤnde jaͤhr / 
lich dieſer Stunddiſtrikt verſtiftet werden dürfte. 

i) Um welchen Preis diefe oder jene Gemeinde die Unterhaltung zu übers 
nchmen fi anerbothen hat, 

Wodann aber ſolches, wenn feine Gemeinde ſich hiezu verſtehen ſollte, allenfalls 
mit einzelnen Individuen zu verſuchen, und ihr Auerbierhen anzumerken waͤre. 


Schließlichen wollen Wir euch nachdruckſamſt auf die Befolgung dieſer Un⸗ 
ſerer gnaͤdigſten Berordnung und Inſtruktionen angewieſen, und zugleich bedeutet 
haben, daß Wir die nörhigen Strafen : Vifitarionen vornehmen, und bey Bes 
fund der nicht befolgten MWeifungen die fehärfften Ahndungen eintreten laffen wer⸗ 
den. München den yten Juny 1301. 


Nto- LXVII. 


Die Her DE find durch die allgemein anerfannte Wichtigkeit, welche eine vollſtaͤndige 
kellung ei · 5 aftronomifch > und topographifch richtige Charte eines Landes in fo vielen 
* — Ruͤckſichten ſowohl für das Land ſelſt, als deſſen Regierung hat, ben Unferer 
ih. höchften Stelle mittels Reſctipts vom roten dieß bewogen worden, Die Fortfeßung 

und Vollendung der zur KHerftellung einer folchen Charte bes baierifhen Kreifes 


richtigen ‘ 
Eharte. im werfloifenen Jahre bereits angefangenen Arbeiten gnädigft zu befchließen, und 
zue Leitung diefes Geſchaͤftes eine eigene Commiſſion, beitehend ans — 

Ri⸗ 
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Keimen Legationstathe und Kabinets » Sefretaie von Rheinwald, Unſerm Ober 
fen von Riedel, und Unferm General : Landes : Directions » Mathe Müller, uns 
ter dem Nahmen der Direction des topographiſchen Buͤreau hier in München an⸗ 
zuordnen. Wir befehlen demnach allen Unfern gr Gerichten, Kas 
ſten-, Forſt- oder fonftigen Aemtern, Hofmarkeen, Städten und Märkten u ſ. w., 
daß fle ſaͤmmtlichen über Land gehenden, fFranzöfifchen forsohl als deutfchen In—⸗ 
genieurs, welche durch einen Schein der benannten Direction als beauftragt zu 
diefem Geſchaͤfte ſich hinlänglich legitimiren werden, jede Unterftügung und jeben 
Vorſchub angedeihen laſſen, der zur Beförderung diefes gemeinnuͤtzlichen Werkes 
gereichen kann. Jusbeſondere iſt dafür zu ſorgen, daß dieſen Ingenieurs und ihs 
ren Gehilfen a) die benoͤthigte Unterkunft und Verpflegung überall verſchafft wer⸗ 
de; b) find diefelben mit den erforderlichen, der Gegend beftens kündigen Bor 
chen zu verfehen, und in Ermanglung anderer hiezu Jaͤger ober Gerichtsdiener 
zu beorditen; 6) am folchen Orten, wo feine Poft oder Fein Lehenrößler ſich bes 
findet, und two befagte Ingenieurs und ihre Gehilfen von den mit Pferden vers 
ſehenen Einwohnern gegen die erbothene angemeffene baare Bezahlung die noͤthi⸗ 
ge Vorfpann nicht erhalten Pönnen, Hat die Ortsobrigleit felben auf Verlangen 
alle Unterſtuͤtzung zu feiften, damit fie nicht aus Mangel der Vorfpann in ih⸗ 
rem Gefchäfte aufgehalten werden; d) Sind ihnen alle — Schloͤſſer und 
ſonſtige Locale, zu welchen ſie um ihrer Operation willen den Zugang verlangen, 
jedesmal unweigerlich zu oͤffnen Dieſe Deffnung geſchieht unentgeldlich, und nur 
in ſolchen Faͤllen, wo durch Errichtung von Geruͤſten, oder Aufſtellung der Ju— 
ſtrumente, im noͤthigen Falle auch durch neuherjuſtellende, oder zu veraͤndernde 
Oeffnungen Nebenkoſten damit verbunden wären, iſt für die letztere die gebührens 
de baare Bezahlung zu verlangen, Was hingegen das Quartier und die Ver— 
pflegung mehrgedachter Ingenieurs und ihrer Gehilfen, die Borhengänge und 
VBorfpanm betrifft, fo find dieſelben angewieſen, alles diefes in den landesüblichen 
Preifen auf der Stelle zu bezahlen, und bey Unferer Hauptkaſſa gehörig zu bes 
eechnen. Ferners wollen Wir, daß ſaͤmmtliche Landesarchive, Gerichts: Stadts 
und Marfts » Regiftcaturen die bey ihnen verwahrten Plane der Direetion des 
eopographifhen Buͤreau oder Unſerm Oberften von Riedel gegen eine darüber 
auszuftellende Befcheinung und Verfiherung der Rückgabe auf erlangen jedess 
nal abzuliefern. Zugleich haben Wir obbefagte Direction ausdruͤcklich angewie⸗ 
fen, ſich in alten Fällen, welche eine ſchleunige Verfügung zur Beförderung des 
von ihr geleifleten Gefchäfts erfordern, an Unſere Kriegsdeputation zu wenden, 
welch, letztere derfelben allen Vorſchub zu leiften, und dasjenige zu veranftalten, 
und zu verordnen hat, was zu jener Beförderung gereicht, und dem oben ver» 
ordneten gemaͤß it. München den 25ten Juny 1801. 


N” LXVIII. 


les, was ſich anf der Oberfläche der Erde befindet, wenn man es nur ib: 
“tb ver Geftale und Lage nach betrachter, iſt ein Gegenftand der Topographie. 
Sie foll die Reduction, und fühlbare Darftellung von allen Gegenftänden dieſer 
Oberflaͤche, fe mögen natuͤrlich, oder ein Werk menfchlicher. Arbeit feyn, vorftel: 
len. Weil aber diefes Bild auf einer ebenen Oberfläche vorgeftelle wird, fo wer, 
den alle anzırzeigende Grgenftände auf einen horizontalen Plan uͤbertragen, indem 
man fich von allen anfhaufich fühlbaren Punkten dee Gegend, die man auf den 
horizontalen Plam zeichnen ſoll, ſenkrechte Linien vorſtellt, welche man dann in 
Gedanken heradfinfen Life; und die Vorftellung diefer fenfenden Punfte beftims 
men dann Die Lage der Gegenflände auf dee Karte, 


Diefe Definition wire für einen geuͤbten und geſchickten Ingenleur bins 
laͤnglich, um ihm als Richtſchnur in feinen Operationen zu dienen; alltin die 
verfchtedenen Abſichten, "zu welchen eine Karte ‘gebraucht werden kann, fordern 
von der Seite des Jugenieurs eine befondere Aufmerkſamkeit, welche er nicht 
einen Augenblick außer Acht laſſen fol. In diefee Abſicht wollen wir uns in 
eine eigene Zergliederung einlaffen, damit er bey jeder Gelegenheit die ganze Meir 
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he von Beobachtungen, nach welchen ex fein Wer? ausführen foll, vor Au— 
gen habe. 

Es ift unumgänglich nothwendig, daß die Hauptpunkte einer Gegend, 
welche der Ingenieur abbilden fol, auf dem Meßtifche duch die Durchſchnitts— 
Punkte der Linien genau beftimmt werden, Zur Ausführung diefes wird die 
ganze Aufinerffamkeit des Ingenieurs erfordert, weil auf dee Beſtimmung die 
fer Punfte der ganze Grund feiner fünftigen Arbeie liegt. 


Wenn er nicht ſchon eine befannte Entfernung, wie jene von zwey Dörr 
feen, hat, fo ift nothwendig, daß er zu einer Bafis fchreite; vor allem aber 
muß er fih von der Michtigfeit feiner Kette überzeugen. Mon den zwen Ends 
punften feiner Baſis muß er Strahlen (Radios) auf die Hauptgegenjtände yier 
ben, welche durch ihre Durchfchnitts « Punkte die Lage der Gegenflände auf den 
Plan beftimmen, Es ift wohl darauf zu fehen, daß die Radıi nicht zu lange 
werden; fie follen nie länger fenn, als 5 oder Gmal der Betrag der Ränge ber 
Baſis, fonft wird der Durchfchnitts » Punfe der Radien ungewiß fern, wenn 
felde ſich unter einem zu fpigigen Winkel durchſchnitten: es ift alfo natürlich, daß, 
je größer eine Baſis ift, deſio beffer fie fen. 


Auf eben diefe Are fol der Standpunkt aller Kirchenthuͤrme, einſchichti⸗ 
ger Haͤuſer, und der. herefchenden Spißen der merfwürdigften Anhöhen beſtinmt 
werden. 


Die genaue Aufnahme und Zeichnung dee Gränzlinien ber verfchichenen 
Gebiethe ift der weſentliche Gegenftand, für welchen die beftimmtefte Aufmerk⸗ 
ſamkeit verwende werden fol. Vorzüglich hiewegen haben ſich die Ingenieurs 
an die churfürftl. Landgerichte zu wenden, und nicht nur bey diefen die alferforgs 
fältigfte Auskunft einzuziehen, fondern auch die des Graͤnzenlaufes beflfünbisen 
Maͤnner abzuverlangen. Jene Gränzen, welche für dießſeitig hoͤchſte Landesherr⸗ 
ſchaft ohnſtreitig ſind, ſollen mit gewoͤhnlich einfacher, die im Streit befangenen 
aber mir doppelter Graͤnzbezelchnung angezeigt werden, 


Der Theil, welcher in den topographifchen Karten meiftens vernachlaͤßiget 
wird, iſt gemöhnlich die Darftellung der Berge. Der Ingenieur kann nie ge 
nugfamen Fleiß daben anwenden, & wird jwar genau von*ihrer Geſtalt urthei⸗ 
len können, wenn er felbe von verfchiedenen Seiten betrachtet, ihre Aofähe bes 
ſtimmt bemerfet, die Felfen, mit welchen fie umeungen, oder welche auf ihren 
Ruͤcken anzutreffen find, vorſtellet; die beſtimmten Standpunfte der befannten 
Erzgruben ıMines) und ihre Natur amgeiger; alle enge Päfle (Gorjzes) oder 
Hohlwege ducchfchreitet, um fie in feinen Plan zu bringen; jene Berge, welche 
beitändig mit Schnee bedeckt find, anmerfer; endlich Durch leicht, und in gemiffen 
Verhaͤltniß aufgetragene Farben jene, welche dominiren, unterfcheider, damit 
das Auge fich einen Maaßſtab vorftellen kann, um von ihren relativen Höhen zu 
urtheilen. 

Indeß muß man dahin Äbereinftimmen, daß, wenn man auch Berge ans 
nimmt, welche mit der größten Genauigkeit gezeichnet find, es doch nicht möglich 
fen, durch die Mittel, welche angewendet werden, um fie darzuftellen, ihre voll: 
rkommene Geſtalt zu fühlen, oder zu bemerken, und ihre Erhabenhriren nachzus 
ahmen. Men Lönnte es wohl zu einer größeren Vollfommenheit brihgen, und 
in einer topographifchen Karte die verfchiedenen Anhöhen und erhabenen Gegen⸗ 
ftände eines Landes auf's genauefte vorftellen, aber diefes feßa eine vollkommene 
Mivellirung des ganzen Bandes voraus. 


Der Ingenieur foll eine befondere Mühe anwenden, um die Krümmungen 
der Fluͤſſe, der Inſeln, welche anutreffen find, und die Peripherie der Seen ans 
zuzeigen. Gr foll ſelbſt den Pleinften Bad) bemerken. Was die Fluͤſſe betrifft, 


muß er alle fteile Ufer, und Abfälle, od fie fchiffbar find, und wo fie anfungen 
es 
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es zu ſeyn, anzeigen. Er foll auch alle feichten Pläße, wo man durchwaden 
fann, wie auch alle Brücden, und eb fie von Holy, oder Stein erbauet find, 
anmerken; auch Mühlwerke, Eifenhämmer ıc., welche fih am Geftade der Fluͤſ⸗ 
fe oder Bäche befinden, follen nicht vergeffen werden. 


Was die Seen betrifft, fo foll er von ihrer Tiefe, und ob ihre Grunds 
höhe (Niveau) nicht dann und wann, und zu welcher Yahrszeit fleige, genaue 
Kundfchaft einholen, Diefe Zergliederungen, welche feinen nahen Endzweck zu 
haben fcheinen, find doch bey vielen Gelegenheiten fehr nuͤtzlich. Sie zeigen die 
Beurtheilungskraft, und den Unterfuchungsgeift des ingenieur, Die von ben 
Fluͤſſen verlaffenen Felder, wie auch ihre Beeten, durch welche fie vorher floffen, 
follen auch nicht vergeffen werden. 


Es giebt Scimpfe, durch welche man fortfommen Pan, andere, die nur _ „Yon 
im der fchönen Jahreszeit, und andere, die nie practicabel find, Der Ingenieur Suͤmpfen. 
ſoll ſein Augenmerk haben, um dieſe verſchiedene Gattungen und Eigenſchaften 
von Suͤmpfen anjujeigen. Auch iſt zu bemerken, ob man nicht angefangen hat, 
felbe zu trocknen. — 


Die Graͤnzlinien ber Waldungen und Gehoͤtze ſollen fleißig aufgenommen i Bon Walı 
merden. Die Wege und Gangfleige,. welche fie duͤrchſchneiden, find auch mit ven end 
Genauigkeit zu bemerken, = 


Nachdem, mie vorfteher, die Graͤnzen der Waldungen ohnehin fleifig Ton Ra 
aufgenommen werben follen, fo ergeben fich daraus auch die Gränzen der Felder, fen Haiden. 
Wiefen, Haiden zufammen, es in alfo nur noch nöthig, die Grängen diefer Ge⸗— "7 


genftände unter fich fo genan, als möglich, ju beflimmen, 


Man kann die Wege in Hauptchauffees, Landfirafien, Mäherungsmege — den 
und Steige für Fußgänger, und für Pferde theilen. Unter die brauchbaren zum Wegeun. 
Fahren, die Haupt» Chauffees ausgenommen,” giebt es einige, Die es beym 
ſchlechten Wetter und ungünftiger Yahrszeit nicht find‘, es giebt auch einige, Durch 
welche die Artillerie and Bagagewaͤgen, auch bey gutem MWerter, nicht fahren koͤn⸗ 
nen, man muß mit Görgfalt fie anzeigen, und die befchwerlichen Paffagen bemerken. 


Zwey volle paralelfe Linien, wovon eine gegen Licht ſtaͤrker gezogen wird, 
fönnen die Haupt s Chauffees, zwey volle paralelle Linien die Landftraffen, zwey 
paralelle Linien eine voll, die andere punktirt, koͤnnen die Mäherungs : oder Felds 
wege von einem Dorfe zum andern vorftellen; endlich eine einzige volle Linie die 
Gangfteine, welche nur für Fußgänger oder Berittene pratticabel find, Gelten 
und befonders In diefem Lande werden Wege angetroffen, welche nur für Fuß⸗ 
gänger und nicht für Pferde gangbar find, man finder fie geroöhnlih nur auf 
den höchften Alpen, dann kann man fie mit einer einzigen punktirten Linie 
anzeigen. Die Bäume, welche oft die Chauſſees zieren, wie auch die Stunden: 
fäufen, welche man antrifft, follen nicht unangezeigt bleiben. 


Die Städte, Märkte, Dörfer ıc. follen eben ſowohl, als bie Anzahl der Don ben 
jeden Orts fich befindlichen Haͤuſer mittels Befchreibung auf einem eigenen Bogen en 
bemerket, deren Situation und innere Befchaffenheit mohl deraillirt werden Die De ER 
hölzernen Häufer werden ſchwarz, die gemauerten roch angezeigt. Die Klöfter und npern Der, 
Abtenen find auch anzuzeigen, und die Bemerkung beyjufügen, ob felbe Mannss tern. 
oder Nonnenflöfter, und von welhem Orden find. Die Malchefer s Commens 


den find auch nicht zu vergeffen. 


Schlöffer, einfchichtige Haͤuſer, Wirthehaͤuſer, Kapellen, Glas + nnd 
Ziegelhütten, Eifenhämmer, Bergwerke, Wallfahrten,, Feldfreuße, Hochgerichte 
- alles foll in der Karte auf feinem Plage fern. Ein einfchichtiger Baum iſt oft 
ein wichtiger Gegenſtand, welchen der — — nicht uͤberſehen — 

2 an 
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Dian muß immer vor Augen haben, daß eine Karte die Abbildung cn Minie- 
ture von der Gegend fen, und fie getreulich vorftellen ſolle. 


Der Standpunkt von Kirchen, und andern Thürmen fol mit einau Hei: 
sen Ring angezeigt werden, Die. Beftungswerfe und feften Plaͤtze find mit (sy 
nauigkeit zu zeichnen. 
ne, welche nur verificirt zu werden brauchen. 


on den Alle Berge, Flüffe, Bäche, Waldungen, einfchichtige Käufer haben ih⸗ 
—— der zen eigenen Namen, und der Jugenieur wird Sorge tragen, fie genau zu er⸗ 
erien fahren, und korrect eimutragen. 
Oft wird ein Gebierh auch durch einen befondern Namen angezeigt, Cu 
wöhnlich haben diefe kleine Laͤndereyen, welche von Flüffen oder Bergen umrum 
en find, Peine beflimmte Gränzen; es wird alsdann hinlänglich feyn, wenn der 
— — den Namen davon ohngefähr in die Mitte des Gebieths einſchreibt. 
Man foll die Namen der Meinen Dörfer und Filialen in kurfiven Kat 
zacteren, jene, worinn Pfarreyen find, in römilchen, jene der Markiflecken 
in RUNDEN GENEIGIEN, und jene der Städte in RUNDEN 
STEHENDEN eintragen. 


Damit auch Gleihförmigfeit in den trigonometrifchen Rechnungen erjie: 
let werden möge, fo wird hiemit den fämmtlichen Geometern aufgetragen, nach 
ſolgenden trigonometriſchen Formeln 


1) die Winkel zu centriren. 
2) Die gemeſſenen ſchiefen Winkel auf den KHorkjont zu tedutiren. 
3) Dur die Lage Dreyer Derter ein viertes Ort zu finden, 





9, 


Br 
Br 7 18 A geineffenen Winkels BacC (Sig. 1, 2, 3, 4, 5) 
— * geſchieht am gemaͤchlichſten und juverlaͤßigſten auf ſol⸗ 









⸗ 


Man findet gewoͤhnlich in dieſen Oertern Particularpla— 


"Die Zentritung eines außerhalb feines Mittelpunk 


gende Weiſe: Man bemerfet vor allem, mit welchen 
ber nebenftehenden Figuren die Erzenteicität A a, wenn 
felbe verlängert wird, übereinfomme, und merket fich 
den Punft N, mo diefe Verlängerung auf dem Felde 
hinerifft, als etiwa ein Baum u. d. gl,; ſodann mes 
man die Winkel NaB und Na C jeben befonders, 


52. wie auch die Excentricitaͤt A a, und merket ſich noch 


die beylaͤufige Entfernungen A B und A C, dieſes lehh⸗ 
tere Pan; durch eine bloße Schäßung nach dem Auges 
maaß gefchehen. Man Fann etwa 12000 Schuhe für 
wine Stunde Weges annehmen. 


Hat man diefes alles gehörig in das Manual eins 


⸗ 
73. getragen, fo geſchieht die Eentrirung nach folgender ber 


tannter Formel; 
Mm a0h264. Aa an, Na: AB; C’’ 206264. Aa, lin. NaC: CA, 


28 
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wo man ſogleich die Anzahl der Gefunden‘, welche 
die parafaftifche Winkel B und C enthalten, findet. 
Ob und welcher diefer Winfel nah Verſchiedenheit 
der Rage der Ercentricität A a N zu dem gemeffe: 
nen Winfel abdirt, oder davon ſubtrahirt werden 
müffe, diefes ift in den nebenftchenden Figuren durch 
F und — angemerkt. 


75 5, Ya Wie die gemeffenen Winkel in das Manual einge: Beyſpiel. 
tragen, berechnet, und zur churfuͤrſtl. Landver⸗ 
meffungs: Direktion eingefchicft werden müffen, 


Standpunkt Dachau, am öfklichen Zenfter des 
Pfarrthurms. 


Von Mitte des Thurms A bis zu der bes Wins 
kelmeſſers 7’, 5 die Excentricitaͤt verlängert, hat 
nebenftchende Lage, 





6 A Dachau, B Kransberg, C Freyſing, D Unter: 
ſchleißheim, E München. 


BaN—=35° 9, CaN==18®401, NaD=e13 040, NaEsg° 10% 
AB==84000, ACz= 108009, ADe= 36000, AE== 57000 


B = 2c6264. As. fin. NaB: AB; Bentrirung 
C = 206264. Aa fin. NaC: Al, Bat, 


r 


ig. 206264 > 53144234 Ig. 206264 zu 53144234 

lg. Aa == 08750613 le Aa ⸗ 08750613 

lg. fin. NaB = 97585913 1g. fin. NaC zu 9,5052339 

{ / lg. prod, = 59480760 Ig. ptod, == 516947186 

fd (a6 ig. AB == 49242793 I AC == 5,0334238 

i ig. B = 170237967 19. C == 0,6612948 
B — zıf c — 5 


RAC = BaN — CaN u CB m 359,01 18°, 
En SE ST IT TA 
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Zeuttirung D==206264.Aa.fin.NaD: AD,E==206264.Aa.fin.N4E: AE, 
Bal und lg. 206264 =: lg. 2 = 

r ö 4 =! 513144234 16. 206264 == 53144234 
Rah. lg. Aa = 08750613 lg. Aa = 0,$750613 


ig. fin. NaD == 93734139 Ig. fin. NE = 9,9338222 
lg. prod, x 5,5628086 Ig. prod. =ı 6,1233069 
ig. AD = 415563025 lg. AE = 47075702 
ig. D = 1,0065961 lg. E = 14157367 
D zu zoll E = a6 
BAD=—BaN-PNaD— B—D; BAE—=BaN-HNaE—B—E 
235013 °golız 
— 3939. 47923. 


—— u Wenn ein Winkel AB C (Sig. 1, 2, 3.) 
* * mit einem Winkelmeſſer, welcher mit keiner Kipp⸗ 


regel verſehen iſt, gemeſſen werden ſoll, und die 
beyden Gegenſtaͤnde A und C nicht in einer hori⸗ 
zontalen bene Tiegen, fo ift man öfters gezwun—⸗ 
gen, die Scheibe des Winfelmeffers in der geneige 
ten Ebene des WinfelsaBc ju richten, und fo den 
Winkel aBc anftart ABC zu meffen, und legtern durch 
eine Rechnung aus dem erftern abzuleiten. Dieſe 
Rebuerion kann am leichteften nach folgender Forr 
mel gemacht werden, nämlich : 

(fin. 4 x) ?=r? fin.} (g.-+(p#9,)- fin. (g-(PFq)- 


c08. p. cos. . 


x bebeuter den horizontalen Winkel ABC, 

r ben finus totus, 

g ben im der fchiefen Ebene gemeffenen Winkel aBc, 

p und qjbie beyden Höhen + oder Tiefenwinfel, um 
welchen die beyden Gegenftände A und C von der 
horizontalen Ebene abweichen, nämlidy die Wins 
fl aBA und cBC; die beyde befonders gemefs 

R fen werben müffen. 


Das obere Zeihen — gilt für den Fall, two bende 
l>  jugleich entweder über oder unter dem Horizont 
von. B find; 


aM 43 das untere 4 aber für den Fall, wo der eine üben 
Vz den andern unter dem Horizont von B liegt (wie 


Sig. 3.). 








Erd Wie in dieſem Falle die Winkel in das Manual eingefchrieben, und bie Weredj- 
deyſoiel. mung derſeiben zu churfuͤrſtl. Candesvermeffungs s Direction eingeſchickt wer: 
ben müffen, 
Geſeht, es ſey aBc=g (Big. 1. und 2.) =78° 46‘, aBA=3° 10‘ 
and eBC=2° 20; bende Ießtere entweder unter oder über dem Horijont B, 
fo ficher die jwente Rechnung fo; 


gar 
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—aBe =78" 46' 


78° 46‘ 
aBA=3° 10" beyde Über ober unter 


add.p-q= %, 50 On 50 
79, 36):2lubtr. 77, 56):2 cBC=2° 20, dm Herijont. 
39, 48 38, 58 
Ig- fin. 39° 48° = 9,8062544 lg. cos. 3° 0’ = 9,9993364 
lg. fin. 38° 58° = 9,7985596 lg. cos. 2° ‚a0 = 9,4946398 
ig. r? = 20,0000000 lg. prod, = 19,9989762 
lg. prod. = 39,b048140 
{uber = 19,9989762 Ex = 39° 26° 8” 
lg. (lin, ix)? = 19,6058378 x == 78° 52° 10” 
lg. fin. 4x = 9,8029189 


g=alc= 65° 53° 65° , 53° 


add. p+y= 3° 13 


aBA= 1° g’ über dem Horiont B. —* 


3, 13 
69, 6):2 62° , 40)22 BC = 2° s’ 
24° 33° 31° , 20° c 2° 5’ unter dem Horizont B. 


lg. fin. 94° 33° = 9,7536790 lg. cos. 1° 8“ ° = 9999150 
lg. fin, 31% 20° = 9,71b0168 lg. cos. 2° 5° = 4,9097128 
lg. 1? = 20,0000000 lg. prod. = 19,9996278 
ig. — = 59,4696958 

uber. =: 19,9996278 Ex = 32° 54’ 29” 
lg. (fin. # x) * = 19,4700680 x = 65°, 48° 58° 
lg. Jin. 4 x = 0,7350340 


NB, Nenn p oder q = 0 ifl, d. i. wenn eine der beyden Gegenftände 
A oder C im dem Horizont B liegt, fo muß lg. cos. p, ober 
lg. cos, q = 10,0000008 gefeßt werben, weil ig. cos, 0° =rifl. 


4 ? 








Die Lage eines Punktes D in Anſe⸗ 
Ce bung dreyer Punfte As B, C, deren Lau 
fhon befannt ift, wird ganz allgemein durch 
einen Bruch beftimmt, deſſen Zähler b fin. 
m. fin. x iſt, und deffen Dienner aus zweyen 
"heilen beftehet , nämlich ; 
n. fin. n. erfter Theil, und 
b fin. m fin. (yo® — #) jiwenter Theil, 
Der Punkt D mag übrigens entweder ber 
erhabenen Seite eder der hohlen Seite des bes 
Fannten Winkels B entgegen flehen, oder es 
koͤnnen auch die drey Punkte A, B und C in 
einer geraden Linie legen ; wie die Figuren ı, 2 
und 3 zeigen. 
Man zeichne nämlich ein für allemal 
die Pinten und Winfel, wie folgt: 
5 x Die linferhands liegende Seite AB mit a, 
> 2) Die techterhands liegend BC mit b. 
- 3) Den befannten Winfel ABC mit B 
4) Den linkerhand liegenden Winfel ADB 
mit m. 
5) Den rechterhand liegenden BDC mit n. 
6) Und den gefuchten Winkel BAD mit x. 
Die Beftimmung der Groͤſſe «, die Ber 
baſſenheit des Winkels x, ob er nämlich ſpi⸗ 


— r ——— — e “ 
U Gig oder ftumpf angenommen werden müffe, 


x) f 


x 


— —* 
* 


— und die Verbindungsart det beyden Theile des 
Renners, ob fie nämlich zuſammen addirt, 
oder von einander ſubtrahirt werden muͤſſen, 
alles dieſes iſt aus der hinnachfolgenden Tabel⸗ 

le gleichſam mit einem Blick deutlich zu erſe⸗ 

hen. u 2 For⸗ 


Don den 


Maafftab. 
Ben der 

Art zu 

ihnen, 
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Formel, nach welcher dee Winkel BAD gefunden wich; 


Tang. BAD = In NEW 0 
a. fin. n & b, fin, m. lin. (go® — «) 
Den Mapftab hat jeder Geometer vor Abgang an feine Beflimmung von der 
Direktion abzuverlangen, bey feinen Arbeiten fich aber genau an diefen zu haltrır, 


Es ift einerlen, ob die Ingenieurs die Berge mit der Feder oder mit dem Pine 
fel zeichnen, fegtere Art ift jedoch viel behender, und wenn man die Fammförmigen 
Pinfel braucht, fo wird man leicht die Arbeit mit der Feder nachahmen, Diefe Mes 
thode wird ihnen empfohlen, meil fie der andern weit vorzuziehen ift, — Was bie 
Waldungen, Wiefen, gearbeiteten Felder ıc. betrifft, fo fönnen fie fich einfacher Far⸗ 
ben bedienen; dann aber müflen fie durch gezogene Striche mit der nämlichen Farbe 
anzeigen, was vorgeftellt wird, und fol auf den Rande die Bedeutung diefer Stri⸗ 
he gemerkt werden. Es iſt nım zu gewöhnlich, daf man fich mit verabrederen Dinr 
ten, welche durch die Länge der Zeit einer Aenderung unterworfen find, betruͤge. — 
So viel wird dem Ingenieur für das Wiffenfchaftliche worgefchrieben, und mit der 
Erinnerung an das Herz gelegt, daf, wenn ein oder der andere fich in feiner Kunſt 
noch nicht vollenver fühlen follte, derfelbe freymuͤthig ganz ohne Schen auftrete, und 
ſolches erkläre, und zwar um fo mehr, als er feine Schwäche zu feiner Zeit wird 
verhehlen koͤnnen; indem die einkommenden Arbeiten die firengfte Unterſuchung durch 
die Bewährrheit der Kunft auszuhalten haben — fonach feine Beſchaͤmung, fo wie 
ber Nachtheil für die Zukunft für ihn ungleich gröffer fenn wird, als für den Augen: 
blif, wo man feine Freymuͤthigkeit hiedurch zu belohnen gedenfer, da man es ihm 
fren ftellet, ſich an ein oder den andern vollendeten Ingenieur anzuſchlieſſen, um 
feine Kenntniffe zu erweitern, und fi vollfommen zu bilden; auch verhalter mau 
nicht, daß unrichtig erfundene Arbeiten dem Meffungsindiviono zur unentgeldfichen 
Berichtigung zurückgewiefen werden, und daß mau felbe hlezu felbit errfutive aus 
halten wird. — Und da ben diefer Gefchäfteführung überhaupts beftinnme ift, in 
allen bie bündigfte Ordnung zu halten, fo werden nachfolgende weitere Punkte zur 
nothwendigen Wiffenfchaft und. fhuldigen Nahachtung vorgefchriebenz — Die von 
Er. hurfl. Durchlaucht jur Leitung diefes Vermeſſungsgeſchaͤftes niedergefeßte Die 
tektion befteht in Muͤnchen. — Vor diefer wird jeder Geometer verpflichtet, Im Falle 
er aber fchon Pflicht trägt, derſelben nachdruͤcklichſt erinnert. — An diefe har jeder 
Geometer feine Arbeiten Diftrikts + ober auf eine fonft ſchicklich getheilte Weiſe uns 
ter der Aufichrift: „An Die hurfürftliche Direkrion des topottraphiſchen Buͤ⸗ 
reau zur Ablage in der Refidenz bey dem churfürftl. Seren gebeimen Legas 
tionsrarh und Aabinersfefretair Tiel, von Rheinwald“, mittels Voweis, 
welchen er umterfchriebener zuruͤck erhält, einzufenden — Auf folche einzufendende 
Theile muß der Inhalt des Diftrifes umftändlich befchrieben, und von Geomes 
ter, der diefen vermeffet , unterzeichnet ſeyn. — Von dem hurfürftl, Herrn Obers 
ften Til Adrian von Riedl, empfängt jeder Geometer bey fich ergebenden (Fällen 
rüchfichtlich feiner Arbeiten jederzeit fchriftliche Ordre, welcher er genau Folge zu 
leiften hat. — An diefen hat auch jeder Geometer wöchentlich über den Fortgang 
feiner Arbeiten nach hieben folgender Form umftändig fehriftlichen Rapport ;u ma⸗ 
chen. — Im Falle ein Geometer mit Inſtrumenten vom Werthe nicht verfehen iſt, 
fo wendet er fich hiewegen an gedachten Titl. Heren Oberſten; die gewöhnlichen 
hat er fich jedoch felbft benzufchaffen. — Für den Empfang erfterer hat er Scheis 
ne auszuftellen, und haftet für deren Ruͤckgabe im empfangenen Zuftante; für 
jede Abwürdigung wird ſich am deffen Diaͤtenbezug regreßirt. — Für die Richtig⸗ 
Feit der Inſtrumente hafter der folche Beſitzende, und deren Unterſuchung wird 
öfters verfügt werden. — Das Zeichnungspapier und fonftiges Material empfängt 
felber in Natura von dem churfürftl. Herrn General > Landes + Directionsrarl) Tiek, 
Müller, welcher alle übermäßiae Abforderung verweigern wird. — Ven dieſem 
werden auch die Zahlungen geleifter, und zwar mittels monatlicher Berechnung, 
die jederzeit den 5. des nachfommenden Monats in feinen Händen ſeyn muͤſſen — 
Jeder von hier entfernte Geometer benennet entweder einen Freund, der die Zah— 
Jung ftatt feiner erhebet, oder er zeige genau aus, wohin die Gelder gefender wers 
den Fönnen, damit diefe fiher an ihm gelangen, — Ohne fogleich mirfolgende 

Scheine: 
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Scheins⸗ Einfendung erfolgt Feine. — Zu Meſſungs-Gehilfen werden jedem 
Trigonometer, oder ohne Ketten arbeitenden Geometer ein Mann, jeden mit 
Ketten arbeitenden aber dren deren vom Militär zugemwiefen werden; tm folche 
find die jedem Diftrife nächftgelegenen Regiments + Konımandanten, denen bereits 
die geeignete hoͤchſte Weifung zugegangen ift, fchriftlich anzugehen, und ift hie 
bey der Ort gu-benennen, wo ſich jene einzufinden haben, um zu ihren Geome⸗ 
ters gelangen zu koͤnnen. 


Um an den jedem Geometer zugewieſenen Diſtrikt zu reifen, bedient man 
fih der Poft oder Lehenfuhren, und bezahler foldye jederzeit auf der Stelle; nur 
an folchen Orten, wo feine Poſt oder fein Echenrößler fi findet, und wo er gegen 
erborhen s angemeffene Bezahlung von den Einwohnern die nöthige Vorſpann nicht 
wiirde erhalten koͤnnen, ift derfelbe ermächtiger, fih an die Ortsobrigkeit zu wen⸗ 
den, und bey diefer Die geeignete Unterſtuͤtzung machzufuchen; fo find anch die 
zue Gebung nörhiger Auskunft gebrauchende Bothen gleich ben deren Entlaß zu 
bezahlen. Es verſieht fi jedoch, daß ſowohl die Scheine für bas geleiftere Fuhr⸗ 
werk, fo wie die der Bothen von eimem churfürftlichen Gherichtsbeamten Fontrafig: 
nirt ſeyn muͤſſen. Angehend die cben erwähnte Bothen, iſt über deren gemach⸗ 
ten Dienſt ein ordeutliches Diarium abzuhalten, damit man ſich erſehen kann, daß 
ihre Begleitung unvermeidlich noͤthig war. Dieſes Diarium, und die Zahlungs: 
fheine von diefen, fo wie den Fuhren kommen monatlich der Abrechnung des 
Geometers beiyzulegen ; ohne alle diefe Eigenfchaften wird Feine Zahlung geleiftet. 


Daß die über Land abgeordnet werdenden Geometers in Machung ber Ze: 
chen nicht übertrieben behandelt werden, dienet die vorläufige Uebereinkunft mit 
den Wirthen, und die tägliche Zahlungsleiftung, als beftes Verwahrungsmits 
tel; ſollte aber diefes nicht zureichen, oder wegen übermäßiger Abforberung eine 
Uebereinkunft nicht möglich fenn, fo find die Befchwerden ungefäumt an die Dis 
zeftion des topographifchen Buͤreau gelangen zu laffen, von wo aus das Weitere 
zur Abhülfe und Ahndung veranlaßt werden wird, 


Zur nöchigen Wiffenfchafe läßt man dem Wermeffungsperfonale weiters 
unverhalten, daß den ſaͤmmtlich churfürftlich s und Ständifchen Gerichtsbehoͤrden 
anbefohlen worden ift, felben in allen, was zum Behuſe ihrer Obliegenheiten 
entfprechend ſeyn kann, beftens an Handen zu gehen, daß ihnen zu Gewinnung 
der Ausfichten die Kicchenchürme und Schlöffer unentgeldlich geöffnet, die fichte 
baren Drte richtig benennt, die Ueberfahrteit bey Flüffen verfchafft werden, über: 
haupts aber Fein Anftand, ober zögernder Aufenthale verurfachet werde, Die 
gedruckte Beylage verftändiger felbe hiefür umftändfich, 


Diefes find die wefentlichen Gegenftände, welche man zu berühren noͤthig | 
fand. 


Dean erwartet alfo von jedem Individuo, daß fihtbare Behändigfeit, 
ſtrenge Genauigkeit, fiäte Ordnung, unermüdeter Fleiß und Eifer, kurz, all und 
jedes angewendet werde, was mit dem Gefühle für Ehrliebe beftchen mag; und 
fo, wie man ach vollendeter Arbeit jene ſich hiefür Ausgezeichnete befonders ent; 
pfehlen und belohnen wird, fo wird man auch jenen, die fich zum Gegentheil ber 
währen, auf der Stelle, wie man es bemerket, alles Vertrauen entziehen, ud 
fie als Unfaͤhige bezeichnen. tünchen den zoten Juny 1801 
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Gebrauch die 
Erſtes Beyfpiel, 


Es jene (Fig. 1.) AB=ı 1024, B BC = b— 0905, B=1 121036, m = 5004! 
und n = 32C 13’ ji B—m —n = 39°ı17! alſo jmifchen 0° und 90° , daber iſt der * 


le zufolge «a=B—m—n= 39917, und folglich 99° — x = 500434 daher ifi der Zaͤh · 
ler — m fin. = 905 fin. 5004! fin. 39017 und die beyden Theile des Nenners find 
a fin. n. — 1024 fin. 32°15, und b fin. m. fin. (yo — &) = 905 fin. 50% fin. 500434 


und die beyden pe muͤſſen der Tabelle zufolge zufummen addirt werden, das übrige dicker 
Rechnung wird fo geführt: 


bog. 1024 ==t 3,0702999 log. 905 — 2,9566436 log. 905 = 2,9566456 

lug.fin.320 157: 97272276 log. fin. so9g— ysy46rrs log.fin. 50 = 013846775 

log. product. — 277375275 log.fin.5oP43/=: 05887547 logfin.ggPı7!= yıscızıo 
product, = 546,42 log. product, = 2,7500%08 log. prod. — 26424307 
addirt 53713 product, =' 537,13 log. 1082,55 = oz 
Summa 1083,55 log. tang. = 960079879 


Dieſem top. tang. eutſpricht der Winkel 22247, und da die Tabelle zeiget, dub x 
ipitig ſeyn muß, jo iſt den geſuchte Winkel BA der fa eben gefundene. 
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Die beyden Theile desgDb der Winfel AB D = x fpigig oder ſtumpf genoms 
Menners werden men werden muß, 











zufammen abdirt, fpigig, 


voneinander fubtrahirt, Iſpitzig, wenn der erfte, und ſtumpf, wenn ber zweyte 
Theil größer iſt. 


zufammen abbirt, ftumpf, 


voneinander ſubtrahirt, Iſtumpf, wenn der erfle, und fpißig, wenn der zweyte 
Theil gröffer ift. 
voneinander fubtrahiet, Iſpitzig, wenn ber erfte, und flumpf, wenn der zweyte 


jufammen addirt, ſpitzig, Theil groͤſſer iſt. 








voneinander ſubtrahirt, Iſpihig, wenn ber erſte, und ſtumpf, wenn der zweyte 
— addirt, ſpitzig, Theil groͤſſer if, 


ſer Tabelle. 


zweytes Beyſpiel. 
Es ſeye (fig. 2.) AB= 1024, BC>=905; B⸗ 1$0%ı0°, m — 34920, und 
m 369301, foiftR--ım -Pn= 221°, alfo zwifchen 180° und 270°, dieſes kommt aljo mit 
dem sten Falle in der Tabelle überein; folglich ift x 4 a2ı — 190 = 41%, und w— a 
— 49% Ferner ift der Zähler b fin. m fin. & = 905. fin, 34°20%. fin, 42°, und die beyden 
Theile des Nenner find a fin. n = 1024. fin. 34°30%, und b fin. m fin, (90% — x) = yog 


fin. 34°204 fin. 49°. Diefe letztern muͤſſen der Tabelle zufolge voneinander abgejogen werden; 
die rechnung wird ungefähr fo ausfchen : 


log. 1024 == 370102999 log. 905 = 1,0566486 log. Sog =! 2,9566436 

log.fin.36°30/= 9,7743876 log.fin.34920°= 97512842 log.fin.34P10= 7512842 

log. prod. — 2,7R46875 log. fin. 49° = 9,8777799 log. fin, 41° = 98169429 

prod. = 609,09 log. prod. == 215857127 log. prod. == 245248757 
fubtrabitt—=  Z8522 prod. = 485,22 log. 223,87 == 213499959 (nbtras 
Reſt 223/87 log. tang.x ==10,174879$ m. 


Diefem tor. tanz. entfpricht der Winkel 56%,1744 und da der erſte Theil des Nenners 
6ogrog gröffer als deffen gmepter Theil 385,22 iſt, fo iſt der Tabelle zufolge der Winkel x 
ſpitzig alfo BAD — 56514. 


Wäre der weyte Theil des Nenners gröffer als der erfle geweſen, fo hätte man den 
—— Winkel von 1800 abſichen muͤſſen, und der Reſt wäre der geſuchte Winkel ge: 
nl. 2 
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"Ne LXVIIII. 


Die Ein⸗Muͤckſichtlich der Einſendung der Schaden-Beſchreibungen und Nachlaßlibelle 
Bam se wurde fchon unterm 22. April 1789 ° $. 34. guddigft verordnet, daß die⸗ 
— fe Beſchreibungen ſchon im Monat Juny und July zu geſchehen pflegen, und 
und Nadı ebendeßwegen im Monat Auguft die Machlaflibelle verfaßt werten, dieſe mit 
loglibeiien. Ende foldıen Monats an die vormals beftandenen Rentaͤmter, und von folchen 

längjtens bis 26. September jederzeit hieher zur guädigften Begnehmigung haben 
eingefendet werden müffen. Nun beobachten Wir aber hoͤchſtmißfaͤlligſt, daß die mes 
nigften Beamten ſich mehr hiernad) richten, fondern ein jeder nach feiner Will⸗ 
führ die Nachlaßlibelle einfender, und diefe auch fogar fo verfaffer, daß von fel: 
ben auf die in diefem Betreffe erlaffenen gnädigfien Mandaren vom 7. Geptember 
1757 ) 7. September 1763 ***) und 23. October 1767 ****) nun minderle Ruͤck⸗ 
ficht genommen werde. Um nun diefer öfters zum Schaden Unſers hoͤchſten Ass 
rarii gereichenden Unordnung und Machläßigkeit zu fleuern, befchlen Wir daher 
den Beamten mit Ruͤckſichtnehmung oben angejzogener gnaͤdigſter Mantaten die 
Schadens : Befchreibungen und Nachlaßlibelle ordentlich zu verfaffen, und berfels 
ben Einfendung fünftighin jederzeit ben 10. Tag des Herbflsmonar um fo gewijr 
fer zu bemirfen, als auffer defien einige Nachlaflibelle nicht mehr angenommen 
und die befchädigten —— ihren Regteß bey den ſaͤumigen Beamten zu für 
hen angewiejen werden würden. München den 1. July 1801. 

*) Vide bie Samml. v. J. 1747. Geite sr. 

=#) Vide die Samml. v. 3. ı77c Seite 166 Nro, ır. 

3) Vide ibid. Seite 173. Nro. 12. 

sa) Vide bie Samml. v. J. 1784. Geite 296. Nro, 35: 


N" LX x. 


‚Die Ber. DILL bemerken mißfaͤlligſt, daß einige Unferer Kaftenämter ruͤckſichtlich der Ber, 
firrung der AI Rifeangen Unferer Kaſtenamts- Zehenten fich großen Saumfal, Zahrläf 
—— ſigkeit zu ſchulden kommen laſſen. Da dieſe nicht in der gehörigen Ordnung vor 
Kayenim- genommen, und die VBerftiftungs : Tage derfelben meiltens zu jo einer Zeit aus 

gefeßt, und die hierüber abgehaltenen Protokolle und Libelle zur hoͤchſten Begneh⸗ 


tern. 
migung eingefendet werden, wo im Falle Wir Urſache hätten, des zu 
ach⸗ 
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Pachtes wegen Unſere höchfte Begnehmigung zu verfagen, Wie aber doch diefe 
wegen der Kürze der Zeit und der fehon oft eingetretenen Aernte gnaͤdigſt zu er: 
eheilen nicht umhin koͤnnen. Wenn num ſchon das unterm 22. April 1789 *) er: 
laſſene guddigfte General « Mandat %. zı. ausdrücklich dahin weiſet, die Zeheud: 
Verftiftungen jederzeit ordentlich auszufchreiben, und zwar fo, daß folche nicht erft 
zwey oder drey Tage vor wirklich anfangender Aernte, wie es bisher verweislich zu 
gefchehen pflegte , vorgenommen, fondern zu fo einer Zeit angefeßt werden füllen, 
wo anben noch andere Stifter ſich melden, und mitlicitiren, auch die Protofolle 
und Libelle fo fort ohne mindeften Aufſchub zur gnaͤdigſten Begnehmigung eingefens 
det werden können; fo befehlen Wir hiemit jedem Unferm Kaftenamte, welches fich 
mit Unfern Zehend s Verftiftungen zu befangen hat, ernftgemeffenft, ſich nad) 
bemeldt guädigften Mandat vom 22. April 1789 gemaueft zu halten, und die 
Verftiftungstibelle und die hierüber abgehaltenen Protokolle anheuer den 15. Fünf: 
tighim aber jederzeit laͤngſtens den 1. des gegenwärtigen Heumonaths jur höchften 
Begnehmigung anher einzufenden, Als außer deſſen diejenigen Kaftenämter, die 
fih eines Saumſaales zu Schulden kommen laffen, ohne weiters auf ihre Uns 
koͤſten unterſucht, und zum unmittelbaren ae 3 dem höchften Aerario andurch 
jugehenden Verkuͤrzung angehalten wuͤrden. ünchen ben 1. Julh 1801. 


*) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 48: 


N” LXXI. 


De ſich ben den Städten und Märkten ſchon öfter Streit und Anſtaͤnde erge⸗ 
ben haben, ob die Waldungen und oͤden Gründe, welche bisher von bei 
Stadt : und Marftsfämmern verwaltet worden find, unter die Gemeindeglieder 
vertheilt werben koͤnnen, fo wollen Wir hiemit die MWerordnung vom 3 May 
1793 *) dahin erläutern, daß auch die bisher fogenannten Stadt: und Markt⸗ 
kannner / Waldungen und dͤden Gründe, wenn die uͤbrigen geſetzlichen Erforder! 
niſſe eintreten, und mit Beobachtung der ber die Art der Vertheilung vetordne— 
ten Vorfchriften unter die Gemeindeglieder abgetheilt werben dürfen, fo ferne nur 
für den Zweck, wofuͤr ſolche Waldungen, oͤden Gründe bisher beftimmt waren, 
anf andere Art genugfam geforgt, für die Baunothdurft das Naturalbeduͤrfniß 
mandatmäßig reſervirt, und die allenfalls darauf liegenden Hypotheken geſichert 
werden. Unſere Generals Bandes : Direerion Hat fich hiernach zu achten. Müns 
chen den 3. July 1801, 

") Vide die Samml. v. %. 1797. Seite 269 Nro. 97. 


N LXXII. 


We haben Unſerer General + Landes⸗ Direktion bereits intern 20. Junny ab: 
hin bey Gelegenheit der Pflegpenfion von Miedenburg zu erfennen gegeben, 
daß diefelbe irrig wäre, wenn fie glaubte, daß bloß deßwegen, meil ein Pfleg 
hofbau verfauft ift, dem chemaligen KHauptpfleger das ganze ehemalige Pfie.ab: 
fent vom Hofjahlamt zu erreichen wäre, indem das Pflegabfent keineswegs vom 
Hofbawe allein, fondern noch von vielen andern Pflegseinfünften entrichtet worden, 
welche vorerft wirffih ad aerarium fließen und verrechnet werden müffen, ohne 
das Aerarium das ganze Pflegsabfent übernehmen kann. Wir koͤnnen daher 
das Gutachten Unferer General : Landes « Direftion vom 26. Juny wegen der 
Gräfinn v. M., Gräfin v. N. und Gräfinn von N., obwohl es nur ein Pros 
viforium fern fol, aus der Urſache nicht genehmigen, weil es ganz vom Syſte⸗ 
me abführen, denen Landrichtern alle übrige Pflegsemolumeunte ſtillſchweigend bes 
laffen, und mithin am Ende nur defto * Unordnung hervorbringen wuͤrde. 
Um aber den Commiſſarien bey ihren andern noch dringendern Geſchaͤften, von 
den unausgefegten Behelligungen , wenigftens auf eine Zeit Ruhe, und zu den 
neuen Commiffions Reifen mehr Muße zu verfchaffen, verordnen Wir hiemit für 
das Yahr 1800 folgendes Proviforium. 1) In jenen Orten, wo dee Pfleghofbau 
bereits verkauft ift, ermächtigen Wir hiemit Unfere General s Landes + Direction 
dem genauen Betrag deſſen, auf was derfelbe in der Fafion vom Jahre 1786 aus 

Aweyter Band. PY ge⸗ 
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gefhlagen ift, beym Hofjahlamte proviforifch, und gegen feiner zeltige Final: Ab: 
rechnung für das Yahr 1800 anzumeifen. 2) Da wahrfcheinfich in allen Orten, 
wo die Pflegspenfion und die neue fimplifieirte Befoldung der Yandrichter noch nicht 
regulirt ift, dieſen leßtern auffer des Hofbaues alle übrige Pflegsemolumenten für 
das Jahr »800 in Handen geblieben find, ohne felbe ad aerarium zu verrechnen, 
fo find diefelbe anzumeifen, daß fie den ehemaligen Hauptpflegern das Surplus über 
dasjenige, was puncto primo wegen dem Hofbaue nad der Faßion de anno 
1786 bemn Hofjahlame angewiefen wird, zur Ergänzung des ehemaligen 
Pflegsabfents proviforifch darauf bezahlen. 3) Wenn aber ein Beamter dar: 
hun kann, daß er meben dem verlornen Hofbaue auch bereits wirklich einige 
Dflegsemolumente für das Yahr 1800 ad aerarium verrechnet habe, jo bringe 
es tie Gerechtigkeit mit fich, daß er an dem Pundto 2. erwähnen Eurpins zur 
Ergänzung des ehemaligen Pflegsabfents um fo viel weniger bezahle, und daß ſohin 
auch diefe Pflegsemolumente, aber nicht in dem Betrage, wie fie jept ad Acra- 
rium verrechnet worden find, fondern genau in jenem Betrage, wie fie im J. 
1786 faßionirt wurden, den ehemaligen Hauptpflegern vergütet werden Eudlich 
4) bejiehen fich die Punfren 2 und 3 auch analegifh auf die Pflegsausgaben, 
naͤmlich auf die Pferdgelder, Eonditionsfteuern, und Bahnrichrersfolde, weiche 
der Beamte, wenn er alle Pflegsemolumente mit alleiniger Ausnahme des Hof: 
baues (wofür dem Hauptpfleger proviforifch der ſaſſionirte Betrag ans dem Hof: 
zahlamte vergütet wird) im Jahr 1800 genofen hat, mach Geftalt des vormülts 
gen Contractes entweders felbft bezahlen, oder dem Haupipfleger an dem Puncıo 
2, erwähnten Surplus abziehen, und allertings pro anno 1300 dem Reritrio 
verrechnen muß. Auf diefe Are bleibe die Sache im Syſtem, und iſt ſchon die 
erfte Grundlage zur Meanlierung der Pflegpenfion beobachtet; weil aber in diefens 
Proviforio doch noch einige Unrichtigkeiten einſchleichen könnten, fo wiederhohlen 
Mir Unfere vorderen Befehle, daß die Hauptberichte ber jede Pflegpention und 
Beammensfolds : Negukerung nach aller Moͤglichkeit befördert werden. München 
den 4. July 1801. 


Neo · LXXIII. 


rd verfchiedene unterthänigfte Vorftellungen und Aufragen: ob und in tie 
— weit die ehemals ſchon bezahlten geheime Kanzlen : Taxen bey neuzuerriche 
tenden Turgebühren an dem neumoderirten Berrage angerechner, und abgejogen 
werden Dürfen, beftimmen Wir biemit zum allgemeinen Grundſatz, daß der volle 
Abzıy des vormals entrichteren Taxes an der neuen Gebühr nicht Plag greifen 
Fönne, fondern daß bloßwärts dasjenige, was das Intividuum fehon vorher ges 
voffen, und hiefiir Die alte Tare bezahle har, von der werten Tare freyarlaffen, und 
diefe neue Tare folchenfalls nur von der Mehrung der Beſoldungen und Gehaͤlter 
gegen den ehemaligen Genuß regulirt und genommen werden follen, München den 


4 July 1904, 


N". LXXIV. 


An die hurfürfl. General : Landes Churfuͤrſtliche Höchfte Entſchließung. 
Direction. 


Joſeph Mayer, verabſchiedeter Scharf: je diefes G⸗ſuch hat die churfürftl. 
ſchütz, bittet in der Anlage um die General; Bandes: Direfrion Bericht 
Tiberjägers : Ereile zu Wald, oder zu erfiarten, daben aber vorzinlich auf 
die dem vorigen Oberjäser verliehen den Geundſatz Ruͤckſicht au nehmen, daß 
geweſene Bierſchenks-Gerechtigkeit in alle herrſchaſtliche Jagdregie, und alfo 
In auf die den ſaͤmmtlichenScharf⸗ and uͤberhaupt alle Jagddienſte, wo im— 
ſchuzen gemachten Zuſicherungen. mer möglich, durch die Yagdverpachrun: 

gen aufhoͤren, die Aufficht über eine fol 
che verpachtete Jagd alsdanı dem eins 
ſchldgigen Zörjter, und zwar nach der 

neuen 
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neuen Forftorganifatton als Amtspflicht 
auferlegt, und durch Erfparung der Jaͤ⸗ 
gerbefoldungen ein um fo größeres Jagd⸗ 
pacht zu erhalten gefuche werden folle, 
München den 18. July 1801, 


N LXXV. 


prören ben der hoͤchſten Stelle die zuverläßige Anzeige gefchehen, und fogar 
. der fchriftliche Plan vorgelegt worden, daß in dieffeitigen Landen die Bil: 
Isten von dev gräfllich Leiningens Wefterburgifchen zum Beſten verfchiedener im 
Kriege ruinirten Familien privilegirten, ohne Fehler errichteten Tontine zum Aus: 
theilen herumgeſchickt, und Kollefteurs gefacht worden feyen, als wird in Der 
zug der fub datis 1. October 1769 *) und 26. Man 1778 **) bereits erlafiene 
Mandate, dann zu Folge des neuerdings anher gediehen höchften Referipts vom 
13. dieß andurch nochmal ernfllich verordnet, daß Fein Unterchan, weſſen Stans 
des und Wuͤrde er auch immer ſeyn möge, bey 100 Reichsthaler Strafe, wovon 
ein Drittel dem Denuncianten, ein Deittel der verhandelnden Obrigkeit, und das 
übrige ein Drittel der diefortig gnädigft privilegirten Lortofaffa zukommen folle, 
ſich unterftchen folle, in obiger Tontine oder einer fonft auswärtigen Lotterie ein 
Geld einzulegen, oder fih dahin directe oder indireete zu intereßiren , noch weni: 
ger aber für derley Lotterien zu colligiren. Wornach fich alfo Jedermann zu ach⸗ 
ten, die Polizeyn + Behörden aber hierauf genan zu wachen angemwiefen werden. 
München den 20. July ıgor. 

*) Vid. die Samml. 9. %. 1784. ©. 305 Niro. 44 

*"#) Vide ibid, Seite 378. Nro, 74. 


N UXXVI 


Sie genehmigen zwar die unterm 19. Junh angezeigte Verfügung Unferer Ger 

neral : Landes « Direction wegen Organifirung des Trankfteuer s Gefälles 
in der Grafichaft Haag, jedoch ohne daß Wir für norhwendig finden, deßwe⸗ 
gen einige quiescirende Mauthindividuen dahin zu fegen, und hiedurch den Ans 
laß zur Erſchaffung neuer Dienftftellen zu geben, fondern diefes unbeträchtliche 
Diebengefchäft kann ganz wohl, und foll auch durch die dortige bereits beftchende 
Beamte beforge werden. München den 24. July 1801, 


N 1: LXXVI L 


a in mehreren Steaffen: Diftriften die neuerdings Intern 9. Juny heutigen 
Jahrs anbefohlene Reparation noch nicht gänzlich befolgt worden, fo wird 
biemit den betreffenden Untermarſch- Commiffariaten wiederholt die ernfigemeffen: 
fie Weifung ertheilt , daß die annoch mangelhaften Straffen um fo ficherer in 


Die El. 
lectionen file 
auswärtige 
Zontinen ıt, 
Lotterien. 


Wegen den 
Trantficuer 
Gefällen in 
ber Graf. 
ſchaft Haag. 


Die Her 
ſtellung ber 
noch man« 
genden 
Straffen u, 
berfelben 


Eonformitait der bereits ertheilten Inſtruction gänzlich hergeftellt werden ſollen; Verſtiftun⸗ 


als im Lnterbleibungsfalle die faumigen Untermarſch- Commiffarien zur perfon; 
lihen Verantwortung gezogen werden würden. Zu fehnellerer Berichtinung has 
ben demnach felbe den ſaͤumigen Gemeinden bey Nichtbefolgung derfelben ertheils 
ten Aufträgen die gewöhnliche Civil:, ben weiterer Renitenz aber die Militär-Erer 
ention von ı oder 2 Mann einzulegen. Endlich in fernerm Weigerungsfall aber 
fehleunigfte Anzeige zu machen, um das nörhige hierwegen verfügen zu koͤnnen. 
Zugleich and will man fämmtlichen Untermarfc : Commiffariaten wiederholt die 
Weiſung ertheilen, daß die unterm 9. Zuny*) bereits anbefohlene Vernehmung 
der Gemeinden wegen der Strafen: Berftiftung in Gemäßheit der zu Ende Ju— 
Iy feflgejeßren Termine vorgenommen , und fängftens bis 15. Auguft anhero eins 
geſendet werden, aufer defien die mangelnden Befchreibungen mittels eigenen Bor 
shen eingefordert wirrden. München den 26. July 1801. 
*) Vide anınc. Nro. 66, 


P 2 Nro. 


gen betr. 


Ok mit 
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a Wir einmal unterm 31. März *) diefes Jahres das Princip im Allgemei⸗ 


dem Erjfüift nen feftgefeßt haben, daß, fo wie Unfere Nachbarn in Abfahrts : und Ab: 


Sal bur 
—2 
se Freyzu⸗ 
gigkeit. 


Die Auf⸗ 
ebimg ber 
blleuer. 


Wegen be» 
ven in vori» 
gen Zeiten 
Brrliehenen 
Edelmanns⸗ 


freyheiten. 


ſchoß-Sachen gegen Unſere Lande verfahren, auch gegen fie jederzeit die Meci: 
proeität beobachtet werden folle, und der fürftliche Hofrach zu Salzburg in feie 
nem unterm 5. vorigen Monats an euch erlaffenen, und hieneben revertirenden 
Schreiben zu Folge der in der Nefolution vom 19. May inferirten Grundfaßes 
auf eine wechfelfeitige Frenzügigkeit zwifchen Unfern und den ergfüiftifchen Landen 
den förmlichen Antrag macht, fo wollen Wir denfelben auch Platz greifen laſſen, 
und befehlen daher hierdurch und in Kraft diefes, daß von nun an und Fünftig 
in allen gegen Salzburg vorfommenden Auswanderungs : Fällen von Einhebung 
des Abfahres s und Abfchoßgeldes abgeftanden werden ſolle. Hiernach habt ihr bie 
hielaͤndiſche Behoͤrden anzumweifen. Münden den 27. July 1801. 
*) Vide antec. Nro. 56, 


Nr LXXIX. 


sten Se. Hurfürftl, Durchlauche ze, ſchon umterm 3. März des verganger 
U nen Jahres ) die Verordnung vom 23. April 1776*”) wegen Einbringung 
einer Erbjleuer von den auf Geitenverwandte oder auf fremde Verfonen fallenden 
Erbſchaften in Baiern für aufgehoben erffärt haben; fo haben Höchfldiefelben wer: 
mög unterm 24. July gegenwärtigen Jahrs an die Landes : Direstion Amberg ers 
laffenen hoͤchſten Meferiprs diefe Erbfteuer auch in der obern Pfah in der Maaf 
vollfommen aufgehoben, daß, was hieran mod) wicht erlegt, und verrechnen iſt, 
auch für das vergangene nicht mehr nachgefordere werden daͤrſe. Minden den 
31. July 1801. 

*) Wide antec. Nro. ı$. 

) Vid. bie Samıml. v. J. 1784. &. gıg. Nro, 137% 


N“ LXXX. 


U nenefte Hausverträge verbiechen für die Zuknnft eine jede Gattung von 
Beränfferung Unfers Privar s Haus » Fidei: Commiffes in Unſern baieriſchen 
Erbländern; diejetbe verordnen ausdrüclich, daf fire das Vergangene alles auf den 
Fuß wieder gefeßt werden folle, wie es fih den ı3. May 1779 *) befand, Da 
dem fihern Vernehmen nach während der Regierung Unfers Herrn Churvorfahrers 
Hochſeligen Angedenfens Häufige Verleifungen der Edelmannsfrenheit gefchehen 
find, welche Wir überhaupt und an fich betrachtet als wahre Schmaͤlerungen 
Unſers Privar: Haus: Fidei : Commilfes anfehen müffen, fo befehlen Wir Unſerer 
General : Bandes: Direstion, daß folche 1) eine genaue Specification dieſer ſaͤmmt⸗ 
lihen Verleihungen der Edelmanusfrenheit aus den Acten erholen, 2) Die bes 
foncere Umftände einer jeden derfelben rechtlich prüfen; dabey aber 3) vorzüglichen 
Bedacht darauf nehmen folle, ob ein Surrogar geftelle worden ſeye, oder nicht? 
uud wie hoch der Werth desfelben fich belaufen habe? ob dem Haus: Fidei: Com 
ns dadurch einiger Schaden zugegangen fen, oder nicht? Weber die angegebene 
Punkte newärtigen Wir demnach von Uuferer General : Landes + Direction bald 
moͤglichſt reinen ausführlichen Bericht, damit Wir in den Stand gefelt werden, 
über Diefen wichtigen Gegenftand einen beſtimmten Schluß ju faffen, München 
den 12. Auguft 1801. 
) Vide be Bamml, 9. J. sgoo Seite 149 Lit. A 


Nro. 
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Ne. LXXXI. 


verordnet, daß ſaͤmmtliche Städt und Maͤrkte nicht nur auf der Stelle ordentliche 
Amts- Vormerkungsbuͤcher, wozu ihnen die guddigfte Verordnung vom 26. 
Det. 1786 *) genauen Unterricht giebt, herftellen, jondern auch nach beyſchluͤßig ger 
dructen Formular zur vorläufigen Begründung verordnungsinäßig geltender Lager: 
und Grundbuͤcher tabellarifche Anzeigen tiber ſaͤmmtlich beflßenbe Realitäten verfaſ⸗ 
fen, und Fängftens bis Ende Jänner 1302 bey Vermeidung wirklicher Efecution ges 
horſamſt einfenden follen. Um nun in diefem Gefchäfte vollfommene Gleichheit zu 
erzielen, und. den Stadt : und Marktſchreibern den Gegenftand recht einleuchtend⸗ 
deutlich zu machen, fo wird felben über die Behandlung der Rubriken folgende Ins 
ſtruktion ertheilet. In die mit Nro 1. bezeichnete Rubrife werden die auf einander 
folgende Aemter der Stadt oder des Marktes, dann die fummarifche Angabe ber Rea— 
litaͤten gefeßt, In die Nro. I. hingegen fommen die Gattungen folder Befigungen 
mit ihrer nähern Beſchaffenheit zu ftehen, Diefe Rubrife muß vorzüglich ausführlich 
bearbeitet, — bey Anſetzung des Flächeninhaftes, und der Angränger von allen vier 
Gegenden alle möglidye Puͤnklichkeit beobachtet, und die allenfalls vorhandene Plane, 
Handriffe, dann Marchungs s Protofolle, fo wie aud andere Aufflärung und Ber 
ſtimmtheit gewährende Produfte gegen Remißion gehorfamft beygelegt werden. Die 
Rubrif Nro, Ill, beſtimmt, wohin die Realitaͤt mit der Yurisdiction, und Nro. 
IV,, wohin fie grund- und Ichenbar gehörig ift. In die Rubrik Nro V. aber 
muͤſſen mit vorzüglichere Verläßigkeit die Revenuͤen und wie immer Namen fühs 
rende Ertraͤguiſſe der vorgetragenen Befigungen dem Geldanfchlag nach, als Haus: 
miethen, jährliche Pachtzinſe/ Grund : und Getreidgilten, Stiften, eigener Er— 
loͤs von felbft eingeferten Früchten ꝛc., und zwar bey letztern und Zehenden nach 
einem neunzährigen Rechnungs: Durchfchnitte eingeftelle werden. Sieben ift noch 
fonderbar zu merken, daß nicht die wirklich einfaufende Ertraͤgniſſe von den trefz 
fenden Realitäten allein, fondern auch jene vorgetragen werden müffen, die zwar 
nicht wirffich in Abführung kommen, aber doch unter veränderten Verhaͤltniſſen 
moͤglich erzielt werden fönnen. Unter diefe Gattung gehören z. B. die Mierhen, 
Stiften und Exträgniffe jener Häufer, Aecker und Wieſen ꝛtc., welche einige Stadt; 
oder Marktsdiener ohnentgeldlich, oder gegen einen unbedeutenden Betrag, ber 
mit der wahren möglichen Erträgniß in feinem Verhaͤltniſſe flehet, in partem 
falarıı geniefjen. In diefen Fällen ift alfo jener Betrag als Revenuͤe anzufegen, 
der bey ordentlicher Verfliftung oder eigener Adminiſtration erlangt werden koͤnnte. 
Wo uͤbrigens feine jährliche beſtimmte Einnahmen von den im Vortrage ftehenden 
Beſitzungen einlaufen, da find ſolche nach einem zehn + oder, wo es nothwendig 
it, auch zwanzigjährigen Zufammentrag, deren Erträgniffe dem Mittelausfchlag 
nach zu bejiimmen, und im dieſe Rubrike zu fegen, Die Abtheilung Nro. VI. 
enthält alle nnabaͤnderlich ftändirte Ausgaben, fo von den befchriebenen Mealitd« 
ten jährlich an andere Aemter gereicht werden müffen, als Steuern, Grundzinfe, 
eingelegte Gatter- und Grundgilten ꝛze, und unter Nro. VI, fommen die auf 
felben befonders liegende Hypotek⸗ Schulden vorjutragen. Hierunter verftehen fich 

aber 

*) Vide Samml. v. J. 1788 ©. 313 $. 10 et 11. 
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Tabellariſche Anzeige über die bon benannter Stadt (Markt) Kammer, dann 




















Berfaßt 
a a 
J. II, LIT. | IV. V. 
Namen Gattung der Realitaͤten und deren naͤhere Vogt⸗ Lehen⸗- und] Hiervon möglich ober 
der Moirt 
Aemter Veſchaffenheit. Obrigkeit, Grundbere Iwirklich abfallende Reve⸗ 
und fumntari: ſchaft niten. 
fhe Angaben — — 
de Emige Grundail: s ’ 
dieſer Realitäten, 
Mealitäten, ten herein. [ Gattung. | Geldbetrag 
kr. 
Geöhuden, durchaus gemauert; zweygaͤdig/ mit Ziegeln 


gedeckt. 
NB. Auf diefe Art werden die Gebäude 
nacheinander vorgetragen. 

Fin Acker Im M. Felde entlegem, = 
Juchart haltend, gränzet gegen Sonneaf. 
gang an Die Wicfe des M. x. 

XB. So bie übrigen Aecket. 

Eine Wieſe in den N. entlenen, 2% 
Tagıberf gros, ſtoſſet genen Aufgang an 
das N. Holy Niedergang an ıc. 

150 Tagwerf, dir M. Wald genannt, 
ardınt gegen Morgen an 10, iſt durchge⸗ 
jbends mit Tanneuholz bewachfen, auch or: 


deutlich vermarcht. 
An Weyhern ‚m — — een 


Zum pital 
Dbiger rd. erhredits 
Diagiftrat. bar. 
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] | 


Das hurfl. | Zum churfl. 
Yandgerigpt [Enbenanı 5 


Mies * . 
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wir 


Stadt er 
—— Rathhaus, 

worin auch des Schullehrere Wohnung iſt, 
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— Fandazricht | 
M. nnd jun z 
Theil Dad Eigen. Rad a 20 jaͤhri⸗ 
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gericht N. N 


gen Auszug 


ii ee 

hl. | fl. 1 fr. it. 
Der Zius von Deu 

— JMagiſtrat. Eigen. Janleuten. sel — — 


Jaͤhrliches 

Etiſtgeſd. 13122 
Nach ⸗jahr. 
Ausz.daun Mit: 


Nach aojähr. 


Fiſchwaͤſſer * 
Die Stadtkammer (Marktskammer) — 


An Zehenden 
beſitzt Zehend im Burgfrieden. Magiſtrat. , — 


An öden Grün In der N. Au Tieat dad fogenannte 
den und Dich: | Rons, hält ungefähr zo Tagwerd 
weiden. Peine argen Morgen an M. ⁊xc. und ae 
bört eigentlich, wie die Mteſte Nesiltraturs- 
Produkte und das borgefundene alte Saal: 
buch non Mo. M. darthut, zur Stadtkammer. 
N. So werden alle übrige öde Gründe 

mit ihren Verhaͤltniſſen noraetragen. 
An eidigen I Bou der Voͤrgerſchaſt betragen ſolche 


Weldaeld ven 
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sl 
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| | 


Grundgiten. Avi neuen und Älteiten Kamm — 
aun ben ſchluͤfig ſpecificirten Anzeige Lin. A 
dem Fein Grundbuch vorhanden, 27 
Am. 2 hl. 

Und von den ausmärtigen Uutertha 
nen nad obigen Rechnungen und anfındig! 
weitern Specificativn Lit. B. Hfl. 13 fr. hl. ! 
NB. Eben fo ſolacu auch all übrige hier 

nubenannte Befitungen. 
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s Dorige 19 


Pfarr; Gottes⸗ 
Haus. 
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a. 
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1. 
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Bey dieſem wird nun, wie ben vorigem Kammetamte, 
und eben jo mit all wie immer Namen babend vorban 
denen Übrigen Uenntern, verfahren, jedoch in dir Dirds 
nung, dag noch bie zur Kammer einfchlägige Nebensmten 
voraus — daun die Sirchen = und Bruderfchafts «+ und 
zulehtt erſt die milden Stiftungsämtes folgen muͤſſen. 
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allda vorhandenen Gottespäufern und milden Stiftungen befigende Realitäten. 


Anno Bor. 





VI, 
Huf benannten Beſitzun⸗ 
gen baftend jährlich ſtaͤndige 
Ausgaben, 
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Werth der vorangezeigten 


WBefondere Anmerkungen, 
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Penis Schde 
ungesprotsf.vom 
N. N. 


Vide Schaͤtzung | 


vom N. N. 


ligen Guͤterwerth. 


Koͤnnte das Tagı 

wert nicht höher 

ats 10 fl. dermal 

in Anichlag Form: 
nen ? 


Dem Kapitalan: 
ſchlag nad) 


— —— — 3 nn — —— — — 


* 


Nach dem derma⸗ 
Dem 
ſchlag nach 


f. 


1800 


390 


19005 


1090 


209 


705 


—— — - 
Summe ber 


Schäyung. SERIEN. 
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— Befindet ſcch im gut baulichen Stande. 





















Hat fehr guten Grund, und ift Feiner ueber! 
ſchwemmung ausgejckt- 


Iſt fehr guter Grasboden, Amd jedoch dis 
Graͤnſen gegen Yuigana inc Wo rſpruche u 
ne neue Bermarczung uetbwendig. 

Der Hougruud iſt burwune mateluẽlg au 
so Tagwert, surbaiten |mruiomien Zu tetas 
Tagwert find leere ESchlaͤgt arupinigin ls Mil 
arm Anflug ormwarsjen, usa ubilpe Sb ei is 
nicht aus noch nicht ſchlagbarem Sog. Lauten 
meinde M. gamdiret mit ben Schtyiin das Weror 
und Hourecht x.; auch werben jaheuch ze Alm: 
tee Beſolduagtholz geſchlagen at 2. 


— 


Stel dicſes Zehends gehortn zum dießertlacn 
Spitalamt, alino auch bau Ssundations Juftio 
ment de daso DM. anfirget 

Diefer Moosgrund ift nicht auferorden‘ 
lich fumpfigt, und komme Durch Ser tbeitung oder 
Berfiftung ohne grofc Dinge zur blübendſien Kl 
tar gelangen, weun nicht die Trraerschait jeloft uud 
die Gemeinde M. ale Weitrepiler hirrauf ych jeden 
guten Vorſchlag widerſetzten, und auf ihrem um 
eingejchräntten Weidreaie bejiunben 36. 


Ssierüber niuß erſt and den Alteflen und hin 
gern Rechnungen cin verküßiges Ciltbuch zujanı 
mengefegt werden, um ſodaun dieye Gilten bejiimmt 


32 him weuen Saalbuche vortragen zu Foanen. 
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M. N. Buͤrgermeiſter (Kammerer). 
MN. Stade (Marktſchreiber.) 


92 Zweyter Theil, 


aber nur ſolche paßiva, die namentlich auf die vorgetragene Befißungen gemacht, 
und wofür diefe als Special: Unterpfand verfchrieben worden find. In der Rus 
brif Nro. Vlil. hingegen ift das Reſultat all vorgehenden Vortrages, naͤmlich 
der reine Werth der befchriebenen Befitschume oder nach den vorhandenen Schaͤ— 
Kungen und beftehenden Güter: Werth) oder dem Capitalanſchlag nach in Anfatz 
zu bringen. Die dießortige Angaben müffen wohlgeprüft, genau mit allen Vers 
hältniffen abgewogen, und mit möglichfter Berläßigfeit vorgetragen werden. Wo 
alfo Gutsſchaͤtzungen, die den dermaligen wenigft mirtlern Sachenwerth entfpre: 
hen, vorliegen; hieben bleibe es für ſich; find aber diefe zu alt, nicht mehr pafi 
fend, oder gar feine Schäßungen vorhanden, in ſolchen Fällen muͤſſen neue dirien 
vorgenommen werden." LBo hingegen auch leßters nicht thunlich ift, als bey Angabe des 
Werthes von beziehend ewigen Gilten, Zehenden zc., da muß der Werth derfelben 
den Kapitalanfıhlag nach behandelt werden; das heiße: man nimmt die jahrlich 
unveränderliche — oder die nad einem zojdhrigen Auszug den Mittelausjchlag 
nach fid) auf ein Jahr berechnere Ertraͤgniß, giebt felber den Werth eines 
jährlichen Kapitals : ntereffe, und feht das hiezu erforderliche Kapital felbit als 
Schaͤtzung der Realität in gegenwärtige Rubrik. Der Abfaß Nro. IX. endlich 
giebt den Städten und Märkten freyen Raum unter die bejondere Anmerkungen, 
all jenes, was den Betrag in den vorgehenden Rubriken mehr Beſtimmtheit ges 
währt, einfiellen zu Pönnen, wozu Localsund andere eigene Verhaͤltniſſe den Stoff 
geben müfen. Uebrigens aber ift vorzüglich hicher zu erläutern a) der dermelige 
Beſtand der Gebäude; h) die verfchtedene Beſchaffenheit des Grundes bey Wie— 
fen, Aeckern und Waldungen, — deren gute und ſchlechte Yage, und übrig bes 
fondere Situation. €) Auf welche Are die Wenher, nanz dde Gründe, Moͤſer, 
fogenannte Lagen, bloße Weide z Pläße sc. am füglichflen urbar gemacht, und 
zur befjern Kultur gebracht werden koͤnnten. d) Welche Gerviruten auf den bes 
fhriebenen Realitäten oder rechtlich oder anmaßlich ausgeübt werden, und 6)J ob 
Feine Furisdietions: Differenzien, oder andere Progefje von erſagten Beſitzungen 
obwalten. Durch gegenwärtige Inſtruction, danu in dem bengefugten. tabellaris 
fen Formular eingerückt s praftifche Anwendungs s Fälle ift alles erfhöpft, was 
immer zu Erzielung einer zweckmaͤßigen Bearbeitung diefes Gejchäftes, und Eins 
bekommung gleichförmiger Anzeigen dienlich feyn kann; man verfichere ſich alfo 
guädigft von ſaͤmmtlich churfürftl, Städten und Märkten, daß fie mir aller Aus 
firengung und Genauigkeit fich hiernach achten, und diefe gnädigfle Verordnung 
ducchgehends, und im jeder Hinficht in puͤnktlichſten Vollzug feben werden, Soll— 
te ſich jetoch eine Stade oder Marke erfühnen, befigende Realitaͤten der Aemter 
zu verbeimlichen, oder durch nachläßig ungeeiguete Verfaſſung dieſer tabellarifchen 
Eoufpecte zu ähnlichen Vermuchungen Anlaß geben, jo wird man nicht nur des 
zen eingefendere Tabell auf Koften des Magiftrars durch das nächftgelegene chur⸗ 
fürftt. Pandgericht unterfuchen laffen, fondern felben auch in eine ergiebige Geld— 
ficafe condemniren, die einer gefpielten Gefaͤhrde ſchuldig erfindende Stadt; und 
Markrfchreiber aber ohne weiters ihrer Dienfte entfeßen, Dagegen haben aud) 
jene Stadt: und Markefchreiber, die fich in Bearbeitung dev Vormerkungsbüͤcher 
amd gegemwärtiger Anzeige als der Grundlage Fünftig beſſerer Verfaſſung aus: 
zeichnen, und der quädigften Erwartung durch Beflimmeheit im Vortrag, ver 
laͤßig belegte Angabe der Grumdverhältuiffe, und befonders treffende Caledlatien 
der beftehenden Nubrifen enrfprechen werden, fich fonderheirlich anddigfter Zufries 
denheit und Unterſtuͤtzung, dann Vorzug in jedem chunlichen Falle zu verſprechen. 
Uebrigens, und um auch rücfichtlich, der Form diefer Tabelle vollkommene Gleich: 
heit zu erlangen, fo empfanget jede Stadt uud Markt die gehörige Anzahl gedruck— 
zer Tabellsbögen, um die zu verſaſſende Anzeige hierauf mundirter gehorfanft 
einfenden zu koͤnnen. Wovon der Papier- und Druckerkoſten ſelben feiner Zeit zur 
Abfuͤhrnng gehörig repartirter hinausgefchrieben werden wird, welcher fotann, ſo 
fie die überhaupts auf diefes Geſchaͤft ertaufende paſſirliche Gebühren in den bes 
treffenden Rechnungen per Ausgabe zu jielten find, München Den 20, Auguſt 
1501. 


Nro, 
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N’ LXXXIL 


Machdem Se. churfürftt, Durchlaucht in Betracht des Mißbrauches freinder Kein 
“A Ehrentitel und Decorationen, und der damit verbundenen Kolifionen un: Gtaatgdie 
term 18, dieß anädinft verordnet haben, daß fein Staatsdiener oder Yandesun: En — 
terthan ohne zuvor erhaltene landesherrliche Bewilligung eine fremde Wuͤrde, Ti⸗ einen frem- 
tel oder Decoration nachfuchen, oder gebrauchen ſolle; fo wird diefe hoͤchſtlan- den Titel am 
desherrliche Verordnung zu Jedermanns Wiffenfchaft und gehorfamfter Nachach: zunehmen. 


tung hiemit bekannt gemacht. München den 21. Auguſt 1801. 


Ne UXXXIUL 


Ar⸗ denn Berichte Unſerer Regierung Landshut vom 11. Auguſt haben Wir 
“% Uns neuerdings überzeugt, wie fehe Unfere Unterthanen au verfchiedenen ——— 
Orten durch Landemien und Taxexceſſe bedrucket, und wie viele Mißbraͤuche ge: Far » Erher 
gen die geſetzliche Vorſchriften hierin noch herefchen, und geduldet werden. Mir wer: bung. 
den auc die pflichtmäßigen Erinnerungen Unferer Regierung Landshut bey der 
vorzumehmenden Reviſion des Laudemialweſens, wozu Wir bereits die Einleitun— 
en getroffen haben, benügen. Da aber diefe Ercefje in der Laudemiensund Tars 
erhebung nicht fo fehr würden zunchmen koͤnnen, wenn die Ercedenten bey entſte⸗ 
henden Beſchwerden oder auch ex ofllicio, ‚wo felbe bemerkt werden, jederzeit 
nie Vermeidung aller proceſſualiſchen Wettläufigkeiten gebührend beftraft, und 
zus Rückgabe der widerrechtlich eingenommenen Gebühren angehalten würden; fo 
hat Unſere Regierung bloß beforgt zu fenn, in den vorfommenden Fällen jederzeit 
von Juſtitz-, und in einer folchen den Wohlſtand des Landes fo nahe betreffenden 
Sache auch von Polizey wegen die Befchwerden und Gebrechen auf dem fürzer 
fin Wege ohne Geftattung eines ganz unnoͤthigen Schriftenwechfels abzuftellen. 
Was insbefondere die Erceffe des Klofters Frauenchiemſee und feiner Verwaltung 
anbelangt, welche Unſere Regierung Landshut feibft in ihrem Berichte ungeachtet 
der zum Scheine allegieten Taxorduung für Geldprellerey anfieht, fo finden Wir 
in ber Litis - Desiftenz der dermaligen Gutsbeſitzeriun feinen Grund das Klo: 
ftee und die Verwaltung von der Herausgabe.der twiberrechtlichen eingenommenen 
Gebühren und der verdienten Öffentlichen Ahndung zu befreyen , ſondern Unfere 
Regierung Landshut Hat auch hierüber, jedoch ohne dem Unterthan Koften zu 
verurfachen, das Geeignete noch zu verfügen. Eben, jo kann die Frage, ob, wie 
und auf weſſen Koften die den Unterehaneh der Hofmark Weng bisher widerrecht⸗ 
lich vorenthaltenen Gerechtigfeitsbriefe, welche michr. als 140 am der Zahl betraz 
gen, den Eigenthuͤmern für ihre längft gefeifiete Bezahlung zugeftelle, und alles, 
was denfelben gegen die gejeglihe Vorſchriften einverleibe werden, getilgt, und 
ausgeftrichen werden fol, kein Gegenftand eines weitläufigen Prozefjes werden, 
fondern Unſere Regierung hat nach genommener Einſicht das zu volljichen, was 
bie Geſetze und Verordnung mit fich bringen. Unſere Willensmeinung ift dem: 
nach, dat Unfere Zuftiz zund Polizenftellen bey vorkommenden Befchwerden : daß 
den Unterthanen die Gerechtigkeitsbriefe nicht ausgefertigt, oder vorenthalten, in 
felbe Bedingniſſe gegen die für die Lintertbanen fprechende Gefeße und Herfomz 
‚men eingefchalter, mehrere Laudemial: Fälle, als gefeßlich gejtarter ift, erheben, 
das Landemium auf die Fahrniſſe gefeßwidrig ausgedehnt, Heuraths- und Nah: 
rungsabbrüche genommen, die Unterthanen in der Schäßung gefährdet, denſel— 
ben Feine Erpenfarien zugeftellt, Reversbriefe gegen den Inhalt der Tarordnung 
aufzeörungen, Weingelder und Leihkauſe von ihnen abgefordert, und die Tarord: 
nung überhaupt unrecht angewendet würde, und in allen andern dergleichen Faͤl⸗ 
len des Mißbrauches der grundherrlichen Befugniſſe jederzeit das Factum ex of- 
ficin erheben, die Theile vorrufen, fie zur Production der einfchlägigen Papiere 
anhalten, und den Mißbrauch oder den Irrthum auf Koften des fehligen Their 
les jedesmal auf der Stelle corrigiren und berichten follen. Wir verfehen Uns 
übrigens zu Unſerer Regierung Landshut, daß fie den Wirth zu Weng unter Feir 
nem Vorwande zur Briefabnahme in Weng zwingen, oder durch was immer für 
ein Zwangsmittel vermögen laffen werde, München den 28. Auguft 1801. 


Aa Nr, 


Die Er: 
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Nr» LXXXIV. 


Mit der De die Regierung zu Amberg ein Unſere Perſon repraͤſentirendes Collegium 
Regierung iſt, und nicht in den naͤmlichen Verhaͤltniſſen gegen euch, wie die aͤuſſere 
—5 — * Regierungen von Baiern, ſtehen, indem dieſelbe ſich bloß mit einem von euch 
ee aanz unabhängigen Gegenftande, nämlich der Yuftig, befaſſet, Yo habt ihr in 
Schreidenzu Zukunft nach der deutlichen Beftimmung der Inſtruction Unferer General ; Lan: 
forrejpondi» des: Direction *), mo die Megierung zu Amberg unter der Ausnahme abfichtlich 
reu. nicht vorkoͤmmt, mit dieſer nicht in Stylo majori, ſondern mittels gewoͤhnlicher 
Eollegial: Schreiben zu communiciren; eim Gleiches ift auch nad) den dermaligen 
Verhältniffen der Regierung Meuburg gegen diefe zu beobachten. München den 
29. Auguſt 1801. 


*) Vide die Samml. v. J. 1806 Seite 53. 


Nr LXXXV. 


Die Frey⸗ gr Wir mit dem deutfchen Nitterorden übereingefommen find, ben vorfoms 
—— menden Emigrations : Fällen und Vermoͤgens-Exportationen zwiſchen den 
fchen Orden. beyderſeitigen Landen die Einhebung der Abſchoß- und Abfahrtsgelder, da, wo 
ſolche in das herrfchaftliche Aerarium fließen, von nun am und kuͤnftig abzu— 
Rellen, fo eröffnen Wir euch folches hierduch, wm die treffenden Behörden 


biernach anzuweiſen. München den 7. September 1801. 


Nro. LXX XVI. 


Die Pro Pudem Wir durch Unſere General + Landes Direbtions-Inſtruktion die Regie 
3 A — ber Bergſachen der hieſigen General-Laudes-Direction ausſchließig übertras 
Bergfachen IN haben, jo war nicht Unfere Abſicht, daß aud) die Prozeßgegenftände über Berge 
muſfen durch ſachen durch diefelbe geführt werben follen ; fondern Wir wollen, daß dergleichen 
die Kandesdis Prozeßfachen im Namen des Fisci von der oberpfälzifchen Landes: Direktion ger 
rection zu führe, und bearbeiter werden, Da aber der Fall ſeyn kann, daß diefe Stelle in 
m... Anfehung der Materialien oder dee technifchen Gegenſtaͤnde Erläuterungen und 
ben. * Auffchtüffe bedarf, fo follen alsdann bende Landes + Directiomen fich jedesmal date 
über miteinander benehmen. Diefe Unfere Lenterationg ; Entföhliegung bleibt for 
nach Unferer Generals Landes s Direcrion hiefelbft, fo wie bereits dic oberpfälzis 
fche Yandes : Direction hievon verftändig worden, zu ihrer gleichmäßigen Willens 
ſchaft und Nachachtung hiedurch unverhalten. Miinchen den 24, Sept 1804. 


N” LAXXVIL 


‚Die Kin’ & churfuͤrſtl Durchlaucht haben zur Hebung des wegen den in den Schranz 
—— nenzetteln allgentein zu hoch angefelsten Getreidpreiſen obwaltenden Anftans 
fie im Geld, des gnaͤdigſt beſchloſſen, daß, fo lange bis die Schrannenzertel eine zuverlaͤßige 
anfcylag. Norme erhalten, bey Einrichtung der zu Geldverwandiung geeigneten Getreiddiens 

fte in Geldanfchlag der Durchfchnitt der in dem vorgegeichneten Mormalterminen 
beftehenden mittern und geringften Schrannenpreifen zum Grund genommen, und 
dadurch der Einrichtungspreis reguliert werden möge, Da num hierdurch die Geld⸗ 
entrichtung des Getreiddienſtes offenbar erleichtert wird, fo ift zu erwarten, baß 
bie Unterthanen die ihnen zugemeinte höchfte Wohlthat erfennen, und von der ihr 
nen geftatteten Erlaubniß den Getreiddienft in Geld abzuldfen, allgemeinen Ger 
brauch machen werden; follten aber einige diefe Wohlchat nicht erkennen, und nicht 
annehmen wollen, fo wollen Höchftfelbe ſaͤmmtlich Dero Kaftenbeamten nachdruͤck⸗ 
lichft und mit der Warnung des unerlöslihen Selbſterſatzes einfihärfen, dep fie 
von denjenigen Unterthanen, welche das Getreid durchaus in natura eiudienen 
wollen, fein anders als gut Paftenmäßiges Gerreid annchmen, auch forgen follen, 
daß die faalbuch: und fliftsbriefmäßige Eindienungs: Täge genaneft beobachtet werden 
gleich aud) die in matura eindienende Getreider, (außer des Haabers ben deu 
Aemtern, bey welchen dieſer in matura eingedient, und auf weitere Difpofirion 

zu⸗ 
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zuruͤckbehalteu werden muß) durchaus nicht fiegend gelaffein werden därfen, fondern 
gleich nach der Eindtenung allenfalls auch in Pleinern Theilen verfauft werden müf 
fen. Wegen den feftgefeßten jwey Zahlunisterminen, und dem für jeden Termin 
angeordneten Preis» Kegulativ bleibt es übrigens, fo viel die abgefonderre Neguilie: 
rung betrifft, ben der beftehenden Verordnung um fo mehr, ale den 15. Novem— 
ber noch zum voraus für den 15, Dezember Pein Durchſchnitt gemächt werben kann, 
ein längerer Durchſchnitt aber, wenn nicht ein jeder Zahlungstermin befonders 
regulirt würde, ans mehr als einer Urfache durchaus norhwendig wäre. Wenn 
aber an dem geſetzten Normaltägen, als den 15. November und 15. Dejrmber 
ein fo andern Orts feine Schranne ift, fo follen die laufenden Preife der Schrau: 
nentäge der einfchlägigen Wochen nach der Generafverordnung vom 22. Augnſt 
1799”) zum Normal angenommen werden, München det 28. Septanber 1801; 


*) Vide die Samıml. v. J. 1800 ©. 103 Nro. 58. 


N’ LXXXVIII. 


per dein landſchaftlichen Univerfale ift Uns die Anzeige gefchehen, daß die 
ftändifchen Lnterchanen an verfchiedenen Orten aus einew lerig verbreiten» 
den Meinung, das die Schatwerfen bereits aufgehoben feyen, die Raturalfrohn 
und auch andere grundherrliche Abgaben ihren Gerichts + und Gutsherrn verweis 
gern. Go ſehr Wir Uns alles, was zur Beförderung des National: Wohlftans 
des betragen kann, angelegen fen laffen, fo koͤnnen Wir doch nicht jügeben, 
daß Unſere Unterthanen eigenmächtig aus den Schranken ihrer rechtlichen Verhält: 
nifje treten, und gefeßlihen Beftimmungen, welche fie ihrem Beſten angeneſſen zu 
ſeyn glauben, ducch Widerſetzlichkeit vorgreifen. Wir haben daher ſchon vorhin 
Unfere Juſtizſtellen angewieſen, Leine Erceffe der Cuts : und Gerichtsherren in 
ihren Forderungen zu geftatten *); aber auch denjenigen Unterthanen, welche fich 
gegen ihre Obrigkeit widerfpenftig bezeugen, und fich Durch Eigenmacht ihrer ſchul⸗ 
digen Leiſtungen entziehen wollen, feinen Schutz zu verleihen, fondern fie vielmehr 
auf jede zweckmaͤßige Are zu Erfüllung ihrer Obliegenheiten yirhchzuführen. Uns 
fere General» Landes s Direction erhält demnach den Befehl, dieſe Unfere hoͤchſte 
Willensmeinung oͤffentlich bekannt zu machen, und dadurch ſowohl die Untertha⸗ 
nen zur Leiſtung ihrer nach Gefeßen ſchuldigen Abgaben allyemein anzumahn⸗u, 
und fie vor den Machtheilen verderblicher Zwangsmittel zu warnen, als auch auf 
aleiche Art die Guts- und Gerichtsherren anzuweiſen, fich aller Ueberſpaunung 
ihrer Forderungen und anderer Exceſſe in Einheiſchung derſelben zu enthalten, 
damit Wir nicht genoͤthiget werden, ‚entweder felbſt von landesfuͤrſtlicher hoher 
Obrigkeit wegen gebuͤhrendes Eiuſehen zu nehmen, oder Unfere Zuftisftellen ver⸗ 
anlaßt würden, die Exceſſe nach vorgefchriebener Ordnung abzuftellen , und zu bei 
ſeitigen. Muͤnchen den 20. October 1801. 


*) Vide bie Samml. v. 9. 1800 ©. $: Nro. 12; 


N:o. LXXXIX. * 


heile durch die Ornanifation der Minifterial » Departements, theils aber und 
hauptſaͤchlich durch die jeßt einem jeden derfelben bengelegte Erpedition ifl 
der unter dem Titel als Kanzlendiener angeftellte Philipp Schroff, und der Kunz 
ley: Benborh Leonhard Loͤckier (deren der erftere nebft 500 fl. Befoldurg, dann 
ı Schaͤffel Korn und ein halb Schäffel Weiten von allen tarabeln Erpeditionen 
ehemalen 30 fr,, und der zwepte mebft 275 fl. Beſoldung, dann 4 Sdhaͤffel 
Korn, ein halb Schäffel Weiget vermög einer geheimen Rathsreſolution vom 21. 
Dezember 1791 von allen auf 100 fl. und därtıber ſich belaufenden tarablen Ex— 
peditionen über die 30 fr des Schroff, auch 30 Fr, bejog) faft ganz aus der Ae— 
tivitaͤt gekommen, und überflüßig geworden, 


Da nun jet die Bothen der 4 geheimen Minifterial + Depattements die 
eigentlichen geheimen Kanjlen z und Erpeditionsamts : Bothen find, welche fich 
Aaz mit 


. De _ 
Scharwerke 
betsefjend: 


Die ge 
heinie Kan: 
ley J reipefr 
tive Erpeti» 
tionsanıte» 
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mie Hin⸗ und Hertragen der voluminoſeſten Akten und ber Expeditionen den ganz 
zen Tag bemühen muͤſſen, indeſſen das jetzige geheime Taxatoramt die tarable Expedi⸗ 
tionen ſchon vollkommen gefertigt, und ſub Sigilo volanti erhaͤlt, mithin die bey ſel⸗ 
ben angeſtellt geweſene obige 2 Individuen nur immer in Ruhe zu erwarten haben, 
bis ein Tor, mithin das Accidenz der 30 kr. oder des Guldens anfällt, jo ift 
dieß Accidenj jeßt für felbe eine offenbare Ungebühr geworden, 


Damit aber dießfalls eine mehrere Billigkeit und gebührende Ordnung eins 
trete, auch die Willführ, mit welcher aus Ueberzeugung von der .dermaligen Anz 
biltigfeie ſchon wirklich eigenmächtige Aenderungen an der ehemaligen Einrichtung 
gefchehen find, abgefchnitten werde; fo beſtimmen Wir hiemit: . 


ımo. Der Kanzleydiener Schroff foll ruͤckſichtlich ſeiner viel höheren Yes 
foldung und doch bey dem jeßigen geheimen Qarateramt zu feiftenden viel ges 
ringfügerigen Dienften von allen tarablen Erpeditionen aller 4 Miniflerials Depars 
tements nur mehr den zten Theil von dem Gulden oder von den 30 fr, bezichen, 


2do. Da’ aber die Bemühungen ver Kanzlenbothen bey den 4 Miniftes 
rial: Departements’ gleich find, und dee Umſtand, ob diefes oder jenes Departer 
ment mehr oder minder tarable Erpebditionen habe, auf die Bemühungen der os 
then gar keinen Einfluß hat, fo follen die übrigen ztel departementalweiſe unter 
den dortigen Borhen gleichheitlich vertheilt werden. 


ztio. Da obenerwähntermaffen der Kanzleyboth Laͤckler überflüßig gewor⸗ 
den, und noch ein anderer quicseirender Kanzleyboth Anton Sieber, welcher zuvor 
ben der Polizen s Direetion, und nachmals bey dem landfchafrlichen geheimen ‘Des 
partement angeftelle war, eriftirt, welchen benden Wir ihre Solde nicht vergebens 
aeniefjen laſſen wollen, fo foll erſterer zur Auehilfe beym geiftlichen Miniſterial⸗ 
Departement, und lehzterer zur Aushilſe beym Miniſterial-Finanz-Departement 
angewieſen werden, und mit dem dort bereits beſtehenden Bothen, (welche bisher 
von den Taraccidenzien noch gar nichts genoffen haben), das hieroben erwähnte 
ztel heilen. Jen . : 

410. Der Genuß diefes Accidenz foil ganı von Unſerer Willführ abhaͤn— 
gen, wenn Wir hierin eine Aenderung treffen, foll niemalen auf eine Eutſchaͤ⸗ 
digung Anſpruch gemacht werden koͤnnen;“ wenn in der Zeitſolge die hieoben er— 
waͤhnte Bushilfe aufhört, ſoll zwar dieß Accidenz, fo lauge ſelbes beſteht, dem 
allein verbleibenden Bothen belaſſen, ſobald aber wieder ein Nebenboth angeſtellt 
wuͤrde, mit denfelben getheilt werden, 


sto, Das geheime Taratorame hat über dieſe anfallende Mecidenzien ber 
Bothen befondere Anzeige zu führen, und mit Schluß eines jeden Quartals das 
genaue Fünfiheil für jedes der 4 Departements abzugeben. Wornach Unfere Ges 
neral » Landes-Direction fowehl Unſer geheimes Tararoranıt, als auch ſaäͤmmt- 
lich hieoben erwähnte Kanzleybothen anzüweiſen. Muͤnchen den 24. Der. 1801. 


N» XC. 


—— oͤfters der Zweifel entſtanden iſt, ob nach den im 10. Art. Unſers 
mrueſten Ansbacher Hausvertrags *) ich beſindenden Beſtimmungen die von 
Zeit zu Zeir einfommenden Gefuche um Veraͤußerungs-Conſeuſe der, von Un— 
jeren Lehenhöfen abhängigen Ritterlehen irgend mehr eine Gewährung finden koͤn— 
nen, fo iſt es doch dem Sinne der angeführten Vertragsſtelle allerdings angemeſ⸗ 
fen, wenn im Fällen, wo durd die Veräußerung der Yehen der Ruͤckfall der: 
felben an die Curie wahrfcheinlichermaffen cher noch befördert, als entferne wird, 
die erbethene Veraͤußerungs- Confenfe ertheilt werden. Es ifl Uns aber Ds 
vorkommende derley Geſuch von Unſerm geheimen Staatsrath vorzutragen, er 
J nr Hz 
*) Vide bie Samml. v. J. 1800. ©. 142. 
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Unfere unmittelbare höchfte Staats » Conferential « Entfchlieffung darüber zu ers 
warten. Unſere General: Landes : Direktion hat demnach von diefem Unſern Der 
tlarations⸗ Neferipte Unſere ihr untergeordnete Lehenhöfe des Endes willen in ers 
forderlihe Kenntniß zu feßen, damit bey dieſen Unterbehörden, die um Verduf 
ferungs s Confens x Errheilung einfommen, dem Gefuche nach obbemeldten Ger 
fihtspunften inftruirt werden, von ihr felbft aber fo fort ein nach obigen Grund: 
fätsen bemeifenes Gutachten jedesmal abgegeben werben koͤnne. München den 
a8. Detober 1901. 


No XCI. 


We haben bey den Titnlaturen, welche ſowohl in den an Unſere hoͤchſte Per: 
PN fon, ala an die verfchiedene Landesftellen gerichteten Schriften, und in 
diefen ihren Ausfertigungen gebraucht werden, als auch bey jenen, welcher ſich 
die Fanderftellen gegeneinander felbft mie mancherlen Beywoͤrtern bedienen, auf: 
fallende Widerfprüche, Unfchiclichfeiten, und zweckloſe Benfäge wahrgenommen, 
die Wir jur Vereinfachung des Gefchäftsftyls , und zur Befeitinung unrichtigee 


Debenbegriffe in Zukunft abgefchafft wifjen wollen. Wir find deshalb zu verord⸗ 


nen bewogen worden: 


ımo, Ben allen gemöhnlihen Ausfertigungen und Schreiben, die in 
Unferm Namen erlaffen werden, foll in Zukunft folgende abgefürzee Titulatur 
gebraucht werden: 
Marimilian Tofepb, Pfalsgraf bev Rbein, in Ober - und Yriederbayern 
Herzog 2c, des heil. roͤm. Reiche Krztruchſeß und Churfürft, 


Eben fo 
ad, follen ale Berichte, Vorftellungen oder fonftige Schriften, welche 
zur hoͤchſten Stelle eingegeben werden, flatt Unferer zeither in Uebung yewefenen 
geößern Titulatur die Aufjchrift erhalten ; 
An Seine Churfürftliche Durchlaucht zu Pfalzbayern. 


mit dem Beyſatze desjenigen Minifterial s Departements, wohin der Gegenftand 
nach der Minifterial s Inftruetion geeignet ift, 


ztio Saͤmmtliche fowohl obere adminiftrarive, als Yuflißftellen follen 
ſich nicht mehr Unferer Titulatur, wie zeither üblich war, bedienen, fondern ih— 
ze Eollegial : Ausfertigungen follen in Zufunft die Aufſchrift führen: 

Im Namen Sr. Churfürftl. Durchlaucht zu Pfalzbayern. 
Der Inhalt wird in der dritten Perfon mit Weglaſſung aller Anreden, als: ie 
ber Getreuer! ıc. und fonftiger Benfäse gefaßt, und am Schluffe wird die Stel: 
fe nebft der Unterfchrift des Vorſtandes und des erpedirenden Gefretärs gefeßt, 


als z. B.: 
Churfuͤſtliche —— Landes » Direction, 
. j N. 


4to. Die Eingaben an diefe adminiftrative und Juſtitzſtellen find gleich: 
falle nicht mehr mit Unſerer Titulatur, fondern nur mit Benennung der Stelle 
zu überjchreiben, an welche die Schrift gerichtet ift, als z. B. 


An die hurfürftl. Generals Landes : Direcrion in Muͤnchen. 
An den churfuͤrſtl. Hofrath in Muͤnchen u. f. w. 


und anftatt der bisherigen Courtoifie: Eurer Churfürftl, Durchlaucht, fol bie 
Stelle felbft ohme einiges Prädicar genannt werden ), j. B. 
der churfürftl, General» Landes ; Direction. 
a 
*) Vide Sequent. Nro. 104. 





Die Titular 
tur bey churr 
fürftl, und 
Kollegial 
Ausferti» 
gungen, 


Von deuen 


Expeditions⸗ 


aͤmtern muß 
aulzeit auß en⸗ 
ber bemerkt 


98 Zweyter Theil. 


Da Wir aber durch diefe Abänderung der Titulatur auf Feine Art die Wuͤrde 
und das Anfehen diefer Stellen gemindert wiffen wollen, fo befehlen Wir, daß 
alle denfelben untergeorbneten Stellen und Individuen in ihren Berichten und 
Schriften die ihnen fhuldige Verehrung nie außer Acht laſſen, fondern in dem 
Eoniterte ihrer Berichte und Vorftellungen fih immer folder Ausdruͤcke bedienen 
folfen, welche ihre Subordination ausdrüclich bezeichnen. 


5to. Ben den oberften Juſtijſtellen Unſerer ſaͤmmtlichen Erbftaaten fol 
die zeither in Uebung geweſene Titulatur durchaus benbehalten bleiben; dieſelbe 
follen daher die Befugniß behalten, in ihren Erkenntniſſen zu ſetzen: 


Seine Churfürftliche Durchlaucht erkennen ꝛc. ac. 
Auch die Eingaben an diefe Stellen follen die Auffchrife haben : 
An Seine Churfürftlihe Durchlaucht zu Pfalzbayern. 
nur mit dem untenftehendem Benfaße: 
Zur oberften "uftisftelle in Muͤnchen. 
Mannheim. 
Düffeldorf. 


Ho. Die Ausfertigungen der Staats s Gonferen;, des Staatsrarhs, 
und der Minifterial s Departements, welche Wir eigenhändig unterfchreiben, fol: 
fen, wie zeicher, jedesmal fprechend in Unferm Namen, jedoch mit der oben: 
bemerkten abgefürzten Titulatur erlaffen werden. Nur foll ben der Unterſchrift 
des erpedirenden geheimen Sekretairs ftatt der bisherigen lateinifchen Formel Ad 
Mandatum Serenilsimi Domini Electoris propium in Zufunft gefeßt wers 


den; 
u Auf hurfürftlichen hoͤchſten Befehl, 


7mo. Ben den Referipten, oder Entfchließungen, welche Wir nicht eis 
genhäudig unterzeichen, ſollen bie bisherigen Formeln : Serenilsimus Elector, 
Kefolutio Serenilsimi, dahin abgeändert werden, daß bey erflern nämlich dem 
Referipten nur am Schluße: 


Auf Seiner Churfürftlichen Durchlaucht befondern höchften Befehl. 
und ben letztern ſtatt im Eingange Refolutio Serenifsimi die deutfche Formel: 


Churfürftliche hoͤchſte Entſchließung. 
gefeßt werde, 


gvo. Die Prädifate: ISblich, bochlöblich, preislich, hoch-, böchfts 
preislich u. ſ. w,, welche feither obrigkeitlichen Perfonen, Aemtern und Colle 
gien bengelege worden find, follen in Zufunft ausgelaffen, und nur die Gtellen 
mit ihren zigentlihen Namen genannt werden, 


gno. In Schreiben und Ausfertigungen an Auswärtige foll cs bey 
den herfommlichen Kanzleyftyl unverändert verbleiben. Diefe Beſchluͤſſe find von 
Unfern geheimen Minifterial + Departements ſaͤmmtlichen Landes: Collegien, Aem⸗ 
tern, und übrigen Unterthanen zu ihrer Wiſſenſchaft und fünfrigen genauen "des 
folgung befannt zu machen, München den 1. Nov, 1801. 


Nr. XCII. 


Gesten bereits unterm 7. März 1799 fänmtlichen churfuͤrſtl. Landes + Eolle: 
gien der gnaͤdigſte Befehl ertheilt worden, denen Erpeditionsäntern aufzu⸗ 
tragen, auf der Auffenfeite eines jeden, zur churfuͤrſtl. höchften Stelle einzufens 
denden Berichts unter dem Betreff desfelben auch den Tag und Monat, mann 


ſolchet erpedirt worden, und abgegangen zu bemerken, dem ungeachtet aber ſotha⸗ 
nen 
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nen höchften Befehle feicher nicht die gehörige Folge geleitet worden iſt, fo ertheir werben, 
Ien Wie Unferer General: Landes: Direction hiemit neuerdings den gnädigften Auf. Mann ber 


trag, das dortige Erpebitionsamt hienach anzumeifen, und demfelben die genane — = 
Befolgung gemeſſen aufzutragen. München den’7. November 1301. gegangen. 


N’ XCIII. 


Mr eommuniciren hiemit Unferer General : Landes : Direetion die Borftellung Die Nicht: 
des Megierungsadvofarts N. zu Landshut, um ihm den Gebrauch tes von — 
dem Herrn Fürſtbiſchofen zu Freyſing erhaltenen Hofraths⸗ Charafters zu geſtat⸗ N * — 
ten, mit dem Auftrag, demſelben zu bedeuten, daß Mir ſolchen Gebrauch in erg von ei⸗ 
Unfern Landen Überhaupt nicht, und noch weniger ben den Gerichtsftellen zugeben nem in chur⸗ 


wollen *); — aufer Unſern Landen aber dem Supplicanten unbenommen ſeyn fürftl. Dien ⸗ 
folle, ſich diefes Characters zu bedienen. München den ı2. Movember 1801. Be 


*) Wide antec, Nro. 82, bus, 


Nie. XCIV. 


An die churfuͤrſtl. Generals Landes Churfuͤrſtliche hoͤchſte Entſchließung. 
Direction. 


Ignatz Beyer er Cons. im Markt Pfoͤr⸗ My ſchon zwiſchen der Vogteygilt Den Rad, 
ring Landgerichts Voheburg bittet rück: und zwifchen der Grundgilt ein u ug d 
fichilich des erlittenen totalen Schauers Unterſchied iſt, welcher die churfuͤrſtl. Srundgilt. 
um Nachlaß an der Bogtengilt in Weir General : Bandes: Direftion hier von der 
ben und Haaber, welcher ihnen von der Tandesverfaffungs : und gefeßmäßigen 
churfuͤrſtl. General: Landes: Direstion Ruͤckſichtonahme auf den Toral:Schauer 
abgeschlagen worden. abgehalten haben mag, fo fol doch ger 
gen die Bittſteller, befonders wenn Die 
Vogtfreygilt betraͤchtlich wäre, wel: 
ches aus dem Anlangen niche zu ents 
viehmen ift, und wann nicht andere reich: 
'„.tigere, mit Gtillfhweigen umgangene 
Gegengruͤnde obmwalten, die bemeſſene 
‚ Billigfeit beobachtet werden. Münden 
. ben 13, Movember 1801. 


N’. XCV. 


ir erwidern Unſerer General : Landes: Direction auf ihren Bericht vom 26. Die ‚Ser 
Derober, deffen Originalbeylaage hiemit zurücfolge, daß die Scharwerfs; beilung der 
pflichtigfeit des Mierbinghofes zu Appertshofen in feiner Zertheilung im Pleine —— J 
Hofstheile oder volllommene Aufloͤſung in walzende Stücke gar feine Hinderniß fe, dann die 
fenn koͤnne, noch daͤrfe. Mach der bisherigen DBerfaffung war diefe Natural: Echar- 
fchaarwerf mit 4 Pferden zur Feftung Ingolſtadt nur voruͤbergehend nach dem merfäver- 
Beduͤrfniß, und nach dem Turno würden Wir felhe benbehalten wollen, wor⸗ biublichkeit. 
über Unſere die DVerhältniffe der Stade Ingolſtadt beftimmende Hauptentfchlief: 
fung noch nicht aefaße iſt, fo müfen fämmtliche Beſitzer diefer zu zertheilenden 
Gruͤnden miteinander (damit der ganzen Gemeinde durch die Zertheilung Feine 
ungercchte Laſt zugehe) ben dem, deſſen ehemaligen Hof treffenden Turno den 
Wagen mit den 4 Pferden ftellen, wird aber die ganze Ingolſtaͤdter Schaarwerk 
in eine Gelopräftation umgewandelt, fo ift felbe auf ſaͤmmtliche Beſitzer dieſer 
Grundſtuͤcker pro race auszurbeilen. Es kommt alfo nur darauf an, daß bey 
der Bertheilung, wo nicht ein Plan, doch wenigftens eine fehr genaue Befchreis 
bung aller Grundſtuͤcke hergeftellt, bey jedem einzelnen Stüde die jegige und 
fünftige Befiger immer auf das fleifigfte eingetragen, und die Specification als 
eine beftändige Beylaage zu jenem Numer, unter welchem diefes Gut in dem 
Grundfteuer : Anlags und andern Eataftern einlauft, tractirt werde, fodann fann, 
Bb a2 da 
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da alle Beſitzer miteinander fortwährend das nämliche bezahlen, und feiflen müfr 
fen, was zuvor der einzelne bezahle, und geleifter hat, weber irgend eine Verfürs 
zung Unfers Aerarii, noch irgend einige Beläftigung der Gemeinde entlichen, wor⸗ 
nach ſich auch in ähnlichen Fällen zu achten if. München den 20. Nov, 1801. 


N". XCVI. 


ermög eines höchfteigenhändig unterzeichneten Meferipts von 10. November 

henrigen Jahres geruhten Se, furfürftl. Durchlaucht auf die von der Ads 
miniſtration des adelichen Afademifchen Kollegiums zu Neuburg gemachten Vor: 
ſchlaͤge und das hierüber von der churfuͤrſtl geiftlichen Narhs: Schulendeputation 
abgegebenen Gutachten, zum Beften des Inſtituts folgende hoͤchſte Entfchlieffung 


zu faſſen: 


1) Golf zur unentgeldlichen Aufnahme in obgenanntes adeliches afabemifche 
Kollegium, woranf die Söhne der Adelichen, Raͤthe und Beamten den allererften 
Anfpruch haben, Sittlichkeit, Fähigkeit in vorzüglichen Grade, und Mittellofigkeit 
die unabänderlichen Bedingniffe fenn, — fo wie auch, damit allein die Benyber 
haltung der Alumnen bis zur Vollendung des untern Lehrkurfes verdiene werden 
muß. Mur ganz befondere Fälle ausgenommen, die Se. hurfürftl, Durchlaucht 
ſich zu prüfen vorbehalten, ſollen 


2) die Kandidaten ihre Studien in dem Juſtitute jedesmal mit der ers 
ften Grammatik anfangen, und um von ihrer oben vorgefchriebenen Faͤhigkeit 
überzeugende Probe zu erhalten, verordnen Se. hurfürftl. Durchlaucht: 


3) daß jeder folcher Kandidat in einem, der feinem Aufenthaltsorte nächits 
liegenden churfuͤrſtl. Schulhäufern von den Profeſſoren der zwey erftern lateinifchen 
Klaffen in Gegenwart des hurfürftl. Schulfommiffärs über die Vorkenntniſſe und 
Tauglichkeit zur erften Grammatik fharf geprüft, und 


4) ihm fodann hierüber von jedem diefer drey Prüfenden ein verfchloffes 
nes Atteftat zugeftelle werben ſolle. Dieſe drey Arteftaren find alsdann 


5) von den Bittſtellern, nebft dem Tauffcheine des Kandidaten, ben 
Borftellungen um Aufnahme in das Kollegium beyzulegen, und diefe bey dem 
churfuͤrſtl. geiftlihen geheimen Minifterial + Departement einzureichen. Gegeu— 
wärtige bloß zum Beften der Studierenden und zur Sicherheit (die Wohlthat der 
Stiftung niche für Unwürdige zu mißbrauchen) abgefaßte Entſchluͤſſung wird 
daher öffentlich bekannt gemacht, mit dem Anhange, daß auf Bittſchriften 
ohne den oben vorgefchriebenen Beylagen niemal eine Nüdfidyte genommen wird; 
und wenn Se. hurfürftl. Durchlaucht auch fonft Jemand die gnädigfte Aufnah— 
me zuſagen, e8 jedesmal und nur allein mit der Vorausſetzung gefchehe, er wer: 
de obige ein für allemal feftgefegte Eigenfchaften befißen. 


6) Die von der Stiftung durch die feßten Kriegsvorfälle erlittenen auf: 
ferordentlichen Schäten machen unter andern auch die Erhöhung des Koſtgeldes 
der fogenannten Konviktoren im Geninario northwendig Ge. hurfürfil. Durch: 
laucht feßen daher feft, daß dießfalls das Koftgeld bis auf beffere Zeiten auf 120 fl. 
jährlich beftimms werden ſolle. München den zı, Movember 1801, 


Nco. 
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Ne. XCVII. 


W 


ir Guben mißfaͤlligſt vernommen, daß in Niederbayern Circularien in Ums Die in Nie 
lauf gelonnnen, und verfchiedenen Ständen zur Unterfchrift vorgelegte wor: derbayern 


den find, wodurch einzelne Randfaffen, ohne von Uns hiezu aufgerufen zu fen, im Umlaufe 


fih eigenmaͤchtig als Komittenten angegeben, und auf dieſem verfaſſungswidri— 
gen Lege die Wahl einer neuen landfchaftlichen Verordnung zu bewirken fuchen. 
Da Wir außer derfelben — fo wie fie mit Bewilligung Unferer Vorfahrer ur: 
forünglich comitwirt worden, ohne Unfern Willen und beflimmte Mitwirkung in 
ihrer Organiſation nicht verändert werden fan, und von Uns im der hergebrachr 
ten Form jährlich zufammen berufen wird, — Peine andere legale Berfanmlung und 
tehtmäßiges Organ der Stände erfennen, und mit dem jet beftehenden Verord⸗ 
neten, als dermaligen wahren und einzigen Bevollmächtigten des Landtages fortzus 
unterhandeln, und auch erwähnter Verordnung Unſere landesfuͤrſtl. nähere Entichlüf: 
fung über deſſen Sinleitung und Vorbereitung fhon eröffnet haben, fo find Wir feft 
entfchloffen, dergleichen mmordnungsmwidrige und bloß Unruhe und Zwiftigfeiten veran: 
laſſende Auftritte nicht zu dulden, und verfehen Uns hiemit gegen Unfere ſaͤmmtliche 
Strände und einen jeden derfelben, daß fie fich aller dergleichen — bie fo noͤthige 
Eintracht ftöhrenden und gegen die Landesverfaffung laufenden Handlungen eut: 
halten werden, um Uns nicht in ben unangenehmen Fall zu feßen, gegen bie 
Uebertreter diejes Unſers Iandesfitrftlichen Geboths die geeignete und gefeßliche 
Strafe fogleih und ohne alle Nücficht eintreten zu laſſen. München den 25. 
November ı801. 


N’. XCVIII. 


—R* Wir beſchloſſen haben, gegen die fuͤrſtlichen Thurn: und Taxiſchen 
( ftändifchen Befigungen eine volltommene Frenziiuigfeit einzuffhren,, fo lafı 
fon Mir ench foiches hierdurch befannt machen, damit ihr euch in vorfommenden 
Auswanderungs s und Vermögens: Erportations : Fällen darnach achtet, und auf 
gleiche Art die Unterjtellen eures Reſſorts anweiſen möge, München den 
30, November 1801. 


Nr XCIX. 


die Haben über eine zweckmaͤßigere und eintraͤglichere Benutzung der Lehen, 

mit VBernehmung Unfers geheimen Staatsraths, Vortrag erftatten laſſen, 

und darnach beſchloſſen, daß a) von einer Allodialijirung der Mitterlehen Um— 

ang genommen, dagegen aber b) die Herjtellung eines ordentlichen Reben: Kata: 

Bere ungeſaͤumt bewirkt, auch ©) die Veränderung der Mitterpferde in einen jaͤhr⸗ 
fihen Eononem vorgenommen werden folle. 


Wegen Eigenmachung der Beutel » und im todten Händen fich befinden: 
den Lehen, und über die Art der Ausführung derfelben in Unfern ſaͤmmtlichen 
oberen Erbftaaten, werden Wir noch eine befondere nähere Entfchlieffung erlaffen. 
Unfer oberfter Lehenhof hat darnach 1) die um Allodialiſirung ihrer Mitterichen 
einfommenden Vaſallen (die in todten Händen befindliche Lehen ausgenommen) 
mit ihren Geſuchen abjumeifen; wornad die verwittwete Oberſtinn von Ste 
dinge mie ihrer nachgeſuchten Altodialifirung ihrer als Ritterlehen befißenden Zes 
henden zu Hchentrefwiß, wovon die Vorftellung lub Lit, A. mit den eingefens 
deren Aeten aurücfgehen, dam der in der Anlage lub Lit. R. wegen Allodialifi: 
zung feines Dianns s Mitter s Lehenguts Yarzt fupplicirende General: Landes : Di: 
reftions: Nach Freyherr von Schuß zu befcheiden find, 2) über die Herſtellung 
eines Lehen: Catafters, mit Rückficht auf die i. J. 1798 darüber gemachten Ans 
träge und von der ehemaligen Oberlandes : Negierung an die Lehenleute entwor— 
fene Patent und Punkte nähere Vorfchläge zu machen; 3) eine foviel möglich 
gerechte Repartition der Mitter + Pehen s Pferde zu entwerfen, und zugleich ein 
Gutachten abzugeben, wie diefe Ritter-Lehen-Pferde in einen jährlichen Cano: 
nen verändert werden koͤnnen; endlich 4) folle derfelbe ein Verzeichniß der Be: 
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foldung und der Emolumente des Lehen; Perfonals förderlichit einfenden. Min 
Ken den 30. November 1801. 


Nro. ©: 


“ln * pp stem Mir Uns über die Trennung der bisherigen geheimen Gefammt: Res 
— a Bi giftrarue duch Unfern Gtaatsrath umftändlichen Vortrag haben erftatten 
egiftratur. laffen, verordnen Wir, was das Perfonal derfelben betrifft, daß 
ımo. die geheimen Regiftratoren Bram und von Beruͤff, dann der in 
gleicher Stelle vorgerüchte geheime Erpeditions : Protofoliift, Sekretär Günther, 
Jur Regiſtratur des Miniſierial⸗ Finanz⸗ Departements; 


2do. die geheimen Regiſtratoren Lampl und Reiſenegger zu jener des 
Miniſtetial⸗Juſtiz⸗ Departements ; dann 


ztio. Der geheime Regiſtrator Lori, und der zu folcher Stelle beförber: 
se Kanzellift Unferer unmittelbar angeordneten Allodial » und Fide : Commiß- 
Ergänzungs ; Eommißion Gail zu der Regiftratur bes Minifterial « Departements 
in geiftlichen Angelegenheiten zu fiehen kommen follen; und hat ſich gedachtes 
Perfonale hiernach abzutheilen, und ber weiteren Anweifung wegen bey den treſ⸗ 
fenden Departements s Chefs zu melden. 


Daben verſteht es fich von felöft, daß bie bisherige geheime Kanzley⸗ ober 
Regiſtratur Gefammt Uniform von nun an gänzlich ceflire, und jeder Die Sub⸗ 
altetnen⸗-VUniferm desjenigen Departements zu tragen habe, dem er zugetheilt 
worden if, München den 2. Deyember 1801. 


N. Cl. 


An die chutfuͤrſtl. General : Landes⸗ Churfürftt. hoͤchſte Entſchlieſſung. 
Direktion. 


Die Hequir Georg Holzner, Blashuber zu Blas⸗ Wen bey dem Zubaugute ſolche Rea⸗ 
a 2 hub, Gerichts Geiſenhauſen, bittet fitäten befindlich find, welche dem 
a — um Beybehaltung des Zubaugutes. Hauptgute mangeln, und durch deren 
Haupigůu⸗ Veriurſt das Hauptgut groſſen Scha⸗ 
1erm. den lute, fo Bann ſowohl die Abſicht 
der Population, als der Eultur dadurch 
erreicht werden, wenn dieſe dem Haupt: 
gute unentbehrliche Realitäten mit ans 
dern dem Hauptgute enebehrlichen ausges 
tauſcht werden, und in diefer neuen Um⸗ 
formung das Zubaugut bemaͤyrt, ober 
aber, ben der ohnehin bevorftehenden Auf: 
hebung der Gebundenheit der Güter, das 
Zubangut zertruͤmmert, und ein Theil 
als walzend dem Hauptgut befaffen wird, 
München den 12, Dezember 1501. 


Ne. CI. 


Die Nach ⸗ On der Ueberzengung, daß Die infändifche Nachftener den Gründen des allge 
— —— meinen Siaaiswohls entgegen laufe, und daß es folgenwidria feine, eine jo 
er Mirk nngerechte und fchädliche Auflage, welche bereits in Hinficht der churfuͤrſtl. Ger: 
ten. richte ſchon abolirr ift, unter Theilen des nämlichen Landes noch ferner befichen 

zu laſſen; fo haben Ge, churfuͤrſtl. Durchlaucht vermög Entſchlieſſung vom 28. 
November dieß Jahrs zu verordnen gnaͤdigſt geruhet, daß die Nachſteuer, wel: 
che einzelne Staͤdte und Maͤrkte in den herobern Churlanden gegen ihre abziehen? 


de Buͤrger oder aus ihren Burgfrieden gebracht werbendes Vermögen ausgeuͤbt 
har 


Don Finanzfadhen, 103 


haben, für die Zufunft von nun an abgefchafft und aufgehoben ſeyn fol. Diefe hoͤch⸗ 
fle Verordnung wird zu eines jeden Wiſſenſchaft mit dem Beyſatz befannt gemacht, 
daß jene Städte und Märkte, bey welchen der Entgang diefer Machfteuer eine ber 
trächtliche Verminderung der Stadts + oder Marktseinfünfte nach ſich ziehen foll: 
te, die durch beffere .Adminiftration der Übrigen Gefälle nicht erſetzt werden koͤn⸗ 
se, berichtliche Vorfchläge über die Art, wie dieſer Entgang auf eine andere Weir 
fe ſurrogirt werden Pdune, einzureichen haben, damit man die Beftreitung ber 
Gemeindslaſten durch andere hinreichende Mittel und allenfalls durch verhätenigmäß 
fige Umlage zu bezwecfen in den Stand gefeßt werde, München den 14. Dez. 1801, 


N’ CI. 


rs der berichtlichen Anzeige der benden hiefigen Bräubeamten befindet fich die 
„A Ehreconfortinn des Bräuhausfhäflers NN. fo todt gefaͤhrlich krank, daß man 
täglich ihrem Hinfcheiden entgegen fieht. Da nun die dem hiefig hurfürftl, Bräns 
ante bieher zujtändige Befugniß der Yurisdiction dermal proviforie und bis auf ei: 
ne weitere allgemeine Juriedictions s Verfügung dem hiefigen KHofoberrichteramte 
zuſtehet, fo erhaͤlt hiemit bemeldtes Amt den Auftrag, fich diefen gerichtlichen Ver: 
handlungen bey eintrerendem Falle nicht nur zu unterziehen, fondern auch Fünttig alle 
dem Braͤuamte zuftändig geweſene niedergerichtliche Worfälle bis auf weiters zu bes 
forgen. München den 14. Dejeinber 1801, 


N'° CIV. 


I“ einen Nachtrag zur Erläuterung Unferet am erften vorigen Monats *) erlaf: 
+ fenen General + Verordnung über Titulaturen und Esllegial: Ausfertigungen 
bemerken Wir bey dem Regulativ des 4. Paragraphs, was die Schlußformel der 
Berichte und Anlangen, fo wie die Unterfchriften betrifft, noch hiebey, und wol: 
Ien, daß die bisher in Uebung gewefene Ausdrüce, durch welche den höhern Lan: 
bestellen die fchuldige Verehrung und der gebührende Gehorſam bezeigt worden find, 
als ebifurchtovolleo Empfeblen, unterthaͤnigſt geborfamft 2c., um fo mehr 
benbehalten werden, als diefe Stellen immer unter der Worausfegung : Im Na— 
men Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Pfalzbayern, befehlen und erfennen. Uns 
fere General : Landes : Direftion wird nunmehr nach dieſer nähern Beftimmung ers 
fagt Unfer neues Regulativ ohne weitere Anftände in Vollzug zu fegen, unb gegen 
wärtige Leuteration auf dem gewöhnlichen Wege befannt ju machen wiſſen. Muͤn⸗ 
hen den 28. Dezember 1801. 
*) Vide antec, Nws gtı 


Nto. CV, 


(Sjrscnheitich einer in Unſerer Rheinpfälzifhen Provinz vörgefommenen Ver: 
mögens » Erportation nach der cisalpinifchen Republik ift durch das der dor: 
tigen proviſoriſchen Regierung nachgeordnete Juſtiz und Polizey: Minifterium ei: 
ne Erklärung abgegeben worden, der zu Folge und in Kraft eines unterm 16 
Meßidor des achten Zahres republicanifche Zeitrechnung in ganz Eisalpinien all: 
gemeine Freyzuͤgigkeit ftart findet, die nur da eine Ausnahme erleiden darf, wo 
von fremden Staaten das Reciprocum verweigert wird, Nachdem Wir nun ben 
Grundſatz aufgeftelle haben, daß bey allen vorkommenden Abfchoß : und Abfahrtss 
fahen das Betragen der Nachbarn hierunter zur dießſeitigen Richtſchnur dienen 
folle, fo ift auch Unfer Wille, daß in Folge desfelben in allen Unſern Churlans 
den bey Beimöaens : Erportationen und Auswanderungsfällen nach der cisalpinis 
fhen Republik die Beſtimmungen der dortigen Gefeßgebung in fo lange und oh: 
ne Einfehrinfung erwidert werden, als Wir nicht deghalb eine Aenderung verfü: 
gen. Hiernach habt ihr euch je nachdem fih Weranlaffungen ergeben, zu achten, 
und die untergeoröneten Behörden anzumeifen. München den 25. Dej. 1801. 


€c: Nro. 
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Weygen zen gemeine Bauernguͤter oder auch einzelne Grundſtuͤcke auf Mannlehen 

prenwann⸗ * verlichen find, deren es mehrere in Unſerm Herzogthum Neuburg und ins— 

—— beſondere in der Herrſchaft Parsberg giebt, fo koͤnnen ſelbe bey ihrer Heimfaͤllig⸗ 

tw. Peit nicht fo, wie Nitter : und Landgüter zum Staate eingezogen bleiben, fondern 
der Ansbacher Hausvertrag Art. 7. *) erlaubt es, und des Staats Grundfaß, 
daß Wir feine Regie von Defonomie, und Bauerngüter führen follen , verordnet 
es, daß felbe fogleich wieder an Bauersleute begeben werden. Allein die bisherige 
Vebung, dafs felbe ſodaun wieder zu Mannlehen begeben werden, entſpricht nicht 
Unſern gröffeen, auf das allgemeine Landeswohl ziefenden Abfichten. Mannlehen 
graͤnzt in Fällen, wo ein Vaſall Feine oder eine ſehr ſchwache Succeßion har, fo 
nahe an das, der Kultur, der Induftrie, der Bevölkerung und michin dem allges 
meinen Beften fo hHöchftfchädfiche Leibrecht, daß Wir Uns verpflichtet finden, anf 
die Abänderung diefes Gebrauches Unſere Aufmerkſamkeit zu richten. In den ers 
wähnten Fällen, wo ein nenacquirender Vaſall Feine oder eine fehr geringe Suecejr 
fion hat, würde derfelbe ſtatt des neuen Lehenabtrages zuverfichtlich lieber eine uns 
entgeldliche Erbrechtverleihung mit einem jährlichen angemeffenen ewigen Canon an: 
nehmen, und Wir würden daher fein Bedenken tragen, far alle kuͤnftige Faͤlle die 
Erbrechtsverleihung fogleich zu ſtatuiten, wenn erft die Smeceffiwe bey einigen 
Guͤtern noch aͤußerſt entfernte Heimfälligkeir erwarten, und nicht dadjehige, was 
Wir zum Beften des Landes thun wollen, fegleich allgemein bewerfitelligen, mithin 
alle Mannlehen der Bauernguͤter auf eine der Cultur und der Juduſtrie mehr Uns 
ſchwung gebende Art umformen wollten, Bey ſolch einer allgemeinen Maßregel kön— 
uen ſich num allerdings Fälle ergeben, dab Mannlehen- Vaſallen, welche mit groffer 
männlicher Nachkommenſchaft verfehen find, ihre dermalige Freyheit von aller grund⸗ 
herrlichen Abgabe dem mit einem jährlichen Kanon verfnüpften Erbrechte vorziehen, 
und lefstercs, welches Wir ihnen auch nah den Rechten nicht auforingen können, 
nicht annehmen würden, Wuͤrde jedoch jeder Vafall erwigen, dan vielleicht alle 
feine vielen Eöhne ohne männlichen Erben bleiben koͤnnen, nithin das Gut für ſei— 
ue Enflinnen verlohren ift, daß das Gut nach feiner dermaligen Eizenfchaft in einem 
viel geringeren Werrhe fteht, mirhin von feinen quesubernehmenden Sohne feinen 
übrigen Geſchwiſtern defto weniger Heurathgut ausgemacht werden kann, und Daß ev 
das Gut nicht verdußern, vertauſchen oder verfausen, oder daß ihm wenigſtens Dev 
Eonfens hierzu abgefchlagen, bey Erbrechtsguͤtern aber außerhalb der wenigen im Ges 
jeß beytiimmten Fällen nicht abgefchlagen werden koͤnne, und würde alles dieſes durch 
eifere geſchickte Beamte den Bafallen vorgeftelle, und erflärt werden, jo wäre faun 
zu zweifeln, daß fich doch das Erbrecht allgemein einführen ließe. Im dußerfien 
Fall wären Wir aber auch nicht ungeneiat, das manunlehenbare Mutzeigenthum in 
ein folches zinmebares Kigenrbum zu verändern, wie ſelbes in Unſerm Gefegbus 
che P. IV, Cap. 7. %. 33 beſtimmt it, und welches als zu allernächjt an das 
ganze freye Eigenthum angraͤnzend für Kultur und Induſtrie noch am allervor: 
traͤglichſten und doch auch mir Unfern Hausvertraͤgen vereinbarlich ift. Che Wir 
doc) im Allgemeinen eine Verfügung treffen, hat Unfere Bandes » Direction vor: 
erft eine Specification aller im Herzogthume Meuburg befindlichen mannlehenba— 
ren Bauerngüter und einzelnen Grumſtuͤcken herftellen zu laſſen, hierinn bey jes 
dem die Nämen ihrer Beſitzer, die für die neue Lehensverleihung bezahlte Gum: 
me, dann das ben jedem Haupt: oder Nebenfalle bezahlte Relevium und endlich 
die Zahl der männlichen Defcendenz beyzufuͤgen, und endlich über die Hauptſache 
der Uinformung, worüber Wir Unfere Geſinnung hieoben im Allgemeinen geäuf 
fert haben , ein reiferwogenes umftändfiches Gutachten abzugeben, Wir theilen 
diefen Unfern hoͤchſten Entſchluß unterm heutigen auch der biefigen General z und 
der oberpfälzifchen Pandes + Dirertion mir, um in fo ferne in dortigen Staaten 
auch mannlehenbare Bauernguͤter befindfich find, gleiches zu beobachten. Mir 
sen den 28 Derember 1801. 


N 


*) Wide bie Samml. v. J. ıg90 Geite 743 Lie D, 
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Nro. I. 


Ser Joſeph Ehurfürft sc. Unfern Gruß zuvor ! —— und Ehrſame in Den von 
* Gott, auch Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Wohl⸗, dann Edelgebohrne, Fürs ber Land⸗ 
fihtig, Chrfame: und Weife, Liebe, Getreue! So ſehr Wir die Stimme der [haft in 
Darion über die Bebürfniffe des Staates auf einem allgemeinen Pandtage zu ver: 
nehmen wünfhen, — fo fehr Wir bedacht ſeyn werben, biefelbe feiner Zeit zu Yandray 
vernehmen, fo wenig erlauben Uns die gegenmärfigen Zeitumftände, den von betreffend. 
Euch (ub dato 27. Jänner laufenden Jahres in Vorfchlag gebrachten allgemeinen 

Laudtag jegt einzuberufen. — Wir gedenfen demnach mit Euch, als den Verordneten 

Unſerer Lieben, und getreuen Bandfchaft über die Hilfsmittel zu ben diegjährigen Eis 

vil: und Mlilitair + Bedürfniffen am 14. des laufenden Monats die verfaffungs: 

mäßige Berarhung und Handlung zu eröffnen. Ihr habe alfo Eueren Mitver⸗ 

ordueten die Machricht zu geben, daß fie auf Donnerstag den 13. biefes hier in 
Muͤnchen erfcheinen, um Tags darauf von Unfern Kommiffarien auf dem Lands 

hauſe Unſer Iandesfürfiliches Poftular zu vernehmen. WBerbleiben Euch anbey mit 

Gnaden wohl und gewogen. Münden den 4, Hornung 1800, 


Ne II. 


Mperimitian Joſeph Churfuͤrſt u. L. G.! Ihe ſeyd nun verfammelt, um Die böc- 
DU Die Vedürfniffe des Staats für das Jahre 1800 zu erwägen, und über fie Erfiä- 
die Mittel, diefelbe ohne Beſchwerde Unferer lieben und getrenen Bayern zu bes u... ’ 
friedigen, mit Uns zu berarhichlagen. — Wir waren zwar nicht gefinnt, euch bebiiefnifie . 
im gegenwärtigen Sabre früher einzuberufen, als bis Wir mit den Bebürfniffen an die 
des Staates felbft näher befanne feyn würden; denn in den dermaligen Fritifchen Landſchaft. 
Zeitumftänden, wo fich die politischen Verhaͤltniſſe beynahe von zu 8 Tagen 
ändern, kann man nie voraus berechnen, was der Staat bedarf. Wir moliten 
Euch hier nicht müßig feben, weil Euer Aufenthalt an Unfern Hoflagen doch ims 
mer mit großen Koften der Staatskaſſa verbunden iſt; — dieſes war bie Urſa— 
he, warum Wir bereits, unterm 18. November vorigen Jahres die Ausfchreir 
bung zwoer oder dreyer Anticipationsfteuern, denen ınan am Ende doch nicht 
ausweichen kann, Euch anfündigten; Unfere Abfiht war rein, — auf wahre 
Staarsöfonomie gegruͤndet, — und entfprach gewiß ganz den Beduͤrfniſſen der Zeit, 
— Allein, — Ihr habe ſub dato 27. vorigen Monats den Wunſch geäuffert, 
an Unſer Hoflager früher eingerufen zu werden; — vermög Referipts vom 4. 
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laufenden Monaths gaben Wir eurer unterehänigften Bitte nah, — und nun 
feyd ihr verſammelt, um die feitifche Lage Unſers gemeinfchaftlichen Vaterlandes 
im Zufammenhange zu durchſchauen, und mit Uns über die Mittel zu berach: 
fchlagen, durch welche der erfte Zweck eines Staates, Sicherheit von Auffen, 
und Sicherheit von Innen erreicht werden koͤnne. 


Vorläufig müffen Wir euch aber auf das antworten, was ihr Uns um: 
term 27. vor. Monats unterthänigft gehorfamft vergeftelle habt. — Ihr finder 
eueren Beruf eben fo fehwer, als bedenklich, euere Vollmacht und In— 
ftruction beſchraͤnkt, — euere Kräfte unzulänglich, um verfänglichen YTeue- 
rungen und VDerlegungen der Verfaflung des Landes wirkfamen Kinbalt 
zu thun. — Es ift immer ein ſchwerer und bedenflicher Beruf, für das Wohl 
einer ganzen Mation zu forgen ; wenn ihr diefes immer zu euerem Gefichrspunfte 
gewählt habe, fo habt ihr ganz recht; denn auch Wir fühlen diefe fehwere und 
bedenfliche Pflicht, vorzüglich in einem Lande, wo die Beduͤrfniſſe des Staates 
und des Volfes mit den Vorrechten und Befreyungen vieler einzelner Indivi— 
duen fo fehr, und fo oft im MBiderfpruche liegen; allein hat man ſich über den 
Staatszweck, und über den Grundſatz einmal vereinigte, fo wird es auch nicht 
mehr, ſchwer und bedenklich fern, ber die Mittel zum Zweck einig zu werden ; 
— fiegt aber der Staatszweck nicht Jedermann Mar vor den Augen? Beſteht 
diefer nicht in der unerfchürterlichen Exchaltung ber Sicherheit von Auffen, 
und der Sicherheit von "nmen? — Sit bleibender Nationalwohlſtand ger 
denfbar, ohne dieſer Staatsficherheit? — Muͤſſen nicht alle Einwohner desfel- 
ben Landes ohne Ausnahme, — gleichheitlih im Verhäleniffe ihrer Kräfte, — 
zur Erreichung diefes erften Zwecks beytragen? — Finder ihr in dieſem Zwer 
fe, in diefem Grundfage etivas bedenflihes? — Wäre es nicht ungerecht im 
Grundfaße, die Früchte der gefellichaftlichen Verbindung im Staate zu genieſ— 
fen, ohne zu den Ausgaben und Laften derfelben verhaͤltnißmaͤßig beytragen zu 


wollen? — Meine Grundſaͤtze, und aus reinen Grundfigen abflieffende — ges 
rechte Handlungen müffen Unfern und euern Beruf minder ſchwer, und bedenflicdy 
machen. — Eure Vollmacht und Jufteuetion iſt nun Gutes zu thun, — um 


euern Pandesfürften Sicherheit von Auſſen, und Sicherheit von Innen, — dies 
fen erften Staatszweck, — herftellen zu helfen, gewiß nicht befchränft; — was 
habt ihre feit 130 Jahren nicht alles unternommen? — Denkt an die Eneftehung 
des gemeinfahren Schuldenwerfes? Habe ihre nicht über mehr als hundert Mils 
lionen Gulden mit Unfern Vorfahrern in der Regierung gehandelt , und ihre habt 
eure Vollmacht und Inſtruction nicht befchränft gefunden, — warum fol fie 
jeßt auf einmal befchränft feyn; da viel zufammenwirfende Urfachen Uns, — 
euern Landesfürften, der erft ızr Monate an der Regierung ift, — bie mwefent: 
liche Pflicht auflegen, Einigkeit in der Marion zu erhalten, um gegen immer 
audringende Staarsübel Kraft Auffern zu koͤnnen? — Cure Kräfte find gewiß 
zu allen Zeiten hinlaͤnglich, ſolchen Neuerungen Einhalt zu thun, welche nicht 
gut find, — welche auf unrichtigen Grundfäßen ruhen, — welche dem allgemei: 
nen Wohlftande der Nation fchädlich find; — folchen Neuerungen aber Einhalt 
zu hun, welche aus reinen, allgemein als gültig anerfannten Grundfäßen flief: 
fen, — welche das unaufhalebare Fortfchreiten des menfchlichen Verftaudes und 
das Bebürfniß der Zeit jeder achtfamen Regierung abnörhigen, liegt einmal in 
Unfern Kräften, fo wenig als es in Unſern Kräften liegt, einen Strom aufjur 
halten; — man muß mir Klugheit, bey Zeiten, und mit Entfchloffenheit das 
ableiten, mas man nur mit großem Nachtheile, vielleicht nur mit Verlucſt des 
Ganzen aufhalten koͤnnte. 


, Um nicht die gröfite Derantwortlichkeie auf euch zu laden, wols 
let ihr vielleicht mit Uns niche mebr forthandeln; — Defwegen bitter 
ihr Uns um die Kinberufung eines allgemeinen Kandrages, 


Berantwortlih fann man mur über folhe Handlungen werben, welche 


wider dem allgemeinen Wohlftand der Nation gemacht werden; — fo lange mat 
Dies 
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diefen Gefördert, laͤßt fih Verantwortlichkeit nicht denfen; noch zur Zeit haben 
Wir wider den National + Wohlftand nichts gefordert; — Wir fehen alfo noch 
nicht ein, warım ihr — ohne verantwortlich zu werden — mit Uns nicht mehr 
forthandeln Fünner, und warum ihr deßwegen um die Einberufung eines allgemeis 
nen Pandtages anfuher? — hr, die ihr vermög eurer Inſtruction Gewalt habt 
mir Uns zu handeln, und zu fchlüffen, was des gemeinen VBaterlandes Norhdurft 
erfordert, auch den Ständen und Unterehanen am zuträglichften it? — Wie Wir 
Uns fchon in Unſerm Meferipte vom 4. laufenden Monats ausgedrückt haben, wer: 
den Wir die Stimme der Nation immer gerne vernehmen, — werden Wir fogar 
ſelbſt darauf bedacht ſeyn, diefelbe zu rechter Zeit zu vernehmen; die gegenmärtis 
gen Zeitumftände und DVerhältniffe erlauben Uns aber nicht, einen allgemeinen 
Landtag — jeßt, wo undeutliche Begriffe noch immer die Ruhe der Dienfchheit 
ftören, einzuberufen, — Unſere Räthe haben Uns ſchon im vorigen Jahre, wie 
die Poftularsacta zeigen, eine förmliche Kandtagsverhandlung aus mehreren Gruͤnden 
angerathen, allein Wir haben Uns noch zur Zeit dazu nicht entfchlieffen können, weil 
das Zufammenberufen ſaͤmmtlicher Landftände auf einen Plag im In s und Auslande 
großes Auffehen erregen würde, ohne vielleicht zu folhen Nefultaten zu führen, wel: 
che die Nation hinlänglich ficher ftellen. Wir wünfchen die Stimme Unferer lieben, ger 
treuen Banern bey jeder Gelegenheit zu hören; denn Wir wollen nad) reinen, allges 
mein auterfannten Grundfäßen regieren; — Wir wünfchen, daß jeder Bayer feis 
ne Wuͤnſche und Vorfchläge zur Beförderung des allgemeinen Wohlftandes Uns vorles 
ge; — Wir wünfchen, daß jeder einzelne bayerifche Landftand mit Vertrauen an Uns 
komme, und feinen Rechten Pflichten als folcher in jeder Hinficht Genüge thue ? — Auf 
folhe Weife koͤnnen Wir auch in den dermaligen bedenklichen Zeitumftänden bie 
Stimme jedes einzelnen banerifchen Landftandes hören. Gebt ihre und eure Mits 
landftände dasjenige Zutrauen auf Uns, das Wir durch Unfere Arbeiten fir das 
gemeine Wohl zu verdienen Uns bisher bemüht haben; fo wird es Uns nicht 
febiwer ſeyn, die DVerhäfeniffe zwifchen Uns, euch Landftänden und der Marion 
auf fo unerſchuͤtterliche Grundpfeiler ohne wefentliche Aenderung dee Verfaſſung 
zurüdiuführen, Daß Uns allen gewiß ein alüdliches Loos zu Theil werde — 
Zur Zeit, wo den Staaten große und gefährliche Erfchürterungen drohen, muͤſſen 
Staaregebrechen fehnell und mir Entfchloffenheit geheilet werden, wenn man ans 
ders Anarchie vermeiden will; — dieſes gefchieht aber auf Landtägen, und bey 
Volfsverfanmlungen nicht immer, wo man über radifale WVerbefferungen ſich 
ſchwerlich vereinigen, wo man aus der Michtvereinigung nur Faktionen entfichen 
feben; — wo man vielleiht, ohne wieder aufjubauen, dort und da nur einreiffen 
wiirde; Verbeſſerung der Bandes + Verfaffung koͤnnen nur von einzelnen wenigen, 
welche mit altem Blute deliberiren, vorgefchlagen, von allen angenommen werden ; — 
wie leicht wäre es fonft dem bayerifchen Staatsförper, welcher in Verbindung mit 
Unſern übrigen herobern Provinzen gewiß nicht unbedeutend ift, Feſtigkeit zu ge: 
ben, wenn ihre mit Vertrauen und mit wahrhaft parriotifcher Entſchloſſenheit die 
Staatsgebrechen zu heilen, Uns entgegen kaͤmet? — Wie leicht wäre es Uns, 
für immer alle Willfühe zu entfernen, ohne die Kraft der Negierung zu ſchwaͤ—⸗ 
hen? — es würden ſich alsdann gewiß auch ſchnell alle edeldenfenden banerifchen 
Landftände am Unſere Arbeit anfchlieflen, und die Nation würde ruhig, und nicht 
ohne Dank die Früchte Unferer vorfichtigen Entfchloffenheit und Anftrengung ger 
nieſſen. — 


Ihr ſprecht von Landeebefchwerden, welche ihr im Jahr 1704. 
und 1795. vorgetragen habt, und welche noch nicht gehoben find, Wir 
werden es gerne fehen, wenn ihr famtliche eure Beſchwerden, die noch wirklich 
beftehen, Uns gleichfalls, wie Unſern durchläuchteften Heren Regierungs » Vor— 
fahrer, vortragen werdet; — Wir werden aledann gewiß nicht fäumen, darauf 
ausführlich zu antworten, und euch zu gleicher Zeit auch LUnfere Befchwerden ger 
aen wejentliche Kebler in euren und enrer Borfahrer Arbeiten fund zu thun; — 
vieffeicht wird, wenn Wir unpartheyiſch an die Quelle der Vefchwerde zuruͤckge⸗ 
ben, alsdann fich zeigen, daß mehr durch eure patriotifche Verzichtsleiftung, als 
durch Unſere Abftellung die Befchwerden zu heben find, — Ihr Elager, daß 

Dd 2 Wir 
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wir die Landfchäftliche Toncurrenz bey der Geſetzgebung, d. i, euren Bey⸗ 
rath und Zuthun. 3. B. bey der neuen Organifirung der General ; Kane 
des : Direktion — bey der neuen Kinrichtung Des Schulweſens, — b 
der Aufhebung des Bierzwangs, — bey der Kinführung der provifork 
ſchen Zoll » und Mauthordnung nicht erfordert haben, — wir von 
dee Wahrheit ganz uͤberzeugt find, daß nur diejenige Regierung ſtark ſeye, wels 
che nad reinen — allgemein befannten Grundſaͤtzen handelt, in der Ausübung 
diefer Grundfäge aber fih Einheit zu verfchaffen weiß; jo koͤnnt ihr euch leicht 
ſelbſt erklären, dad Uns euer Beyrath bey der Geſetzgebung nicht nur nicht Id 
ftig, fondern vielmehr erwuͤnſcht fene; jemehr Wir durch euch, und wenn immer 
überzeugt werden, daß etwas gut, und dem öffentlichen Wohlftande zuträglic) 
feye, deſto angenehmer ift es Uns; — Wir wollen feiner willführlichen Gewalt 
Uns aumaffen, fondern werden immer in den Schranfen einer glücklichen Vers 
faffung, der Ordnung, der Gerechtigkeit, und der Mäßigung bleiben, — Daß 
Wir bey der neuen Organifation der General + Landes : Direktion euren Beyrath 
nicht erholt haben; führen Wir unter andern zur Urfache an, weil die General⸗ 
Landes + Direftion eigentlich nur erecutive Stelle, und mit der Verwaltung Un: 
ſerer Kammerguͤter beſchaͤftigt ift; beede Gegenftände ſcheinen euren Geſchaͤftskreis 
nicht zu berühren; da ihr bisher nur negativen Einſſuß bey gewiſſen Fällen der 
Gefeßgebung auszuüben verfaffungsmäßig euch beſtreben koͤnntet. Glercher Fall 
ift bey der neuen Einrichtung des Schulweſens; — es war hier um fein neues 
Gefeg zu chun, — man befeßte einige Lchrftühle zweckmaͤßiger und beffer, und 
räumte den nüßlichen Fortſchritten des menfchlichen Verftandes einige Hinderniſſe 
hinweg; km Grundſatze felbft, wurde nichts geändere, felbft in dem nichts, daß 
die geiftlichen Stiftungen in Baiern ihrem wahren und einzigen Zwecke gemäß 
zum Unterhalt der Lehrer ohne weiters beytragen muͤſſen. Ben der Aufhebung 
bes laͤſtigen Bierzwanges war es weder um die Verfertigung, noch um die Abz 
flellung eines Geſetzes zu thunz es war fediglih eine Polen : Verfügung, wel 
che auf Landſtaͤndiſche Verhaͤltniſſe um fo weniger Einflug haben kann, als mau 
in den Altern Zeiten von diefem Bierzwange in Bayrn keinen Begrifſ hatte, — 
Wolter ihr aber über Gleichitellung des Bieranfichlages Uus bald eure Bemer⸗ 
fungen vorlegen, fo werden Uns diefelbe um fo mehr willfommen feyn, als Wir 
willen, daß die bürgerlichen Braͤuer mancher Provinzial s Stadt, manches Mark: 
tes im Verhaͤltniß ihres Sudwefens weit mehr Bieraufſchlag dermalen entrichten 
müffen,, als benachbarte Plöfterlihe, und adelihe Bräuhdufer, worin der Kein 
zu mancher Befchwerde liege, — Daß Wir bey Verfaſſung der proviforifchen 
Zoll + und Mauthordnung euren Beyrarh nicht verlange haben, har in Folgenden 
feinen Grund: Wir waren niemals geſinnt in Bayern eine neue Mauthordnung 
feftzufeßen,, fo lang Wir folche Hinderniffe fahen, als Wir wirklich zu befämpfen 
haben; es iſt inmer fehlerhaft, noch zur Zeit ein Staarsyefäil mit 25 pr. Ct. 
Regiekoͤſten zu erheben, — es ift noch immer fehlerhaft, für fo befhränfte Gräns 
zen folche Anſtalten treffen zu müſſen, als in der proviforifchen Zoll » und Mauth— 
ordnung vom 7, Dezember v. J. wirklich getrojfen werden mußten; — die Trans 
ſitzoͤlle felbft find nod) immer vielen Befchwerlichfeiten unterworfen; — nur die 
häufigen Klagen, über die Mauchordnung vom Jahre 1765. — tiber das Wan 
ron: Beſchau⸗ Syſtem — Fonnten Uns bewegen, provilorie eine andere Mauth: 
und Zollordnung entwerfen, und einsweilen, bis was bejieres, vielleicht bey einer 
allgemeinen Steuer s NRektification, zu Stande koͤmnt, in Ausibung bringen zu 
laffen; — indeffen fteher es euch aber immer frey, eure Erinnerungen noch nach— 
zurragen; indem die Manch + und Zollordnung wirklich mir proviforifch, und 
nicht definitiv iſt. — Und Wir vielleicht fhon mir Schluße des Inufenden Jah— 
res einige Verbefferungen daran werden vornehmen lafen, 


Ihr Eönne euch nicht verbergen, daß mir revolutionären Grund: 
fügen durchörungene Mienfchen offenbar mir vajtlofen Kifer daran arbeis 
gen, an der bisherigen Verfaßung gutes und fehlechtes ohne Unterſchied ver: 
haßt zu machen, die Verlegenheit und Verwirrungen faft abfichtlich zu vernchz 
ren, die Öffentliche Meinung irre zu führen, oder zu erhigen, und nach und nah 

alles 
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alles aus den Fugen zu reißen, um eine Ordnung ber Dinge nach ihren Abfich: 
ten herbenzuführen, und fo zu Jagen in das Herz von Deutſchland verpflanzen zu 
Tönnen. Was ihre hier fage, ift fehr wichtig; — zum Theil leider auch wahr; 
denn ir ſelbſt finden vielen Faktionsgeiſt; — oft heimlichen Widerſtand, wenn 
Wir Mißbräuche abftellen, und Gerechtigkeit pflegen; und bey Manchen aus ver: 
fihiedenen Beweggründen den bösartigen Wunſch, ja nichts beffer werden zu lafr 
fen, fondern die Regierung vielmehr zu lähmen, und den Landesfürften von ge: 
heimen Abjichten abhängig zu haften; diefer Faftiondgeift, diefer Widerftand, bies 
fee bösartige Wunſch ift jeder Megierung gefährlich, und kann als die wahre Urs 
ſache ftürmifchee Revolutionen angefehen werden. Wer eine Regierung hindert, 
nad) reinen allgemeinen gut erfannten Grundfägen zu wirken, ſchreyende Unge— 
zechtigkeiten abzuſtellen, — Einheit in die Ausübung dieſer Grundfäße zu brins 
gen; — wer Mißbränche beybehalten, fie oft vermehren, paliative Mittel an: 
wenden, oder and) wider den Gang des meufchlichen Verftandes nur halb weg: 
ſchaffen will; Der ift ein wahrhaft revolutiondrer Meufh. Wir werden unſere 
Rechten und Pflichten nie mißfennen, um mit Nachdruck die öffentliche Ruhe und 
Orduung aufrecht zu echaften. — Erft vor 11 Monaten haben Wir die Regie— 
rung angetreten. Seit diefer Zeit lieſen Wir nichts fihlimmer werden. Wenn 
Mir dort und da dem Geilte der Zeit nachgaben, fo gefchahe es in der reiner 
Abfihe, um nad und nach eine radifale Kur, deren euhi.e und baldige Boll 
endung jeder Vernuͤuftige wünfchen muß, vorzubereiten. Es ift euch befannt; 
daß Wir bey Unferm MRegierungs s Antritte die baierifche Sinanzverwalrung 
in einen folchem Zuftande angetroffen haben, daß man Uns weder dem ganzen 
bayrifchen Staats » Schulden : Statum, noch die wahre Erträgniß der bayri: 
fhen Staatsgefaͤlle gleih auf der Stelle zuverläßig vorlegen fonnte; die Verwal 
tungskoſten verfchlangen damals, und verfchlingen noch immer einen großen Theil 
der Einflüße, und zwar unter Rubriquen, welche jeden vernünftigen Staatsöfo: 
nome unbefaunt fern follen, Weber das Mandfchartliche Steuer : und Auf 
ſchlaggoweſen lag bisher, und liegt zur Zeit noch, ein dicker Schleger, um wahrs 
ſcheinlich das Unverhaͤltnißmaͤßige in demſelben zu verbergen. Das Nenierunge:Perz 
ſonale war übermäßig zahlreich; — war fo wenig an dem Grundſatz der Kegie— 
rungs⸗EKinheit gewöhnt, daß Wir noch immer mehr mie der Befriedigung diefes 
Perfonals und mit der Ausgleihung der Differenzen unter felbigen, als mit der eis 
gentlihen Kegierung des Landes und mit der Marion ſelbſt befchäftiget feyn muß: 
tert. Falſcher Ehrgeißg und Herefchfucht einiger Weniger hinderte von jeher die 
Konzentrirung der Staatsfaffa; ein Theil arbeitete dem andern entgegen ; nirgends 
war wahrer Patriotismus, nirgends Aufopferunig zum allgemeinen Wohl; man 
beförderte, und ließ manches gefchehen; um bey der allgemeiner Unordnung zu 
gewinnen. Der Erfolg davon war, daß Bayern niemals zu Kräften kam, daß 
alle Kaffen ben Unferm Regierungs : Anteitte dergeftalt üuberfchuldet waren, daß 
Wir in den erfion Tagen Unferer Regierung den Much würden verlohren haben; 
wenn Mir nicht zuverfichtlih auf die Unterftüßung Unferer lieben und getreuen 
Bayern gerechner hätten, Die Juftisverwaltung gab dem Unterthan nicht 
hinfänglihen Schuß, in den Landgerichtern, und in den beynahe unzähligen Hof: 
marken wurde das Eigenthum der Unterthanen nicht controllirt; die Tarordnung 
vom Jahre 1735 lag bisher, und fiege noch immer ſchwer auf dem Unterthane; 
der Ackerbau und der Fleiß des Pandmannes fand allenthalben Hinderniffe; er 
war ſehr oft der Wilfführ und dem Spiele einiger Wenigen preis gegebın. — 
Gleiche Verwirrung und Ohnmacht fanden Wir in der bayerifchen Milit air⸗ 
verfaſſung; auch hier waren ungehenre Ausgaben, ohne eine Armee zu haben ; 
— als wenn man es abfichtlich darauf angelegt hätte, Bayern gegen das Ausland im: 
ner ſchwach zu erhalten; ans Mangel eigener Landesfräfte mußten Wir bey Un: 
ſerm Regierungsantritte Manches dem Zufalfe überlaffen; und der Erfolg hat 
bisher gewieſen, daß es böchitgefährlich und landesverderblich fene, vor fremden 
Mächten ohne Selbſtſtaͤndigkeit zu erfcheinen. Die HKandeepolizey, welde von 
jeher auf faſche Grundſatze gebauet war, erſtickte alle Induſtrie, und lähmte al 
les Kommerz; 08 gab allenthalben Monopole und Privilegien, welche den Anhäuz 


fon des National-Reichthums hinderlih waren. — Die Erziehung des Vol: 
Ge Fre 
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Bes war ganz vernachlaͤßigt, und der Zweck der betraͤchlich geiſtlichen Stiftunget 
war nicht erreicht Neben allen dieſen innern Gebrechen war Bayern ganz von 
fremden Truppen beſetzt. Dieſes war die Lage, in welcher Wir Uns vor 11 Mo: 
nachen bey Unſerm Eintritte in Bayern befanden. Dur mit Mühe haben Wir 
Uns bisher durch alle Hinderniffe durcharbeiten und erhalten koͤnnen. Wir find 
veranlaße, euch diefe Unjere traurige Lage in Erinnerung zu bringen, damit ihe 
Unfere bisherigen Arbeiten aus dem wahren Gefichtspunfte beurcheilen koͤnnet, 
und damit ihr Unfern Staatsdienern Gerechtigkeit widerfahren laſſet. Die ches 
malige Unordnung, — die unverhälmigmäßigen Grundfäße in den vorigen Zeis 
sen — ungerechte Grundfäge in der GStaatswirthfehaft zwingen Uns num auf 
Aenderung zu denken, und Hilfe auf dem Lürzeften Wege berbenuführen; ohne 
jedoch das Eigenehum zu verlegen, und dem allgemeinen Wohlflaude entgegen zu 
arbeiten, 


Ihr finder felbft Gebrechen in der Verfaffune, die einer Reforme 
bedürfen, — Wenn ihr num wahrhaft davon überzeuge fend, fo faſſet Zutrauen 
auf Uns, — Wir wollen Hand an’s Werk legen, und, ohne vielen Laͤrmen zu 
machen, die Gebrehen, — welche zur Anarchie führen, uud die vom Parchens 
geifte immer zur Urfache des Mißvergnügens bemügt werden, — mit Herzhaftigs 
Feit und redlicher Liebe zur Marion ohne Zeitverlurft heilen ; um alsdann mit 
Gewißheit den erften Zweck eines jeden Staates, — Sicherheit von Innen und Gir 
cherheit von Auſſen, — erreichen zu Fönnen. Was thut die Form zur Sache, 
wenn nur der Staatszwec zum Wohl des Ganzen erreicht wird ? — oder bins 
det euch mehr die alte Form als die Sache? — Bedenket die gegenwärtige Yas 
ge Bayerns wohl, — feher hin auf das unaufhaltbare Fortſchreiten dee menſch⸗ 
lichen Verftandes, welches nur dann gefährlich wird, wenn unvernünftige Hem⸗ 
mungen faliche, bösartige Auswüchfe veranlaffen; — feher bin auf die deingen⸗ 
de Bedürfniffe der Zeit, und ermäger, ob der Fuͤrſt — von getteuen eiuſichts- 
vollen Landſtaͤnden unterflüße — nicht die Pflicht und Obtiegenheit habe, für 
die Erhaltung des Ganzen zu forgen, ohne fich zu Angftlicd um die Form zu be; 
Fümmern? — Golf man wohl etwas dem Zufalle preis geben? — Durch das 
Geſchrey des Partbengeiftes därfen Wir Uns, — dürft ihr euch nicht irre leiten 
lafien. — Die Reinheit des Zwedes, die ficherften und wohlthaͤcigſten Mittel 
zum Zwecke verdienen Uns und euch ganz allein den Danf des Baterlandes, — Wir 
werden unerſchuͤtterlich forefchreiten, wenn anfjerdem das Game nicht erhalten 
werden kann; oder wenn Gefahr im Verzug if. — Eure WMeſchwerden, — daß 
die Kapirulanten gegenwärtig, des Ausfluffes ihrer Dienſtzelt ungeachtet, bey den 
Deygimentern behalten werden, laſſen Wir fo eben unterſuchen: — Wir würs 
den diefelben fihon früher enelaffen haben, wenn nicht die Vertheidigung des Barers 
landes derfelben Zurüͤckhaltung noch zur Zeit nothwendig gemacht hätte; — und 
wenn wegen ber ehemaligen gleichzeitigen Aushebung jetzt nicht zu viele anf eine 
mal entlaffen werden müßten; - koͤnnten wir nach Unferm Herzen handeln, fo 
würden Wir gewiß anf der Stelle diefe Kapitulanten zu ihren väterlichen Heer⸗ 
den zurüche gehen laffen; allein der Drang der Zeitumſtaͤnde zwinger Uns, auf 
einige Zeit der unausweichlichen Nothwendigkeit nachzugeben. hr weigert end) 
in eurer Vorftellung vom 27 vor. Monats zur Landes s Defenfion etwas benzus 
tragen? — Iſt Landes» Defenfion nicht das Wichtigfte ? — Loͤſet ohne Sicherheit 
des Staates von Auffen ſich nicht die gefeltfchaftliche Verbindung anf? — Edle 
Bayern! was foll aus Euch, was foll aus Fürft und Vaterland werden, — 
wenn die Mittel zu Bandes: Defenfion in fo gefahrvoller Zeit nicht herbenaefchafft, 
wöer gar erfchwert werden? — Diefe Bemerkungen mußten Wir vorausjchiden, 
um eure Vorftellungen vom 27, vor, Monats zu beantworten. 


um wollen Wir zu den Staatsbebürfniffen des Jahrs 1800, in fo weit 
fie Uns dermalen ſchon befannt, übergehen, Wir wollen euch, — um wicders 
holte Beweife Unſerer Offenheit zu geben, — bier fürzlich alle Unſere Lin⸗ 
nahmen zum Behufe der Staatskaſſa anfegen, und jwar: 


I. Aus 
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I. us Unfern Remmergütern in Bayern, Neuburg, Sulzbach und 
der obern Pfalz; nah Abzug aller davon zu beftreitenden Auszaben: 
43,117 fl. 


Vormerkung: Diefe Kammergäter, welche in Unſern Wealdungen, 
Srundberrlichleiten, Bräubäufern, Lergwerfen, Salinen, Aebenäntern, 
Jagden und Fiſchereyen beftchen,, ertragen zwar — tenn das reiche und Hal: 
Teinifche Salzhandlungsweſen in eine Gefellfchaft vereiniget werden kann, — eine 
reine Summe von 17612,923 fl. — Davon müffen aber beftritten werden die 
Ausgaben Unſers Kabiners und Unſerer Familie, die Hofhaltungen des ganzen Churs 
haufes, die Mpanagen ber Fürften, Fürftinmen und Wittwen des Ehurhaufes, 
fümmtliche Hofjläbe, die Bauten, und Unterhaltung Unferer Schlöffer, die ſehr 
beträchtlichen Stiftungen des Churhaufes, die Leidgarden der Harfchier und Tras 


bauten, und alles dasjenige, was der Staatskaſſa niche zur Laft fallen kann, mit 
1'569,806 fl. — 


Dieſe Ausgaben find zwar immer hoch; allein es iſt zu bedenfen, daß mei⸗ 
ſtens Inlaänder davon zehren, welchen Wir, ohne eine Klage über Unbarmherzig⸗ 
Feit Uns auszufeßen, noch zur Zeit nichts entziehen wollten. Hätten Wir Unſere 
SKammergüter in beſſerer Adminiftration übernommen , oder hätten Wir dieſelbe 
noch alle im Befiße, wie fie von Unfern Voraͤltern befeffen worden, aber großentheils 
an Klöfter und Ritter in Bayern übergegangen find, fo würden Wir jetzt ſchon ar 
Staatsfaffen einen größern Beytrag machen koͤnnen; indeffen werhen Wir aber 
bey Unfern Kammergütern folhe Adminiftration einführen, daß diefelbe im Stans 
de find, fo viel zur Staatskaſſa abzugeben, als ben einer Fünftigen allgemeinen 
Steuer Keftififation an der verhaͤltnißmaͤßigen Steuer auf fie fallen wird. Ein 
mehreres wird man billiger Weife doch nicht fordern koͤnnen; jeder Bentrag muß 
feine gerechte Graͤnzen haben. Hieraus erfeher ihr denmah, daß Wir Unſer 
Kammergut den allgemeinen Staarslaften (der bayerifchen Verfaſſung geméß) 
nicht entziehen wollen; ihr feher auch, daß Wir und das ganze Churhars, umd 
alles, was nur immer jur Hofhaltung gehört, noch immer von Unferm Kammer— 
gute leben, ohne von dem Öffentlichen Abgaben etwas zu bedärfen, oder dazu zu 
verwenden, 


IE. Gefälle ad Fundum pauperum , Hofanlagen, Umgeld, Maurhen 
und Zölle, Offijiers, Service, Thorgelber, Targelder, Sigipapier und Kartens 
Siegl, ger Bier : Pfenning von Unfern Bräuhäufern, Pferdgeld, und Condi⸗ 
rionsfleuern, Decimation der Geiſtlichkeit, Amtsnutzungs- Gefühle, Day : und 
Herbfifteuern bey der Hauptkaſſa in München ertragen 1252449 fl — 


IT. Aus der obern Pfalz, Sulzbach und Lenchtenberg erwarten Mir 
im faufenden Fahre nach Abzug der dortigen Staatsausgaben, als einen Einfinf 
jur Staatsfaffa ordinarie und extraordisarie 775000 fl, — 


IV. Aus dem Herzogehume Neuburg, gleichfalls nach Abzug der dortigen 
Reyierungs : Auegaven als reinen Zufluß zur GStaatsfaffa ordinarie und ex- 


traordinarie 35000 if — 
Summa von Mro, I. II. III. et IV, 2450506 fl. — 


Diefe Summe fließt wahrfcheinlih aus obigen Nübriquen u Unferer 
Staarsfaffe in München im Laufe des gegenwärtigen Jahres ein; hierumter find 
aber noch die Zuflüße aus der landfchaftlih bayriſchen Staatsfaffe nicht begrif⸗ 
fen. Wir wollen nun zu den erforderlichen dießjaͤhrigen Staatsausgaben über 
schen, um mit beflo mehr Zuverläßigkeit die Beytraͤge aus der landſchaftlich bay⸗ 
riſchen Staatskaſſe poſtulieren zu koͤnnen. 


A. Die Ansgaben anf die Etvil + Negierung in Bayrn: unter den Ru: 


bricken der Gefandjchaften, des Minifterii, des geheimen Staats » Natbs, 
Ee a der 
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der Staats » Kanzley, der famentlichen Landes : Kegierungs : und Yufliß + Koller 
gien in Bayrn, des Straſſen- und Wafferbaues, fanıtlicher Staats + Penfionis 
ſten, und übrigen Etaatsausgaben belaufen fih auf 14893u0 fl. — Vormer: 
Fun: darunter find die Staats: Penfioniften allein mit einer Summe von 297922 
fl. begriffen. Nachdem Wir diefes Perfonale ſchon angeftelle, und penfionirt 
uͤbernemmen haben: fo konnten Wir, bisher Uns unmöglich entfchließen, Jeman— 
den dasjenige zu nehmen, auf was er von Unfern Herrn Regierungs- Borfahr 
ver deeretire war, — um fo weniger, als es meiftentheils Landeskinder find, 


B. Die Ausgaben auf das QAuintuplum des Reichs-Kontigents für 
die herobern Staaten, welches zu ftellen Wir nach Reihsfchluße verbunden find ? 
betragen 1) der General: Staab: 20 Köpfe, 34 Dfficiers : und zı Herrfchafts 
liche Pferde, monathlich 3700 fl. jahrlich 44460 fl. — 2) 4, Bataillons ns 
fanterie 3180 Köpfe. 192 Dfficiers : Pferde monathlih 56600 fl. — zährlich 
679200 fl. — 3) Artillerie 130 Köpfe, 7 Dffiziers » Pferde monahlih 2450, 
jährlich 28200 fl, — 4) Subrwefen 195 Köpfe, 10 Offiziers : und 377 here: 
ſchaftliche Pferde, monarhlich 23700 fl, — jährlih 234400 fl. — 5) Feldla⸗ 
zarerh; 12 Köpfe monarhlih 350 fl. — jührlih 4200 fl. — Die Summe der 
diefjährigen Neichs + Kontigents » Koften betragt demnach gemäß der benfiegenden 
5 detailirten Berechnungen 1. 2. 3. 4. 5. für 3537 Köpfe, 34% berrfchaftliche 
und 243. Officiers- Pferde. 1040400 fl. — in welcher für Munition, für 
Armarır, dann wegen Verlurſt vor dem Feind noch nichts enchaiten ift, 


C. Die Ausgaben auf die Truppen im Inlande, nach Abzug der Reichs— 
Fontigentstruppen, und zwar 1) Die “Infanterie: 10014 Köpfe, 55. Officiers, 
185 Officiers : Pferde. 2) Die Cavallerie: 2989. Köpfe, 155. Offijters, 1171. 
Herrfihaftliche, und 239. Dfficiers Pferde. 3) Die Artillerie: 953 Köpfe, 43 
Dfficiers, 4 Dfficiers : Pferde, 4) Dis Garniſons⸗ Aettiment: „00 Köpfe, 
17 Dfliciers. Die Truppen im Inlande beflehen affo nach Abzug der Reichs: 
Kontigents : Truppen noch in 780 Ober : Opfjiciers, in 15016 Mann Unter— 
@rficiers und Gemeine, in 2171 gemeinen Kavallerie + Pferden, dann 482 
Offiziere : Pferden, 5) Dazu koͤmmt noch das Yiilicär = Kubrwefen, mie 
93 Köpfen und 139 Herrfchaftlichen Pferden. Diefe 5 Rubricken Foften, wenn 
das Abjenrgehen nicht ftart finden moürde, nad dem beyliegenden VBerpfleguugss 
Koften : Aufchlag 2726460 fl. — nimmt man aber an, daß die auswärtigen 
Kriegs  Verhäleniffe das Abfentgehen der Itel Mannfchaft erlaubend: fo Fönute 
aber nur in diefem Kalle, vielleicht ein Drittheil an diefer Summe erfpart wers 
den; — es käme alfo für obige 5 Nubrifen noch anzuſetzen 1817600 fl. — 
Dazu Bommen noch beyjufegen 6) Die Ausrqabe auf das Oberfriers : Kolles 
gium mie 55104 fl. 7) Die Ausgabe auf Die baprıfebe Generalitaäͤt mit 
28308 fl. - 3) Die Ausnaben auf die Konmmandssrfchaften in Mitmchen, 
Ingolſtadt, Burshaufen, Donanwörrh und Stade am Hof ſammt dem Intle—⸗ 
nienre : Korps 28608 fl. 9) Die Ausgabe auf mann : und weibliche Mi— 
lirärpenfioniften, welche in 398 Köpfen befiehen, mit 84635 fl. — 10° Aus— 
gabe auf Militär : 5eunbänfer 12.003 fd — Vormerkung. Für Feſtung 
und Kriegsbaulichkeiten iſt hier noch nichts angefeßt 


Samtliche Ausgaben auf die Truppen im Inlande belaufen fich alfo im 
Jahr 1900 unter obigen Umftinden anf die Summe von 21743550. Dieſe drey 
Haupt : Rubriken A. B und C. bilden demnad den Ausgabs-Statum Unferer 
herobern Länder für das Jahr 1800 und zwar: 
A. Ausgabe auf die Civil : Regierung in Bayrn 1489300 fl, — 
B. Ausgabe auf das Quintuplum des Reichs : Kontigenis 
10.0460 fl, — 
©. Auoggabe auf die Truppen im Inlande zur Yandespefenfion 
2134355 fl. — 


Total Sunme 4664055 ſſ. — 
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Hierunter find aber die zum Theil noch ausftändigen Nömermonate, dann 
die Beyträge aus Unſerer Staatsfaffe mit — fl. und aus der landfchaftlichen 


Steuerfaffe mit 188606 fl. zum gemeinfamen Schuldenwerf nicht begriffen. Wir 
wollen felbe noch zur Zeit auch nicht anfegen , weil das Schuldenwerf diefelben 
für diefes Jahr auch wieder entbehren kann; indem die Aufſchlagsgefaͤlle, deren 
wirflicher und ordentlicher Ertrag Uns aber noch immer Geheimniß if, — uͤber⸗ 
üfig hinreichen, die fhuldigen Intereſſen zu bezahlen, Zu Beſtreitung biefer 
Staatsausgaben fließen, wie oben bey den diegjährigen Gtaatseinnahmen Nris. 
1. II. IE und ıV, fehon angezeigt ift, aus den Beyträgen von Unferm Kam: 
mergut, aus Unſern bayerifchen Kammeral: Staats » Gefüllen, aus der obern 
Pfalz, Suljbacd und Leuchtenberg, dann aus Unferm Herzogehume Neubure, 
im Jahre 1800, wenn nicht unvorhergefehene Hinderniffe eintrerten, zur Haupt: 
kaſſe allhier ein, obige 2/450,566 fl. — Es mangeln demnach noch für die oben 
berührten diefjährigen Staatsbedürfniffe 2/213,489 fl. — wozu die landſchaftli⸗ 
che Steuerfaffe, welche unter obigen Einnahms : Nubrifen noch nirgends von 
koͤmmt, unter folgenden Rubrifen beyzutragen ſich ſchuldig halten wird: 


a) Das monathlihe Ordinarium zur Hauptkaſſa pr. ef. alfo für das 
ganze Fahr .. 2,20,000 fl. 


b) Wenn die Zahl der Neichskontigents s Truppen, welche Nenburg, 
Sulzbach, Hochenwaldeck, Breitenef, Suljbürg und Puͤrnbaum, Leuchtenberg 
und Haag zu fiellen haben, zur Zahl der eigentlichen: bayerifchen Kontigenstrupr 
peu ſich verhält, wie 478 zu 14745 fo habt ihe wegen Bayern an obigen Reiches 
Koutigents » Koften von 1040400 fl, aus der Landfchaftlichen + Steuer ni zu bes 
zahlen 703012 — 

c) Tragt ihr aus der landſchaſtlich- banerifchen Steuerkaſſe noch extra- 
ordinaire jur Unterhaltung der Landes-Deſenſions-Truppen noch bey 

- 79u,477 fl. — 


fo wären obige 2'213,484 fl. gedeckt. 


Dieſer euer außerordentlicher Beytrag zu den Landes s Defenfions » Köften 
für die regulicten Truppen im Inlande ift gewiß nicht hoch; — die Zahl Liefer 
Truppen beftchet nur in 15,016 Mann LUnteroffiziers und Gemeinen, dann 80 
Dffigiers. — Die Zahl der Obereffiziers ift im DVerhäleniffe der ‘gemeinen Mann: 
ſchaft frenlich übermäßig; — allein, wir haben die Zahl der Offiziere bereits bey 
Unſerm Regierungsantritte übernommen, und wollen noch zur Zeit Niemand bar 
von verabfchieden ; um fo weniger, als die meiſten Paudesfinder, und brauchbare 
Goldaten find, Wie erftaunten Wir nicht, als Wir bey Unſerm Regierungs : Antritt 
die banerifche Armee fo foftbar, fo unverhältnigmäßig, und ganz desoraanifirt fan: 
den! Wir thaten zwar bisher Unfer Möglichftes, in die Formation der Regimenter, 
und in die Militair⸗ Deconomie mehr Ordnung und ein zweckmaͤßigeres Berhältniß zu 
bringen; allein, da Wir immer mit tief liegenden Fehlern der Borzeit zu fämpfen har 
ben, fo koͤnnen Wir nur laugſam aus der alten Unordnung Uns herauswinden, ob: 
wohl die jeßigen auswärtijen Verhäfeniffe ſchnelle Sorge, und Kraftanwendung 
für die Sicherheit des Staates gebiethen. Die abyängigen 2'213,489 fl aus 
den landfchaftlichen Kaffen zu den obenberührten diefjährigen Staatsbedürfniffen 
berbeniufchaffen, würde cuch nicht fonderlich fchwer fenn, wenn in Bayern ſchon 
feit mehrern Jahren veine ſtaatswirthſchaftliche Grundfäge im Umlaufe gewefen, 
und auegeuübt worden wären; allein, wenn ihr Feine andere Hilfequellen — als im 
vorigen Jahre — habt, fo wird es wieder viele Schwierigkriten geben. Im vorir 
gen Poftulaesjahre habt ihr Uns zur Beſtreitung der Staatsausgaben (alfo nicht 
für Uns und Unfere Hofhaltung) mehr nicht bewilliger, als: a) Sechs gemeine 
Kandfteuern a 240,000 fl == 1440,000 fl. — b) Zwey Standanlagen a 
55,000 fl. = 110,000 fl. — 
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Vormerkung. Diefes bleibt freylich immer ein geringer Beytrag für die 
beträchtlich beguͤterten drey banerifchen Stände, des Adels, der Pröluten, Tann 


der Städte und Märkte. ‘Die nn fl. fonderbarer Bentrag, die ihr voriges Jahr 


von Seite der dreyen Ständen in Rechnung gebracht habt, floffen nicht in die 
Staarsfaffa, fondern wurden, wie ihr wifjer, zu Lieferungen für fremde Armeen 
aus Unſerer und der Bandfchaftsfaffa mehr als ganz verwendet ; diefes Lieferungsſyſtem 
mar jchen früher, als Wir die Negierung antraten, mit eurer Bewilligung einaca 
leitet. c) Dann an Herrgiltfieuern und andern Benträgen gegen die 90,000 fl, 
— Summa der vorjährigen Bewilligung aus der landſchaftlich bayerifchen Sreuers 
Faffa zur Staatskaſſa 17640,000 fl. — Davon habt ihr aber für eure eignen Ber 
dürfniffe, dann für Ruͤckſtaͤnde und Schulden, welche ihr auf die Iandfchaftliche 
Steuerfafja in dem letzten Jahrzehend contrahirt habe, abuerechner 427,325 fl. 
30; fi. Wenn ihr nach eurer vorjährigen Willigung im laufenden Jahre mehr 
nicht als, als beyläufig — 1 200, 000 fl zur Staatsfaffe zur Bejtreitung obiger 
Staatsausgaben aus der landfchaftlich : bayerifchen Steuerkaſſa abgebet, fo zeiget 
fich noch immer ein Deftcit von einer Million Gulden, und daben darf das Land mit 
allen Lieferungen zum Behuf der fremden Arıneen verfchont bleiben. Wir fehen 
(nach eurer bisherigen Nechnung) eure Verlegenheit ganz wehl ein; ihr werdet 
Uns deswegen fagen: „Wir follen aus Unſerm Kammergute mehr zu den Staats— 
beduͤrfniſſen beytragen; — Wir follen die Ausgaben befhränfen, — Wir follen 
weniger Militair halten ıc. Diefe Einwendungen konnt ihr euch vorhinein ſchon 
beantworten; bedenket, welch große Laft auf Unferm Kammergute, deffen Erträge 
niffe ohnmoͤglich gleich erhöher werden kaun, llege; — daß Wir ohne eure bes 
ſtimmte Erklärung das freylich immer zu zahlreich angeftellte und ton Uns übers 
nommene Perfonale nicht brodlos machen wollen, — daß die Beduͤrfniſſe für Un⸗ 
fere hoͤchſte Perſon und Familie unbedeutend, und gewiß nicht übertrieben find, — 
daß die Zeiten jur Abdanfung des Militairs jet wahrlich wicht gerigner find, wo 
es vielleicht Fälle geben Fan, daß jedes Taufend Dann mehr ſich für 1000 
Prozent verintereffen koͤnne ꝛ — Bedenket, daß ohne hinlängliche Yandes : Des 
fenfion das Vermögen des Vaterlandes in dermaliger Lage der Sachen ims 
merhin in Gefahr fey, daß jedes Taufend Mann mehr — der Nation vielleicht 
eine Million Gulden retten koͤnne. — Vielleicht fend ihr aber weniger in Verle— 
genheit, als Wir Uns vorftellen, wenn ihr auf die in euren Händen ſich beſin⸗ 
dende Vorrathskaſſe hinfehet. Wir wiffen zwar nicht, wie diefe Borrachokaſſen, 
aus welcher ihr fhon fo manche Ausgabe, die nicht Staarsbevürfnip war, 4 B. 
Fabriken ıc. beftritten habt, wirklich beſtellt ſeye; Mir fehen diefe landſchaſtliche 
Vorrarhskaſſe als einen Theil der Staarsfaffe au ; dürften demnach als Lanz 
desfürfi, der feine Staarsfaffe euch auch immer aufichlüßt, und von defien Grunde 
holden auch die Steuerbentraͤge jährlich dahin einfließen, fügli erwarten, dag 
Wir einmal von dem Zuſtande derfelben näher unterrichtet würden, — daß dar—⸗ 
über ordentlich und förmliche Rechnung bis zum Anfange ihres Entjtehens zus 
rücfabgelege würde ꝛc. — Vielleicht dürften ihr auch weniger in Verlegenheit fern, 
wenn ihr auf die in euren Händen ſich befindende Aufſchlagskaſſen hinſehet. —— 
Wir Fennen auch diefe nicht, — wiſſen zwar, daß das gemeinfame Schulden: 
wer? Nbfchlagszahlungen daraus erhalte, — Zu Unſerm Troft und zum Troft al: 
ler Bayern muͤſſen Wir geftehen, daß das Land nicht überfchufder jene; daß bey 
weiten die meiſten Staategläubiger Inlaͤnder fenen; daß maͤnn⸗ und weibliche 
Klöjter und dergleichen Stiftungen allein, nur beym gemeinfchaftlihen Schul: 
denwerfe, — (denn das landfchaftliche Zinuszahlame war Uns bisher auch immer 
verſchloſſen) mehr als drey Millionen Gulden anliegend habe; — daß alfo die 
Intereſſen im Inlande bleiben. — Wir müffen geflehen, daß ſelbſt das bayeriſche 
Auffchlagswefen, wenn es gut adminiftrirt wird, hinlaͤnglich und baldige Hilfs— 
auellen anffchlüffen Pönne, fo, dab man mit den Steuern den Gemeinlande wicht 
zur Laſt fallen därfe.. Wenn zum Beyſpiele alle Elöfterlich und abeliche Braͤu⸗ 
haͤuſer fo bezahlen, wie die birgerlichen Braͤuhaͤuſer wirflih bezahlen ; fo dürfte 
diefes eine berrächtliche Mehrung geben, und angeublicklich manche gegruͤndete Kla— 
ge der bürgerlichen Bräner gegen Pie adelichen und geiſtlichen befeitigen. — - 

let: 
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bleibendes gercchtes Mittel, den Banerifehen — gewiß noch immer mäßigen Staatsber 
duͤrfniſſen zu allen Seiten begegnen zu koͤnnen; liegt aber nur in einer allgemeis 
nen Öteuerreftififation durch Unfere fämmtlichen berobern Staaten, welche 
gleichheitlich und im gerechten Verhaͤltniſſe zu den wahren jährlichen Staatsbeduͤrf⸗ 
wiffen betragen müffen, 


Die Landtags Inſtenktion vom Jahre 1669 mies euch hiezu ſchon an; 
man unterließ aber dieſe Arbeit immer. Seit Unfern RKegierungs : Antritte nah— 
men Wir darauf vorzüglichen Bedacht; weit Wir feine Mühe fheuen, Ordnung 
herzuftellen ; Gerechtigkeit zu pflegen, und MWillührlichfeiren zu entfernen. Cine 
gerechte Stener : Peräquation ift gewiß die Grundlage einer guten Gtaatswirth: 
ſchaft. Auch Unfere Kammergüter wollen Wir der allgemeinen Steuer s Prräs 
quation unterwerfen, DMichtfeuner, und Bequemlichkeit liebende Dienfchen ber 
banpten zwar, daß sine folhe Steuer » Nekrififation eine langwährende Arbeit 
jene; wenn man aber mit Sachkenntniß, und mit patriotifcher Thaͤtigkeit Hand 
ans Werk leget; fo kann diefe wichtige Arbeit. früher, als man glaubt, und mit 
aller möglichen Gründlichfeit vollender werden, mit 20 Geometers in Bayrn, 
mit 10 in Neuburg, und mit zo in ber obern Pfalz, welche höchftens eine Sum—⸗ 


o * “ 
me von = fl. koſten würden, Fanı man, wenn unter geſchickter Anführung nur 


die Peripherien der gemeinen Gemarfen gemeffen werden, — ungemein viel leis 
fien. Die Anegabe wird fich felbft bezahlen. Um diefes Unternehmen zu leiten, 
iſt freylich raſtloſer Fleiß, hoher Grad von Ehrlichkeit, und zugleich ein ums 
faffender Ueberblick erforderfih, um Ordnung und Recht allenthalben beyzube— 
halten. Wir haben euch zu diefee Arbeit ſeit Unſerm Regierungs + Antritte ſchon 
mehrmalen aufgefordert, und euch angegangen: aus euren Mittel hiezu Kommife 
farien zu benennen, welche mit den Unfrigen über die Crundfäge, und tiber die 
Art und Weife der Ausführung fich vereinigen ſollen; doc ihr ſcheint diefem Ge: 
fchäfte immer aus,nweichen, oder follen Wir es allein, ohme euer Zuthun, uns 
ternehmen ? Die Vorrathokaſſe, das Aufichlagwefen, und eine gerechte Steuer⸗ 
rektifikation Pönnen gewiß hinlänglich das jährliche Deficie, fondern auch die 
Ruͤckſtaͤnde vom vorigen Jahre decken. Aus Unferer vorjährigen Poftulats : Hand: 
lung mit euch, werdet ihre euch noch erinnern, welche große Geldrüdflände Wir 
bey dem hiefigen Hofzahlamte, bey der Hauptkaffe, — und ben dem Hofkriegs— 
zahlamte, gleich in dem Augenblic ‚als Wir die Regierung antraten, auf Uns 
nehmen mußten. Diefe Rücdftände ruhen zum Theil noch immer auf obigem 
Staats : Zahlämtern, obgleich dicfelben durch die Wirchfchaft, welche im vorigen 
Jahre eingeführt worden, fich einigermaßen vermindert haben. Zur Zeit find die 
baaren Zahlungen ben dem Eivil : und Militär + Stau noch immer um 15.0000 
fl. zuruͤck. Dieſes wollen Wir euch bemerfen, um allenfalls den nörhigen Bedacht 
darauf nehmen zu koͤnnen; denn diefer Rüdftand muß am Ende doch einmal aus 
den Staatsmitteln abgeführt werden. Won den Schulden, welche vor Unſerm 
Regierungs s Antritce auf das Hofjahlamt, und die Hauptfaffe tontrahirt wurden, 
wollen Wir hier feine Erwähnung hun; wenn Wir gleih wünfhen, daß zu 
Auftechthaltung des Staatsktedits nur eine Staatsſchuldenkaſſe mit den dazu ger 
eiqneten Fonds unter Unferer und Euer gemeinfcyaftlihen Aufficht hergeſtellt wuͤr⸗ 
de; fondern Wir bemerken nur, dag Wir Uns zur Laſt der Nation während 
Unferer Megierung feine Schuld gemacht haben; doch muͤſſen Wir wünfchen, 
daß ihr Uns immer gehörig unterftüger, und die wahrhaft erforderlichen Mittel 
in die Staatskaſſe einfließen Taffer, damit Wir nicht in diefen,, für Uns hoͤchſt 
unangenehmen Fall kommen. Wäre in Bayrn von jeher Ordnung in der Fi: 
nanz-Verwaltung gehalten worden; — hätte man früher gerechte Grundfäße in 
das Steuerweſen, und Einheit in die Staatsfaffe s Nechnung gebraht; — 
wäre das fürftlihe Kammergut, woraus Wir als Privat und aud als Landes 
herr Unfern Unterhalt ziehen: und zugleich zu den Staatslaften in einem gercch: 
cu Verhaͤltniſſe mit Hinficht auf die dermaligen größern Staatsbedürfniffen ben: 
tragen muͤſſen, von jcher von der Gtantsfaffe getrennt geweſen: fo wäre Bayrn 
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gewiß Schuldenfrey; — hätte vielleicht einen anſehnlichen Vorrath, oder doch 
wenigſtens ergiebigere Hilfsquellen, als dermalen. Es thut Uns leid, gegen 
euch dieſes behaupten zu muͤſſen; denn nichts ſchmerzt Uns — euren Landeefuͤrfien 
— mehr, als daß dieſer betraͤchtliche Staatskoͤrper: Bayrn, Neuburg, obere 
Pfalz und Sulzbach, ſeine ehemalige Selbſtſtaͤndigkeit nicht beſſer erhalten habe. 


Doch laßt Uns immer noch nicht verzagen; — Wir haben um uns Maͤn— 
ner, welche Anhänglichkeit an Fürft und Vaterland, — welche unerfchürterlichen 
duth, — melde Gegenwart. des Geiftes haben; — Wir zählen um Uns mehr 
als hunderttaufend waffenfaͤhige Männer; Wir wollen nun mit Ernft das Ver: 
mögen der Dation, und alles, was derfelben heilig üft, ficher ftellen; — Wir 
wollen ohne Zeitverlurft eine Landesdefenfions » Armee von 55000 Mann Land: 
truppen, unter welchen obige, ihre Zeit bereits ausgedienten Kandfapitulanten Un— 
seroffiziers «= Dienfte machen fönnen, — forniren; wir werden dieſe Landtruppen 
Kantonsweife fo organifiren, and ererciven laffen, daß fie ohne Beſchwerde des 
Acerbaues, und ohne der Staatsfaffa mehr Koften zu verurfachen,, in dem Stan: 
de ſeyn fohen, gegen diejenige nachdrüclich zu fechten, welchen das Eigenthum 
der bayriſchen Nation nicht heilig if. — Wir haben den feſten Entſchluß ge: 
faßt, mir den Voͤlkern Unferer herobern Staaten Uns auf das innigjte zu vers 
binden, und Unſer Schickſal von dem ihrigen nie zu trennen. Entſprecht auch 
ihr verordnete Landftände Bayrns Unfern Winfchen, — Unfern gerechten Er 
wartungen, und dem Zwegfe einer vereinten Staats : Megierung, fo wird es Uns 
nie gereuen , in den dermaligen ftürmifchen Zeiten an euer Spitze zu fiehen, und 
mie euch Glück und Unglück zu theilen, — Empfangt hiemit Unfere fenerliche 
Erflärung über die diefjährigen Staats » Bedürfniffe und die Mittel denfelben zu 
begegnen , durch Unfere geheimen Staats : und Eonferenz : Miniflers Reichsyras 
fen von Morawizfi, und Meichsfrenherrn von Hertling, welche euch von den bes 
fondern Gnaden verfichern werden, mit denen Wir end) wohl und gewogen ver: 
bleiben. Miinchen den 11. Hornung 1800, 


Neo III. 


Uri Gruß zuvor, MWirdig und Ehrfame in Gott, auch Hoch : und Wohl⸗ 
gebohene, Wohl, dann Edfgebohrne, Zürfihtig, Ehrfam und Weiſe, Yier 
be, Gerrene! — Aus eurem Berichte d. d. 26. vorigen Monats haben Wir mit 
Wohlgefalten erfehen, daß ihr die in Unſerm Neffripre vom ır. v. M. anfgeſtell⸗ 
ten Grundſaͤtze fowohl, als die Mittel zu den diegjähri,en Staats -Beduͤrſuiſ— 
fen beyzutragen, mit Hinficht auf das Wohl und Wehe Unſers DBaterlanıs nd: 
her prüfen, und Uns hieruͤber bald eure gruͤndliche, und wohl überlegte Aeuſſe— 
rung vorlegen werdet, — Wir werden Uns immerhin mit Vorſicht anſtrengen, 
dem von Uns regierten Staatskoͤrper Conſiſtenz und Feſtigkeit unter euer vertrau— 
lichen Mitwirkung zugeben ; Wir hoffen auch, ihr werdet dazu mit wahren Par 
triotismus die Hände bierhen, und nichts unterlaffen, was diefen erhabenen Zweck 
bald herbenführen koͤnne. Zu gleicher Zeit bezeigen Wir euch auch Unfer Wohl: 
gefallen über eure einsweilige Willigung vierer Yandfteuern, und zwoer GStaudanz 
laaen, deren Ausfchreibung nachdem von euch Uns vorgelegten Steuer : Mandate 
Wir auch unter heutigen durch Unſere General: Landes: Direfrion verfüge baten, 
Nur finden Wir für die Staatsfaffen unerſchwinglich, Daß ihr in enern obigen 
Berichte zur Unterhaltung des Reichskontigents anftatt der monatlichen norhwens 


digen 58584 fl. nur = fl. alfo um 18584 fl. monatlich weniger vorſchießen wol: 


let. — Dann, daß ihre gemäß dieſem enern Bericht zur Landesdefenfion (wozu 
wir extraordinarie fürs laufende Jahr, wenn auch ze der Manuſchaft abfent 
gchen kann, 790477 fl. mie Sparjamfeit berechnet haben) noch zur Zeit gar 
nichts gebet. — he ſehet hierans ein wochentliches Deficit von beylänfig — fl. 


sder von jährlichen 1013489 fl. — wenn ihr in dieſem Betreff eure Aeuſſerung 
nicht 
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wicht abgeändert, welches letztere Wir aber von euch ganz fiher und um fo bäls 
der erwarten, als die Staatsfaffen einen fo beträchtlichen, wochentlichen Abgang 
nicht entbehren fönnen, indem die Verpflegung der Truppen feinen Vorſchub und 
Abbruch leider. — Wir find euch mit Gnaden wohl und gewogen. Münden 
den 4. Mär; 1300, oo. 


N®- IV. 

We Marimiian Joſeph ꝛt. Entbiethen allen und jeden Unſern General-Lan⸗Steuer⸗ 

des⸗Direktions Präfisenten, Viee⸗Praͤſidenten, Hofrachs: Präfidenten, Vicer Mantat 
Präfidenten, Regierungs : Präfidenten, Pflegen, Landrichtern, Verwaltern und por Jahre 
andern Unfern Beamten, dann denen von Unferer lieben und getreuen Lands 79° 
ſchaft in Bayern, auch allen Ständen, und insgemein Unfern fämmtlichen Uns 
terthanen , nicht weniger denjenigen, welche außer Unſern Banden ſeßhaft; hierin 
aber einige Gilten und Einfünften genießen , Unfern Gruß und Gnade zuvor, 
und geben denfelben zu vernehmen, wasmaſſen, da Wir bey den noch immer ans 
haftenden bedanerlihen Kriegs s Eonjuncturen für nothwendig angefehen, Unſerer 
lieben und getrenen Landfchaft Verordnete, Kommiffarien und Rechnungs : Aufs 
nehmer Ober s und Unterlands hieher zu berufen; um mit benfelben, gemäß‘ der 
ven alt » hergebradhten Frey » und Gewohnheiten, über die im gegenwärtigen 
ıg00ften Jahre neben dem Reihsfhlußmäßig zu ftellenden und zu unterhaltenden 
Eontingent, und Beftreitung der Nömermonate, dann derley weitern Obliegens 
heiten zu Beftreitung der gemeinen und anßerordentlichen Staats : und Regierungse 
Bedürfniffe, dann zu gleichzeitiger Erhaltung der Landes : Defenfion, und ends 
lich zu geveiblicher Fortfeßung des gemeinfamen Schuldenabledigungs : Werkes err 
foderlichen Mittel reife Verachfchlagung und orbentlihe Behandlung pflegen zu 
laffen, für dermal zu einsmweiliger Deckung oberwähnter — Leinen Aufichub „er 
ſtattender — Beſtreitungen hernach benannte Steuern verglichen und einzuheben 
befchloffen worden, nämlich und 7 


Erſtens: Haben die drey gefrenten geiftlich » und weltlichen Efänte und 
deren Verordnete für fich und ihre Mitſtaͤnde (jedoch mit Worbehalt uno ehne 
Machtheil deren wohlhergebrachten Freyheiten) zur Beſtreitung des Ordinarii und 
obberuͤhrter Bedürfniffe zwo ganze Standanlagen, und zwar bie erfte gang auf 
den Termin St, Georgi, und die jwote ganze auf St. Michaeli an die Behoͤr⸗ 
de zu entrichten übernommen. 


Zweptens: Müffen die fämmtlichen Gerichts » und Hofmarks s Unterrhas 
nen vier ganze Land ; oder Unterthans + Steuern, und zwar die erſte auf das Ziel 
&t. Yofephi, die zwote auf das Ziel Gt. Georgi, die dritte auf das Ziel Hıms 
melfahrt Chriſti, und die vierte ganz Ordinart » oder Herbſtſteuer auf Et Dis 
chaeli abführen; auf deren richtige und zielmäßige Erholung die Gerichts und 
Hofmarfsbeamten hinnach puncto ıomo fonderbar ernftlich angewiefen werden. 


Drittens: Wollen Wir in Betreff der in s und außer Landes llegenden 

Dom: und Colleglatſtifts » Capituln, Klöfter, Spitäler und anderer derley geiſt⸗ 
lichen Grundherrſchaften, welche dem bieländifchen gefregten Praͤcatenſtande nicht 
zugethan find, und daher ab ihren aus diefen Landen zu Bayern ziehend grund⸗ 
herrlichen Gefaͤllen nach deren Betrag, und alt + inſtruktionsmaͤßigen Anſchlag 
die von Alters hergebrachten Heringilsftenern zu verreichen hätten; deßwegen abeg 
mit Unferer lieben und getreuen Landſchaft in feine Maße eine gewiffe Conwoſitien ger 
teoffen haben, mit mehrmaliger Alezirung des unterm 19. September an. 17;0 
ausgefertigten Aoditional: Mandate einsweilen geftatten, daß berührte Dom : und 
andere Stifts : Capituln, Klöfter, Spitäler ec. für heuer deren verglichenes Con⸗ 
tingent wiederum zwevfach, als auf den Termin St. Georgi, und St. Michaeli 
in die biefige Iandfihaftliche Kanzley um fo gewiffer gutmachen bärfen, als Wir 
onfonft bemüßiger wären, bie getroffenen Eompofitionen aufheben, fofort die tref⸗ 
Zweyter Sand. Ög fende 


its bi). Dritter Sheihi: 


fende Stelierdebühr don denfelben ‘Tändes s verfaffüngsindfig einbringen. zu laſſen. 


Wiertens:Alle übrigen geiftlichen und weltlichen Grundhertfchaften, mel 
he unter Die drey gefrenten Stände nicht gehörig, noch fonft um ihre, Schuldig⸗ 
keit mit Unferer lieben und getreuen Landichaft auf ein Gewiſſes vertragen find, 
von ihren in Unfern Landen genießend »grundherrlihen Mutzungen an Stiften und 
Sitten, dann Zehend, Küchen : und Getreiddienften heuer auf den Termin Gt, 
Georgi eine ganze, und zu Michaeli ebenfalls eine ganze Herrngiltſteuer ‚nach 
dem inftruftionsmäßigen: Geldanfchlag zu jenen Landgerichten und Hofmarfen,‘ wos 
rinn die: Örandunterthanen und Zehendholden entlegen, gegen Schein der gebüßs 
renden: Verrechnungewillen ju entrichten haben. Gleich dann auch 


FSuͤnftens: Ber den weltlichen Clero, als, Pfarrern, Vikarien, Gefelle 
prieftern und DBeneficiaten die alt: übliche Wideinftener : Schulbigfeit im heurigen 
Jahre auf St. Georgi mehrmalen zur. Sälfte, und zu St. Michaeli vollier zu 
erholen fommer; und zwar bergeftalten, daß deren Feiner, unter welcherley Vor⸗ 
wande von Eremption, oder geiftlichem Ordinariats- Verbothe, hievon befrent ſeyn 
ſolle; geftalten Wir deren: bisher eingereicht + demürhigfte Befchwerds : Vorfteltuns 
gen im Gegenhalt der voir jeher beftgegründeten Widemſteuer-Gerechtſame kraft 
dieß für unftarchaft erklären, ‚und hiemit befehlen, daß gegen jene, welche die 
Bezahlung verweigern ‚' ſowohl Unfere Landgerichter, als Die Hofmarken + Inhaber 
fich ohne weitere Anfrage der Wiedemsnugung fo viel, ‚als das Steuerquantum 
abmwerfen möchte, ' verfichern, ‚und, anmit bey den Pandfteuerdmtern altjährliche 
Richtigkeit pflegen follen; maffen von den Laudfteneräntern fürohin bey den Fi: 
nal + Abrechnungen niemal einiger Ausfland, und viel weniger ein Abgang papb 
wen zu Kaffe. ° e. 


Sechtens: Iſt tiber die im Unſern Gerichtern und Hofmarken Gefinblichen 
Handwerds «und Junleute, welche nicht anfäßig, fondern ihre Wohnungen von 
einem Orie zum audertt "wechfeln, und neben dem Landſchutze ihre Nahrung mit 
Handwerken und Taglohn genießen, auf St. Georgi, und St. Michaeli, jedesmal 
‚eine fonderbärverläßige Specificarion zu verfaffen, und von jedem dergleichen Inmwoh: 
wer ı Schilling Pfenning oder in ſchwarzer Münz 8 fr 4 Hl. zu erfordern, und 
zu den landfchaftlichenLanditenerdintern einzuſchicken, ſofort diefe Gebuͤhr um 
jo gewilfer in getreue Verrehnung zu bringen, als ſich in deu eingefenderen Anzeis 
gen geinßere hat, daß diefer hoͤchſtlandesherrlichen Verordnung am vielen Orten 
die ſchuldige Folge nicht geleifter worden; mithin Wir auf den naͤchſten wieders 
rumigen Befund bemüßiger fenn würden, bie Ungehorſamen mit Ungnaden und 
gebührenden Beflrafungen anfchen zu laſſen. 


Siebentens; Sind die bloßen Frenjlifter and Beſtaͤndner der adelichen 
Sihze und Schloßhoͤfe, dann der gemeinen Güter und Grundftüce ihre lebendige 
Fahtniß zu verſteuern ſchuldig; derohalben Unſere Gerichtsbeamten und bie Hof: 
markorichter, wenn und wo ſich dergleichen bloſſe Stifter und. Beſtaͤndner befins 
den, deren eigenthumliches Huf s und Klauenvieh zu beſchreiben, und hievon Lie 
inſtruktionsmaͤßige Steuergebuͤhr zweymal, als auf St. Georgi und St. Vlis 
chaeli eiujubrinjen, und aehörigen Orts im Zugang zu verrechnen willen. 


Achtens: Bleibt es ben ber vornalig » gnädigft s und ernfllichen Verord⸗ 
nung, daß Unſere Landgerichter und Landfaffen nicht allein von den Vormund— 
haften, fondern auch all » andern geiftlich : und weltlichen Verfonen , (die brey 
gefrenten Stände ausgenommen) ab deren fowohl bey ihmen Staͤnden ſelbſt, als 
in ihrem Gerichtsiwange anliegenden Kapitalien heuer ebenfalls zwo Steuern; 
als eine auf das Ziel St Georgi, und die zwote zu St. Michaeli, und zwar 
bey jedem Ziele ten 20., ſohln auf beydemal der 10. Theil des Zinnsbetrages 
‚einzubringen, und mit Beylegung gefertigrer Megijter zu den Sandfchaftlichen Land⸗ 
ſteueraͤmtern einfenden follen; wobey jedoch jene Pflegfinder, deren Hauptgut 

für 
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Flır iedes nicht 100 fl. erreicht, gaͤnzlich, — wie auch jene zum Theil oder uud) 
ollig zu verfihonen find, deren Berindgen jwar größer, — annebens aber ans 
vere mitleidenswuͤrdige Unitände zu erwägen kommen, wegen welchen bann die 
Beamten in vorfallenden Zweifeln nicht eigenen Gefallens zu bifponiren, fondern 
bey Unferer Heben und getreuen Landſchaft fich berichtlich anjufragen , und deren 
Reſolution hierüber zu vollzichen haben, mit beyfügend weiterm gnädigften Spe 
dialbefehle, rote bey Unferer General + Battdes + Direktion, dann Hofrach und den 
Negierungen , alfo auch andern mindern Gerichreftellen, allem dem, was wegen 
yorfeßlihen Verhalt der’ zinsrragenden Kapitalien, und Folglicher Hinterfchlagung 
er Sutereffefteuer in den vorigen Mandaten de annis 1765, 1766 et 1767 
Sib punito yvo in extenlo unter angedrohter Strafe enthalten, eben fo genau 
und befliffen nachzuleben, als ob es gegenwärtig von Wort zu Wort hier angeführte 
waͤre. Wie es dann auch 


Neuntens: Mit den bey all-Unſern Städten und Maͤrkten, dann deren 
DBürgerfchaft verzinslich anliegenden Kapitalien, fo den ungefrept » geiftlich : und 
weltlichen Perfonen angehörig find, ohme mindefter Ausnahme gleich zu halten, 
ſoſort gedachte zwey Yurereffeiteuern auf St. Georgi und Gt. Michaeli dergeſtal⸗ 
ten zu erheben find, daß von jeden Magiftrate det Berrag mit einer feparirten ge: 
fertigten Specification zu dem betreffenden Landſteueramte eingefendet werben folle, 
welches nad dem Pürzeren Wege jeitlich + und füglicher gefäpchen fann, wenn bie 
Steuergebühr, es möge folche inn r oder ausländifche Gläubiger betreffen, von 
den Debitorn unmittelbar eingebracht, und alsdann dem Gläubiger ber Schein 
Aare baaren Geldes hinausgegeben wird; wo aber michts zu verrechnen angefallen, 
wäre dennoch ein Fehlcegifter einzufchichen, und, da einige Ortfchaften in tmora, 
die Morhdurft von den Landſteueraͤmtern zu Belegung der Rechnungen per Patent 
anf der Säumigen Köften abjufordern. 


Zehnteno: Nachdem die Steuergefälfe auf die ausgeſteckten Zieler, und an 
gehörige Drte fo richtig einlaufen müffen , als mit deren Vertheilung bey Unſern 
— der fichere Antrag hierauf gemacht iſt, fo verſehen Wir Uns zu ben 
dreyen gefregten Ständen, aud auswärtigen Stift: und Kloͤſtern, daß fie mit 
ihren Erlagen innerhalb vier Wochen nach jed beftinimten Ziel richtig benhalten, 
und es air eine unbeliebige Ermahn / und Ahndung nicht ankommen laffen wer⸗ 
den; Unfern Gerichtsbeanten und den Landfafferi aber wird hiemit ernftlich aufs 
getragen, den Unterthanen bie Steitertäge fo zeitig, damit ſich ſelbe gefaßt mas 
chen koͤnnen, öffentlich verkuͤndigen zu laſſen, die Einnahme hernach bald anzu⸗ 
feßen, und bie jedortig betreffenden Steuetbeytraͤge mit mehrerer Thätigkeit, als es 
bisher zu Unferm größten Mißfallen gefchehen, und zwar Ziel für Ziel ohne ges 
brauchender Machlicht dergeftalten behzutreiben, daß nicht bey ſchon verfallenen 
jiven s und dreyen Öteuerpieleen durch die unbedeutenſten Erlagen nur der Betrag 
einer einzigen Steuer, fondern bey jedem Ziele der beſtimmte Steuerbetrag mit, als 
teiniger Ausnahme der Freyjährler und Armuthsabgaͤnge in gängbarer Münze 
zu den landſchaftlichen Randfteuerdmtern, wohin felber gehörig, ebenfalls längftens 
nach Verfluß vierer Wochen von dem argefeßten Gteuerziele angerechnet, um fo 
gewiſſer geliefert werde, als nach Verfluß diefes vier s wochigen Tetmins gegen bie 
An einen fichebaren Saumſal VBerfangenen alfogleich mit den verordneten Ziwangss 

mitteln verfahren, und zu ſolchem Ende von ben Steueraͤmtern ohne weitere Zus 
wart und geringſte Ruͤckſicht die militaͤriſche Execution auf der ſaͤumigen Koften 
hinansgeſchickt werden folle, wie danu anben fie Unſere gerichtifeh + und die hof 
märfifchen Beamten ſich zu Peiner Zeit anzumaffen haben , diefe Gefälle unter ei⸗ 
nigem Vorwande nur int mindeften anzugreifen, oder auf andere Ausgaben ober 
Anitsbeſtreitungen hievon etwas zu verwenden, oder bis auf bie öfters ſehr fpät 
einjendende Finalabrechnung gefliſſentlich zuruͤck zu halten, noch auch willkuͤhrlich 
fo kung im Ausſtaude, bis die Neftanten außer Zahlungsftand gefrbt find, han: 
gem zu laffen, fondern gegen die wiſſentlich zahlungsfähinen Unterthanen anfangs 
die gerichtlichen Zwangsmittel zu gebrauchen; da aber felbe wicht verfannen, als— 


dann mit der milirärifchen Execution, ‘(welche die Landſteueraͤmter nach erfindendert 
©ga Un 


20 Dritter Theil, 


Umſtanden bey jedem Orts: Regiments: Commanbanteh entmeber ſelbſt begehreng 
oder die Gerichts: und Hofmarks + Beamten zur Gewinnung, der Zeit hierum ane 
ſuchen können und follen), nothdürftig zu verfahren; bennebens auch die Einnahm 
der Steuergelder unter einer ergiebigen unfehlbaren Geldfirafe oder nach Geſtaltſa⸗ 
me wirklich zu gewarten habender Dienfts s Entfegung fo wenig den Schreibern 
als den aufgeftellten Gerichtsdienern und deren Knechten anzuvertrauen; maſſen 
auf jenen Fall, wo ein Saumfal, Verdacht oder Unrichtigfeit anfcheinet, Unferg 
liebe und getreue Landſchaft in Kraft des unterm 16. Februar Anno 1748. auege⸗ 
fertigten Specials Dekrets von felbft befugt und begwaltet ift, durch deren Abges 
erdnete auf Köften der hinläßigen Beaniten und Landfaflen der Sachen in loco 
ein s und auf den Grund fehen zu laffen, tie dann überhin den Landſteueraͤmtern 
hiemit aufgegeben wird, nach jedem fruchtlos verftrichenen Steuertermin, und aus 
befonderer Gnadensmilde gefegt vier ⸗wochigen Frift die morofen Beanıten , und 
fonderheitlich jene, welche die Steuerſchuldigkeit aus Eigennuß oder ftrafmäßis 
ger Gewohnheit entweder gar nicht, oder nur einen Theil hieran gutgemacht has 
ben, fogleich eigene Bothen auf deren, und micht der Unterchanen Köften abzu⸗ 
fhiden, und wenn es an der geziemenden Folgleiftung aleichwohl erwinder, Uns 
felbe 2 verdienend⸗ empfindlichen Correction willen ohne alle Rüdficht namhaft 
ju machen. 


Eilftens: Was in den Altern Mandaten, und benanntlich jenem de am 
NO 1775. wegen den, den Unterthanen von einigen Gerichts » und Hofmarfs : Bes 
amten, ungeachtet des gefchehenen Verboths, aufbringend fogenannten Ausfiands: 
batzen enihalten, bey deme hat es fein unabänderliches Verbleiben, und wird als 
kin den Gerichtsbienern noch ferners erlaubt, daß diefe, wenn fie nach mehrer 
gehaltenen Steuereinnahmstägen den Reftanten zu Haufe gehen müffen, von jes 
dem Unterthan (obfchon felbiger mit feinen Zubaugütern, und walzenden Stüden 
in den Steuer » und Anlags: Büchern öfters einkoͤmmi) einzige 4 fr. und bey Vers 
meidung fchweren Einfehens Fein michrers nehmen daͤrfen; worauf Unſte Landess 
Fonmifjärs genaue Obſicht zu halten, und die frevelhaften Webertretter der gebühr 
senden Beftrafungs willen vorzufhreiben haben, 


Zwoͤlftens ift in ben vorjährigen Steuer : Mandaten die gleichmäßig deut⸗ 
he Verfügung gefchehen, daß Unfre Landgerichter und die Hofmarken über die 
von Zeit zu Zeit abgebrannt, ober von den Unterthanen gänzlich verlaffen, mits 
Bin zu Dorf und Feld oͤd- liegenden Güter (inclulive jener, welche zwar kürze 
ich neu bemaiert worden, — hierauf aber die von Unſrer lieben und getreuen 
Landſchaft bewilligten Steuerfregjahre nody nicht ausgelaufen find) cine eigene, 
Bier befondere Deſignation mit Entwerfung des Hoffutes und einfachen Steners 
betrages zu verfaffen, und diefe neben den ordinären Machlaßbefchreibungen zu dem 
Sanditeuerämtern einzufenden haben; entgegen hierunter andere, entweder gants 
mäßig, oder überhäufter Schulden halber abhaufende Unterthanen, (weil dieſen 
mit Verlurſt des alleinigen Steuergefälls ohne das nicht mehr aufzuhelfen) Feiness 
wegs einmifchen, fondern ſolche leßtere fanımt deme, was fie über Bezahltes an 
Steuern noch refticend verbleiben, zu den Landfteuerämtern ebenfalls fpecificitt, 
und von Jahr zu Jahre feparirt, jedoch nur zur blößlichen Auszeigung des ende 
lichen Steuer + Abrechnungs ; Reftes in fo lang übergeben werden follen, bis bey 
nächften Verkauf : Uebergeb + oder Vergantung der Güter der völlige Ausſtand ers 
bolet, und in gebührende Verrechnung gebracht werden kann, als haben die Lande 
fteuerämter in diefer vorgefchriebenen Orduung den mindeften Unterbruch zu geftase 
sen, und fofern ein oder anderes Landgericht und Hofmark gleichwohl hiewieder 
handeln, und bennebens die von Unſrer General s Landes  Direftion allein in den 
Hofanlagen, oder von den Hofmarfs s Juhabern, und andern Grundherrfchafs 
ten, auch nur in den grundberrlichen Forderungen bewilligten 2, 3, ober mehrs 
jährigen Befreyungen zugleich auf das Steuergefäll (ohne vorher zu Lufrer fieben 
und getreuen Landſchaft gefchehener Berichts : Erflattung und darauf erfolgten 
Reſolution) eigenmächtig erſtrecken wollten, geringftes pafficen zu laffen, fondern 
ale dergleichen mis oberwähnsen ordinaren Schaͤdenbeſchreibungen unsichtig * 

ein 
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ſendende Freyjahr ⸗Deſignationen zur unvermeidlichen Correetlon und Beobach⸗ 
tung der Mothdurft ſchleunig zuruücke zu ſchicken, und wegen dem ſich hiedurch 
bey der Final + Steuer» Abrechnung allenfalls höher ergebenden Hineinreſt ſowohl, 
als auch jenen Unterthansftenerausftänden, fo nach berührt : vorgenommenen Gantr 
oder andern Guts-Kaͤufen ungeachtet wiffentlicher Prälation aus Unachtſamkeit 
und Saumſal der Gerichter und Hofmarken in gehöriger Zeit nicht erholer, und 
zu den Landfleuerämtern gutgemacht worden, fich unmittelbar an Unfte Beam⸗ 
ten, und Hofmarks : Inhaber zu halten; wo indeffen von dem Unterthanen, wel 
che wegen erlittenen Brunftfchäden die zuläßigen 3 Freyjahre bereits genoffen, die 
Steuern wiederum mie ehevor einzubringen fommen, ob felbe ſchon ihre Häufer 
und anders noch zumal gänzlich, oder zum Theil nicht auf: oder ausgebauer haben, 

Dreyzehntens: Wenn im heurigen Jahre einige Gerichts : und Hofr 
marks Unterthanen an den Feldfrüchten duch Schauer, Waffergüffe und auf ans 
dere Weife fo empfindlich befhädiger würden, daß fie die fämmtlichen Stenern zu 
entrichten aufer Standes, und daher eines Machlaßes würdig und bedürftig waͤ— 
ren (wobey doch Gntachten über geringe und manchmal nicht fo viel durch Hauss 
oder Feld-Ungluͤck, als durch uͤbles Haushalten der Gutsbeſitzer vorkommende 
Schäden zu vermeiden find) hätten felbe ohne unnoͤthig — vorhin fehen abgeſchaf⸗ 
tes — Guppliciren, noch daß fie von Jemand auch ben nur gering erlıttenen 
Verlurſt zum Anhalten verleitet werden, ſich ben ihren Obrigkeiten perfönlich zu 
melden; diefe aber, da auf folche Anzeige der Augenfchein mit Gelegenheit an⸗ 
derer ihrer Amtsverrichtungen fitglich und ohne Köften zwar nicht vorgenommen 
werden fann, den angebenden Schaden durch zween ober mehrere eidlich vervflich⸗ 
tete Schägmänner, refpeetive Obleute von mächftgelegenen Orten In ihrer Selbita 
gegenwart, — ben der zu weiten Amtsentfernung aber mit Zuziehung ber Ger 
richtsdiener in jedem Falle nach worherig s zweckmaͤßigen localen Anterrichte der 
Schäßlente zu den vorhabenden Augenfcheinen und Schäßungen befichtigen zu lafs 
fen; fofort hierüber nach pflichtfchuleiger Ermäßigung ohne Pennbarer und «ac 
nicht vortröglicher Weberfpannung der Schäden (die Wir mit jenen, jo die Ger 
richtet und Hofmarken in Hofanlagen vorſchreiben, conferiren laffen werden) eine 
in 2, oder 3 Klaffen abgerheiite Eonferiprion unter Anmerfun: des Hcffufrs, 
und der einfachen Lanpfteuer zu verfaffen, und folche mit bengefeßten Gutachten 
laͤngſtens bis Michaeli (zumal hinnach weder Amtsberichten, noch eiuſchichtige 
Memorialien angenommen, fondern die Verſaͤumniß ein » wie der andern Pars 
then zur eigenen Schuld angerechnet wurde) zu erfagten Landſteueraͤmtern der Exa⸗ 
nıinations » und weitern Begutachtungsmillen einzufchiefen; damit die Nachlaͤſſe 
ben Unſerer lieben und getreuen Pandfchaft vefoloirt, und hinausgefchrieben wers 
den koͤnnen, welche die Gerichts : und Hofmarks Beamten aledann vor den Kits 
then ohne geringften Auffchub verrufen, jedem Unterrhan das Seinige getreulich 
genießen zu laffen, und hierauf neben forhanen Nachlaß zugleich aud das, mas 
In den erlaufenen Schaden = Vefichtig + und Schäßungs : Köften der Schaͤtzleuta 
(maffen alle übrige Taren, Sporteln und Gebühren landesgeſetzwidrig, und abs 
gefchafft find) abgezogen worden, bey unausbleiblicher Ahnd : und Beſtrafung im 
die Steuerbücheln einzufchreiben wiſſen, mie all folches in Unferm unterm 3ıres 
May 1790. fowohl der Steuer als Hofanlagen » Stift : und Getreidailt + Mach» 
Täffe halber erlaffenen Mandat nebft mehr andern menerlich verordnet und anbes 
fohlen worden tft. ' 

Dierzebntens: In Bedenkung, daß wegen den fogenannten Armuthsabs 
gängen ben den Unterthanen der im Hoffuß höher ftehenden Guͤter, womit ums 
geachtet des fchon oͤfters gefchehenen Verbothes nur theils Gerichts s und Hof—⸗ 
marfs : Beamten noch immer aufgezogen Pommen, dur die im obig tzten 
Punkte gemachte WBorfeh : und Verfügung bereits abhelfliche Maaß verfchaffer 
worden, haben die Landſteneraͤmter dergleichen nicht mehr paßiren zu laſſen; wohl 
aber mit den bettelarmen Häuslern, welche Peiner Arbeit vorſtehen Fönnen, (falls 
unter folchen Vorwande ein und andern Orts nicht zu viel, oder fehr auffal 
Iend wohl gar alle abaefchrieben werden wollen, dergeſtalten zu diſpenſiren, daß 
die hierhber mit Anzeige des Hof : und Steuerfuſſes verfaßten Specificationen 
keineswegs erſt mit den Finalabrehnungen, fondern ſoglelch mit den Gerichte: 
amd hofmarfifchen Schäden « relpeetive Steuer - Nachlaß: Befcheibungen längs 
fiens bis Michaeli eingefender werden follen ; um felbe bey den Landſteueraͤmtern 
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sorhin morhdürftig eraminiren, und das erfindende Steuerquantum dem orbinde 
sen Nachlaßprotofolle einverleiben zu koͤnnen. 

Fuͤnfzehntens: Wird zur fhuldigften Nachachtung der Candgerichter und 
Hofmarken, in welchen die bauındfig » und andere nußbaren Grundfͤcke der oͤd⸗ 
oder von den abhaufenden Unterthanen nicht mehr zu befchlagen vermoͤgenden Guͤ⸗ 
ser, jedoch mit vorheriger Vernehm⸗ und Zuziehung des Abhaufers, um ein 
gewiſſes jährliches Beſtandgeld verlaffen worden find, und jur Fünftig s beſſern 
Kultivirung wohl bedächtlih noch meiters zu verftiften getrachter werden follen, 
das in dem 1768ten Steuermandat fub puncto 14to enthaltene gnädigfle Ges 
fchäft gemeffenft wiederholt, bey Vertheilung forhaner paktirr s jährlichen Beſtand⸗ 
gelder die privilegirten Landſteuern keineswegs auszufchlieffen, fondern zwifchen ſel⸗ 
bigen, daun der Hofanlagen + und grundherrlichen Schuldigfeit unterdeffen, bis 
derley Güter wieder zur Bemayerung gelangen , einen gleichzügigen Ausfchlag zu 
machen, fofort jenes, was nach dem Gulden auf die Steuern herüber zu neh⸗ 
men fommet, Unſerer lieben und getreuen Landfchaft allwegen ben Einfhifuug 
der Steuergelder in gebührende Verrechnung zu bringen; worauf die Landſteueraͤm⸗ 
ter gleichwohl gehörigen Bedacht zu nehmen, und fonft noch bey entftehenden 
Zweifeln: ob da oder dort in den Steuern nicht mehrere dde und unbemaperte 
Güter, als in den Hofanlagen abgefchrieben worden, von Unfern Landgerichtern 
ordentlich fpecificirt = und gefertigte Ertracte aus den bey Uuferer General + Lane 
des « Direction ratificirten Hofanlagslibellen, von den Hofmarfen aber gleichmäfe 
fig gerichtliche Atteſtata abzufordern wiffen, die man auch an Geite der Gerich⸗ 
ter den mehrbefagten Hofmarken auf gefchehenes Anfuchen niemals zu verfügen, 
fondern felbe zu dem Ende ex oßicio unentgeldlich zu ertheilen har; damit fie 
ſich hiemit bey den Landftenerämtern, allwo von gänzlich dd liegenden Gütern 
die Steuern ebenfalls wie die Hofanlagen pr. Abgang paftren follen, nothduͤrf⸗ 
tig neben einander legitimiren können, Und damit 

Sechszehntens: die Landfteuerämter in Verfaße- und Schli⸗ßung der 
Hauptrechnungen nicht gehindert fern mögen, haben alle Uufere Gerichter und 
die Hofmarfen, fobald ihnen die von Unferer lieben und getreuen Landſchaſt reſol⸗ 
virten Steuernachläffe zukommen, in Einbringung der noch beftchenden Deften mis 
allem Eifer zufegen, und, da es bey füumigen Orten noch im fpäten Jahre an 
den Negiftern und andern unentbehrlichen Morhdurften ermangelt, wonach boch, 
wenn fonft michts unpaßirliches einlaufer, die eigentliche Sculdigfeit entworfen 
werden muß, felbe im gehöriger Zeit einzufchiefen, folglich mit gefafirer Noth⸗ 
durfte endliche Richtigkeit zu pflegen, und dagegen zur Pünftigen Legisimation auf 
alle Steuer : Termine eine ordentliche Quittung an ſich zu bringen, und bey 
Unfern Rechnungs: Aufnahms-Kommiſſionen gebührends vorzeigen, ohne daß 
Unſern Land: und Pfleggerichtsbeamten ins befondere jenal erlaubt ſeyn jolle, for 
thane Keilserlagen, und gänzliche Richtigfeit bis in das nicht folgende Jahr uns 
ger einigem Vorwande zu verfchieben; maſſen Wir abſolute gnädigſt wollen, und 
hiemit gefchärfefl verordnen, daß von all s und jeden derfeiben bis Ende des Jahre 
durchgehende Nichtigkeit hergeftellee fen; im widrigen, und da fich jemand dieß— 
falls, wie überhaupes in dem Steuerweſen, als einer Unfere höchften echte, 
und Dienft betreffenden Sache etwas zu Schulden kommen laffen, und den lands 
fteuerämtfichen Einnerungen und Stimulationen zu fügen Anftand nehmen, oder 
mit Benfeirfegung der gebührenden Achtung gar widerfpenftig erzeigen follte, Air 
auf ihre dee Beamten Koften eigene Unterfuchungs s Commilliones ad locum 
abordnen, und nach erfundener Befchaffenheit die Amotion und andere eremplas 
zifche Beftrafung verhängen würden. Und weil in den Hofmarfen Unſere Lands 
jaffen ihre Richter vertreten, dafür ftchen und haften muͤſſen; fo werden diefelben 
von ihren aufgeftellten Hofmarks-Verwaltern nach jeb: verfloffenen Gteuerziel die 
von den Landftenerämtern um die gemachten Erlagen erhaltenen Abſchlags Quit⸗ 
rungen zu ſelbſtiger Sicherheit und Ermäßigung der, nach dem beſtehenden Steuer— 
Simplum, und der Unterthanen Bermögenheit hinfänglich, oder unhinlaͤnglich ges 
fchehenen Abfchlags : Zahlungen, und mir Ende des Jahrs die Hauptyuirtung 
um fo mehr in Originali abjufordern wiſſen, als felbe Im Falle eines ab Seite 
der Verwalter ſich ergebenden Steuer: Rüdjiandes, aller Dagegen wie immer mas 
chenden Einwendungen ungeachtet, jedesmal zum baaren Erſahz verfänglich anges 
halten werden würden, — 
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Wir befchlen demnach Eingangs gemelbten Unſern Beamten, Landſaſſen, 
und deren aufgeſtellten Verwaltern, wie auch den ſaͤmmtlichen Städten und Märks 
ten, und insgemein allen und jeden Unterthanen gnädigft bey ernftlich, dieſem 
Unfern Landesgebothe, und Ordnung bey Vermeidung Unferer hoͤchſten Ungnade 
und angedroheter Beſtrafung, im einem, wie dem audern, geziemends nachjuleben ; 
zu dem Ende dann Unſer Hofrach und die Regierungen auf jedmaliges Belangen 
Unferer lieben und getreuen Landfchaft und der Stenerämter, gegen diejenigen, 
welche dießfalls in mora, oder fich widerſeßig erzeigen, Die d zu bierhen, 
und, weil felbe vorhin ſchon flimuliet, und gewarnet worden, Feine weitere Ter⸗ 
min oder Dilation zu ertheilen, fondern fogleih exccutive verfahren follen; und 
zwar um fo mehr, als Wir in dem Steuerwefen, und dahin einfchlagenden Gelds 
werhaft, als einer zwiſchen Uns und gedachter Landſchaft vorhin veiflich überlegt 
un» abgemachten Sache feinen Verzug, Diſput oder Prozeß, wie, wann odek 
von wen, auch; unter was Vorwand dergleichen immer geſuchet werben möchte, 
zu geftatten gedenken, fondern foldhe Parcheyen ohne An oder Innſtand ab : und 
an gqemeldte Yandfchaft zu weifen, — dieſe aber die vorfommenden Zweifel und 
Anftaͤnde zu erflären, oder auf nörhigen Fall an Uns gelangen zu laffen wiſſen 
wird. Gegeben in Unferer Haupt: und Mefidenzftade München den 4, März 


1300. 
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Q. G.! Ihr lege in euerm Berichte vom 17. at praef, 21. März fanfenden, Dir vom 


S Jahres das offenherjige Geſtaͤndniß ab, daß ihr‘ in Unferm Neferipte an euch "de 


vom 11. Hornung biefes * mit der innigften Freude vielfältig die Geſinnun 
gen und Crundfäge ausgebrüdt gefunden haber, die nur Unſerm landesvaͤterlichen 
Herzen und Unſern teifeften und beften Abfichten entfprechen, — daß ihr aber 
auch darin auf Aenfjerungen geftoffen fend, die ihr bloß für Ausbrüce oder übel: 
angebrachte Comentare der einwirfenden Staatsbiener halten Fönnet, und die euch 
in dem Grade unerwartet und niedergefchlagend vorfommen, im welchen fie zugleich 
Unfere Weisheis und Würde eompromittiren, — Ihr ſehet Uns als einen Fürften an, 
demesals Menfchen unmöglich ift, alles ſelbſt zu pruͤfen, alls ſelbſt zu ſehen, ſelbſt 
auszuführen, — uns ihr findet es nur deflo bedaurlicher, wenn Untere unver: 
kennbar — rein — patelotifche Gefinnungen durch Eimwirfung ‚betrauter Staats 
diener übel coınmenbire und verfchoben werden. — Hierauf müffen Wir euch ein 
— fir allemal erflären, daß Wir ſelbſt — — daß alſo alle Handlungen 
und Verfügungen der Regierung Unſere eigene Handlungen und Verfuͤgungen 
find. — hr jeher eure Vollmacht jur fernern Handlung mit Uns als erlofchen 
on; ihr fagt, daß dieſelbe von vielen eurer Committenten in legalen Formen aufs 
gehoben ſey; — wie koͤnnt ihr diefes anführen, ohne darüber Beweife, und die 
Zurücdnahme der Bollmacht in legalen Formen jelbft Uns vorzulegen? - hr bittet 
um die Einberufung eines allgemeinen Landtages, — Wir haben euch in Unfern Rer 
feripte vom ıt. Hornung laufenden Jahres fhon die Gründe angeführt, warnt 
Wir einen allgemeinen Landtag, fo wie ihr ihn fordert, In den dermaligen Zeitz 
umftänden nicht einberufen koͤnnen. — Wenn euch der Ziverf des Staates, wie 
ihr füge, befannt und heilig it, fo müffen es euch aud) dir Mitrel zum Zwecke fenn; 
denn wer ben Zweck will, muß auch die Mittel zum Zwecke wollen; — uns 
gerechte Mittel Fönnen und Dürfen aber durch den Sigatezweck niemals achetz 
liget werden; — denn der Staatszweck laͤßt fi) dur unebrliche, ungerechte 
Mittel nicht erreichen; — der Grundſatz, den ihr anführet, — der Zweck hei⸗ 
lige die Mittel, it alfo hier nicht anwendbar, — 2 

Jede Stastsverfaffung — fagt ihr — beftehe nur in fo lange, als bie 
ihr eigenrhümliche Formen beobachtet werden; — darin habt ihr gan; recht; — 
Wir wollten, und wollen auch an den der bayeriſchen Staateverfaflung eis 
genthuͤmlichen Formen niemal etwas ändern; — ob aber jede herfommliche Form 
— der Verſaſſung wefenelich : eigenthümlich fene, das ift eine andere Frage; und 


daruͤber ſcheint ihr felbft zu zweifeln — Ihr fprecht immer von Verlegung ber 
Landesverfaſſung, vom Menerungs: und Zerſtoͤrunzs- Geiſte, — und bemeifet 


es nicht. Wenen Schaffung gleicher Rechte führe ihr Unfer Refeript vom zr, 
Geptember vorigen Jahres an: Wir fagten euch damals nichts anders, als daß 
Mir nach der Weiſe Unſerer Worfahren in der Regierung allerminnigrich. Rei⸗ 
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chen und Armen, Wittwen und Weiſen, geiftlich : und moeltlich + gleiche Mechte 
und Schirm ſchaffen wollen; — dieſes find die Selbftworte des 23. Frenheitsr 
Briefes vom Jahre 14025 — was kann euch darin bedenklich feyn? — An— 
fat Meuerungs und Zerftörungs « Geifte dürfter ihr wahrfcheinlich lieber Ver⸗ 
befferungs » und Erhaltungsgeift fagenz; — denn noch zur Zeit wurde, fo viel 
möglich ift, — nad allgemein gut erfannten Grundfäger gearbeitet, — Verle⸗ 
gung der Landesverfaffung findet ihe in der einfeitigen Ausfchreibung unbewilligs 
tee Steuern, — in der Drganifation der General: Landes; Direfrion, — in dee 
neuen Einrichtung des Schulwefens, — in der Aufhebung des Bierzwangs, — 
und im der provifonifchen Zoll s und Mauthorduung; — Wir haben euch über 
diefe Befchwerden in Unſerm Meferipte vom 11. Hornung laufenden Jahres ſchon 
fo geündfih geantwortet, dag Wir es nicht mehr für noͤthig finden, dasfelbe 
hier nochmals zu wiederholen; — Wir wollen alfo zum diefjährigen Pojtulae 
übergehen. Mir haben im angeführten Referipte von zı. Februar laufenden 
Jahres das Poftulat mit Klarheit geftellt, — Wir fiengen mit der Ertraͤgniß 
bes Kammergutes an, um euch allen Zweifel zu benehmen, als wollten Wir aus 
dem Kammergute zu den Gtaatslaften nichts beytragen. Die Utſache, warum 
das Kammergur nicht erträglicher ift,, haben Wir euch zugleich angegeben. — Es 
ift euch befannt, durch welche Wege Unſer Kammergut in den Vorzeiten geſchmaͤ⸗ 
fert worden, ihr wißt, daß damals die Sicherheit von Inuen nnd Wujfen Hand 
zu haben, die Gerechtigkeit zu pflegen bey weitem nicht fo koſtbar, alo dermalen, 
war, — daß alfo zu felbigen Zeiten das Kammergat zu vielen Siaatsausgaben 
leicht hinreichen konnte. — Darin habt ihr recht, daß —* Uns nnd Unſer 34 
haus ſetzt nur von Unſerm Kammergute, welches in den herobern Staaten gele— 
gen iſt, erhalten; allein von weichem Kammergute ſollen Wir jetzt leben, va als 
fe Unfere Beflgungen am Rhein beynahe im fremden Händen fich befinden ? — 
oder ijt das Kammergut in Bayern, in Neuburg, in Sulzbach, und in ber obern 
Pfalz nicht mehr Unter Kammergut? — Getraner ihe euch die Graͤnzlinie zu zies 
ben, und Uns zu beftimmen, tie viel von der jährlichen Erträguiß des Kammer 
gutes Wir nit Unſerm Churhauſe jährlich verzehren dürfen? — hr wißt, wels 
che große Koften auf diefem Unferm Kammergute liegen, und das größtentheils 
nicht Wir, und Unſer Ehurhaus, fondern inlaͤndiſche Peuſioniſten, welche ber 
zeit Unſere Vorfahrer angenommen haben , davon zehren, — Ihr bezweifelt, ob 
auch nur die ordentlichen Konkurrenzen der ſaͤmmtlichen herobern Mebenländer mit 
den ordentlichen Landeshilfen und Konfurrenzen Bayerns zu dem ordentlichen 
Staarsbedürfniffen in einem billigen Verhaͤltniſſe ftehen ? — Wenn ihr aud als 
les dasjenige williget, was Wir in Unferm Meferipre vom »+. yebrzar 1 SG an 
ruch poftulire haben, fo würde Bayern (einfchlüßig der ſchwaͤbiſchen Herrſchaften) 
nach Abzug der gewöhnlichen Negierungsausgaben 2’049,755 fl. bentragen, mwähs 
send Meuburg, Sulzbach, obere Pfalz und Leuchtenberg 1,175,000 fl. bezahlen ; 
— und diefes Verhaͤltniß fcheine Boch nicht ganz ungerecht zu feyn, wenn ſich 
fhon hierüber noch zur Zeit nichts beſtimmtes jagen laͤßt; indem uur durch eine 
allgemeine Stenerreftififarton das wahre Verhaͤliniß gefunden werden kann; — ift 
dieſe Steuerrefufifarion, womit Wir in Neuburg angefangen haben, und in 
der obern Pfalz nächjtens anfangen werden, einmal zu Gtaude gebracht, fo fals 
len alsdann gewiß alle eure Bedenklichkeiten im diefer Hinficht weg, — Ruͤck— 
ſichtlich des monarlihen Ordinarii zur Hauptkaſſe nehmet ihr feinen Anſtand die 
herfommlichen 60,000 fl., — alſo die jährliche 720,000 fl. zu bejahlen. In 
Betreff der ‚KReichsfontingents» Röften wolle ihr, wie es ſcheint, wicht nad) 
dem Kreis: Konventions: Fuß vom Jahre 1682, fendern nach der Wormſer Mas 
trikul begtragen. — Um großen Bedeuflichkeiten auszumeichen, wollen und muͤſ—⸗ 
fen Wir es aber ben dem Kreis: Konventions : Tuffe vom Jahre 168% beivenden 
laſſen; — Wir fönnen alfo von dem im eferipte d. d. 11. Februar laufenden 
Jahrs angenommenen VBerhältniffe die Neichsfontingents = Koften unter Unfere 
herobere Staaten zu theilen, nicht abgehen. — Ihr klagt uͤber die zu boch ans 
geſetzten Köften der Meichsfontingents : Truppen, weldye nidjt auf 9 Monate, 
fondern auf ı2 berechnet find, und, wirklich fchon vor dem 1. Yünner laufenden 
Jahres anfangend, auf dem Kriegsfuſſe vollzählig bezahle wurden; — nad) der 
euch mitgetheilten derailirten Berechnung köunt ihr eure Erinnerung über jede 
euch zu hech ſcheinende Poft abgeben, ohne daß ihr andere Behelfe und Liefes 
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rungsaccorte, die Wir euch aber im Beduͤrfungsfalle auch nicht vorenthalten wol: 
len, noch dazu noͤthig habet; — nach Ber vorgelegten Berechnung koͤmmt der 
Dann beym Meichsfontingent im Durchſchnitte (Offizier, Fuhrweſen, Pferde ıc. 
miteingerechnet) täglich auf 18 kr., welches in Hinſicht auf die Reichsfontingentss 
Köften im vorigen Jahre nicht zu hoch zu ſeyn fcheint. — Die Nömermonate 
find nach euerm Wunfihe zur Meichsoperationss Kaffe bereits und zur rechten Zeit 
abgeführt worden; — die zwote Frift wird bejahle werden, fo bald ihr dieſelbe 
ganz erlegen werdet. — Zur Kandesdefenfion benzutragen, glaubt ihr euch nicht 
weiters nicht bevollmächtige, fondern ihr findet für nothmwendig, deßwegen Pen 
Landtag einzubernfen, ihr warner Uns, in ber Abficht der Yandesverrheibiaung 
wor der Hand Peine Maßregeln zu nehmen, oder Leine Verhältniffe einzugehen, 
die mit Unſern weifen und janften Negierungss Grunbfäßen im Widerfpruche ſte⸗ 
hea; — oder der perfönlichen und politifchen Freyheit Höchft + Unferer Staͤnde 
und Unterthauen nahe tretten Pönnten; — Ihr glaubt, daß Uufere Staatodie— 
nee mehr ihrem Eifer, als Verſtande Gehör geben, wenn fle Uns von der Mögs 
lichkeit fprehen, ohne Zeitverlurft eine Landes x Defenfions » Armee von 55,000 
Mann Landtruppen formiren zu können. — Schon im vorigen Jahre habt ihe 
— (tie die nächftens nachfolgenden Bilanzen, die noch nicht ganz im Meinen ſind, 
zeigen werden) — Uns nicht hinlänglich unterftüßt, um Unſere Truppen bezahlen 
zu Pönnen ; im laufenden Jahre wollt ihre zur Landesdefenfion gar nichte binras 
gen, — was follen Wir mit Unſern Truppen anfangen? — Ihr machtet Uns 
und euer Daterland durch eure immerwährende Weigerung von dem Auslande 
abhängig, — Wir umd das Vaterland Pönnen nur euch die Schuld berniwfs 
fen, wenn aus Mangel eigener Auftrengung ſchwerdruͤckende Unglücstille ter 
Uns und das Land fommen follten; — doch Wir wollen Unſeen tisfiegrmne 
Kunmer verbergen, nachdem Ans alle Kräfte benommen find, das zu fu, mus 
Wir ſeyn Pönnten und ſeyn follten, — Kin Landtag, wenn er auch in don 
naͤchſten Monaten einberufen würde, kann Uns nicht retten, — es würden nichrer 
re Monate lang berathſchlagt werden, che Wir zu einen Reſultate kaͤmen, ind 
dann Pönnte es vielleicht zu ſpaͤt ſeyn; — dem gegenwärtigen Drange muß früher 
abgeholfen werden; — Wir vertranen noch immer auf euern Parriorismus, auf 
eure Einficht, und hoffen, ihr werdet doch wenigftens dasjenige zur Landes» De: 
fenfion beytragen, was Wir in Unſerm Deferipte vom 11. Februar laufenden 
Jahrs dazu poftulire Haben. — Nachdem die Vorrathskaſſa, deren wahren Zur 
ftand Wir nicht kennen, auch ohne umjtändlich vorgelegte, und binlänglich 
geprüfte Rechnung nicht Fennen fernen koͤnnen, — nachdem bie Aufſchlags— 
gefälle, wovon das Detaill nur euch bekannt ſeyn kann, für bie bießjährigen 
Staarsbedürfniffe Feine Defonece geben Fönnen, fo gewärtigen Wir in Baͤlde von 
euch dig Vorſchlaͤge, wie ihre die dringende Staatsbedürfniffe decken mwollet und 
Fönnet, Die Erenerreftififation, wozu ihr euch bevollmächtigt erflärer, kaun 
Unfers Erachtens nur folgendermaffen vor fi neben: Man — * naͤmlich zu⸗ 
erſt einen Grundkataſter her, — worin der Flaͤcheninhalt, bie Lage und Die na— 
türliche Fruchtbarkeit aller Grundſtuͤcke befcbrieben werden; — ein ähnliches Kar 
tafter koͤnnte auch in Hinficht auf die Konſumtionsſteuer ſtatt finden ; die Ratte 
flers Fönnten unter der Aufſicht Unſerer und eurer Kommiffarien vollendet were 
den; — erft mach diefer vollbrachten Arbeit kann man ſich über dic Grundſaͤtze 
juc Steuer + Repartition verftehen; oder wollet ihr diefe Grundſaͤtze früher berichs 
tiget wiffen, fo erwarten Wir eure Erflärung, nach welder ihr die Steurrreftis 
fifation vor fich gehen faffen woller. — Wenn ihr zur Herftellung des Grunds 
Pataflers mit Uns einig ſeyd, fo eruennet hiezu ohne Zeitverlurft eure Kommiſſa⸗ 
rien, welche mit den Unfrigen alsdann diefes Gefchäft leiten. — Am Ende eures 
Berichtes fage ihr Uns: daß Unſer Volk nicht glhsflich , nicht zufrieden ſeye, — 
daß manche Gegend von infändifchen Miliraie nicht weniger als vom fremden 
edrüct werde, — daf man über vorenthaftene Bezahlung der Vorſpanngelder ıc. 
über ſchreyende Erceffe des Obermarfh:Commiffariates beym Kriegsfuhrmwefen, — 
über die neue Verordnung wegen MWicderberftellung der Straffen, und wegen ber 
Landfapirulanten : Auswahl allgemein klage. Wegen Vorenthaltung der Vors 
fpaungelder ꝛc., dann wegen den fhrenenden Erceffen des Obermarjch: Commiffas 
rlates erwarten Wir die Anzeige fpecififer Fälle, mo Wir alsdann nicht fänınen 
werden, Diefelbe ſogleich zu unterfüchen, und abftellen zu laffen; — daß bie 
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Straffen , welche Wir bey Unferm MRegierungs » Antritte fehon im höchften Gras 
de verborben gefunden haben, wieder hergejielle werden, kann in mancherley Hin⸗ 
fiche nur Wohlthat für die Unterthanen ſeyn. — Alles übrige muͤßt ihr aber 
auf eure Verantwortung nehmen; denn in Unſerm Deferipte vom 11 Februar 
laufenden Jahres haben Wir euch ſchon bewiefen, daß Wir die Regierung in eis 
nem hoͤchſtmißlichen Zuftande übernehmen mußten Bären hinlängliche Kraͤſte 
zur Selbftftändigfeit vorhanden gewefen, würdet ihr immer dazu bengetragen has 
ben; fo hätten Wir vielleiche vom Anfange Unferer Meyierung an dem Wohl—⸗ 
ftand der Nation anf andere Weife ficher ftellen koͤnnen; — gegenwärtig koͤnnen 
Wir alfo nichts anders, als die traurigen Wirkungen des Krieues geduldig er» 
tragen, und nach Umſtaͤnden alle möglichen zur Selbſtſtaͤndigkeit Bayern führen» 
den Mittel ergreifen. — Wir find euch mit Gnaden wohl und gewogen, Muͤn— 
chen den ı2. April 1800, 
No. Vf. 


DIL Morimilian Joſeph ze. entbiechen allen und jeden Unſern General: Yatis 
des » Direftions ; Präfidenten, Viceptaͤſidenten, Hofrachapräfideuten, Vi⸗ 
cepraͤſidenten, Megierungspräfidenten, Landrichtern, Verwalteru, und ander 
Unfern Beamten, dann denen von Unfrer lieben und gerrenen Landſchaft in 
Baiern, aud allen Ständen, und insgentein Uufern fünmlichen Unterihunen, 
nicht weniger denjenigen, welche außer Unſern Yanden feßhaft, Hierin aber einir 
ge Gilt und Einfünfte geniefen, Unfern Gruß und Gnade zuvor, und geben dens 
felben zu vernehmen: Da Wir mit Unſter lieben und getreuen Landfihaft uni- 
verlaliter verfammelten Verordneten, Rommiffarien und Rechnungsaufnehmern 
gemäß deren alt + hergebrachten Frenhriten und Gewohnheiten, uͤber die im gegens 
wärtigen Jahre 1801, zu Beſtreitung der gemeinen nnd anßerordeutlichen Staatss 
und Negierungs s Bedürfniffe, daun zu gleichzeiriger Erhaltung der Yandesdefenz 
fion, und endlich zu gedeihlicher Fortjepung des aemeinfünten Schuldenabledigungs— 
werfes, erfoderlichen Mittel reife Berachſchlagung na® ordeutliche Behandlung 
pflegen laffen, und zu möglichfter Schonnug Unſcer durch Die vorgererten Kriegs⸗ 
unruhen hart mitgenommenen Stände und Unterthauen aus beſondern gnadigſt⸗ 
landesvärerlichen Mitleiden nicht nur Unſer herzogliches Regirrunzs-Einkommen 
und die vorzüglich zu Unferm Hofr und Unſers Hofitaais : Unterhalt gewidme— 
sen Kammergrefälle, fondern auch einen großen Theil Unſter fürſtlichen Sramms 
bausgüter s Gefälle zu den heurigen Staats : und Regierungsausgaben benwefchet 
haben: fo find zur Decfung obermwähnt s feinen Anffchur geſtattendee !Dericeitungen 
hernach benannte Stand : und Band: Steuern verglichen und einzuheben bejchlofe 
fen worden, nämlich und 

Erſtens haben die drey befrenten geiftlich z und weltlichen Staͤnde, und 
derer DBerordnete für fih und ihre Mirtände (jedoch m Vorhehalt un? ohne 
Machtheil derer wohlbergebrachten Freyheiten) an Beſtreitnng des Oriinunit und 
obberührter Bedürfniffe heuer abermal einen freymilligen Beytrag von zwoen 
ganzen und Kin Viertheil Standanlagen, und zwar vie Trſte ganze, wels 
he von den landfchaftlichen Verorbneten bereits unterm Otem abgersicherten Mo— 
wars Hornung ausgefchrieben worden, auf den gefeßten Termin Erſten Gua— 
tember Mittwoch, als den 25. Hornuma, und die zwote ganze nebft Kun 
Viertheil Standanlage auf St. Martini an die Behörde zu entrichten übers 
nommen, und noch über diefes zu dem außerordentlichen Bedürfuiſſen ein Don 
gratuse fonderbar zu feiften gewilliget, deffen Reparticion ſich felde mit Unfter 
hoͤchſten Begnehmigung felbft vorbehalten haben, und worüber jedem Mitſtande 
die betreffende Ausfertigung zukommen wird. 

Zweytens müfjen die fämmtlichen Gerichts : und Hefmarfs + Linterthas 
nen mit und neben den durch Linfre General : Kanbesdirefrion nach vorber geimer 
hen landſchaftlicher Vernehmung unterm 6. Hornung anf das Ziel Yrfien Qua⸗ 
tember Mittwoch, dann hinnach unterm 24 März auf das Ziel St. Georgi 
anticipando bereits ausgefchriebenen zwoen ganzen — noch weiters drey game 
— fohin in allem Künf Untertbaneftenern, und zwar die dritte nnd vierte 
ganze miteinander auf St. Martini, und die fünfte ganıe Stener auf Sr, 
Andreas entrichten; auf deren richtige Erholung in den oͤbbeſtinmuten Zielern pie 
ſaͤmmtlichen Gerichts s und Hofmarks- Beamten ſouderbat eruſtlich angewieſen 
werden, 
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Drittens wollen Wir in Betreff der in + und außer Landes liegenden Don: 
und Collegiarflifts: Kapituln, Klöfter, Spitäler und anderen derley geiftlichen 
Grundherrfchaften, welche dem hielindifchen befrenten Prälarenftande nicht zuge 
than find, und daher ab ihren aus diefen Unfern Landen zu, Baiern ziehend : grunds 
herrlichen Gefaͤllen nach deren Betrag, und alt s infteuftionsmäßigen Anfchlag 
die von Alters hergebrachten Herrngiltſteuern zu verreichen hätten, deßwegen aber 
mir Unſter Tieben und getreuen kandſchaft in feiner Maße eine gewille Compoſition 
getroffen haben, mit mehrnaliger Allegirung des unterm. 19. September ao. 
1770 ausgefertigten Adılitional - Mandats einsweilen geftatten, daß berührte 
Dom : und andere Gtifts : Kapituln, Klöfter, Spitäler rc. für heuer, neben der 
auf das Ziel Erften Quatember Mittwoch bereits ansgefchriebenen ganzen 
Herrngilt⸗ Compofitions » Eteuer, mehrmal auf das Ziel St. Martini eine gan⸗ 
ze und in Wiercbeil + fohin in allen Zwo ganze und Kin Viertheil Herrn⸗ 
gilt = Compofitione : Steuern in die hiefige landſchaltliche Kanzley um fo nes 
roiffer gutmachen dürfen, als Wir fonft bemüßigee wären , die getroffenen Com⸗ 
pofitiones aufheben, fofort die treffende Steuergebühr von denſelben Tandesverfafs 
ſungsmaͤßig einbringen zu laſſen. Dahingegen — 

Viertens alle uͤbrigen geiſtlichen und weltlichen Grundherrſchaften, mel 
che unter die drey befreyten Stände nicht gehörig, noch ſonſt um deren Schul— 
digkeit mit Unſtet lieb » und getreuen Landfchaft auf ein Gewiſſes vertragen find, 
von ihren in Unfern Landen genichend = grumdberrlichen Mutzungen an Stiſien 
und Gilten, dann Zehend, Kirchen : und Getreiddienften heuer auf den Termin 
St. Georgi eine ganze, und zu St, Martini eine ganze und ein Vierrbeil, 
fohin zwo ganze uud ein Viertheil Seringile- Steuern nach den inſtruktlens⸗ 
mäßigen Geldanſchlag zu jenen Landgerichtern und Hofmarfen, worin die Grund— 
unterthanen und Zehendholden entlegen, gegen Echein ber gebührenden Verrech⸗ 
nungswillen zu entrichten haben. Gleich dann auch 

Sünftens bey dem weltlichen Clero, ale Pfarrern, Vifarien, Geſell⸗ 
prieftern und Beneſiciaten die alt s übliche Wiedemfleuer + Schuldigfeit im heu⸗ 
rigen Jahre auf St. Georgi mehrmalen zur Haͤlfte, und zu Sr. Miartini vol⸗ 
lig, ohne geringit zu geſtattender Befrenung, zu erhofen kommet. . 

Sechotens ift über die in Unfern Gerichtern und Hofmarken befindlichen 
Handwerks s und Juleute, welche nicht anflßig, fondern ihre Wohnungen vork 
einem zum andern Orte wechfeln, und neben dem Landfchuge ihre Nahrung mit 
KHandwerken und Taglohn genießen, auf Sr. Georgi und Sr. Martini jedess 
mal eine fonderbare zuverläßige Anzeige zu verfaffen, und von jedem dergleichen 
Einwohner ı Schilling Pfenning, oder in fhwarzer Münz 8 fr. 4 bi. zu erfor 
dern, und zu den Sandfchaftlichen Landſteueraͤmtern einzufchichen,, fofsrt dieſe Ger 
bühr um fo gemwiffer in getrene Verrechnung zu bringen, als Wir auf widrigen 
Defund die Ungehorfamen mit Ungnaden und gebührenden Beſtrafungen anfeherk 
faffen wuͤrden. S; 

Siebentens find die bloßen Frenftifter und Beftändner der adelichen Sie 
be und Schloßhoͤſe, dann der gemeinen Güter und Grundſtuͤcke ihre lebendige 
Fahrniß zu verftenern ſchuldig; derhalben Unfere Gerichtsbeamten. und die Hof⸗ 
marfsrichter, wenn und wo fich dergleichen bloße Stifter und Beftändner beſin⸗ 
den, derer eigenthumliches Huf: und Klauenvich zu befchreiben, und hievon die 
infiruftionsmäßige Steuergebühr zweymal, als auf St. Georgt und St. Mars 
tini einzubringen, und gehörigen Orts im Zugange zu verrechnen wiffen, 

Achtens: Bleibt es bey der vermalig gnädigft + und ernſtlichen Verord⸗ 
nung, daß Unſere Landgerichter uud Landfaffen nicht allein von den Vormund⸗ 
fchaften, fondern auch all x andern geiftlich : und weltlichen Perfonen, (die drey 
befreyten Stände ansgenominen), ab den fowohl bey ihren Ständen felbft, als in 
ikeem Gerichtszwange anliegenden Kapitalien heuer ebenfalls zmo  tenern; als 
kine anf das Ziel St, Georgi, und die zwote zu St Martini, und jwar ben je⸗ 
dein Ziele den zwanzigften, fohin auf bendemal den zehnten Theil des Zinsbetra⸗ 
ge einzubringen, und mit Beylegung gefertigter Regiſter zu den landfchaftlichen 

anbfteuerämtern einfenden follen; woben jedoch jene Pflegkinder, deren Hauprgut 
für jedes nicht 100 fl. erreiche, gaͤnzlich — wie auch jene zum Theil oder auch 
völlig zu verfchonen find, derer Vermögen zwar größer, annebens aber andere mit) 
leidenswuͤrdige Umſtaͤnde zu erwägen Fommen, wegen welchen dann die Beamte 
5 ia im 
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in vorfallenden Zaveifeln nicht eigenen Gefallens zu difpenfirem, fondern ben Uns 
ferer lieb- und gerrenen Landfchaft ſich berichrlich anzufragen, und derer Reſolutiou 
hierüber zu vollziehen haben, mit beyfügend:weiterm gnaͤdigſten Specialbefehfe, daß 
ſowohl bey Unferer General : Landes + Direction, dann Hofrarhe und den Regie— 
rungen, alfo auch andern mindern Gerichtsftellen,, allen dem, was wegen vorfeßs 
lichen Verhalt der zinstragenden Kapitalien, und folglicher Hinterfchlagung der 
Intereffefteuern in den vorigen Mandaten de annis 1765, 1766 et 1767 fub 
puncto $vo in extenfo unter angedrohter Strafe enthalten, eben jo genau 
nachgelebt werden folle, als ob es gegenwärtig von Wort zu Wort hier angeführt 
wäre, Wie es dann auch 

Neuntens: nit den bey alls LUnfern Städten und Märften, dann derer 
Buͤrgerſchaft verzinslich anliegenden Kapiralien, fo den unbefrent + geiftfich + und 
weltlichen Perjonen angehörig find, ohne mindefter Ausnahme gleich zu halten, ſofort 
gedachte zwo Intereſſeſteuern auf St. Georgi und St. Martini dergeſtalten zu ers 
heben find, daß von jedem Magiftrate der Betrag mit einer feparirten gefertigten 
Specification zu den betreffenden Landſteueraͤmtern eingefendet werden foile; wel: 
ches am füglichften gefhehen kann, wenn die Steuergebühr, es möge folche ins 
oder auglindifche Gldubiger betreffen, von den Debitorn unmittelbar eingebracht, 
und alsdann dem Gldubiger dee Schein ſtatt baaren Geldes hinausgeneben wird; 
wo aber nichts zu verrechnen angefallen, wäre dennoch ein Fehlregiſter einzufchie 
Een, und da einige Ortſchaften mit folchen zu gehöriger Zrie wicht eintreifen, die 
Norhdurft von den Landfleuerämtern zu Belegung der Rechnungen per Patent 
auf der Saͤumigen Koften abzufordern., Was übrigens 

Zehntens: wegen ordentlicher Erholung der Steuergefaͤlle in den beftimme 
sen Zielern und derer Einfendung, frühzeitige Herftelung der Finalabrechnung, 
und der im Michtbefolgungsfalle einzutrerenden Zwangsmitteln, nmichtweniger wer 
gen Vornehmung der Schädenbefichtiguugen und derer pflichtmaͤhigen Berchreibs 
und Begutachtung, fo andern, in den vorjährigen Steunermandaten in extenlo 
angeführe und anbefohlen worden, alles diefes wiederholen Wir hiemit, und verfes 
hen Uns gnädigft, daß Unfere Gerichtöbeanten und bie Landſaſſen Die diepfallfis 
gen Verfügungen und Auordnungen bey Unſerer hoͤchſlen Ungnade und empfinde 
lichften Beſtrafung dergeftalten ſchuldigſt beobachten und vollzichen werden, als 
wären folche wörtlich hier angeführt worden. 

Mir. befehlen demnach Eingangs gemeldten Unfern Beamten, Pandfaß 
fen und derer aufgeftellten Verwalten, wie auch den ſaͤmmtlichen Städten und 
Märkten, und insgemein allen und jeden Unterthauen gnaͤdigſt und ermjilich, dies 
fen Unfern Landesgeborhe, und Ordnung, bey Vermeidung Unjerer höchten Uns 
anade, und angedroheter Beflrafung, in einem, wie dem andern geziemeuds nachs 
zufeben; zu dem Ende dann Unſer Hofrach und die Regierungen auf jedmalizes Bes 
langen Unſerer lieb : und getreuen Landſchaft und der Steueraͤmter, gegen Divjenigen, 
welche fich dießfalls ſaͤumig oder widerfeßig erzeigen, die Hand zu bierhen, und, weil 
felbe vorhin ſchon fiimulire und gewarner worden, feinen weitern Termin oder Dilas 
sion zu eriheilen, fondern fogleih execucive verfahren ſollen; und zwar um fo 
mehr, als Wir in dein Steuerwefen und dahin einfchlagenden Geldverhalt als einer 
zwijchen Uns und gedachter Landſchaft vorhin reiflich überlegt : und abgemachten Gar 
che feinen Verzug, Diſput eder Prof, wie, wann, oder von wen, auch mer 
was Vorwande dergleichen immer gefuchet werden möchten, zu geſtatten gedenken, 
fondern ſolche Partheyen chne An : oder Inſtand ab: und an gemeldte Landſchaft zu 
roeifen, — dieſe aber die vorfommenden Zweifel und Anftände zu erflären, oder auf 
nöchigen Fall an Uns gelangen zu laffen wiffen wird. Gegeben in Unſerer Haupt⸗ 
und Mefidenzitade München den 4. November 1801. 


Vier⸗ 
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Bon Mauth + Aecis + Komersien + Manufab 
tur » und Fabrikenſachen. 





N". T. 

OP. G. Michael Fiſcher von Naab hat Uns zwar unterm 30. Dion, al. praet. Aſchen⸗ 
Dunm Errtheilung eines Parents zu Erkaufung der ji ſeiner Portafchenfiederen Eintauf 
bendthigten Afche *) unterthänigft gebethen. Da Wir aber bie Ertheilung des; freyer. 
ſelben für ganz uͤberfluͤßig anfehen, indem Wir die Production der Pottaſche wohl 
zu vermehren, nicht aber zu befchränfen gedenken; fü habt ihr gebachten Michael 
Fiſcher dieß zu eröffnen, und demfelben zu bedeuten, daß es ihn allenıhalben 
frey ftehe, im Lande ungehindert und ohne mindefte Beſchraͤnkung den bendthige 
ten Afchen zu feiner Porrafchenfiederen zu erfaufen; weßwegen ihr auch angemier 
fen werdet, denfelben gegen alle Bekraͤnkungen, die ihm ruͤckſichtlich frines frenen 
Einfaufes gemacht werden fönnte, zu ſchuͤzen. Wünchen beit 2, Jänner 1800. 

*) Vide Scquent. Nro, 18. 


N II. 


rd die Mauth / und Comerzial + Gegenftände irn Unſern herobern Staa: Die Bear. 
ten von Unſerer General s Landes + Dieserion allhier bearbeitet werden, jo beitung bee 
follen auch die Mauch: Rechnungen von den Mauthaͤmtern am der Deuburgifchen —— — 
kandgtaͤnze unmittelbar an Unſere General + Landes-Direction allhier eingefen: Rechnumen 
der, und dagegen von Unſerer Landes: Direction in Neuburg nichts verfügt wer⸗ 


det, München den 4. Jänner 1800, 


Nto. It. 


De Handelsſtand im Unſern herobern Staaten hat Uns ſchon ben 7. lauſen⸗ Das füge 
>’ den Monats die Vorſtellung gemacht, dah ſowohl Ju + ale Ausländer, Männse Hau— 
vorzüglich aber Knechte der Juden, das ganze Fahr hindurch mit Kaufındanse Bes a 
Waaren hanfiren, d. i. Kaufmannswaaren zum Verkaufe in bie Häufer tragen”), Maaren auf 
diefes ſoll nicht geſtattet ſeyn, fondern der frene und uugehinderte Vetkarf derfele dem Lande 
ben foll nach deutlichen Inhalte des 184 F. der proniförifchen Zoll» und Du betzeffend, 
ord⸗ 
) Vide Sequeat. Nro. 40. 


Kt 


Das baas 


re Gerd iſt 
mauthfrey. 


Vom ums 


Verarbeites 
ten Zwirn 


unb 


arn ie. 
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ordnung vom 7. Dejember vorigen Jahres nur auf öffentlichen Märften, Dul⸗ 


ten oder Meffen, welche dazu geeignet find, Plaß finven, 

berechtigten Handelsftande in Unfern herobern Staaten ftey, 
firer, welche ſich wider Polizey-Verfuͤgung verfehlen, 
Gerichtsobrigkeit jederzeit Klage zu ftellen, und diefe 


— Es fichet dem 

wider ſolche Haus 
bey der einfchlägigen 
hat alsdann die Obliegens 


heit, den fehlenden Theil mit einem achttägigen Prrfonal : Arreft auf deſſen Kos 
fen; im Wicderbetretrungsfalle aber mit Wegnahme der Waare und derfelben 


Verwendung zum Armenfonde unnachläßig zu beftrafen. 
des : Direction hat hierüber ohne Zeitverlurſt das Geeignete zu verfügen, 


sen den 10. Jänner 1900, 


Nro. 


An die churfuͤrſtl. General» Landes 
Direction; * 


Freyherr von Rechberg, Oberſthofmei⸗ 
ſter, beſchwert ſich wider das Mauth⸗ 
amt Friedberg, daß er allda wegen 
eingeführtem baaten Geldyon 2700 fl. 
— 1 fl. 48 fr. Confummo : Mauth 
bezahlen mußte, \ 


.... 0. 


NV». 


An die churfuͤrſil. Generat + Landes; 
Dirertion, 


* 


Alois Hartmaun, Handelsmann und 
Landfabrikaut zu Lechhauſen Landge⸗ 
richte Friedberg, bitter um Erklaͤrung 
der Mauthordnung A. ob der einger 
heude unverarbeitete Zwirn auch’ uns 
ter dem Garn begriffen fen, und nicht 
mehr als so’ fr. per Centner Sporco 
bezahle? b. Ob die im Inlande er: 
— auf auslaͤndiſche Maͤrkte zum 

erkauf gebrachte Waaten wieder 
mauthfrey eingehen durfen, wenn fie 
im Auslande nicht verkauft worden? 


Unſere General: Lans 
Min 


IV. 


u Churfuͤrſtl. hoͤchſte Entſchlieſſung. 


Ammtlihe Mauthaͤmter find anzu: 
weifen, daß das’baare Geld 
unter unverarbeitetes Bold und Sils 
ber, welcheß frey ingeht, zu rechnen 
ſey. München den 14. Sinner 1300, 


V. 
Churfuͤrſtl. Höchfte Entſchlieſſung. 


owohl dem Supplicanten, als 
fänumslihen Mauthaͤmtern ift zu 
erflären: ad a. daß der unverarbeites 
te Zwirm dem Garn in der proviforis 
fhen Manch = und Zollordnung gang 
gleich zu halten fen, alſo mehr niche 
als 50 fr. per Ceutner Sporco ju bes 
zahlen habe. ad b. Inlaͤndiſche Waas 
ten, welche einntal im Auslande gewe⸗ 
fen find," koͤnnen nicht wieder mauth⸗ 
frey eingehen, indem außerdem allerley 
Unterfchleife möglich find. Itder Fabri⸗ 
kant muß ohnehin feinen Markt kennen. 
München den 14. Jaͤnner 1800. 


Neo. VI. 


An die churfuͤrſtl. General: Landes: 
Direetion 


Dir Spor- Zohann Jakob Voith, von Stener aus 
co. Entrich⸗ 
Kung vom 


geairuen 


iſen u. 


Oberoͤſterreich, und 2 Conf, Steyer⸗ 
Eifens und Stahlwaarenführende Han⸗ 
beisleure, bitten, von ihren einfüh: 
renden Eifenwaaren überhaupt 5o Pr 
2 Centner Sporco entrichten zu daͤr⸗ 
13179 


Ehurfürftt: hoͤchſte Eutſchlieſſung. 
ee Bifen, geggoſſenes und ge⸗ 
„IE (chmiederes, auch Stahl nach der 
proviforifcehen Mauthordnung soft. per 
EenmerSporeo; Gerächfchaften fuͤrhand⸗ 
werfer aber nichts entrichten: fo findet der 
Antrag Pas, das heißt: Supplicanten 
koͤnnen, wenn diefelben die gegoffenen und 
gefchmiedeten Fifen Waaren mit den Ges 
rärhfchaften zuſammen pacfen wollen, per 
Eentner 50 Pr. entrichten ; im übrigen 


it aber ſaͤmmtlichen Mauthaͤmtern zu 
F 
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erflären, daß Handiverfszeig ober Ge: 
rächfchaften für Acerbau, Handwerker; 
Fabrifen und Manufacturen frey einges 
hen därfen; darunter gehören auch z. B. 
Senfen, Bohrer, Seilen, Zangen, 
Buchdrucker⸗Lettern 20, München 
den 14. Jaͤnner 1800, 


N". VII. 

DICH Vorftellung die bürgerliche Jungmeßger in Muͤnchen wegen der Käl: 
‘ ber Lieferung aus Tyroll vom 11. Jänner laufenden Jahres an Uns uns 
terehänigft überreicht haben, erficht Unſere Generals Landes s Direktion allhier aus 
der Originals Anlage mit dem Auftrage, den Jungmehgern ju eröffnen, dab Wir manth s and 
ander beftchenden Mauth⸗ und Zollgebühr von ı fl. 40 fr. per Schäffel Getreid accsiecnes 
nichts nachlaffen koͤnnen, indem Wit bey der proviforifcher Mauths hund Zollord⸗ Geirew bern 
mung vom 7. Dezember borigen Jahrs Feine Ausnahme gelten laſſen wollen. 


Die Kaͤl⸗ 
ber » lieſe⸗ 
rung aus 
Tyrol gegen 


Weil Uns aber doch aͤußerſt viel daran liegt, daß das hiefige Pubficum,; 
welches feit wenigen Jahren fih um ein Drittel verinehrt hat, an den erften Le— 
bensbeduͤrfniſſen, als Fleifch und Brod, feinen Mangel leide, und niemals von der 
Willführ einiger Wenigen abhange, fo befehlen Wir Unferer General : Bandes 
Direction allhier in Angeſicht diefes befanne zu machen: Daß Jedermann ohne 
Ausnahme Fleifh und Brod zu allen Zeiten in die hiefige Haupt + und Refidenzr 
ftadt bringen, md .bie..Arrifel zu allen Zeiten — allhier verkaufen koͤn⸗ 
ne; es koͤnnen ſich zu dieſem Ende fo viel Baͤcker und Metzger in det Au und 
in der umliegenden Gegend anfäßig machen, als hiezu Luft haben; indem nur da: 
durch Wohlfeilheit und Ueberfluß der Lebensmittel herbengefchafft werden kann, 
Handwerke, Manufakturen und Frabrifen werben fo fange nicht gedeihen, Hiefi: 
ge Produkte und Fabrifare werden fo lange mit auswärtigen nicht Concurren, 

ben können, fo lange diefe erften Lebenshenürfniffe nicht um den wohlſeilen 
Preis und alſo in groͤßt möglichen Weberfluß allhier zu Markte kommen. Unſere 
General-Landes-Direction allhier har ſich hienach gehorſamſt zu achten, dieſes 
oͤffentlich und allenthalben zu verrufen, auch den Stadipolijey- Director und das 
Stadtoberrichterame hiernach gehörig anzuwelſen. — Die polizeymaͤßige Fleiſchbe⸗ 
ſchau ſoll von der einſchlaͤgigen Ortsobrigkeit beſorgt werden. Monchen den 14 
Jaͤnner 1800. 


Nie. VIII. 


An die churfürftt. General : Landes: 


Direktion. 


Einige hiefige Handelsteute, Jakob Nor 
der, Zech und Mayr, dann Jof. Ant, 
Mayr MWittwe, bitten um die Er 
laubniß, ihre Tranſttoguͤter in ihren 
Haͤufern umpacken zu bärfen, 


N Vide-Sequent. Nrg, ge; 


1) 


Churfürftt. hoͤchſte Eutſchließung. 


Mleibt bey dem deutlichen Buchſta⸗ 
ben der proviſoriſchen Zoll + und 
Mauthordnung vom 7. Dezembet vori- 
gen Jahrs, indem dieſe Handelslente 
gar fuͤglich ihre Tranfito » Güter auf el⸗ 
te folche Weife vom Auslande kommen 
laffen können, daß fle des vielen Umpacend 
nicht bedürfen. Es wuͤrde Berwitrung 
nach fich ziehen“), wenn man wieder Aus: 
nahme von der Generalderordnung mä⸗ 
chen, oder auf was immer für eine Wei⸗ 
fe geftatten würde; dieſes ift deh Sup: 
plicanten zu eröffiien; wuͤßten diefelbe 


aber andere dem churfürftl, Aerario un: 
—2 


sta 


Dad ins 
packen ber 
Tran ſito · 
Guͤter in 
denen —dat⸗ 
dels haͤuſern⸗ 
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ſchaͤdliche Worfchläge an Handen zu ge 
ben, fo find felbe mie Gutachten de 
derlich einzußerichten. München den 
16. Jaͤnner 1800, 


No IX. 
An die churfuͤrſtl. General : Landes - Ehurfürftl. hoͤchſte Enefchlieffung,, 


Direktion. 


Mauth⸗ Jakob Firch und Johann Weiſenfelder, achdem Se. churfuͤrſtl Durchlaucht 
a Handelsleute in Augsburg, als Ber N ps 5* — — * 
niet fat, forger des Armeninftiturs alba, bit⸗ niche Verwirrung in bie Gefchäfte zu 
sen des für folhes Inſtitut beſtimm⸗ bringen, fo hat das Peritum nicht ftatt, 
von Holjes um mauthfreye Ausfuhr. fo geen® Se. churfl. Durchlaucht auch 

Arme in allen Orten zu unterflüßen ſu⸗ 
hen werden, München den ı9. Jaͤm 
nee 1800, 


Ne. x, 


Die Be Sn einem am Unfere oberpfäljifche Landes + Diererion ſuh hodierno erfaffenert, 


Yaudlung und euch im Abſchrift ceommunicitten Reſcript, haben Wir unter gewiſſen 
—— odificationen feſtgeſetzt, daß die Fraͤnkiſchen FZürjlenehümer Ansbach und Bay: 
har Dranpen, teuth, fo weit ihre befannten Gränen gehen, und mit Ausnahme der in Streit 


durgifi befangenen Punfte, als gefchloffenes Gebleth betrachtet, dage en aber ale und jes 
Bebieihe bes de Brandenburgifche Unterthanen und Güter, welche im dießſeitigen Gebieths⸗ 
legenen Um Bezirk Hegen, Unferer Landesheheit unterworfen ſeyn follen Mach den Grüne 
Me nt den, bie Uns zur Annahme diefes Gruudſatzes bewogen, und nad, der juͤngſthin 
Maurh-und in Einverftändnig mit des Könige von Preußen Majeftät erlafjenen Verfügung, 
Acciſe. zu Folge welcher alle faktiſche Vorſchritte zur Behauptung der dieß- oder jenfeiti⸗ 
gen Territorials Anfprüche, jedem Theil an ſeinen Rechten ohubeſchadet, bis zum 
Abſchluß der uber einen neuen Landes + Vergleidy eröffneren ‚LUnterhandlungen von 
benden Seiten unterbleiben follen, kann dermal die Dede nicht davon ſeyn, die 
Dießfeitige Maycherhebung auf die Landgraffchaft Feuchtenbergifchen in den koͤnig⸗ 
lich Preufifchen Aemtern Meuftade am Culm und Ereufen belegenen Lehenleute 
zu ertendiren, indem der benderfeltige Zweck, die beflehenden Irrungen nach ger 
nerellen Prinzipien und gleichheislicher Eonvenienz durch eine neue feſte Demarkartors 
der Öränzen und Purifitarton ber Territorien zu befritigen, auf diefe Weiſe ims 
inee mehr verrückt würde. Mach den Verträgen von 1430 und 153% find dies 
fe Schensunterthanen alg jenfeitige Territorial » Anuehörige anerkannt, und Wir 
fehen daher nicht ab, wie die dießſeitige Mauth + und Acciſe als ein Anefihluß 
ber Landeshochheit auf diefelde angewendet werden koͤnnte. Haben Unfere Regie⸗ 
sungs: Borfahrer und die oberpfälzifchen Pandes: Collegien die Erfüliung bemanns 
ter Verträge aus beim Grunde verweisert, daß die Laudatafen von Leuchtenberg 
felbft Landesherren gewefen, deren Getechtſame die beyden Hdufer Brandenburg 
und Pfalz nicht zu vergeben berechtiger waren, fo ſcheint Uns in jeder Ruͤckſicht 
inconfequent hierumter verfahren worden zu ſeyn; denn, micht über ein Leuchten⸗ 
bergifches Eigenthum als die Sache eines dritten, fondern über IT: 
te, die zwifchen beyden pacıfeirenden Haͤuſern flreitig waren, und welche die Leu 
tenberger nicht in Anfpruch nahmen, haben ſich diefelbe verglichen, und als im 
Jaͤhr 1665 die Verträge vom Jahre 1436 und 1536 neuerdings beflättiget wur: 
den, waren die Leuchtenberger ſchon laͤngſt ausgeftorben, und Unſer Ehurhaus 
im DBefiß der Landgraffhaf. Durch dieſe Bemerkungen gedenfen Wir je 
doch feincemegs die bisher gemachte Aufprüche zu entfräften, fondern werden foldye 
vieimei;e ben ven definitiven Vertragehandlungen unter die dießſeitigen Zuftändige 
keiten und Conipenfarions s Gegenſiaͤnde aufführen Saflen, Zu den Ende Kom 
em 


2 
= 
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ſchen Wie aber zu wiffen, auf welche Art und Weiſe jene Lehens s Unterthanen 
bisher in dießfeitigem Mauchverband geftauden,, feit warn felche von demſelben 
bezogen, und wie fich die jenfeitigen Behörden daben benommen haben. Hieruͤber 
habt ihr anf dem Wege der Eortefpondenz deraillirte Erläuterungen von der. obers 
pfätzifchen Landes ; Direction einzuholen, und Uns folche , feiner Zeit, vorzulegen. 
Gfeichwie aber Abrigens die momentane Zurücklaffung jener Mauthgefälle nach den 
gegenfeitigen getroffenen Verabredungen Unfern prätendirten Landeshoheits : Nechten 
niche präjudicielich ſeyn kann, und deren Erhebung zu dem mit dev neuen Mauth: 
ordnung wicht wohl vereinbarlich iſt, fo beftimmen Wir mit Vorbehalt weiterer 
Verfügung , daß vor dev Hand ſaͤmmtlicht Unfere im Brandenburgifchen Gebies 
the belegene Unterthanen und fo mit. auch die Leuchrenbergifchen Lehenleute und 
Klofter Speinshardtiſchen Eenfiten als außer den Mauchverband entlegen, behanz 
delt werden follen, wogegen es fih aber von felbft verfteht, daß ſolche für das, was 
fie aus dem dießfeitigen Territorio beztehen, bie feftgefegten Epite Gebühren zu 
entrichten verpflichtet find, München den 13. Jänner 1800. 


Ne. xi. 
Zur churfuͤrſtlichen Geweral s Landes⸗ Churfuͤrſti. Hoͤchſte Entſchließung. 


Direktion. — ei 
Daß bie 


Ignaʒ Fahrenbacher, gnädigft privilegir⸗ 
ter Tabakfabrikant in Landshut bittet 
um Minderung der Mautgebuͤhr für 
bie eingehenden Tobackblaͤtter. 


NV: 

An bie churfürſil. General + Landes 

Direftion, . 

Joſeph Faber, heil. Geift Müller naͤchſt 

Rhain bittet um Mautbefregung bey 
der Mehlausfuhr. 


„Staaten die eingehenden Tobacks⸗ 
Blätter eier durchgehenden gleichen Eon: 
fummo: Maut unterworfen find: fo Fön: 
nien die inlänbifchen Tobadfabrifen unter 
ſich concuriren ; und damit der Guppfi: 
cant, bis nach dem Frieden, wo wahr: 
ſcheinlich der Tobacksbau in Baiern meht 
empor kommen wird, von dem anslaͤn— 
diſchem Tobackhandel keinen Nachtheil 
leide, fo geſtatten Ge. churfl. Durchl. 
demſelben ſich auslaͤndiſchen bereits ver⸗ 
arbeiteten Toback zum. Handel beyzule⸗ 
gen ; von der, proviſoriſchen Maut : und 
Zollordnung kann aber nicht abgegangen 
fwerden. Münden den 20. Fäner 1800: 


xii. —— 
Churfuͤrſti. Höchfte Entſchließung. 


JUNE bezahle eben fo wie das Ge: 
EL treid den Efito Zoll. München 
den 21. Jaͤner 1800, 


Nee: XIIL 


If! den unterthänigften Anfeagsbericht ; ob von den au 
> Epito Gebühr zu erholen 


fahrenden Unterthanen eine 
hiemit bedeutet, daß von dem auf 
feine Eßito Gebühr zu erheben; 


be dem Aus : und Einteiet fich zu melden, und 
init das Mautaint in den Stand gefeht werde, zu beuscheilen, 


eine ausländifche Mühle verführten Getreid zwar 
wohl aber diefe Mahlgaͤſte ‚gehalten ſeyn follen, renden Ge 
ihr Gemalter vorzumeifen, ba: treid. 


ob nicht Unier⸗ 


ſchleife obwalten. München den 23. Jaͤner 1809, 


Sweyter Band; 


J 


ei Nro, 


Sfprspem in den herobern hurfürftt. : 


Minserung 
ter Manth⸗ 
gebuͤhr für 
die Lobadig« 
blätter nicht 
ſtatt bat, 


Mehlaus⸗ 


fuhr. 


f auswärtige Mühlen Wegen ben 
fen? wird demfelben —— 
waͤrtige 

Mühl fuͤh⸗ 
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N. XIV. 


„Don Ein Hr Manch und zollfrene Eingang von unverarbeiteten Gold, Silber, 
—— und Kupfer *) iſt in ber provtſoriſchen Maut = und Zollordnung vom 7ten 
ten Gold, Dezemb. v. 5. ſchon bewilliger, welches den Supplicanten zu eroͤfuen ift, und 
Bilder und weswegen bey Hinderniffen die Mantämter, mo dieſe Artikel eingehen, vorzüglich 
Kupfer. wegen den unverarbeiteten Aupfer ohne Verzug anzumweiien find. München den 

25. Jaͤner 1800, 


”*) Vide Sequent, Nro, 21. 


Nv. XV, 


Die Maut⸗ Ax den unterthaͤnigſten Bericht unſerer General Landes + Direfrion vom 17. 
behandlung + v M. und auf das demfelben beygelegte Meichsfiadt Regenaſpurg. Schreir 
ER ben vom 13. dieß, worin fie erfläret, daß fie die proviforifche Zoll s und Mauth—⸗ 
gensburg. ordnung vom 7. Dez. v. J. nicht annehmen Pönue, verordnen Wir, daß ber ans 

gefündere Bericht der ıten Deputation unferer General z Landes :z Direfrion in 
diefem Betreff unverzüglich erftattet werde. Zu gleicher Zeit fo aber verfügt wers 
den, daß die Neichsflade Negensburg ganz nach der vorigen, und im Jahre 1798 
beftandenen Mautordnung bis ſich diefelbe zu was beffern entfchließer, behandelt 
werde. Die hurfl. Gral. L. D. hat demnach das Maurhperfonale um Regeus— 
burg deftimmt hierauf anzumeifen, und demfelben aufjutragen, daß es fih Feine 
Nachſicht zu Schulden kommen laſſe. : Auch die dortigen auswärtigen Keichetars: 
Gefandfchaften follen bey. fo bewandten Umftänden ganz nach voriger Drdunng bes 
handelt, und alfo frey gehalten werden .— indem diefelbe Confumtion, wenn felbe 
auch von Mauchs und Zolls Abgaben frey ift, im dieſer Page der Sache tem übrie 
gen baier. Publico, und unſrer Staatsfa,,a nicht nachtheilig ſeyn kanu.  Unfes 
ve General : Landes : Direktion hat hierüber das Geeignete zu verfügen, und nichts 
zu verfänmen, um unfere Gerechtfame ficher zu ftellen. München den 25. Züner 180 


Ne. XVI. 


zn Auer u G. 8. Direftion allhier empfangt hiemit den Auftrag, Die Anfrans : Ber 
undCon⸗ 
fumo Be richte Unfers Mantamtes zu Weigendorf vom 9. und 10. [. M., welches dies 
handlung ei. ſelbe vermittelt Bericht vom 15. diefes an Uns unterthaͤnigſt eingeſendet bat, fole 
nigerfleritel, gendermaffen zu verbfiheiden. 1 =° Schleif- und Werjteine, dann Polier - und 
Schmirglfteine folen zur Corcſumption fren eingehen. =” Kim bezahlt die 
Conſummo Maut mit 2 fl. 30 fr. ze Leinſaamen und Hirſe bezahle per 
transito gleich dem Getreide wie bisher per Schäffil oder pi Zeutner von jer 
der Station; — per Confumo aber nichts, — 4'“ Krze und rufen, alſo 
auch Bleyarzt gehen frey ein. Auf folche Weife ift an der provifor, Zoll x und 
Mautorduung vom 7, Dez. v. J. nichts geaͤndert. München den 28, Jaͤuer 1500, 


‚Ne. XVII. 


Die Aus. Hi Tuch x und Zeugmacher von Tirfehenreich, Bernau, Plöfbertt, YOilz 

fuhr rober « Denau, Waldſaſſen befchweren ſich bey uns wider die ungehinderte Ans: 

Wolle, und fuhr der rehen Wolle, — dann auch wider die ungehinderte Einfuhr der auelaͤn⸗— 

——— diſchen Tuͤcher, im der anliegenden Vorſtellung, welche Wir uuferer General⸗ 

fhen Tücher. Landes : Direftion zu dem Ende mittheilen, um diefe Tuch = und Zeugmacher mit 
nachfolgenden Grundfägen befannt machen zu koͤnnen. 


Die Ausfuhr der rohen Wolle zu erfehweren, läuft wider alle Begriffe 
einer gefunden Staatswirthſchaft; denn wenn der Yandmann fire feine Wolle nicht 
immerhin fihern, und guten Abfaß har: fo kann man von ihm auch nicht er: 
warten, daß er die Schafjucht emporzubringen, fid viel anftvengen werde; vers 
nachläßigt aber der Landmann die Schaftucht, fo werden anı Ende auch die Tuch: 
und Zeugmacher die ihnen nörbige vohe Wolle nicht mehr im Ueberfluße, und 

alſo 
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alſo für die mögfichft wohlfeilften Preife im Inlande Faufen koͤnnen; fondern fie 
werden die rohe Wolle vom Auslande mir fchweren Köfien benführen müffen, — 
werden demnach wegen allzugroßen Frachtfoften mit ausfändifchen Tuchmachern, 
welche dem rohen Matoriali näher ſitzen, nicht mehr konkurtiren Fönnen, — um 
alfo die Schafzucht zu beleben, und dadurch den in Wolle arbeitenden inlaͤndiſchen 
Fabritanten das rohe Materiale in Veberfluß und um die möglichft wohlfeititen 
Preife immerhin zu verfehaffen, muß jede vorfichtiae Regierung die Ausfuhr der 
rohen Wolle geftatten, und darf diefelde zum Nachtheil der Schafzucht nicht ers 
fhweren, 


Die Einfuhr fremder Tücher und Zenge zu verbierhen, und mit hohen Ab: 
gaben zu belegen, würde gegen das Publikum eine Ungerechtigkeit feyn, und wir: 
de das Anwachfen des National : Reichthums hindern; eine Auge Regierung naht 
fi) des Rechtes nicht an, alle ihre Unterthanen zu zwingen, jede Elle Tuches odır 
Zeuges einem privilegirten Inlaͤnder z. B. um 12 fe theurer zu beiahlen, als fie 
daffelbe Tuch vom Auslande erhalten koͤnnten, — würden in einem ande 1000.00 
Ellen Tuches jährlich verbraucht, und muß das Publifum jede Elle um 2 Pe. 
theurer besahlen, fo hat das Publifum daben einen Verlurſt von 20000 fl., wel: 
che es erſparen wiirde, wenn es daffelbe Tuch vom Auslande hätte faufen koͤnnen; 
dieſes beträchtliche Kapital ift demnach für das Publifum verlohren, hätte wittie 
cher angewendet, und bey einer müßlichen Anwendung im Inlande mehrere Men— 
ſchenhaͤnde auf eine zweckmaͤßigere Weiſe befchäftigen, und nähren koͤnnen. 


Die Reſultaten dieſer Bemerkungen find demnach, daß die dutch Aus : und 
Einfuhrs : Verbothe erzwnugene Fabriken und Manufakturen am Ende dem Un: 
ternehmer, und denn Publikum gleich Täftig find, — und daß nur in demjerigen 
Lande die Kopitalien am vortheilhafteſten angewendet werden, wo freyes Kommerz 


herrſcht. 


Uebrigens bemerken wir auch im der Befchwerd + Schrift obiger Tuch + und 
Zeugmacher, daß fie ihre Probufte meiftens im Auslande färben laſſen; wire es 
denfelben nicht nüglicher auf die Anlage einer guten Färberen im Junlande zu dens 
fen? — was kann fle dazu mehr zwingen, als die Konkurrenz ausmärtiger Fab⸗ 
rikanten? — muß niche das Publitum, welches Tücher und Zeuge fauft, den 
Auständifchen meiſtens höhern Färbepreis, dann die Frachtkoͤſten zur Färberen ber 
zahlen? — felbft diefes Vorſchreiben beftättigt wieder den Grundſatz: daß freye 
Konkurrenz die Manufakturiften und Fabrifanten ganz allein zwingt, alle möglis 
che Vortheile mit Anftrengung aufzuſuchen, und zu bemügen. Können wir den 
Tuch s und Zeugmachern durch die Bewilligung der Anlage der erforderlichen Faͤr⸗ 
berehen in dortiger Gegend zu Hilfe kommen; fo gewärtigen wir ihre weitere Aut 
zeige; indem wie ganz geneigt find in dortiger Gegend die allenfalls abgängigen 
Faͤrbereyen ſogleich entſtehen zu laſſen. 


Unſere General-Landes-Direktion allhier hat dieſes obigen Tuch- und Zeug: 
machern gehörig zu eröffnen, München den zgten Jäner 1800, 


N® XVII. 


a nach der neuen proviforifchen Zoll » und Mauthorbnung Monopolien aller 

Are in Zuknnft nicht meht geduldet werden, fo verfteht fi von feloft, daß 
fänmeliche Portafchenfieder gleiches Einfaufsrecht ihrer benoͤthigten Afche genieſſen 
muͤſſen, folglich einſeitige — ———— zum Schaden der uͤbrigen unter ihnen 
nicht ſtatt haben kdunen, fo wie euch ohnehin hätte beyfaͤllig ſeyn follen, daß, nad): 
den dem Michael Fifcher, Pottafchenfieder von Naab, der Einfauf des Aſchens 
im Lande allenchalben frey geftelle worden ifl, die Stadt Bernau nicht ausgenom⸗ 
men ſeyn koͤnne. Mn ech gehe daher auf euer unterm 10. dieß anher geftelit wei: 
tere unterthänigfie Anfcage die gnaͤdigſte Weifung zurück, nunmehr ohne — 
kla “ 


Den freyen 


Nichen » 
kauf, 


in; 
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der unterm 2. Jaͤnner“) erlaffenen Anbefehlung puͤnktlich nachzukommen, 


hen den 31. Jänner 1800, 
*) Vide antec. Nro. 1. 
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Min: 


N’ XIX: 


An die churfuͤrſtl. General : Landes 

Direction. 
Die maut · Alerander und Mathias Dallmaier von 
freve Eiuge · Utting bitten um Moderation der 


Auer. Diauchgebühr ber den Landfifchen, 


Churfuͤrſtl. Höchfte Entſchlieſſung. 


e. churfuͤrſtl. Durchlaucht ꝛtc. wol⸗ 
‚Ten in Conformitaͤt der guddigs 
ften Refolution vom, 18. Jänner laufen: 
den Jahres dergleichen Landfiſche über 
Landsberg frey eingehen laffen;. wie es 
in dem Sinne der Zoll - und Mauth— 
ordnung ohnehin ſchon liege, München 
den 4. Februar 4800. 


Ne: XX; 


An die churfuͤrſtl General + Landes 
Direction. u 
Die Eins Die u. zu München bitten um 
rung des manch + und zöllfeene Enfuhr des 
——— Sb Tyroller Kaͤſes 


*) Vide Sequent. Nre. 3. 


Ehurfürftt, hoͤchſte Entſchlieſfung. 


eil die Tyhroller Kaͤſe ein Beduͤrſ⸗ 
niß der, geringern Volkotlaſſen 
iſt: fo hat die churruͤrſtl. Generale Lan⸗ 
deo⸗ Direction allhier den Mauthaͤmtern 
Traunstein, Reichenhall, Earharang, 
Roſerheim, Stüben, Walchenſee und 
Mittenwald ſammt ver dazu gehoörigen 
Beymauhaͤmteru und Stationen anfıns 
tragen, ven guineinen Tyroller Kaͤs bis 
auf weitere Verordnung mau : und 
Eier paßiren zu laſſen ). Müncheis 
en 4, Februar 1800. 


Nr. XXI. 


An die hurfürftt. General s Landes 
Direction, 


Das vers Joſeph Jakob von Gilardi und Johann 


und unver Mepomüf von Heckl, beede leonifche 
ra oh Drathfabrikanten in Allerſperg, bit⸗ 


ten amt Belaſſung ihrer alten Privi 
legien. 


*) Vile antec. Nro. 14- 


Churfuͤrſtl. Höchfte Entfhliefung. 

— — Privilegien werden Se. 
ws churfuͤrſtl Durchlaucht niemals bes 
ſtaͤttigen. Uebrigens ift die Beſchwer⸗ 
de der Supplicanten dadurch groͤßten⸗ 
theils gehoben ; daß das ver + und um 
gearbeitete Kupfer gemäß Erläuterung 
v.25 Jaͤnner taufenven Yahrs *) mauth⸗— 
und zollfrey eingehen därfe, follten ih— 
re Fabrifaten dem Vorſchreiben gemäß 
wirflich auf einen ausländischen Kupfers 
hanımer gebracht werden müͤſſen, jo iſt 
das Mautamt Allerfperg anzuweiſen, 
die zur weitern Bearbeitung auf den aus— 
fändifchen Kupferhammer sehenden und 
wieder zuruͤckgehenden Producten manıh: 
und zollfrey paßiren zu laffen, jedoch mit 
aller Borficht, daß ein Unterfchlaf uicht 
ſtatt finde, München den 5, Febr. 1800 
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N” XXI. 


An die churfürftl. General s Landes: 
Direction. 

Die bürgerlichen Floßmeifter in Müns 
chen bitten, von ihren Floͤſſen, wel⸗ 
he fie zu ihrer ordindren Floßfahrt 
nah Wien brauchen, den ehemaligen 
Mauth- und Accis; Betrag entrich⸗ 
ten zu daͤrſen. 


Churfuͤrſtl. Höchfte Entfchlieffung. 


—— bie Anzahl der zur Orbts 
. naͤr⸗ Floßfahre nah Wien ger 
bracht werdenden Flöße beftimmt ift, al: 
fo ein Unterfchleif daben nicht möglich 
wird, fo ift das Mauchamt Vilshofen 
änzumeifen, von den 4 Münchner : Ors 
dinaͤren / Wochenflöffen anftatt dem ehe: 
Mmaligen einen Gulden nur 3 fl. als übers 
hauptige Manth » und Zollgebühr bis 
auf weitere Verordnung zu erheben, 
München ben 5. Februar 1800, 


N’. XXIII. 


Hr die hurfürftl. General s Landes 
Direction. 

Johann Wonderthan, bürgerlicher Eis 
fenhändfer allhier, um Mauth s Ber 
feeyung von dem nah St. Johann 
* Tyroll verſendeten Stahl bettef⸗ 
end. 


Churfuͤrſtl. hoͤchſte Entſchlieſſung. 


Fr! ber pröviforifhen Mauth⸗ und 
Zollordnung vom 7. Dezember d. 
%, zu verbfcheiden, gemäß welcher die: 
fes Petitum nicht ſtatt hat, indem bet 
Stahl im Lande auch ins PFleinere abs 
gefchweißt werden kann. München den 
7. Februar 1800. 


N’ XXIV. 


Syrıher Promemotia der Fürftlichs Tarifche Hofrarh von Pidole zu Quinten 
S bach ſub dato 24. Jänner I, J. am Unfer geheimes Minifterial Der 


partement in auswärtigen Angelegenheiten wegen ber 


ehandlung der k. Reichs: 


poft s Wägen in Mauth » und Zollfachen übergeben hat, liest Unfere General: 


Landes s Direction in der abfchriftlichen Anlage- 


— Um die Gefchäfte der Poft; 


wagends Erpeditionen zu erleichtern, wollen Wir 
ımo. geftatten, daß über die mauthbare Poftwagend + Stücke keine bes 


fondere Frachebriefe, Waagjetteln und Declaration gefertigt werden; doch ſollen 
diefelben von der Poftwagenss Erpebition im eine eigene Mauchfarte mit dem Na— 
men des Addrefjaren und der Declaration des Aufgebers mit dem Beftimmungss 
orte und dem Gewichte eingetragen werben. 


2do, Können die Pakete, welche das Gewicht von 6 Pfund nicht erreis 
chen, aus diefer Poftwagens : Karte weggelaffen, und von ber Bezahlung einiger 
Mauthgebühr befreyt werden; mas aber barüber iſt, muß ohne weiters eingetra: 
gen, und nach $. 6. ber proviforifchen Zoll; und Mauthordnung behandelt werden, 


ztio. Diefe Gebühren müffen die Poftioagens + Conducteurs an ber 
Graͤnze entrichten, 


to. Von der Bezahlung biefer Gebühren ift niemand ausgenommen; 
indem denen am hiefigen Hoflager refidirenden fremden Gefandefchaften allezeit gleich 
der Nückerfag aus Unferer Hauptkaſſe allhier gefchicht, oder auch die Poftwagens: 
—— das Geld dafür zum Erfatz allda gegen Worzeigung ber Polleten erhe— 
en kann. 
5to, 
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5to. Bagage der Neifenden (aber nur Bagage) foll allegeit frey paßiren. 


6to. Die aus dem Lande gehenden Poſtwaͤgen follen wegen Erhebung eis 
ner Efito : Zoll s Gebühr nicht angehalten werden; indem diefelben Leine folche 
Producte verführen können, welche einer Efito: Zolls Bebühre unterworfen find. 
Unfere General s Kandes = Dirertion allhier hat hienach ſaͤmmtliche Mauchäniter, 
bey weldyen Poftwägen paßiren, gehörig amyumweifen, München den 13. Februan 
1900. 


Nr. XXV, 
Wewe Schreiben der Fürftbifchof von Freyſing wegen der proviforifchen Zoll⸗ 


und Mauthordnung vom 7. Dezember vorigen Jahrs unterm 23. Jänner 
laufenden Jahrs an Uns erlaffen habe, erſteht Unſere General x Bandes : Direction 
allhier aus ber abfchriftlihen Anlage mie dem Auftrage, dafür zu ſorgen, daß, 
nachdem der fürftliche Bifchef zu Frenfing diefe proviforifche Zoll s und Mauth⸗ 
ordnung nicht annehmen zu wollen fcheint, von Freyſing aus feine unvermauche: 
ten Waaren nach) Bayern eingehen. — Zu gleicher Zeit hat befagte Generals 
Landes » Direction mit ber Fürftlich Freyſingiſchen Hofrathsflelle nochmals zu cors 
tefpondiren, und ſolche Einleitung und Ausgleihung zu treffen, daß Freyſing 
die proviforifche ZoU : und Mauthordunng annehme, das tft: den Confunmos 
und Epitogoll an den Graͤnzmauthaͤmtern entrichte; mill das Stift Frenfing eis 
nen Erfaß für den zur Hälfte bezogenen Accis haben, fo kann dasjelbe eine iger 
ne Beftellung in Freyſing für die in Freyſing conſummirt werdenden Waaren, jes 
doch ohne mindefte Erfchwerung und Hinderung des hanerifcben inländischen Hans 
deis, treffen, ober dasfelbe kann von ſeinen frenfingifchen Kaufleuten eine jährlis 
che Averfal: Enefhäpigung erheben. Zu diefen Ende fann ein gemeinſchaftlicher 
eommißiondifer Zufammenerirt in Muͤnchen Pag finden; doch foll vor dem wirßs 
lichen Abſchluſſe Unſere hoͤchſte Karificarion erholt werden. München ben 15. 
Februar 1890, 


Nr. XXVI. 


Ne dem Antrage der General: Landes = Direction allhien vom 7. I, M. ſol⸗ 
„A ten die mit reichen Salze beladenen Wägen und Echlirten, welche das falzs 
burgifche Territorium betreten, wie es vor der proviforifchen Zoll» und Mauchs 
ordnung vom 7. Dezember v. %. gefihah, wieder verſchnuͤrt und obfignirt wer⸗ 
den, und die Benladung und Vermiſchung des Halleinifchen Sales mit dem reis 
hen Salze nicht zu begünftigen. Die hurfürftl, General: Yandes: Direcrion has 
demnach ohne Zeitverlurſt die Ansfchreibung an die einjchlägigen Mauthaͤmter zu 
werfügen, München den 20. Februar 1900, 


Nvo. XXVII. 


An die churfuͤrſtl. General⸗ Landes: Churfürftt, hoͤchſte Entſchlieſſung. 
Direction, 

Johann Michael Albert Reinhardt in Nie Errichtung einer Woll:und Banıns 
Wenden birter um Ertheilung des Prir — woll: Steumpf : Fabrife wird, jer 
vilegii, eine IGoll ; und Baumwoll⸗ doch fine Jurisdietiune domeltica et 
Steumpf : Fabrite errichten zu duͤr⸗ foro privilegiaro, bewilligt, Die 


fen; — dann um Meberlaffung dee Erühle und das Garn aber werden int 
Erühle und des Garns aus dem Mi; Militair z Arbeirshaufe plus hieitantz 
litait / Arbeitshauſe. verkauft, fo wie auch das Holz aus den 


Waldungen nicht immer um denſelben 
Preis verkauft werden kann, München 
Jen 20. Februar 1306, 


Nro. 


Don Mautbfechen ꝛc. 139 


N». XXVIII. 


Hı' das hier angefchlefjene Anlangen des Markts Hals und der Einwohner am 
ur Eirgelberg und Rip wollen Wir diefelben in Manch 5 und Zollfachen als 
inländifch auſehen, und behandeln laſſen. — 


Zu diefem Ende foll ans dem quiegcirenden Mauthperſonale Jemand, und 
zwar der chemalige Waarenbefehauer zu St. Nifola, Johann Merle, mit feinem 
bisherigen Gehalte dahin als Starionift angeſtellt, und angemwiefen werden, Die 
Conſumo-Poleten anzunehmen, umd die Epito: Poleten auszuftellen, daſuͤr zu 
wachen, daß Unſerer Staarsfaffa in den Zoll: und Mauch # Reventen nichts 
entzogen werde, — 


Diefe Station Hals foll dem Mauthamte St. Nikla untergeordnet ſeyn. 
— Auf ſolche Weife ift für Unfere dortigen Unterchanen, welche ganz vom Stif— 
te Pafjau umgeben find, und von diefer Seite feine Erleichterung zu erwarten 
haben, das Gleichgewicht im Handel und Wandel wieder hergeftelle, Unſere 
General » Landes + Direction hat hieruͤber das Geeignete zu verfügen, — Müns 
eben den 24. Februar 1800, 


Nio. XXIX. 

We haben Uns über anliegende Vorſtellung und Bitte dee Tuchmacher in 
> Straubing et Revier wegen Minderung der Conſummo- Maurhgebühr 
ben der eingehenden rohen Schafmolle, dann wegen Höherung bderfelben bey ein: 
achenden fremden Tüchern, umſtaͤndlichen Vortrag machen laſſen, und finden 
wirklich die dermalige Hoͤherung der Manchgebühe bey der eingehenden rohen Schaf: 
wolle von 34 fr. auf sofr., wo demnach der Zeutner nur um 16 Pr, mehr bezahlt, von 
feiner Erheblichkeitz — doch wollen Wir gerne, um Lie inländifche Induſtrie zu 
befördern, auch diefe So fr. nachlaſſen, wenn diefer Nachlaß der Staatskaſſa nicht zu 
fuͤhlbar iſt. — Deßwegen hat Unſere General s Pandes + Direction zu berichten, 
wie viel Zentner rohe Schafwolle jährlich vom Auslande in Unfere herobern Staa: 
gen eingehen, um daraus den Entgang ermäßigen zu fönnen, woran ale: 
dann feiner Zeit weitere gnädigfte Entfchlieffung folgen wird. Allein einen hö: 
hern Inpoſt auf eingehende fremde Tücher zu legen, wuͤrde das in fo vielerley 
Hinficht verderbliche Waaren » Befchau: Syiteure wieder nothwendig machen, wel: 
ches ein » für allemal nicht niehr angenommen werden fann, — Uebrigens find 
die Klagen wider die änländifche bayerifche Wolle doch ein wenig übertrieben ; 
denn diefelbe verbeffere fih von Tag zu Tag, und kann nue ben Comerzfreyheit 
ſich noch mehr verbeffern, — Arbeitfame Menſchen werden auch in Bayern, mo 
der Ackerbau vorzüglich über Mangel an Menſchen klaget, zu: allen Zeiten bins 
läuglihe Befchäftigung finden — Unfere General: Landes + Direktion allhier hat 
diefes einsweilen den fupplicirenden Tuchmachern zu eröffnen, München den 6: 
Maͤrz 1800. 


No XXX. 
An die chutfuͤrſtl. Generaf : Landes: Shurfürftl. hoͤchſte Eniſchileſſung. 


Direction. 
Franz Joſeph Woͤhrle und Conſ., buͤr— FNe angeführte inlaͤndiſchen Produkte 
gerliche Stadtfloßmeiſter zn Schon⸗ bezahlen ohnehin Feine Eßito⸗ Ge⸗ 


gau, bitten um Vefrenung von der bühr; die Floͤſſe aber, refp. das in's 
Mauthgebuͤhr bey den mit inkindifchen Ausland gehende Holz Finnen die Efiito: 
Produkten belüdenen und ins Ausland Gebühr ben dem im Auslande immer 
gehenden Floͤſſen. fieigenden Werth desfelben feicht entrich: 
ten. Es ift alfo die Mauchgebühr auf 
das Holz keine Auflage auf die ange— 
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führten inlaͤndiſchen Produkten. Muͤn⸗ 
chen den 8. März. 18300. 


Nr. XXXI. 


An die churfuͤrſtl. General + Landes: Churfuͤrſtl. hoͤchſte Entſchlieſſung. 
Direction. 

Die Gämmtlihe Mitgewerker zu Eifenarje Mr Floffen und Schladen : Trime 
—— $ Gerichts Trauntein bitten um mauth—⸗ mer, welche von Achrhal im ſalz— 
Kobeifens frene Einfuhr Moheifens und der burgifchen Territorium nach Eiſenarzt zu 

Scchlacken⸗-Wimmer von Achthal aus Verarbeitung eingeführte werden, find 
dem Saljburgifchen Territorio zu eis von der Conſumo-Mauthgebühr, bie 
gener Bearbeitung. im Inlande ſelbſt mehr Noheifen erzrigt 

wird, befreyet. Welches dein einfchlär 
gigen Mauthamt ſowohl, als den Sups 
plicanten zu eröffnen iſt. Muͤnchen dei 
8. März 1800, 


N’ XXXII. 
An die hurfürftl. General s Landes Churfuͤrſtl. hoͤchſte Eutſchlieſſung. 


Direction. 
Der Ein. Joſeph Bruckbraͤu, Handelsmann und en der naͤchſten Reviſion ber provi⸗ 
fuhrzoll von Tobackfabrikant zu Neumarkt, bitter ſoriſchen Zoll und Mauthordnung 


de um Moderation der Maurhgebühr der wird man zwar erſt ermäßigen Fönnen, 

tern. Tobackoblaͤtter. wie viel man an diefem Staats: Gefall 
wird eutbehren fönnen; indeffen fol aber 
der Einfuhrszoll der rohen Tobacksblaͤt⸗ 
ter auf 50 fr. per Centner von 1. Apr. 
I. J. anfangend herabgefegt werden, 


München den 8, Maͤrz 1800. 


N’ XXXIII. 


Die freye uf das vom euch zus höchften Stelle tinterthäniaft überreichte Anlangen um 
Einfuhr des free Einfuhr der Pottaſche ꝛc. ift von daher unterm 23. v. M. die gnädigfte 
Potlaſchens. grifung dahin erfolgt, daß, fo wie das Holz frey eingeht, fol auch die Ports 
ajche vom Auslande ohne Entrichtung einer Cofummo +» Mauth » und Zollgebühr 
eingehen; die Belegung der ausgehenden Pottaſche cber nicht flart finden, web 
ches euch hiemit unverhalten gelaffen wird; München den 10, Maͤrz 1800, 


N» XXXIV 


An die churfuͤrſtl. General: Landes: Churfürftt, höchfte Entſchlieſſung. 
Direction, 
Mie die Franz Joſeph Abendanz, k. preuß. Co: gie leeren Weinfäffer, welche trans 
Ireren . merzienrarh, fragt fih an, ob die les RS) jitiren, find nach alter Obfervanz 
fine 58 ber zen Weinfäſſer mauh + und zolfften einswellen zu behandeln; worüder for 


—— durch Bayern gehen duͤrfen, dann ob wohl, als uͤber das wirkliche Gewicht 
der bayeriſche Eimer Wein für 1 oder des bayetiſchen Eimers Wein zu berich⸗ 
24 Zentner gerechnet werde, sen if, München den 10, Märzen 

1500, 


Nro, 


Von Mautbfachen ꝛc. 141 
Nr XXXV, 


Io wie alles im Tranfito bey der vorigen Tarif und Ordnung belaffen wor⸗ 

den, verjtehe ſich alfo auch, daß nur jene Meißgefährten die Tranſito Ge⸗ 
bühren zu entrichten haben, welche dießfeitige Landen ducchjiehen, ohne daß fel 
be als Nothdurft zur Reife gebraucht werden, in welchem falle diefe für fich frey 
find. München den 26, Maͤtz 1800, 


Nr. XXXVI. 


DIN ir ben der Einführung der Proviforifhen Zoll s und Mauthorbnung 
$ vom 7. Dejember vorigen Jahres nur den Allgemeinen Wohlftand zum 
Zweck hatten; fo wollen Wir auch der wiederholten Bitte der ſaͤmmtlichen Wein: 
wirth in Bayern, Neuburg, Sulzbach, und der obern Pfalz Gchör geben, und 
den Conſummozoll der im Unfern oberen Staaten eingehenden Weine von 2 fl 
30 fr, pr. Sporco Zentner auf 50 fr. pr. Centner, und weil ein bänerifcher Ei: 
mer Wein im Durchſchnitte ı 4 Zentner wiegt, auf ı fl. 15 fr. pr. Eimer pros 
viſorie, jedoch unabbruͤchig des laudfchaftlihen Auffchlages, herabfeßen. Unſere 
General s Landes » Direktion allhier hat diefe Unfere Verfügung forleich an alle 
Mauthaͤmter anszufchreiben, damit biefelbe vom 15. April l. J. ihren Anfang 
wehmen fönne München den 29, Mär; 1800. 


Nr. XXXVI, 


Hm churfuͤrſil. Graͤnzmauthamt Waldmünchen wird auf beffen unterm 20, 
vorigen Monats unterrhäntgft anher geftellte Anfragen hiemit zur Erlaͤute 
rung anddigft rücbedentet, daß 1) inländifc : altes, zerbrochenes , im Auslande 
umgearbeiteres Eifen zur Conſummo-Belegung 50 fr, vom Zentner entrichtet 
7) Alle jene Holzwaaren, welche nicht unter die Aderbaus, Fabrit + oder Mar 
nuf kturs-Gerathſchaften gezählt und gererbnet werben fönnen, und zn Lirfem 
Behuſe unnittelbar nöthig ſind, vom Zentner mit 2 fl, 30 Fr. per Eonfun:mo 
belege find. 3) Derflehe fih die ſonderheuliche Strafe ad 50 fl ben Gürerde: 
fraubarionen auf Wägen überhaupts auf die am ſolche befpannte Mehnſtuͤcke, folge 
lich auch auf Ochſen.“ 4) If ohnehin ganz deutlich in der proviforifchen Mauth⸗ 
und Zolfordnung $ 13. enthalten, daß der Strafbetrag dem Aufbringer der Der 
frandarion ganz allein zu Theil wird, fohin dem verhandelten Amte nichts gebührt, fo 
wie es auch aanz natürlich und ans ber Manipulationsmethode ſchon wißlich fenn follte, 
daf bey doppelten Maurhitrafen, nur der einfache Berrag in dem Mauchmantal vers 
technet, das übrige aber dem Aufbeinger behäudiget werden muß. fo wie 5) allzeit der 
ftrafbare Theil die Arrefis sund Atzungskoͤſten zu entrichten hat, welcher Arreft ſich auch 
6) auf diejenige ertendirt, welche. Vieh ausfchwärzen, und austreiben helfen, wor 
nebft bey WVichdefraudationen nur die doppelte Eßito- Maurhftrafe noch Pag 
areift 7) Verbleibt es ben Beleidigungen oder Injurien, fo denen churfürfil, 
Mauthaͤmtern in der Perfon des Beamtens oder derfelben Dienern von Mauchs 
flihtigen angerhan werden, bey denem vorhin ſchon beftandenen gefehlichen Ver⸗ 
ordnungen. 8) Können Tranfitos Abftlöffe und Waren s Depofitionen wegen ju 
befuͤrchten habenden Anterfchleifen nie gedecdft werden, wenn hicht folche Umſtaͤnde 
eintreten, welche mit vorläufiger Bewilligung oder Anzeige bey einem hächfigele: 
genen churfürftl. Maut s oder andern Furisdictionsamte folhe unumgänglich mer 
gen obwaltender Schabensgefahr nothwendig machen, und da überhaupts der 

uͤter⸗ Abſtoß zu Waldmünchen nicht von Betraͤchtlichkeit ſeyn kann, fo findet 
man auch nicht nothwendia, desfalls ein eigenes Lagergewölb auf Aerarialkoͤſten 
zu unterhalten, und das huefürftl, Mauthamt hat dahero nach feinen Pflichten 
obzuforgen, daſt tie allda won Zeit zu Zeit hinterlegt, und nach Böhmen ſpedirt 
werdende Gürer und Waaten nicht zum Schaden des höchften Matıch : und Zolls 
Jurerefje wicder in diepfeirige Rande zuricfgeführt, und eingefehwärzer werden koͤn⸗ 
ven Muͤnchen den 1. April 1500. . 
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N’ XXXVIII. 


Ben jeber DU haben Uns den unterehänigften Bericht Unferer General: Pandes : Dir 
m. rection vom 7. vorigen Monats — den Ulmer Handelsftand und die das 
Sonfummo. fie Schiffmeifterzunft betreffend — umſtaͤndig vortragen laffen, und mollen, 
Zoll entrid daß nach dem Grumdfage der proviforifchen Zoll » und Maucherbnung ruͤckſicht⸗ 
tet werben. lich der ehemaligen Tranfito s Abgaben alles unverändert bleibe; — deßwegen 

ſollen auch für die Stationen Höchflädt, Lauingen, Marrheim, und Neuburg 
von Sporco⸗ Zentner überhaupts nur 16 fr., uud für die bis an die Graͤnje 
nach Vilshofen ferners beftchenden acht Gtationen a 6 fr. von jeder überhaupt 
48 fr. eingebracht werden. Uebrigens follen die Eonfummo: Zölle ganz nach Vor⸗ 
fhrift der proviferifchen Zoll: und Mauthordnung gleich bey der Einreitts: Stas 
sion entrichtet werben. . München den 3. April 1800. 


Ne XXXIX. 


E Sy" Aurfürftlichen Graͤnzmauthamte Weigendorf wird auf deffen unterthänigft 
ß 


dem We anhero geſtellte Anfragen zur Erlaͤuterung hiemit guädigft zurück bedeutet, 


geld f. and, da 


ımo, Alle Holzwaare ſie beſtehe in welch immer einer Gattung, wenn 
fie ſich unter das Gewicht reduciten laͤßt, in Tranſitu vom Centner 3 fr. ab je 
ber betrettenden Station zu entrichten hat, 


2do. Haben Feine Befreyungen von Weggeldern ſtatt, fohin miüffen 
Weggelds : Gebühren ab denen von churfuͤrſtl. Eifenhämmern mit Eifen belade— 
nen in das Ausland gehenden Waͤgen entrichtet werden, 


3tio. Sind der Weggelds-Entrichtung alle von Ausland herein foms 
mende Waͤgen und Gefährde, unter was immer für einer Angabe oder Vorwand 
fie erfcheinen, unterworfen. 


zo. Verſteht füh ohnehin, daß das türfifche Garn nicht unter Tachts 
gern gerechnet werden koͤnne, fohin unter die Belegung von 2 fl, 30 fr. peu 
Tentner zu ftehen fomme,, München den 7. April 1300. 


N". XL. 


Die DIE haben auf die wiederhoft bittliche Vorftellungen der Reichsſtadt Negens: 

Mauthver« 5 burg, und vorzüglich in Anbetracht der — der genannten Stadt von Uns 

no. feren geehrten Herren Stammsvettern den vormaligen regierenden Herzogen im 

fladt Re Bayern ertheilten befonderen Begünftigungen, die anädigfte Entſchlieſſung gefaßt, 

gensburg. DaB, fo lange Wir es ben Unſerer proviforifchen Mauth-⸗ und Accisordnung bes 
faffen würden . der Eonfummo + Vccis auch gegen die Megensburger, wie gegen 
die übrigen Ausländer herabgefeßt werden folle, woben Wir von dem, mas aus 
Megensburg wirflich nach Bayern als Confummo : Gut eingeher, ſtatt deffen, was 
wegen dem eim Achtel Eentner im $. 8. der beſagten Mauthordnung verfüge 
worden ift, nur dasjenige erheben loffen wollen, was ein ſolches Colli wirklich 
betraͤgt, wie es dann auch nicht weniger ben jener Älteren Begünfligung fein Vers 
bleiben haben möge, daß das, was von Unſern Unterthanen in der Stadt Re 
geusburg felbf unter dem Werth eines Guldens erfauft wird, gänzlich mauth⸗ 
und accisfren paßirt werden fol. München den ı6, April 1800. 


N” XLI. 
Im Ab Na Uns allerdings viel daran gelegen ift, die mit der Krone Böhmen beftehens 
Benzeuther de Territorial : Jrrungen nicht auf dießfeitige Veranlaſſung reye zu machen, 


er und Eurer Anführung mach in Albenseusher: Fraiſch-Diſtrikt die Ansflüffe der 
rilt beſte⸗ Lan⸗ 
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Sandeshoheit theils afternieren, theils auch einem jeden Landesheren über deſſen hende wech⸗ 
infäßige Angehörige privative zuftehen, ſomit nach dem gegenwärtigen Stand der felfeitige 
Dinge ein eigentlihes Condominium dortſelbſt befteht; fo genchmigen Wir aus — 
dieſen — und den Übrigen in Finanzieller und Comerzial: Beziehung in euerem Be; enbeir. 
richt vom 18. Februar zu Unſerer befondern Zufriedenheit aufgeftellten trifftigen 
Gruͤnden, die bereits gerroffene Verfügung jenes Graͤnzdiſtrikts, die Kraft des 
Meceffes von 1591 ftipulirte wechfelfeitige Handelsfrepheit, und das alte Verhält: 

niß, wie es vor Einführung der proviforifchen Mauch » und Zollordnung beftan: 

den, wieder hergeftellt werben folle. Ueberhaupt ift es Unfer beflimmter Wille, 

dafi jenes, ohmebieß nur als Verſuch eingeführte Zoll- und Mauchfnftem feinem 

daben rechtsbeftändig intereßirten Nachbar aufgedrungen werde, befonders wenn 
darunter Verträge vorliegen, deren Unverbindlichkeit Wir Unfern Lanbesftellen 

nicht ausdruͤcklich bekannt gemacht haben, München den 18. April 1800. 


N” XLIL 
As die Aurfürftl. General : Landes: Churfuͤrſtl. hoͤchſte Entſchlieſſung. 
Direktion. 
Das Beymauthamt Lam fragt ſich uͤber Femſelben iſt zu bedeuten, daß von Wegen 
uͤber den Eßito⸗ Zoll des Holzes an. dem im vorigen Jahre abgefuͤhr⸗ dem Ehitos 


ten 229 # Klafter Holzes die vorbin Zell bes 
beftandene Mauth » und Aceiß⸗ Gebühr — And: 
erholt; bey der dießjährigen und kuͤnf⸗ — 
tigen Holzausfuhr aber der Zoll nach 

dem Werthe bes Holzes in der naͤchſt⸗ 

gelegenen Stadt Furth nah Inhalt der 
proviforifchen Zoll» und Maurhordnung 

eingehoben werden fole. München den 

7. May 1800, 


No. XLI 


We haben die Gruͤnde, welche Unſere General + Landes s Direftion in ihrem Die Zoll 
Berichte vom 28. vorigen Monats rücfichelih der Zoll » und Mauch: umd Mauthr 
Strafen aufgeftellt hat, wohl erwogen ; aber dieſeiben nicht im der Art gefunden, Strafen 
daß Wir dadurch bewogen werden Pönnten, in dieſer Hinſicht etwas au det pros P end. 
viſoriſchen Zoll⸗ und Mauthordnung vom 7. Dezember vorigen Jahres zu ändern. 

Gelinde Strafen find immer anwendbarer, als ſchwere. Münden den 10. Map 

1800. 


N” XULIV, 


a die Ausfuhr des rohen Kupfers aus den k. k. Erblanden num allgemein ver; Die Er 
bothen ift, ſohin dießfeirige Ehurländer zu ihrem Beduͤrfniß dieſes unent: richtung ci« 
behrliche Metail auf den ehemals gewöhnlichen Wegen nicht mehr beziehen koͤn⸗ Sie ats 
nen, fo wird es für die Kupferarbeiter dringendes Beduͤrfniß, fih nun zu be: — 
werben, nordiſches oder ſaͤchſtfches Kupfer, wie es ihnen am vorzuͤglichen ſcheinen 
wird, zu erhalten. Vorzuͤglich aber ift dieſes Geſchaͤft ein Gegenftand bes kauf⸗ 
männifchen Speculationsgeiftes, und würde der Handelsftand dur Gründung eis 
niger Kupfer: Niederlagen nicht allein von felbft reichlichen Lohn feiner Bemuͤhun⸗ 
gen empfangen , fondern auch beweifen, daß er das allgemeine Befte mit dem feis 
nigen zu vereinigen wiſſe. Um nun fowohl die Kupferarbeiter hierauf aufmerffans 
ju machen, als auch diefes Beduͤrfniß des Publifums ven andern Orten beys 
ſchaffen zu koͤnnen, fo wird diefes zu Jedermanns Wiffenfhaft durch Öffentlichen 
Drud bekannt gemacht. München den 14, May 1800. 


4 
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Die Zoll. Aef ben unterthaͤnigſten Anfragsbericht Unſerer General⸗Landes-Direktion vom 
und Maͤuth · AM2. laufenden Monats wegen Zoll: und Mauthdefraudanten erwidern Wir 
BER. hiemit, daß Wir es ganz bey der proviforifchen Zoll » und Mauthorbdnung vom 
7. Dezember vorigen Jahres bewenden lafjen, fo wie Wir es bereits in Unſerm 
Referipte vom 10, laufenden Monats *) in diefem Betreff an Unfere General Lan⸗ 

des; Direktion ausgedrücdt haben, München den 22, May 1800 


*) Vide antec, Nro. 43. 


| Nie. XLVI. 


Die wech ) us dem von Unferer Generals Landes s Direfrion in derfelben unterthaͤnigſten 
—— Berichte vom 21. März anni curr. angeführten ſpeciellen Gruͤnden, finden 
ga a Wir Uns bewogen, es noch fernerhin bey der beftandenen reciprocirlichen Maus 
den Baperis freyheit zwiſchen den Städten Burghaufen, Braunau und Schärding, daun ber 
fchen und Gilt + umd Zehendgetreide, auch andere derley Produkte, welche Unfere Unrerchas 
Innviertlie nen auf ihren Guͤtern im oͤſterreichiſchen Jnuviertl, und die Einwohner dis Letz⸗ 
ſchen Unter tern auf ihren Guͤtern dießſeits des Salzach » und Yunflroms im Unſern baneris 
thanen. fhen Erblanden erobern, fein Verbleiben haben ſolle. Unſere Genecal : Landes— 
Direktion weiß demnach ‚unter Ruͤckempfang der eingefammelten Alten das hier: 
wegen Erforderliche zu verfügen. München den 24. Day 1800. 


N". x LVII. 


Die Waſ⸗ er den unterrhänigften Anfeagsbericht Unferer General s Landes + Direfrion 
ge ”r vom 12. laufenden Monats in Berveff der Waſſer⸗ Tranfito : Gebühr der 
weißen 9 weißen Tyroller s und Wertenfelſer⸗ Erde, geben Wir beſagt Unſerer Generals 
roller » um, gandes » Direftion zu erkennen, daß Wir auch hierin die Tranſito- Gebühr nicht 
Wertenfel» erhoͤhert wiffen wollen, fondern daß nur die ehemalige Tranfito: Gebühr, mäms 
fer» Erde. lich vom Gefäß 6 pf. per Station erhoben werben folle. Münden den 24 


May 1800, 
N’. XLVII 


Die I unterrhänigften. Anfragsberichte Unferer Generals Tandes : Direftion vom 
Mauch- md ER 7. May laufenden, Jahrs ruͤckſichtlich der von den Stadtam Hofiſchen Schiffs 
a Ad meiftern nachgefuchten Zollmoderation befehlen Wir Unferer General » Landes + Dis 
ll ‚md rektion allhier, nicht allein für Stadt am Hof, fondern fiir Unſere ſaͤmmtiiche 
Mertyolj, berobere Graaten zu verfügen, daß zwar noch fernershin nach Inhalt der provis 
dann foriſchen Zoll : und Mauthordnung vom 7. Dezember vorigen Jahrs für alles auf 
Schiffe. fer Sand gehenden Brenn ; und MWerfholj, dann für die zum Verkauf beſtimmten 
Schiffe 10 Procene des Werihes als Manch: und Zoligebühr, für die befadenen 
Fabrzenge allee Art aber, wenn fie nur als folhe benüßgt werden, nur die Hilfs 
te des beftimmten Betrages, alfo nur 5 Precent des Werthes diefer Fahrzeuge 


erhoben werden follen. München den 24. May 1800, 


N’ XLIX. 


‚Die Ber rs den unterehänigften Antrag Unferer General » Landes : Direftion vom 27+ 
en Besen A May laufenden Jahres rücfichtlih der Beziehung und Behandlung der 
a zur Teanfito + Guͤter für einige hiefige Handelsleute wollen Wir jwar an der proviſo⸗ 
güter je  rifchen Zoll : und Mauthordnung noch zur Zeit nichts aͤndern; dech foll aber Uns 
emige biefi- fere General + Landes s Direktion fobald möglich berichten, auf welche Weiſe der 
ge Handels: Tranfito:Handelrefp das Umpacken der Tranfiro:Öhrer an einem bequemen Drt allhier 
leute betr. fir einige hiefige groͤßern Handelsleute erleichtert werden koͤnne — Nachdem die oͤſſentli⸗ 

he hieſige Hal nicht hinreicht*), fo iſt ein anderer, den Kauflenten tauglicher, Um: 

pacungsort in Vorfchlag zu bringen, München den 4. Juny 1800. 

%) Wide Sequent. Nro, 52. 
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Du Berichtigung mehrerer, in Betreff der unterm ro, Jäner*)'dieh Jahrs er: Das Hat: 
D laͤſſenen hoͤchſten Verordnung wegen, Abſtellung des Hauſittens hierorts eins Bun A 
gekoemmenen Aufragen will man hiemit zu. Jedermauns Wiſſenſchaſt und fhul zenp eincg 
digſter Nachachtung guädigft erläutern, daß ſolches Haufieren in geſammt Unſern Marfıs, ale 
berobern Staaten Banern, Neuburg, der obern Pfalz, Sulzbach und Leuchtene auch auffer 
berg nicht nur alfein aufer den Matktszeiten, fondern auch während folcher mit den Markt: 
keinerley Waaren und Feilfchaften, und unter keinerley Vorwand geftarter. ſeyn Fiten berbo- 
fol, ſondere alle und jede Handelnde, welche die Maͤrkte beſuchen ſiud gehal⸗ MM 

sc, den Verkauf ihrer Waaren in Buden-oder Ständen’ ji’ pflegen, für derer 
Hinlänglihen Herſchaſſung die Ortsobrigkeiten zu’ forgenhäben,; fonach werben - 

die bisher von dem Obrigfeiten ertheilten Hauſierjettel als! gänzlich überflüßig abs 


geſchafft. 


Aubey will man den inlaͤndiſchen Handelslenten das ſogenanute Muſter⸗ 
renten zwar ferner zu jeder Zeit geſtatten z jedoch wird ihnen nuuterſagt, außer den 
Marktszeisen Waare mir fich zu führen, und ſellen Veſiellungen auf Mufter nur 
von Haudelsleuten und Kraͤmmern, keineswegs aber von Privatperſonen, ange: 
nommen werden. &ämmitliche Ortsobrigkeiten find Und fir die genaueſte Befolr 
gung diefes Haufier + Geſetzes verantwortlich, und haben die dawider Hantelnden 
nach Borfihrift Eingangs erwähnter höchfter Verordnung vom 10, Jaͤnet d. J. oh⸗ 
ne Machfiche zu beſtrafen. Münden den 6. Juny 1800. 


*) Vide antec, Nro, 3. 


ın » . 7 


No. LI. 


er churfuͤrſtl. Hallverwaltung Stadt am Hof wird anf derfelben unterthaͤnig⸗ Wegen der 
flen Anfrage = Bericht vom 20. May dieß Jahrs wegen Beftimmung der ehe — 
Conſummoe-Gebuͤhr auf Glasſcherben hiermit erwidert, daß dieſelbe allerdings —— 2 
von ſelbſt haͤtte ermaͤßigen koͤnnen, daß die Glasſcherben der Conſummo- Gebühr per Eonf m. 
von 2 fl, 30 fr. nicht unterworfen find, da Drdinart ; und Spiegelglas nur mit mo Gebühr, 
50 fr. belegt iſt. Vielmehr iſt derfelben Importatlon dem Lande nüglih, und 
fälle in die nämliche Cathegorie, wie der nach Eonfunmo : Tariff gan; fern ber 
laſſene Kieß zum Glasmachen, iſt fohin von den Glasſcherben nicht die mindefte 
Eonfummo : Gebühr zu erholen, fondern koͤnnen dieſelbe frey in, dießſeitige Laͤn⸗ 
der eingeführt werden. Muͤuchen den g. Juny 1890, 


N" LII. 


Hi in der abfchriftlichen Anlage genannten 6. hiefigen Handelshaͤuſer, Domi⸗WMegen 
nico Ruedotfer, Sebaſtian Pichlers feel. Erben, Zeh und Mayr, Ange: Hewmung 
fo Sabbadini, Maffet und Jakob Nofer, dann Andraͤ Dallarıni, befchweren —— 
ſich wiederholt vorzüglich wegen Mangel hinlaͤnglichen Raums in der Halle, wi— Ag 
der das Umpacken ihrer Tranfitos Güter auf derfelben, und ftellen überhaupt den burch dus 
Machtheil vor, der dadurch dem Tranfitös Activ s Handel jugehe, Wir feben vie limpaden 
Wahrheit diefer gegründeren Beſchwerde ganz ein, und verordnen demnach provis der Trans 
forie für das laufende Jahr, daß obige 6 hiefige Handelshänfer die vom Aus: 19 san 
lande ihnen zufommenden Tranfito s Güter, wovon der Tranfita + Zoll jedesmal EN 
bey der Graͤnzſtation gleich zu entrichten Ift, auf. der Halle uinzupaden zwar bier. 
nicht verbunden find, fondern Diefelben fännen diefe Umpackung ta ihren Haͤu— 
fern, aber immer in Gegenwart eines verpflichteten Mautboffiziantens, wels 
hen die Hallverwaltung ats dem quieseirenden Mauthperſonale auszuwählen hat, 
vornehmen; doch fol die hiefige Hallverwaltung über alle zum Tranfiro : Handel 
für obig: 6 Handelshiufer eingehenden Waaren ein Lagerbuch mit Bemerkung 
der Eihrritts: Stationen halten, und was von diefen Waaten in's Ausland ver: 
fender wird, am Yagerluch wieder abfchteiben; nah 6 Monaten aber mit jedem 
obiger 6 Handelohaduſer abrechnen , die eigenen Lagerlücher, befagter Handelshaͤn⸗ 

zweinir Sand, v fer 


* 
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fer follen ben der Abrechnung zur Eontrolfe der Hallverwaltung vorgelegt werden. 
Würde eines dieſer Handelshäufer die gegenwärtige Verfügung wegen Umpaden 
der Tranfito: Güter qußer der Halle mißbrauchen, und den Conjtmmos Zoll auf 
was, immer fir eine Weiſe der Staatskaſſa entziehen, fo foll umachlaͤßig nach 
$. 12, der proviforifchen Zoll # und Mauthordnung wider fie verfahren werden, 
München den 10. Jung 1800, 


"N LIII. 


Die Tran ie baden Uns uber den Bericht Unferer General: Fandes : Direftlon allhler 
fito. Mauth vom 12. Februar laufenden Jahres die Tranfito-Maurh : und Auffchlagss 
— — * Behandlung des Anton Lehrers, Weinwirths in Burghauſen, für den Weinkel⸗ 

ee ber zu Ach im Innviertel betreffend umftändigen Vortrag machen laffen, und 
re für wollen aus den in obigem Berichte angeführten Gründen befanten Weinwirch 
beffen Wein- Lehrer ven ber an ihm geforderten Tranſito- Mauth = und Aufichlag für feinen 
keller zu Ach Weinkeller zu, Ach im Inwiertel nach dem Autrage anädigit losſprechen, wenn 
im — er die. dießſeitige Landgraͤnze mit feinem Wein nicht berührt, in welchem Fall all 
vieriel. jeit der Eonfummo : Zoll » und. Aufſchlag erholt werden ſolle. Hiernach iſt ſich 
in allen ähnlichen Fällen für die Zukunft gehorſamſt zu achren, weswegen Unfere 
General Landes: Direetion die geeignete Ausſchreibung an Unſere betreffende Mauth⸗ 
Ämter fowohl, als an die landſchaftliche baheriſche Verotdnung allhier wegen ber 
Aufihlägen zw verfügen hat. „München ben 14. Juny 1800. 


N. LIV. 
PN — R Jr haben Uns über den Bericht Linferer General : Randes : Direction allhier 
* $ vom 26. vorigen Monats die fünftige Manip lation in Zellſachen bey dee 
der Reichs⸗ Reichsſtadt Regensburg berreffend — ausführlichen Vortrag masse faffen, uud 
fiade Re»  beftättigen derfelben Auträge durchgehends, und jwar folgeudermaffen: 
gensburg 


und Bilrger« ıtens. Sollen, was dus Tranfito betrifft, die mit einer Buͤrgerpollete 
—— eertificirten Buͤrgerguͤter, welche vom Auslande nach Regensburg, oder von Mes 
aa geusburg ins Ausland, bey den baneriihen Mauthftatronen nur die Hälfte der 
Tranfito Gebühr, wie bisher, entrichten, ben deu oberpfälziichen Mauthſtationen 
und ven bloßen Speditions : Gütern foll aber der ganze Betrag des Tranſitozol⸗ 

les bezahlt werden. 


atens. Iſt von rohen Produften, als Schmalz, Getreid, Vieh, Holt, 
(ab Schiffen miteingerechnet), wenn fie von Regensburg in das Ausland vers 
fenzet werden, und wenn nicht erwieſen werden kann, daß fie vom Auslande nach 
Regensburg eingeführt worden find, die ganze Eßilo Gebühr vady der proviſo⸗ 
rifchen Zoll: und Maurhordnung zu entrichten, diejenigen bayerifchen Landespros 
dufre aber, welche der Megensburger Bürger durch ſeinen Kunſtfleiß in eine ans 
dere Form umwandelt, find für Regensburger /Gut auzuſehrn, und nad den 
Auslande per Tranfito zw behandeln, 


Zztens. Coll es rüdfichtlih des Confumino : Zollen ganz ben dem Inhalt 
Unfers Reſcripts wem 16. April laufenden Jahres *) fein Bewenden haben ; der 
halbe Aecis » Narslaß finder alfo ganz nach dem Antrage Unserer General : Lanz 
des : Dirertion nichtmehr flatt; dee Confunmo » Zoll foll vorzüglich bey Unferm 
Mautamt an Kornmarkt in Regensburg erhoben werden. 


atens. Ruͤckſichtlich des Eßito Zolles gehen die banerifchen, oberpfaͤlzi⸗ 
ſchen, Neuburgiſchen und Sulzbachiſchen Landesprodukten gegen Entrichtung des 
bieherigen jährlichen Averſi von 100 Goldgulden nach Regensburz frey ein, 


stens. Soll die begutachtete Erneuerung der Verordnung Über die Bir 
ger: Polteten nicht allein ftart haben, sondern auch firenge darauf gehalten wers 


den. 
”) Vide antec, Nio. 40, 
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den, Unſere General: Landes » Direction har fih alfo hienach gehorfamft zu ach⸗ 
ten, und das Geeignete zu verfügen. München den 27. Juny 800, 


Ne. LV. 
An die hurfürftl, General s Landes Ehurfürftt, hoͤchſte Entſchlieſſung. 


Direction. 

Doſeph Eſcher, Fuhrmann und Buͤrger s iſt nicht zu geſtatten, daß aus dem _ Aus dem 
zu Ingolſtadt, bitter um gnädigfte Fuhrwefen ein monopolifcher Ge: —— 
Belaſſung feines bisher getriebenen ſchaͤftszweig gemacht werde. Suppli⸗ ru 
Fuhrweſens. cant iſt demnach in feinem billigen Petit Geſchafig 

to durch die churfuͤrſtl. General: Lan: pweig ge⸗ 
des⸗Direction zu unterſtuͤtzen. Muͤn⸗ wacht were 
chen den 27. Jung »800. ben. 
N®. LVI. 
An bie churfürftl, General : Landes: Ehurfürftt, hoͤchſte Entſchlieſſung. 
Direction. 


Das gefammte Handwerk der bürgerli: N7 ſolches Kupfer noch unter | Wegen 
chen Kalk + und Kupferfchmiede in A rohes und umverarbeitetes Kupfer ern 
Bayern bitten um gnädigfte Erlaffung zu zählen ift, fo wird das Gefuch gnaͤ⸗ er — 


be ) ⸗ 
der Conſummo⸗ Mauthgebuͤhr von ihr digſt gewaͤhrt. München den 27. Juny ——— 
rem, bey auslaͤndiſchen Tiefhaͤmmern 1800. rohen und 
eingeſchmolzenen rohen und Bruch⸗ Bruchtu · 
kupfer. pier. 
N”. LVII. 


n Oemäßheit eines vom der churfuͤrſtl. Generals Bandes » Direction anher er; „_ Die Ein 
faffenen Anfchreibens wird den ſaͤmmtlichen hurfürjtt. Oberpfätzifch + und —— 

Sulzbachiſch⸗, dann Leuchtenbergiſchen Graͤnmauthamtern, wie auch denjenigen jeicn von“ 
Staͤdt / und Maͤtkten, welche Pflaſterzolle zu erheben haben, der Auftrag ges denen Vich⸗ 
macht, daß ſolche, die den Viehkaͤufern in Bayern auf ſolchen Handel ertheilen⸗ kaͤufern. 
de Umgeldspolleten, wenn ſolche an ein oder anders ber bieländifhen Aemter zur 
Ablage angerviefen find, und bey ihnen vorfommen, — eingezogen, und 
mit Ende eines jeben Quartals zu der wohlgedacht hurfürftl. General: Landes⸗ 
Direetion nah Münden mit einem bloffen Eouvert und der Weberfchrift dahın eins 
gefender werden, damit die Viehhaͤndler von folchen Polleten nicht einen weitern 
unerlaubten Gebrauch machen, und das churfürftl. höchfte Intereſſe befchädigen, 
ſolchen Falls aber beftraft werden koͤnnen. Welches Gefchäft dann alfo die churs 
fürftl. Mauthämter, dann Gıädt - und Märkte fchuldgehorfamft zu befolgen, und 
fih) außer Verantwortung zu fegen haben. Amberg den 28. July 1800, 


N’. LVIII. 
An die hurfürftl. General : Landes Ehurfürftt, Höchfte Entſchlieſſung. 


Ditection. 

Die hurfürftl. General + Landes + Dis Se Aurfürftl, Durchlaucht ꝛt ber Bon dem 
rection berichtet, daß der als Eon: gnehmigen proviforie den Antrag — *— 
fummos Gut eingehende auslaͤndiſche der churfuͤrſtl. General⸗ Landes⸗Direc⸗ er 
Kaͤs mit so fr. per Eentner belegt tion allhier, und befchlen derfelben von zo fr, per 
werden folle, um alle Gefährde für allen zur Confumtion eingehenden Käßen Tentner ein 

das chuefürftt, hoͤchſte Aerarium zu ohne Unterfchied 50 fr. per Zentner zur jufordern. 

vermeiden, Zoll : und Maurhgebühr erheben zu laſ⸗ 
fen. Münden den 2. Auguſt 1800. 


De 2 Nro. 


Mie das 
Kupfer ver 
Eonfummo 
ir behandeln 
it. 
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N“ LIX. 


DD den unterthaͤnigſten Anfragsbericht der churfürftl. Generals Landes : Dirers 
ZU tion vom 25. July laufenden Jahrs, den Eonfummo : Zoll des eingehenden 
Kupfers betreffend — laſſen Se. hurfürftl. Durchlaucht Lefagter General : Lanz 
des : Direetion zur Refolution eröffnen: daß in die Klaffe des rohen Kupfers nur 
dann halb ausgefchmiedete 


die Paibe, wie fie aus den Schmeljhütten fommen, 
Bleche und Pfatten, deren 16 Stüde einen Zentner waͤgen, gerechnet, und von 
altem Confummo s Zoll befreyet ſeyn follen ; dasjenige Kupfer hingegen, welches 
ducch einen Kupferhammer fehon eine mehrere oder mindere Ausbildung erhalten 
hat, foll nach dem Antrage der churfürftl. General : Landes + Direction mit einem 
Eonfummor Zoll von 50 Pr. per Zentner belegt werden; ganz ausuearbeitete Fur 
pferne Geſchirre bezahlen per Zentner 2 fl. 30 fr. zu Eonfunmo: Manch. Saͤmmt⸗ 
liche Mauchämter find demnach hienach beftimme anmwelen Münden den 
11. Auguſt 1800 


N” LX. 


Wegen Her churfuͤrſtl. Mauthamt Allersberg wird auf defjen Bericht vom 4. Detober 
— — dieß Jahrs wegen Behandlung des per Conſummo eingehenden Gartenſaa⸗ 
—— mens hiemit erwidert, daß die verſchiedene Saamengattungen file Feld- und Wies— 
des Garten, gründe, worunter nebſt den Getreidarten auch andere Saunen zu zählen find, bie 
Saamens. tm dießfeitigen Ländern auf den Feldern gebaut werden, » als alle Gattungen von 

Mleefaamen , WBcfparcete u. dgl.,’ dann. Rüben, Boblräben „; ‚Dorfchen, 
Robl: und die verfchtedene Rappırs s oder Krautſaamen, Confummo- freu bes 
handelt werden müffen; daß aber eben der in der neueſten Hollorbnung angebrachte 
Querftrich *) deutlich anzeige, daß von den für die Gaäͤrten beflimmten Eaamen, wel: 
che nur allein in Gärten ausgebaut werden, die Gebühr per 2 fl. 30 fr. von Zentr 
ner erholt werden folle. München den 12. November 1800. 
*) Vide die Samml. v. J. 1900 Eeite 204. 
N LXI. Br 

Die von Ms dem umterthänigften Antrag der churfürftlichen General » Landes : Dis 

® 


der Zoll. Ab» 
gabe befrey· 
te und nach 
Monnheim 

gehende Wei⸗ 


befchafe. 


Mas von 
Nägeln und 
vergianten 
Eiſenblech 
jur Confum- 
mo · Gebuͤhr 
erholt wer» 
deu daͤrfe. 


reetion allhier vom 12. Dezember vorigen Jahre wollen Ge, churfuͤrſtliche 
Durchlaucht Bis auf weitere Verordnung die von den Auslande nad) Monnheim 
kommenden Weidefchafe von der Zollabgabe zwar befreyen; doch fol Sorge ges 
tragen werden, daß Fein Unterſchleif gefchehe, und das Weggeld entrichtet werde. 


« 


München den 17. Jaͤner 1801. un 


N" LXII. 


Ir dem unterthaͤnigſten Bericht des churfürftl, Mauthamts Allersberg vom 
EL 9. Mir, die Behandlung gemeiner Eifenwaaren betreffend, “wird demſel⸗ 
ben hiemir aufyeffärt, daß Naͤtzel mit 50 fr. zu behandeln find, vom verzinns 
ten Eiſenblech aber 2 A. 30 fr. zur Confunmo + Gebühr erholt werben muͤſſen; 
uͤbrigens weißt man das Mauthamt zur Verſtaͤndigung der Ausſchreibung vom 
21. Jaͤner 1800 4. Punttes an, den Gegenſtaͤnden der benannten Eiſenartikels 
natuͤrlichen Auslegung zu geben, wornach zu verſtehen iſt, daß nicht nur allein 
jene benannte Erfenartifels, welche hier oder zu 50 Pr. belegt oder ganz fren eins 
gehen follen, fondern Daß auch jene, welche fich aus gleicher Ruͤckſicht hiefür bes 
itummen, auch alſo begünftige, behandelt werden muͤſſen, woraus weiters von 
ſelbſt folgt, daß von allen übrigen, eigentlich fihon fabricirgen Waaren (welches 
aber verzlntne Artikel auch find) 2 fl. 30 fr, bis anf welters bezahlen muͤſſen. 
Muͤnchen den 17. April 18501. 


Nro. 
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Nr LXIII. 


Be bein Mangel zureichender Schoͤnfaͤrbereyen im Lande, welcher veranlaßt, Die Schoͤn 
daß die Waaren zum Färben immer ins Ausland geſchickt werden müſſen, faͤrbereyen 
weßwegen auch den 25. April 1794 *) das damals beſtandene Verboth der Waa: en * 
xenverſendung ins Ausland wiederum zuruͤckgenemmen werden mußte, finden ee 
Wir es den Raatewirchfhaftligen- Grundfägen angemefien, daß die Echönfärbe: unterfügt 
reyen im Lande. vermehrte, unterflüßt, und der Kunſifleiß nicht befchränft werden werden. 
ſoile. Yufere General « Bandes s Direftion hat nach dieſen Grimdfaͤtzen den hier 
mitfolgenden Bericht des hiefigen Magiſtrats, wemit berfelbe die dießfalls ange— 

brachte Beſchwerde des hieſig bürgerlichen Schoͤnſaͤrbers Andrä :;Zormmanr gegen 

Stephan Reich unterſtuͤtzt, zu erledigen. München den 15. May ıtoı, 


*) Vide bie Camml, v. J. 1797 ©. 287 Nto. 116. 


Ne LXIV. 


Hi hurfürftl. General s Landes + Direction hat alle nur immer mögliche Auf: Die Un 
merkſamtkeit auf die Sammlungen des zur Aufuahine der Gerberenen tn —— 
entbehrlichen Lohes zu richten, und die inlaͤndiſchen Gerber, alſo auch beſagten fomehi für 
Leeder Zabrif: Inhaber Bomeißler gegen barre Bezahlung damit zu unterflügen.*) die Gerber 
Münden den 18, May 1801. repen ale 


j h Leehe 
) Vide Sequent. Nro, ga. a. 


Nr» XLV. 

rim man beſchloſſen hat, daß die durch die vorjaͤhrig kriegeriſchen Um⸗ e Die Ders 
ftände unterbrochene Verfaufung der fich zu Neuburg, Pobeihaufen am AR ber 

Donaumoos, Schoͤnesberg reſp. Walda, Lechhauſen, Hechjoll bey Friedberg, yaute, 9” 

Landfperg, Schwabſoien, Erlisholj, Wafferburg, Neuötting, Hemau, Degen: 

ſtauf, Straubing, Tirfchenreith, Pirkenloh, Kifcerberg , &ürffentoh und Zeitz 

larn überflüßig befinblihen Mauthgebaͤude und Gründe von Fünftigen Dicnarh 

Sun am, mittelg Öffentlicher Verfteigerung wieder. fortjefegt werde, fo wili man 

diefes zu jedermanns Wiffenfchaft mit dem Anhang hiemit bekannt machen, def 

der eigentliche Eicitationstag von dem eigends. hiegu abordnenden Komniffäe bes 

flimme, und von den einfchlägig churfuͤrſii Gericht ⸗ und Armtern mittels öffents 

lichen Werruf und Anfchlagszettels vorläufig bekanut gemacht werden wird, 

München den 18. May 1801. | 


Ä No. LXVL 
Hs den in eurem Bericht vom 13. v. M. enthaltenen Gründen, genehmigen _ Die 
Wir hierdurch, daß das Holj, welches der preußiſche Vaſall Freyherr v. —— 
Woͤlwarth zu Polſingen, die dortige Gemeinde, und andere Brandenburgiſche Soly, tele 
Unterehannen ans ihren im Meuburgifchen Gebiete belegenen eigenthuͤmſichen bed bie 
MWaldungen aucführen, proviforifh, und bis. auch Liefer Gegenftand durch die Branden- 
beim naͤchſt zu gewärtigen definitiven Vergleichs Handlungen auf sine billige Weis butgiſchen 
fe berichtigt ſeyn wird, der Entrihtung von 10 procent, welche die neue Zoll, —— 
ordnung feſtſeltzt, nicht unterliegen, ſondern daß davon nur diejenige Ehito Ge burgifchen 
bühr erhoben werden foll, die von in gleihem Falle befangenen bießfeitigen Uns Gebiethe ber 
terthanen, ben den Vrandenburgiſchen Zollſtaͤtten erlegte werden muß. Dabeh gichen. 
verſteht jich von felbft, daß die bisher hergebrachte Ordnung, den jedesmaligen 
Bedarf durch Atteſtate der ereffenden Beamten nachzuweiſen, und bie unbedingte 
Unterwerfung unter die hierortigen Forftgefege, nicht außer Hebung gebracht wer— 
den darf, München den 25. Juny 1801 


. Zwepter Yand. 2» Nro. 
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Ne» LXVIT, 


N wegen ber im meitefter Zollordnung verordneten Arreſtſtrafe der Trägler, 
welche. fih Mauchdefraudarionen zu Schulden kommen laffen, ſich mehres 
re Schwierigfeiten ergeben haben, fo ift in Folge höchften Deferipts vom aoten 
Juny dieß Jahrs die Arreftftrafe ganz aufgehoben, und verordnet worden, def 
von dergleichen Defraubanten „die vierfache Zollgebüßr (wovon eine in Einnahm 
zu ftellen, die Drenfache dem Aufbringer zu behändigen ift) erholle werden folle, 
Die hurfürftliche Maurhämter: haben ſich hiernach zu achten, und dem dahin ges 
hoͤrigen Incorporations⸗Ortſchaften hievon Comunicarion mitzutheilen. Min 
hen den 26. Juny 1801, 


N’ LXVIII. 


ersten die Erfahrung giebt, daß die mit dem fogenannten Kröninger Ge⸗ 
. fehirr oder andern unbedeutenden Artikeln handelnden Tyroller das gauze 
Land in der Laͤnge und Quer durchftreifen, und nebft ihren Karrer ganze Famis 
lien mitfchleppen,, welche wegen ihren Bettel und manchmal mitunterlaufenden 
andern Unfugen dem” Landınann eine große Plage find; fo werden fantliche 
Aurfürfll. ſowohl als ftändifche Orts- obrigfeiten, befouders aber die auf dem 
Gränzen entlegene dahin angeriefen, daß fie dieſen unter dem Vorwand eines 
Handels (da fie doch feine Händler, fondern als bloße Haufierer anzuſchen find), 
herumzichenden dem Staate eben fo läflig, als dem Landmann ſchaͤdlichen Tyrol⸗ 
fern den Eintritt ins Land verbierhen, follten felde aber im Lande fchon angerrofs 
fen werden, fogleih aus dem Lande zur auf die Graͤnzen verweifen, auf weis 
* Betretten aber als bloſſe Vaganten behandeln ſollen. Muͤnchen den 30%; 
uny 1801, 


N» LXIX. 


Nr Wir in Unferer proviforifchen Zoll : und Mauthordnung vom 7. December 
/ 1799. bereits zu erfennen gegeben haben, daß Wir eine zu hoche Ausfuhr 
Gebühr ab dem Getraide, als dem Ackerbau nachtheilig betrachten; fo haben 
Wir vermög Höchften Reſerlpts vom 3. July dieß Jahrs befihleffen, bey dem 
nunmehr fühlenden Getraidprenfen, einsweilen, und bis Wir hiefür eine allges 
meine dem jedesmaligen Prenfe angemeffene Verfügung getroffen haben werden, 
die Ausfuhr Gebühr von jeden Münchner Schafl Kom, Waiten, Gerfte, und 
Haber (für welch legtern die bisher bejtandne Sperr, fo wie auch für das num 
ganz fren ausziehen follende Heu demnach aufgehoben it) auf einen Gulden von 
eritfünftigen Auguſt an herunter zu fegen. Diefes wird zu jedermanns Willens 
fhaft, und deu gefamten Mauchämtern zu fol aͤmtlicher Beuehmung Hiemit 
guädigft befannt gemacht. München den 10. July 3901. 


N". LXX. 


I Mir auf den Bericht Unſers Wechfelgerichts jwenter Inſtam von 25, 
r Juny, und auf die miteingefendere wohl ausyeführree Nelation über die 
Mängt und Fehler des bey dem Wechfelgerichte erfter Inſtanz bisher gehaltenen 
BVormerfungs: Buches Über die Firmen der Haudelsleure fub had, an Uufere 
General Landes Direction erlaffen haben, wollen Wir hiemit Unferm Hoftath mis 
Ruͤckſendung aller von dem Wechſelgerichte zweiter Inſtam eingefendeten Acten 
abfchriftlich ertheilen. Unſer Hofrath hat dem Wechfelgericht erſter Inſtanz zu 
eröffnen, daß Wir die Nachläfigfeit, womit derfelbe dief:s rechtliche Verbindliche 
feiten enthaltende Vormerkungs- Buch unter Berufung auf feinen Vorfahrer, 
und den Actuar bisher geführt hat, und führen ließ, höchflahndunsswürdig fins 
ben, und von ihm erwarten, er werde das neu herzuſtellende Protofoll, welches 
fünftig nicht mehr in den Händen des Actuars, zu belaffen, fondern in der 
Kanzlen aufzubewahren ift, um fo mehr mit befferer Ordnung und Genauigkeit 
führen, als ar für alle ſonſt daraus entſtehende Folgen zu haften hat. Sn 

ter 


Von Manthfachen ꝛc. 151 


der Hauptſache ſelbſt hat Unſer Hofrath das Wechfelgericht anzumeifen, daß heise 
in Gemaͤßheit Unferer an die General Landes: Direstion fub hod, erlaffenen Ents 
fchliefjung ein ganz neues Protofoll binden, foliren, mit einem angemeffenen Titel 
verjehen, ſodann den $. 4. der Wechfelordnung nebft Unſerer ebengedachten Ent: 
fchlieffung in Extenlo vormerken, das Protokoll felbft nach beyliegenden Formu: 
far einrichten, und am Eude mit 3 Regiftern der Namen und der Ort verfehen 
laſſen fol. Die Benlagen find von dem Protokolls ſeparirt zu halten, und von 
Zeit zu Zeit- zufaimmenzuheften. Unſer Hofrath hat ſich nicht nur ſelbſt zu über: 
zeugen, daß das Vormerfungss Buch diefer Vorſchrift gemäß hergeſtellt werde, 
fondern auch alle Jahre davon Einfiche zu nehmen, damit die Ordnung nicht wie: 
derum unterbrochen werde, München den 14, July 1801. 


Neo. LXXI. 


En der Wechfelordnung vom 24. November 1785. 6. 4. ) ift zwar fhon vers „Die Ein 
—J ſehen, daß alle inlaͤndiſchen Handelsleute ihre Firmen bey den Wechſelge⸗ 8* der 
richte vormerfen, und protokolliren laſſen ſollen. Da aber dieſe Verordnung alt — 
groͤſtentheils unbefolgt geblieben, ihre Beobachtung aber zu Erhaltung des oͤffentli⸗ mlänsifchen 
chen Credits nöchig ift, fo wollen Wir felbe hiemit nicht nur erneuern, fondern Handelsleu⸗ 
Wir haben auch die Verfügung getrofen, daß bey hiefigen Wechfelgerichte erfter tem und Daus 
Inſtanz ein ganz neues Wormerfungs Protofoll darüber hergeftellt, und in fort; {118 4 
laufenden Numern fortgefeßt werde. In diefes Protokoll follen a) die Nämen Prototold. 
aller im Lande angefeffenen Handelsleute, und Kraͤmmer (bloſſe Dorfkraͤmmer 
ausgenommen) dann der Fabrifannten und Megocianten mit Benennung aller 

in einer Handlungs s Societaͤt begriffenen Mitglieder; — b) der Ort ihrer Hand: 

fung oder Factorie — c) ihre Firma, Vollmacht, und DOblatorien in Gegen? 

wart des Wechfelrichters, oder eines der Wechfelgerichts : Affefforen mit Beifezung 

des Tages, Monats, und Jahrs eingetragen, und ber Gintrag jedesmal jur 
Beglaubigung von dem Commijjaire, und dem Aftuar unterzeichnet werden, 
Sammentliche Handelsleute in Unfern herobern Landen haben daher ihre Firmen, 
Vollmachten, und Oblatorien noch in diefem Jahre bey dem Wechſelgerichte ſelbſt 

zu übergeben, und das Vormerkungs Protokoll zu unterzeichnen, oder fie unmit⸗ 

telbar an dasfelbe mit ihrer Unterſchrift zur Vormerkung, welche bey erfler Her: 

ftellung des Prorofolls ganz unentgeldlich gefchehen foll, einzufenden. Go oft 

fodann in der Folge eine Weränderung in der Firma vorgeht, oder eine neue 

Handlung anfängt, und überhaupt in allen in der Wechfelorbnung $. 4 enthal: 

genen Fällen ift das naͤmliche in Zeit von 3 Monaten bey der in derfelben auf 

die Unterlaffung beftimmten, und für das Armen Inſtitut zu verwendenden Stras 

fe, und gegen Erlegung der Tarorbnungsmäßigen Gebühr zu beobachten. Unfer 

re General Landes s Direction har diefes durch das Meglerungs , und Jutelli⸗ 

genzblat und durch das oberpfälzifche Wochenblat befannt zu machen, und dem 
MWechfelgerichte nicht nur auf Verlangen das Imatriculations Buch der Hands 

lungen zur Einſicht mitzurheilen, fondern auch kuͤnſtig demfelben von jeder neu 
entftehenden Handlung oder fonftigen Veränderung Nachricht zu geben. Min: 

hen den 24. July 1801. 


*) Vide pie Samml. v. J. 1788. Seite 6r. 


Sormular 


Des Vormerkungs Buches über die Firmen, Vollmachten, Raggionen, und Obs 
latorien der in deu churfürftl, herobern Landen angefefienen Handelsleute, 
Dpa und 
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und Kraͤmmer, Fabricanten, und Negocianten, dann Handlungs Societaͤ⸗ 
ten, welches in Gemaͤßheit dee Wechſelordnung von 24. Nev 1785. und 
der höchften Entfchlieffung von 14. July 1801. hergeftelle worden iſt. 








bie Firma, Vollmacht, und Dblatorien eut J ber 
Vormer | Vormer ÄHält, und von dem anmwefenden Eommiffarref' Beylage. 
Fung. Fink: und UActuar, fo-twie von ben ſich allenfalls 


Numer Datum Vormerkung, welche den Namen ber Hanf. Numer 
B felbft ſtellenden Haudelsmann unterzeichnen Je 
werden ſoll. 


1 te: delsleute, und Gocietäten ihren Det, und 
1. 


Ne LXXI. | 
An bie — Landes Churfuͤrſtl. Höchfte Entſchlieſſung. 
„ Direftion.: — a 
Dr Fabrle anay Zerler ,' bürgerlicher Baͤck zu DJ U feine erhebliche Anftände ob⸗ 
——— Pfeffenhauſen, Pfleggerichts Rotten⸗ $ walten, hat die hurfürftl. G v. 
Haarbuder. burg, bittet um die Bewilligung bier, Direktion das Begthren nach allenfall⸗ 
oder in einer der Vorſtaͤdte Staͤrke ſiger Vernehmung des Magiſtrats zu bes 
und Harpuder fabrieiren zu duͤrfen. willigen; auch hat dieſelbe zu trachten, 
das Staͤrkenmachen, welches mehr zu den 
Hausarbeiten, als zn beſondern Profeſe 
fionen zu rechnen ift, von dem Zunft⸗ 
zwang, welchen «5 ehemals nicht unters 
worfen war, ganz zu entledigen. Muͤn⸗ 
hen den 15. July 1901. 


Nr LXXIN, —J 
Wegen P. G. Auf Euet dießorts uͤberreichten Vorſtellung um Zoll freye Paßirlaſſung 
_ Sao I 9:6 un Muͤndlheim und Tuͤrkheim gnädigft aufgeſtellten Safpeterfieder mir jeis 
= nen zum biefigen Hauptzeughaus zu Kefernden Galperer , wollen Wir euch impir: 
halten aelaffen haben, daß, nachdem Befrenumngen feit Einführung der neuen pros 
viſoriſchen Zolzund Mauthordnnng durchgehende aufgehoben, der gefeßlichen Zolls 
Entrihtung ſelbſt Unfere Kammer Guͤtter unterworfen find, und wegen fonft 
ohnmöglicher Ueberſicht ſaͤmmtlicher Befreyungen aufgehoben bleiben. müffen, dies 

fein Gefuche nicht willfahrt werden Fünne, München ven 17. Zuly 1801. 


Nr. ILX X IV. 


Die Pru⸗ je General Landes Direfrion empfängt in der Anlage die von den Tuchma: 
fing der ern zu Straubing und Revier eingereichte unterthaͤnigſte Borftellung uͤber 
——— dir Machtheile, worin das Bewerb derielben euch Einführung der proviforischen 
Ring Zeil und Mauthordnung verfeßt worden iſt. Obgleich Wir nun nach einer andert⸗ 
halbjährigen Erfahrung mir Wohlgefallen wahrsenemmen haben, daß durch dieſe 
neue Zoll und Mauthordnung der damit bezwekte Entzweck groͤſtentheils erreicht, 
der Handel von viellen ihn druͤckenden Feffeln befreyt, die Zoll Einnamme vers 
groͤſſert, und deren verderblichen Schleichhaudel bennahe ein volliges Ende oo 
mache worden äft, fo ift Uns gleichwohl auf der andern Geite aud) nicht enw 


gar 
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gangen, daß aflerdings in jener proviforifchen Zoll + und Mauth: Ordnung auf 
manche Zeit : und Ort Verhaͤltniße, und auf manche, einer vorzüglichen Auf: 
merkſamkeit wuͤrdige Staatswirthſchaftliche Erforderniß mehr Ruͤckſicht, als wirk⸗ 
lich geſchehen iſt, hätte genommen werben follen. Wir befehlen daher Unſerer 
&. ?, Direftion gedachte Zol » und Maut Ordnung einer neuen forgfältigen 
Prüfung zu unterwerfen, und dabey ihr Augenmerk vorzüglich auf diejenigen Ein 
und Ausfuhr Artikel zu richten, ben welchen der innländifchen Induſtrie ein 
Rachtheil zugehen, und diefelbe in ihrem Auffommen gehindert werden kann. — 
Eben fo ift bey dem Durchfuhe z Zoll auf den Zwifchen Handel angemefjener 
Bedacht zu nehmen, und überhaupt jede Veränderung und Mobiftcation in 
Worfchlag zu bringen, für deren Zweckmaͤßigkeit bie feit Einführung der neuen 
Zoll s und Mantordnung gemachte Erfahrung binlänglich entfhieden hat. Mir 
geroärtigen daß Unſere G. 2, Direetion der hier anbefohlenen Reviſion ihre ganz 
je Aufmerffamfeit widmen, und mit Ensfernung aller Einfeltigfeit den Haupt: 
grundſaz dabey Immer vor Augen halten werde, daß in demjenigen Rande Wohl 
ftand herrſchen kann, mo Production, Fabrication und Handlung fich gleicher 
Morforge, gleichen Schuges und gleicher Beguͤnſtigung zu erfreuen haben 
Muͤnchen den 18. July 1801 : 


N» LXXV. 


Szene einer mit der General: Direction der Kaiferlichen Meichs + poften in Die Ent 
Regensburg getroffenen prowiforifchen Uebereimkunft ift unter andern auch Fihtung bes 
beftimme worden, da von allen answärtigen Hemtern und Etellen glei bey . von 
der Aufgabe der an hiefig Churfürſin. Wehörden und Expeditlons Armıter burch ve Henne 
den Poſiwagen zu überfendenden baaten Gelder das gebührende Tarifmäßige zes. 
Porto entrichtet werden folle, — Es haben ſich daher alle Aemter, Städte und baaren 
Märkte hiernach gehorfamft zu achten, und biefe Portoentrichtung gleich beh der Gelb. 
Aufgabe in Leinen derien Fahle zu unterlaffen, München den 5. Aug, 1801. 


Nr XXVI. 


1“ General Landes Direktion empfängt in der Anlage die Birrfchrift bes Die Er⸗ 
quiescirenden geheimen Meferändärs Upfchneider um eine unwiederrufliche richrung ehr 
Eonceffion, cıne Leeder Manufaetut alle Arten Eeeders zu bereiten und zu verhan: mer Lerder 
deln hier errichten zu daͤrfen. Mir fehen mit Wohlgefallen die möglichfte Aus: Manufaw 
Breitung der inländifchen Bearbeitung jedes dazu geeigneten rohen Materials, und 
nehmen daher keinen Anftand, dieſes Geſuch, jedoch mir Ausſchlieſſung alles mo: 

nopelifchen Zwangs und bloß auf eigene Waag und Gefahr zu bewilligen, Be⸗ 

fagte Unfere ©. &. Direktion hat alfo hiernach das Weitere zu verfügen. Muͤn⸗ 

hen den 7. Auguft 1801. 


Nr» LXXVII. 
An die churfürftl. Generals Landes: Churfürftt. Höchfte Entſchlieſſung. 


Direktion. 

Mathias Linderer Burger, und Tuch: enm den Begehren feine andere Megen 
macher geſell zu Koͤſtlarn bittet tm Gründe, als der Widerſpruch Fabricirung 
die Bewilligung, Stärke und Hart ber Krämmer und ded Handwerks ent: — Staͤrle 
Buder zu fabriciren. gegen fiehen, iſt ihm die gebettene De: — 

goilligung nicht ju verweigern, fonderen 
slelmehre darauf anzutragen, daß das 
Staͤrkmachen, welches Peine befondere 
erlernte Geſchicklichkeit erfordert, fon 
dern im Grunde eine bloße Hausarbeit 
ift, von dem Zunftzwange, womit erſt 
vor einigen Jahrzehenden belegt . 


Zweyter VBand. Na 
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ift, wiederum befrenet werde, Mir 
chen den 10, Augufi 1801. 


Ne- LXXVIIL 


Die Eſſi⸗ em churfuͤrſtl· Mauthamt Landsberg wird auf desfelben wegen bezahlenden 
urende . Epito Zoll von den Füllpferden, und Confummo Zoll von Eſſig gehot ſamſt 
Pferdfüllen veftarteten Anfragsbericht vom 15: Initanc. hinwieder pro refulutione gnaͤdigſt 
rg bebeuttet, daß es wegen den Füllen und Eßig einsweill bey der proviforifchen 


Eng. Zoll Orduung fein Verbleiben habe, - Münden den 24. Auguft ger. 


N LXXIX, in 


Den pr GCNXem Ehurfürftl. Mautamt Allersberg wird anf defien wegen Zollbefreyung bes 
Bearbeitung Leoniſchen Kupfer Trade unterm 30. July abhin gehorſamſt erflatteten Ans 
— frags Bericht pro reſolutione gnaͤdigſt bedeuttet, daß nachdem dieſer Tradt von 
Kupfertrade dem Ausland leediglich zur Ausarbeitung herein, und als bearbeiter wieder zuruͤck⸗ 
betreffend. gebracht wird, das Amt diefen Artikel bis auf weiters frey paßiren laſſen ſolle. 

Münden den 28. Anguft 1801, - 


Ne. LXXX, 


Wegen Hm churfuͤrſtl. Mauthamt Waldſaſſen wird auf drefelbeu unterm 19. bieß ge 
jet horfanıft erftatteten Auſrags Bericht wegen Conſumo Behandiung des Leins 
Yeeverleig. Leeder, und Leeder Leim hiewieder pro Relolutione gnädigft bedeutter, daß 

beede diefe Artikel Leim Leeder, und Leederleim per Confumo frey behandelt wer⸗ 


den follen. "München den 28. Auguft 1801. 


Nr LXXXI 


Die r De wegen der Strafen, die gegen jene Zoehlpflichtigen, melde mit Conſu⸗ 
un mo Guͤtern ohme Defignarion erfcheinen, eintrerten ſollen, bisher feine 
mo Bitter Gleichförmigkeit beobachtet, auch von den Aemtern hierüber verjchiedene Anfras 
shne Deiig. gen gemacht worden, fo hat man für nörhig befunden, zur kuͤnftigen Richtſchnur 
natien er folgendes zu verordnen: Itens Bey Conſumo Guͤtern, welche an Sporco— 
Fheinenden, ſchwere einen Zentner nicht uͤberſteigen, iſt Peine Deſignation nörtig. 2tens Wenn 
Raut⸗ Öde di. Güter die Schwere von 100 Pfund und darüber erreichen, muß eine Defigs 
Ben. nation angelegt fenn; jedoch wird der Maurhpflichrige für den erften Zahl der 

abgängizen Defignation bloß gewarnet, und ihm bedeutet, daß er im zweyten 
alle mis der doppelten Conſumo Gebühr beflcaft werden jolle, mo fobenn bey 
vorkommenden Falle die Straff unnachfichtlich zu erholen iſt ztens MWird ein 
Beamter hierin nachläßig feyu, fo hat felber den Erfaß der Strafhälfte expro- 
priis zu machen  gtens Unächte Dofignationen, denen die weſentliche Requifiten 
feilen, werden auch ſchon im Erften Fahl nıit der poena dupli beftraft. Sten® 
Den zweifelhaften Angaben ift die Höchfte Belegung zu wählen Saͤmmtliche 
Maurh Aemter der herobern, in den Maut Verband eingefchloffenen Länder wers 
den hiemit angewieſen, nach dieſer Vorſchrift fich ganaueſt zu achten, und ihren 
Sjncerporations Ortſchafien hievan Communication zu machen, Muͤuchen den 16 
September 1804 


* 


Nro. 
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N" LXXXIL 


Her die Bitte Unfers quiescirenden geheimmen Reſerendaͤrs Lgfchneider, zum _ Das 9 
Behufe feiner..conceßionirten Leeder Manufaktur, ihm in den Korftmeifter de Sam- 
reyen München, Miesbach, Peiffenberg, Mindlheim, Landsberg, Aichach und meln betr 
Grifenfeld das Sammeln Lohes aller Art auf eigene Köften und gegen Verguͤt⸗ 

tung des dießfallfigen Werthes nicht allein zm geftatten, fondern den genannten 
Forjtmeifter Aemtern auch anzubefehlen, ihn hierin auf alle mögliche, dem Forſt⸗ 
Antereffe unfchädliche Weiſe zu unterftüßen, haben, Wir, zu einem fortgefegten 

Beweis Unferer allein inländifchen gemeinnäzigen Induſtrial Unternehmungen mit 

gleicher Aufmerkſamkeit zu geficherten Unterfiügung, und in Genmäßheit ber in 
demfelben Betreffe unterm ı8 Man) dieß Yahrs erlaffenen Mefolution befchlofs 

fen, das von den ausgejeigten Forftmeiftereyen alle mit Forſtwirthſchaft vereinbars 

Hche und dem Forftertrag vermehrende Gewinnung der Lohe zum gleichem Vor—⸗ 

theile aller derfelben bebürftigen Gewerbe, theils durch eigene theils durch unter 

Auffiht anwentbare Sammlung der Confumenten, bewirket; ber nach Aufwand 

und Coueurrenj fi herausmerfende Werth von den Abnähmern barr eingehoben, und 

das Nefultat diefer bisher fiir das Forft: wie Gemwerbsintereffe nicht hinlänglich aus⸗ 

geübten Forft + Mebennuzung berichtlich vorgelegt werden folle, München den 

16. Dcteber 1801. 


%) Vide antee, Nro, 64. 


Ne. LXXXIII. 


D, Beichränfungen, wodurch verhindert wird, eigenthuͤmliche Güter auf er Die Pu 
genen Gefährten zu Waſſer oder zu Land zu verführen, find unzufäßig. führung ber 
Wir Finnen daher auch die Verfügungen , wodurch der Methzger Miöftel von le 
Heidenburg angehalten werden will, feine hier erfaufte Haͤute duch die hiefigen ;, Mayer 
Floßlente verführen zu laffen, nicht genehmigen, fonderen befehlen Unſerer G. & oder zu Land 
Direktion, Diefelbe nicht nur alfobatd aufzuheben, fonderen auch zu Peiner Zeit betr, 

ſolche Polizey widrige Hinderniffe des Eommerzes zu geſtatten. München din 

23. Dftobes 1801. 


No. LXXXIV. 


Yen churfuͤrſtl. Mautame Schongau wird auf desfelben unterm 16. Septem; „ Die Eom 
ber abhin erftatteten Aufrags Bericht, ob das bis zum Aufziehen herge: —— 
ſtellte Wagen Raife Eiſen nicht Conſumo frey belaſſen werden wolle, hinwider por Wagen 
per refolutione gnädigft bedeutet, daß ohne weitters von derley eingeführt Kaif Elen. 
werdenden Eifen die Confumo Gebühr mit 50 Pr. per Centner eingehoben und 

wersechnet worden ſolle. München den 2. November 1801, 


N” LXXXV. 


Yan Johann Dieweill bürgerlicher Glocdengieffer zu Amberg, wird auf feine Wegen 
dieforts unterehänigft überreichte Vorſtellung und hierin nachgefuchte Con; 2 a. 
ſumo Maut Nachlaß von feinem beym Mautamt MWeigendorf behandelten Mies En 
tall pro refolutione gnädiaft bedeutet, daß man bewilliget habe, an 

der bereits bezahlten Eonfumo Maut von ı2, Zentner, 75. Pfund ad zı fl. 52 fr. 

2 pf. das über Abjug von so fr. Mauth per Zentnee abwerfende Guperplus 

duch das Mautamt Waigendorf demfelben vergütten zu laſſen. München den 2, 
Dejember 1801. 


Nas Nro, 
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Nr LXXXVI. 


Welfhe CONas Kurfürftl. Mautamt N. empfängt hiemit die Weifung, daß bie mel 
Nuͤſſe betr. D ſche Ruͤſſe als friſches Obſt nur unter die en —* —* * 
mo Mauth geſetzt werden muͤſſen. Muͤnchen ben 7. Mejember 1301. 





Fünfter Theil, 
Bon Dolizey » und Landkultursſachen. 


— —— — 


Nro. J. 


gi bermalige Zeitumftände, welche in allen Staaten eine größere Wachſam⸗MNe fra 
feit zur Erhaltung der Öffentlichen Ruhe, und Eicherheit erfordern, vers iöffhe Par 
anlaffen Aus im Hinſicht der ſich längere Zeit Bier verweilenden renden, und eh Pr 
Ber ſich im Unſern Landen täglich vermichrenden Emigrirten die wörhige, und alle Freffend. 
gemeine Beftinmung dahin zu treffen, 1. Daß die Liſte der fich in Unſern her— 

sbern Thurlanden mit hoͤchſter Erlanbniß aufhaltenden Emigrirten für gefchleffen 

angefehen, und folche feinem mehr weiters ercheikt werden ſolle. 2. Diejenigen 

aus ihnen, welche mit Peiner foͤrmlichen Erlaubniß ſich in Unfern Banden aufzu⸗ 

halten verſchen find, find ſogleich zu entfernen, und durch, die naͤchſte Route 

nah Franken Hin zu inſtradiren. 3. Alle ſich hier befindende Fremde niit Eiu⸗ 

ſchluß der Emigrirten, jebech mit Ausnahme des zu den fremden Gefandfchaften 
gehörigen Perfonals follen gehalten feyn, die Aufenthalts Eharte, welche fie nach 
Uebergebung ihrer Paͤſſe oder Erlaubniffe von der ‚Polizey » Pireerion erhalten, 

alle 4 Wochen ernenern ju laffen, und denjenigen, welche nah Verlauf diefes 
Zeitraumes die neue Charte nicht erhoben, ift ein längerer Aufenthalt hier nicht 

zu geftarten, 4. Eo wie Übrigens die, welche ſich ruhig verhalten, des landese 

fuͤrſtlichen Schutzes, und aller dem Ungluͤcke fchuldigen Achtung zu erfrenen has 

ben, fo ſollen diejeninen, welche ſich durch ihr Betragen von diefer Regel entfer— 

nen, und zu einigem Verdacht Anlaß geben, nicht nur aus dem Lande geſchaft, 

fondern auch mit Straffe belegt werden.  Unfere, General Landes Direction hat 

fih hiernach zu achten, und diefer Unferer Verordnung nicht nur die nöchige 
Kundmachung zu geben, fondern auch die hiefige Polizey Direction, und die bs 

rigen Landes Behörden darauf anzuweiſen. München den 6. Jenner 1800. 


N’ ]I, 


’ Au mehrern bereits eingefommenen Berichten der Beamten war zu erſchen, Die Geld— 
A daß einige Unterthanen, und Gemeinden fich fehr irrige Begriffe von dem — — 
Zwecke der zu errichtenden Feuer Affecnranz ⸗ Ordnung machen, daß fie glauben, — or 
daß fle das affecuriite Quantum von zehen Millionen Gulden am baarem Geld Brandfcha- 
jet fogleih zuſammentragen, und jur hurfürftt. Aſſecurauz ; Commißion einfen: dens. 
Aweyter and, Rt ben 


Weqgen 
bem Gut⸗ 
achten der 
Mebdicinal 
Naͤthe. 


Die Exa⸗ 
warinirung 
ber Baader 
und die Apo · 
tbefen + Vifi- 
tatlonen im 
Herzogthum 
Neuburg. 


Megen 
Ertheuung 
ver Vittua⸗ 
lien und 
Fragnetey⸗ 
Patente. 
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den muͤſſen. Nachdem aber die deßfalls erlaſſene gnaͤdigſte Verordnung *) kei⸗ 
neswegs dieſes verlange, und eine barre Einſendung des aſſecuritten ganjen Ka: 
pitals nicht gefordert wird, fo will man diefe irrige Begriffe hiemit benommen has 
ben, und die Erlänterung dahin machen, daß von den afferurirenden Theilfen erſt 
Bann, und zwar nach Verhaͤltniß ihrer aſſecurirten Summe die abfallende Geld⸗ 
quota zu Enefchädigung des Brandfchadens erhoben wird, wen ein Brandfchas 
den wirklich ſich ereignet, und der Abbrändler, wenn er ebenfallfiger Aſſecurant 
wäre, die Helfte beduͤrftig iſt ). Muͤnchen den 7. Jaͤuer 1800, 

*) Vide die Samml. v. 9. 1800 ©. 228 Neo. za: 

=#) Vide Sequent. Pro. 9. 


Nio. III, 


| * iſt es Unſerer Millensmeinung nicht angemeſſen, daß Unfere Ge 
neral » Landes Direction von Sachen, worin Unſere Juftisftellen das Gutt⸗ 
achten dee Mebicinalräche erfordern, in irgend einer Deputation Cognition neh⸗ 
me, fonbern bie einlaufende Eömmunicate feind alfobald dem verfißenden Medici 
nalrath zur abgefonderten Ueberlegung zueruftellen, und die Erinnerung der Mes 
dicinaltaͤthe nach deutlichen Inhalt der General Bandes Direcrions Inſtruction *} 
duch die Kanzley der Direcrion gefertigt der Behörde wiederum zujtellen zu laf⸗ 
fen. Wir wünfhen auch, daß die Vorſtaͤnde Unſetrer G. L Direttion ſelbſt ſich 
benemmen, und Uns angemeſſene Vorſchlaͤge machen, auf welche Are die Geſchaͤf⸗ 
te bey felber überhanpe, welche ſowohl in Ein : und Auslauf längeren Aufenthalt 
leiden, als e6 bie Natut der ihr anverthrautten Nominiftrations Gegenftände jur 
laͤſt, mehrere Beförderung erhalten fönnen, mornach das erforderliche entweder 
von felbft zu verfügen, oder berichrlich zu veranlaſſen iſt. Muͤnchen den 17, Jd⸗ 
ner 1800. 


®) vide bie Samml. dv. J. 1800 ©. 46. 


i Ne. IV. 


I! ben von Unſeter ©. 2. Direfrion unterm 28. v. M. und Jahrs gehorr 
famft erftatteten Anfragsbericht, wie es mit Eraminirung der Baabet und 
den Aporhefen Bifitationen in dem Herzogthume Neuburg Fünftig fofe gehalten 
werden, eröffnen Wir berfelben hiemit guädigft, Daß, da die Prüfungen ber 
Baader und Hebammen, dann die Vifitationen der Apotheken zur Polizey gerigs 
net find, diefe abet Unferer berinahligen Landes Direftion zu Meuburg beygelege 
ift, obige Gegenftände auch folcher zu verhandeln überlaffen werdet ;° und ob⸗ 
gleich Feine Miedichnatrdthe bey der gefagt Meuburgifchen Landes Direction ange⸗ 
ftelfe, fo find doch ſolche gefchichte Regierungs : und Landſchafts Phufici vorhars 
den, die obiges Geſchaͤft beforgen koͤnnen Much Ift diefe Verfügung um fo ans 
emeffener, als den neu angehenden Baadern tind Apothekern die Reifeföflen ans 
En erfparet werden, welches Motiv vorhin verurfacht har, daß auch, noch cha 
die Landes Direerion zu — angeordnet worden, die Prüfungen der Candi— 
daten, und Viſitationen der Apotheken den. Ambergifchen Phyſicis anverttauet 
worden. Es ift demnach Sub hodierno mehrerwähne Unſerer Landes-Direction 
zu Meuburg aufgetragen worden, einen WVorfchlag anher abzugeben, was füe 
Phnfici vorzüglich zu einem ſolchen Gefchäft zu wählen, und ob nicht aurh die 
Land Phyfici jo fähig wären, daß ihnen das naͤmliche Übertragen werden koͤnuten 
Münden ben 19. Jaͤner 1800. 


Neo. V, 
ersten gemäß ber proviforifchen Zoll : und Mauthordnung vom 7. Decenia 
„IE ber v. J. im Innlande freyer Handel vorzüglich mir Lebensmitteln und mit 
den erſten Lebensbedürfniffen ſtatt haben folle, fo find in Zufunft auch die ſoge⸗ 
nannten Viktualien- und Fragnerey » Parente nicht mehr norhwendig ; dieſelben 
können denmach füglich unterbleiten. Welches Wir Huferos oberpfälzifhen Lanz 
des 


Mon Polizeyfadyen, 154 


bes Direftion in Amberg auf ihren Unfeagsbericht vom 18. & M. hiemit eröff: 
wen, München den 20. Jänner 1800. 


Ne. VI], 

I Uns glaubwuͤrdige Anzeige gefchehen, daß Unſere Verfügung wider 
„ die Ereeffen der Gerichtödiener vom 21. Sept. *) von fehr wenigen Land: 
gerichten, von den Hofmaͤrkten aber gar nicht publicirg worden , ß geht hiemit 
Unſerer General Landes Direction ber Auftrag zu, über bie Nichtigkeit biefes 
Anbringens die verläßige —— einzuziehen, bey dem Beſtand der Wahr: 
Weit die ſchuldhafte Beamten zur Verantwortung zu ziehen, und nach Bewand⸗ 
nif der Umſtaͤnden empfindlich zu beftcaffen, ingwifchen jene Verordnung alleuts 
halben durch die Pfarrer von den Kanzeln verfünden, und die Documenta Pub- 
licationis einliefern zu laſſen. Da übrigens in dem Mandat von 1. November 
1783 *°) ſchon werordner ift, daß die Haberfanmmfungen der Cerichtsdiener, wei 
che Saalbuch, oder judicatmaͤßig And, nicht mehr in Marura, fondern in einem 
angemefjenen Geldaͤquivalent eingebracht werden follen, dieſes aber noch zur Zeit 
an wenigen Orten gehörig regulirt ift, fo it ſolche Vorſchrift niche nur in den 
gehörigen Vollzug zu fegen, fondern auch berichtlich anzuzeigen, wodurch ſelbe 
bisher verzögert, und vereitelt worden ift, zugleich erhält Unſere General Landes 
Direction den Auftrag die Unterthanen des Dorfes Obertunding Landgerichts 
Straubing durch ein anders benachhahrtes Landgericht, oder die Regierung 
Stranbing vernehmen zu laſſen, ob fich beftättige, daß der Gerichtsdiener Hinter 
daſelbſt er vor Purzem unbefugter Weife gefammelt habe — nach eingehohlter Erz 
fahrung iſt darüber das weitere Referipemäßig zu verfügen, München den 2m 
Zaͤner 18500, 


*) Vide bie Samml. v. J. 1800 ©. 100 Neo. 68. 
“) Vide die Samml. v. J. 1788 ©. 301 Nro. 90. 


N" Vi; 


We haben Uns über die anliegende Vorſtellung des Magiſtrats Unferer Haupt: 
$ ud Reſidenzſtadt München vom 20. laufenden Monats dann über bie ber: 
felben beyllegende Bitte der hiefigen bürgerlichen Bierbräner vom 17. dieß in Ber 
treff der Geſtattung der Meärzenbierloojung in München für das gegenwärtige 
Jahr umſtaͤndlichen Vortrag machen laffen, und bemilligen rücfichtlich der anges 
führen Gründe, daß bie Biefigen bürgerlichen Blerbraͤuer über Die ſucteßlve Eu 
öffnung ihrer Märzenbierfeller fich untereinander verabreden, " und für das gegen 
wärttige Kafze dartıber noch looſen dürfen, Doch follen fie, ihrem eigenem —* 
trag gemaͤß, die Maͤrzenbierkeller für das naͤchſte Sudjahr gehoͤrig untermauern, 
und akdieienigen Lokalen Hinderniſſe hinwegſchaffen, welche nach ihrer Angabe in 
dieſem Jahr der Aufhebung dee Maͤrzenbietlooſe im Weeg ſtehen. Vebrigens vers 
fehen Wir Uns des puͤnktlichen Vollzugs Unſerer General: Verordnung vom 20. 


Die Hab 
berſamm · 
lungen der 
Gerichtodie ⸗ 


ner. 


Die Maͤr⸗ 
zenbierlvo⸗ 
fung allhier. 


Dezember v. J. *); indem Wir niemahis zugeben werden, daß eine fo volkreiche 


Stadt, wie Muͤnchen dermalen iſt, jemals Mangel an ben erſten Bebensnochmens 
digkeiten, als Bier, Brod, Fleifch, Mehl zc, habe; wenn Fabriken und Mante 
fakturn in München auf eine folide Weiße jemahls gedenhen folen , fo müffen dies 
fe Lebensnothwendigkeiten nicht nur allein im Weberfluffe, fondern auch um den 
möglichht wohlfeilen Preiß immerhin vorhanden fern; nur dadurch kann eine fb 
beträchtliche Stade In Aufnahme gebracht, und In Flor erhalten werden; Wir 
bezwecken daduech das Wohl aller einzelner Buͤrgerklaſſen eben fo febr, ais Uns 
der bleibende Wohlſtand des Ganzen am Herzen Meg. Münden ven ag. Yänıt 
4800, e : 


*) Viie He Samml, 9, J. ıfo0 ©. 246 Neo: 4}; 


R 2 = | Ko, 
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No VIII. 


2" Unſerm Außerften Mißfallen muͤſſen Wir erfehen, baß die durch pflichte 
D vergeſſene Mbfichten geleitete Zügelloſigkeit muͤßiger Brofchürenfchreiber und eigens 
nuͤtziget Buchhändler allgemach fo weit vorzuſchreiten ſich erfühne, feit wenigen Tägen im 
Unferer hiefigen Reſidenzſtadt und wahrfiheinlich an mehrere Orten des Landes ei⸗ 
nen fträflichen gedrucften Auffaß, unter den Titel: Neueſter Landftändifcher 
und rief mit Erläuterungen 1800 im Umlauf zu feßen, welcher in feis 
nem ganzen Umfange — und offenbar nur dahin zielet, unter Unſeren Lieben 
und Getreuen Ständen wechfelfeitiges Miftrauen und Zwiefpalt zu erregen, die 
jeuige aus ihnen, welchen die Landes Conſtitution nicht befannr ift, oder befanne 
feyn kann, gänzlich irre zu führen und zu Pflihes Verletzungen zu verleiten, 
die bisher beſtehende Landſchafts Verordnung (devem noch jezo Konftiturionelles 
Daſeyn fowohl durch die deutliche und wehlverftandene Worte der ihr im Jahr 
1669. ertheilten Inſtruction, als das mehr als hundertjährige ſtillſchweigende 
Anerkenneniß ihrer gefamnmen Committenten unverneinlich gegruͤndet iſt, einſeitig 
und durch verwegene Mittel des actions Geiftes zu überwerfen, wenigftens als 
les, fo viel nur immer möglich aus den Fugen zu bringen, und fo endlich leichs 
ter unter dent vorfpiegleten Zweck der allgemeinen Wohlfarth auf die alles zerſtöre 
sende Marimen der Verwechſelung des Eigenthums und ber befichenden Regie 
rungsform los zu wirken. Nur ſolche Gruntfübe haben es vermögen Pönnen, 
dem eitlen Gedanken fein. Dafeyn zu geben, als ob deurfche Landſtaͤnde — Ges 
meinheiten, oder auch fogar Einzelne — von der Gemeinheit pflichtwidrig ſich 
getreunte Parthien derfeiden, ohne Vorwiſſen, Einficht und ausbrüdliche Be: 
guͤnſtigung ihrer vorgefekren Landes Herrfchafe in neue Bindniß zu trerten, und 
fenerlihe — zumallen wie fich in obiger Brochhre erfrechet werden will, den 
Zweck, die aanze innere Verfaſſung, und die durch das Band des allgemeinen 
SGillens gefnüpfte norhwendige Ordnung zerftörrende Bundbrief Lin welchem 
noch über dies der fandesfürftlichen Mache jo verfaßungs wieerig — als wills 
kuͤhrliche Maas gefekt werden will) errichten zu därfen, ſelbſt duch die Reichs— 
Gerundgeſeze — das Neichsherfommen und in Unſeren hieſigen Baieriſchen Erbe 
ſtaaten durch die Landes Verträg für ermächtiget gehalten werden muͤſten Selbſt 
in den traurigften Zeitraum des Morhbedürfnijjes der allgemeinen Selbſthülfe im 
Deutſchland haben sich Unſere getreue Baieriſche Landſaſſen fo wenig vergeffen, 
das oberjte Polligens Necht ihrer rechtmeßigen Regierungs Gewalt zu mißfennen, 
daß fie ihr erſtes Grundbuͤndniß in Dber Baiern. der freyen Vergünftigung 
nud Gnade felbft eben Unſers geehrteften Stamm Vatters Herjogen Zus 
dolphs; in Niedern Baiern bald darauf ebenfalls dem ausdrüdlichen Verlangen 
und den beftimmten Verwilligungen Unſerer Herrn Vettern aus der erlofchenen 
Al: Mieder Baieriſchen Linie heute nach verdanken! Wie dann auch nicht wenie 
ger alle von Unfern getreuen Baierifchen Ständer in ber Folge errichtete zahlreis 
che Unionen und Bundbrief, nach Verordnung der Guldenen Bulle ihre Mechts 
maͤßigkeit lcediglich ‚der voraus dazu erhaltenen Landesfuͤrſtlichen Bewilligung in 
gebührender Treue zufchreiben; Und fo, wie cs einerjeits Unſern Landftänden ges 
nug befanne iſt, eben fo wenig iſt es Unß anderfeits verborgen, welchen unanges 
uemmen und ftrengen Erfahrungen jene einzige zween in-übereilenden Augenblicken 
der Verirrung feld von der Gemeinheit der Stände unternommene Verſuche eis 
genmaͤchtiger und. geheimer Buͤndniße ungerlegen feyen, aus deren Veranlaßung 
ver darüber ausgeferttigte zte Bumdbrief, und was mit demfelben in Verbindung 
fieht, dan das Beginnen des noch jüngften im Jahre 1514 beabfichtere ı 1. Bund⸗ 
bricfes ihre ſcheue Entftehung gefunden haben. Die fo ernihafte — als ergiebige 
Mafregeln, welche Kaifer Sigmund und Marimilian I. zu Aufrechrhaltung dee 
beftandenen Meichsgefeze in beeden Fällen hiernuter ergeiffen haben, befunten fich 
noch in Unſern Brief Gewölben, und was bald darauf Unfere Herrn Stamm 
Vetter mit ihren übrigen Herrn mit Churfürften jur allgemeinen Rhue Deutſch⸗ 
lands und zu noch mehrerer Feftigfeit der im Mittel gelegenen Meichs Conſtitu— 
tionen, felbft der jeweiligen oberfien Gewalt in Meiche genau darüber zu halten, 
verbindfich vorgezeichner haben, darf von Uns, als einem der vorderjlen — 

lies 
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Gliied der ſich ungeſchent auſſchließenden Vermeſſenheit, des zumalen bloßen ⸗ und 
folgenreichen Factions Geiſtes ohne fhärffter Ahndung nicht uͤberlaſſen werden. 
Da Uns demnach alſo ſelbſt nach den Pflichten, mit welchen Wir wechſclweiſe 
Sr. Kaiferlihen Majeſtaͤt und dem Reiche, oder der allgemeinen Ruhe Dentfch- 
lands verwandt find, vorzüglich daran ligt, zu wiffen, und in gründliche Erfahs 
zung zu bringen, ob derley fo verführerifhe — als Pflichtvergefiene Irtlehren der 
eingangs bemerfren firdflichen Drucdfchrife etwan gar dort, oder da ben Unſeren 
Landesftänden und Unterthanen einen Eingang finden, und den bisher beftandes 
nen Ruhm der Baierifchen Treue, und Biederkeit Flecken aufjubrüden, wieder 
Unfer Gerechtes Verhoffen vermögen folten? Go - tragen Wir vor Allem Unfrer 
General Landes Direction, wo fi vorzüglich eine Central Ueberſicht der Polis 
zey Unſrer Baieriſchen Erbftaaten befindet, Hierdurch ernfigemeffenft auf, dem 
etwa erfindlichen Urheber, dann der Verbreitung eingangs genannter fhändlicher 
Druckſchrift auf dem Grund zu ſehen, alle vorfindliche Eremplarien zu confiscis 
zen, die dabey betheiligte Buchhändler bis auf Unſere weittere Verordnung zu 
incarceriren, ob fich nicht etwa da und dort unter Unfern leider! verführten 
Laudſtaͤnden auf den ſtrafwuͤrdigen Bunobriefes s Entwurf Bezug habende Eon: 
venticuln wirflic Gilden dörften? Genaueſt Auffehen zu haben, und ihre fich 
dießfalls fügende Entdefungen unmittelbar zu Unferer höchften Stelle zu berich- 
ten, Münden den 30. Jaͤner 1300. 


N" IX. 


6 iſt unterm 7. dies *) eine Bekanntmachung von Lnferer General Landes: 
Dirertion Über die Brand Affecuration ergangen, worin die ganz zweckwid⸗ 
tige Erinnerung vorfömme, daß die Entfchädigung des Brandſchadens nur als 
dann erhoben wird, wenn ein Brandfchaden fich wirklich ereignet, und der Ab: 
brändfer, wenn er ebenfallfigee Affecnrant wäre, der Hilfe bedürftig if. Da 
dieſes bengejehte Bediugniß zu einem offenbaren, der Sache fhädlichen Mifvers 
Be Anlaß giebt, fo hat Unſere General Landes Direction alfo bald in dem 
egierungs und ntelligenz Blatte zu erklären, daß einem jedem, welcher fich 
in die Affecruration begiebt, er möge der Huͤlfe bedürftig ſeyn oder nicht, der Brands 
ſchaden verhäftnifimäßig nach dem eingefchriebenen Quanto werde vergüttet werden, 
wie folches die erlaffene Verordnung ſelbſt fchon klar und deutlich enthält. - Zugleich 
wollen Wir, daß die aufzeftellte Kommiffion von Monat zu Monat in das Mer 
gierungs und Intelligenz Blat den effectiven Summariſchen Stand des General 
Katafters fo kurz als möglich einrücen laſſen folle, damit jedermann ſich übers 
zeugen koͤnne, welchen großen oder geringen Fortgang das Gefchäft gewinne, 
München den 30, Jaͤner 1800, 


®*) Wide antec. Nro, 2, 


N. X, 
He Schmier und Pechfabriciren hat gleiches Verhaͤltniß, wie das übrige 


Pechlerweßen, vielmehr verdient obiges Schmier und Pechfadriciren vor: 
zügliche Unterftügung , indem dadurch die Foͤrchen Waldungen zc. im mehrere 
Benügung kommen, da hauptſaͤchlich bloß die Stoͤcke dazu gebraucht werden, 
und diefe Zabrifate in andern Staaten oft vorzügliche Handlungsartikel vorftellen, 
auch in jeder Hinficht, befonders um den innländifhen Schiffbau dadurch Vor: 
ſchub zu verfhaffen, Aufmerkſamkeit verdiene. Es hat alfo die unterm 11. Des 
jember 1799 *) ergangene Pechler Verordnung hierauf gleichen Bezug Daher 
x.) bedarf es Fünftighin zu diefem Schmierbrennen, Schmier und Pechtabrijiren, 
und bießfalligen Anrichtungen feines Patens mehr. — Mer felbft Förchenholz 
befige, kann alfo felbft diefe Schmier oder Pech fabrieiren, oder, es wen ims 
mer gegen Zahlung, oder fonft eine Art einräumen, (Es darf alfo dazu Miemand 
auf was immer eine Weiſe aufgedrungen werden. 2.) Bey den Kammeral Mal: 

due 
”) Vide die Sammlung u. J. 1800 ©, a44 Niro. 43, 
zweyter Band. ss 
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dungen haben die Forfimgifterämter fih um derley Schmierbrenner um;ufehen, 
und hierauf dann in ihren Wirthſchafts Berichten ihre Vorſchlaͤge zu machen, 
Es verfteht fi auch von felbft, daß, wer einmal das Schmierbrennen unters 
nimmt, ſolcher anch die noͤttigen Hütten ıc. frey errichten fan. 3.) Um ander 
ve Nachtheile und Frevel, die fid) dabey doch einfchleichen Fönnten, zu beſeiti⸗ 
en, ftehr diefes Schmierbrennen unter allgemeiner Forft Polizey Aufſicht. Se 
En der gte und Ste Punkt der erwähnten Pechler Verordnung hier gleiche Ans 
wendung. Hiernach ift fich alfo alferfeits zu achten, Münden den 5. Februar 
1800. 


Ne XI 


Wegen des ersten hierorts die Anzeige gemacht worden, daß mehrere Individuen theils 


erg er mit lebenden Perfonen, theils mit Marionerten im Lande herumziehen, und 
— Pie allenthalben Komoͤdien ſpielen, wovon einige mit aͤltern Patenten der ehemaligen 


obern Landes⸗Regierung, einige aber mit gar feinen Patenten verſehen find *). 
Als ergehet hiemit der eruſtgemeſſenſte Auftrag an alle Gerichts und Landbeamten 
auf dergleichen Leute genane Amtsfpähe zu halten, felben auf Attrapiren fogleich 
die Patente abzunehmen, und anhero einzufchicden; diejenigen aber, fo fich ohne 
Patenten betretten laffen, wenn fie Jnnländer find, ad locum Nativitatis, vel 
copulationis, die Ausländer aber ohne weiters auf die naͤchſte Graͤuze liefern 
zu faffen, München den 7. Hornung 1800, 


#) Wide Sequent. Nro, 26, 


N". XII, 


An die Aurfürftl, General : Bandes Churfuͤrſtl. Höchfte Entſchlieſſung. 
Direction. 


Daß bie Nikolaus Pedotti Zuckerbaͤcker und Heinz Det Geſuch hat nicht ſtatt, indem 
—— rich Seechi Handlungsdiener beede von Se. churfuͤrſil. Durchlaucht ſich 


Zucter «und Fertau in Graubünden Gerichts Ins zum Grundfaze gewählte haben, nur fols 
andernBad. terengadeim bitten um. eine Specials che ®ewerbe, welche Bictualien zu Markt 
werk micht Eoneeffion einer Handelfchaft mit felbft bringen, und inländifche rohe Produfte 
Raat hat. verfertigenden Zucker — fo anderen verarbeiten, fo lanme zu vermehren, als 
Backwerk in Münden, im erften Falle das Publicum in Gefahr 
ſteht, mit den nörtigen Victualien nicht 
hinlaͤnglich, und aus Mangel der Cons 
euerenz nicht im möglich wohlfeilſten Preis 
fe verfehen zu werden; im anderen Falle, 
als die rohen Im Inlande erzeugte Mater 
terinlien durch die bereits beftehenden ins 
ländifche Handwerker und Gewerboleu⸗ 
ge nicht verarbeitet werden koͤnnen. Müns 

chen den 12, Februar 1800, 


Ne XII. 


Die Neus u Ruͤckempfang der bey euch von dem N. N. um Heurathslizenzertheilung 
tathe + Yı- eingereichten Bittſchrift, laſſen Wir euch auf euern dießfals mureru 3. dieß 
—— anher erſiatteten Anfragsbericht hiemit unverhalten, daß, da ihr vermög beſtehen⸗ 

us betr. den Gefäzen denjenigen fo hinlaͤngliche Lebensunterhalt und Verdienſt ausweiſen 

Fönnen allerdings den Eonfens zur Heurath verwilligen koͤnnet, ihr euch hierorts 
gleichwohl von felbft zu verbfcheiden, und das geeignete zu verfügen wiſſen wer— 
det. München den ı2. Februar 1800, 


An das Ehurfürftliche Hofoberrichteramt alfe 
ergangen, 


Nro. 
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Nr XIV. 


Wegs Beſchwerde der hieſige Stadt Magiſtrat in Namen ber Mehger und 
Baͤcker wieder die erlaubte ungehinderte Viktualien Einfuhr bey Uns au: 
aebracht hat, erfiher Unſere G. L. Direltion aus der anliegenden Vorſtellung 
famt Beylaagen vom 31. v. M. Wir dachten nie daran Zuͤnfte, und ſoge— 
nannte Gerechtigkeiten aufzuheben; allein, Wir ſehen auch nicht ein, mit wel— 
chem Nechte einige wenige Menfhen, welche ausfhlüßtg Viftualien zu Markte 
bringen wollen, eine Beröfferung von 60000 Menfchen beynahe von fich abhän: 
gig machen Fönnen, und wie die Metzger, Bäder, Mielber, und Gärtner 
Nachtheil Haben koͤnnen, wenn entferntere Wlersger, Baͤcker, Wielber, und 
Gärtner Viktualien in die Stadt bringen? Die Entferntere haben weit mehr 
rere Transport » und andere Köften zu beftreitten, wehrend die Mebger, Baͤcker, 
Melber und Gärtner in der Hauptſtadt den Käufern näher figen, nach Bequens 
lichfeie verfaufen, und alle Einwohner in ihrer Machbarfchaft durch die Güte und 
verhaͤltnißmaͤßige Wohlfeilheit ihrer Viktualien an fich ziehen, und feftbinden koͤn⸗ 
nen, Durch die mögliche Zufuhr der Entferntern Mezger, Baͤker, Melber, 
und Gärtner werden die in der Stadt nur aufmerffamer gemacht, und in fehrans 
ken achalten, das Publikum beffer, als bisher, zu bedienen, und diefe Aufmerk⸗ 
famfeit kann weder den Verkäufern noch den Käufern nachtheillig fenn Wer 
kann geltende Gegengruͤnde anführen, wenn die Regierung auf den Wohlftand 
der Nation, und vorzüglich auf den ber Städte und Märkte bedacht, bey 
der Marime ftehen bleibe? ohne die Zünfte und Gerechtigkeiten aufzuheben, fo 
ville Viktualien, als nur immer möglich ift, in die Stadt bringen zu laffen, 
und dadurch vermittelt der frenen Konfurrenz die in der Stadt gefeffenen Met: 
ger, Baͤler, Melber, und Gärtner zwingt, mit guten Viktualien, um dem 
möglicht wohlfeifen Preis den Marke zu überführen? Wer kann Gegengründe 
anführen, wenn die Megierung geftartet, daß im Lande die jenigen Handwerker, 
welche rohe inkindifche Materialien verakbeiten, fo fange vermehrt werden, als 
überflüßiges vobeo inländifches Materiale vorhanden it? Der hieſige Stadt 
Magiftrat, und die einfichtsvollern Bürger der hiefigen Stadt werden fih von 
der Richtigkeit und Wahrheit diefee Gründe gewiß felbft überzeugen, bejonders, 
wenn diefelben fehen, dag Wir weitere Ausdehnung nicht machen, denn Wir 
haben den Byoutier de la Motte erft neuerdings angewiefen, eine fogenannte 
Gerechtigkeit fih zu kaufen, weill Wir niche wollen, daß die jenige Gewerbe übers 
flüßig überfeße werden, welche in den gefreyten Marktszeiten hinlaͤnglich konkur: 
eirende Verkäufer finden. Uebrigens hat die G. 2, Direftion zu berichten, wie 
der vom Magiftrate geführten Befchwerde wieder die Müller abzubelfen fen, und 
was die bisher öfters angeftellten Fleiſchaushau und Backproben genußt haben. 
München den 13. Februar 1900, 


N®- XV. 


N ſchon gefeglich die Errichtung eines Delftampfes auf eigenen Grund und 
Boden niemand verwehrt werden fan, fo fan noch viel weniger dem bir: 
gerlichen Muͤller zu Tölz Joſeph Praͤndl die Abänderung eines Mahlgangs in 
einen Delftampf verweigert werben Es hat demnach ben dem gutachtlichen An: 
trage der Dberlandesregierung , und des Landgerichts Tölz von 1796 und 1798 
fein Verbfeiben, wornach die beſagte Abänderung eines Mahlganges in einen Del 
ſtampf ohue allem weiteren Bedenken zu geftatten, und ein Wiederſpruch der 
übrigen Delitampfs Beſihzer nicht mehr zu attendiren if, München den 14. 
Februar 1800. 


Nr XVI. 


Ye Polizen Gruͤnde, melde die Reduction der unberechtigten Bierſchenken 
dahier erfornere haben, find zu dringend, als daß Wir von den darüber 
gefaßten Entinläfung weiters abweichen fönnen, Unſere General Landes Di: 
GH 2 sch; 
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reetion hat demmach uͤber die wirfolgende Befchwerde der unberechtigten Bierwir⸗ 
the nad) ihrem Gutachten vom 13, Dezember fortzufahren. Münden den 15. 
Sebruar 1300, 


N XVI. 


Die Ber DI gedenfen die Veterinaie Schule in Muͤnchen, welche mit großen Koflen 
—— der Staats Kaſſa errichtet worden *), aufrecht zu erhalten, und hofen das 
Schule f. a ducch Unfere Staaten nach und nad, mit einfichtsvollen brauchbaren Thieraͤrzten, 
welche auf dem Lande zerflreue wohnen, zu verfehen. — Die Fand Phifici, 
Ehyrurgt, und Schmiede fünnen, und follen neben ihren übrigen Befchäftiguns 
gen fich vorzüglich auch der Thierargneyfunde widmen, Land Phifiet, und Chys 
rurgi erhalten hiedurch die fchönfte Gelegenheit, fih um ihre Mirbirger und um 
den National Wohlftand verdient zu machen, zu gleicher Zeit aber auch eine Ges 
legenheit, "ihre Mahrungsquellen fi immer mehr zu erweitert; denfelben wird 
es auch nicht ſchwer feyn, in der Thierarzuenfunde Forefchritte zu machen, nach? 
deny fie, wenn fie anders gefchichte Aerzte und Wundärzte für Menſchen ſeyn 
wollen, ſchon große Kenntniße in der Phifif, Chemie, Botanik, Phifiofogie ic. 
befißen muͤſſen, wodurch das Studium der Thierarzneykunde ganz gewiß fehr ers 
leuchtert wird, — Diefe Gründe bewegen, Uns die Beterinaie Schule mit der 
Ehprurgifhen Schule in München folchergeftalten zu verbinden, dafs die Lehrer 
im der DVererinair Schule mit denjenigen an der Chyrurgiſchen Schule über die 
Gegenftände des Lnterrichtes über den Dre und die Zeit der Lehrftunden fich mit 
einander benehmten, und alles fo eincheilen yollen, danıle die angehenden Aerzte 
und Wundärzee, welche die Chyrurgiſche Schule befuchen, auch den Theoretiſchen 
und praftifchen Unterricht in der Bererinaie Schule mir Mutzen erhalten Lönnen, — 
Die erften und vorzüglichften Schüler in der Vererinair Schule find demnach 
ganz gewiß die angehenden Aerzte und Wundärzte, welche die Chyrurgiſche Schur 
fe befuchen,, meil diefe fehon große Vorkenntniſſe haben, alſo für jedem anders 
Unterricht weit empfänglicher find, — Indeſſen follen aber doch in der Veteri⸗ 
nair Schule noch andere Gubjecte unterrichter werden,. und dazu beſtimmen Wir 
einige Fahnenſchmiede von Unſern Cavalerie Regimentern, und zwar nad Bes 
dürfniß dieſer Regimenter, dann einige inländifhe Schmiedishne. Die Schmiebs 
föhne, welche in dee Veterinair Schule aufgenommen, und anf Unſere Koͤſten 
gelehrt werden wollen, müffen das ıgte Jahr bereits zurückgelegt haben, dann 
lefen, fchreiben, und rechnen Finnen, Mehr als 18 folche innlaͤndiſche Schmieds 
föhne wollen Wir zu gleicher Zeit auf Unfere Köften im dieſem Juſtitute niche 
unterhalten, weil der Lehrfurs in 3 Jahren geendet wird, jo foll auch jährlich 
ein Dritttheil diefer Zahl aufgenommen, und eben fo viel jährlich entlaffen werden z 
es muß demnach nach 3 Jahren die Zahl von 13 folhen Eleven volljählig ſeyn, 
und es fönnen alsdann jährlich 6 auflinfere Köften unterrichtete inländische Schmieds 
föhne in das Publifum austreten. Die Aufnahme refp. die Auswahl diefer Schmiedjöhs 
ne uͤberlaſſen Wir dem erften Lehrer an der Vererinair Schule, dech mit der Be—⸗ 
fhränfung, daß er die getroffene Wahl zur Beftettigung jederzeit Unſerer Genes 
ral Landes Direction allhier anzeigen folle, welche darauf zu fihen hat, damit fols 
he infändifhe Schmiedföhne in Unfern herobern Staaten ausgeſucht werden, die 
fich feiner Zeit im Lande felbft anfäflig machen, alfo dasjenige, was fie auf Koſten 
des Staats gelehrnet haben, zum Beten des Staats auch wirder anwenden koͤn⸗ 
nen. — Meben diefen 18 Schmiedföhnen und den Regiments Fahnenſchmieden 
die auf Unſere Köften unterrichtet werden, koͤnnen auch noch andere, welche das 
zu erforderliche Eigenfchaften befißen, auf eigene Köften fich unterrichten laffen. 
— Mad) jedem halbjährigen Lehrfurfe follen unter dem Vorſitze Unſers erſten 
Leibarztes, und in Gegenwart fammtlicher Medicinal » Näthe eine ſolche Prüfung 
Öffentlich gehalten werden, damit das Publicum ſowohl von der Geſchicklichkeit 
der Lehrer an der Vererindir Schule, als von dem Fleiße der Schüler ſich übers 


zeugen koͤnne. — Den 6 beflverdienten Schülern follen nach dem Ausfpruche 
Unſers Leibarztes, und Unſerer bey der Prüfung anwefenden Medicinal-Raͤthe 
ſil⸗ 


*) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 195 Niro. gr. 
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ſilberne Medaillen zugerheile werden, Unſerm Oberſiſtallmeiſter reimen Wir die 
Beſugnuß ein, in der Veterinait Schule ſelbſt oͤſters nachjuſehen, und zu wa— 
chen, damit alles in gehöriger Ordnung und Thaͤtigkelt erhalten werde. — 


Die Oberauſſicht und Entſcheidung allenfalls vorkommender Differenzien tm 
terwerſen Air Unſerer General Landes Direction allbier, wohin auch von erſten 
Lehrer der Veterinait Schule jährlich die förmliche Nechnung abgelegt werben folle, 
— Dem erften Lehrer an der Veterinair Schule liege bey eigener Werantwortlichkeit 
06, für alles zw forgen, was zum nüßlichen Gedeihen der Veterinair Schule auf its 
gend eine Weiſe beytragen koͤnne. Als erften Lehrer der Wererinaie Schule in Mine 
chen beſtaͤttigen Wir den dabey bisher angeftellten Profeffor Will mit feinem bisherks 
gen Gehalte, welchen derfelbe theils aus der Ingolſtaͤdtiſchen Univerfitäts Kaffe mit 
975 fl. in Gelde, dann mit 3 Schäfl Korn, und 13 Ehäfl Waihzen, theils von 
Unferm Hofzahlamnte aflhier als mit 200 fl. als Medizinal Nach bezogen har, am 
ſtatt der ſchweren Pferd Portion bewilligen Wir demfelben jährlich 200 fl, in Geld, 


Diejer erfte Lehrer beſorgt zu gleicher Zeit auch das Thierſpital auf eigene _ 
Rechnmung, ohne daß Unſere Kaffe dabey einige Wogniß tragen dürfe. — Würden 
Tranfe Pferde aus Unſerm Hoffalle dahin abgegeben werden, fo foll Unſer Obrrfts 
ſtallmeiſter Amt das noͤthige Futter in Matura dahin bringen laffen, woben Wir 
alfo feine fonderbare Ausgabe haben, Weil Til. Will mit eigenem Vermoͤgen nicht 
verfehen ift, und das Thierfpital einigen Vorrath an Haader, Heu und Stroh noͤthig 
bat, fo find demfelben 600 fl als einmaliges Verlags Kapital, welche derſelbe jährlich 
in Geld oder Naturalien auszeigen folle, von Wuferm KHofzahlamte gegen feiner zel⸗ 
tigen Ruͤckerſatz ausfolgen zu laffen, 


Zum Schmidichree und zur Mushülfe Im Thierfpitale beftärtigen Wir den 
bisherigen Lehrer Groß mit einem Gehalte von jährlich 500 fl. famt ſteyen Quar⸗ 
tier im Veterinaie Schul » Gebäude, Derfelbe fol in Zukunſt aber außer diefer 
Schulanftale mir Nebenarbeiten, welche ihn von feiner Biſtimmung abſühren, fich 
niche mehr beſchaͤſſigen. — Zum Profrctor an der VBeterinaie Schule beuennen Wir 
den Medizind Doctor Duruff von Heidelberg mit jdhrlich 300 fl — Für jeden der 
13 Schmiedſoͤhne, welche in dee Veteriuair Schule auf Unfere Koſten unterrichtet 
werden, feßen Mir zue Beyſchaſſung der Koft, des Trunkes, des Wrodes, der 
Montirung und Mafche jährlih 12% fl. aus,. welches jür alle ı8 Schnuedſohne, 
wenn fie nach 3 Jahren vollzahlig ſeyn werden, aledaun eine jährliche Summe von 
2208 fl. beträgt, — Die Fahnenfchniede werden nach diefem Fuſſe aus ihrer Res 
giments Kaſſe monatlich begahlet, — Das übrige Dienfiperfonale bey der Veterinaiw 
Schule beficht in einem Kommandirten unter Dffieie , welchen neben feinee Prufionis 
ftn Gage noch jährlih +20 fl, bezahle werden duͤrfen; — in einer ſittlichen Haus— 
haͤlterin mit jährlich 140 fl,, welche Küche, Keller, Waſche und die Reinlickkat im 
Vererinaie Schul Wodbngebaͤude zu beforgen hat, — in einem Stahlfnecht mit 
jährlih 144 fl., — dann in einem Haus dnecht mit jaͤhrlich 180 fr; dife 4 Pers 
fonen aufzunehmen, überlaffen Wir dem erften Lehrer an der Veterlnalr Schule um 
fo mehr, als derfelbe für ihe gutes Betragen zu forgen, und zu haften har; das 
Bier ausſchenlen it ein für allemal verbothen. Uebrigens paſſiten als jährliche Auss 
gaben bey der Beterinair Schule für Peeife für die 6 beftwertienten Schüler jährlich zu 6 
ſilbernen Metalien 24 fl., — für Lehrbuͤcher, Fortfegung der Bibllothek und Schreibs 
matertalien jährlich 150 fa, — fir häusliche Requifiien und Baurepationen jähes 
ih 200 fl.,, — für Holy und Liecht jährlich 300 fl. — NB. Der Steinkohlen 
Brand foll in der Veterinair Schule vorzüglich eingeführt werden. Für Jnſtrumen⸗ 
ge, alte Pferde ıc. jührlih 150 fl., für Unterhaltung der Schmiedlehre, Kohlen, 
Eifen w. c 150. — zur Anlage und Unterhaltung eines zweckmaͤßigen botauiſcheu 
Bartens 50 fl, — Diefe beflimmten Summen dürfen in der Rechnung, welche ſehr 
einförmig und kurz wird, nachdem das Thierfpital nicht mehr in die Rechnung 
koͤmt, nicht überfcheitten werden, über alle vorhandene, und jährlich beigefchaft wer⸗ 
dende Requiſiten, Bücher, Inſtrumente ıc, fol ein deutliches Inventarium gehalten, 
und fortaeispe werden. — Der bisherige Verwalter Limme triit, machdem er bey 

Zzweyter Land, Et die⸗ 
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Diefer Eineichtung entbehrfich wird, bis zur meitern Anftellung unter! die Penfioniften 
des Oberkriegs Kollegit zuruͤcke. — Der Pacht von der enaliichen Garten Commißien 
für die Heufcheuer in der Veterinair Schule hört auf, inden diefe Heufchener der Frans 
ken Pferde ben fchlechter Witterung erforderlich it. — Die gegenwärtigen unumgäng: 
lich norhwendigen Keparationen an dem Veterinair Schulgebäude hat Unſere Generals 
Landes Direstion allhier fo bald möglich nach den Öfönonifchen Erinnerungen des Titl. 
Bill vornehmen zu laffen, und die Summe von 1200 fl. dabey nicht zu uͤberſchreit⸗ 
sen, die übrigen Reparationen find aus obigem Averſo zu beſtteiten. Unſere Generals 
Landess Dirertion hart hierüber die geeignete Ausfchreibung zu machen, und auf diefe 
Ordnung fowohl dem erften Lehrer der Veterinair Schule Ziel, Will, als auch Uns 
ferm Oberſtſtallmeiſteramt, und die Chyrurgiſche Schule, dann das Hofzahlamt an: 
zumeifen, damit diefes vom 1. März I, J. anfangend, obigen Betrag in monathli⸗ 
chen Ratis dem erſten Lehrer auf Rechnung ausfolgen laſſen. — Wir Haben hier 
son unterm heutigen Unſerm Oberkriegs Collegio Nachricht gegeben. Die eingefendes 
ken Acten folgen in der Anlage wieder zuruͤcke. München 17. Februar 1500, 


No XVII 


Me j : 
— We ſind es Unſeret hoͤchſten Regentenpflicht ſchuldig, fuͤr das Wohl Unſerer 


Pfuſcherey 
der Bader. 


lleben Unterthanen zu ſorgen, und Wir haben auch ſeit Unſerm Regierungs⸗ 
Antritt Und einzig beſtrebt, dieſen Endzweck zu erreichen, und dagegen alles basjes 
nige zu befeitigen, was auch Unſerm getreuen Landvolk nachtheilig ſeyyn koͤnnte. Aber 
Mir haben leider erfahren, daß manche Mißbraͤuche eingetretten find, an welchen 
Unſer beftes Vorhaben fcheittern mußte; Worzüglich ift Uns ſehr mißfällig gewefen, 
als Wir noch Immer die Pfufchereyen der Landbader wahrnahmen, reiche ſich noch 
jetzt erfühnen, im die medizinifche Geſchaͤſte einzupfufchen, und alle fchen vormals 
dagegen getroffene Verodnungen *) fhlechterdings zu vereiteln, Die Gefahr, die 
auf das ungluͤckliche Menfchengefchleche wirkt, iſt jo bewieſen, als befaunt es iſt, 
daß dieſer Unfug wie eine Epidemie auf dem Lande graſſiere, und das leichtglaͤubige 
Baurnvolf vor der Zeit in das Grab flürge, Es har auch der Unfug allzuſehr eins 
geriffen, als daß ıman nur ein Amt mehr davon ausnchmen Fann, Es ift demnach 
Unſer hoͤchſter Landesfürflliher Ernft, daß Unſere oberpfätztfche Landes ; Direktion 
mit Zuziehung Unſerer Medizinal s Rärhe Maͤndl und Afchendrenner alles anwende, 
Damit diefe medizinifchen Pfufcherenen von nun an gänzlich abgeftellt, den Landbadern 
ihre Hausapothefen durch die nächften Phnfifer unterfucht, alle jene Materialien, die 
nicht au Pflaftern , oder andern chyrurgiſchen Heilarten geeignet find, confifciet, und 
den Badern bedeutet werde, daß, fofern fie ſich mehrmal unterfangen würden, Mies 
Bisinen, oder Mejepte auszutheilen, gegen fie das erflemal mit einer angemeffenen 
Strafe, im zweyten Falle aber mit Einziehung ihrer Badersgerechtigkeiten verfahren 
werden würde. Damit aber diefe Linfere wohlgemeinte Abfiche nicht mehrmal, wie 
es vorhin gefehehen iſt, unerſuͤhlt bleibe, fo find die Landphyſiker zu beauftragen, 
daß fie ee alle Pfufcher genaue Obficht tragen, und bey den gehörigen Obrigkeiten 
bie Uebertretter Unſers hoͤchſten Geboths anzeigen, Die Obrigkeiten aber ſogleich das 
Anbringen unterſuchen, und nach Unſerer hoͤchſten Willensmeinung die Uebertretter 
beſtrafen ſollen. Sollte jedoch einer Unſerer Landphyſiler, oder die Obrigkeit ſelbſt 
gegen die Pfuſcher, und ihre toͤdtenden Arzneyen Nachſicht tragen, und Uns eine 
gründfiche Anzeige darüber gemacht werden, fo verhellen Wir nice, daß Wir aud) 
dieſe Conivenz mißfaͤlligſt berrachten, und ohne Ahndung nicht dahin gehen laflen 
werden, Unſere Landespireftion zu Amberg hat alfo diefe Unſere hoͤchſte Gefinnung 
zünftlih zu befolgen, in dem Wir unabänderlich darauf beftehen, und um einmal 
sen Erfolg derfelben —— Unfere Medizinal » Raͤthe beſehligen, alle dazu 
dienlichen Umftände an Hand zu geben, die Wir mit gnädigftem Befall aufneh: 
men werden. Was in Diefeer Sache verhandelt werden wird, darüber erwarten Wir 
feiner Zeit die berichtliche Anzeige München ben 18. Februar 1800, 


®) rs die Samml. v. J. 3784 ©, 988 $. 4, a Gummi, v. J. 1788 ©. 680. 
* 1%. 
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Na underm in Wücher Cenſur Sachen gnaͤdigſt erlaffenen Normal Reſctipt vom _ Dafi keine 
—J— 2. April 1749 *) iſt ſchon enthalten, daß Unſere Bücher Cenſur Speciai Com Shriiten u. 
miffion von den Polizen Behoͤrden die Execution ihrer Verfügungen noͤthigen Falles Fig re 
begcheen, und erhalten ſolle. Euer von 26, Hornung unterehänigft erflantere Ans nie — 
trag weldet nicht, daß ihr dieſe Execution angerufen habt, Mas Wir dieſerwegen werdenſeuen. 
an Unſere General Bandes Dirretion erlaſſen Haben, zeigt Die beyliegende Abſchrift. Ihr 

habt euch daher in kuͤnftigen Faͤllen, wo eure Verordnung nicht befolgt, oder verei⸗ 

telt werden follten, an die Pelizen Directiom auf eine folche Art zu wenden, welche 

für das Gefchäft, und deffen Vollziehung die ſchicklichſte und fehnellefte ſeyn wird, 
Ueberhaupt aber gehe euch hiermit auf ein neues der gnaͤdigſte Antrag zu, bie auf 

weiters gar Peine Schriften oder Prochuͤren, welche Unſete innere, oder auswärtige 
Staatsverhäftniffe zum Vorwurf haben, ohne zuvor erhaltener Spetial Bewilliguug 

zu gedulden. München den 4, Mär; 1800, 


*) Vide die Samml. v. 3. 1806 ©, 253 rn. 4 


N!» X: 


We haben durch Veränderung des ehemaligen Bücher Cenſur Collegit, und befr Die Polls 
fen Umſchaffung in eine Spectal Tommiſſion den liberaieren Gang der Life 39 ' Dem: 
ſenſchaften, und menfchlichen Kenntniſſe, ſohln auch eine vernünftige, umb mit dem ———— 
Wohle des Staates vertraͤgliche Preß s Freyheit zu begiellen vorgehabt, keineewegs fur: Specials 
aber vermuther, daß diefe Freyheit mißbrancht, und in Preß + Freyheit verwandelt Commiff en 
werden ſolle. Nun ift aber mißfaͤlligſt zu erfahren, und dee Hier abjchriftlich beilier Jedrdmal die 
gende von der Special Bücher Commiffion vom 26. Februar 1800 eingeſchickte — zu 
Antrag beftättiger es, daß nicht num verſchiedene unpaffirtiche Prochuͤren im LUmlaufe biethen. 
geſetzt werden, ſondern daß auch von ben Verlegern, Buchſuͤhrern, Haufitern, und 

andern bie Verſuͤgungen der Special Connniſſſon unbefolgt vereitelt, eder ungehor⸗ 

ſam bintangefeg werden, auch Leute, die Pein echt dazu haben, dergleichen Prochuͤ⸗ 

ven Öffentlich feil haben, und ins Publicum verbreiten. Die Epreial Commiſſſon 

Bann ohne Execution ihrer Verordnungen die Zwecke ihrer Exiſtenz nicht erreichen, und 

die bereitefte Mittel diefer Execution hat nur die Pollyeg Directlon in Handen. Mir 

befehlen daher gnaͤdigſt, gebachter Polizey Dirertion ein für allewal aufjutrogen, 

daß felche auf jedesmaliges Werlangen der Bücher Eenfur Special Eommißion ders 

felben ohne Anſtand fchleinigft die Hand biethe, mie ſolches bereus ſchon in Unſerm 

gnaͤdigſten Recripte vom 2. Aprill 1799 *) verordnet iſt, hiebey ſolle gedachte Polis 

jey Direction die ordentliche und noͤthigen Falles auch dis außerordentliche Maßre⸗ 

geln ohne Unterſchied der Perſonen an ed nehmen, welche di fen Zweck zu ettei⸗ 

hen für Dientich befunden werden. München den 4. Mär} 1800, 


*) Vide die Summl, v. J. 1800, ©. 252 Nro. 4 


Neo. XXI, 


We haben Uns uͤber die unkerthaͤnigſte Vorſtellung des hieſigen Stadtmagiſtrato Daß kein 
or vom 2., dann Über den Bericht Unſerer General Landes Directlon allhier Satz beym 
vom 3. 1. M in Betreff ver Beſchwerde der hieſigen -Jungmehger wider den von —— 
Unſerer General Landes Direction juͤngſthin gemachten Kalbfleiſch » Sag umſtaͤndli⸗ beftimunt, 
hen Borna machen faffen, und nirgend die Gründe gefunden, welche bey diefer ſondern die 
GSatzuefti.nmmimg als Baſis angenommen worden find, wenn die Polizey einen fogenann: freve Eoncur« 
ten Biken Verkanf Satz macht, fo muß dabey weder das Publifum, noch der renz elntıe 
Verkäufer wirken, eines oder Das andere wird aber gefchehen, wenn der Satz et ten folle. 
was zu hoch, oder zu nidrig ift, das Satzmachen Ift demnach eine fehr wichtige, 
delicate, isn br das privat Eigenthum immerhin eingreifende Sache, Aus den Vor⸗ 
acten muͤſſen Wer leider wahrnehmen, daß man daben nicht immer mie allet moͤglit 
en Unpattheylichkeit, Sachkenntniß und Vorſicht zu Werke gegangen fey; denn 
ſenſt würde man ſchon frühen bie a Fo endet haben, welche bey . 

ı2 o 


Ohne dem 
Smprimatur 
ſoll feine 
Druckſchrift 
geduldetwer⸗ 


e 


Wegen der 


Backprobe u. 


Inſtruk⸗ 
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ſolchen Operation zu Grunde liegen, und ber jeder Preitänderung aller möglichen Le⸗ 
bensnorhwendigkeiten fih wieder zeigen, — Daher nehmen auch die immermährenden 
Streitigkeiten, und Klagen des Publitums ſowohl, als der Viktualien Verkäufer 
ihren Urſprung. Durch freye ungehinderte Concurren; allein kann man aber jeder fole 
eher Ungerechtigkeit — jeden ſolchen Eingreifen in das Eigenehum des Publikums 
fowohl, als der Verkäufer vorbeugen, won diefen Grundſaͤtzen wollen Wir demmach 
ausgehen, und beim Kalb » Lamm » Schaf: Bock- und Schweinfleifh einen Sat 
nicht mehr vorfchreiben, und beftimmen laſſen. — Doc foll die Stadt ; Polizey: 
Dorigkeit bey firenger Werantwortlichfeit dafür machen, Daß die freye Concurrenz, 
welche allein und überall die moͤglichſt wohlfeilften Preife herbenführe, nirgends, und 
auf keinerley Weiſe Hinderniffe finde. Unſere ©. L. D, alihier weis ſich hiernach 
gehorfamft zu achten, München den 6. Mär) 1300, 


N" XXI. 


en inlaͤndiſchen Buchdeudern, und Buchführerm ift zu eröffnen, daß feine 
Drucdfchrift ohne dem Imprimatur, welches auf dem Mevers des Tulblatts 
ſtehen muß, fo wie e8 ben dem ehemaligen Bücher Eenfur Collegio gewöhnlich war, 
gedulder werde, außer es wären churfuͤtſtl. Verordnungen, Polizey Avifo oder bloſſe 
Anzeigen, welche ohnehin Peiner Cenſur unterworffen find, Auf genaue Darobhals 
tung bey Strafe, find die Behörden ungefäumt anzurufen, Wenn jevoch hucfürftl. 
Eollegia eine Abhandlung oder Druckſchrift veranftalten*), welche nicht in Form eis 
nes Mandats erfchelnet, fonderen nur des nuͤtzlichen Inhalts wegen begüufligt wird, 
fo iſt derfelben unbedenflih auch ohne vorläufiger Cenſur zu Benbehaltung der 
Gteichförmigfeit das Imprimatur auf bloſſe Legitimation zu ertheiten, maſſen eine 
ſolche Schrift ſchon für cenfire zu Halten it. München den 24, Maͤrz 1300, 


®) Wide Sequent. Nro. 37. 


N’ XXI. 


An die churfürftl. General Landes Churfuͤtſtl. Höchfte Entfhlicffung, 
Direetion, 
Die bürgerlichen Bäder zu München Bits De bürgerlichen Baͤcker koͤnnen wohl 
ten um eine Bakprobe, und um ein unter ſich eine Backprobe auſtellen, 
Verbott, fremdes Brod nach Muͤn⸗ dieſes war ihnen niemals unterſagt: allein 
chen einzufuͤhren. Unſere Commiſſarien haben dabey nichts 
zu thun ); im übrigen iſt es Uns ange⸗ 
nehm, daß die buͤrgrelichen Baͤcker ſelbſt 
die gutten Wirkungen der ſreyen Concur⸗ 
renz nicht mißkennen. Die churfuͤrſtl. G. 
L. Direktion alhier has ſolches derſelben 
zu eröffnen, und auf die Muͤhlen, und 
derfelben Verbeſſerung fowohl den Grade 
Magiftrar, als die churfürftt, Stade Pos 
lijey aufmerffam zu machen. Muͤnchen 
den 18. Mär) 1800. 


2) Vu⸗ die Gamml. v. J. 1800 ©, 223 Nio. 7. 


N" XXIV. 


ie fämmtliche Polizeydiener allhier haben ſich nach ihren abgeſchwornen Pfliche 

ten zu verhalten, ſohin nicht nur ſich einer ehrbaten Auffichrumg, und chriſt⸗ 

lichen Lebenswandels zu befleißen, fondern auch das Spielen, Zechen, und allen 
leichtfertiaen Umgang zu vermeiden, im Dienfte beftändig nüchtern, und auſmerkſam 
zu erfcheinen, auf ihren Parrouflen, und an den Orten, wo fie poflict find, ſich ru⸗ 
Dig, ftiedſam, und befcheiden aufzuführen, unter ſich ſelbſi Feine Händel, und Haus 
kereyen anzufangen, Miemanden mit Grobheit, oder anderer beleidigenden — 
ws 


Don Poligeyfaden, 169 


begegnen, ihrer vorgefehten Direction ber biefigen Stabtpolizey ſchuldigen Reſpekt, 
und Gehorfam zu bezeigen, und allen Befehlen desfelben auf das genauefte nachzu⸗ 
fommen, fich ohme vorher erhaltener Erlaub bey. Dienflesverfurft nicht jn verheu⸗ 
rathen, amd überhaupts fo zu verhalten, wie fie ſich hierüber jederzeit zu verants 
worten getrauen. — Dermalen aber, und bis auf weitere nachfolgende Ordres fich 
Die hinnachſtehende Inſtrultion wohl in die Gedaͤchtniß zu nehmen, felbe öfters zu 
uͤberleſen, und pünktlich zu vollziehen, 
$. 1. Wenn die Polizepdiener vor den Kirchemhuͤren, befonders an Genen , Sittlich⸗ 
taͤgen, und waͤhrenden Gotteodienſt ein großes Geraͤuſch, Laͤrmen, oder Geſchrey von a E u 
went immer anteefjen, ift fogleich ernftliche Abſtellung zu machen, und wer fich wir — u 
derſetzet, zu arretiren. 


$. 2. Finden ſie, daß an Som s und Fehertagen unter den pfärrlichen 
Hochamt, und der Predigt von 8 blo zz Uhr in den Kaffee » Wirchs : Braͤu⸗ und 
DBierzäpfler ; Häufern fomohl in der Stadt, als befonders in den Gaͤrten oͤffenlich 
mufijiert, getanzet, gegechet, oder gefpielet werde, oder auch Bier und Muhwaͤ⸗ 
gen offentlich auf der Gaſſe herumfahten, oder die Kauf + und Kramlaͤden unter den 
pfarrlichen Gottesdienſt nicht jugefperret find, muͤſſen die — ſolcher Poligey⸗ 
gebothe der Beſtrafungswillen angezeigt werden. 


$. 3. Diebe, Räuber, fo all anderes luͤderlich und verbächtiges Gefindel 
begleichen fremde, mäßig gehende und verdächtige- Perfonen beederley Geſchlechts 
find auf Verlangen des in Unficherheit gefeßten- Publikums fogleich zu arretiten, babrp 
aber der vorfichtige Bedacht dahin zu nehmen, daß felbe die bey fich führende Effek⸗ 
ten, Gewehre, Dierrihfhlüßel, Schnüre, Steden, fo anders niche auf die Seite 
(Hafen, hinwegwerfen, oder verheinlichen konnen. 


F. 4. Die Diebereyen zu verhüten ſollen fie ſich befleißen diejenige Perſonen 
von geringem Stande, fo mit Laufen und Tragen allerhand Gepaͤcke, oder in am 
derweg, befonders Macheszeit fich verdächtig machen, fogleich anzubalten, auszufor 
gu, und nach Befund der Sachen ber eintrettenden Verdacht in Arreſn zu dringen. 


6. 5. Die muthwillige, auf den Gaͤſſen herumſchtwermende, und autgelaſ⸗ 
fen laͤrmende Kinder find abzutreiben, auseinander, und nach Hauſe zu ſchaffen, auch 
in öfteren Bettettungsfall, befonbers, wenn fie die Beute Infulticen, ober fich gar wi⸗ 
derſetzen wollten, mit Gewalt der Züchtigungswillen in das Polizeybaus zu führen, 
babey iſt jeder ſolch in der Kinderzucht nachläßiger Hauovater bey der Poligey s Die 
rection anzuzeigen. 


6. 6. Eben fo find die erwachſene Leute, melde zu Tags, oder Nachts: 

t auf offenen Gaͤſſen zur Beunruhigung des Publikums ausgelafjen fchrenen, boßr 

aft laͤrmen, oder Machtezelt ihre Hunde nicht einfperren, als — zu beham 
deln, anzuzeigen, oder wohl gar in Verwaht zu bringen. 


6. 7. Wer ſich immer auf den Gaffen # Kirchen + oder — von 
Manns s oder Weibsperſonen, alten, oder jungen, biefig » oder fremden Handwerfer 
bucſchen, auch fogar in den fogenannten Klöpelsnächten antreffen tät, iſt anzuhal⸗ 
ten, amd in den Polijeyarreſt einzuführen 


$. 8. Die fremde herumvagitende Mufifanten, welche ungefordert in den 
biefigen Haͤuſern, befonders aber vor den Thoren in den Gaͤrten herungichen, ſiud 
au arreticen. 


$. 9. Die Poligendiener haben in Übrigen (außer nm einen in Bettl herums 
freichenden Muͤßiggeher, oder einen Webelchäter in lagtanti zu ergreifen) eigen 
mächtig in die Haͤnſer nicht einzubringen, noch minder bey Tag oder Drache auf 
verdachtige Leute ohne obrigkeitliche Ordre ur Hansvifitation fi anjumaffen. 


öweyser Band, $. 10. 
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8. 20. Zu Macheszeit haben ſie auch nach 10 Uhr niche nur auf luͤderliche 
Burfche, fondern auch immerhin, befonders in dee Gegend der Kometienhänfer und 
geößern Tafernen auf die müßig ohne bewieſen herrichaftliche Gefchäfte herumſchwaͤt⸗ 
mende verbächtige Weibsperſonen, und luͤderliche Gaſſenhuten Obacht zu geben, felbe 
ſammt ihren Kupplerinnen aufzuheben, in die Polizeywachtſtube einzuführen, und 
hierüber Rapport ju machen, 


gar. Gie follen auch den Falfch r und Hajardſpielern, befonters jenen, 
welche ganze Mächte hindurch dem Spiel obliegen , in den Kaffees Wirchs + und Bier: 
japfler ⸗ oder Gartenhäufern nächforfhen, auf die Bürgers + und Bauersleute, Tags 
werker, und junge Butſche, fo öfters die ganze Woche hindurch vor.deu Stadtrhos 
sen den Kegelfpiel, Würfeln, oder wohl gar den verborenen Scholderreitern fo ans 
dern derley Spielen auch fogat in Werktagen nachlaufen, eim fcharfes Auge halten, 
felbe abſchaffen, und in Öfteren Betrettungsfall arreftirlich einführen, hierüber Raps 
port machen, und die weitere derer Beſtraſung erwarten. 


F. 12. In den Wieths⸗-Braͤu/ Blekſchenks » und Gartenhaͤuſern find for 
wohl Sommers : als Wintersjait außer den erlaubt s und gnaͤdigſt beſtimmten Fern: 
nächten nach 11 Uhr Leine Tänze, Mufitanten, oder Zechgäfte (außer den im Haus 
fe felbft wohnenden) fetners zu gedulden , ſondern derley übertriebene Saufarlagen abs 
zufchaffen. Auch iſt in dem Kaffeehäufern nachzuſpuͤten, welche Inwohner hieſiger 
Stade ſich daſelbſt Öfters über 1t Uhr Nachtozelt aufhalten, mworäber wegen Arreflis 
rung > und Beſtrafimg derley verſchwenderiſchen Schwelgetn ben der Poligehdirertion 
Anzeige zumachen kommet. Auch iſt der Wirth oder Kaffeſchenk felhft, ber dieſe 
Leute länger, und gange Naͤchte hindurch bey ſich geduldet, namentlich jur einttettend 
nothwendigen Korteetion bekaunt zu machen. 


$. 13. Die mandatmaͤßig gnaͤdigſt bewilligte Freynaͤchte in hieſiger Stadt, 
an welchen (außer jenen, fo einen großen Tumult, Raufhaͤndel, oder andere grobe 
Ungebuͤhr erwecken) gar nicht abgeſchaft werden darf, beſtehen im folgenden, naͤmlich 
a) an beeden Frauen sund St. Peters » Kirchweihfelten, b) An den Feyertagen bey 
beeden heil, drey König, und Jakobi biefigen Jahrmaͤrkten. c) An Martini und 
Katharina Feſttag. A) In der lethzten Faſchingewocht am Gonn » und Mondtage 
die ganze Macht, Hingegen am Faſchings- Dienfttag bis 12 Uhr Mitternacht. e) 
Ben Hochzeiten, und Handwerks, Dünzels oder Jahrtaͤgen. Außer diefen Tagen ift 
Diiemanden von gemeinen Bürgers » oder Bauerneleuten fo andern geringen Perfonen 
ohme Vorweiſung eines Erlaubjettels von der Polizendirection das Tanzen, und öffent 
liche Muſik zu geftatten, fondern fogleich hieruͤber Rappott zu machen, 


$. 14. In der Fafchingszeit find beym Tag die masfirte ſogenannte Fa⸗ 
ſchingsnarren und all unanſtaͤndiger Tumult nicht mehr öffentlich auf deu Gaſſen zu 
gedulden, brfonders ift bey der Macht die murhwillige Yufulticung, fo den Maſquen 
von den Gaſſenbuben öfters mit groſſen Lärmen zugefügt wird, mit aller Strenge 
abzuftellen, auch find die widerfeßige Ftevler in die Polijeywache zur Korvection eins 
äuführen, 


$. 15. Ueberhanupts find alle öffentliche Tumuften, und Zuſammenrottirun⸗ 
gen auf den Gaͤſſen, und Straſſen, befonders die Schlägerenen, Vergewaltigungen, 
und Belchinpfungen der Leute aus churfürftl. Befehl in Damen der Polizey abzuſtel⸗ 
ken, und mözlicyft zu verhindern, den Beſchaͤdigten, oder um Hilfe rufenden Theilen 
iſt fogleich benzuftehen, felbe find zu ſchuͤtzen, hingegen die Vergewaltiger arreſlirlich 
elnzufuͤhten, und hierüber Rapport zu erftarten. 


$. 16. Wenn ein rollſinnig⸗ verrückt / oder rafender Menfih auf der Gaffe 
Särmend, oder ſchaͤdlich angercoffen wird, iſt felber fogleich anzuhalten, und in fein 
Quartier; falls er aber fremd wäre, indeſſen zur Verwahr in das Polijeyhaus zu 
Beingen, ſohin Rapport zu machen. 
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$. 37. Selten ſich wüthige Hunde, oder andere fhädliche Thiere auf den 
Gaͤſſen antreffen laſſen, ift ſoglelch hievon dem Abdecker Nachticht zu achen, und es 
find ſelbe mit Behutſanikeit auf der Stelle todt zu ſchuͤſſen, oder todifchuͤfen zu laſſen, 
ſohin aus aller Schadensgefahr zu vertrelben, der Mame bes Eiyenthüners aber iſt 
auszuforſchen, und anzuzeigen, 


$. 18. Bey Verfammfung einer großen Menge Volkes, befonders beh den 
Scaufvielhäufern, und auf der Gerreidfchranne, dann auf dem 'ordinari Worhen + und 
Jahrmaͤrkten, bey volkreichen Umgängen, wo fich öfters Kutſchen, Leute, Waͤgen und 
Pferde zufammdrdugen, haben die Patrowillen jedoch ohme Inſultirung der Leute, 
befonbere Aufnnterffamfeit zu tragen, damit fein Unglücd geſchehen möge Daher 
anf Ordnung und Naumverfhaffung der Bedacht zu nehinen, "derjenige aber, fo fich 
murbroiflig, und trotzig widerſetzet, in Arteſt zu Öriigenz "endtich die Sorge zu tra: 
gen ift, damit die abgeleerte Schrannenwaͤgen über Nacht nice mehr ih den Haupt⸗ 
gaͤſſen zu Werbinderung der Öffentlich bequemen Paſſage ftehen biriben, ſondern aus 
den benachbarten Strafen auf bie Freidhofspläge der Frauenpfare > und Franziekanex⸗ 


Ficche in ordentliche Rethen hingeftellet werden mögen, 


% 19. Altes: ſchnelle Fahren und Reiten auf den Gaͤſſen, Befonbers bey 
ben Thoren, Bruͤcken und engeren Paſſagen ift ohne Unterſchied des Standes und 
der Perjonen mit Ernft abzuftelen, Die Pollen s Parroullen haben alſo alle Kut⸗ 
be md Meuret, ' welche (beſonders MWinferezeit bey vorhandenen Schnee, und 

*) fihneiler als einen gemäßigten Trapp fahren, oder reiten, auf der Stelle ans 
anhalten, und wenn fie vom höheren Stande find, jur Ordnung anzuweiſen, die 
Perfonen vom geringerem Stande aber, befonders jene Kuechte, die mit ihren Pfer⸗ 
den fo gefährlich, und ſchnell fortfprengen, Das Ungluͤck entſtehen Fönnte, oder gar 
ihre Pferde mit s oder ohne Wagen’ ganz allein ſorgenlös ftehen laffen, dder auch 
mehrere große, oder Bleine Bier s Fleiſch⸗ fo andere Waͤgen aneinander gehaͤngter 
In langen Reihen fortfchleppen , , fogleich der mandatmaͤßigen Beftrafungsmillen in 
Arreſt zu führen, 


r 


Wer auch an aufgehoben Feyertagen in ober außerhalb der Stadt 


. 20. 
— haltet, oder tanzet, iſt zur Polizeyſtrafe angujeigen. 


$. 21. Sofern die Polijeydiener auf dem Markt, öder unter den Gtadts 
thören gruͤnes noch unzgeitiges Obft, oder gefaͤhrliche Schwammen zum Verkauf an 
treffen, find ſelbe zu konfiſziren, und der Obrigkeit am uͤberlieſern. 


$. 22, Alle Feuergefährlichkeiten, fo auf den Gaͤſſen angetroffen, und wo 
immer mit brennenden Spaͤnen, Fatkeln, Kohlen, fo in anderweg, Befonders beh 
großen Sturmmind bemerft werden, find auf der Stelle abjuftellen, und hierüber 
der Polizendireetion Anzeige zu machen, 


F. 23. Wenn aber in Haͤuſern, und Gebäuden toirfliche Seterabrunft ents 
ftehet , haben die Poligeydiener,, und Parroullen fogleih Rapper ins Polizeyhaus 
ju erftatten, im 11 agiftrarijchen Feuerhans, anf dem Anger, und bey dem Hofipris 
henhaus Anzeige zu machen, und nach erhaltendet Drdre fich bey der Brunft ein 
zufiunden, 


G. 24. Wenn anf den Gaͤſſen, und Straſſen an den Pflafter in Winters: 
jeiten bey dem Eis, oder in anderweg große gefährliche, und der allgemeinen offenen 
Paſſage binderlihe Gruben, Vertiefungen, oder Löcher, oder auch Kellerthüren of 
fen erfunden werden, iſt fogleich hierüber worfichtiger Rapport der Remedirungswil⸗ 
ben zu erflatten, 


$. 25. Die wachthabende Patroullen haben Auch nicht zu gedulden, daß 
Nachtsjeit auf Öffentlichen Plägen oder mitten in den Goͤſſen einige geladene oder 
auch Icere Zube » fo andere Waͤgen mit en und gerade auf das F 
u 2 üt, 
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ficht, oder bie Bruſt dee vorbepgehenden Menfchen Hinzielenden Wagendeichſeln (wor⸗ 
aus ſchon vieles Unglück geſchehen ift) unverwahrter ftehen bleiben, wodurch den vors 
übergehenden Menſchen Schaden erfolgen Fönnte, Wer auf Anmahnen nicht fogleich 
diefen Fehler beſſert, iſt der Polijendirection anzuzeigen, 


6. 26. Jene Perſonen, welche große, bißige, und den Leuten gefährliche 
Hunde halten, find ohne Rüdfiht des Standes der betreffenden Obrigkeit, deſp. Pos 
Üjepdirection anzugeben. — 


827. Die Polhzeydiener haben auch ſich über alle fremde, allhler nicht 
anfäßige, fondern in werfchiedenen Käufern Über Macht, ober auf längere Zeit beherr⸗ 
bergte Perfonen fleißig zu erfundigen, damit mar nachfuchen kann, ob fie in dem 
haltenden Polizegbuch eingetragen find, oder nicht, um die mandatmäßige Strafe ers 
holen zu können, i a len 


a8 Wenn jemand von.den. Fenftern der Haͤuſer, oder in anderweg dem 
Poligendienern, und Patroullen wın. Hilfe und Benftand zurufer, find felbe fhuldig, 
ohne erwartenden weitern Befehl fozleich beyzufpringen, Ruhe und Sicherheit iu 
verfchaffen, und die Ruheſtoͤter zu arcefiten,. dann Rapport zu machen. 


— F. 29. Wenn bey der Nocht um die beſtimmte Zeiten an manchen Orten 
Gran der der Stade, die Baternen jur Saffenbelrudgtung gar nicht, oder nicht gejiemend, und 
. lang genug angezunden leuchten, iſt hey. der Direction hiefiger, Stadipolijen fogleich 
Anzeige zu machen, dabey aber auch beftändig Dbacht zu tragen, damit Niemand 

von den Gaſſenſchwaͤrmern die Glaͤſer dieſer Barernen beſchaͤdigen moͤge. 


30. er auf Öffentlichen Plaͤhen, Gaͤſſen und Straͤſſen zur Unzierde 
oder Unbequemlichfeit der Stadt Holjtöffe, gar zu viele Tramımerke, Bretter (befons 
ders ben ben Schreinern, Wagnern, Bildhanern, und Drechslern) auffchlichtet, ſo⸗ 
Hin anf Ermahnen derien Holzwerk nicht von der Gaſſe ſchafft, it der Weftcafungss 
willen bey der Direction anzuzeigen, 


$. gr. Wenn am Muittwoch, md Samſtag in der Woche, ödet, wenn 
an biefen Tagen ein Feyertag eiufälle, am Tage vorher von Micharlis bie Georgi 
die Gaffe nicht bis Abends um 5 Uhr, und von Georgi bis Michaeli längftens bis 
Abents 7 Uhr vor jedem Kaufe, Kiofter » fo andern Gebäuden bis mitten im die 
Straſſe fleißig, und fauber gefchret, dabey aber auch der Kehrs oder Kothhaufe von 
der Gaſſe nicht wirklich, und recht reinlich hinmeggefhaft, und abgeräume ift, fo 
iſt dee Eigenthuͤmer des Haufes, vor welchen derley Machläßigkeit erfunden wird, 
weun er auch eine anfehnlichere Perfon von Adel, oder eine Kloftecobrigfeit wäre, 
hieruͤbet von der Polizeypatrouille mit Beſcheidenheit zu mahnen, und wenn man 
ſich öfters dee Verbeſſei ung dieſes Fehlers widerſetzen wuͤrde, bey der Polizepdirection 
Anzeige zu machen, 


$. 32, An den beeden hiefigen Hauptjahrmärkten haben bie Poliscndiener 
nicht zu geſdatten, daß zu Verhinderung der öffentlichen Paffage und des bequemern 
Durchganges unter den Bögen auf dem Plag von den Baummollwaaren, Bilders 
fo andern Krdınmern zu Auslegung der Waaren einige Pleinere Ständeln, Schrägen, 
oder Tıfche aufrefchlagen werden, welches auch in der Kanfingergaffe rechts und links 
neben den Häufern Peineswegs zu gedulden ift, damit daſelbſt für die Meitende, Fah— 
wende, und Fußgeher ben ohnehin doppelter Reihe der großen Dultſtaͤnde Feine Hinr 
derniß eintrerten möge, auch ift fogleih Anzeige zu machen, wenn jemand unter dent 
Jahr zwifchen, oder innerhalb den Bögen neue Staͤndeln zum Verkauf anrichten, 
und hinſetzen wollte, 


$. 33. Alle ungeſchworne, und nur mit Perfonafeonceffionen verfehene Dänts 
ferslente find mit ihren Daͤntelmaͤrkten nirgendwo in der Stadt, als allhier auf dem 
Auges, und den ihnen dortſelbſt angewieſenen Platz zu gedulden, Finden die Polis 
zty⸗ 
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pꝓydiener, Daß biefe, ober auch bie geſchworne Hof und Stadtdaͤmler ihre Däntel: 
märfte außerhalb den Hausgewoͤlbern auf offentlicher Gaſſe heraus auffchlagen ,. fa: 
Hin die Straffe, und Fußgange neben den Käufern oder auch unter den Bögen mit 
werfchiedenen Gerächfchaften verſchlichten, find ſelbe In die Gewoͤlber, und Häufee 
hinein zu fhaffen, und wenn fie nicht Folge leiften, hierüber Kapport abzufturten, 


8, 34. Wenn die Polijeydiener fehen, daf ein Hauseigenthuͤmer, er mag 
som Adel, gefrenten, geifllichen , nder Buͤrgerſtand feyn, im mer ben eintrete 
tender großet Hitze, Doͤrre, und ſich vermehrenden Gaffenftaub vor feinem Haufe 
in der frühe laͤngſteus bis 3 Uhr, und fo täglich die ihn betreffende Hälfte der Gaß— 
fen nicht hinceichend mir Wafler, und zwar nicht bloß aus der naͤchſten flinfend 

Kothlacke, oder fäulenden' Rinne, fondern mir reinen ſriſchen Brunnenwaffer hat ber 
ſpritzen laſſen, ift hierüber in betreffenden Havfe anzumahnen, und wenn hierauf kei⸗ 
ne Folge geleifter wird, zur geeigneten Beſtrafung bey der Direction Anzeige zu machen, 


6. 35. Das nämliche it zu beobachten bey jenen Hausinhabern, welche im 
. Winter den Schnee nicht auffhanfeln, oder um die von der Polizey beſtimmte Zeit 
das Eis nicht aufbauen, und hinwegſuͤhren, fondern nachlaͤßig, und dem Publikum 
laͤſtig auf der Gaſſe liegen laſſen. 


$. 36. Deßgleichen bey jenen —— welchet einen Maum 
Schutthaufen, Sand, oder andern Unrarh zweymal 24 Sründ vor feinem 
Haufe auf offener Gaſſe, ohne folgen Wuſt hinwegzuſchaffen, liegen laͤßt. 


$ 37. Diejenige Kornmeſſer, und Schrannenknechte, welche nach den 
Schranuentagen unter der Woche das von den Gchrannenbanern gefanımelte Aufleg: 
Frohe unter den Schrammenbeettern verbergen, fodann auf offenen Hauptplatz, und 
in der Kaufingergaffe zur abfcheufichen Ungierde der biefigen Reſidenzſtadt effentlich 
ausbreiten, trocknen, und hlemit reip. einen fchändlichen Miſthaufen anrichten, bar 
Ben der Patroulle von der Polizey fogleich zu folgen, wen fie die Weifung ertheis 
let, dieſes alte Schraunenſtrohe hinwegführen, und an anderen Orten außerhalb den 
Gaͤſſen der Stadt trocknen zu laffen. Die MWiderfpenftige find der churfürftlichen 
Polizeydirestion ohngeſdumt anzuzeigen, 


G. 38. Wer immer von den hieſigen Hquseigenthuͤmern oder Inwohnern 
zuwider den vorhandenen General: Verordnungen dep Tag, oder auch Nachtszeit im 
inter vor so Uhr, und im Sommer vor 11 Uhr die Alerts und Priveter 
auscaumen, — ober nach 9 Uhr Vormittag Dunget, und Mift auf der Gaſſe auf: 
laden, felben fpäter ausführen, ober gar auf der. Gaſſe mit lärliaem Geftanf liegen 
läßt — oder vor 10 Uhr Nachtszeit das flinfende fogenannte Odelwaſſer, oder auch 
von dem Ledereen, Welßgerbern, und derley Handwerkern das übelriechende Waſſer 
auf die Cafe auslaufen läßt, oder die Nachtkuͤbel früher als um 10 Uhr Nachts⸗ 
zeit über die Gaſſe auszutranen geftattet, ift von den patroullicenden Polizendienern 
zur mandatmäßigen Beſtrafung im Aıtrapirungsfalle auſzuſchteiben, und ben dem 
churfuͤrſtl. Director der Stabipolijey anzuzeigen. Die Perfonen aber, fo vor 10 
Uhr Machtszeit die Leibftühle austragen, find in Poligepasceft zu führen, 


$. 39. Die Knechte, und Fuhrleute, welche Dunger, Sand, Beſchuͤtt, 
Maureturbau, oder anderen Unrath aus der Stadt führen, und ihre Waͤgen vornen 
uud rückwärts mit dem Vorſchubbreit, oder in anderweg nicht recht wohl verficern, 
hierdutch aber mit ſchuldhafter Verzettung und Ausroͤhrung diefes Untarhs die Gaͤſ⸗ 
fen und das Pflaſter verunreinigen, find ſogleich anzuhalten, aufzuſchteiben, und 
jue Strafe anjujeigen, 


$. 40. Auf dem Hiefigen Hauptfehrannen + umd Marktsplatz haben die Po: 
Mpendiener miche zu gedulden, daß Sommersjeit die Beute ihre Betten offentlich auf 
den Brettern fommeren, ausbreiten, und ausklopfen, fondern diefen ber Stadtzierde, 
und Reinlichkeit nachtheiligen Unfug abzufchaffen, die Widerfefige im Rapport anzuzeigen, 
äwerter Band, “x 4 
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"€ gr Die große Faͤſſer, auch die ſogenannte Obftpangen find in den eng 

n Gaͤſſen nicht zu geftatten, fondern auf die für felbe von der. Polizendirection an⸗ 
getviefene Plätze hinzuſchaffen, und die Uebertretter dieſes Gcborhs zur geeigneten Bea 
Krafung anzuzeigen, A . 


$. 42. Auf die muthwillige Press dee Monumenten auf dem Gottes⸗ 
acker, und atif die boshafte Verderber ber. Alleen fo.andern Bäumen-ift bey jeden 
Gelegenheit ein (chärfes Auge zu halten, und in Attrapirungsfalle find felbe ſogleich 
in — Polijcharreſt einzuführen; folglich der Beſtrafunghalber erfoderlicher Rapporg 
zu m u". . * “ j ä e | j . : ©. 


$. 43. Wer fich ohne ſchriftllch aufweiſend obrigfeirlichen Etlaub außerhaf 
ben zwey Hauptjahrmärkten auf dem Hauſiren mit Waaren, Viktualien, und Bes 
nalsen ohne felbe auf offenen Markt zu bringen betretten läßt, iſt der. Obrigkeit anzua 
zeigen, und auf der Stelle zu arreticen, 


6. 44. Treffen die Polizendiener Auf » und Fürkaͤufler auf hieſigen Marke 
in der Stadt oder vor. den Thoren an, melche mis Schmalz, Butter, Ehern, Geflüs 
gel, Vögeln, Wildprät, fo andern Viktuallen Kaudereyen treiben, das iſt, Diefe 
Sachen micht zur eigenen Bebürfsiß, fondern ohne obrigkeitlichen Erlaub zum weis 
teren Verkauf ah erhandeln , find felbe der Beftcafungsmillen anzuhalten, und 
der Polizeyobrigkeit iſt Anzeige zu machen, . 


45. Wenn fie bemerfen, ober in zuverläßige Wiſſenſchaft bringen, men 
von den Polizenhandehlerungen, Mebgern, Bäden, Meibern, Braͤuern, Bierzaͤpf⸗ 
fern und andern dergleichen ſchlechtes Brod, Flesh, Bier, Keen von Schafuns 
ſchlitt, ſohin nicht Pfenning vergeftliche umd andere ihnen nicht zuftchende Artikel 
führer, dem obrigkeitlich beflimmten, und zu Jedermanns Wiſſenſchaft offentlich ans 
gefchriebenen Polizentar Üüberfchreitet, oder das Gewicht ſelbſt, beſonders Wintersgeie 
auf den Fiſchbrunnen ruͤckſichtlich des an die Fiſcherawagen angefrornen Eifes verfäls 
ſchet, find derley Frevler der Polizengefege zus verdienten Beſtrafuung bey der Obrig⸗ 
feit anzuzeigen. ! 


$. 46. Wenn fie erfahren, daß im Publikum ein allgemeines Murren wi⸗ 
dee diefen, oder jenen Bräuer, oder DBierzapfler wegen garızu fehlechten, geſund⸗ 
heitsfchätlichen Vier, eder gar Meinen Maßgeſchirte, oder wider einen Baͤcker wegen 
auferordentlich ſchlecht gebackenen, ſchwarzen, unfchmasthaften cder in Gewicht zu 
geringhaftigen WBrod, (movon die Tarit jederzeit bey dem churfuͤrftl. Polizeyhaus, 
nad unter dem Rauthhaus angehefter zu finden ifl) oder wider die Metzger wegen 
Fleiſchmangel, oder nicht ordentlicher Fleiſchbeſchau entſtehet, iſt fogleich biecüben 
Rapport zu machen, ö 

$. 47. Faufe Fifche, und todte Krebfe find auf dem Fiſchmarkt nicht zu 
gebulden, fondern eben fo, wie faule ftinfende Eyer, auf dem Epermarft fogleich zu 
Ponfifjiren,, der Obrigkeit anzuzeigen, auch an Faſttaͤgen darauf zus fehen, ob hey dem 
Fiſchbrunnen an der Trinfftube die Polizeytafel über die Größe der polijeymaͤßig zu 
verfauften erlaubten Fische, und Krebfe aufgehangen, und von ben fiſchverkaufenden 
Perfonen hierauf fchuldige Nachachtung gehalten werde. Die mandarwidrige auf 
dem Markt antreffende gar zu Meine Zifche, und Krebfe find fogfeich hinwegzunehmen, 
and der Polizenobrigfeis vorzugeigen. 


$. 48. In allen. Fleifhbänfen haben fie täglich nachzufehen, ob auf ded 
ſchwarzen Tafel der obrigkeitlich beftimmte Satz angejchrieben ſey, und ben Peuters 
das Fleiſch auch richtig ausgehackt, und in die Büchel eingefchricben werde, Die 
Iebertrester find zur Korreftion anzuzeigen, 


$. 49. Wenn ein Fleiſchhacker von den jungen Fleiſch allhier ein Kalb, 
Schaf, oder Lamm in des Stadt im Thal bıy des Hofbrüde, odes gleich vor dem 
Stadi⸗ 
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Stadtthoren in Burgſtied daraus den Leuten, welche felde zum offentfichen Marke 
für das Publikum herein bringen wollen, binwegfaufer, ober durch feine Knechte 
Banfen tft, iſt felben auf dee Stelle diefer Kauf abzuſchafſen, und der Ungehorfar 
me in Polijeyarreſt zu brhigen. — 


F. 50. Derjenige Korumeer , welcher das, von mern immer, ben ihm 
nach der Schraune eingefegte Gerraid Hänger, als 14 Tage anfbrhäle, iſt der Wer 
ftrafungswillen anzuzeigen, — 


F. 51. In den Schrannentaͤgen iſt fleißige Obſicht zu tragen, ob Peine Kau⸗ 
derenyen unterlaufen, oder mit allzuharten Abſtreichen der Gchäffelmäßereyen zum Vor⸗ 
theil ber Kornmeffer, und Schrannenfnechts Peine Gefährden getrieben werden. "Die 
öfter fällig erfundene find bey der Polijzey anzugeben. 


$. 52. Den allhieſig verburgerten Fifcherm iſt micht zu geſtatten, daß fe 
allhier bey dem Fiſchbrunnen, ober and nächfi vor den Stadithoren den fremden ans 
her kommenden Fiſchhaͤndlern das Fiſchwerk Vormittag abkaufen, und felbes ſodann 
in erhöherten Preiſe ihres Dres ſelbſt verkaufen. 


5 53. Auf der allhieſigen Siadtwag iſt öfters gelegenbeitfich nachzufehen, 
und fich gruͤndlich zu erfundigen, ob der gebräuchige hinreichende Unfchlitt ; Schmalz 
und Leindl + Worrach mach der Polizeyordnung vorhanden fey, Wenn ſich hieran 
Mangel zeiget, iſt ſogleich Rappott zu machen. 


$: 54. Den hieſig anſaͤßigen Gefluͤgelhaͤndlern, Melbern, und Huͤcklern iſt 
nicht zur geftatten, daß fie den fremden vom Lande herkommenden Geflügelieferanten, 
Bauern fo andern in den Häufern, vor den Stadtthoren, ober auch auf den offent> 
Tichen Markt alihier, und zwar auf diefen Irkteren vor ı2 Uhr Vormittag , ſonſt 
aber zu Peiner Zeit ihr hereindringendes Geflügel, Schmalz, Eyer, Butter, und 
bergkeichen Viktualien abkaufen, die Uebertreiter find anzubalten, und im Weige⸗ 
rungefall in das Polizenhaus zu führen, ER DER Ze 


55 Chem alfo ift den hiefigen Bädern, Melbern, Braͤuern, Muͤllern, 
und. Geflügelhändlern, welchen fonft ins übrigen erlaube. ift mit dem von Ihnen ges 
möäfteten Geflügel auf dem Markt feilzuhalten, wiemafen zw geflatten,. das magere 
Geflügelwert aller Gattung auf den Mark allhier in der Stadt oder vor den Thoren 
inter dem Vorwand zur weiteren Maftung eher zufamm zu faufen,: bis anvor das 
Publitum allhier an felben Tag gänzlich damit verfehen ift, nämlich bis 5 Uhr 
Abends, Die Uebertretter find anzuzeigen, £ 


$. 56. Wem der Marktknecht ‚feine Schuldigkeit nicht macht, den Butter 
auf den Marke nicht fleißig abwäger, und die fehlig erfundene nicht anzeigt, oder fonft 
zu Beſchwerden der Käufer befonders bey vorhandenen, und’ nicht eröffnen laſſenden 
mehrern Eyertruchen Anlaß gieber, iſt dieſes der Polizendirection fogleich zu rapportiren, 


$. 57. Bemerkt die Polhzenpatroulle, daß eine Perfon der anderen wehrenden 
Handel auf dem Markt beym Geflügel, Schmalz, Eyer, Butter, fo anderen Pfens 
ningwerthen in Kauf einftehet, und manchesinal wohl mehrer, als der Verkdufer vers 
langt, bezahlen will, folle derlen die Theuerung felbft erweckende Perſon zur Korrektion 
ber Obrigkeit angedeutet: dabey aber detley Unfug anf der Stelle abgeflellt werden, 


G. 58. Auf den hiefigen Holzmärkten haben die Poltzendiener fleißig nachzu⸗ 
fehen, ob die Bauern ihre zum Verkauf hereinbringende KHolzfcheider in der mandat⸗ 
mäßigen Länge, nämlich zu 3 + Schuhe lang gehauet haben, diejenige Bauern, wels 
ehe kuͤrzeres Holz im ganzen Ladungen hereinoringen, find zur Strafe der Polizen 
Yorzuftellen, 


&r 2 $. 50. 
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* $. 9.So haben. fie auch anfshiejenig verpflichtete Holzmeſſer allhler ein obs 
achtſames „Auge, zu: halten „. weiche zu Gunſten der Hohzbauern, und Schaden der 
Holzkäufer denfelben geſtatten, ihr Holz ſelbſt zecht weitſchichtig in das Klaftermaaß 
einzufchlichten, oder ſelbes ihres Orts nah Pflichten, nicht behörig, und eng genug 
zufammfchlichten. Der fehlig erfundene Holzmeffer ift zur Schuldigfeit zu ermahnen, 
im Öfteren Betreitungsfall aber: zut Befrafung anzugeben, 

$. 60. Diejenige Holjhader, Tagwerker, Holztrager, oder andere um das 
Taglohn arbeitende Leute, welche mit dem beflimmten Lohn nicht zufrieden ſeyn wol⸗ 
fen, fondern. bey. deſſen Auszahlung mit-der Arbeit gebenden Perſon grob, und ums 
gebührlich poltern, follen in Poltzeharreſt eingeführt werden, - 


$. 61. Die Polijeydiener haben bey allen diefen ihren Dienfes s Jnftrußs 
tionspunkten, und den ſaͤmmtlich bisherig auch fünftig nachfolgenden Polizengefi ken, 
dann von det. Poligendicection: in. hiefiger Stadt weiter hierüber gemacht werdenden 
Executionsverfuͤgungen, nach welchen fie ſich zu achten haben, mit Befcheivenheit 
und Mäßigung fürzufchreiten, alle Ungebühr, und Exceſſen zu vermeiden, bey: Vers 
meidung ſchwereſter Strafe, und nach Geftalsfame der Umſtaͤnde der Dienſtes kaſſa⸗ 
tion ſich von gar Miemanden eigennuͤtzig beſtechen zu laſſen, dabey aber ohne Ruͤck⸗ 
ficht der Perfoneh, oder ‚des Charafteurs ihre Dienftesfchuldigfett zu machen, übers 
haupts aber‘ unparthegifch zu Werke zu gehen, und Niemanden. zu diſpenſiren. Müns 
hen den 19. Mär; 13100. ' ' ’ 


| | Nr. XXV. 

Die Pole Fo ift eine nothwendige Folge: des Unfern Megierungen gegebenen Auftrags - und 
Er - Gewalt zur Aufrechchaltung guter Polizey in den Staaten ihrer Reſidenzen, 
Kandehur daß die Magiftrate und ordentliche Polizeh Behörden dafelbft ihnen hierin voͤllig uns 

tergeben find. So. wenig daher die. mittels Berichts vom 19. Det, v. J. angezeig⸗ 
te frühere Beſchraͤnkungen länger beſtehen koͤnnen, fo erwartten Wir doch nicht, daß 
der Magiſtrat zu Landshut jemals fo flrenge Mafregein nothwendig haben werde, 
denfelden zur Erfüllung feiner Obliegenheiten zu vermögen, Um aber von der fletten 
MWırffamkeit einer guten Pelisen Berwaltung verfichert zu ſeyn, fo genehmigen Wir, 
daß Unfere Regierung: vorläufig einen. Kommiffir aus ihrem Mittel ernennen, wel⸗ 
her vorzüglich auf alles, was Sicherheit, Ordnung und Bequewlichkeit in der Stadt 
Eandohur berrifft, Auffiche pflege, : die ordentliche Poligey Behoͤrden zur Abſtellung 
der befindenden Gebrechen ermahne; außerdem aber ſie der Regietung jun weitern Ver⸗ 
fuͤgung anzeige, — Zugleich iſt aber die weitere Einteitung dahin zu treſſen, Daß Lies 
fein Regiecungs Kommiſſaͤr ein Kommiffär des Magiſtrais brygegeben, und dadurch 
eine Camularion Commiſſion gebildet werde, welcher die voͤllige Execution Polizeh 
Gewalt übertragen werden koͤnne. — Ueber dieſen Gegenſtand it denmach, wie der 
Magiftear ir feinem Bericht vom 14. Oct, ſelbſt gebethen bat, weitterer Zuſannnen⸗ 
tritt mit felden zu veranlaff.n, und daben alles in Ueberlegung und Ordnung zu brin; 
gen, was auf die Mer und Weiſe, und die Auttibute dieſer Cumulation Poly Cenu 
miston Beziehung hat, — Ueber den Erfolg erwarten Wir von Unſerer Dieglerung 
Landohut weirtern Bericht, München den 20. Mär) 1300, 


N XXVI. 


Die bers Kon in dem General Mandat vom 25. Det, 1787 iſt verordnet worben, daß 
umzie hende allen auslaͤndiſchen Muſikanten, Komödianten, Gaucklern, ſogenannten Zahn ⸗ 
nn acten, Schauthiertreibern, und dergleichen, in Hinficht auf Privar Sicherheit, und 
netten: Epie: Sanitdt des Publikums ſchaͤdlichen Menfchen, der Kintritt in dießſeitige Staaten nicht 
ter follen geſtaitet ſeyn ſoll. Dirk höhite Verordnung wird dabero neuerdings wiederholt, und 
wicht mehr zugleich den chutfuͤrſtl. Manthämtern eruſtgemeſſenſt aufgerragen, von uun all feinen 
geſtattet von ebbenannten (worunter auch Die fogenannten Oehlteager, uud Königefeber beatife 
en fen find) wenn fie nicht legale Päffe von hieſiger ©. L. Direktion aufrrifen fönnen, 

dr viepfeisige Staaten eintreten zu laſſen, ſonderen ſolche ſogleich am der Graͤnze I 
ruͤck⸗ 
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ruͤckzuweiſen. Man verficher ſich um fo mehr der puͤnklichſten Vollziehung diefer 
Hoͤchſten Verordnung, als man bey verfpührender Saumjal oder Connivenz die ſchul— 
digen Aemter, amd ihre Subalternen nach aller Strenge zu beftcafen wiſſen wird, 
Zugfeich gewärtiget man auch, die Hauptſtationen werden die untergeordnetem Benz 
mauthämter, und Stationen, fo wie die fubalternen Mauthaͤmter zur genauen Ber 
folgung anzumeifen wiffen Münden den 20, März 1500, 


N» XXVIL 


Spesen jebermann, fomit auch den in den hiefigen Vorftädten und bmachbarten Die fer 
Drren ſich befindenden Baͤckern, Mehlbern, Muͤllern, und Hucklern erlaube —— 
iſt, Mehl, Huͤlſenſeuͤchte, fo andere Lebens Beduͤrfniſſe fern und ungehindert zum an 
Verkauf in die hiefige Stadt zu bringen, Wis haben fih all diejenigen, welche mit Korn ie 
derley Lebens Artikeln die hiefige Stadt zu befuchen gedenfen, wegen Anweiſung ci; daͤrfen betr, 
nes Platzes und eines zu Feilhaltung des Mehis gegen Wind und Regen geſchützten 
Unterfonimens, bey dee churfuͤrſtl. Polijey Direction hiefiger Stadt, welche bereits 

bie geeignete Weiſung hiefür zu forgen hat, fich gebührends zu melden, Mönchen 

den 25. Mär; 1300, 


N’. XXVIII. 


We haben über den unterthaͤnigſten Bericht Unſerer G. ©; Ditektion alhier vom — Er⸗ 
26. Febr, wegen Errichtuug eine Schtanne in Maindurg Vortrag machen wenn 
laſſen, und geftatten, daß alda eine erreidfchrame, jedoch ohne mindefte Zwang: jcoranne zu 
anſtalten, errichter werde, indem Wir ein für allemal wollen, daß der Getreid Han: Mainburg. 
dei im Inlande ganz frey, und feinen Zwang Anftalten in Zukunft mehr unterwor⸗ 

fen ſey. Unfere G. L. Direstion hat hierüber das Geeignete zu verfügen, München 

ben ı, April 1300, 


N" XXIX. 
sn die nun in Unferer herobern Staaten eingeführten Fener Afferurang Ans „ Die Ere 


ftaften erfordern, daß die Gebäude in Zukunſt mit all möglicher Feuer ficher: — 
heit aufgefuͤhrt werden, und da dieſer große Zweck groͤſtentheils nur durch das in np Sell, 
hinlaͤnglicher Quantitaͤt vorhandene gurte und möglichft wohlfeite Ziegel und Kalck dfen, 
Materiale erreicht werden fan: So erlauben Wir in Unferen heroberen Staaten je 
dermann ohne Unterſchied das Anlegen und Brennen der Zieglen und des Kalcks *), 
und Mir werden mit fonderbarern Wohlgefallen jehen, wenn mehrere Ziegel » und 
Kalck Defen im Lande gebaut, und dabey vorzüglich Torf » und Steinfohlen , mo 
biefes Brenn Materinle in Ueberfluß zw bekommen ift, genügt werben, Muͤnchen 
den 4. April 1900, Pr 


®) Vide Sequent, Nro, 38. 
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rende des unterm 30. Märk abhin auher erfolgten höchften Reſerlpts ift nad Allgemei⸗ 
der Verordnung von 18. Märg 1793 *) auch eine allgemeine Aufhebung der ner 
mäßigen und liederlichen Purfche in ſaͤnmtlichen Churfuͤrſtl. obern Banden zu veran: mi — 
ſtalien; es werden demnach alle Churfürſtl. Landgerichte, und andere Juriodiktiono⸗ Liederlichen 
Obrigkeiten hlemit zu genauefter Befolgung diefer höchften Verordnungen, und zwar Purſche. 
erftere mit dem Auftrag angemiefen, baf, mern die Incorporations Ortſchaſten, bes 

fonders die Städte, und Maͤrkte, wohin derley Purfche öfters ihre Zuflucht neh⸗ 

men, ihrer Obliegenheit nicht genau nachfommen würden, erwähnt Ehurfürftl, Bands 

gerichter von Ober Pollzey wegen vorgreiffen follen, wornach ſich alfo ein wie die 

andere gehorfant zu achten wiſſen. Muͤnchen den 4. Aytil 1800, 


®) YVide bie Samml, v. J. 2797. ©. 626 Nto. 7% 


Zweyter Band. Y9 Nro. 
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Bey allge: Pr Gelegenheit einer in dem Gerichte Aibling bevorfichenden Vertheilung eines 
meinen Ab⸗ Waldes und Moosgrundes finden Wir zur Beſeitigung der auffallenden Hin⸗ 
a dernifie, wodurch bisher im ſolchen Fällen den Schullehrern auf dem Lande eine 
wmeindegriin, Teilnahme hieran immer erfchtwert,, und meiftens entzohen ward, zu verordnen 
de find die norbwentig und zweckmaͤßig: daß fünftig bey allgemeinen Abrheilungen der G- meins 
Schullehrer de Waldungen, Weiden, Möfer, und überhaupt der Gemeindegründe, der einfchläs 
nicht audzus gigen Landafchule, zum Beſten des. zeitlichen Lehrers, ein verhäftnißmäßiger Ans 
ſchlleſſen. theil eingeraͤumt werden ſoll. — Wenn Wir durch, dieſe Verordnung den Schul⸗ 

lehrer, bisher meiſtens den erſten Bettler des Dorfes, als ein mwefentliches Gemein⸗ 
beglied bezeichnen, und die Ausübung feiner Pflicht mit demfelben Mechte auf die 
Grmeiudenußungen, welches ſelbſt der unterſten Beſchaͤftigung nicht abgefprochen 
wird, ehren wollen; wenn duch die Qualiſikation diefes Ancheils — indem er nicht 
dem Schullehrer als das Eigenchum eines Privarmannes, fendern der Schule als 
perpetuirlicher Unterhaltstheil des jedmaligen Lehrers überwiefen wird, — die Gemein⸗ 
de feinen Mealitätsverfurft leidet; wenn es endlich von diefer Theilnahme fich erwars 
ten läßt, daß fie den Schullehrer allmäblig mit Sonomifchen Kenntniffen vertraut, 
und dadurch fähig mache, in Verbindung mit einem gebildeten Pfarrer an dem Uns 
terriche der Prirmärfchule auch die landwirthſchaftlichen Belehrungen und Erfahruns 
gen anzureihen, und dadurch der jungen Gen⸗ration Mittel und Muth zu verleihen, 
das natürliche Produftionsfeld der Nation, der Unwiſſenheit, den Vorurtheilen und dem 
Zufalle endlich zu entreiffen; fo verfehen Wir Uns ſewohl zu Unſern Schullehrern als 
Landesgeineinden, daß jene die ihnen eingeraͤunten Vortheile zum Staategemwinn vers 
edeln, und Diefe Unſere reine Abſicht fr die doppelte Kultur der Menfchen und der 
Erde nicht undanfbar verfennen werden. Unſere Generallandes Direction vernimmt 
diefe Iandesberrliche Entfhlüffung zur allgemeinen Ansfchreibung und flrengen Beſol⸗ 
gung, Münden den 4, April 1300, 


Neo XXXIE 


An die hurfürfll, General Landes Churfürftl, Hoͤchſte Entſchlieſſung. 
Direktion. 

Die Er⸗ Auton Eduard Sperill, Unternehmer el⸗ Ier folche Unternehmungen, welche kei⸗ 
zenaung der er Oehlfabrique, bittet um ein Privi⸗ ne nette Erfindung vorausfeßen, ober 
m. er legium auf 10 Jahr, Muß⸗ und ander mozu ausnehnend große Kapitalien nicht 
—— re Oele erzeugen und verhandeln zu duͤr⸗ nothwendig find; wird ein auoſchlieſſendes 

fen. Privileglum nicht ertheift, Gupplicant fan 
wohl die Erlaubniß fich irgendwo anfäpig 
zu mad;en, und dergleichen Dele fabriciren 
amd verhandien zu duͤrfen gegeben werden, 
jedoch ein Monopol eder ausſchlieſſendes 
Privilegium kann dabeyn wicht ſtatt finden, 
München den 7, April 1800. 


Nr XXXIII. 


Das Ber: bſchon wegen dem öffentlichen Ausftehen und Medizin s Verfanfe der Marfes 
doth won des fchrener, und ſogenannten Waldmaͤnner bereits untern 14. Mov, 1783 *) und 
* — 16. Weinmonaths 1788 °°) die Inhibitions- General-Verordnungen etlaſſen wors 
in deu, fo will Doch verkommen, daß beffen ungeachtet an einigen Orten felbe wiederum 
nern die Mes Öffentlich ausftehen, und Mledizinen verfaufen. Es wird daher famentl Chur fuͤrſtl. 
dizinverfaus Landgerichtern, und andern Orts ; Obrigfeiten nicht nur die genaneſte Datobhaltung 
fung betr. anf ſothane Höchfle Verordnungen hiemit wiederholter, und zwar bey Selbſthaftung aufs 

getragen, fohin befohlen,, weder das Aueftchen, noch das a heil ar 
euten 
*) Vide die Samml. v. J. 1784 S. 1013 Nio. zor, 


*) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 102 5. ız, 
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Leuren jemals zu geflatten, oder zu coniviren, ſondern felbe ohne weiters bie allenfalls 
beyhabende Patente, und Miedizinen abzunehmen, und fie in das Zuchthaus liefern 
zu laſſen. München den 15. April. 1800, 


Nr XXXIV. 


a mißfällioft zu vernehmen gewefen, daß bey den alljährlich vorzunehmenden 
Kuͤhleichen noch hie und da die vorhin ſchon verborhene Diahfzeiten und Zeh: 
zungen gehalten, und die dießfahls erlaufenden Köften dem hoͤchſten Aerario, oder 
den Stade und Marlts : Känmern, oder fonftigen Bräuftattinhabern aufgefailet wer: 
den, dergleichen Mißbrauch aber hinführo Feineswegs mehr zu geftatten iſt; fo wird 
allen Chnefürftlich, oberpfäßifchen, ſulzbach und leichtenbergifhen Ober und Umgeld⸗ 
aͤmtern hiedurch wiederholter gnaͤdigſt und ernfllich anbefohlen, daß foldye bey ſol⸗ 
chem Geſchaͤſte Feiner Mahlzeit ſich anmaſſen; — Ddiefes auch den incorporirten Bey⸗ 
umgeldämten zur ebenmäßigen Nachachtung fogleih befanne machen follen, geſtalten 
bie bier wegen fernerweit aufeechnende Köften in den Umgeld6 » dann Stade und 
Marfiskanmerrechnungen ohne weiters als unpaßierlich werden gefttichen werden, 
Amberg den 15, April 1800, 


Nr XXXV. 


n Werfolg dee untern 20. v. M. *) wegen ausländifhen Mufifanten, Komö: 
dianten, Gaucklern, Zahnaͤrzten, Schauthiertreibern und dergleichen Renten ers 


Taffenen höchften Verordnung werden zu gänzlichen Sicherheits s Herftellung in diffeiti; N 


gen Staaten alle churfuͤrſtl. an der Gränze liegenden Landgerichter und Mauthaͤmter 
weiters hiemit fchärfeft brauftraget, daß felbe Fünftighin nebſt den obgenannten auch 
allen übrigen Herrnlofen, und kiederlichen dem Publico fo gefährlichen, als ſchaͤdli⸗ 
hen Geſindels den Eintritt in dießſeitige Staaten bey ſchwerſten Einfehen nicht mehr 
geftatten, ſondern folche gleich auf der Stelle bey der Graͤnje wieder zuruͤckzuweiſen, 
fofore fi ducch Uurerlafjung des Schuldgehorſamſten Volzugs der ohnausbleiblichen 
ſchaͤrfeſten Strafe nicht ausfegen ſollen. Münden den 18, Apr 1800, 
®) Vide antec, Nro, 26, 


Nv- XXXVI. 


I“ mitfolgendem Bericht Unferer Landes Dirertion zu Amberg, wird Unfere G. L. 
Direstion erfehen, mie unbehurfam mit Ausftelung dee Päffe überhaupt, und 
ins befondere von Seiten der Magiſtrate zu Iugolftadt und Münden verfahren wird. 
Dem Magiſtrat zu Ingolſtadt ift daher die geeignete Warnung darüber zugehen zu lafı 
fen, Hier aber zu verfügen, daß von Feiner nachgeordueten Behörde, wer fie immer 
auch fey, bey 50 Reichsrbaler Strafe ohne Wiſſen der Polizey Direstion ein Paß 
erteilt werde, fohin fein Paß einige Gültigkeit erlange, welcher nicht von der Pollis 
den Direction ausgeftelle, oder von felber contraſignitt ſey. München den 24, April 
1300, 


N® XXXVI, : 


ru Unfere über die Ertheifung des gewöhnlichen Imprimatur Gen dem in dem 
heroberen Landen gedruften Schriften umterm 14. Merzen *) d. J. erlaffene 
Verordnung zum Nachtheile der Unſerer Univerſitaͤt gnaͤdigſt bewilligten und bey ol: 


Den denen 
Klbleichen 
bärfen feine 
Mahlzelten 
meht gehals 
ten werden. 


Sowohl 
dem herrnlo: 
n als lies 
derlichen Ges 
findet ift der 
Gintrirt im 
dießſenige 
Staaten 
nicht zu ges 

atten. 


Die Paß⸗ 
Ertheilung 
gebuͤhrt 
ollein der 
Poligep « Dis 
reltion. 


Die Gen: 
fer « Brenbeit 
der Univerfi- 


len Univerfitäten herkomlichen Freyheit nicht mißverftanden werden möge; fo erklären * 


Wir dleſelbe dahln; daß zwar zur Beibehaltung der Gleichförminfeit auch in Anfer 

hung ſaͤmmtlicher von erwähnte Unſerer Univerficät oder ihren Mitgliedern heraus— 

kommenden Schriften jedesmal das Imprimatur, welches auf die Ruͤkſeite des Title 

Blats zu ſezen ift, nach zufuchen, — dieſes aber von der Univerficäe ſelbſt dergeſtalt 

zu ertheilen ſey, daß men die heranszugebende Schrift einen Gegenfland des vem Wer: 

faffer aufzetragenen Echrfaches betrefete, * darauf Bezug habe, und ſolche unter 
y2 


def 
”) Wide antec. Nro. 22; 
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deefelben Namen erfcheine, Feine vorläufige Cenſur erforderfich, enthlelte fie aber eis 
nen fremden, mit feinem Lehrfache in keiner Verbindung ſtehenden Gegenſtand z. B. 
der Profeffor der Arzneykunde wollte eine Abhandlung über Politif drucken laſſen, 
son der geeigneten Fakultaͤt die Cenſur vorzunehmen fey, und nur dann, wenn diefe 
vorhergegangen, und den beftellenden Eenfurgefeßen nichts entgegen gefunden worden 
ift, von der Lniverfirde das Imprimatur ertbeilt werben därfe. Uebrigens verfiche 
es ſich von ſelbſt, daß die Verfaffer und reſp. die Eenforen dafür haften, daß vie 
durch fie zum Drucke beförderten Werke nichts — welches den allgemeinen Cenfurs 
Mormen und den befondern für Uufere Erbſtaaten erlaffene Verordnungen entgegen, 
enthalten. Nach dieſer Linferer nähern Höchften Entfehlieffung hat fich Unſere Bis 
her Special Commißion in Zufunfe gehorfamft zu achten, fo wie Wir auch Linfere 
Univerfirde Ingolſtadt darnach angemwiefen haben. München den 29. April 1800, 


N’. XXXVIII. 


Die Zie⸗ achdem in Unferm Mefeript vom 4, I. M.*) ſchon die allgemeine Freyheit Zies 
ge 8 Kall⸗ gel⸗ und Kalckoͤfen errichten — und dieſes wichtige Bau materiale in Ueder⸗ 
ren betr. fluß brennen zu daͤrfen, feſt gegruͤndet iſt; fo findet ſich dee von Unſerer G. L. Dis 
rection erſtattete Bericht um ſo mehr erledigt, als auch der Handel mit Ziegeln und 
Kalck nach der proviſoriſchen Zoll ; und Maut Ordnung v. 7. Dez v. I. ſowohl 
im Innlande, als ins Ausland ganz frey gegeben iſt. en den 30, April 

1800, 4 

*%) Wide antec, Nro. 29. 


Nr XXXIX. 


. Die Ges Ir dem unterthaͤnigſten Bericht Unſeret G. 2, Direstion vom 14. Merz abhin, 
iellenlabe des haben Wir gnädigft befchloffen, Daß die Gefellenlade bey biefigem Schuhmacher 
biefigen gaadig 4 4 . 
Echuhmas Handwerk, welche dermal ohnehin nicht mehr erigtier, auch nicht wiederum eingeführe 
&er « Hand, werden follte, — damit aber die Geſellen nicht gehindert find, die loͤbl. Entzwecke, 
werls. welche fie mit der bisher gewöhnlichen Auflage beſtritten haden, fortzugezen, fo iſt die 
Anorduung dahin zu treffen, a) daß die Auflage gelder alle 14 Tage von dem Oberges 
fellen gefammelt, dem Meiſter eingeliefert, und von diefem jur Geſellenbuͤchſe bey feis 
ner Haftung abgegeben werden, fohin die Geſellen zur Auflage nicht mehr zufanmmen kom⸗— 
nıen ſollen. b) Die Geſellenbuͤchſe folle unter doppelter Sperte des erſten Beyſitzmeiſters 
und des Altgeſellen beftehen, und nur allein monnarlich in Aınvefeuhett zweier Bey⸗ 
ſitzmeiſter zweier Altgeſellen, und des Schreibers geöffnet, und Die Ausgaben beftrits 
ten werden. c) Die Rechnung ift alle Viertl Jahr in Gegenwart des Handwerks 
Kommiſſaͤt zu pflegen, und hiebey koͤnnen alle Gefellen, welche erjcheinen wollen, 
geaenmärttg fein, ohne daß aber diefelbe irgend eine Art von Zwang oder Gtraffe 
unter ſich zu verhängen befugt ſeyn ſollen. d) Diefe Virrtljährige Nechnungsaufs 
nahme und die nionatliche Buͤchſeneroͤffnung foll unr an gebothenen Feyertagen ge⸗ 
geſchehen, und dabey Feine Zehruntzg, welche aus denen Auflage Geldern zu beſtrei⸗ 
gen wäre, geflatter werden, jondern die Ausgaben find auf die Nothwendigkeit einzus 
ſchraͤnken, und in der Rechnung nichts auf Correfpondenzen*), Gtreitigkeiten, und 
Behrungen paßieren zu laſſen. E) Der Geſellenthaller, welcher ſchon ao, 17714 
aufgehoben worden ift, ſolle gänzlich abgefchaft bleiben, und defjen Einheifchung zu 
Peiner Zeit und unter feinen Borwandemehrgeftattet werden. F) Mebrigens wollen Wie 
ben Geſellen, fo lange fie ſich ruhig verhalten, die Beſtimmung ihrer Herberge 
nicht benehmen, würden aber Diefelbe fich unruhig betragen, ober die Meifter fonft im 
der Folge gegründete Einwendungen dagegen haben, folfe die ordentliche Obrigkeit 
darüber alſobald eine andere Verfügung treffen, mad umter dem Vorwand freywilliger 
Herberge Befuchung, ordentliche Zuſammenkuͤnſte der Geſellen nicht geſtatten. 8) 
Damit aber auch bey den Meiſterladen Peine den Geſellen nachtheilige Verabredun⸗ 
gen getroffen werden koͤnnen, iſt der ordentliche Handwerfs Konmiſſaͤr zur ſtrengen 
Aufſicht anzumeifen, und überhaupt auch dort feine Mipbräuche zu gedulten, welcher 
den Gewerbſleiß ſtoͤrren, und auf das Publifum eine nacheheillge gt 
as 
») Vidp die Samml. v. 5. 3788 ©. 539 Ne, 54,, et Sequent, Ne, 217, 
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haben koͤnnte. I) Unſere G. L. Direktion hat hierüber ſtets ſorgfaͤltig zu wachen, und 
nachzuſehen, mie weit es mit der votmals vorgenemmenen Reviſion der Handwerks Artis 
keln gekommen fey,, woran deren Fortfezung hafte, und ob es nicht rächlicher fey uͤber⸗ 
haupt foldye allgemeine Giundſaͤze feftzufegen, wornach ſich alle Zünfte ohne Unter⸗ 
fehied zu achten haben, wodurch ſich ſodann alle derfelben zumiederlaufende Gebräuche, 
Einführungen, u, d. g. won felbft beheben würden, München den 2, May 1800, 


Ne. XL. 


ein Wir vernommen haben, daß die Mezaer in München, und in den hier Das er 
figen Vorfädten geſchlachtetes Fleiſch in Eiskellern aufbewahren, und nach und Ben; 


nach erft zum Verkaufe bringen *), fo ift die hiefige Stadtpolizei Direction bieranf — — 
aufmerkſam zu machen, und nicht zu geſtatten, daß die Mezger geſchlachtetes Fleiſch Flench in 


auf ſolche Weiſe erhalten. Muͤnchen den 3. May 1800. En keller 
2) Vide die Samml. v. J. 1900 ©. 120 Nro. 32, und ©, 121 Mro. 36. — 
daͤrfe. 


Nro. XLI. 


ie bieſtze Arme Juirurs Komm iſſon beſchwert ſch wieder Unfere ©. R. Dieef: „DIE Ars 
tion, deren immermwehrende Verweiſe bie unbefoldeten Aſſeſſoren abſchrecken, ib: „us ‚” Goms 

ve freywilligen Arbeiten bey befagten Inſtitute fortzufegem Machdem befagte Aſſeſſo⸗ miffion im 

ren nur Uns und dem Publikum verantworttlich, alfo -Anfern befoldeten Beamten Yinfehung des 

und Diener nicht gleich zu behandeln find, fo geben Wir diefen Aſſeſſoren als eigent: ven Aſſeſſo⸗ 

lichen Adminiftratoren des hiefigen Armen Jufttturs auch vollfommene Frenbeii, nach ken. 

beften Wifjen und Gewiſſen, ihre innere Adminiftrarion zu führen, fie mögen ſich al: 

fo auch zut monatlichen Einfammlung der Benträge immerhin Unferer Unteroffiziers 

nad) echaltener Erlaubniß Linferer biefiom Stadt Connnandaniſchaft bedienen, Un⸗ 

fere ©. L. Direktion hat zur befagten Armen: Jufliturs Kommiffion Fein anders Vers 

daͤltniß, als daß fie, wenn die Armen Inſtituts Kommiffion ibrer Unterſtuͤtzung bes 

darf, auf Unfern Höcften Befehl diefelbe unterflügen wird. Die Armen Yufirurss 

Rechnungen follm dem beytragenden Publikum offentlich abgelegt werden, würde dies 

fes von der Kommifjion jur rechten Zeit nicht befolgt werden, fo bat die G. L. Dir 

zeftion diefelbe hiezu aufzurufen, und im nicht Befolgungsfall Uns darüber die Ans 

zeige zu machen, um das weittere vorfehren zu Pönnen, jzue jedesmalliagen förmlichen 

Rechnungs Aufnahme werden feiner Zeit durch Unfer geheimes Miniſterial Finanz 

Departement die erforderlichen Verfügungen getroffen werden. München ven 3. May 


1800, 
Ne. XLII. 


as von Unferer G. 2. Direktion unterm 9. v. M. gehorfamft abgegebenen Das Vaͤ— 
Onttachten wollen Wir hiemit folchergeftalt gnaͤdigſt begnehmigen, daß das —— 

Baͤckenhandwerk zu Tirſchenreut iu der Obern Pfalz auf feinem, Brodladen eine Ktaͤ— ars 
mersgerechtigfrit von Material und Sprjeren + dann kurzen Waaren einesmweillen ge: pie firämmes 
gen eine gemäßigte Mecognition nad dem Maaßſtaab anderer im gleichem Verhaͤltniß rer in Etaͤdt⸗ 
ftehenden Kraͤmereyen, bis nämlich bey einer allgemeinen. Steuerregulierumg das. weir: und Möıkten 
tere requliert werden fan, treiben Därfe, die mit Conceffionen begabte Tirfcheneentis In der obern 
fhe Krämer hingegen mit ihrem darwiter angebrachten Gefuche abgeroirffen werden Pfalz betr. 
follen. Wir haben nebenben im dem erwähnten Gurtachten, und befonders aus dem 
Antrag für das Tirſchenrentiſche Baͤckenhandwerk mit Höcften Wohlgefallen gefchen, 
daß Unſere G. L. Direftlon die gegen Die eberpfäljifche Landes, Werfaffung frit einis 
ger Zeit eingetretenen Verfügungen, und fchänlichen Welche kungen ber Kıämmes 
genen in den oberpfälzifchen Stätten und Märkten, nicht gebilliaet hat, Es kann 
ich auch jeder, der die Oberpfaͤlniſche Landrsfentnig beſitzt, uͤberzeigen, daß bie 
Städt, und Märkte, die in den voriuen Zeiten. buch den Kranunhandel zu Dem ans 
fehnlichften Grade des Gewerbes geſtiegen find, und vorzüglich die Staͤdte Amberg 
und Neumarkt, die fonar mit der Stade Nürnberg in vielen Srüfen ſich gemeſſen, 
sohin wegen ihres auegebreuteten Gewerbe, und im andere Länder gettiebenen Brrs 

Zzweyter Band, 33 ſchleiſſes 
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jhleiffes von den deutſchen Keifern befonderen Handels s und Zoll Freyheiten erhaften 
haben, munmehe durch die Verſlimlung ihrer Handels fteyheit zu einem nahtungsloo⸗ 
fen Zuſtande, und zur wahren Duͤrftigkeit an ſeyen. Es iſt daher fehe 
unweislich geſchehen, daß die Mautbftellen dur allerley Verordnungen den Hans 
delsſtand in der obern Pfalz einer, auf eine geroiffe Zahl der Perfonnen befttmmters 
Zunft parifiit haben, weichem ſchiefen Grundfaze auch die in Amberg beflandene 
Maut und Commerzien Depttation nachgefolge ift, wodurch nur wenige Kraͤmmer 
patentiſitt, die übrigen emfigen Bürger aber von der Krämmeren zurück gemiefen, 
ſohin die Bürger und das Landvol vermüßige worden find, die meiſtens Schlechte 
Waaren von herum laufenden Juden, Haufirern, oder Schwaͤrzern zu Faufen, um 
uur einigermaffen ihre Beduͤrfniſſe zu befriedigen, Mehrgedacht Unſere G. E, Dis 
seftion wird demnach dafür forgen, daß tie, mider die oberpfälzifche Landes Werfafs 
fung unaͤcht aufgeftellten Prinzipien unfhädlih gemacht, und die Städte und Märkte 
zu dem alten Handelsgeiſte wieder aufgeweckt werden, München den 4. May 1800, 


N’. XLIII. 


J 
Dad Urs c. Anrfärtl, Durchlaucht ic. haben aus einer Anzeige Ihrer Hiefigen Armen⸗ 
Pe Inftitus s Commißton zwar mit hoͤchſten Wohigefahlen erfehen, daß auf den 
vom Adel als legten Verruf von 18. December vorigen Jahre die Depträge der hiefigen Einwoh: 
Staatsdie⸗ ner im Monarch Hornung dieß Jahrs wieder um 5778 fl, zugenommen haben, fans 
nern mehrere den aber zu gleicher Zeit, daß noch ohnerachtet deffen ein Deficit von 14 bis 15 taufend 
Unterfis‘ Gulden obwalte, wenn je die immer amwachfenden Armen einigermaffen nach den 
aus erhals pflichten der Menfchlichktit ordentlich verpflege werden follen, Dieſer Abgang Dürfte 
. ſehr leicht gedecft werden, mern DMächftenliebe ein wenig mehr auf die Herzen bee 
biefigen Innwohner würfen, und ihren feidenden Mlicbrüdern Hilfreichere Hände bies 
shen wollte: denn die Beytragsliſten gaden hinreichend zu erfehen, daß einige des 
Adels, einige bee Gtaatsdienerfchaft, eintge der biefigen Buͤrger, und fogar auch 
ber Geiftlichkeit keineswegs in Verhaͤltniß ihrer Kräfte, ja manche gar nichts beytras 
gen. Es ift alfo der reinfte Wunfh Gr. churfuͤrſtl. Duschlaucht ꝛc., daß diefe ein⸗ 
zelnen ihre Pflichten, die Armen hieſiger Gemeinde zu unterſtuͤtzen, früher Pennen ler⸗ 
en, and zu dieſem fo heilfam als billigen Zwecke beywürfen möchten, als Hoͤch ſt⸗ 
dieſelben widrigenfalls veranlaßt würden, fie öffentlich zum Verhaͤltnißmaͤßigen Bey⸗ 
trag aufzuruffen. — Da Menſchenliebe die erſte Tugend eines Chriften ift; fo vers 
fehen Sıh Se, hurfürftl. Durchlaucht ıc. zu hieſiger Einwohnerfhaft mir voller Zus 
verfiht, daß ſelbe diefe Tugend nicht verfennen, wohl aber in volle Ausübung brins 
gen werben, welches um fo leichter gefchehen kann, als eine Pleine Beytrags Erho⸗ 
hung die Umſtaͤnde des behtragenden keineswegs aiteriren, jene der Arnıen hlugegen 

mildern und verbeffern wird, München den 7. Wlan 1800. 


Neo. X LIV, 


Die Er er hat bereis den jenigen, die fich durch das Pechln den einzigen Unterhalt fchafs 
—— er fen muften, unter verfihiedenen Stift Contracten auf eine dem Wohlftand mög 
ee lichſt unfbädliche Art das Pechln In den Kammeral Waldungen anf ein Jahr zuges 
werden darf? ſtanden. Damit nun nach Verfluß dieſer Jahrszeit diefe Beute nicht zum Hieherlaufen 
und Eoftipieligen Anlangen/ Eingeben gendrhiger find; fo haben fie ſich bloß ben den 
einf&hlägigen Forftmeifterämtern zu melden, welche ohne mindefte Köften bie weitere 
Pachte eder andere Vorfchläge einzuleiten und ihren jährlichen Forſtwirthſchaftlichen 
Berichten einzufchalten haben, wo dann von ſelbſt die weitere Reſolution erlaffen 
wird, München den 9, Man 1800, i 


Die Paß⸗ Ne. XLV. 


auöfleßung Ri conmummielren hiemit Unferer G. L. Direktion eine Abfchrift der an ſaͤmmtliche 
—— Geſandte, Gefchäftsträger, und Agenten exlaſſenen Verordnung v. 3, Day 
Geichäfis, wegen Ausflellung der Paͤſſe fo andere, zur Nachricht und Darnachachtung. Miüns 
träger und hen ben 12. Day 1800, 

Ayenten, Au 
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Na den dermaligen Zeitpunkte, wo eine Menge uͤbelgeſinnter Vaganten, Militärs 
—J Ausreißer, und andere Berufs » und Herrnioſe Individnen von einem Lande in 
das andere ftreichen, und die Sicherheit der Unterthannen mit Nachtheilen mancher 
Art bedrehen, iſt es unumgaͤngliche Regenten Pflicht, alle Polligeis Maasregeln in 
Anwendung zu bringen, welche dieſem Uebel fteuern Fönnen, Durch eine neuerliche 
Berordimng, wodurch das Generals Mandat vom 25. Det. 1787 erneuert worden, 
haben Wir zwar befohlen, daß feinem Mufifanten, Commedianten, Gauklern, Zahnaͤrz⸗ 
ten, Schauthiertreibern etc. ꝛe. dee Eintritt in Unfere Lande geſtattet werden folle, wenn 
fie ſich nicht mit Erlaubnußfcheinen Unferer hiefigen General Landes Direction gehörig 
ausiweifen koͤunen. Da aber zu Unferer Kenntniß gekommen, daß von Unſern im Auss 
lande angeſtellten Geſandten, Defidenten, und Agenten auch an folche Perjohnen 
Paͤſſe ausgeferttigt worden find, fo wollen Wir. denfelber ſolches für die Zukunft uns 
terfagen, wegen Extheilung der Legations Päffe aber im allgemeinen felgendes fefts 
fen: 


7) Keinem Fremden, dee fich in Unfere Bande zu Gegeben gedenkt, und ſich 
nicht mit hinlaͤnglichen Zeugniſſen feiner Regierung legitimiren kann, und 


2) keinem Unſerer Angehoͤrigen, der ſich nicht mit Altern beglaubten dieß⸗ 
en Papieren, Atteſtaten, und Kundſchaften auczuweiſen vermag, ſoll ein derley 
Paß ausgeferttigt werden, 


3) Daß dieſem Erforberniß ein Genuͤge gefchehe, muß in demfelben aus 
druͤcklich enthalten fein, fo wie i 


4) die Vornemmen, Qualltaͤten, bisheriger Aufenthalt, DMeisroute, Ge— 
ſchaͤſte, und eigenhändige Chirographen der Einpfänger jederzeit beyzufügen find, 


5) Mie dürfen ſolche Päffe illimitirt, ſondern nur auf dem wahtſcheinlichen 
Zeitraum, den die Reiſe erſordert, ausgeſtellt werden, 


6) Gind ſolche bey jeder Diifion zu numeriten, unb ein ordentliches Ne 
giftee darüber zu führen, z 


Bon ber Beftimmung Nro. 2, leider es jedoch In Ruͤckſicht Unferer Militair Deſer⸗ 
teur, und derjenigen Unterthanen, welche in fremde Kriegodienſte gerachen, und wieder zu 
ihren Fahnen, oder nach Haufe zurück zu fehren, wuͤnſchen. In allübrigen vorher nicht zus 
beſtimmenden Fällen verlaſſen Wir Uns auf die Kiugheit Unſerer Geſandten, Refidenten 
und Agenten, in der Vorausſezung, daß fie bey jeder Beranlaffung die Umſtaͤnde forgs 
faͤltig erhärten, und bey Ausftellung eines mit den angegebenen Exrforderniffen nicht 
werfehenen Pafjes davon fogleich Anzeige erſtattet werden München den 3. Map 
180% 


N» XLVI 


D, 6 bem von Unferer Gmerallandesr Direction erſtatteten Bericht v. 16. Yäner a De 

abhin wegen Herjiellung einer Anftate für Wahnſinnige genehmigen Wir zwar, —— 

daß ſelbe in dem Krankenhauſe zu Gieſing, und unter der Verwaltung deſſelben, haufes, 

jedoch ohne die dortige Krankenanftalt zu entfernen, oder zu benachtheiligen bergerichs 

get werden fol. — Zu diefem Ende haben Wir auch butch dem Oberbaumeiſter 

Thurn den mireingefendeten Plan, wie folcher bezeugt, dahin abändern laſſen, daß 

an das Kraufenbans auf der Seite gegen dem Dbftgarten ein Anbau, und zwar der⸗ 

mal bloß für: 7 oder 8 wahrhar rafende hergeflellt, für die Abrigen wahnſinnigen 

aber von deren Betragen und zujanımen Wohnung feine Gefahr zu beforgen ift, eis 

nige entbehrliche Zimmer und Gemäcer des Kıankenhaufes beſtimmt, und hergerich 

get werden. Unſere General ; Landes s Direction hat demnach in biefre Gemäßbeit 

mie möglichiter Eingezogenheit und Beſchraͤnkung der Kdften, und unter genauer anjus 

orönender Auſſicht nach weiterer Angabe u‘ geheimen Rathe und Leib —— 
14 es · 


Die hieſi⸗ 
ge Bäden 
wegen ben 
Melbern 
der Auu. f.a. 


Die An⸗ 
pflauzung 
ins Ruder: 
Ayorn betr. 
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Besnard den Bau nit Vorſchuß aus dem Aerarial s Mitteln herftellen, und die 
weitere Einrichtung treffen zu laſſen. Da jedoch diefe VBeranftaltung mit wiel weni⸗ 
gern Koften ausgeführt werden kann, fo ift ber Beytrag, welcher zu Beſireitung 
folhen Baues, und Herrichtung von ſanulichen Armen und Kranfen, dann milden 
Stiftungen des Landes zu erheben ift, hiernach zu maͤßigen, und alfobald ausw 
fchreiben, damit der Aerarial Vorſchuß wieder bald moͤglichſt getilger werde, 


Wir Haben auch ſub. hod, den Aufteag an Lnfere Landes s Directionen zu 
Neuburg und Amberg erlaffen, bag and) fie dem nehmlichen Beytrag, welcher ihnen 
durch Unſere General; Landes Direction bekannt gemacht wird, von dem dortigen 
gleichartigen Stifiungen um fo mehr erheben, als dieſe Anſtalt für alle herobern 
Staaten ohne aller rg Lumen beſtimmt if. Webrigens behalten Wir 
Uns die weitere Entſchlieſſung bevor, miefern von dem Ruͤckſtande des Haunfpergis 
ſchen Legats zu dem Baukoͤfien noͤthigen Falß noch eine Verwendung gefchehen Füns 
ne, Ueber bie übrige Punkte wegen der Regie, Meubles, Bert und Kleid Fornir 
turn, Unterhaltung der Wahnſinigen, Speifeorbnung , welche einsweilen Durch obges 
dacht Unfern geheimm Nach und Leib Medleus Besnard vorzubereiten ift, dann wes 
gen der weitern dazu möchigen Fonds werden Wir Linfere fernere Entſchluͤſſung bey 
dem Fortgamge dee Sache nachfolgen laſſen. Wir remitriren unterbeffen Unferer Ge: 
necals Landes » Direction ſamtliche mit Bericht von 16. Jaͤnner eingefendere Acta und 
Plann nebft den Producten, welche die Baboifche Spende, und die Baron Pienzer 
nauifchen Stiftungen in Sonberheit betreffen, und zweifeln nicht, daß diefelbe fich im 
der Ausführung dieſer wohlthaͤtigen Sache eben fo beeitern werde, als Wir es in 
der reifen Ueberlegung und dem berichtlichen Autrage derfelben bemerket Haben, Mine 
chen den 21, Dan 1800, 


Ne. XLVI, 


ie conmuniciren hiemit Unſerer G. L. Direction die Vorſtellung der hiefigen, 
Bäder, welche 1. um Aufhebung des den Melbern in der Aus geſiatteten 
weiſſen Brod Werfchleiifes dahier; 2. um Herfiellung einer Badprobe, und 3. um 
Verbefferung des Mühlwefens — bitten. So wie Unſere G. L. Direction ſchon uns 
term 18. Merzen“) angewleſen worden iſt, auf letztere allen zweckmaͤßigen Bedacht zu 
nehmen, ſo iſt auch durch eben dieſe Hoͤchſte Entſchlieſſung den buͤrgerlichen Baͤckern 
bereits geſtattet worden, und ſich eine Backprobe anzuſtellen, worauf fie daher wies 
derhole anzumeifen find. Durch diefe von den Baͤckern felbft veranſtaltet werdende 
Backprobe, ımd deren Berechnungen wird fodan Unſere G. 2, Direction nur defto 
leichter in den Stand geſezt, die fhon unterm 23. May ai. elapsi *") angeordnete, 
und bisher unterbiiebene Backprobe von Polizei wegen, um biernach die Tarıff zu 
prüfen, und zu berichtigen, mit Bengiehung aller Sachverftändigen vornehmen, und 
die abwechſelnde Befchnverden des Publikums, uud dee Bäcerzunft gründlich beurs 
theiten zu koͤmen. Was hingegen den freyen Brod Verſchleiß der Melber von dee 
Au in biefiger Stadt betrift, fo finden Wir die von den biefigen Bädern darwider 
eingebrachte Beſchwerden bey der fo fehr vermehrten Volks- menge nicht gegründet, 
fondern Unſere G. 8, Direction bat nur zu verfügen, daß die Poligen und Gerichts 
Behoͤrde in der Au fo wenig, als die hiefige Obrigkeit Fehler wieder die beftchende 
Tariffe geſtatte. München den 24, May 1800, 


*) Vile antec, Nro. 23. 
**) Vide die Summl. v. J. 1800 &, 223. No, 7. 


Ne“ XLVIII. 
Mes Se. churfuͤrſtl. Durchlaucht dem fih dermal in Hamburg aufhaltenden Eos 


font Johamm Sivan von Boſton Landeigenthümer in den vereinigten Gtaa; 
ten von Amerita anf deffen unterm 16. April fchriftlich gemachtes Anerbietten, eine 
Anzahl von amerikaniſchen Zucker⸗Ahorn Baͤumen, das Stüf a ı # fl, zu fies 
fern, hiewider unterm $, dies eröfner haben, und was hierauf derfelbe in einer Note 
vom 17, dich für einen weiten Vorſchlag gemacht has; dieſes has Hoͤchſtdero * 
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Direktion ans den hier gegen Nemigion anfigenden Produkten umfländfich zu erſehen. 
So fehr Höcftdirfelbe nun Bedenken getragen haben, eine Sprfulation dieſer Art 
auf Rechnung der Staatsfaffe zu übernehmen: fo fehr find Höchflvicfelbe dagegen nes 
neigt, diefes Unternehmen, wenn es von einem Privaten auf deffen Koften geſchieht, 
auf alle Art zu unterſtuͤhen. Hoͤchſtdero G. L. Direktion hat alfo vor allem mit 
Hilfe der bengelegten Vergleichungs Tabelle der Kälte Graden, und anderer Quel⸗ 
fen zu prüfen, ob dieſer Ahornbaum und allenfalls in welcher Gegend Hoͤchſt dero 
beroberen Staaten mit Zuverläßigfeit fortfommen möge; — und da in biefen Staa⸗ 
ten fehr große ſtreken von Möfern unkultivirten, oder unbenujten Gründen auch wohl 
ganz abgesdere Holzblaze vorhanden find: fo ift zugleich ſchleunig berichtlich anbhanden 
zu geben, welche Pläge zu dem Behufe zwar wegen ben dazu vertwendenden Köften 
ohne Kauffeilting, doc geaen jährlichen Canon auf Erbraht angelaffen, und auf 
wie viele Jahre allenfalls ein Machlaß des Canons, der Steuer, und des Fourage 
Beytrags zuyeflanden werden koͤnte. München den 27. May 1300, 


Nio. XLIX. 


Ch iſt vorgekommen, daß gegen die General Verordnungen v. 1. Aug. 1783 *) Das fäue 
24. July 1784 ’*) und 4. May 1797 ”**) in mehrern Ortſchaften inner ige 
noch bey Hochgewittern geliutet, und geſchoſſen wird. Es wird dahero vermoͤg des ——— 
von Unſer Höchften Stelle unterm 20. d. M. anhero erfolgten Meferipts dieſee Län: 
ten und Schieſſen ben Hochgewutern nach Maaß obiger Verordnungen hiemit neuer⸗ 


dings, und alles Ernſtes an allen Orten verborhen. Mäuchen den 28, May 1800, 


*) Vide die Samml. v. $. 1784 ©. 163 Nro. 114. 
»*) Vide bie Samml. v. %. 1788 ©. 668 Nro. 13”. 
»ꝛ**) Vide die Samml, v. J. 1797 ©. 474 Nro. 101. 


Nio. 


ie beſtaͤttigen hiemit die ſchon den 12. July 1797 erfolgte Hoͤchſte Entſchlieſ⸗ Die Ret⸗ 

fung, daß die hier verhin durch Privat Unterſtuͤzung beſtandenen Rettungs Fa er 
anftaften für ertrunkene und erflichte Perfohnen, und der dazu nötige Apparat anf Gerruußenen 
öffentliche Köften übernommen, erhaften, und fortgefegt werden follen Unſere © 8, und Eiftike 
Dierftion hat demnach nicht nur hierüber Sorge zu tragen, fonderen auch die Mer: sen, 
befierung ſolcher Anſtalten und des Anparars nach dem Gutbefiuden Unſerer Me diei⸗ 


nal Käthe beſtens zu unterftügen. Muͤnchen den 31. May 1500, 


Nro. El, 


Die buͤrgerl. Yung Merger in Münden at ein fie allemal nicht flatt, die _ Daß fein 
bitten um gnädigfte Belaſſung bey den Pollizen Direftion hat demnach Die: Fleiſch in den 
Eiskellern unter gewiſſer Etnjchränfung fen Unfug fernershin nicht meht zu geſtat— a 

und wenigſtens tür heuriges Jahr. ten ). Wiünchen den 3, Juny 1800. and darf? 


*) Wide antec. Nro. 40, 


Ne. LIT, 


a Wir von der wegen Aufhebung der Nothwirthe unterm 20. December vor, Die biß 
J. P) erkuffenen Höchften Verordnung im Anfehung Unſers Braͤubauſes zu herlgen Noth ⸗ 
Wald Feine Auspahm machen koͤunen, und das allgemeine Wohl den Kammeral: ee Mi 
Jutereſſe gerne vorziehen; fo hat fib Unfere G. L. Direktion hiernach zu achten, und yuufe al. 
übrigens gleichwohl zu wachen, und jogleich die Anzeigen gehörigen Orts zu machen, 
wenn andere Bräuhdufer den Würtben General Mandat widerige Vortheile einräus 
men, oder das Vier unter zu geringen Preiß abgeben, München den 13. Junh 1800, 


*) Vide Sanıml, v. J. 1500 ©, 246 No, 47- 
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Daß bey KL. G. von mehrern Seiten, wo die fremden Truppen fich befinden, erfahren Wie 
—— den ſich vaͤhernden Biermangel; befehlen euch daher, an ſamtliche in daſigen 
7 hass Landgerichts Diftricte, egtlegene bräuende Stände mittels Patents fogleich die Exöffs 
gefundes Bier mung zu machen, daß fie, wenn nicht hinlänglicher Vorrath vorhanden wäre, ohne 
erzeuge wers laͤngern Verzug neues, jedoch geſund, und. Pfenningvergeltliches Bier erzengen lafe 
den darf. fen, und im widrigen Fahle ſich nicht felbft bey Ermanglung des mörhinen Trunks 

den allenfallß eintretenden Exceſſen ausfegen follen, München den 11. July 1800, 


N" LIV. 


Keine Col⸗ yermög Hoͤchſten Refeript vom 5. die iſt zum unabänderlichen Princip feftaefekr 
—— daß keinen Ausländer im churfuͤrſil. Staaten irgend eine Sollete M * 
nicht mehr caufas, welche Nammen diefelben auch immer haben mögen, ohne Hoͤchſt ausdruͤck⸗ 
geitatterwers lich unmitlbare Erlaubniß mehr geſtattet werden ſolle. Es wird alſo ſolches ſaͤmmt⸗ 
den. lichen churfuͤrſtl. kandgerichten, und andern Orts Obrigkeiten zur gehorſamſten Mache 


achtung hiemit eroͤffnet. Muͤnchen den 11. July 1300, 


Ne. LV. 


Br. Ems Sir Ehurfetl, Dre. finden fich auf den von ber Churfrel. G. 8. Direftion, mes 

Diiteninter gen den Streifen, und Commißishs « Diäten in der Mähe der hiefigen Stadt 

Nähe der unterm 17. dieß erſtatteten Bericht, gnädigft bewogen, folgende höchfte Erfäuterung 

Stadt f. a. zu erlaſſen. Da dermal für die Stadt Münden, und die Gegend eine eigene Por 

betr. fizen » Dieection, und Mache angeordnet ift; fo find die Streifen, und Haus Wilitas 
tionen mir von diefer Behörde, und zwar, wie ſich von ſelbſt verſteht, unendgeld⸗ 
lich vorzunehmen, und iſt alſo dieſes Geſchaͤſt kein Gegenſtand des Hofrarhs: Kanys 
fen, oder Oberrichter » Amts: Perfonals, und was die Diäten, und Gefaͤhrtgelder 
betrifft; fo iſt dieſes bereits in der erlaſſenen G. L. Direfiions Inſtruktion *), welche 
bey den verbeſſerten Beſoldungen, auch bey dem Churfttl. Hofrathe, und den Regie⸗ 
rungen zw beobachten iſt, klar genug entſchieden, und verſteht ſich die Eutſernung der 
Orte analogiſch, mit den in der gedachten Infiruktion bezeichneten von ſelbſt. Doch 
iſt auch bey uͤbler Witterung das Gefaͤhrtgeld nach Umſtaͤnden paßiren zu laſſen. 
Wornach ſich alſo zu achten, und das weittere zu verfügen, auch die Juſtification hie⸗ 
nach anzuweiſen if. Muͤnchen den 18. July 1300. 


*) Vide die Samml. v. J. 1800 ©, 55. 


N’ LVI. 

Die vers ristitin haben Wir ſchon bey mehrern Gerneindsgründen Vertheilungen wahr 
borhene Tar⸗ genohmen, daß nicht nur Die Gerichtsdiener nad einem hier unanwende 
anſetzuug ber r * 

Serichrädie, baren Attikel der Taxordnung eine beſondere Arrure machen, und von jedem Haupt⸗ 
ner des Forſt. pflocen, der gefchlagen wird, 17 ke., und von einem Mitlpflocken 8 fr. hir. neben 
yerfonals u. den übrigen Taren in Anfaß bringen, wodurch fich enorme Zahlungen für die Pars 
ver Heomes theyen ergeben, fondern daß auch das Forſtperſonal und Geomerers nah Willkuͤhr 
—— Taren, und Deputaten anziffern, Da num bier wahre Exceſſe vorliegen, die Ger 
eilangen, Mringründe Dertheilungen, fohin die Kultur des Landes dadurch) fehr erihwert, und 
die Partheyen vor ſolchen Koflen zurüchgefchreefe werden; fo befehlen Wir hiemit gnaͤ⸗ 
digſt, daß ein derley Pfloganfaß der Gerichts : diener auf feine Art mehr geftatter, 
fondern als Berdienft bloß nacdy den gewöhnlichen Taren berechnet werde, und daß, 
wenn die Gemeinsgründe Vertheilungs AUsta oder in Appellatorio, ober pro Ra- 
tificarione bieher gelangen, felben alzeit Die Gerichts Exrpenfarien, Die das Forfts 
und anderes Perfonal, und der Contract mit dem Geometer bey Etrafe von ſechs 
Meichsrhater anlegen muͤſſen, um hierüber gehörige Einficht uehmen, und das Ueber— 
maß abſtatten zu Finnen, — Wornach fich allerfeirs zu achten iſt. Muͤuchen den 6. 

Auguft 1390, 
Nro. 
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g: der Differtations » Handel ein ganz befonderer Gewerbs⸗ Zweig iſt, dutch Wegen 
welchen fein anderer Bürgerlichee Nahrungszweig befchränft wird, indem Di: ei 
fertationen gewöhnlich gar nicht in den Buchhandel Fommen, au bie hoche Schu Hantel? 
le ein berrächtliches Publicum nad Landshur gebracht hat, auf welches Fein dafiger 
Buchhändler einen gegründeten Anfpruch machen kann, und für welches diefer Diſ⸗ 
fertations Handl allein interefjane ift, fo koͤnnen Se. Churfrrl. Dre. keineswegs zuge: 

ben, daß der Hochen Schule zu Landshur das von ihr fhon in Ingolſtadt ausgeüb: 

te Befuguiß den Differtations Handl, auf eine befchränfte Zeit, und nur ju dies 

fen litterariſchen Gegenftand zu beroilligen , entzogen werde. Damit jedoch die Po. 

lijey Stelle zu Landohut in ihrem allgemeinen Wirkungs Kreife wicht zroftöret wer: 

de, fo hut die hoche Schul jeden Differtations » Händler mit der von ihr erhalte: 

nen Handis: Berilligung an befagte Polizey Stelle um die Erhollung ihrer Ben: 
ſüummung (welche aber nicht verfagt werden foll) zu verweiſen. Wornach diefelbe 

unter heutigen durch die geheimme Univerſitaͤts Curatel angewieſen worden ift, Mim—⸗ 

chen den 24, Auguft 1800. 


Ne. LVIII. 


o wie deu 15. Sept. 1798 *) per Generale verordnet worden iſt, daß alle Ar - 
Stiftungen, melde durch ietztwillige Verordnungen zum Beſten einer geiſtli— — 

chen oder weltlichen milden Stiftung gemacht worden, von den Aemtern, und Tefta: ut fol bey 
ments Exccutoren dem Churfürftl. Geiftt. Rath, und refp. dee Churfuͤrſtl. obern einer Ber: 
Landes Regierung, in deren Stelle die Churfürftl. General r Landes + Direction ger waͤchtniß jes 
tretten iſt, _ jederzeit ungefdumt angezeugt werden follen; eben fo ift wermög höchften derzeit ein 
Referipts von 18. Auguft abhin die gnadigſte Willens meynung Sr. Churfl. Durch: pa — 
laucht, daß jedes Gericht, und jede Teſtaments Cxecution von den letzwilligen Vers ennbe 
vrdnungen, wobey der biefige Armen Font, oder das biefige Armen Inſtitut wegen werden, 
eines Legats, oder wegen der Quarta pauperum, oder fonft wie immer birbeiliget 
at, zur Churſeil. Armen Inſtituts Conunißion alhier gleich nach geſchehener Teftas 
mente » Publication einen gefertigten Auszug der betreffenden Stelle ohne Verzug eins 
gufenden, im Anrerlaffungs Fable aber fuͤr allen daraus entſtehenden Schaden zu 
haften haben. Welches hiennt jedermann zur Wiſſenſchaſt, den Gerichtsſtellen, und 
Teſtaments Erecutorn aber zur gehorfamften Nachachrung kundgemacht wird. Mins 
chen den 3. Geptanber 1800, 


*) Viele die Gamml. v. J. 1799. S. 141 Mio, 22. 


N": II X 


We bewilligen hiemit dem hieſigen Armen-Inſtitut auf die von der Commiſſion Das arme 
desjelben uͤbergebene hier mitſolgende Vorftellung neben der ſchon beſtzuden Juſttut iſt in 
Sieglbefreyung auch die Beſfreyung von allen Taͤren ſowohl im Prezeß- Sachen als — Fr 
bey Brieferrichtungen ben churfürftl, umd anderen Gerichrsbehörden. Mit diefer Ber frey. 
frenung hat Unfere Armen Inſtituts Commiffion fi in allen vorfommenden Fällen 

zu legitimiren. Amberg den 5. September 1800, 


N:o. DR, 

Umes« den ſammtlichen oberpfätifch und fulzbachifchen Maurhämtern von der Die mor 
Ehurfürfllichen General : Lands + Direction in München allſchon fub dato ı2, natlihe An: 
Min ai. ceurr. aufgetragen worden iſt, monatlich eine Anzeige über die in das Fand ige — 

hereingebracht werdenden fremden Gettaͤnke an Wein, Bier, Brandwein, oder wie Be 
ſolche ſonſt Nahmen haben, bey Vermeidung eigener Borhen, und jwar allzeit bis ben 
10. des künftigen Monats zu biefigen Landes » Direction einzufenden , um den Um— 
gelds Unzerjehleifen vorbeugen zu koͤnnen; fo wird foldyes doch von vielen Churfin ſtili⸗ 
lichen Hanpe und Benftationen nicht fchultigft befolgt, Man hätte zwar Lrfi che 
folche beiy chutfuͤrſtlicher ae Sriete beſchwerend zu uͤberſchreibtu, und 
aan nahm 
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nahmhaft zu machen, wollen fie aber doch dermalen noch verſchonen, dabey aber 
ernftlich ermahnen, vie erforderlichen Auszüge von erſten Jänner heuer an, fo weit 
es noch nicht gefchehen iſt, nachzutragen, und für die Zufunft monatlich zur beftimms 
sen Zeit richtig anher zu übermachen, fohin nicht zu veranlaffen, daß hierum eigene Bos 
then auf ihre Köften abgeſchickt werden, oder wohl gar der Erſatz des durch ihre Fahrläfe 
figfeit den hoͤchſten Werario entgehenden Umgeld an ihnen gefordert werden müffe, 
Amberg den 1. October 1800, 


Ne. LXI. 


ie im vorigen Jahr errichtete Brand » Afferurations s Geſelſchaft gehört ihrem 

wohlthätigen Zwei, und bisherigen guten Fortgang nach zu einem der weiche 
tigften Polizens gegenftände, defien Erhaltung und Beförderung befonders durch Aufe 
rechthaltung des ihr fo nothwendigen Credits alle Sorge und Aufmerkſamtkeit verdient 2 
Ein ſchon gegenwärtig vorhandenes Affecruranz Kapital von beynahe 24 Militonen 


zeige Hinlänglicy von dem Zutrauen, das diefe Anftale bis jelst befaß, und feht fie in 


den Stand ihre Verheiffungen fehr leicht zu erfühlen; Nur die unguͤnſtigen Zeit 


Umftände, durch welche auffer andern wichtigen Hinderniffen auch eine fange Zeit 
hindurch alle Communication gefperrt war, konnte die gemünfchte Entfeätigung dee 
abgebrannten Theilhaber auf einige Zeit verzögern; alleın auch hiezu find jet bey etz 
was mehr Ruhe fchon viele Anftalten getroffen, fo, daß die guädigft angeorbnete 
Brand Aſſecurations Comiffion in den Stand gefelst ift, die erfle General: Ausfchreis 
bung in einigen Wochen vorzunehmen, und, wenn nicht ganz unvorgefehene Umſtaͤnde 
es hindern, nöc vor Ablauf diefes Jahrs den Verungluͤckten ihre volle Eutſchaͤdi⸗ 
gung zufommen zu laſſen; ſammtliche Yandgerichte und ObrtgPelten werden deßwegen 
beauftraget, nicht nur dieſen bisherigen Fortgang und grecoffene Anſtalten den Unter 
thanen befanne zu machen, fondern auch Die noch nicht theil- mehmendbe durch alle 
Geuͤnde zum Beytritt aufzumuntern, der ihnen nie wünfchenswercher ſeyn müffe, als 
in der gegenwärtigen Lage, mo bey fo vielfältigen Schaben dem Unterthan nichts 


troͤſtlicher ſeyn muß, als. wenigſtens einen wichtigen Theil feines Ciyenthums, deſſen 


Verlurſt ih wöllig noch zu Grunde richten wuͤrde zuverläß:y geſichert zu feben. Endlich 


In dem 
Schönfeld 
darf ben el⸗ 
nem Haus 
ftatt denen 
Heinen Theis 
len 2 gleiche 
Tibor = und 
NMebengebäus 
de aufges 
führe wer⸗ 
dein 


find die famtliche Nachtrags + Cataſter für das Fünfuge Jahr nach Vorſchrift dee 
gnaͤdigſt · General Verordnung ohnfehlbar vor Ende Novembers zu der biefigen 
Brandaffeenrarions ; Commiffion einzuſchicken. 


München den 22, October 1800. 


Ne LXII. 


An die Churfürftl. General Landes 
Direktion. 


Der geheime Expeditor von Schneidheim 


birtet ale Befizer eines Hauß und art: 
ten zu Schönfeld, daß die bet Erbauung 
der gedachten Häufer von dem Gr, v. 
Rumford gemachte, dem Eigenthuͤmer 
und der Cultur fehe laͤſtige Beſchraͤn⸗ 
kung, nach welcher Feine Einfart Tho⸗ 
re neben den Haͤuſern gemacht werden 
ſollen, gnaͤdigſt aufgehoben, und ihm 
erlaube werden möchte, ftatt den beiden 
Pleinen Nebenthuͤten 2 gleiche Thore zur 
Eins und Ausfahrt herftellen, und auch 
mit der Zeit Die Mebengebäude dem 
Hauptgebäude gleich aufführen zu bar 
fen. 


Churfuͤrſtl. Hoͤchſte Entſchlieſſung. 


gi Befugniß, die beiden Nebenge— 
baͤude dem Mittelſtok gleich auffühe 
ren zu daͤtffen, har ohnehin einen Ans 
ftand, und obwohl auch die Herſtellung 
einer Einfahrt, wenn dieſe mir Beobachs 
tung der Simetrie zweyſach gemacht würs 
de, feinem Bedenken unterworfen zu ſeyn 
fcheint, fo ift doch über diefen letzteren Ge⸗ 
genftand vorläufig der Garrten Direktor 
Schell zu vernehmen, und hiernach das 
weittere zu verfügen. München den 8. 
November 1809, 


Nro, 
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pie neuerdings mehrere Perfohnen, die ihrer Unvermoͤgenheit halber, und _ Die Im 
wegen anderer Umſtaͤude im dieſſeitigen Landen Peine obrigkeitliche Erlaubniß per 
zum Heurathen erhalten, ſich in auswärtige Staaten begeben, und nach allda er: ficre unver 
fchlichener Kopularion wieder in hiefige Lande zurückkehren, So wird famentlich chur: mögentlicye 
fürftlichen Land und Pflragerichten umd übrigen Yurisdiftions Obrigkeiten anmit der Perſouen. 
geſchaͤr ſteſte Befehl ertheilt, auf dieſe in das Land zurädfommende Leute ſehr aufs 

merffam zu ſeyn, und bey dem Eintritt ins Land, oder dem Amtsgezirk nach dem 
vorhandenen quädigften Verordnungen v. 27. July 1770 *) und 3. Märh 1780 **) 

dann 6. Hormung 1743 °**) zu verfahren, und mörhigen Falls dießorts fchlemige 

Anzeige zu machen. Amberg den 26. Moveniber 1800. 


*) Vide bie Samml. v. 5. 1771 ©. 421 Nee, 2. 
”*) Vide die Eanıml. v. J. 1784 ©. 948 Nro. 153. 
”) Vide die Samml. v. 5. 1797 ©. 479 No, 111. 


No. LXIV. 


aͤmtlich Churfrel. und Kaftenämter find ſchon vorhin gnädigft befaͤlliget worden, Die Ge⸗ 
die alljährliche Gemeinde Rechnungen zur Juſtifikation mit den VBerififanonen Meivdereds 

gehorfanift anher einzufenden; da nun aber die wentgften Aemter im allen 4 enter —— 
rungs Bezirken Bayrns dieſer gnaͤdigſten Verordnung pflichtſchuldigſte Folge gelifter „u jufificane 
baben; fo wird hiemit miederbofter gnaͤdigſt verordnet, daß fd.umentlic ernannte Ber qum ein zu⸗ 
hoͤrden in Zeit 14 Tagen nicht nur jene bereits herkomliche, und pro 1799 noch rüf: ſeuden. 
ſtaͤndige Gemeinde Rechnungen geborfamft einjenden, fonderen auch bey jnen Ger 
meinden, wo jwar bisher feine Rechnungs Ablage geſchah, jedoch aber ein ſtaͤndiges 
Vermoͤgen, und alle Jahte rıchtig flieffende Revenien vorhanden find, derley Rech— 
nungen ſogl⸗ich verſaſſen, und mit dem erſtern im gleichen Termin gehotſaniſt eins 
fenden follen. Wobey ſich von felbft verfteht, daß bemeldre Gemeinde Rechnungen 
Fünftig und von 1500 unfangend, jederzeit den 15. Febr. nach dem Fahre fchluß, und 
zwar fonderbar mittels eittenen berichte Remiffen anber gelangen muüͤſſen. 
Schluͤſſlichen bleibe: dem ſaͤmtlichen Chnferl, Landgerichtern hiemit gnaͤdigſt ohnverbals 
ten, daf in fo ferne in dem beflimmten Zeiteanm Diefer gnädigften Verordnung nicht pflichts 
ſchuldigſt puͤnktlichſte Befolgung qeleiftet, und von jenen Aemtern, wo in feinem Fable 
eine Gemeinds Rechnung zu verfaffen koͤmt, gehörige Feblberichte einelaufen ſeyn 
werden, ohne weittere Stimulation eigene Bothen an Die jaumigen Aemter jur Exe⸗ 
cution auf Aöjten der Beamten abgeordnet werden würden, Muͤnchen den 29, Der 
zember 1800. 


Nro. LXV. 


a Wir von dem, in dem Anſpachiſchen Haus Vertrag *) feſtgeſetzten Verbott, Daß auf 
die Bräugerechtigkeiten an Niemand, als Bürgerliche, zu ertheillen, zu Gun; An —— 

ſten des Freyherrn von Voͤlderndorf, Inhaber des Landſaſſen Gutts Kollenberg nicht aan e 
abweichen koͤnnen; fo koͤnnen Wir auch fein Gefuch, ihm zu ſolchem Landſaſſen Gurt vechtigten 
eine Bräugerecheigfiit und Brandmeinbrenneren zu verleihen, nicht bewilligen. Auf noch Hrand⸗ 
gleiche Art kann auch dem damit verbundenen Gefuch einer Tafern Gerechtigkeit nicht weinbrennes 
ſtatt gethan werden. Soviel übrigens allen adelichen Landjaffen in der Grafſchaft Ten nicht ven 
Cham die Ausuͤbung der niedern Jagdbarkeit auf ihren Gründen zuſteht, wollen Wir lichen werde. 
dem Freyherrn von WVölderndorf foldhes Recht ebenfalls mirheilen, fo wie ihm auch 
nach deu beſtehenden Landes Verordnungen die Errichtung einer Kald : und Zienels 
brenneren ganz unverwehrt iſt Lnfere G. L. Direction hat diefe Unfere Hoͤchſte Eut⸗ 
fchtieffung dem Bittſteller, und Behörden zu eröffnen; Bayteut den 5. Jaͤnner 
1801. 


*) Vide die Samml. v. J. 1800 ©, 148 $. zo Lit. D. 
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Tarent⸗ Yen mehren Stadt > und Markts Magiftraten in Baiern ift bey dem Churfrel, 
gr ©. 2, Direftions Erpeditionsamte die Frage angebracht worden, wie viel felbe 
—— zum Tax wegen ausgefchriebenen jährlichen Bierſohz zu bezahlen ſchuldig ſeyen; da 
denen Vier, nun die unterm 24. Jänner 1759 *) im Druck erlaffene Dicaflerial Tarorbuung 
dat, fchon hierüber beſtimmte Weiſung giebt; So wird felbe hierorts dahin zur Fünftig 

allgemeinen Richtſchnur wiederholt, daß jene Städte, welche den hiefig erhöherten 
Muͤnchner Bierfaz befommen, und nach dem Herkommen genieffen, zum Bewilli⸗ 
gungs Tar 5 fl., dann für die Schreib, Siegel, und Borhen Gebühr 37 fr. 1 pf.; 
jene Städte aber, fo den geringern Bierfaß erhalten, 4 fl. 37 fr. ı pf.; die Märks 
te hingegen von ber erfteren Gattung ruͤckſichtlich des Höcheren Bierſatzes 4fl, 37 fr. 
3 pf.5 jene von dem geringeren Saz aber 3 fl. 37 fr. ı pf. jährlich ungefäumt zus 
disfeitigen Erpeditions Amt, und nirgends auderfiwohin gehorfamft einfenden follen, 
Münden den 19. Jaͤnner 1801, 


) Vide bie Samml, v. 5. 1784 ©. 246 Nro. 19. 


N’ LXVIL 


Daß bie as Wir an Unſere Oberpfälziiche Landes Direction auf derfelben Anfrage Ber 
Prüfung der richt wegen Prüfung der Aerzte unterm heutigen erlafjen haben, wird euch 
A ei Abſchrift zur Nachticht, und Nachachtung mitgetheilet. Wayreus 
Diet zu; am 30. änner 1801. 

ht, 

a die Hauptleitung des Medicinalweſens für Unfere oberen Lande von Muͤn⸗ 
chen aus geführt werden fol, wo das bazu erforderliche Perjonal fomol , als 
die übrigen nötigen Anſtalten ſich allein vorfinden, fo ift die Prüfung und Approbas 
tion der Aerzte in Unſerer General Landes Directions Inſtruction *) aus guten Gruͤnden 
nicht den Medical Rärhen der oberpfaͤlziſchen Landes Direction übertragen, fondern 
jenen zu München allein zugerheile worden, wodey es auch in Zufunit fein Be⸗ 
menden behalten ſolle. Ihr habe denmach dem Eupplicanten N, M. ruͤckſichtlich feis 
ner Prüfung, und zufünftigen Concurreny zu PhoNicaten, vor welcher er in feiner 
Eigenfchaft als Proteſtant in feinem Falle ausgefchloffen werden foll, falls er die er⸗ 
fordecliche Kenntniſſe befizet, dahin zu verweilen, und euren pflichtmaͤßigen Bericht 
über die übrigen Supplicanten zum erledigten Phyſicaie zu Sulzbach ohne weittere 
Verzögerung zu erſtatten. Bayreut am 30. Jänner 1801, 


*) Vide die Samml. v. J. 1800 ©, 46. 


N". LXVIII. 


Die And: I Sn Verfolg der gnaͤdigſt erlaffenen Brandaſſecuranz + berordnung vom 17. Sept. 
(ebrelbung 1794 $. 7.°) wird hiene dem Publiko und der gefammten Societaͤt der würfs 
en — liche Stars der Brandaſſekuranz mittels beyllegender Tabelle bekannt gewacht. Mur 
I ® pie auferordentlichen, und aröftencheils unerwarteten Zeitumftände konnten eine früs 
here Publikation und Ausfchreibung hindern, jedoch wird nun Tucch die ſchleunige 
Einbringung der Verträge der allgemeine Wunſch, die bis jet verungluͤckten Mit⸗ 

glieder der Geſellſchaft bäldeft entſchaͤdiget zu fehen, erfühle werben Aus beygefügs 

tee Tabelle zeige ſich 1, ein Aſſecurations capital von 25381975 A.; Il. an eidlich 

geſchaͤtzten, genau unterfuchten, und pflihtmäßig befundenen Brandſchaͤden für das 

erfte Afjeruranz » Jahr nehnlich von 17. Sept, 1799 bis Ende Novembers 1800 
Inſtructiousmaͤßig berechnet, bie Summe won 83024 fl. 30 fr. "Il. Endlich ers 

giebt fich hieraus durch eine leichte Berechnung der verhaͤltnißmaͤßige Betrag, mel: 

her von 100 fl. genau gerechnet 20 fr. 6 2 hi. betragen würde, Da aber in dem 
Geueralmandat $. 7. ausdruͤcklich verordnet if, daß man zur Vermeidung der Bruch⸗ 

rechnung darauf Bedacht nehmen fol, den Betrag von 100 fl. in Kıeußern zu bes 

sichtigen, und daß der daraus ſich ergebende Ueberſchuß ben der nächfien . 

ung 

) Vide die Samml, v. 5. 1800 ©. 232. 
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bung wieder in Abzug gebracht werde, da ferner die Kommiffion och mehrere Un— 
Foften, nehmlich ) die in dem 10, $, dem Obrigfeiten bewilligte Hemuneration 6) 
Die auf Die vorzunehmende Schäfungen erlaufende Unkoſten, und c) endlich die 
Ueberlieferungs uud Tabelldruckkoſten zu beftreiten hat, fo wird es noihwendig den 
Beytrag von 100 fl. auf 22 fr, feſtzuſetzen. Hieraus nun erniebt ſich, eine Bey⸗ 
trage Summe von 03667 fl. 14 4 kr.; folglich ein Ueberſchuß von 5042 fl, 443 Pr, 
wovon die Verwendung auf oben benannten Unkoͤſten fowohl, als der bey der naͤch⸗ 
ften Ausſchreibung abzuziehende Ueberſchuß in der $. 10 et 12 verordneten endlichen 
Rechnungsablage genau auseinander gefegt werden wird, Den fäntlichen Landge⸗ 
richten und Obrigkeiten wird demnach hiemit aufgetragen, die Einbringung der ber 
treffenden Beytragsgelder mit allem Nachdruck zu betreiben, indem ſolche laͤngſtens 
in Zeit von 8 Wochen von dem heutigen Dato bey der Brandaſſecutanz Conmifflon 
eingeliefert fenn müffen, und ift fich hierin genau am den 8 $. des Generalmandats 
zu halten. Zugleich verfieht man fih von Geite der Mitglieder aller Bereitwilligkeit 
durch unverweigerte Entrichtung ihrer Beytraͤge den Fortgang des Inſtituts zu bes 
fördern. Wenn der Betrag diefer Beytraͤge für dießmal beträchtlich ſcheint, fo if 
zu bemerfen, daß die gegenwärtige Ausfchreibung einen Zeitraum von 15 Monarhen 
umfaßt, und da gerade in dieſem Zeitraum fich eine ungewöhnliche Menge von Uns 
glücsfällen ereiguet, wovon bie beynahe gauz abgebrannten oberpfäljuchen Staͤdte 
Deuburg vorm Wald, Pfreimdt ıc den Beweis liefern, fo, daß bey jeder Fünftigen 
Ausfchreibung ein ungleich Pleinerer Beytrag zu erwarten iſt. Uebrigens befonmen 
jegt bey dem auffallenden Unterſchied zwiſchen der Zufriedenheit der entſchaͤdigten Mit⸗ 
glieder, und der Hilflofigkelt der wicht beygetrettenen Werunglücten, welcher wohl 
am meiften wirfen mag, die Dbrigkeiten neue Weranlaffung ihre Untergebene zum 
Bentritt zu der Brandaffefuranz aufjumuntern , welche fie zu benüßen nicht verjäns 
men werden, fo wie man von folchen überhaupt in diefem ©ejchäfte allen Fluß und 
Sorgfalt erwarte, München den 6, Februar 1801, 


N’ LXIX, 


e. Ehurfrel. Durchlaucht ıc. haben ſich über die von einigen Brduenden Ständen 
bes Ritter und Adlftandes im Walde um Miederherjtellung des Bin zwangs 
überreichte unterehänigfte Vorſtellung umftändlichen Vortrag machen laffen, und vers 
mög des hierauf an das Churfetl. Finanz Departement unterm 14. dieß erlaffenen 
böchften Reſeripts guädigft befchloffen, daß es ein für allemahl bey der wegen aufges 
hobenen Bierzwang beftehenden Höchften Verordnung verbleiben folle. Da jedoch 
die Bitte der gedachten Braͤuenden Stände in ihrer Vorſtellung Lit, C. alternarive 
auch dahin geher, daf ihr “Bier nach den Städten und Märkten mit aller reciprocir⸗ 
lichen Freyheit ungehindert, und frey eingefuͤhrt, und Dafelbft durch wenn immer zu 
Verleit gegeben werden därfe; fo fcheinen die Birrfteller den Sinn ber Hoͤchſten Vers 
ordnung noch felbft nicht einmahl gehörig eingenommen zu haben, indem, wenn fie 
durch den Ausdruf, durch wen immer, berechtigten Wirthe verfiehen, und wenn 
folglich berrchrigte Braune Bierwirihe in Städten und Matkten das Bier bey obis 
gen Ständen abnehmen, ſolches in obiger Höchften Verordnung ohnehin erlaubt iſt. 
München den 27. Mer; 1301, 


N LXX. 


gr man wahrgenommen bat, daß in Städt : und Märften, dann Hofimärften 
ein geroiffer Brodzwang beflche, wermög melden die Wuͤrthe, und andere In—⸗ 
wohner ihr fo wohl zum meitern Verſchleiſe an die Zechgäfte, als felbftigen Bedürfs 
niffe noͤthizes Brod in den Ort ıhrer Wohnung, oder der Stadt, Markt, oder Hof 
markt, worin felbe gehören, abzunehmen gehalten find; als wird zu Folge Hoͤchſlen 


Den Biers 
zwang des 
Kitier « und 
Adlſtandes 
im Wald. 


Abſchaf⸗ 
fung des 
Brodzwangs 
fowo,t in 
Staͤdten alt 
auf dem 


Referipts vom 18. Martz a. c. diefer Polienmideige Brodzwang, fowohl in Gtäd: Lanpe, 


gen und Maͤrkten, als auf dem Lande, wo, und unter welchen Titl er ſich fiuden 
mag, hiemit Ducchgehenos abgeſchaft. München den ı, April 1301. 


Bbb 2 Nro. 


Jeder 
Braͤuer kann 
ſein Bier je⸗ 
doch ohne 
Gegengabe 
wohlfeiler 
abgeben. 


Daß bey 
Gemeinds⸗ 
Bertheiluns 
gen nicht 
einzelne Au⸗ 
kunftsbrief 
erholt wer⸗ 
den daͤrfen. 


Die Muss 
tellung der 
Pille nach 
Frankreich. 
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Ne LXXI. 

Ile die won einigen ſtaͤndiſchen Bräuhauß ⸗Eigenthuͤmern hierorts gemacht Ger 

ſchwerdſame Anzeige, daß verfchiedene theils ſtaͤndiſche, theils Yand: Brauhaus: 
Defiger das braune Bier nuter dein beſtimmten Satz verleit geben, wird ju Folge 
Hoͤchſten Keferipes von 13. Mär ai. curr, hiemit öffentlich Fund gemacht, daß es 
ben dem fo beträchtlich erhöcherten Bierſatze jedem Bräner frenftehe, gutes, gefuns 
des Bier, jedoch) ohne Gegengaben, wohlfeiler abzugeben, München den x, April 
1801, 


N“ LXXI, 


G. mir begnehmigen hiemie die einberichtete Ausgleichung Ruͤckſicht der von dem 

Schulhof zu Schwabing übrig gebliebenen 5 Tagwerk, wovon 2 Tagwerf für 
die Baron von flenglifhe Grumndholden Franz Berger, und Johaun Barthſchmidt, 
dann die übrigen 3 für ben Gemeinftieranger beftimme wurten, indem das Schuls 
haus von felbft durch die Abrheilung, wie jeder andere Hausbeſitzer brtciedige iſt. 
Nur muͤſſen Franz Berger und Johann Barthichmide in dem Hofſuß vor Schwabing 
Fünftig gehörig vorgetragen werden. Zugleich habt ihr der Gemeinve Schwabing 
Unſer guddigftes Wohlgefallen zu eröffnen, daß fie fih nun fo ſauell zur Adeheis 
lung der ſamtlichen dden Weidgruͤnde, als der Au, ver beyden Heiden, und der öden 
Plaͤtze im Dorf verfland, und ſchon aus der bisher jo verwilderten Natur riefen, Fels 
der, und Gärten, fohin neue Wohlftandsverhälenife für die Gemeinde Schwabing 
hervorgehen. Daben bemerfen Wir nur, daß, nachdem nun durch die Abtheilung 
ber oͤden Pläße im Dorf ordentliche Gaſſen erzielet find, das zu hoche Einblanken der 
Pläge, die frohe Anficht und Lufrzug hemmt; und es möchte in dieſer Hinfiche zweck⸗ 
mäßiger ſeyn, die Einfaffung der Gründe nur am Fuß nur Brettern, oben aber mit 
Girtern herzurichten. Die geberhene ewige Zebend Jreyheit auf all Diefen nen 
kultivirten Gründen ift fehon in den Hauptvergieichs Preorofoll von 12. Yun, 1798 
enthalten, und Wir beftärtigen fie wiederhoit hienut. Uebrigens jähler es Uns auf, 
daß ihe von jeden Grundantheil jeden Theilhaber einen Ankunftsbrief zustellen, und 
daducch fo beträchtliche Koften wrranlaffen woller, das wäre eine außerordentliche Tas 
xenaͤrnde, bevor audere geſaͤct hätten, und es waͤre kein Wunder, wenn Unſere Un—⸗ 
terthanen von jeder Abtheilung und Kultur zurückgeſchreckt wurden, obſchou Unſere 
Hoͤchſte Abſicht und Beſtreben nur Erleichterungen und Aufaſunternngen Daflıe zu vers 
ſchaffen ſuchen. Es iſt daher nicht bloß fuͤr dieſen Fahl, ſondern im allgemeinen gnaͤ⸗ 
diggſt verordnet, daß ben keiner Abtheilung einzellne Aukunfts oder andere Birſe 
verſertiget, und Taren erhollet werden daͤrſen. Jeder Gemeinde wird b m fo euer. 
Abtheilung das Einweiſungs Protokoll in Abſchriſt und von den ohnehun in dupto verfers 
tigten Planen einer zugeſtellt, und das iſt hiulaͤnglich. Auch bey den üͤhergen Verande— 
rungen wird ein derley Gemeindogrund nur dem Hausbrief beygemerkt, hingegen has 
ben ſaͤmtliche Gerichtsſtellen derley abgetheilte Gruͤnde in dein Lagerbuch ram einzu⸗ 
tragen, und die Plane wohl zu verwahren, Muͤnchen den 24, Apeil ınoı, 


# 


Nro. LXXI I I. 


De Avertiffement, welches i. J. 1798 *) in Betreff der Paͤſſe fiie nach Frank⸗ 
reich reifende deutſche Unterthanen erlafjen worden ft, wird durch den franzds 
ſichen Charge d'Affaires bey der Reichs Verſanunlung zu Regensburg abermals zur 
Beobachtung in Erinnerung gebracht, Darnach müffen alle ſolche Päffe für reifende 
Teutſche nach Franfreih die Bezeichnung, und die Unterfchrift der Perſon enthalten, 
von dem Magiftrare ihres gewöhnlichen Wohnorts ertheilet, und von einen Ageutem 
dee frangöfifchen Republik ben dem nächfigelegenen Kreiße vidlmirt ſeyn. Diejrs wird 
daher jedermänniglich zue Wiſſenſchaſt und Darnachachtung Fand gemacht, Müns 
chen den 5. May 1801. 


*) Wide bie Samml. v. J. 1799. ©, 221 Nro. 9, 


Nro, 
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a8 Beyſpiel des hier errichteten Armens Ynfirues hatte ehemals in den meiften Die Ber 
Staͤdten und Märkten des Landes fchon fo wohlthaͤtige Wirkungen und Nach: bfegung u 
ahmungen hervorgebracht, daß fat überall, wiewohl mit ungleichem, aber doch im: — 
mer nuͤtzlichen Erfolg, ähnliche Anſtalten für die Verpflegung der Armen gemacht ie Eoncurs 
worden find, welche aber beynahe ſaͤmtlich ſchun i. J. 1796. ber der erſten Inva renz in 
ſion der ſranjoͤſiſchen Truppen aufgehört haben. In der Erwartung länger andaus Staͤdt⸗ und 
render Nuhe haben Mir Linfere landesvaͤterliche Vorſorge vorzuͤglich dieſem Gegen: —— 
ſtande zuwenden wollen, Wir uͤbertragen daher Unſerer G. L. Direetion, daß fie eeffenb- 
alle Gerichts Behörden und Magiftrate erinnern, und ermahnen folle, für die 
Verpflegung der Armen duch gemeinſchaftliche Eoncurrenz + Anftalten folche Eintich⸗ 
tungen zu treffen, damit die wahrhaft unvermöglichen Armen nicht noͤthig haben, an⸗ 
dere Gemeinden durch Bettel, ober noch fchäblichere Wirkungen der Noth und des 
menfhlichen Elends läflig zu werden. Zu diefem Ende hat Unfere G. 2, Direetion 
auch den Aemtern und Magiftraten den hier mitfolgenden Unterricht *) über die Eins 
richtung des hiefigen Armen Inſtituts, welchen diefelbe immer zum Mufter ihrer Eins 
zichtungen nehmen koͤnnen, mitzutheilen. In den Städt : und Märkten wird ſich 
eine Ähnliche Concurremz Teichter, als auf dem blaten Lande, .veranftalten laffen, fie 
kann abet auch in ganzen Landgerichten durch Zuſammenſtimmung mehrer + oder. aller 
Gemeinden desfelben Gerichts auf gleiche Art bemerkftelliger werden, mut iſt babey 
die Vorficht zu gebrauchen, Daß die Landgerichte ſowohl, wegen Beſtimmung der 
wahrhaft unvermoͤglichen Armen, als aud) wegen getreuen Verwendung der hiezu 
noͤthigen Concurrenz ſich mit dei, betreffenden Seelforgern in eine Verbindung ſetzen, 
und auf folde Art, dann Offene’ Darlegung der Rechnungen. das Zutrauen zu erhals 
ten fuchen. Eben deßwegen hat Unfere ©, 8. Dirertion diefe Unfere Willensmeinung 
glien Pfatrern witcheilen zu laffen, damit fie Ihrerfeits gleichinäßig mitwirken, und 
die aufgeftelte Aemter in ihren Unternehmungen unterftügen. Da diefe Verſuͤgun⸗ 
gen im Grunde felb den beftehenden Bertel» Ordinumgen angemeſſen find, fo erwar⸗ 
Ken Wir, daß alle Gerichten und Magiftrate fich beflreben merden, den Pflichten 
ihres Amts Genügen zu leiſten, und «8 au ihren zweckmaͤßigen Bernähungen night 
gedrechen zu laſſen. Muͤnchen den 13. May ızor,. — Su 
*) Vide Sequent. Nro. 75. — 48 = mg" Pose 
j ee ‚Orr MIR gun 


Ne x. 


Erneuerter Unterricht und Anweiſung für die Abtheilungd, Kommiſſarien 
des Armeninftituts ꝛc. m, 


F. 1. Sr wichtige Zweck des, für die armen Junwohner hiefiger Haupeflade, mit 
Inbegtif des ſtaͤduſchen Burgfriedens, und Gerisbtg. ob der Au wohl⸗ 
ehäriaft errichteten des Öffentlichen Schutzes, und allfeiriger.. Theilnahme würdiyfteng 
Inſlituts laͤßt fich ohnmöglich in dem erforderlichen Grade erreichen, wenn nicht bie 
Abtheilungs: Kommiſſatien, und die aeiftlichen Auffeher ihre Obliegenheiten mit Wärs 
me, Eyfer, und Thädtigfeit genaueft erfüllen! nur hierauf beruhte vorzuͤglichſt, und 
gröftencheils dee nanze Grund und Ausführung. diefer nuͤtzlichen Anſtait. Dahero 
findet die guädigft angeordnete Inſtituts⸗ Kommißion für nothwendtg, bie ältern und 
jüngern Worfchriften zu der Kommiffarien bequemern Ueberſicht in einen erneuerten 
Unterricht zuſammen ju faſſen, auch zugleich gegen die eingefchlichenen Mifbräuche, und 
Mängel an einfchlägigen Stellen die Vorbauungs Maafregeln einzufchalten, 


F. 2. Das Geſchaͤft eines Abebeilunge » Kommiſſaͤrs, und zum 
Theil Des geiſtlichen Auffebers in Verbindung mit demfelben befaßt fich 
mit nachfolgenden Hauprgegenftänden: 1) Mit Einfanımlung des monatlichen 
Almofens (ſieh $- 3.) 2) Mit Unterfuchung dee Armen, und Begutachtung zum 
Wochenalmoſen, oder deſſen Vermehrung, , zu Kleidungsftüden, Hol, Medlkamen⸗ 
ten, oder. fonflige zeitliche Unterftügung (ſieh F. 4. bis $. 16.) 3) Mit fdhleuniger 
Beyſpringung in. deingenden, ein vorläufiges Gutachten nicht geflartenden Fällen (fich 
Zweyter Band, Eee $. 17. 
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6. 17.) 4) Dit Wertheilung der Hauszinnß Beytraͤge (ſieh $. 18.) 5) Mi 
einigen bey Tobfällen der Armen nöthig werdenden Vertichtungen (fich $. 19.) 


Bunt es $. 3. Wie weit eines jeden Kommiffairs fein Bezirk zur Sammlung, und 

ne andern feinen Verrichtungen fich erſtrecke, giebt die Anlage unter Buchftab N, zu ers 

des ae: fehen. Am erften Sonntage jeden Monats wird gefammelt, und dee Geldbetrag ins 

en Uimo⸗ ner längftens 14 Tagen bey den Gebrüdern Nocdher, als Armen » Fonds + Dans 

jen detr. quiers, gegen Empfang doppelter Befcheinung eingeliefert, wovon ben einen Schein 
(weſſen Form fub lie, B. erfichtlich iſt) der Abrheilungs s Kommiffate zu feiner Pe: 
gitimation behäfe, den andern aber nebft dem Sammlungsbuche bey der Kanzley hin⸗ 
serlegt. In diefes Sammlungsbuch, welches der Abrheilungs » Kommiffair jedesmal 
vor der Sammlung aus der Kanzley nach beyliegenden Muftern ſub lit, C. erhält, 
muß von Monat zu Monat das, mas wirffich gefammelt wird, eingetragen, und fummirt' 
werden, damit gleich erfichtlich werde, mas mit jedem Monat in jedem Viertel 
baar und richtig eingegangen, dann was und wer im Ausftande fen? Wenn eine’ 
Familie in einem oder mehren Monaten 5. B. aus Abmefenheit nicht zahle, fo 
witd der Raum für diefe Monate durchgeftrichen, die Samlungegelder nichts defto we: 
niger im Ganzen fummirt, fofort die fich ergebende, und wirffich baar erhobene 
Summe ausgeliefert, in jenem Monat aber, wo der Kücftand doppelt oder mehrfach 
nachbezahlt wird, dieſer nachgetragene Betrag ſamt dem laufenden ausgeworfen, und 
vereinndhmet. Und gleichtwie in diefem Sammilungsbuche die Faßionirung jeder Fa: 
milie nebſt Kindern, Geſellen und Dienſtbothen alfchon enthalten ift, fo ficher der 
Abthellungh⸗ Kommiſſalt gleich auf der Stelle, vd bloß die fubferibirte Summe, 
ober Ob mehr oder weniger gegeben werde? Nur ſoll' im Falle, wo mehr über bas 
Subferibirte verreicher wird dieſe Extra Meichniß gleich bey der nehmlichen Familie 
in felbigen Monate extra bengefeßt, md we weniger verreichet wird, folches auf 
einem Fehlbogen mebft ettwaiger Urſache angemerfe werden, Um die einzelnen ins 
Dividuellen Beyträge von Kindern, Dienftberhen sc. hat fih der Abtheilungs: Kom⸗ 
miſſair nicht zu befümmern, fondech nur auf die in feinem Sammiungsbudye aus den 
Zamilienbögen eingetragene Befanimt ; Summe einee jeden Familie acht zu haben, 
Die Hausheren find erſucht, die Beyeraͤge von ihren Innwohnern zu fammeln, und 
foldpermaffen den Betrag von jeder Familie ihres Hauſes dem Abtheilungs ⸗Kom⸗ 
miffate zus Erfpahrung defien Mühe miteinander auezuliefeen, MBürden nun einige 
Sausheren folches auffer Acht laſſen, fo kann der Wbrheilungs s Kommiffaie felbe 
nochmals um beliebige Uebernahme dieſer Mühe, und wermurhlich nicht vergebens ers 
ſuchen. Die Abchellungs  Rommiffarien follen jaͤhrlich zweymahl, nehmlich bey den 
Zinnfgeit alle Wohnungen in jedem Haufe befuchen;’um die fich ergebende Familiens 
oder Wohnungs s Veränderungen in dem, Sammlungsbude an Dre und Stelle zu 
bemerken, Den geiftlichen Aufſehern iſt freygeſtellt, mit den — — Kommiſ⸗ 
ſarien die Sammlutng vorzunehmen, fo wie letztern unbenommen iſt, noͤthigen Falls 
einen Vierilſchreibet, der desfalls ohnehin bezahlt iſt, neben feiner da zu gebrauchen, ges 
legenheitlich diefer Sammlung würde es ſowohl für ben Beftand des wohlchätigen In⸗ 
ftirues, als auch ſelbſt für die Ehre und Verbienftlichfeit der Herren Abtheilungs Kom⸗ 
wiffarien fehr zutraͤglich ſeyn, wenn fie ſich beftreben wollten, Diejenigen, die etwa 
gar nichts, oder im Verhaͤltniß ihres Wohlſtandes noch zu wenig geben, zur beſſern 
Gabe freundlichft zu bereden, und nach Beihaffenheit der Perfohn mit Befcheidens 
beit aufjufordern, 


Zum zwet ⸗ F. 4. Dach Verſchiedenheit der Armuth ober Dürftigfeie iſt auch die Hilfe 
sen die Uns verſchieden. Einige bedärfen der Hilfe Tebenslänglich, andere nur auf einie 
—— Zeit. 3.9. während der heilbaren Krankheit. Wieder einige, wem fie ſich nicht 
Yon die " das geringfte verdienen fönmen, müffen ganz dich das Inſtitut verforget werden ; 
Hitfebegut: da hingegen andere nur einen Unterbalte, Deytrag nach Maaß ihrer minder s oder 
achrung betr, mehreren Erwerbsfaͤhigkelt nothwendig haben, Hiebey tritt bie wichtigfte Pflicht und 

VBerantwortlichfeit, fo wie bie ſchwerſte Befchäftigung ber Konnniſſarien und Auf 
feher ein, Da die Armenfaffa noch fange nicht binreicher, der Dürftigfeit allen 
Gattung, und in voller Maaß zu Hilfe zu kommen, fo muß nur immer der 
Dürftigere dem minder Dürftigen vorgejogen werben ; ja! da ſelbſſ in dem Falle 
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der Kaffahinreichigfeit doch nur der fparfamfte Beytrag, fo lange jemand noch etwas 
verdienen, ober erarbeiten kann, geleiftet werben darf, um dem fchändlichften Uebel, 
dem Müfiggange, einen Rei und Mahrung zu geben, fo überzeugen ſich die Hru. 
Kommiffarien und Auffeher von felbft, wie firenge, und genau fie in ihrer Unterfus 
hung dee Armuth, und Begutachtung dee Hülfe zu verfahren haben, ohne fich der 
übel angewandten Gutherzigkeit eben fo, wie dee Hartherzigfeit, als gleich verantworts 
licher Gutachtensfehlern, ſchuldig zu machen. 


F. 5. Die bieherigen Unterſtuͤtzungsarten bey dem Armen + Infti: 
tute find folgende: A. Das Verforgungshaus am Gaſteig (vide F. 6.) B. 
Das Wochenalmoſen (vide $. 7.) C. Defien Vermehrung (vide d. 8.) D. 
Weberhanptigmäßige Geldbeyträge zu fonderheitlihen Behufe (vide $. 9,) E. Mas 
tural / Denträge an Kleidungsftücden, und Bertzeugen (vide $. 10.) F, Beytraͤ⸗ 
ge an Medikamenten (vide $. 11.) G. Beytraͤge an Hol; (vide $, 12.) H, 
Benträge zu Schul » und Lehrgebühr für arme Kinder und Studenten (vide $. 13.) 
I. Unentgeldlihe Verpflegung in Kranfenhäufern (vide — 14.) K. Beſondere 
Belohnung altgedienter und getreuer Dienſtbothen (vide $. 15. L. Erwerb des 
Arbeito lohns in dem Spinnhauſe in der Au und desfalſiger Brodgenuß (vide h. 16.) 


F. 6. In das Verſorgungshaus am Gaſteitge koͤmen regelmaͤßig nur 


ſolche Leute männ ⸗ und weiblichen Geſchlechts begutachtet werden, die durch hohes sen E 
Alter „ und damit verbundene Eebrechlichfeit ganz Bilflos, und alles Nahrungsver P..8 hau 


dienſtes beraubt find, auch bey zu erhoͤhenden Almoſen nirgend unterzubringen 
wären, Doch weil dieſes einzige Haus nur erlich und ſechzig Perſonen faſſen kann, 
—— Pläge aber ſtetts fuͤr unwermuthete, auf dee Stelle Hilſe ſchreyende Faͤlle offen 
Bleiben muͤſſen, fo haben ſich die Abthellungs⸗Kommiſſarien ſowohl im letztern uns 
verfchieblich, als auch in obig # erfterm verfchieblichen Falle gleich mündlich an dem 
bermaligen Herrn Kommiſſair des Verforgungshaufes, und Affıffor Sababint zu 
wenden, welcher alsddann, mo es feinen Verſchub leider, mit Beyhilfe des Herrn 
Sektetairs, und Anzeige an dem Kommiſſions-Vorſtand bie ſchleunigſte Unterbrin⸗ 
gung beforgen, und ben naͤchſter Kommifjionsfeflion den Vortrag machen, wo «6 
aber Verſchub leider, den Herrn Abtheilungs « Konuniſſair zut ſchriftlichen Begutr 
achtung an die Inſtituts Kommiffloen anmeifen wird,‘ Die Form der Begutachtung 
einer folch Hilflofen Perfohn kann die nehmliche ſeyn ,uwelche bey Beſchreidung eines 
Armen zum Wochenalmoſen vorgefchrieben ift, und wovon unter Buchſtab D. das 
Formular anfiege, deffen gedruckte Exemplarien jeder Abcheilungs » Kommiffaie ohner 
Hin jedesmal in erforderfichee Anzahl bekonmmt. Wird aber, wie es der öftere Hall 
ift, ein fchon im Almofen ſtehende Perfohn in das Werforgungshaus begutachtet, fo 
kann man fi) des Formulars von jenem fub lit. E., wo um Vermehrung des Als 
mofens ein Gutachten abgegeben wird, ebenfalls bedienen, Wenn einem Abtheilungs: 
Kommiſſair angezeigt, oder er felbft gewahr wird, daß jemanden ein Unfall auf ofr 
fener Strafje, oder in einem Haufe zuftöße , ohne dag man weiß, wen feine Verpfle⸗ 
gung obliege ?_ fo folle es derfelbe, zumal derley Ereigniß ohnehin meiflens ſchnelle 
Sorge erfordert, auf die Weiſe, wie oben gemeldet worden, gleich mündlich den Hrn. 
Kommiffaie und Affeffor Sabadini zur weitern Vorkehr anzeigen. In vorgehenden 
Punkten liegt den geiftlichen Herren Aufſehern gleiche Pflih ob, und haben die 
ſchriſtllche Begutachtungen neben dem Abıheilungs s Kommiffair mit zu unterzeichnen, 
Endlich werden famtliche Herren Abtbeilungs : Kommiffarien die Mühe übernehmen, 
jedesmal ihrer zween abwechslungsweife 14 Tage lang das MWerforgungshans, befons 
ders zur Zeit des Mittageſſens zu befuchen, dann über den Befund der vorgefchrier 
benen Keſt umd Meinlichfeit der Zimmer entweder fchriftliche Nachricht zu ertheilen, 
oder ſolche muͤndlich ad Protocollum zu geben, dann unter der Zeit auch dem Hrn. 
Kommifjair des Hauſes die etwaigen Fehler , und MWerbefferungen zum gehörigen Vor⸗ 
trag zu melden, 


6. 7. Diefer Gegenftand allein mache jährlich eine Ausgabe von mehr als 


Zu B dad 


40,000 fl., und ımterflüßer die größte Zahl der Dürftigen. Cr erfordert demnach Wochen - Als 
auch die gröfite Yufnerffamfeit won Geite der Abtheifungs : Kemmiiffarien, und geift; Moin betr. 
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lichen Auffeher. Die besfalls verordnete Befchreibung ober Unterſuchung der wahr: 
haften Dürftigfeit muß ſehr genau vorgenohmen werden; und damit Fein Umſtand, 
der hiebey zur Entfchlieffung befonders in Beftimmung der Summe des Almoſens 
dient, entgehen kann, iſt das oberwähnte Formular Sub lit, D, ausführlich ent 
worfen, und von darum in Druck gelegt worden, damit der Abtheilings: Kommif: 
fair nur wenig zu fchreiben brauche, ‚und doch nichts uͤberſehe. Kommt bey der Bes 
fchreibung eine Pörperliche Gebrechlichkeit, oder fonftige Kränfheitsgattung vor, die 
zur Arbeit auf immer, oder nur auf einige Zeit unfähig macht, hat der Abrheilungss 
Kommiffaie zu ſorgen, daß von dein betreffenden Abrheilungsarzte, oder Chhrurgus 
ein fchriftliches Zeugniß zugleich mitbehgeleget, md nicht erft der Auftrag hiezu abs 
gewartet, fofort die Hilfe verzögert werde, Auch wollen die Herrn Leib s und Wund⸗ 
Ärzte den heil » oder unheilbaten Juftand in der Maafe angeben, daß die Juftiturss 
Kommiffion auch die Maaß der Hilfleiftung zu beftimmen wiſſe, und fo ferne fie das 
Atteſtatt dem Armen felbft behändigen, wollen fie ſolches verfchloßner zuftellen: Eben 
fo, mann ein ausgedienter Dienftborh um Wochen-Almoſen anfuchet, follen der 
Beſchreibung auch Zeugniffe von ihrem Dienftheren, über das Wohlverhalten und 
Dienfttreue : angefchloffen werdet, Gind die Supplifanten mit Bindern verfehen, 
alsdann muͤſſen die dahin bejiginen Formulars-Rubriquen keineswegs vernachläßiger, 
fondern der Umftand von der Zahl, und Alter der Kinder, ob fie zur Schule, und 
Arbeit angehalten werden? forgfältig beſchtieben, fofort den Aeltern eingefchärft wer: 
ben, felbe bey dem ohnehin umnentgeldlichen Unterrichte fo fleißiger in die Schule zu 
ſchicken, als man auffee dem, wenn der Unterlaß aus den anverlangt werdenden Ver: 
jeichniffen der Schullehrer würde mahrgenohmen werden, den Aeltern ihre eigene Uns 
terftügung entziehen, und wo fie etwa ihre Kinder gar dem Bertel und Müffiggange 
nachhaͤngen laffen wollten, noch embfindlichere Beſtrafung veranlaffen würde... SFers 
mer iſt das Frageſtuͤck, 06 Supplifant nicht ſchon eine Penfion, oder fonftigen Ge: 
muß aus einer milden Stiftung habe, jedesmal mit der Warnung zu ftellen, daß, 
wenn deßfalls ein aufrichtiges Geftändnig in der Folge vermiße wird, nicht nur das 
bewilligte Almofen für die Zukunft eingezogen, fondern auch das bereits genoffene 
rücferftatter werden müfle. Dean da aus Churfürftlich und ſtaͤdtiſchen Almoſenſtif⸗ 
tungen und Penfionen ebenfalls jährlich eine Summe von etwa hunderttauſend Gul⸗ 
den ausgeſpendet wird , fo wuͤrde es umbillig ſeyn, die ſchon .in einer Art Almoſen, 
oder Penfion flehenden Perfonen" auch in dieſſeitiges Almofen zum Abbruch anderer oft 
dürftigeree noch ganz zu übernehmen. Man hat bereits Kommifliousfens zur Erleich⸗ 
terung des Gutachtens ber) den einfchlägigen Stellen um Mitthreilung derley Liſten uns 
gefucht, und vorläufig ein alphabetiſches Grundbuch der Armen berftellen laſſen. Mar 
zweifelt bey unverkennbater Abfichtsgüre an Mitwirkungso- Erfolg keineswegs. End: 
lich beſtehet die Unterſuchung ‚hauptfächlih darin, ob und wieviel Die Supplikauten 
durch Arbeit ſich wochentlich verdienen koͤnnen? fo folglich; ob, und wieviel Unter⸗ 
ſtuͤtzung das Inſtitut zu geben noͤthig habe? Dach Verſchiedenheit der Arbeitofaͤhigkeit 
wird an Wochen s Almofen 14kr. 21 kr. 28 Per 35 fr. 42 fr. 49 fi 56 fr, und ı fl, 
3 fr, verreicſt. Wird jemand nur auf eine Zeit, zum Beyſpiel durch Krankheit, ars 
beits > unfähig, wird das Almoſen auch nur auf eine. vermushliche Zeit begutachten. 
Bey der Verdienft + Unterfuchung.follen die Abtheilungs » Kommiffarien und, geipilichen 
Aufſeher Genauigkeit und. Streuge fich beftens empfohlen ſeyn laſſen, um eines Theils 
nicht dem Miüffiggange zu frohhen, andern Theils, um nicht das unnoͤthige bder unver/ 
diente Almofen denen würdigeren Armen zu entziehen; dahero es wohl dee Mühe loh— 
net, und als eine Pflicht angefehen werben muß, inicht bloß der Pläglichen Ausfage 
und dem oft verſtellten Jannner des Supplifanten allein zu. trauen, fondern bey dem 
Hausheren, Innwohnern, oder Nachbarn um die unverfälfchte Befchaffenheit ſich zu 
erkundigen, und folches in dem Gutachten mit anzumerken. - Eben diefe Erfundigung 
bleibt auch nach ertheilten Almoſen bisweilen noihwendig; fo, mie auch manchmal 
ein unvermutheter Selbſtbeſuch fehr rathſam iſt, um ſich zu uͤberzeugen, ob der Ar: 
me des erhaltenen Almoſens wuͤrdig ſeye, oder vielleicht noch mehrer verdiene. Zu 
dieſem Ende bekommt jeder Abıheilungs + Kommiſſait ans der Kanzley eine Woh—⸗ 
nungsanzeige uͤber die im feinem Bezitke wohnenden Armen, nach anliegenden Fors 
mular fub lie. 5. Die bisher erwähnte Armenbejchreib + oder Begutachtung muß 
ihter Wichtigkeit halber vom Ybrheilungs / Kommiflair und vom geiftlichen Auffeher 
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jenes Bezirkes, worin der zu befchreibende Arme wohnt, zugleich vorgenohmm, und 
dem Armen nie anders, als verfchloffen zur Uebergabe behändiget, oder gleich ohns 
mittelbar in die Kauzley gefchiche werden, Kein Abtheilungs Kommiffair oder geift: 
licher Anficher folle auffer feinem Bezirke mit derley Beſchreibung fich abgeben, aufs 
fer er fände, daß der Abıheilungs s Kommiſſair eines andern Bezirkes auch auf fein 
Anmahnen fi) des Armen nicht annehmen wollte, oder könnte, in welchem Falle 
jedoch foldyes in den Gutachten ausdrücklich anzumerken kommet. Ueberhaupt iſt 
die Pflicht des Abthellungs-Kommiſſairs, und Auffehers, nicht bloß jene, die ihnen 
zugeſchickt werden, ober bie ſich ihmen ſelbſt flellen, normalmäßig zu befchreiben, fons 
dern auch aus eigenen Autriebe ſolche aufjufuchen, welche des Almoſens nohdürftig 
und würdig find, MDahingegen die Armen, wenn fie ben dem Abitheilungs- Komes 
miffeir oder Aufſeher Fein Gehör finden, fih an dem Kommiffions: Vorftand, oder 
gleich am den in dieſem Betreff den Vortrag habenden Affeffor (dermalen Herrn Bes 
nefiziaten Deifentieder) werden können; fo mie diefem im Nahmen der Kommiſſion 
auch unbenohmen ift, die beichriebenen Perfonen zu fich zu wufen, und die Umſlaͤnde 
ebenfallfi zu unterfuchen; im Falle num der Kommiffions s Schuß gegen das Gut⸗ 
achten ausfallet, mag ſolches um fo minder empfindlich aufgenommen merden, als 
dem gutachtenden Berichtgeber frey ſtehet, auch auffer feinem Turnuß der Seſſion 
ſelbſt beyzuwohnen, fohin die Genengründe anzuhören, oder zu wicderlegen, Aubey 
wird aud) von jedem Gefflons: Protofoll denen Abrheilungs » Konmifiarien ein Auss 
zug nad) der fub lit. G. anſchluͤſſigen Form über die Bewillig : oder Abwehung 
nebſt den Entſchluß⸗ Gründen mitgeiheilt, fofort felbe im Stand geſehzi, deſto leichter 
Begenvorftellung zu machen. 


$. 3. Gleichwie die Summe des Wochenalmoſens nur nach dem Grade 
der Fähigkeit, mehr oder minder nebenben arbeiten zu koͤnnen, gemiffenhaft beſtimmt 
wird, fo ergiebt fich der leichte Schluß, daß, mie Die Arbeitsfaͤhigkeit, .. B. we: 
gen zunehmenden Alter, oder enrftehender Gebrechlichkeit ſich werminbere, Die Almo⸗ 
fens s Wuterflügung ſich vermehren müfe In diefen Fällen giebt der Alubeilungss 
Kommiffair, und geiftliche Auffeher das Gutachten auf einen oben $. 6, fub lic. E ans 
llegenden Eremplar mit Anfügung der Gründe, und wo aufer. dem hoben Alter eine zus 
geftoffene, Leibsgebrechlichkeit die Vernehrüngs ı N digkeu erheiſchet, mu Beyle⸗ 
gung des Atteſtats vom Bezirks, Mebifus, "oder Chirurgie. Das viehinliche hat 
ſtatt, wenn die Vermehrung nur auf einige Zeit ober eiliche Wochen nothwendig 
wird, als z. B. bis jur gg 3 ber Arbeitsfräften, bis. zur Erziehung der Kinder, 
und fo weiters. Mur muß der Abrheilungs s Kommiffair nach verflopener Zeit die 
Anzeige zu wiederumiger Verminderung machen. Der Wermebrungs ı Antrag wird 
wochentlich zu 7 — 14 — 21 fe, x. nach Erforderniß der Umfläude gemacht. 


$. 9. Manchmal ereinner fi, daß Jemanden, der nicht im Almofen flehet, 
Durch eine mäßige Geldbeyhilie überhaupt eine große Wohlthat zugtenge. Much dieſer 
Hilfesart entziehet ſich das Armen; nfliur wicht, wenn es mit einer den Kaffe Kraͤf 
gen angemmeßenen Summe feyu kann. Die feelige Frau Dall'armi, gebohrn Mekher, 
bat ein eigenes Kapital von 5000 fl. ausdrüdlich für diejenigen Hausarme beflinant, 
bie durch deu Öffentlichen Armenfond nicht bedacht And, und gleichwohl des öffentlichen 
Bettels fich zu ſchaͤmen Urſache haben. In ſolch fonderbeitlichen Fällen haben die Ab; 
sheilungs: Kommiſſarien und Aufjeber nach dem nehmlichen Gutachtens: Ferm: ſub lit, 
E. mit Bemerkung des befondern Behufes auf einige Beyhilfe, doch init zwecknaͤßiger 
Gparfamfeit auzutragen. Auch wird Kommiffions: Ecits nörhigen Falls für mögliche 
fie Schonung der Schambaftigfeit gejorget, fo wie ebenjallg der Bedacht geriohmen 
werden, daß wo man zweifeln ann, ob das bemilligee zu dem angegebenen Behufe 
wirklich verwendet würde, einem andern Das Geld werde zugeftellt werden. 


$. 10. Sowohl die, welche im Almoſen ftehen, als auch andere bebärfen 

Öfters einer Unterſtuͤtzung an Rleidungeftüdfen, als an Echuhen, GStrümpfen, Hem: 

dern ıc., an Strohſaͤcken, Leintuͤchern ꝛc. Das Juſtitut hat hierüber eine eigene 

Monturs s Verwaltung, wodurd immer ein nöthiger Vorrath angefchaft wird; ſeldſt 

u größeren Kleldungeſtuͤcken ift nun eine wohlfeile Verfügung getroffen, fo ferne ſelbe 
dd j 
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dringend nöthig werden. Deßfallfige Begutachtung gefchieht nach der Form fub lie, 
H. Hiebey hat der Abrheilungs » Kommiffair bey manchen bisweilen nachzuſehen, 
oder nachſehen zu laffen, ob die bewilligte Stücde von dem Armen nicht gleich wieder 
verfauft worden feyen ? 


Zu $. 6. 1. Nicht nur alle, die im dem Almofens + Genufe ſtehen, geniefen bie 
Sevtraͤge am unentgeldlichen Meditamenten, und Kurföften, fondern auch andern dürftigen Perjos 
—— nen werden ſolche entweder ganz, oder zum Theil bewilliget. Ben jenen, wenn ih⸗ 

eit ge Krankheit dem Abtheilungs + Kommiffair gemeldet, oder das Rezept zu ihnen ges 
bracht wird, umd der Kranfe zu Haufe in der Aur bleiben kann, braucht der Koms 
miffair auf Vorweiſung des Almoſen-Billets nur den Ordinarions:Zertel oder Rezept 
des Abrheilungs s Mebdizi (wovon die Form fub lic J. vorgefchrieben ift) zu unters 
zeichnen , ohne welche Unterfchrift dee Apotheker Peine Medizin unentgeldlich hergeben 
darf. Damit aber kein Unterfchleif , oder Verwechslung im Viertel unterlaufen koͤn⸗ 
ne, bat der Abrheilungs + Kommiffaie acht zu geben, ob der Ziffer und Buchftabe 
des Almofenbillers zu feinem Bejitke gehöre ? aufferdeffen der Arne zu dem einfchiägis 
Abcheilungs » Kommiffate zur Unterfhrift zu verweifen wäre, Audern nicht im 
mofen ftehenden Kranken kann die freye Medizin s Abgabe lediglich durch die Inſti⸗ 
tuts: Kommiffion berilliger werden, von welcher alsdaun die einichlägige Apetheke die 
Directe Anmeifung erhält, Die erfolgte —— des Kranken wolle der Herr Me⸗ 
bifus oder Chirurgus dem Abrheilunge » Kommuffair alsbald anzeigen, um das Vers 
mebhrungs s Almofen wieder einznziehen, 


Zu ©, 6. 12. Jaͤhrlich wird eine nicht unbetraͤchtliche Quantitaͤt Holz cheils aus 
Beyrräge an Churfürftlich höcfter Gnade in Natura dem Inſtuut geſchenkt, theils werden von bes 
olg bett. fondern Gutthdtern Gelder hiegu eingefendet. "elche im Almofen ftehen, haben jes 

besmal einen Aurheil daran, obgleich wegen ihrer großen Anzahl nur in geringen, bey 
Kranken aber in größern Portionen. Andern nicht minder dürftigen Perfohnen, wird 
auf eigene Bittſchriften, oder auf Begutachtung der Abrhritungs : Kommiſſarien wach 
Bewandniß der Umftände Fonımißionaliter ein und andere Portion bewiliget. Die 
Holjvertheilung felbft aber wird nicht durch die Abtheilungs Kommifjarien nach ihren 
Viertels ⸗ Bezirken, fondern durch befondere Inviduen, oder benannt werdende Abrheis 
lungs/ Kommmifjarien, die hiezu Zeit haben, vorgenohmen, und Rechnung darüber 


abgelegt. 


Bu 9. $. 13. Daß das Arm s Inſtitut vorzuͤgliche Sorge auf Erziehung und 
Depträge zur Unterricht armer Kinder trage, iſt bereits aus obigen entnehmlich, mo die Aeltern 
—— ſchon mehr begünftiger werden, wenn fie ſelbe frühezeitig zur Schule und Arbeiten ans 

re arme halten. Nebſtdem verwendet das Inſtuut jährlich eine anfehnlite Summe auf die 
Rinder und lateiniſchen und deutfchen Schüler , dann ihre Lehrer, auf die Fenretage : Schule für 
Studenten arme Lehrjunge, auf einige Mädchen ben dem Juſtitut der Engliſchen. Nicht wenis 
bir, ger bierher Die auf Köften des Inſlituts unrerhalten werdende Eptunanftalt in der Au 

den armen Kindern Gelegenheit dar, im der Arbeit unterrichtet zu werden, wozu fie 
durch Lohn, fobald fie nur etwas brauchbar find, und nebfiben durch Brod aufges 
muntert werden. Das Gefchäft der Abıheilungs : Kommiffarien, und geiftlicher Auf⸗ 
feber kann über diefen Gegenſtand fehr verdienfilich werden, wenn fie machfam find, 
daß die armen Kinder ihres Bezirks fleißig in die Schule geben, und brfonders zur 
Eurtlihfet an, und vom müffigen Herumlaufen abgehalten werden; dahero felbe die 
Mühe ſich geben wollen, bey den Schullchrern bisweilen Erfundigung einziehen, 
dann von felben fchriftliche Liften über ihr Berragen und Fleiß abzuferdırn; Um allens 
fallß jene Schullebrer, die ſich hierin auszeichnen, noch befonders beichnen, fo wir 
die nachläffigen Aeltern warnen zu koͤnnen. Der Abrheilungs : Kommiffair von der 
Au bat noch die weitere Sorge zu tragen, daß dortige Kinder, und vorzuͤglich erwach⸗ 
fene Mädchen in dem Spinnhauſe zur Acbeit, und Verdienſt angeeifert werden. Wird 
einem Abtheilungs : Kommiffaie, oder geiftlichen Auffeher ein befonderes gutea Sub⸗ 
ject für böchere Studien in feinem Bezirke befannt, fo kann er folches vor Anfang 
des Schuljahres dem deutſchen oder lateinifchen Heren Schulseftor anzeigen, um an 
dem Inſtituts⸗ Beyteage Autheil nehmen laſſen zu Fönnen, wenn es durch der Herrn 
Rettorn Wahl und Prüfung hiczu geeignet gefunden werde. 
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6. 14. Das Armen = Yuftieue bedient fi bisher zur Verpflegung ihrer 
Kranken, die nicht in ihrer Wohnung behalten werden Lünnen, des Krankenzimmers 
der barımherzigen Brüder, und der barmberzigen Schweftern, dann des Luzarechs 
am Gafleiz, und jenes zu Schwabing, je nach Beichaffenheit der Krankheit; es 
wird nicht nur das Almofengeld abgegeben, fondern auch zum Theil ein weiterer Bey: 
trag geleiftet. Bey jenen, bie im Almofen ftehen, befonders wo nicht wohl Verzug 
ſtait haben kann, iſt die Anzeige in der Kanzley hinreichend, wo der Herr GSefretait 
die Transportirung auf einem nterimss Mnmeißfchein, bis auf nachfolgendes Koms 
miffions / Anfinnen, zu verordnen berechtiger iſ.. Bey andern Kranfen aber, die 
Armuth halber ebenfallß der Unterflüßung würdig befunden werden, muß eine fchrifts 
liche Anzeige, oder Butachten nah dem Eremplar Lit. H. zur Kommiffton überreicht 
werden. Doc haben die Abtheilungs : Kommiffarien, wenn die Kranken bürgerlichen 
Etandes, oder wenigſt im Bürgerverbande find, folche ehevor den fädeifch, oder ma⸗ 
giſtratiſchen Stiftungs » Kommiffarien, wenn es Fundation, und Kaum geftattet, ans 
zuempfehlen, oder die Kranken felbft dahin anzumeifen, Uebrigens verſteht fich von 
ſelbſt, daß in diefen Fällen eines Arztes eder Wundarztes Zeugichaft eine weſentliche 
Erforderniß ſeye, und dahero die Herren Aetzte und Wundärzte die Gewogenheit has 
ben werden, den Zuftand fo zu befchreiben,, damit der Abeheilungs : Kommiffair, oder 
die Kommifjion ermeſſen könne, zu welcher Gattung Krankenhaufes der Kranke ger 
eignet ift. Auch wird dem geiftlichen Herren Auffehern empfohlen, diefe Kranken oͤf⸗ 
ters zu beſuchen, zu tröften, und wo ſchnelle Hilfe erforderlich wird, aus ihrem Vor⸗ 
ſchuß beyjuſpringen. 


F. 15. Daß man auf alte Dienſtbothen, die mit Treue gedient haben, Ruͤck 
fit nehme, iſt fon oben $. 7. in der Maaß verfichere worden, daß fie im Alter 
ber Dienftuntauglichkeit ebenfalls in das Wochenalmoſen auf vorgängige Leguimanon 
aufjunehmen formen. Die wohlthaͤtige Gefinnung der ſchon angerühmten feel. Frau 
Dal’armi, geborner Nockherr, har ſich fonderheitlich auch auf die Belohnung alter, 
redlicher, und ausgedienter Ehehalten ausgedehnt, dann hiezu ein verzinsliches Kapi⸗ 
tal zu 3000 fl. ausgeſetzt. Dieſe Zinnfen werden jährlich unter 10 Dienſtbothen, torls 
che gute Zeugnifie ihrer Herrſchaften beybringen, oder durch irgend eine gute Handlung 
ſich ausgezeichnet | ‚ dert Die Abcheilungs s Kommiffarien wiſſen dabero 
ſich hiernach zu benehmen, dann wo fle einen Ehehalten zu fochanen Geuuß würdig 
finden, glaubhafte Zeugfchaften ihrem Gutachten beyyulegei, 


$. 16. Wiewohl diefe Spinnanftalt dem Inſtitut viel höher zu ſtehen fommt, 
als der von den bürgerlichen Meiftern, die dafelbft um den Lohn arbeiten laſſen, zu— 
geficherte Gewinn, oder Surplus abwirft: fo fcheuer doch das Inſtitut keineswegs 
dieſe Koften, um nur dem anmaßlichen Bettelvorwand eines Mangels an Arbeits: 
Verdienſt zu begegnen. Man unterhält einen eigenen Faktor, einen Spinnmeiſter, und 
Meifterinn — man hat eine Inſpektion, und aus der Inſtituts-Kommuſſion einen Af: 
feffor zu Kommiffair angeordnet; Alte, junge, und Kinder finden da Arbeit, und 
Lohn: Kinder und Alter befommen noch täglich ertra etliche hundert Portionen gutes 
Brod unentgeldlih. Den Abrheilungs: Kommiffarien und Auffeher wird folder des 
Endes bekannt gemacht, um gelegenheitlich davon Gebrauch machen, uud die Leute 
dahin anweiſen zu koͤnnen. 


. 17. Wie der Abrheilungs s Kommiffate und geiftlicher Auffeher in fons 
——— Faͤllen, wo die Hilfe unverſchieblich —X ſich zu verhalten haben ? 
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üft bereits in vorgehenden Abfügen ſchon an gehörigen Stellen angebracht worden. A 


Dermal ift nur die Mede, wenn die Hilfe überhaupt, und in den bisher unbe: 
ſtimmten Ereiguiffen Dringend wird, und mit wenigen geleiftet werden kann. er 
dem ber geiſtlichen Aufjeher wird eine Summe Gelds von 20 bis 25 fl. vorgefhoffen, 
worauf der Adtheilungs + Kommifjair in ereignenden Nothfall auf einem gedrud: 
ten Auweit zettel (wovon das Muſter Sub lic, K. anliegt) etwas anmeifen 
Pan, ohne die Gruchmigung der Yuftiturs » Kommiffion nörhig zu haben. Ueber 
derien Vorſchuß, wenn er zu Ende geht, legt der geiftliche Auffeher bey der Komınif 
fion Rechnung ab, belegt die Ausgabe, — Verwendung mit kurz vor gehörten 
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Anweis⸗ Scheinen des Abtheilungs s Konmnifiairs mittels Benenuung des Enpfaͤn⸗ 
gers, und Urfache des Vorſchuſſes, und empfängt einen neuen Vorſchuß. Die Ans 
weis? Summe foll nicht leicht einen Gulden uͤberſchreitten, kann aber fo lauge mies 
derhoft werden, bis auf die inzwifchen gemachte Anzeige eine Konmiffions « Entichlüfs 
ſumg erfolger, die alsdenn zuafeich enticheidet, auf welche Art aus den vorſtehenden 
angemefjenen Hilfsmitteln zu heifen fene? Damir der Mißbrauch nicht einfchleichen 
Fönne, wodurch eine und ebendiefelbe Perfohn mehrere Abtheilungs- Kommiffarien zu 
gleicher Zeit hintergehet, und um Geld anfucher, fo folle jeder Abrheilungs Kom⸗ 
miſſait nur für die in feiner Viertels-Abiheilung wohnende Perfon gedachten Ans 
weiszertel ausftellen. 


6. 18. Ben dem Inſtitute werden jährlich zu Georgi : und Michaelis:Fings 
zeit Aanszins + Benträge gemacht, wozu nicht nur aus Churfürflischer Kaffe eiwas 
angeriefen wird, fondern auch einige fonderheitliche, mwiewohl noch geringe Vermächts 
niffe vorhanden find; als j. B. von Churfuͤrſtlichen Hofrathsſekretaͤr Beuo Hoheuadl 
feel. Hier bekommt jeder Arbheilungs Kommiffair einen für das Quantum der in feis 
nem Viersel wohnenden Armen, und nach der Empfangs s Summe verhälrufnäßie 
gen Beytrag, uebſt einer zur Einfchreibung der Theilnehmenden Armen durch die 
Kanzley rubrizieten Spezification; woben zu beobachten ift, daß alte und Berrliegeris 
ge vorzüglichen Ancheil befommen, mit den übrigen Armen aber von Zeit zu Zeit 
abgemwechfelt werde, weil dieſe Benträge kaum für die Hätte eines jeden Viertels hin⸗ 
zeichen. Iſt Diefes Geld vertheilt, und ift jeder der Memen, fo etwas erbalten, in 
die Verzeichniß mir feiner Summe eingefchrieben, fo har der Abtheilungs-Konmiſſair 
weiter nichts mehr zu thun, als felbe zur Kanzlen unterſchriebenet einzufcbichen, damit 
der Sekretair die Rechnung über das Ganze herftellen, und belegen kdune. 


6. 19. Auf erfolgendes Ahlehen eines im Almofen flehenden Armen hat 
die Seelnonne den Auftrag, den Todfall alfegleich mir Eingendung deo Himofen:Bıls 
fets dem Abrheilungs s Kommiffair anzuzeigen, und dieſer bat nur einem Kanzleys 
Individuo fchleunigit in die Wohnung ſich zu begeben, die Kleider oder fonflige 
Vlachlafienfchaft aufzufchreiben, gegen Entwendung ju verwahren, und der Koma 
imiffon davon Bericht zu erſtatten; welche ſodann nach Beſund den Enrfonluß faſſen 
wird, wie weit von der Verlaſſenſchaft das geneſſene Almojen zu erſetzeu, und zu 
vergüten, oder felbe denen gleichfalls dürftigen Anverwandten zu überluffen — oder 
in deren Mangel an andere Arme zu vertheilen jene? von weicher Entſclüſſung den 
Aorheilungs » Kommiffaie die Nachricht erhalten wird, Da ber geijiliche Herr Auſ⸗ 
jeher ohnehin meiftens bey der letzten Gterbflumde fich einfinden mund, wolle Dirier 
gleich die nehmliche Obforge tragen, daß bis zur Ankunft des gedachten Kanjfey: Indi⸗ 
vidui, oder bis auf erwa obrigfeitlich erfolgende Obfiguarion nichts virfchlepper wers 
De: um gleiche Wachfanıfeir und Anzeige an den Aberprilungsr Koumiſſair will man 
auch den Hausherrn eriuchen, als welchem ohnedem wegen guthabenden Miethzinnſes 
wicht weniger daran gelegen if, Die im Almoſen ſtehenden werden alle auf Koften 
bes Inſtituts begraben, Auch anderer Armen Beardbniß übernimmt baffelbe nach 
der ben der Kommiffion angezeigt werdenden Beichaffenheit, um jene, bie Davon des 
ben muͤſſen, am ihrem Untechalte nicht leiden zu laſſen. 


6. 20, Ben allen diefen fo vielen und After unverſchiebllchen Berrichtungen wuͤr⸗ 
de ſowohl dem Aocheilungs:Kommiffaie fehr dienlich, als auch dem Inſtitutt ſeht vers 
träglich fen, wenn derfelbe fich zur Aushilfe jemand zugefellen wollte, der inzwilchen 
von ihm unterrichtet würde, um auf dem Fall feiner Abweſenheit, Kraul hen, oder 
ſouſtiger Hindetniß die Beichäfte beforgen , und übernehmen zu koͤmen, welches zus 
gleich bey den Aus tritte eines zeitlichen Abtheilungs- Konmafjalrs feinen weitern Mu— 
hen in der neuen Wahl haben würde. Doch dieſer Subſtitut map ehevor der Kom⸗ 
miſſion zus Genehmigung nahmhaft gemacht werben. 


F. 21. Die Herren Operaricn der Dibensgeiftlichen find erfüche worden, 
und follen von den Abıheilungs : Kommijerien, und geiftlichen Auflehern mehrmal ers 
ſucht werden, daß fie ihnen Die norhleidenden, oder ſchneller Hilfe bedünrſtigen jedeemal 

gleuh 
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gleich anzeigen wollen, um vorflehender Maffen auf eine oder die andere Art helfen zu 
koͤnnen. 


$. 22. Endlich iſt denen Abrheilungs: Kommiffarten, und geiſtlichen Auf⸗ 
fehern weislich zut weiteren Obliegenheit gemacht worden, daß fie von Monat zu Mo— 
nat abmechelungeweife nach ihrem Turno durch alle Abtheilungen jedesmal den Kor 
nılffions,; Sefjionen beywohnen follen, Man wuͤnſchet fehnfich, und erſuchet ſelbe 
dringenſt, dieje Pflicht eines wärmern Erfühlungs + Eifers zu würdigen, als es mans 
che biehero werth geachtet haben mögen. Sie fehen dafelbft, daß nad gewiſſen 
Brundfäger verfahren werde, daß jeber ber wielen Geſchaͤfts ⸗ und Hilfszweige feinen 
eigenen Geſichtepunkt haben müffe, daß die Guͤte, wie die Strenge Ihre durch den 
Suftituts = Zweck gefeßte Graͤngen babe, daß die Kommifflon nicht inımer auf die 
Art oder in dem Grade helfen koͤnne, mie fie, obgleich im guter Abſicht, glauben, 
daß ihre zchmäßige Beywirkung erjt die Seele dem Inſtitute geben, und daß ihe 
Eifer dieſein eben fo nuͤtzlich, als ihr Saumfal ſchaͤdlich ſey — Kurz durch diefe 
Selbſtuͤberzeugung vom ganzen, von dem großen Umfange der verdienten Wehltha— 
gen, werden fie mit dem Geifte diefer wohlchätigen Anſtalt befeelt alte ihre Muͤhe, 
Beſchwerniſſe, Verdruͤßlichkeiten, fogar den Undanf mehr durch innere Theilnahnıss 
Zufriedenheit belohnt fühlen, als durch Außere Anruͤhmung oder öffentliche Lobpreis 
ungen, Ihre Verdienfle find hiernächft in dem fernern WBerrachte noch unfchägbarer, 
aß fie nicht nur ihre Dienfte ganz umentgeldlich widinen, ſondern felbft ihre Erwerber 
zeit obigem Berufs s Gefchäfte dfters aufopfern Indeſſen will man ihnen tief zu 
emürhe führen, daß, wenn fie fich gleich dem Berufe frepmillig, und ohne Ents 
geld unterzogen haben, ihre Berantwortlichfeit nichts deflo weniger ganz die naͤmli⸗ 
che bleibe, als ob fie dafür reichlich bezahle wären. Diefe Verantwortlichkeit ſind 
fie dem Inſtitute, der Kommifften, dem Publikum ſchuldiq; und Diefe liegt defte 
Schwerer anf, je fchädlicher eine Wernachläßigung wicht bloß für einzelne vernachlaͤſ⸗ 
figte Perfonen, ſondern manchmal für das ganze Yufline werden fan, Bon der 
edlen Gedenkart der jetzigen Herrn Abtheilungs « Kommiffarin , umd geifllichen Auf⸗ 
ſeher getröftee man ſich, eine weiteree Etinnerung nicht mehr bepfügen zu daͤtfen. 
München den 21, Mär; 1801. 


te Stadt München ift im vier Theile oder Hauptvierteln abgetheift, welche durch 

die Hauprfteaffen vom far : zum Karls s oder Meuhanyer +, dann Aber die 
Querre vom Sendlinger- zum Schwabinger⸗Thore abyefondert werden, Dieſe vier 
Hauptvierteln heifien: das Areun », Öragenauer », Anger : und Hackenvier⸗ 
tel, welche Nahmen auch auffer den Thoren, bis an die Burgfrieds : Mündners 
Säulen nady dir Lage der Häufer, und nach dem Laufe Der Straſſen anpenonmen 
worden find. Jedes Liefer vier Theile iſt wieder in wire Lnterabrbeilungen emue: 
theilt, wodutch alſo 16 Unterabtheilungen für die Stadt, die Übrigen aber jur jene 
auffer derſelben eutſtunden. Sie find folgende: 


J. Unterabtheilung fängt an von Mro, 1. bey dem Karls » oder Neuhaus 
fee » Thore, enthaͤlt die Haͤnſer der Meuhauſer sund Kaufingergaffe an der Frauen⸗ 
feite,, mie Jubegriff dee Herzog s Maxiſchen Burg, die Hauptwahe, das Eporrers 
gäßhm, dan Frauenfreyihof, und die Weinſtraſſe an bejagter Franenfelte, bis an 
das Eck der Schifflergaffe Nro, 59, — 11. Unrerabtheilung von Mro. 60. bis 
123. gehet die Schäfflergaſſe eiuerſeits hinauf bis zu dem Auguſtiner-Stocke ſchlüßt 
incluſ. desfeiben die Karmellter + amd Kuöddelgaffe, die Lömengrube und das Winden⸗ 
macjergäfichen in ſich, von welch letzterm aus es die andere Seite obbeſagter Echäffe 
fergaffe benmibi, und am Ecke derfelben ſich endet. — III, Unterabrbeilung von 
Miro. 124. bis 183, enthaͤlt die Schwabingergaffe vom Schwabinger: Thore an bis 
zur Schaͤfflergaſſe, begreift Das Fingergäßchen, die Seite des Kühegäßchens, beym 
Weingaſtgeb Ramlo; die vordere Prangerspaffe, und die Karmeliter : Seite des Par 
rade: oder Karlplatzes bis zum Kiofter der P. P. Karmeliter inciufe — IV. Lins 
terabrbeilung bu ihren Anfang bey dem Kloſter Altomuͤnſter- Haufe nebſt der 
Kirche der Kaumeliterimmen, Nro, 184 bis 239, begreift die andere Körite des Pas 
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radeplatzes, bie ganze innere Prangersgaffe, das Rochuebergl, und gehet das Kühe 
gäßchen an ber Theatiner » Seite hinaus, bis zum Schwabinger⸗ Ihor oder Defie 
denzwache, 


V. Unterabtheilung von Nro. x, bis 116. Diele befaffer vom Schwa⸗ 
binger » Thore an, außerhalb alle Haͤuſer, bis an das Karlsthor: Rondel hinüber, 
und hinaus bis an die Burgſciedsſaͤule naͤchſt Miefenfeld, 


I. Unterabebeilung von Neo, ı bis 87. enthäle bie Reſtdenj /Schwabin⸗ 
gers Gaffe, den Hofgraben, das Pläßel, das Muͤnzgaͤßchen, dann die eine Geite 
der Lederergaffe vom Plagel her. II. Linterabtbeilung von Nro. 88. bis ı Sc be 
greifet die Einſchitt, die Häufer von Diefer Seite an der Stadtmauer, das. Pfluge 
gaͤßchen, das Thal Mari, uud die Hofbruͤcke. II. Unterabtheilung von Neo, 
150, bi6 223. enthält den Bern, das Thal Maria ober der Hofbrcde, das as 
er y den Raththurn, die Burggaſſe, das Altenbofgäschen, 
den Eyermarkt, und die Dienerozaffe, bis jur Teineptude. IV. Unterabthei⸗ 
lung von Neo, 224. bis 287. flieht dem Plag ur Landſchaftoſeite, das Kloi⸗ 
ber oder Landſchaſt⸗, Gruft = und Schrammengaßchen, -wanı die Sr,mabis 
gergaffe auf der Seite der englifchen Fräulen, bis zum Tyoizollner inchuf. in ſich. 


V, oder t. Unterabtbeilung. Diefe begreift die Haͤuſer von Otto. 1. big 
69., fängt an außer dem Koflehore, gegeu das Echmabinger : Thor, fihlüßt das 
Eyurfürftt, Zeughaus, ſamiliche Haͤuſer auf dem Raaibarde, und Der Glacis mie 
dein Hofgarten, der Stuckbohrereh des Glocnyirfjers Pe,nauit, md fantlicher 
auf der Schwabinger Laudſtraſſe vom engliſchen Garen ber bengebisten Haͤuſee in 
ſich VI. oder 2. Unterabtheilung von Nro. 70. bie 14. eutbält die Haͤu⸗ 
fer an der Iſar hetunter, und in dem Holzgarten, das Schoͤnſeld, vie Gebaͤude in 
und ober dem englifhen Garten, bis Schwabing, einen Theil vom Lehel bis zu 
dem Klofler der P. P. Hioronimitaner uͤber der Straſſe, und eudet ſich mit der Hofs 
gupsmühle am Lechel. VIL oder 3. Unterabtbeilung von Nio 115, kis 218. 
faßt die fogenannte Hexengaſſe am Lechel, und denjenigen Theil desfelben an der ar, 
bis zue Kortonfabrife, dann der Straſſe links zu, und über die Iſarbruͤcke, wo es 
fi bey dem bürgerlichen Lazjareth am Gaſteige endet, 


1. Unterabtheilung von Nro. x. bis 77., biefe enthält das ttanze Thal an 
bee St, Peters ; Seite vom Iſarthore an bis an Raththurn, mir Fubequiff des heil, 
Geifihofes, Sternecker, Küchelbacher, Radelfteg, und Sifchergäfichens, danız 
der Roßſchwemme. 11. Unterabtheilung von Dre. z8. tis ı 59 entsaͤlt vie Haͤu⸗ 
fer auf dem Plage zut St, Peters: Seite, den Minderinaft, Die Kofengyuffe einers 
ſeits, mit begriff des Schlederuäßcpens, nnd St. Peters Frevrhois, Das Roſen⸗ 
thal, fat dem Hebammgaͤßchen, Rofengäfichen beym Taſch⸗mhurme, und die Erubds 
lingergaffe vom Rafinithurme am bis zum Dultgäßchen. TIL. Unterabtheiluntt von 
Deo. 160. bis 233, faffer in ſich das Dultgaͤßchen hinab luks, und einen Iheif 
des Angers über dem Bach zur Klofteranger s Seite, bis zum ſogenanuten Neubau 
hinab. IV, Unterabtheilung Lit. A. und B. von Nro, 240. bis 32%., eiſtere 
enthält ben andern Theil des Angers dießfeits des Bach⸗s; DB. aber bie Häufer der 
andern Brite der Dultuäfichens, von dort die Geite der Sendtungergaffe hinauf bis 
zum Sendlingerehor einfchlüffg des entzwiſchen liegenden Schmidts, Sryljpieler : uud 
Scyarfrichtergäßchens, 


V, Unterabrheilung fängt an vom Schiffwireh am Gaſteia Neo, 1. bis 
77., faßt in ſich die Häufer am Gafteigberge, und dorige Keller, erſireckt ſich uͤber 
vie Iſarbruͤcke herein links zu den Schweinfiällen, den Muugiclazarcth, und den 
umtirgenden Käufern bis an die Holzlände am Sendlingerthore. VL. Unterabthei⸗ 
lung von Nio. 78. bis 159. begiunt bey der Holländer, dehnt ſich uͤber den Got⸗ 
tesacker, und der ſchmerzhaften Kapelle aus, nimnıt dortige Muͤhlen mit ſich, und 
geher einwaͤris dem Ranſbert herunter, wo fie ſich am Iſarthor cutu. 


J. tn 
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i, Unterabtheilung von Neo, 1. 616 83., enthält die ganze Sendlinger: Hafen 
gaſſe zur Er. Johannis » Grite, die Kürftenfelder #», und Mofengafie, von der Viertel, 
andern Seit⸗, gehet Dir Kaufingergaffe hinüber auf der St, Peters» Seite, und 
hört anf om fehönen Thurme. 11, Unterabtbeilung von Neo. 94, bis 143. ges 
het von fchönen Theme an, mit Inbegriff des ap age und der Hoſſtadt, 
durch die Meuhanfergafie bis zum Eifenmanngäßchen, IL, Untersbtbeilung von 
MNeo. 149. bla 220, fünget an bey dem Eiſenmanngäßchen, begreift in fich die Das 
anenfliftsgaffe, zur mehmlichen Seite die Hundskugel, das Haader + und Hockengaͤß⸗ 
hen, und lauft über das Ken links zum Sendlingerthore. IV, Unterabrheilung 
von Mro. 2:1. bis 295, nimmt ihren Anfang beym Zollner am Sendlingerthore, 
geher an die Kreugkirche herunter, vimmt die St. Joſephe- und Herzogſpital, ober 
Roͤhrlſoeclergaſſe, das Kifenmanngäfchen, und die Neuhauſergaſſe links hin⸗ 
anf is zu dem Thore. V. Unterabtheilung von Nro. 1. bis 47. erſtreckt ſich 
vom Karlschor-Rondell hinaus links gegen das Sendlingerthor, begreift Die Hänfer 


von Eitachusgarten, die barmherzigen Brüder und Schweſter, bis an die Landfiraffe 
nach Sendling. 
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N LXXVI. 


Daft Feine a von mehreren Orten Anzeigen gefchehen, daß gegen die deurliche Weiſung dee 
Braudſamm⸗ andͤdigſten Brandaſſekuranz Generals Mandars vom 17. Sept. 1799 *) uch 
Tunas = Pas jegt einige Obrigkeiten fich beygehen laffen, Brandſammel- Parente zu eribeilen, vdee 
u — auf ſolche widerrechtlich erthrilie Patente Sanmlungen zu erlauben, dieſer Mißbrouch 
werden fol, abec dem Zwecke der Brand Aſſekuranz gerade jur ent egen il, indem er die Muglie⸗ 
In. der derfelben, die fich hierin den nähmfichen Beldytimmunen, mie vorher,” anzgefche 

fehen, abſchreckt, die nicht eingetretenen aber dadurch, daß fir fich immer noch auf: 
andere Hilfe verlaffen, von dem Beytritt zurückhaͤlt; jo mird hiemit änmtlichen 
Landgerichtern uno andern Obrigkeuen bey unnochläßuter Strafe von 25 Reichtthalern 
verborhen, nicht mur unter jigend einem Vorwand ein Brasdjan mt Patent zu ers 
theilen, ſondern auch auf ein: von wen immer, felbft von euer Churfürftl. Meuies 
zung errheiltes Brandfanmel Patent bie Sammlung nicht ju geſtatten; vielmehr has 
ben ſelbe ein jedes Deilen vo fommendes Patrone auf der Stelle zu cufuren, und dee 
Ehusfürftt, Baud⸗ Affefuranz : Commißion dahier ſogleich einzupmden. Muͤnchen 
den 13. Map 101 ; 
*) Vide dle Sannıl. v. 3. 1800, ©. 228 Niro. 22, 


N T.XXVIL 


Nie Un—⸗ (4 Yyr Mangel eines geeigneten Orts zur Unterbringung wahnſinniger Perfonen wird 
tan 2 inmer fühlbarer, befonders wenn ſolche Umſtaͤnde hutzutretten, wie fie im dem 
Le murfolaenden Berichte Unferee Armen : Yurliturs « Conmmißion vom 2, April angezeigt 


on HE werden, wo eine MWahnfinnige in das hieſige H. Geiſt Spilall niet aufgenommen, 
ſo⸗ 
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fodann aber felhft von Unſerer G. 2. Direction auf dahin gefchehene Aırzeige Feine 
Hilfe verfchaft worden ift, bis die Ungluͤckliche auf offener Straffe überfahren wurde, 
das Bein gebrochen, die Hand gequerfcht hatte, und an ben Folgen ihres hilflofen 
Unglücks farb, Beyſpielle diefer Art müßen Uns um fo mehr an das Herz drins 
gen, als Wir zugleich in der Refolution, welche Unfere G 2, Direction endlich den 
x7. April 1801 in folder Sache ertheile hat, ſowohl das Gefühl fiir das Ungluͤck 
als den thaͤumen Willen, demfelben benzufpringen, und menigftens für die Zukunft 
Ähnlichen Fällen zuvorzukommen, gänzlich vermiffen,. Wenn die beftchende Spitaͤler 
auch ſchon nicht den Nammen von Tollhäufer tragen; fo ift es doch unverkennbar, 
dafs fie die einzigen geeigneten Orte zur Unterbringung der Wahnfinnigen find, fo 
fange nicht eine befondere Auftale für felbe zu Stande komme, . Micht die Armens 
Inſlituts « Commißion , fonderen Unfere G. 2, Direction, und die ihr nachgeorbnete 
Pollizey Behörden find fhuldig, für die Unterbringung folder unglüdlichen Kranken, 
welche fich ſelbſt, oder ihren Verwandten nicht mehr überlaffen werden koͤnnen, zu 
forgen, und biefe Stellen verfäumen ihre Obliegenheit, wenn fie auf erhalteude Uns 
zeige nicht alfobald Sorge für die Unterbringung und Unterhaltung folder Perſonen 
tragen. Unſere ©. 2. Direction erhäte daher den Auftcag, nicht nur den Bericht 
über die Herftellung eines Tollhanfes zu befchlennigen, fondern auch an die Polrzeye 
Direction die Verfügung zu treffen, daß dergleichen Wahnfinnigen Menfchen,, ohne 
Unterſchied, zu welcher Klaffe, und unter welches Forum fie gehören, fie mögen von 
ber Armen: Inſtituts Commißion, oder von wen immer derfelben zur Kenntuiß ger 
gebracht werben, jederzeit unverweilt in irgend einem Epitafle, mo fich bey zu treſſen⸗ 
dee Machficht ein Raum finden möge, unterbracht werden ſollen, ehe daß von dem 
Commiſſatien, oder Verwaltungen der Epitäler gegen folche proviſoriſche Fuͤrkehre die 
geringfte Einrede zu geftatten iſt. Webrigens hat Unſere ©. &, Directien der, ibrem 
Zwecke fo thaͤtig und wohl entfprechenden Commißlon des biefigen Armen: Zufliturs 
federzeit alle Hiiſe und Unterſtuͤtzung zu leiſten, und ſich gegen felbe fo zu verhalten, 
daß ihr Eifer durch Achtung ihrer vorgefeßten Behörde belohnt und ermuntert, und 
nicht durch Geringachtung niedergefchlagen werde, München den 15. Day 1001. 


No. LXXVII. 


te überfenden hiemit Unſerer G. 2. Direktion den Bericht bes hiefigen Manier Den Okſt⸗ 
ſtrats vom 27, April, womit felber. die Beſchwerde der biefizen bürgerlichen rrfauf auf 
Obſthaͤndler gegen andere Obſtverkaͤuſer begleitet, mit dem Anhang, daß Mir den —— — 
Obſtverkauf auf offenem Markrplage in hieſiger Stadt weder durch angebliche aus: jn — 
ſchließliche Zunft: Berechtigungen, noch durch die Vorſchrift eines grörern oder kleinern Siadt betr, 
Maaßes bejchräufen laſſen Fönnen*), Münden den 15. May 1801. 


*) . Vide Sequent. Nro, 112. 


N® LXXIX. 


Wen dem dermaligen Herausgeber der verſchiedenen hleſigen Zeitungen, dem Die ars 
geiſtlichen Rathe Hübner, durch Unſer Reſcrivt vom 3. Day laufenden Jahs fuhre Con 
meisperausgabe feiner politiſch und gelehrten Zeitungen dann Wochenanjriger ber er ee 
Gebrüuch einer eigenen Druckerey verflatter worden iſt, fo verlangt der hiefige br: — 
getliche Buchdrucker Joſeph Zängl zum Erſatz des ihm dadurch zugchenden' Ech Vilitär: 
dens die Conceßion, ebenfalls sine Zeitung unter dem Titel Churpfalzbaieriſche Buͤrger und 
Militaͤr, Bürger» und Volkezeitung, verlegen, drücken, und ausgeben zu Volte Zei⸗ 
därfen; allen 1) da bed Supplicunten angebliche Beeintrachtigumg nicht gegründer kung beit, 
ift, indem schen den 17. July 1790. dem damaligen Zeitungs Verleger v. Drenin 

durch cin Privilenium verftartet war, feine Zeitungen, Anzeigen, und gelehtte Blaͤt⸗ 

ter Durch eine eigene Druckerey drucken zu laffen, folglich dem dermaligen Herausgeber 

diefer Zeitungen nichts neues bewilliger worden iſt; hingegen 2) fein vorgelegter Pan 

Birecte m das, erwähnten geiftlichen Rathe Hübner ertbeilte ausfchliegliche Pririles 

gium eingreitez and 3) Wir feine Urfachen finden, dergleichen Zeitungen vervielfältis 

gen zu laſſen, beſonders wenn ihr Plan fo beichaffen ift, wie des uns vorgelegte des 

" ölfa Buch 
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Buchdruckers Zaͤngl, deſſen bloſſe Abſicht dahin zu gehen fcheinet, andere Zeitungen 
anszufchreiben, und weder in materieller noch formieller Hinfiche etwas befferes zu leis 
ſten, fondern nur dadurch indirecte den Verleger der dermaligen Zeitung zu jwingen, 
diefelbe wiederum bey ihm drucken zu laffen; So können Wir dem Geſuͤche des Gups 
plicanten wicht willfahren, und Unfere G. L. Direfiion hat darnach demfelben auf 


feine ben Uns eingegebene Vorftellung dieſes abfchlägig zu verbefcheiden. München 
den 18. Man 1801, 


: > Ne.LXXX, 


a ber ſchon fang als wohlthaͤtig, und norhwendig erfannte Unterricht über Die 
Biftpflangen durch Beichreibung ihrer Geſtalt, ihrer ſchaͤdlichen Wirkungen, 

und der dagegen anzumwendenden Mittel am beiten, und zweckmaͤßinſten in den Lauds 
ſchulen, aus welchen alle Keime zur menſchlichen Gluͤckſeligkeit hervor gehen follen, 
verbreitet werden kann; jo haben Ge. ‚Ehurfürftl, Ducchlaust vermög höchſten Des 
feripts vom 18. dieß gnaͤdigſt beſchloſſen, daß die beym teutſchen Schulſonde⸗ Bis 
cherverlag edirte 10 Tabellen zu 6 fe. pr. Stuͤck einsweilen fir ale Landgerichtiſche 
Schulen in Bayern, der obern Pfalz und. Neuburg vertheilt werden füllen, in der 
Hoffnung und Zuverſicht, daß dieſem höchften Beyivile auch die Stadte, Mlärfte, 
und Hofmarks » Obrigkeiten für die im ihren Bezirken liegende Schulen, in jenen 
Orten aber, wo Feine Landſchulen noch beſtehen, weniift, Die Pfarr und Beurfi⸗ 
ziaten, um vor Ungluͤck wahrnen, und Verunglückten bempringen zu koͤnnen, folgen 
werben, Die Churfürftl, Landgerichte haben venmach in Verainigung mit deu Erels 
forgern den Unterricht der Schulfinder im diefem Gegenſtand mit allem Eifer zu bes 
forgen, und die Eremplarien, welche felben durch dießleitiges Expeditionsanit befons 
ders zugefchictt werden, an glle Landgerichtiſche Schulen teſp. Pfacrer binauszugeben, 
und felbe auf Befolgung Höchfter Willengmeinung aiizuweiſen. München den 22, 


May 1801 


Nr. LXXXL 


te Haben Uns die zwiſchen der zweyten und britten Depitarion Unſerer Gene⸗ 
ral Landes Direktion bey Gelegenheit der von Antree Grabinger nachgefuche 
ten Bewilligung, ſich als Kartenmaler zu Straubing niedeul.ffen zu dürfen, entſtan⸗ 


@. dene Colliſion durch Unfern geheinen GStaaterarh vortragen luffen, und da in dee 


Inſtruktion) der G. k Direftion ganz beflimmt enthalten iR, daß Die ganze Hand⸗ 
werfs Polizey, und ine befondere Die Zrrbeilung der Kbebaften, und anderer 
einzelner Handwerks⸗Gerechtigkeiten im ganzen Lande ohne Lnterfchied, ob 
fie bloß zur Morhdurft, und Conſumtlon des Ortes arbeiten, oder den Debit ihrer Pros 
bufte weiter verbreiten, der Polijen Deputation zugewieſen ſeyn folle, fo wollen Wir, 
Daß es daben fein unveränderres Verbleiben behalte; jedoch har diefe Deputatlon als 
Grundfag zu beobachten, daß die Ertheilung der Gerechtigkeiten, welche ſich nice 
bloß auf die Morhdurft einer Gemeinde befchräufen, fondern bey welchen zugleich auf 
goeittern Debit gearbeitet wırd, niemals zu erjchweren, fonderen vietmehe zu befoͤr⸗ 
dern fen; welcher auf den vorgelegten Fall des Andreas Grabinger auzuwenden iſt. 
Der dritten Deputation, welche die Gegenftände der fechsten in fich vereiniget hat, 
iſt dadurch unbenommen, nach ihrem Auftrage die Jnduftrie im Allgemeinen zu bes 
fördern, den Handwerkern und Gewerbern im Lande die Mittel zur Production und 
zum Nofage auf alle Art zu erleichtern, und die der Induſtrie entgegeuſtehende Hin⸗ 
derniſſe zw entfernen, Hat ſie ruͤckſichtlich dieſer Gegenfläude Vorſchlaͤge zu machen, 
welche zugleich in den Geſchaͤftokreis der aten Deputation eingreifen, fo koͤnnen in eis 
nem folchen Falle nach vorläufigen Benehmen mit dem Prafivio und den Directerem 
der beyden Deputationen, wie die Inſtruktion **) Unſerer G. L. Direktion ſchon ans 


weifer, gemeinſchaftliche Berachfchlagungen darüber angeftelle werden, München dey 
28. Man 1901. 


*) Vide die Samml. v. J. 1800 ©, 44 Mo. 8 Lu Ast D, 
®*) Wide, ibid, Gelte 51. 


Nro, 
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dis hat zwar ſchon zue großen Aufnahme des Aderbaues, und zur weientlichen 
Ermunterung bes Kultur gereicht, daß von Unferm Regierungs ⸗ Worgänger den 

20, September 1779”) eine zehenjährige Zehendfrenheit von allen neufultivirten oͤden 
Sründen allgemein verorbnet worden if. Um jeboch biefem Mittel, die Kultur im 
Lande zu befördern, noch mehrere Wirkſamkelt zu geben, wollen Wir diefe Zehend⸗ 
befemgung auf fünf und zwanzig Jahre dermaffen feftfegen **), daß alle Fünftig Fuls 
tivlet werdende oͤde Gründe befagter Zehend » Befreyung 25 Jahre lange genieflen 
follen. Die fchon vor dieſer Verordnung kultivirte dde Gründe follen unter dieſer 
Zehend / Befteyung nur in fo weit begriffen ſeyn, als der Zehendherr niche fchon zum 
Defige des Zehends gelangen ift, und das Zehendrecht nicht ſchon wirflich ausgeübt, 
im ſolchem Falle follen ſolche Gründe noch fo lange Zehendfren bleiben, bis bie obis 
gen Statuirten 25 Jahre werden verfloffen feyn. Da biefe Zehend » Befrenung die 
Begünftizung der Kultur zum Endzweck har, fo tft felbe nicht auf bloſſe Umriſſe, 
oder Metigereute, wodurch lediglich Holz s oder Wiesgründe zu Feldern gemacht wer⸗ 
den, ausjudehnen ***, fonderen fie folle fih nur allein auf wahrhaft öde, und neu⸗ 
kultivirte Gründe beziehen, Unfere &. 8, Direction hat hiernach das weittere zu 
verfügen. Münden den 5. Juny 1801. 

*) Vide die Samml, v. J. 1784 ©. 947 re, 152. 

**) Vide die Samml. v. $. 1799 ©, 208. 

“) Wide fequent, Nro. 107. 


N". UXXXIT. 


te erteicdern Unferer General Bandes Direktion auf ihren Bericht v, ır. Dan, 
Ar daß es zwar ben dem verbleiben folle, Daß die Gerichtsdiener gratis verpflich 
get, mithin alle Kecompenfe und Sporteln für die Verpflichtung aufgehoben, und 
ftrenge verborhen ſeyn follen. Hingegen für ihren Gehalt, und bejiehende Emolus 
mente haben diefelbe bey ihrer Anftellung die nach dem neuen Tarmandat *) beſtimm⸗ 
te 10 Procent zur Staatsfaffa allerdings ju bezahlen, und iſt alfo am diefer, von Um 
ſerer G. 2, Direktion feit dein Mandate, bereits eingeführten Mebung recht geſche⸗ 
ben. Münden den 8. Juny 1801. j 

*) Vide Samml. v. J. 1784 ©. 248 No, 19. 


N LXXXIV, 


burg in Arbeit, fträubten ſich gegen einen obrigkeiten Auftrag, und erkuͤhnten 


ſich gemeinfam aus der Arbeit zu ſtehen. Sie wurden zwar über biefes erfte Verge⸗ Sa 


ben mit Nachficht der Strafe wieder aufgenommen, nachdem fie mündlich und fhrift: 
lich Gehorſam angelobe harten, Allein nach wenigen Wochen waren fle dreuſte ge: 
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mug, auf den alten Mißbrauch Anfpruch zu nehmen , ſich auf der Herberge zufam: geſchaffte 


men zu totten, und aller Vorſtellung ohngeachtet auf ihrem MWiderfinn hartnaͤckig zu 
beſtehen, bis Die dortige Regierung gejwungen war, fie aus dem Lunde zu entfernin. 
Da Wir num von Diefem Reichs + und landgefegridrigen Unfuge in Kenntniß gefeßt, Eris 
nen Augenblick Anftand nehmen, zur Unterdruͤcung folch fträ Handwerke frevel thärtig 
mitzuwitken, befehlen Wir hiemit allen Unſern Landgerichtern, Stadt und Markis Ob⸗ 
rigkeiten, dann Handwerks Kommiſſionen ernſtlich gnaͤdigſt, die Verzeichneten, aus 
den Salzburgiſchen Landen durch ein Miliärtiches Komando ohne Aundfchaft abs 
geführten Bidarjungen, wohl zu beobachten, und zwar die. Auslaͤnder ohue weiter® 
aus den Baieriſchen Landen zu entfernen, die Innlaͤnder aber nur in fo ferne in dem 
Lande zu nedulten, als fie irgend eine andere Befaäftigung , außer der Baͤckttarbeit 
erwählen werden; indem Wir in gerechter Abſicht die gemeinfchädlicien Hantweıfss: 
Mifbräuche aufzuheben, Frevler diefer Art in Unſeren Landen niemals Aufnamme 
nod Eintrire in die Werkſtaͤtte geftatten koͤnnen, fo lange fie nicht mittels förmlichen 
Kundichaften, und zwar im gegenwärtigen Falle aus ver Hauptſtadt Salzburg ſich 

Sweyter and, 399 kegıtiv 


Bäderjunge, 
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legitimiren werden, daß fie ihre Entlaſſung auf eine ordentliche und geſaͤzmaͤßige Arch 
erhalten haben, Saͤmmtliche Behörden haben Uns für genaue Erfüllung diefer Uns 
feree Verordnung bey ſtrenger Verantwoͤrtlichkeit zu haften, . München den ı5. Jus 

mp 1801. Bd 
die IXXXV. | 
Wegen uf bie von mehren Bräufchaften:der Städt / und Märkten wegen Difpeuficung 
—— von den in der General: Verotdnung de dato 20. Dejrmber 1799 *) enthals 
tenen MWerborh des Märkenbierloos ſowohl zur höchften als dießſeitigen Steite enges 
reichten Vorſtellungen wird anmit. fund gemacht, daß gleichwir ınan nach Maaßgab 
der von dee hoͤchſten Stelle über gedachten Geruch anher gedichen höchften Enrfchliefs 
ſungen durch. derley Difpenfationen das gemeinnüßige Verboth der Mirkenbier : Boos 
ſungen wiederum unmirkfam zu machen nicht gedenfe, alle dieſe Geſuche, es moͤgen 
nun ſelben Gruͤnde, wie immer, untergeſtellt werden, nicht nur als unſtaithaft, fons 
ber auch famtliche Magiftcaten, und Polizepeberinfpestions : Gerichter file deu geuauen 
Vollzug obbefagter General: Verordnung hiemit werantworlich eiklart werden, Wlüns 

cheu den 15. Jung 1801. ' 
*) Vide bie Samml. v. J. 1800 ©. 246 Nro. 47. 


N’. EXXXVI. u } 

Dee Sp ren man von Seite dee chucfuͤrſtl. General + Bandes s Direktion alhier vor 
—— gegeuwaͤrtiges Jahr das Pimd des weißen Wachs auf ı fl. 32 fr, und des 
freven 2 gelben auf ı fl. 24 Fr. im den Regierungs-Bezirk Muͤnchen felgiiche hat, als 

wird feldyes andurch mit dem Anhang öffentlich Fund geihan, daß jedoch weder ein 


betr, 

— Gotteshaus, noch ſonſt jemanden’ gebunden ſeyn ſoll, das Wachs in einer beftimmis 
ten Stadt, ober, bey einem gewiſſen Lebzelter zu uehmen, fondern diefes Tediglich jes 
dermanns Wilführ nach alenfallfiger Gürte, und Wohlfeile überluffen ſeye. Müns 
chen deu 22. Jung 1801. 

Nr. LXXXVIE: 
Die ſich ie haben Uns uͤber den Bericht Unſerer Churpfalzbaieriſchen General Landes 
zu verhalten Direftion vom 10. April d. J. wegen der Abtheillung der Gemeinde Wal—⸗ 


em dungen des Markts Plättling in Unferem angeordneten grheimen Staatsrache auße 
G-meindes führlichen Vortrag erftarten laſſen. In Erwägung, daß im Allgemeinen ſchon ſelbſt 
Maldungen in Der Verweifung der Kulm: Streite von dem ordentlichen Richter an die obere 
und hieräber adminiſteative Landes » Stelle diefe Gegenſtaͤnde mehr als objrcte der Staats + Polis 
entflehenden zen, dann des firengen Rechtes, bezeichnet werden fiyen. In Erwägung, daß in 
Progeffen? dirſem befonderen Falle eine formelle Nichtigkeit in der Procedur vorlisge, indem ohne 
alte Ruͤckſicht auf das parshenliche Juterefje des Markts Magiſtrats, gegen deſſen 
ausdruͤckliche Begebung der Inſtanzqualitaͤt, und die gegründeten Befchwerden des 
Grgentheils, dennoch derfelbe Magiſtrat mit der richterlihen Funktion befleider; je— 

ner Akt, wodurch er bloß feine’ Worfchläge einer Parthey in die Form eines Dichters 

frruchss umgoß, als wahre YJudicaur angenommen: und hierauf von der G. 8, 

Direcrion, als letzter Appellations: Stelle, vorgefahren worden feige. In Erwägung 

endlich, daß bey der eingetrertenen Collifion des gegenwärtigen Falles bie in der Vers 

ordnung vom 6. October 1797 *) vorgeſchriebene erfte Yuftanz gültig wicht ‚beftche, 

alfo auch für die G. 8, Direction die Qualität einer zweyten Inſtanz verſchwinde; 

und überhaupt die Unwiderſtehlichkeit dee richterlihen Urcheils Kraft die Unverleztlich⸗ 

keit der Procedur- Formen vorausfere. Haben Wir die Remonftration der G. 2, 

Direktion aus ihren eigenen Prämiffen als volltommen ungegründer gefunden, und 

b-ichtieffen daher, wie ‚folge: 1) Der unterm 14. Merz d. J. erlaffene Ynftanzs 

Befehl wird befiättige, und erneuert. 2) Diefer Befehl wird mit dev Wertung ber 

gleitet, daß die G 2. Direktion über den Maaßſtab der Abtheilung ſowohl die ber 

fragen Waldungs-Diſtrikte als nunmehr auch aker übrigen Gemeinde, Güter, in 

olge 

*) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 201 Nro. gb, und S. 269 Mio. N. Sl 
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Folge bes hierauf geſtellten, und bennefchloffenen Anfuchens , den Verſuch einer güts 
lichen Ausgleichungen anftellen; im Falle aber, daß diefer abermahl unfruchibar vers 
blibe, eines der benachbarten unpartbenifchen Bandgerichte als erſte Inſtanz anordnen, 
und ben ergriffenen Appellation als zweyte Inſtanz eintreten ſolle. 3) Zur Entfers 
nung jener Beſchwerden, welche bisher gegen die Abtheilng aus ben denen dortigen 
Auen drohmden Ueberſchwemmungen und Eineeiffen- dee Iſar vorgebracht worden, 
ſoll die Worforge getroffen werden, daß entweder jeder Theil ſeinen Antheil am dieſen 
bedrohenden Diftriften erhalte, oder beffer diefe, durch eine Scheidungs Linte von den 
Gefahrfregen getrennt, bem Commun-Genuſſe überlaffen bleiben folle. 4). Die hies 
bey gebettene Repartition der Comm s Schulden, und die Sicherung ihrer Abtra: 
ung wird der G. L. Direktion zur befonderen Pflicht ihrer Obervormundfchaftlichen 
flege gemacht, wozu fich gerade in der allgemeinen Abrheilung ſaͤmtlicher Gemeinde⸗ 
Gründe, als walzend, und der freyen Benuͤtzung gewidmet, die erleichterten Hülfss 
mittel darbitten werden. 5) Die Vorlage der anbefohlenen Reviſion aller Kulturges 
feßge ift nach aller Moͤglichkeit zu beſchleunigen. Muͤnchen den 26, Juny 1801. 


Nr. LXXXVIIL 


U% General Landes Direktion empfängt den von Unſerer Kriege Deputation aus  WiedieNufs 
Anlaß der wegen.der allgemeinen Straſſen Nepararion ergangenen höchften Ver: —— ber 
orduumg unterm 9. dieß gemachten berichtlichen Antrag betreffend die allgeieine Ab: eng 
ſtellung der Sallebore auf den Strafen, mit dem guädigften Auftrag, 'diefen Gegen: me? 

land reiflich im Ueberlegung zu nehmen, und Uns hierüber ein ausführliches Gutach⸗ 

ten fobaid möglich zu erſtatten. Wir halten Uns zum Voraus überzeugt, daß die 

Abſſtellung dieſer Fallıhore in mehr als einer Ruͤckſicht, befonders aber fuͤr Die Lands 

woirthfchaft den enrfeheidenften Mugen, und die glücklichfte Folgen baben muͤſſe. Wir 

mißkennen aber auch nicht die Schwierigkeit, mit welcher diefe Verfiigung noch zur 

Zeit verbunden ift, und die Hebung eben diefer Schwierigkeit , die Art, wie es am 

füglichften gefchehen kaun, und die Vorſicht, welche daben zu nehmen ift, ift es 
haupıfählib, worüber Air dag Gutachten erwartten; daben ſcheint es noch noͤttig 

zu ſeyn, das Buttachten einiger aufgeflärten, und mit der Landes Werfaffung wohls 

bekannten Delonomen zu erholen. München den 36. Juny 1801. 


Nr LXXXIX, 


SDyrrantoßt durch die unangenehme Anzeige, daß Linfere — Buͤrgerſchaft in Die Haus 
Städten und Märkten nach erlittenen Drangfalen des Krieges num auch durch firer und 
das verborhene Haufieren, und KHerumgiehen unangefeffener Landkraͤmmer, umd Han: en —* 
dels, Juden um fo empfindlicher gedrückt, und im ihren Gewerben beeinträchtiget wer: betreffend. * 
de, erinnern Mir hiemit alle Unſere und ſtaͤndiſche Behoͤrden an ihre Pflicht, und 

befehlen au Folge Unfers bey höchfler Stelle gefaßten Entſchlußes ernftlih gnadigſt, daß 

diefelben jene Haufierer, ind herumziehenden Händler unverwandt beobachten, und zur 
Sicherftellung Unfers inländifchen Gewerbes s und Mahrımgrftandes gegen biefelben die 

geſetzliche Maaßregeln behartlich eintretten laſſen follen. München den 30.Juny 1801, 


Neo. (el 


x fihon einige Churfürfil. Oberumgeldämter um das gemöhnfiche Commifforium Die Kılble 
zur Vornahme der. Kühleichen gebethen haben, fo wird den famtlichen Chur: eichen betr, 
fürftt. Oberumgeldaͤmtern der Auftrag hiemit gemacht, die Kühleichen in dem. Falle, © 
weun nach verfchluffenen alten Bier die MNothwendigkeit des neuen Sudwerks eintrets " 
ten wird, in den Bräuhäufern, jedoch mit Ausfchluß der mit Compofitionen begab⸗ 
ven Bräufläten, mac Vorſchrift der Umgeldsordnung und nachgefolgten General⸗ 
Verordnungen pflichtmaͤhig vorzunehmen, Ddabey aber die bewilligte Reiſe Drputare 
nicht zu uͤberſchteuen, und die wegen verborbener Mahlzeiten am 15. April des vers 
flofjenen’ Jahrs *) erlaffene Verordnung zu befolgen, Amberg den 15. July ıto1, 
”) Wide antec. Nro, 34 = 
©9392 Nro, 
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* Ne XCI. 


Den freyen o ift bereite feſtgeſetzt, daß der Handel und Mandel freygegeben, mithin jeder 
ee al: E Buͤrger und Unterthan befugt ſeyn ſoll, auf —— Marfır in —2 
ei Eduke und Märkten feine Waaren, und vorzäglich feine felbft verarbeiteten Produkte fcih 
auf dffenelis zu haben, Da nun ben Sandmeiftern des Schuhmacherhandwerfs an einigem Deterr 
den Fahr, mit ihren verfertigten Arbeiten auf öffentlichen Mäxfren diefes zu thun verwehrt, oder 
märkien, fie doch durch millführliche Erhöhung des Befchaugeldes oder durch andere Necke⸗ 

senen daran gehindert werden wollten: fo wird biemit allen oberpfätzifchen Land » und 
Pfleggerichten, Jurisdiktions Obrigkeiten und damit rerbundenen Obmanfchaften hies 
mit anbefoblen,, den Sandmeiftern bie Fellhabung ihrer Schuhmacherarbeiten auf dfa 
fentlichen Maͤrkten ungehindert zu geflatten, zum Beſchaugeld mehr nicht als 6 fr, 
einfordern zu laffen, und fin überhaupt vor allen Marktueckerehen und Behinderungen 
kraͤftigſt zu ſchuͤzen. Amberg ben 23, July 1801. 


Ne. XCII. 
An die churfuͤrſtl. General⸗ Landes⸗ Churfuͤrſtl. Hoͤchſte Entſchlieſſung. 
Direktion. 


Sonohl Yarob Raith, Meßner zu Mörring, Lands em Pfarrvikar zu Mörring ift das 
an * gerichis Neuenoͤtting, bittet um Wer, D Blierſchenken = feinem Fun 
auch Schuls lelhung einer Bierſchenke Conceffion ; de zu geftatten. ben fo ift aber auch 
lebrerniftvas Die Gemeinde allda unterſtuͤzt folches nicht zu geftasten, daß in dem Mefinere 


Blerſchenken Geſuch. und Schulhaus, ode von dem Schulleh⸗ 
nicht zu ge ver Wire geſcheukt werde, Wenn jeboch 
ſtatien. derſelbe deiſen Dieaſt verlaͤßt, oder ein 


Anderer aus der Gemeinde eine Bierſchen⸗ 
Fe errichten wollte, fo hat die hurfürftl, 
G. Direfiion das Vorhaben, wodurch 
ber Gemeinde Mußen zugels, nicht zu vers 
* hinderen. Muͤnchen den 30. July 1301. 


N’. XCIII. 


ae Kuf e. Churfürftl, Durchlaucht ie. haben jene Verordnung vom a8, Juny 1781 ) 
f Ba = wodurch jür die Unterhaltung des Zucht » und Arbeitshaufes in Neuburg 17 
Landesfundi ſogeuannte Landesfunde eingeführt, und ſodann durch eine weitere Verordnung vom 
für Untere 30. Maͤttz 1787 auch auf das Herzogthum Sulzbach ausgedehnt wurde, für Dere 
haltung des liebe und getreue Unterthanen zu läflig befunden, ſohin per Refcriptum clemen- 
Zudt ; und tillimum de dato 24. curr, befchloffen, diefe 17 Landesfundos (worunter der 16te 
Peg fchon im Jahre 1782 anders modificiit worden) gänzlich, und für immer aufzuheben, 
ee folglich Die Köften des erwähnten Zucht » und Arbeitohauſes, bis Die öffentlichen Ans 

ſtaſten eine niue zweckmaͤßigere Organifation erhalten, auf das Churfuͤrſil. Aerarium 

zu übernehmen. München den 3ı July 1801. 


*) Vide die Samml. v. J. 1788 ©. 648. et 649. 


No. XCIV. 


Das Krane Ureese der vielen in Unferen beroberen Landen zur Unterflügung des Teibenden 
—— 3 Meuſchheit beſtehenden milden Stiftungen wurde doch bisher diejeniye vermißt, 
z TO welche für die unglüctlichfte und Arınfte Klaffe der Menfchen, das ift, tür die Wahns 
Sure = oder ſianigen zus Erleichterung deren harten Schickſals die unentbchrlichfte iſt, nehmlich ein 
Tollhans Irrenhaus, teſpektwe Tollhaus. Mir haben daher zur Herftellung deſſen mittels 
errichtet. gnaͤdigſten Reſcripts vom 17. July laufenden Jahrs mit Aufopferung Unſers hoͤchſten 
Jutereſſe des feicher beftandenen Churfuͤrſtl. Hoſtrankenhaus zu Gieſing naͤchſt Muͤn⸗ 

chen beſtimmt, und zur Beſtreitung ber auf unelnſtellige Abänderung desfelben, und 

Herrichtung zu ſolchem wohlthaͤtigen Zwecke erlauſenden berrächtlichen Unkoͤſten — 

eld⸗ 
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Geb Vorſchuß bey Unferer Haupt Eaffa angemwiefen, zugleich aber verorbuer, daß 
Diefe Vorſchuͤſſe mittels Concurren; auf ein Jahr von fämtlichen Armen = und Kram 
kenſtiftungen, bie fich im Unſeren beroberen Staaten befinden, wiederum erſetzt mer 
den fol. Diefer Bentrag fol bloß in 2 Pr. vom Gulden der jährlichen wahren Ger 
fälleinnahmen einer jeden folhen Stiftung beftehen, fohin ausfchlüßig des vorjähri: 
gen Geld Reſtes, dann der heimbezahlten Kapitafien oder vereinnahmten aͤlteren 
Ausfländen nach der ıgooten Rechnung genohmen, und beredhner werden, Saͤmt⸗ 
Uche Civil Behörden und Vorſtaͤnde von dergleichen bey ihnen beſtehenden Stiftun⸗ 
nen haben daher einen Summatiſchen Auszug diefer Einnahmm nad den Rechnungs 
Rubriquen zu verfaſſen, die Getreid und andere Material Einnahmen im landlaͤnfi⸗ 
gen Prenje anzufchlagen, und den betreffenden Geld Beytrag hieburch auszumeifen, 
Diefer Auszug ruf ſodann längfins 6 Wochen von heut an unmittelbar zu Unſerer 
G. L. Direktion, das Geld ſelbſt aber zu dem Erpeditionsamt allhier eingefender twerr 
ben, Bir verjehen Ans um fo mehr des genaueften Vollzugs, als fih Jedermann 
won der Gemeinnuͤtzigkeit diefer Anſtalt won felbft überzeugen Fan. Bo übrigens 
nach hergeſtelltem dieſem Irrhauſe wegen Unterbringung der Wahnfinnigen, und 
dadin Lieferung das weittere Geeignete den betreffenden Civil Behörden eroͤffnet wers 
den wird, München ben 3. Auguſt 1801, 


Nro. XCV. 


De anliegende Vorſtellung von J. C. Stein enthaͤlt ſehe erhebliche Bemerkun _ Die hie 
gen über die Verbeſſerung der dieſigen Baupolijey, welche der Aufmerkſamkeit Far Vau⸗ 
der Regierung, und ins beſondere der Ortspoltzey vorzuͤglich wuͤrdig ſuud. Die Abſicht Pollzep be. 
des Verfaffers geht dahin, 7) daß man die Eigenthuͤmer fchabhaftee Gebaͤude zur Mes 

paration anhalten, ganz baufällige Haͤuſer aber niederreiſſen folle. 2) Daß mar 

arınen Hauseigenthuͤmern in ſolch Tegterem Falle Vorſchuͤſſe zur Wieder + erbauung 

aus ben Öffentlichen Kaſſen machen ſolle. 3) Daß vorzuͤgliche Sorgfalt auf H⸗r⸗ 

ſtellung einer beſſern Qualität der groͤßtentheils ſehr ſchlechten Baumaterialien zu 

wenden wäre; 4) daß man den Wucher mit den Hauszmfen abſtellen; 5 alle Vor⸗ 

fiht bey Haͤuſern, welche vergandee werben, vder unter Adminiftcaron fleben, ans 

wenden; 6) Ben jedem Hauskauf dae Gebäude umterfuchen faffen, und dem Käufe 

zur Wendung der Baufchdden anhalten; 7) die Auffegung der Stoͤckwerke ohne Gut⸗ 

achten einer Bau Eommiffon nicht geſtatten; 8) bey KHerftellung neuer Gebäude niche 

bloß den Plan deefelben unterfuchen, 9) fonderen auch von ben Köftenüberfchlänen 

Einficht nehmen laſſenz ro) die großen Dachftühle verbirthen, und 17) ten Miß⸗ 

brauch dee Hornviehhaltung in der Stadt abftellen ſolle. Unſere General Bandes Dis 

eeftion hat diefe beftgemeinten und nuͤtzlichen Worfchläge nicht mu der Polizen Direfa 

tion mitzutheilen, fonderen auch von derfelben, und von dem Magiſtrate Vorſchlaͤge 
abjufordern , wie auf eine zweckmaͤßige Art die hiefige Baupoligen verbrflert, eine 
ordentliche Bau Commiſſion hergeſtellt, und obige Worfchläge, fo viel davon gut 

und ausführbar befunden werden wird, in Vollzug gefegt werden Finnen, woruach 

has Weittere gutachtlich zu berichten, oder zu verfügen if, München den 10. 

Auguſt 1801. 


No xCVI. 


Sta der geiftliche Rach Hübner die ihm bewilligte Druckerey bloß zum Verlag _ Rılr die 
feiner Zeltungen und Wochenblätter gebraucht, ift demfelben ſolcher Gebrauch —— 
unverwehrt zu laſſen. Die Bewilligung fol ihm aber im Falle des Mißbrauches wie⸗ F —— 
derum denommen werden, Dieſes iſt dem geiſtlichen Rath Hübner und auch dem ge Drucercp, 
Magiftrat auf feinen hier mirfolgenden Begleitungs s Bericht mit den Anhang zu ets 

Öffnen, daß Wir die Beſchwerde über die zu aroße Zahl der Buchdruckerehen, des 

zen fih in der hiefigen Reſidenz » Stadt mur drey befinden, und mo due meifte im 

Auslande gedruckt wird, nicht gegründet finden Finnen, München den 14. Auguſt 

1801, 


Sweyter Band, bh Nro, 


Daß die 
Tuchmache⸗ 
reyen denen 
geſchickteſten 
und zwar 
auf ihre 
Perſon mit 
denen Buͤr⸗ 
ger-⸗Laſten 
u ertheilen 
ind, 


Die ob⸗ 
rigkeitliche 
Aufmunte⸗ 
rung zur 
Beytretung 
ber Brand⸗ 
aſſekutanz. 


Die Pruͤg⸗ 
lung der 
Hunude. 
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N. XCVII. 
An die churfuͤrſtl. General Landes Churfuͤrſtl. Hoͤchſte Entſchlieſſung. 


Direktion, 

Gämmentlihe Tuchmacher des militäris ie Churfürftl. G. L. Direftion har die 
ſchen Arbeitshauſes bitten um Schuß Tuchmacherenen auf alle zweckmaͤ⸗ 
und Unterftügung wider die Hinderniſſe fige Art zu vermehren, und zu befördern, 
der Zunft, und Ertheilung ordentlicher Sie hat daher denjenigen unter den Eups 
Gerechtigkeiten. plikanten, welche in ihrem Gewerbe Fer⸗ 

tigkelt und Geſchicklichkelt beſitzen, die ge; 
gebertene Bewilligungen jur Ausübung des⸗ 
felben, doch allzeit nur anf ihre Perfon, 
und mit dem Beding zu ertheilen, daß fie 
ſich den bürgerlichen Laſten nicht entziehen, 
und auch, da die Zünfte noch nicht aufges 
hoben find, bey dem Tuchmacher Hands 
wer? einzuͤuften laſſen follen, München 
den 13. Auguft 1801. 


Ne XCVIII. 


a der Eintritt in die Brandverſicherungs- Gefellfchaft fie Das folgende Jaht 

nach dem Inhalt der Aſſecurat z⸗Verordnung uur noch bis Ende Movember ofs 

fen iſt, fo haben fänmeliche Aemter und Obrigkeiten fich nach ihren Pflichten zu bes 

ftreben, die Unterthanen und Hauseigenthümer, welche der Aljecuranz noch nicht 

bengetretren find, anzumahnen, Daß fie zur Abwendung ihres einenen Schadens und 

zur Beförderung des dabey unterliegenden wohlchätigen Endzweckes, noch bis Ende 
Movember dieß Jahrs bey ihren DObrigkeiten ihren Beytritt erfläcen follen. 


Zur Aufmunterung derjenigen, welche der Gefellichaft noch nicht beygetretten 
find, und zur Beruhigung der Socierät Muglleder haben famtliche Arnıter und Obs 
rigfeiten den Uaterthanen vorläufig befanne zu machen, daß das Brauduffefurangs 
Kapital ohngeachtet der großen Ungluͤcksfaͤlle, welche dad Yaztitut aleich im feinen 
erften Jahren betroffen haben, doch in dem gegenwärtigen zweyten Jahte um mehr 
als 3 Millionen zugenohmen hat, daß auch nech für dieſes Jabr die Churfürftl, 
Kameral s Gebäude der Socierät beyrrerten werden, und die Dichjährigen Brandſcha— 
den bis jegt nach Verfluß von weit mehr, als der Hälfte des Jahrs erſt 25000 fl. 
alfo beynahe nur den 4ten Theil der vorjährigen betragen, ſohin zu hoffen it, daß 
bey der naͤchſten Ausichreibung der. Brandſchaͤden der Quotient um fehr viel gerins 
ger ausfahlen, und ſich in der Folge ben noch mehrerem Zuwachs des Capitals, und 
Verbefferung der Feueranftalten in den Provinzialftädien und auf dem Laude immer 
vermindern werden. Durch beutlichere Erflärung dieſer Umftänden werden fammtlis 
che Obrigfeiten fiher den rühmlichen Zwed erreichen, einen großen Theil der ihrer 
Doforge anvertranten Untertbhanen zu ihren eigenen Nuben zum Beytritt im Diefes 
wohlthaͤtige Inſtitut zu bewegen; fo wie dee Churfürfll. Yandeichter zu Erving Frege 
here von Widman durch feine Thaͤtigkeit, und feinen zwecknaͤßigen Bor fingen aus 
Ger einem ſchon im erften Jahre fehr beträchtlichen Beytruts-Kapital nur allein 
für das laufende Yahr einen Zugang von 366975 fl. zuwegegebtacht, und dadurch 
ein nachahmungswuͤrdiges Beyſpiel feines Eifers gegeben hat, woben noch in Ruͤck⸗ 
ſicht auf Handhabung einer guten Feuer Polizen zu bemerken ift, daß unter den vie: 
leu heygettettenen aus dieſem Geticht bis jeßt noch Peiner abgebrande if, Muͤuchen 
den 19, Auguſt 1801, 


N’. XCIX. 


2 Folge eines von der Hoͤchſten Stelle unter den 10. Auguſt erfolgten gnaͤdigſten 
m) Neferiprs ſollen die Unterrthanen, welche unterlaſſen, die Hunde init Pruͤgeln zu 
beyängen, nicht mehr mir bejonderen Strafen belege werden; fie müſſen aber vie 

odum 
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Schnld ſich gleichwohl ſelbſt beymeffen, wenn ihre In den Jagdrevieren betrertene Hunde, 
welche damit nicht verfehen find, won den Jaͤgern und Jagdberechtigten todt geſchoſſen 
werden"). Diefes wird alfo fanıtlichen Landgerichtern und Aemtern zur Wiſſenſchaft 
und Nochachtung biemit eröffnet. München den ar. Auguft 1801. 


») Vide die Samml. v. 5. 1784 ©, 214 $. 7. 


Nio C. 


Us ber in den berobern Churlanden beftehenden vorttefſlichen Ehehalten und € Erneuerte 
Tagwerkerordnungen vorzüglich vom 17. März 1755 *,, vom 14, Mär ı761°°) | |. 
und vom 2. May 1781 ), und ungeachter der Unterm 31. Auguſt 1799 fat: yerker Srde 
lichen Yurisdifrions : Behörden von hierans wiederholt eingeſchaͤrften Beſolgung Ders nung fir die 
felben werden die Klagen In den Städten ſowohl, als auf den Lande von Tag zu oderpfaͤlzi⸗ 
Tag häufiger, daß Feine Ehehalten und Taglöhnee mehr zu befonmen, daß man ſche Kunde, 
fie nicht genug bezahlen kann, daß fich jene fogar ausgefuchte Gpeifen , und Früh: 
Nüce, dann gewiſſe Feyerſtunden und Beſreyung von eintgen den Dieuftborhen fonft 
gewöhnlich obgelegenen Arbeiten ausbedingen, daß die Forderungen der Dimnflborhen 
beſonders auf dem Lande ruͤckſichtlich des Lohnes am Geld ſowohl als an Natural Reichs 
niffen für die Hauswirthe gar nicht mehr zu erfchroingen find, daß fle ben dem ger 
kingften Anlaß gegen Ihre Dienftherren aufpochen, und mitten inter der Zeit aus 
bein Dienfte geben, und fo weiter, Wuͤrden die untergeordneten Obrigkeiten und 
Polizenftellen ihre Schuldigkeit jederjeit erfüllt, und befonders auf die beftehenden 
Eingaugserwähnten Verdrdnungen ſirenge gehalten haben, würden manche Dienfts 
— nicht ſelbſt ſo unklug ſeyn, den Dienſtbothen jede auch noch ſo uͤbertriebene 

orderung zujugeſtehen, ja wohl öfters fie ihnen anzublethen, und fie dem Nachbar 
abjzufpannen, wm fie in ihre Dienfte zu befommen; gäbe es Nicht endlich eine Gat⸗ 
Zung Leute, bie ih ein Gefchäft, und wohl gar eine Gartung von Nahrimgs » Ers 
werb darans machen, Tieberfiche, faule, und umter der Zeit aus dem Dienſte gelcfr 
fene Dienſtbothen bey fih aufzunehmen, und längere Zeit buy) fich zu behalten, oder 
denen wirklich dienenden Ehehalten Unterkunft ju geben, und ihnen Gelegenheit zu 
verſchaffen, daß fie dem Trunf, dem Spiel oder den Liebshändeln abwarten koͤn⸗ 
nen, dafür Bon den Ehehalten Geſchenke und Belohuungen zu fordern, und fie zu 
verleiten, daß fie ihre Herefchäften an Efwaaren, KHausrarh, vder gat am dem 
Marftgelbe, oder wie immer beftehlen, und das Geſtohlene folhen Leuten zutragen; 
gäbe es endlich niche manche Obrigfeiten, Gemeinden, md auch Privaten, welche im 
Aufnahme der Taglöhner zu unvorfichtig find, und im der Auswahl entweder nur auf 
ihr alleiniged Jutereſſe, über auf Befriedigung ihrer Geldbegierde fehen, folglich im 
dieſer Act Tagloͤhner aufnehmen, und zufammhbeurathen laſſen, ohne ju unterſuchtn, 
ob folhe Leute einiges Vermögen, ob fie Kräfte und Willen zue Arbeit, und od fie 
vorher längere Zeit ſchon gedient, und dabeh fich ehrlich und unbeſcholten aufgeführt 
haben. Wären alle diefe auf Obrigfriten, Gemeinden, Dienftherren und Unterfchleife 
geber redumdirende Hindernifle nicht eingetreten, Und mähmen folche nicht täulich Au, 
ſo würde es gewiß mit den Exzeſſen der Dienftborhen, und Tagloͤhner niemal fo weit 
gefommen, und die Klagen darüber nie fo allgemein geivorden ſeyn. Die Churfuͤrſſt. 
oberpfälzifche Landes » Direction kann aber eben dieſe jo eben Angefühtten Wiiplrdiche, 
und Uunfuge längersbin nimmermehr geftatten, fie verweiſet daher wiederholt alle Civil 
und Polzen Obrigkeiten auf unverbrüchliche Beobachtung der im Eingang allegirren 
Ehehalten und Tagwerferordnungen, wovon jene von 2, May 1781 ausdrücklich 
auf die obere Pfalz extendirt ift, und will zugleich, km alle Ausreden, daß die Ger 
heralien s Sammlungen nicht in jedermanns Händen, und baher die Verlaurbarung 
niehrern Schwierigkeiten unterworfen fee , gänzlich zu befeitigen, den weſentlichen 
Inhalt dieſer Verordnungen biemit anszugswelfe, und Im gänzlicher Uebrreinftimmung 
nut dieſſeuigen Bandes s umd Local s Werhältniffen in nachfolgenden Punkten zu jeders 
manns Wiſſenſchaſt aufftellen, 

Hhh 2 Es 


e) Vide die Samml. v. J. 1784 S. 765. Nro. 22. 
”*) Vide die Samml. v. J. 1771 ©. 429 Nro. 3. 
“*) Vide die Samml, © J. 1784 ©, 965 re, 169: 
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Erftens, Alle Dienfiborhen beyderley Geſchlechts auf dem Sande, und 
die 100 Immer zu landwirthſchaftlichen Dienften gebraucht werden, müflen fich wenigs 
ſtens auf ein Jahr lang verdingen, und dürfen vor Ausgang besfelben nicht aus dem 
Dieuſte tretten, widrigen Falls der Hauswirth einen Lohm zu verreichen Pelnesivege 
fhuldig, wohl aber bey 2 Reichsthaler Strafe verbunden ift, ſogleich der Obrigkeit 
Die Anzeige zu machen, damit dergleichen Knechte, oder Maͤgde nach Viſchaffenheit 
der Umſtaͤnde gemeffen beftcaft, und zur Auswartung der Zeit angehalten werden. 


Zweytens. Wegen Aus s oder Einftehung ber Dieuftborhen, Won biefer 
Klaffe werden zwey Aus s eder Eintritts » Termine auf Lichimeß und Martini bes 
ſtimmt, an welchen Tagen bie Dienftverwehslungen gewöhnlich vor fih gehen, Ei: 
ne andere Entſchuldigung, und vorzüglich die auf dem Lande herkommiliche fogenannte 
Kälberweile niemals anderft zu geftatten, als daß fie nur einen, oder etliche, aber nie 
länger als höchftens acht Tage dauert, und der neue Dienſthett entweder ausdrüdlich 
hiezu einwilligt, oder der vorige fie um einige Tage früher gutwillig aus dem Dienite 
gelaien hat. Die Obrigkeit hat hierauf ftrenge zu halten, und auh jene Aeltern oben 
nverwandeen zur unnachfichtlichen Verantwortung und Strafe zu ziehen, Die dem 
Dienftborhen längere Zeir den Aufenthalt in der Kälberweile geſtatten. 


Drittens. Der Dienfihere auf dem Lande muß dem Dienfiborhen, und 
biefer jenem 6 Wochen vor Auslauf der angefegten Termine anffagen. Künder weder 
dieſer noch jener vor Ende derfelben auf, fo iſt der vorige Dienſtkontrakt unter beyden 
ſtiliſchweigend erneuert, und wird das fogenannte Anreden gänzlich abgefhaft, Das 
nehmliche wird auch megen Erneuerung des Daran / oder Haftelgelds, das bier zu 
Lande Feihfauf genannt wird, hiemit verordnet, üuffer es wäre unter beyden bey der 
etſten Aufdingung feftgefegt worden, daß bem jeben neu aufangei.den Dienftjahr dee 
Leihfauf jederzeit gegeben werden foll, nur muß der erfte Leihkauſ und alle nachfolgens 
den in Feiner großen Summe beftehen, und darf den Betrag von Einem Gulden nie 
mals überfleiyen. 


Viertens. Ruͤckſichtlich der Einftehrngs + und Austritts- Termine fün 
bie Ehehalten beyderley Geſchlechts in Städten und Märkten, welche zu keiner Lands 
und Feldwirchfchaftlichen Arbeit gedungen werden, wird +6 ben der bie herigen Ord⸗ 
nung dergeftalt belaſſen, daß dieſe Termine zu Lichte. Walburgiß, Laurentii, und 
Martini noch ferner verbleiben, auch dieſen Dienſtbothen erlaubt ſeyn fell, ſich nur 
von einem folchen Termine bis zum andern zu verdingen, Die Auftüudizung der 
Dienfiherren , fo wie der Ehehalten in Srädren und Maͤrkten fleher aber jenen und 
diefen 4 Wochen vor jedem diefer Termine, und ſpaͤterhin nicht mehr frey. 


Sünftens, Die in Liore ſtehenden Domeftifen mag man fernerhin mo⸗ 
natweiſe dingen, und fich hiebey lediglich nach der zwiſchen dieſen und dem Dienſt⸗ 
heren gettoffeuen Uebereinkunft richten, 


Sechstens. So wie der Dienſtboth auf dem Lande, oder in Staͤdten 
und Mackien ſich einmal verdungen, und den Leihkauf angenommen hat, iſt er auch 
an denn Ziele in den Dienſt einzutreten ſchuldig, und ſtehet nicht mehr in feiner 
Will? ahr, in dem alten Dienft zu verbiriben, wenn micht der neue Dienfthere ſelbſt 
einwilligt, fondern er foll zu dem Eintritt in den neuen Dieuſt durch gerichtlichen 
Zwang angehalten, Ihm auch der Abſchied, falls ſolcher von dem vori,en Herrn nur 
aus dieſer Urſache verweigert werden wollte, von ber Obrigkeit von Antswegen ers 
theiit werden, Eben fo wenig darf der Dienftbothe ſich irgendwo verdüngen, ohne 
jur rechter Zeit feinem Dienſtherrn aufgefündigt zu haben. Yn Betretungsfalle fol 
jener das erftennal nachdrücklich gewwarnet, und bey weitern dergleichen Vergehen mit 
Stock und Geigenftrafe angefeben, dann mit ein oder mehrtaͤgigen Arreft und Mace⸗ 
ration beftraft, und ben dem vorigen Dienftheren wenigſtens ein halbes, reſp. Viertel 
jahr noch zu verbleiben angehalten werden, Nicht mıluder fell fich fein Dirnjtborh uns 
geritehien, won mehrerern Herren das Darangelo oder deu Leihkauf anzunehnie. Ders 
ſelbe muß bey dem Dienfiheren, ber ihn am erſten gedungen zu haben — * 
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gufichen angehalten, dann von der Obrigkeit in vorſtehender Art zur Strafe geschen, 
and ihm dee Erfaß des allenfalls verurfachten Schadens nebſt Zurücftellung des 
Darangelds aufgebürdet werden, 

Siebentens. Sofern billige Urfachen vorhanden find, oder die beyderſeb 
sige Einwilligung des Dienftheren ſowohl, als des Dienftborhen eintritt, mag eis 
ne Abänderung uncer der $$. 2. und 4. beflimmten Mustrittsjeit vor fich geben; jes 
doch iſt der Dienftborh, wenn er wegen einer anftändigen Heurath oder Gursübers 
nahme austritt, ſchuldig, es dem Dienſtheren zeitlich anzuzeigen, und wenigftens 4 bis 6 
Wochen bey demfelden in Dienft ju verbleiben. 


Achtens. Wuͤrde ein Dienftborh auf dem Rande ſowohl, als in Städten 
und Maͤrkten fich nicht feiner Schuldigfeit gemäß ehrlich, gehorſam, treu und fleis 
fig aufführen, und würde er ſich nach erhaltener Warnung feines Dienftherrn nicht 
befieen, fo ift diefer allerdings befugt, einen ſolchen Dienftbothen auffer der Zeit ab: 
sufchaffen,, ihm and den Liedlohn nicht eher zu verabfelgen, bis det von ihm aus 
Bosheit oder grober Fahrläffigkeit verurſachte Schaden erſetzt If, Die Obrigkeiten 
haben dabey miche nur auf Anrufen hilfreiche Hand zu Gierhen, fondern auch von 
Amtswegen auf dergleichen übelbefchaffene, unbändkye, und liederfiche Dienſtbothen 
ein obachtfames Augenmerk zu richten; gegen fie nach Geftalt der Umſlaͤnde, und ſo⸗ 
fern die erſte obrigkeliliche Warnung nichts fruchter, mit Stetk und Grigenftrafe, 
dann Arreſt nebſt Maceration zu verfahren, und wenn folche auf dergleichen Verge⸗ 
ben noch mweitershin betreten würden, dieſe nebft dem vorwärts verhandelten Straf 
protofolle mit Bericht hieher einzufenden, md bey den Dienſtbothen männlichen Ger 
ſchlechts vorzüglich anzuzeigen, ob fie nach Altet und Eeibes s Konſtitution zum Mili⸗ 
tairdienſt fähig find, worauf jene Ehehalten männlichen Gefchiechts, Die zum Milis 
kairdienft taugen, ohne weiters dahin abgegeben , die übrigen aber nebft den Dienſt⸗ 
borhen weiblichen Geſchlechts auf unbeſtimmte Zeit in das Zucht » uud Wrbeitshaus 
werden abgegeben werden, 


Meuntens, am ein Ehehalt auf dem Bande, oder fm Städten und 
Märkten unter der Zeit aus dem Dienfte lauft; fo iſt er auf Anrufen des Dienfiherrn 
fogleich wieder dahin zu fchaffen, und falls er fich diefem obrigkeitlichen Befehle nicht 
fügen toürde, durch den Gerichtsdiener auf feine Koſten dahln zu liefern, Jedoch 
verſteht ſich von felbft, daß bie Obrigkeit, ſofern der Dienfiborh billige Beſchwerden 
golder den Hauswirth anbringen, und erweislih machen koͤnnte, Hierauf Ruͤckſicht 
nehmen, und dem Dirnftheren jede unerlaubte Mishandlung , Zumurhung, MWers 
#olgung, oder übermäßige Züchtigung ernſtlich verbiethen, und ihn nach Befinden in 
Strafe und Genugthuung verfällen müffe, Gehet der Ehehalt unter der Zeit aus 
denn Dienfte, weil er von einem andern Hauswirth biezu durch größern Lohn oder 
audere anlockende Verſptechen verleitet worden, fo ift biefer zur Berantwertung zu 
Fchen, und gegen ihn mit dem geeigneten Steafen ftufenmeife zu verfahren, dabey 
aber der verreißte Ehehalt ohme weiters zur Aushartung feiner Dienſtzeit bey dem 
vorigen Hausmirch anzubalten, und Übrigens die vorgejchriebene Methode zu feiner 
Zurechtweifung und Beflerung einzufchlagen, 


Zehntens. Indem die dienenden Individuen meiftens von Taglöhnern, 
Benfigern, und minder bemittelten Profeffioniften in Städten und Märkten und auf 
dem Rande herfommen : fo haben die Eivil + und Polizen s Behörden auf jene Ael⸗ 
gern, welche mehrere Kinder, und baben das Vermögen oder Gewerbe nicht haben, fie als 
Te zu Haufe zu ernähren, umd zu befchäftigen, nicht nur ihre volle Auſmerkſamkeit zu riche 
ten, und ſich über folche rin genaues Regiſter beyjulegen, fondern auch folche Familien 

renge anzuhalten, daß fie ihre Kinder zeitlich in ehrliche Dienfte verweifen, und vorzügr 
ch der Erlernung dee Bauernarbeit widmen. Die Obrigfeiten haben fi aber mit 
bein bloßen Sagen und Anbefehlen nicht zu begnügen, fordern auch von Ziit zu Zeit 
genaue Nachficht darüber anjuſtellen, die fahrläkigen oder remitticenden Aeltern zur 
Kortrektlon zu ziehen, und ihre dienftfähigen Kinder ohne weitere in ehrliche Dienfte 
Ruterzubringen zu trachten, 
äweyter Band, zii Eil ſ⸗ 
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Eilftens. Die wegen der Trivial s und Primair + Schulen vorliegenden 
zahfreichen und vortrefflichen Verordnungen weifen ohnehin ſchon die Obrigfeiten an, 
was fie wegen Unterricht und Erziehung der Kinder zu bejorgen und zu beobachten 
haben, worunter auch jene begriffen find, bie fich im reifern Jahren der dienenden 
Volkoklaſſe widmen; es wäre Daher überflüßig,. diefe Verordnung in gegenwärtiger 
wörtlich zu wiederholen; ſondern alle Eivil + und Poltzen » Behörden, Gerliorger 
und Scullehrer werden hiemit ernſtlich ermahnt, und aufgefordert, die ihnen Darin 
vorgezeichmeten Obliegenheiten gewiſſenhaſt zu erfuͤllen, und "vorzüglich auf Die Sins 
der der aͤrmern Voikoklaſſen, deren gewöhnliches Loos Dienen ıft, ein befonderes 
Augenmerk zu richten‘, fie vielmehr, ihre eltern und Anverwandten auf jede thuu⸗ 
liche Art: zu unterfügen, und befonders auch dahin zu trachten, daß der Unterricht 
ohnentgeldlich erteilt, und hauptſaͤchlich die Atbeitſchulen, wo nur inmmr ein Foud 
biezu auszumitteln ift, empor gebracht werben, 


Zwölftens, Die in dem Chriſtenthume und übrigen Elementarunterricht 
gutbewanderten Perfonen beyderley Geſchlechts ſind Vorwurſs jum Dienen weit ges 
ſchickter und brauchbarer, als wenn fie ganz ohne Kultur und Untereicht Dienfte 
antreten. Den Dienfiherrfchaften liege aber ob, ihren Ebehalten mir guten Bey— 
fpiele vorzugehen, und diefen unbeſchadet, und ohme Abbruch der zu fordern habens 
den Dienſtſchuldigkeit die Gelegenheit und Mittel zu geftatten, in dem Erlernten und 
vorzüglich in dem Ehriftenehume, ſich Immer mehr zu unterrichten, und vollfommen 
zu machen, Die Dprigfeiten haben befimegen ſolche Haushaltungen unter ſtrenge 
Polizen + Aufficht zu nehmen, deren Sausvdter oder Hausmuͤtter einen aͤrgerlichen 
Lebenswandel,, eine Tüderliche Hauswicchfchaft führen, oder die aus uͤbertclebenem 
Grige und Habfucht die Ehehalten zu hare halten, und ihmen Die jedem Menſchen 
anzugönnende Zeit zu ihrer Erholung und Unterricht nicht geftatten wellen. Gegen 
ſolche Familien ift, wenn eruſthafte Warnungen nichts müßen, mit ſtrengern Maaß⸗ 
regeln auch in Bezug auf Mißhandlung oder Verderbniß ihrer Ehehalten zu verfahren, 


Drenzehntens. Wenn aber auch die Dienftherrfchaften ordentlich und 
geroiffenbaft, dann die neu anftehenden Ehehalten yur und brat And, fo werden Dies 
fe gewöhnlich in der Folge verführt und verdorben. Diele Verführung rührt entwe⸗ 
der von den in dem nehmlichen Orte neben ihnen, oder anderwärrs dienenden Ehehal— 
ten, oder von ſolchen Perfonen und Familien her , die eine zerrürtte oder ſonſt hüs 
derliche Wirtbfchaft haben, und, indem fie den Dienftborhen Unterkunft geben, ih⸗ 
nen zu jeder Ausfchrorifung behälflich And, groͤßtentheile ihnen Dasin Unrerucht und 
Anleirung geben, und dadurch ſich einen eintäglichen Ermerb zu verfchaffen ſuchen. 
Die Dbrigfeiten haben auf alle Diefe, und befonders auf die zuletzt befchriebenen 
Perfonen und Familien, deren es in Eräden und Mlärften, vorzüglich in den 
Haupiſtaͤdten mehrere giebt, ihre Polizey: Aurficht zu verdoppeln, gegen fir auf Bes 
gretten nicht me mit dem vorwärts bemerken Polizenmäßigen Warnungen und Bes 
Frafungen zu verfahren, fondern auch fie auf Befund nah Strenge der Criminal 
Rechte zu behandeln, und bey den vorgejeßten geeigneten Stellen das noͤrhige eins 
jufihreiten, 


Vierzebntens. Keinem ledigen Ehehalten benderlen Geſchlechts foll ohne 
Vorwiſſen und Genehmigung der Obrigkeit, welche hirzu durch ehehafte, gültige Urs 
ſachen beftimmt werden muß, geftatter feyn, fich nad dem Austritte aus einem Dien: 
fe länger als drey Wochen wo immer ohne Dienſt in der Herberg aufjubalten, 
Die Obrigkeit hat ben dent eintretenden Falle gegen dienſtloſe Ehehalten nach der 
66. 2. 6. und 8 begeichneren Vorfchrift ſtuſenweiſe zu verfahren, zugleich jene Far 
mulien, welche ſolche Perfouen länger in den Herbergen dulden, zur gleichmdfigen 
Strafe zu ziehen, und daben die Gemeinden, derfelben Führer, Dbleute und Viertl⸗ 
meinte bey ſchwerſter Verantwortung anzuweiſen, daß fie dergleichen in ihren Ges 
mernden ſich aufhaltende dienfttofe Ehehalten von Zeit zu Zeit anzeigen. Eben jo wer 
nig iſt einem ledigen Ehehalten, fo viel die Jnnlaͤnder betrifft, jenſals zu geflutten, 
daß ec ſich als Tagloͤhner nur auf ein paar Monate im Johre verdingt, und die 
Übrige Zeit in einen Herberge fiten bleibe, Wider Diefe iſt in worhin rn 
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Art zn verfahren, und hat die Obrigkeit bey Iedigen Weibsleuten, bie Kiuber bekem⸗ 
men, jederzeit die Einleitung zu treffen, daß bie Kinder innerhalb dem erſten Viertl⸗ 
jahe auf eine oder andere Are untergebracht, und verforgt, die Dirnen aber zur weis 
tern Nachſuchung ehrlicher Dienfle mit Verfang angehalten werden, 


Fünfjehntens, Jene Obrigkeiten, Gemeinden, oder Privaten, welche 
Tagloͤhner aufzunehmen befugt, oder deren bedürftig Find, follen hiezu Feine andere Perfor 
wen annehmen, und heurachen faffen, als welche ausweifen koͤnnen, daß jie an dem 
nehmlichen oder einem andern Der im Bande wenigftens 10 Jahre lang treu und reds 
ch gedient, eine untadelhaſte Auffuͤhrung bewiefen haben, und doch einiges Vermoͤ⸗ 

en befigen, ober für deren Unterhalt gefeglich gutgeflanden wird, Die Civil » und 
Metiyenfteilen haben hierauf firenge zu haften, und machen fich verantwortli, wenn 
fie ohne diefe wefentlihe Rrquifiten einen Tuglöhner die Aufnahme ertheilen, ober fie 
den Oemeiuden und Privaten geftatten, . 


Gehsjehntens,. Die Tagloͤhner und ihre Welber kommen nur Anfangs 
ihrer eigentlichen Beflimmung nad, und ftellen in der Folge eine Wiethſchaft auf ihre 
Fanſt an, halten Vieh, ohne daß fie nur das Meinfte Stuͤck mit eiqgends erbauten 
Futter überwintern koͤnnen, und weigern ſich entweder gänzlich Tagwerkersdienſte zus 
deiften, oder begehren einem ſolchen übertriebenen Taglohn, daß ihm dee Hanuowirth 
zu erſchwingen nicht im Stunde if, Es wird ſich zwar noch vorbehalten, ein Der 
gulativ des Liedlohns und Taglohns fuͤr ſammtliche Ehehalten und Tagwerker, ber 
fonders auf dem Lande, in Verhaͤltniß mit den jeden Orts vormwaltenden Local s und 
Abrigen Umſtaͤnden, entwerfen, und zur allgemeiuen Beobachtung vorfchreiben zu laſ⸗ 
ſen, unterdeffen koͤnnen diefe Uaſuge, worüber in Städten und auf dem Bande alle 
gemein geflage wird, feinen Augendli länger geduldet wırden, und will man hiemit 
gammentlichen Civil » und Poligey » Obrigkeisen ernfllich aufgetragen haben, diefem Uns 
wefen mit Nachdruck zu fleuern, jenen Taywerfern, die, ohne elgends erbautes Fut⸗ 
«er zu haben, nur auf Koften und nut Beſtehlung der mit Feld und MWiefengründen 
werfehenen Eigenehümer Vieh, halten, ſolches fogleih abjuſchaffen, fle zur Letſtung 
Der Tagwerfersdienfte gegen billigen nicht zu übermäßigen Lohn mit Nachdruck auzus 
Halten, und geyen die widerfpenfligen und liederlichen Taglöhner eben fo zu verfahren, 
vie $. 3. gegen dergleichen Dienftborhen zu Wecke zu gehen anbefohlen ift, 


Elebenzehntens. Da es mit den in der Eingangs allegirten Verord⸗ 
nung vom aten May 1781 Anbefohlenen Atteſtaten und Abſchleden verfchiedene 
Auftände geneben hat, fo wird zwar zur Zeit hievom abfteshirt; jedoch werden tie 
Dresobrigkeiten angewieſen, daß fie die gegen die Ehehalten und Tagloͤhner vorkom⸗ 
menden Klagen und Beſchwerden fleißig annotiren, folche den bereits eingeführten Pos 
Kigens Prorofollen inferiren, dann die allenfalls verlange werdenden Ehebalten Atteſtate 
ohue Siegelpapier oder andere Gebühren ausſtellen, überhaupt aber im dergleichen 
Haͤndeln ſummariſſime verfahren, und die Köften, fo fern die Dienfthereen nicht ſelbſt 
daran Schuld, in folchem Falle ohne weiters darein zu verfällen find, in Hinſicht auf 
die Dienftborhen fo viel möglich beſchraͤnken, und falls fie fehlerhaft erfunden wers 
ben, nach den vorwärts bemerften Weiſungen am Leibe beftcaft werden follen, 


Achtzehntens. Gegenwaͤrtige Verordnung ift nicht nur in allen Stätten, 
Mirkten und Orten, wo Beamte und Obrigkeiten wohnen, fondren auch ım jeder 
Drrfchaft, wo eine Pfarren oder Pfarrgemeinde eriftirt, fogleich nach Einlieſerung ders 
ſelben, dann jedes Jahr zwenmal, zu Walburgis und Martin dem verſammelten 
Wolfe nach dem Gottesdienſte deutlich abzulefen, und Fund zu machen; fo mie tie 
richtige Beſolzung tn den Potigen : Protofellen und auch anzumerken iſt, durch wenn 
die Publikation geſchehen ſehe. Amberg den 21. Auguſt 1401. 
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N". CI. 
An die ——— General Bandes Churfürftl, Hoͤchſte Entſchlieſſung. 


irektion. 


Die Churfücftl, G. 2 Direftion erſtattet De Se. Churfl. Durchl. zu Hoͤchſtdo 
ausführlichen Bericht über ben Vor⸗ to ©. £. Direftion das Zutrauen 
ſchlag des —— Gefan⸗ heegen, daß ſelbe jeden Gegenſtand der in? 
genwaͤchter zu „Aüber die Cultur neren Landes Cuitur nach Kräften zu ber 
der Nußbaͤume, und hierdurch zu ber foͤrderen, ſich beeiferen werde, fo wird es 
wirkende Erſparung ausländifchen Ochs derſelben uͤberlaſſen, dieſen Gegenſtand bey 
les. der gegenwaͤrtig vorliegenden Reviſion der 
Culiur Gefege, und überhaupt nach Zeits 
und Umfländen, und auf die am meiften 
Eingang findende Art, auch durch Merz 
breitung richtiger, Teicht faßlicher Begriffe 
über diefen Gegenſtand ber Kultut und des 
Eomerzes nach eigenem Eem⸗ ſſen die gehoͤ⸗ 
zige Aufmerkſamteit zu widmen. Muͤn⸗ 

chen den 28. Auguſt 1801. 


No CII. 


D vermoͤg eines underm 21. dieß wegen Einimpfung der Kuhpocken anher erfolg: 
ten Hoͤchſten Meferipts die Bekanntmachung nachftchenden von den geheimen 
Und dirigierenden Medizinal » Mache Besuard enmworfenen Aufrufes an die Pfalzs 
baprifche Aerzte mit dem Anhange anbefohlen worden, damit den Publifo Zugleich 
eröffnet werde, daß die Eintmpfung der Kuhpocken hier bereits mit dem beften Er— 
folge angewendet wird, die eltern in den Provinyalftddten, und auf dem Lande fich 
felbft an die hiefigen Aerzte addreßiren, und von ihnen Kuhpoden - Gift zu verlans 
gen teachten, oder wie es bie Umſtaͤnde zufcffen, die Kinder zur Einimpfung hieher 
ſchicken follen; jo haben dieß ſaͤmmtliche Jurisdictions Obrigfeiten, und Polism Be 
Hörden ordentlich ju publiciren, ſohin ſich hiernach genaueſt zu achten. Muͤnchen 
den 31. Auguſt 1801 


Aufruf an die pfalzbaieriſchen Aerzte wegen Einimpfung der Kuhpocken. 


achdem die Erfahrung bon allen Seiten, auch in den pfaljbaierifchen Staaten, 

für die gute Sache der Kuhpodeneinimipfung immer lauter ſpricht, jo haben 

Er. Ehurfürftl, Durchlaucht von Pfalzbaiern, Hoͤchſtdenenſelben das Wohl der Um 

verthanen nahe Am Herzen llegt, der Sannitaͤt Comiſſion in München gnädiaft zu 

befehten geruhet, daß dieſelbe zum allgemeinen Beſten des Vaterlandes alle Stat 

und Landärzte anfruft mit vereinigten Kräften, und wahrem patriotifinem Eifer Hand 

an diefes große Werk zu legen, demnach die Kuhpocfeneinimpfung vorzüglich zu bes 
günftigen, und zu füchen, dieſelbe überall einzuführen, 


Die großen Bortheile, welche dadurch dem menſchlichen Geſchlechte zuflleſſen, 
zu verbreiten, und endlich durch glücliche Beyſhiele, als die einzige Waffen, die 
vorgefaßte Meinungen des gemeinen Volks gegen die Einimpfung zu befiegen, nach; 
dem die Mefultare wit ihren Beobachtungen zu weiterer Belehrung und öffentlichen 
Bekanntmachung an die Sannitaͤts Comiffion einzuſchicken, dafür koͤnnen die Merz 
te, welche ſich um diefes der Menſchheit jo wichtige Geichäft verdient inachen, tin 
ausjichnen werden, gewiß ſeyn, daß won hoͤchſter Stelle auf fle, im Hinſicht ihrer 
Beförderung bey ſchicklicher Gelegenheit gnaͤdigſte Mückficht werde genommen werben, 
Drum aber, damit die glückliche uud nüglichite Erfindung in dem vorigen Jahrhun— 
dert wicht Durch unzweckmaͤßige, oder Erfahrungstofe Behandlung in uͤheln Ruf fon 
me, jo werden die Aerzte auf das nachdtüͤcklichſte ermahnt, folgenden Punkten ihr: 
gunze Aufmerkſamkeit u witmen, 


Erfk 
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Erſtlich follen Feine Vorbereitungsmittel gebraucht werden. Iſt wohl eis 
ne Geffere Vorbereitung zu wuͤnſchen, als die Geſundheit ſelbſt? Wann ich einem 
geſunden Menfchen Blut abzapfe, Abführungsmittel vorfchreibe, und ihm an der noͤ⸗ 
chigen Koft abbreche, fo wird er geſchwaͤcht, und dadurch in den Stand der Unver⸗ 
moͤgenheit verfeßt, eine Krankheit zu ertragen, welche ich ihm mittheilen fol, 


Zweytens daͤrfen feine Kinder weder in den Städten noch Dörfern, wo 
bie natuͤrlichen Blattern herefchen, ſondern in einem davon entlegenen Otte geimpft 
werden. 


Wie leicht kann es geſchehen, daß bey einem Kinde, welches in einem ſolchen 
von Pockengift geſchwaͤngerten Luftkreiß inokulirt wird, und der Keim der natuͤrlichen 
Anſteckung ſchon Wurzel gefaßt hat, während dieſer Zeit natuͤrliche bösartige Blat⸗ 
gern ausbrechen, das Kind hinmwegraffen, welcher unbefangene, und erfahme Mann 
wird hier in Abrede ſeyn, daß nicht ein folcher Todesfall durch den großen Haufen 
des Volks auf die Kechnung der Einimpfung würde gefchrieben, und zum Nach—⸗ 
heil diefer wohlthaͤtigen Entdeckung auspofaunet werden ? 


Drittens muß der einimpfende Arzt auf das genanefte die wahren und 
falſchen Pocken von einander zu eutſcheiden wiſſen, um fo mehr, da die wahren 
öfters ausarten, und durch die Einimpfung falfche Blattern hervorbringen, welche, 
wie allgemein befannt, vor den wahren nicht ſchuͤtzen. Dieß fcheine ein Beweis zu 
ſeyn, daß ſolche Kinder in diefem Zeitpunfte noch nicht der mahren Blattern ems 
rn feyen, und zu einer andern Zeit neue Verſuche mit denfelben angeftellt wers 
ben muͤſſen. 


Die ächte Erkenntniß diefer beyden Blatterfranfheiten kann bloß durch eine 
genaue Beobachtung und Befolgung in Hinficht ihrer Verſchiedenheit erworben wer⸗ 
Den. Dad) der allgemeinen Erfahrung zeigt ſich ben dem falichen Blattern dem zten 
Tag an den Impfſtellen eine Roͤthe, welche die folgenden Tage immer Fortfchrirte 
macht, fo, daß Pocen entſtehen, welche fi in Blafen, mit einem rothen Zukel 
angeben, verwandeln, woraus den- stn”Tag fin Saft fließt, welcher, wenn er abs 
erocuet, eine gelblichte halbbucchfichtige Kruſie bilder, der Farbe des arabiichen Gumi 
gleicher. 


Die Keufte fälle gemeiniglich den 11ten Tag mieber ab, und wird durch eis 
ne ber vorigen ähnliche Krufte erfeßt, unter welcher fich eine eiterartige Materie ers 
zeuget, die unter der Oberfläche dieſer Krufte ausfließt, und den zıten Tag abfällt, 
Dabey ift noch zu bemerken, daß bey dem Ausbruch diefer falichen Blartern nie ein 
allgemeines Fieber , fondern nur Fieberbewegungen durch fehmerzhafte Emimpfungen 
än dem geimpften Theite ſich äußern. Bey den wahren Blauern entaegen iſt dee 
Gefhäftsgang viel langſamer: erſt den sten oder Gten Tag, auch öfter ſpaͤter, ſtellt 
ſich eine Roͤthe an der Impfſtelle mit einem allgemeinen mehr oder weniger flarfen 
Fieber begleitet Dar, welche Körbe nach und nach fortfchreitet, und fih in Pocken 
erhebt, welche ſich mit einem durchfichrigen hellen Gaft anfüllen, und um Ddiefelbe 
ſich ein zirfelförmiger rother Kreis bilder, der fich täglich mehr emwickelt, und erſt 
am 10. Tage rorhalänzend im feiner ganzen Vollkommenheit daſtehet. Zu Diefer Zeit 
werden die durchfichtigen Blattern auf ihrer Oberfläche mit einer gelben Kruſte bedes 
et, und im Grunde derfelben befindet fich noch immer ein helldurchſcheinender Saft 
ber Öiters bis an den 15. Tag unverändert bleibt, aber alsdann gelb, eitcrartig und 
durchſichtig keuſtig wird, nachdem austrocknet, und abfalle. Aus dei Quelle fols 
cher Blatiern muß das Gift zur wahren Einimpfung gefchöpft werden, Se Parer, 
und heller es iſt, deſto fiherer wirft dasfelbe. Dieſes ift Durch die Erfahruna bes 
ſtaͤttiget Daben ift aber doch die Vorſicht zu gebrauchen, daß man eine folche Blat⸗ 
ter, deren Giſtes man fich zur Fortpflanzung bedienen will, nicht vor dem gten oder 
gten Tag anzapfe, weil man erft alsdenn durch dem Lauf der Krankheit fich übers 
zeugen kaun, daß das Kind wahrhaft blattere. Die Kuhpeckenmaterie läßt fich 
zwey Monath fang und am ſchicklichſten in einem hermetiſch gefchlefjinenen Eins aufs 
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bewahren, ohne ihre fortpflangende, und beſchuͤtzende Kraft zu verlieren, Dirfelbe 
verdickt ſich leicht au der Luft, und läge fich im Pleine harte, durchſichtige Kuͤgelchen 
förmen, welche eine lange Zeit wicht die geringfte Veränderung leiden, und der Faͤul— 
niß aar nicht empfaͤnglich zu fenn fcheinen. Zum Gebrauch löfer man diefelbe wieder 
in Waſſer auf. Es ift aber allemal beffer, wenn man frifche Materie anwenden 
kann. Dieſe wird entwebers durch Stich oder Einfchnitte der Blutmaſſe mitges 
theilt, Dieſe letzte Operation wird nach der Erfahrung berühmter franzöfi. Impf⸗ 
Ärzte der erſtern vorgejohen, indem fie behaupten, daß ihnen diefe immer gerathen 
wäre, hingegen die andere ihnen oͤſters mißlungen feye, Zu Verrichtung dieſes Ges 
ſchaͤfis waͤhlet man fidy eine fpigige mohlgefchliefene Lanzette, deren Epißr mit dee 
Materie beladen wird, wermög welcher an bem obern Arm 2 länglichte oberflädhliche 
Einſchnitte ohngefähr einer Linie groß, die eine einen Daumen breit unter die andere 
bergejtalt gemacht werden, daß faum Blur zum Vocſchein komme, alsdann dehnet 
man diefe Einſchuitie mit dena Daumen und dem Zeiufiuger der Hand, womit man 
den Arm haltet, ein wenig auseinander, und wiſchet zu verfchiedenen malen die Flaͤ⸗ 
he der Ranzerte auf den Einfchnitten ab, um auf diefe Art das Gift mit dem Blut, 
welches fih ein wenig zeigt, wohl zu vermiſchen. Darauf läßt man die Wunde 
trocknen, und fo ift Die ganze Operation fertig Da übrigens aflyemem bekanut iſt, 
dag man zu jeder Yahrszeit, und im Morbfalle ben den ſchwerrſten Zahnen Kinder 
ohne Gefahr geimpft hat, fo wäre doch ſehnlichſt zu wuͤnſchen, daß man allgemein 
den neugebohrnen Kindern gleich nach der erflen Woche ihres Dafıya diefe Kraufs 
heit einpfropfen werde, indem fie dieſelbe, welches bey der Eininpfung dee Diens 
fchenblattern gerade umgekehrt ift, am leichteften ertragen, Ueberdieß würse Dadurch dee 
ängjlliche Zweifel, welchen jo mancher Menſch mit fih ins Grab nägt, ob er wirk⸗ 
ich und wahr geblatterte habe, gehoben, weil die Aeltern gar ot bey Kindern 
Die unaͤchten Blattern für die Achten zu nehmen pflegen. Eublich Die diätiſchen Mes 
geln, welche während dem Laufe der Krankheit daben zu beobachten find, ſchraͤnken 
fi bloß auf eine reine und temperirte Luft, worin fie ſich aufhalten, befonders da vie. 
MPatienten wicht bertliegerifch fund, auf reines. friſches Beunnwauſſer zum Tıunf,. 
auf eine dünne, feichte Koft, und im Fall eines verföpften Leibes, auf erweichens 
de Kliftiere ein Sollten fi aber unerwartete Zufälle datıp einfichen, jo müßs. 
sen diefelbe platterdings der Einficht des Smpfarjtes überlaffen werden, Zum Bes. 
fchluß bleibt noch der fromme Wunſch übrig, die verfchiedenen Emimpfungen ſowohl 
mie Gift, won Ächten und unaͤchten Menfchenblartern, wie auch von dergleichen Kuh⸗ 
blattern an unfern Kühen vorzunehmen, dann davon wieder Verſuche an Meuſchen zu 
machen, den befonderu Gang einer jeden Gattung arnau zu befolgen, die Reſultate 
forgfäldig aufzunehmen, um hinfüro eins richtige Paralell : Linie in Mficht der Wir⸗ 
kung und der Verwandſchaft diefer Giftarien ziehen zu Löunen, München den 46, 
Anguſt 1801, 


No CIII. 


An die Churfuͤrſtl. General Landes Ehurfürftl, Höchfte Entfchlicfung, 
Direktion, 


Der hiefige Magiftrar beſchwert ſich mits Ur ben Verfland dieſer an ſich ganz 
tels Bericht uͤber Die von der Churfl. umdentichen Reſolution iſt Bericht 
©. 8, Direfrion auf das Geſuch des zu erftarten; Se. Churſt. Durchlaucht 
geheimen Raths v. Stubenrauch abge: verfehen fich übrigens zu Hoͤchſidero Ges 
faßte Mefolurion wegen der von ihm neral Yandes Direfrion, daß fie bey Ber: 
nachgefuchten Seifenſieders-Gerechtig⸗ leihung der Gewerbegerechtigkeiten ven alls 
kih, gemeinen ſtaatswirthſchaftlichen Zweck, und 

nicht den Prwatvortheil der Burſteller zu 
füllen trachten, und die Getechtigkelten 
an Leute, welche fie aus zuuͤben Geſauck⸗ 
lichkeit befigen, und nicht an ſolche, wel⸗ 
be durch ihren Verkauf blue ihren Gewinn 
ſuchen, und dabeh pen Mißbrauch der Ki be 

uud 
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und Verfäuflichfeit ber Kunft / und Hand: 
werfs: Gerechtigkeiten perprtuifiren, verleis 
ben werde, München den 5. Geptems 
ber 1801. 


Ne. CIV. 


a nicht mie der gegenwärtige Preiß der Gerſte in Gegenhalt des vorjaͤhti⸗ Den pror 
gen, fonderen anch dee Hopfen fehr gefallen ift, und lehzterer nach erfolgter Vſoriſchen 
Eindendeung noch mehr zurück gehen wird, hiernaͤchſt auch nicht zu vermuthen ft, ier ſatz. 
dah bey dem vorhin beſtanden hochen Preiß der Gerſte und des Hopfens ein großer 

Vortath hieran aufbewahrt ſey; als wird hiemit proviforie, und bis auf nädhften 

Yartini, wo gewöhnlic der Satz reguliert wird, die Maaß neuen Schenkbiers ers 

elufive des au einigen Orten verwoillige fonderbaren Local s Pfennings für das obere 

Land auf 13 Pfenninge, und für das Unterland auf 3 Pr, geſetzt; Wornach ſich 

jedermann zu achten hat, die ſaͤmmtlichen Obrigfeiten aber fir defien richtige Beſol⸗ 

gung zu wachen angewieſen werden. München den 14. Geptanber 1801. 


5 N * CV. 


achdem Wir vernohmen, doß in Unſern hieſigen Landen hin⸗ und wieder Die ie 
— die Paſſtons, Tragoͤdien zuwider Unſerer gnaͤdigſten General s Verordnim— —— 
gen de datis 31, Märk 1770*), 27. Mär 1792 und 20. July 1793 °*) auf: 13) ee 
"geführt werden; als wollen Wir folche fiir die Zufunfe gänzlich abyeflelle, und fs u 
wohl Linfere eigene, als Die ftändifche Beamte auf bie genaue Befolgung Diefer Uns 
fer guädigften Verordnungen bey Selbfihaftung, und Strafe von 30 Neichtihalern 


vhnnachſichtlich hiemit angensiefen haben, München den 14. Gepteniber 1201. 
) Vido die Samml. v. %. 1788. S. 786 Nro. 101. 
«“) Video die Samml. v. 9. 1797 ©. 485 Nro. ıar. 


N“ CVI. 


E⸗ werden von dem Publikum laute Klagen darüber geführt, daß bie In ben Hier Die beſ⸗ 
gelbrennereyen producirt werdenden Baumaterialten in Hinſicht auf ihre Groͤße, fere Pıodus 
Schwere, und Brauchbarkeit fehe fehlecht befchaffen, umd noch darzu mur um einen ee Dir 
uͤbertriebenen Preis zu haben feyen, Die Theurung wird hoffentlich durch die um — 
laͤngſt erledigten Verfügungen nach und mach gänzlich aufhören, welche die Wieder⸗ : 
aufledung der ſchon ehehin beflandenen, und die Einrichtung neuer Ziegebrennerenen 
aufmuntern und begünfligen , und dadurch die Concurrenz befdrdern. Die üble Bas 

ſchaffenheit der Ziegelmarerialien aber iſt lediglich der vernachläßigten Polizey » Aufs 

fit, und vorzüglich der gänzlichen auffer Achetaffung der wegen Normen dieſer und 

aibrigen Baumaterlalien emantrten General Verorduungen von 1708 *) und 1769**) 
zujuſchreiben. Es wird daher unter vollen Bezug auf diefe Werortnungen, und 

anter ausdrückliche Wiederhollung derfelben nachſolgendes feftgefege und anbefohlen : 


ımo, Muͤſſen die Mauerfeine 1 Schuh 2 + Zoll, 7% Zoll breit, und 
3 Zoll dick, dann die Tafchen oder Platten ı Schuh 5 Zell lang, 8 Zoll breit, 
und ein ftarfer Zoll dick ſeyn. 


2do, Haben die Jurisdiftions s Obrigfeiten, unter denen Die Ziegelſtaͤdtl ent⸗ 

fegen find, dfterere und genaue Nachſicht zu halten, ob ordentliche nach dem vorge⸗ 

febriebenen Maaſſe verfertigte Modelle vorhanden find; fie haben folche, wenn fie 

alſo befchaffen find, gehörig zu brandmarken, die Worfchriftsmidrigen Modelle aber 

ohne weitere zu zerſchlagen, und gegen die Ziegler mit den gefegmäffigen Straffen 
per gradus zu verfahren, i 

Kkt 2 gtio, 


*) Vide bie Samml, v. J. 1784 ©. gıı No, gr. 
#*) Vide die Sanml. v. I. 3771 ©. 442 Nro. 10, 
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3tio. Sofern zu einem Baue eine Lieferung von Mauerfleinen oder Tas 
ſchen gefchieht, welche zum groͤßtentheil entweder das vorgefchriebene Maaß nicht has 
ben, oder fonft ſchlecht gebrannt, oder--übel gearbeitet find, und daher zum Schaden 
des Bauenden gereichen ; jo folk die Obrigfeit anf einfonmmende Befchwerte, oder 
auch ohne diefe von Amtswegen dergleichen ſchlechte Baumaterialien unterfuchen, und 
nad) Befund für eine dergleichen fchlechte Lieferung entweder die Halbfchrid des Taus 
fenden Preifes bezahlen laſſen, oder"bey derfelben gänzlichen Unbrauchbarfeit oder ben 
Öftern Vergehungen folche ohne weiters confisciren. 


4t0. Werden diejenige Obrigkeiten, welche nicht fleifige Machficht halten, 
und überhaupt in Abftellung diefer Unfuge ih ſaumſelig bejeigen, nicht nur mit den 
fchärfeften Ahndungen angefehen , fondern auch mit Geldfirafen, und jwar nach jes 
nem Verhaͤltniß bergenommen werden, das dem für den Bauenden durch nicht 
maßhaltige oder fonft fchlechte und unbrauchbare Materialien zugcheuden Schaden 
entſpricht. Vorzuͤglich wird im ſolcher Art gegen jene Obrigkeiten auf das fdhärfefte 
verfahren werden, welche eigentliche Ziegelbrennerenen befißen, und fie ſelbſt betreiben, 
Sammtliche Land und Pfleggerichte, dann Jurisdiktions Obrigfeiten haben ſich biers 
nach genaurft zu achten, und den inflavirten Ortfchaften Nachricht davon zu geben, 
Anberg den 18. Sept. 1801. k 


Ne CVII. 


Wann und & ift der über die Zehend Befreyung von. cuftivirten Gründen erlaffenen Werords 
— — nungen *) ganz gemäß, daß die Otterſiuger Heide, welche vorhin bloßer Weis 
amd 2 denfchafts Grund war, auch an folder Beſreyung in der verordneren Weiſ⸗ Antheil 
trete ? nehme, indem unter oͤden Gründen nicht dloß Moͤſer, Filzen, und dergleichen, fons 

dern auch andere bloße Weidenſchaften allgemein verftauden werden. Hiebey mad es 
keinen Unterſchied, wenn dieſe Weidenfchaften auch bie und da mit Holz oder Ges 
firäuch bewachfen find: nur allein bey ſolchen Holggründen, bey welchen eine ocdent⸗ 
fiche Holz Cultur ſtatt findet, kann die Zehend Beſceyung in der Kegel nicht, — 
fonderen in einzelnen Fällen nur dann eintretten, wenn die Ausrentung folder Gruͤn⸗ 
be von der obern Polizey Behörde wegen fonft hinreichenden Waldungen für nuͤtzlich 
angejehen, und geftattet, fohin Damit dem Staate der nehmliche Bord. il, wie mit 
Cultur oͤder Gründe verfchaft wird, München den 23, September 1801. 


®) WVide antec, Nro. 82. 


Ne CVIII. 


Den Biers Ur“ General Landes Direfrion empfängt hiemit die Vorftellung, welche Une von 
zwang um 69 Braͤuenden Ständen übergeben worden iſt, um fie in ihre angebliche Bier⸗ 
reg zwaags Gerechtſame, mie fie vor dem 20. Dej. 1799 *) ausgeübt wurden, wie⸗ 
Mir Ber derum einzufeßen, und bierüber mit hiefiüger Laudſchaſtlicher Verordnung Benehmen 
zu pflegen. Wir haben bereits vor Erluffung Unſerer Verordnung von 20, Dei 
17939. alle für und wider den Bietzwang lebende Gründe wohl erwogen, und rech⸗ 
nen es Uns zur Pflicht, von der Aufhebung dieſes fo gemeis jhhäctichen, und flaatss 
verberblichen Mißbrauches nicht mehr abzuweichen Durch bie Aufhebung des Bier⸗ 
zwangs haben Wir denjenigen Bräuenden Etänden, melde deufelben durch Kons 
trakte erworben, und daſuͤr ausdrucklich einige Vortheile gegeben, oder entbehrt bas 
ben, das Recht nicht benonmen, welches ihnen zu Folge der beftehenden privat Ger 
ſetze nach Aufhebung des Dierzwangs zu Wredererlanaung dieſer Vortheile nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Unſtaͤnde noch zuſtehen mag, Eine Benehmung mit biefiger Land⸗ 
ſchaſts Berordenug haften Wir über dieſen Gegeuſtand uͤberhaupt wicht erforderlich; 
Wir laden fie aber jetzt um fo nuinder geeignet, als 10 Muglider derſelben die Bors 
ſtellung zu Wiedereinführung des DBierzmangs ſelbſt unterſchrieben haben. Unſere 
G. L. Direktion hat dieſe Unſere nach Beruehnmng Unſers geheimen Staatsraths 
gefuhte Hoͤchſte Entſchließung dem Erſten der Unterzeichneten Braͤuenden Stände an: 
ſtatt aller zu eröffnen. München den 30. September 1804, 
*) Vide Die Samml. v. J. 1800 ©, 246 Ne, 47. N 
ro. 
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Nr» CIX. 


xy) Wir vermdg des unterm 26, dieß Jahrs an Unſete General » Landes Diret- Die jäbrl. 
tion ausgefertige gnaͤdigſten Referipts von dem Zaftande dee Armen anf dem Kinzufenden 
Bande mehrere Cinfi br an erhalten, verlangt haben, um danach die weitere Ver: reg 
fügung beineffen zu Tönen, jo wird Unfern famtlicgen Landgerichtern , geſteyten Zuftand der 
Stränden, und all übrigen Obrigkeiten hieſiger Bande hiemit gnaͤdigſt aufgetragen, daß Nrmen. 

fie, und zwar erftere denfelben mit Beziehung ihrer Yucorporations Orten erhollen, 

diefen, fo wie all uͤbrige mach beyfiegend gedruckten Tabellarifchen Formular anber 

einfenden, und ſodann diefe Einſendung alljährlich wiederhollen follem München 

den 14. October 1501, 


Tabelle über den Zuftand der Armen. 











Namen der Armen, Auf mel: 
Dirftigen, welche] Urfache che Urr | Wie die u 
ganz vder zam Theil] dieſer für ihre | Herberg 

RER zu arbeiten unfähig j —— 
find, und ber Ber] keit. = g.. 


gung gt: if. 


| 
| 
| 
Ne CX, 


De ſtaatswuͤrthſchaſtliche Gruͤnde eine Ueberſicht der Einwanderungen in dießſeiti-Die riche 
ge Lande, und der Wermögensimportationen nothwendig machen; fo wird hie, Mat * 
mie ſamtlich Churfuͤrſtl. Landgerichtern, dann Gefteyten Gerichten, Staͤdt, Maͤrk— Gi nee 
ten und Incorporations Ortſchaften der quädigfte Auftrag errheilt, daß felbe, To oft perten und 
ein Ausländer in ihren Gherichts » Bezirk einwandert, ınm fich dort anfäffig zu mas deſſen Anſeſ⸗ 
chen, und fo oft fremdes Vermögen hereingebracht wird, alsbald die gehoͤrige Ars ſiamachung 
jrige hievon am die Churfürfl, Cheneral ; Landes / Direttlon eiſtaiten ſollen. Muͤn⸗ deireffend. 
chen denzs, Oetobet 1801. 


Unfäpige || Verpfler I gegutirc 
pjlegung beduͤrfen. | 

















Nr. CXT. 


Neter Mir gnadigſt beſchloſſen haben, die Redattion des Megterungs s Blous In dad 
dhin abändern zu laſſen, daß im dasfelbe blos Geſaͤze, Vervidnung, Ber Renierungds 
kanntmachung der Regierung, und der Churfuͤrſtl. Stellen, dann flariflifche Anfſaͤ— Dies Brkhe 
be aufgenonnnen werden follen; fo laſſen Wir jolches hiemit Unſerer General Bandes; Verordnung. 
Direktion init dem guddigften Befehl unverhalten, um dieſe Hoͤchſte Willenemennung ver Negies 
dem derimalligen Herausgeber des Megierungs > und Intelligen; Blattes zu eröffnen rung und 
und ihm zugleich zu bedeuten, daß Wir ihm den Werlag dieſes Wlattes, welches Ehurfürfll. 
vom Anfange des Fünftigen Yahres blos den Titl Regierungs Blatt führen folle, —— 
und Über deſſen Redattion Wir Uns die weittere Beſtimmung vorbehalten, unter ben — waben. 
bie herigen Abnahnıs» Bedingnuͤſſen, noch forthin belaſſen, und ihm auch nicht vers 

wehren wollen, andere Auffatze, welche für das Regierungs Blatt nicht geeignet ber 

funden würden, unter jenem Namen dem Publikum in elnem defondern Blatt mit⸗ 

zutheilen. München den 17. Octobet 1801, 


Sweyter Band, 8211 Nro. 
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N’ CXII. 


Den Obſt⸗ te Beſchwerden, welche die im einer Zunft vereinigten hiefigen Fruͤchtenhaͤndler 
handel auf in anliegender Vorftellung gegen die mit Obſt feilhaltende Tyroller angebracht 
u haben, Haben Wir durch Unfern geheimen Gtaatsrath prüfen laffen, und nach uns 
treffend ſtandlicher Worlag der hieben eintretenden Verhaͤltniſſe befchloffen, daß es bey Unferen 

ſchon erlaffenen Verfügungen ungeändert verbleiben, und den Tyrollern, welche ſich 
durch obrigkeitliche Zeugniffe ihres Leinmuths won den herumpiehenden Torollifchen 
Berrelleuten unterfcheiden koͤnnen, die hieher Lieferung und Feillbaltung aller Arten 
des Dbftes auf dem hiefigen Marktplatze forthin geftattet ſeyn folle*). Unſere G. 2, 
Direfrion has daher dem biefigen Magiſtrat, und Bürgerlichen Fruͤchtenhaͤndlern zu 
eröffnen, und auch öffentlich befanne machen zu laffen, daß ir die Freyheit, Obſt 
auf hiefigen Viktualien Marft zu verkaufen, weder den obgenanuten Tyrollern, noch 
anderen durch einige Hinderniffe werden befchränken laffen, und alle Befchränfungen, 
welche jenen von 1755 an gemacht worden find, für immer abgefchafft wiffen wollen, 
München den 23. Dctcher 1801. 

*) Vide antec. Nro, 78. 


N CXIII. 


Die Tags S'En Erwägung der gegenwärtig hochen Preifen aller Lebens Vedürfniffe haben Se, 

—— der —J Churfürftl, Durchiaucht x. mittels Hochſten Reſectipts vom so, £_ M. gnaͤ⸗ 

arg Ai digft befchloffen, die Tag Gebuͤhre der Aerzte bey Vilis repertis außer dem Wohn⸗ 

tie, orte ſtatt den bisherigen 4 fl. auf 7 fl. fefizufegen, und anben denjelben zu geflats 
ten, ihre Gefährrföften befonders in Auftechnung zu bringen, Dagegen aber hat von 
um an jeder bisher bey dieſen Geſchaͤften übliche Bezug für Sectlon und Gutach⸗ 
ten ohne Ausnahm zu erffiren. Dieſes wird den ſaͤmmilich Churfürftt. Landgerich⸗ 
seen, danu den fämumtlichen Aerzten, fo in Eingangs angeführten Gelchäften ges 
braucht werden, mit der Weiſung eröffnet, daß über die bryahlte Gefährt Geldes 
Scheine benzubringen, und folche dem Koſten Vetjeichniß als verificict beyzulegen 
find, München den 26, Drtober 1801. 


N CXIV. 


Den Sath ermög Hoͤchſten Meferipts von 23. curr. wurde das Pfund gutgemaften Ochs 
des Ochſen⸗ fenfleifch für die Stade Straubing auf zı Pr. 1 pf. für die Städte Landshut 
fleiſches. und Regensburg auf 11 Pr. 2 pf. und für die Reſidenz Stadt München, dann 

Ingolſtadt, und Neuburg auf 12 fr. gefeßt, wob.ny ſich von ſelbſt verfichet, daß 
das bisherige Verhaͤltniß ruͤckſichtlich des Münchner Satzes bey den Provinztalfiäds 
ten Regierungs Bezirkes München, ferners zu beob.schten koͤmmt; zugleich wurde 
auc aller Verkauf auf den Wichmärften als ein Mißbrauch burchgebende, und ob: 
ne Ausmalyme abgefhafft, weldyes alfo hiemit zu Jedermanas Wiſſeuſchaft Fund ges 
macht, die ſaͤmmtliche Civil und Polen Obrigfelten aber bey felbfliger Verantwort⸗ 
lichkeit angewiefen werden, für deffen genaue Befolgung ſteenge zu wachen, und die 
gegen diefe Fleiſchtaxe fich allenfalls verfehlende Meger nach Atweiſung der Polizey⸗ 
ordnung 4. Buch, 6, Til, 4. Art. zw beſtraſen. München den 23. Der, 1801. 


N’ CXV, 


In obis De man auf den Fall, daß die hieſigen Metzger den vorgeſchriebenen Ochſen⸗ 

gem Dereff, fleiihfaß zu 12 fr. pr. Pfund zu halten ſich weigern folten, befchleffen hat, 
die Lieferung und Schlachtung des Dchfenfleifches für die hiefige Mefidenz: Stadt auf 
sin volles Jahr an eimelne Perfohnen, oder eine Gefelfchaft, weſſen Standes und 
Religion felbe auch fein mögen, nach einer zu treffenden Uebereinkunſt durch den Weg 
der öffentlichen Licitation zu vwerpachten; als wird foldhes eingweilen zu dem Cube 
hiemi öffentlich Fund gemacht, damit der , oder diejenigen, welche hiczu Luft haben, 
fc) vorläufig hierüber benehmen, und anher ſich äußern mögen, um auf die nach— 
folgend weitere Aufforderung vorbereitet hier ericheinen, und das weitere gemwärsigen 
zu koͤnuen. Muͤnchen dm 28, October 2901, 
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De bie gnaͤdigſt angeordnete Taubftummen s Schule hierorts mit Nuheen beſtehet, Die Taub⸗ 
und daher Se, Churfürftl, Durchlaucht vermög gnaͤdigſten Reſeripis von 17. Munınen 
Dief die ſernere Aufnahme Diefer Lehranſtalt angelegeuft winfchen, auch gerue gench: Schule. 
migen, was immer zur Vervollkommnung derfelben beytragen kanu; fo wird nach 
weitern Inhalt obigen Meferipts ſaͤmmtlichen Beamten, und Civile⸗Behoͤrden in 
Bayern der Auftrag ertheilt, Daß fie eine nahmentliche Anzeige der in ihrem Anıres 

gezirke befindlichen Taubſtummen mit Bemerkung ihres Alters, welches aber des bes 
zubringenden Unterrichts willen zwifchen dem gien und ıdten Sabre beflchen folle, 

und des Vermögens: Standes der Neltern, oder ihres etwann bereits erlangten eiges 

nen Vermögens, dann der Äbrigen perföhnlichen Verhaͤltuiſſe in einer Zeitfrift von 

6 Wochen an die Ehurfürftl, General + Landes,: Direction gehorfamft einfenden fols 

fen; wobey fih von felbft verſtehet, daß die Fncorporationsortfchaften ihre Anzeigen 

an das betreffende Churfuͤrſtl. Landgericht innerhalb 4 Wochen einzufenden haben, von 
welchen ſodann diefe mittels einer zu verfaffenden Haupttabelle auher zu übermachen 

find, Münden den 30. October 1801, 


N CXVIL 


Her Vernehmen nach fejen einige Laden des Schuhmacher Handwerks in Bayern Die Eine 
den Mißbrauch fort, den fogenannten Gefellen Thaler einzufordern. Dieſe Forderung 
auf die Induſtrie, und mittelbahe auf das Publifum fchädlich zurüdwirkende Geld —— 
Erbeſſerungen haben Wir bereits im Jahr 1771. eben fo gänzlich aufgehoben, wir fellenthaler 
es in answärttigen Staaten geſchthen ift, und folche Aufhebung mittels neuerlichen yon den 
Mefetipts vom 2. May 1800 9 wiederholt, Es ergeht denmach allen Behörden, Schuhma⸗ 
und Handwerks Commiffionen der ernflliche Befehl zu, die Einhebung diefes abge: dern. 
ſchaſten Gefellens Thallers zu Peiner Zeit, und unter einen Vorwande nıchr zu ge— 

ſtatteu, Indem die Schuhmachergefeflen ihn auch im Falle freywilliger Bezallung Feis 

neswegs anzunehmen befugt find, Fuͤr genaue Befolgung diefes allgemeinen Verbotts 

* Uns able einſchlaͤgige Stellen ſtreng verantwortlich. Münden den 30. Dxtober 

I Ol 


*) Vide antec, Nro, 39, 


Ne CXVIII. 


We haben zwar der vollſtaͤndigen Ergänzung der zum Theil noch fehlenden ein: Die Brands 
jenen Gebäude s Eataftern immer entgegen gefehen, da aber die Zeit des Af verſicherung 
ſecurations Emtrittes ſchon zu fehr vorgerüche ift, fo haben Wir zu einsweiliger Er: —— 
ledigung der von der Churfürftt. G. L. Direktion mit Vorlegung der ſtuͤckweiſen Ca⸗ 
taſtern unterm 12. uud 17. Yung, 3. July, 8. und 29. Dan d. J. erſtatteten 
Berichten auf den Uns hieruͤber gemachten ausführlichen Vortrag zu Beförderung 
der allgemeinen Brand Veiſicherungs Anftalt gnaͤdigſt befchloffen, Uns bey derfelben 
mit allen Unſern Hof und Kammeral und Staatsgebäuden der heroberen Staaten, 
ſoweit fie Unſeren Kaffen bisher zur Laſt fielen, und zwar mit ben in der hi ſigen 
Refidenzftade, und in den Vorftädten Derfelben, wie auch in folgenden Staͤd⸗ 
sen, als Landshut, Straubing, Burgbaufen, Ingolſtadt, Amberg, Sulzs 
bach, Vleuburg, und Waſſerburg entegenen Gebäuden mir ein Drittel des Car 
saflersmäßigen Werthes, und mir den übrigen in Pleineren Städten, Märkten, Dörs 
fern, ober auch einſam entlegenen Gebäuden mit der Hälfte des Cataſtersmaͤßigen 
Werthes, und zwar ohne Unterfchied, es mögen diefe Gebäude in Reſidenzien, Luſt⸗ 
oder anderen Schlöffern, oder in Staats oder in Cammeral Gebäuden als Kaften, 
Sal, Mauh, Braͤu-Forſt + und Bergweſen Gebäuden beftehen, noch für das 
laufende Jahr zu intereficen : ſelbſt mit dem WBergans Gebäuden zu Bergen, und 
Hochrnafhau wollen Wir nach der treffenden Anwendung obiger Grundfäze, obfchon 
ber Mitgewerker Graf von Preifing feinerfiits den Beytritt abgelehnt hat, pro rato 
beytretten; Mur die zum Berchteegadiſchen Saljwefen gehörigen Gebäuden tollen 
noch zur Zeit ausgenommen haben, Auch a die militaͤriſche Gebäude — 

la eye 
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beygezogen; doch wird in Anfchung derfelben eine abgefonderte Hoͤchſt⸗ Eurfefifung 
folgen. Die treffenden Beytraͤge werden jedesmal Provinzweife aus den refp. Kam 
meral: Kafjen bejalt, um fowchl die Anmeifungen zu erleichtern, als auch die Ausgas 
ben reiner zu halten. Deßwegen Unfere ©. 8, Direktion mit den fpecialen Landes 
Diveftionen jet, und fo oft es mörhig iſt, fich gehörig zu benchmen har, Anden 
Mir Uns aber beeifen, der Anſtalt felbft mit dem allgemeinen Beyiritt aller Unſerer 
Gebäude zu Hülfe zu kommen, und Stärke zu verfchaffen, müffen Air Uas doch, 
wie ohnehin jedem frenfteht, nach Was der Umflände, und vorzüglich nach Mas des 
Benehmens der übrigen intereffenden jährlich die erneuerte entſchlie ſſung vorbehalten, 
und deßwegen wird Unſere G. 8, Direktion angewieſen, zur treffenden Zeit ſich alle 
Jahr mit Vorlegung des nach deu Abaͤnderungen näher rectificirten Generat Cons 
ſpeets für Baiern, und die heroberen Provinzen berichtlich anzufragen, Ingwi⸗ 
ſchen ift aus diefen partidfen Cataſtern eim förmliches Cataſter zu bilden, und eine Abs 
fhrift zum Finanz Departement abzugeben, und nach der ſchon vorhin ertheilten, 
bisher aber unbefolge gebliebenen Vorfchrift bey jedem Gebaͤude zu bemerken, ob, 
und in wie fern jedes derſelben nothwendig oder entbehrlic) fer. Inae G. L. Dis 
reftion, welche Die fänuliche Akten hier zurück empfangt, bar dreaunach allenthalben 
das Geelgnete ſchleunig zu verfügen, Münden den 31. Oklobet 1801. 


Ne CXIX. 


Dafi die Och die gerechten Forderungen des hieſigen Armen Inſtituts an der Verlaß 
Juſtitz die fenfchaft der Marla Anna Laufenſtein ben den uͤber den Abzug des Armen⸗ 
—— theils beſtehenden Verordnungen, und der Leuteration vom 27.. Yurn d. J. Peine 
—— be gearüindeten Widerſpruch unterliegen, uud von Unferem Hofrate die Eutfernung alles 
Armen bes weitläufigen Proceſſes zu ecwartten gewefen wäre; fo wollen Wir Doch demſeiden in 
ſtens anges feinem rechtlichen Verfahren wicht eingreifen , fonderen remlttiren hämit Unferee Ars 
legen ſeyn men Juſtituts Commißion die mit Bericht vom 4. November eingeyandte Laufenſtel⸗ 
Bafien ſolle. ice Acta mir dem Auftrag, Daß diefelbe alle in dem Wericht angeführte Gruͤnde 
dem Churfuͤrſtl. Hofrath replicando felbft vorftellen, und ſich die Bertheidiguug 
der Rechte der Armen in dieſer fo wie in jeder andern Sache beſtens angelegen ſeyñ 
laffen ſolle. Wir verfehen Uns übrigena von Unferem Hoftathe von felbfl , daß der⸗ 
ſelbe nach feinen aufhabenden Pflichten verfahren, und in dieſer noch unent ſchiebenen, 
ſohln allerdings noch anhaͤngigen Streitſache, den Armen das Recht wicht entztehen 
werde, von welchen derſelbe fie laͤngſt vorher ſchon hätte In Kenntiuß ſetzen ſollen. 
Münden den 12. Movember 1801. 


Ne DAX; 


Die Nas it wurden die Birger und Beyſitzer Aufnahmen von famtlichen Städten und 

tifitarion Der Muaͤrkten in Bayern alle Quartale zut gudoigften Darififation eingeſchickt, da 

Bdrger⸗Nuf⸗ nngn zu Vereinfachung des Geſchaͤftes zweckmaͤßiger iſt, daß dieſe Einſchickung nur 

WON: alle halb Jahr und zwar an Ende Jung, und am Ende December jenen Jahrs nach 
der vorgefchriebenen Form gefchiebt, fo haben famtliche Magiſtrote der Städte und 
Mirkte in Dalern vom Aufange des kuͤnſtigen Jahres an ſich hiernach gehorfamft zu 
achten,  Wiünchen den 16, November 1801. 


= Nr. CXXI. 
Die Milde 


i 2 > 0m Namen Sr, Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Pfalzbayern ic. und war in Verſolg 
ſteafen bein, fi) hoͤchſten Entſchluͤſſung vom 3, Gept. d, J. wird die für die Churfinfil, Forts 
meiſteraͤmter Frenhöls und Freudenberg unterm 17. Julius 1799. erlufene Merords 

numy wegen Erhöhung der Waldſtrafen und des P randgelds auch bin den ubsinen 
Churſurſtlich oberpfälzifchen, fulzbach und leuchtenbergiſchen Zorftmmsifter nnd Forſtaͤm⸗ 

tern, Forſtadminiſtrationen und Forſtluſpectionen geltend gemachte und befehlen, daß 

von nun au bey Abwandlung jedes Frevels der Kunfpreis ſtatt des bisbertarn Wald: 

zinnſes, und zwar Doppelt, dann 30 fi, Pfandgeld, nebft dem Erfaß des verurſachten 

ca 
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Ghadens ale Strafe erholte in Fällen, mo zu Machtezeit ober an Feyertagen gefre: 
velt wird, das Ganſe, nehmlich alles vorſtehende doppelt von den treffenden Suriss 
diktionsaͤmtern erhoben werden fol. Die Frevel, die mit unerlaubten Streurechen 
peribe werden, -find.ab einem mit zwey Ochſen befpannten Fuder mie r fl. Strafe, 
20 fr. Ainei; ih, 20 Pr. Waldzinns, und 20 fe. Schadens + Erfah zu verhandeln, 
Dabey wird — ſigeſeht, daß- 2 Pferde für 4 Ochſen in der Befpannung jun gelten has 
bei. Samliche Churfuͤrſtliche Aemter haben ſich hienach zu achten, und dieſe Vers 
ordnung den Unterthanen unverzüglich befanne zu machen, Amberg den 20. Mos 
veinber 1501. 


Nr cxxu. 


At die geſchehene Vorlage des von Unſerer General Landes Direktion Be⸗ 
richt vom 23. October eingeſendeten Prothokolls haben Wir wegen des kuͤnſtig 
beſonders heraue zugebenden Regierungs Blates wiederholt beſchloſſen, daß in dasſelbe 
Fünftig nur die landechertlichen Verordnungen, Geſeze, Regierungs ⸗Bekauntma⸗ 
chungen, und ſtatiſtiſche Bemerkungen aufgenommen werden ſollen; die Cenſur uͤber 
das Regierungs- und auch uͤber das Intelligenz⸗Blat ſolle dem Director der erſten 
Deputation Unferer ©, L. Diteftion Adam Freyheren von Aretin übertragen, und 
ihm uͤberlaſſen werden, nörhigenfalls das Gefchäft mit dem Direktor ber vierten Des 
putation Mathias Flurl zu ıheilen, auch jemand in Vorfchlag zu bringen, welchem 
Die Redaction des Regierungs Blates unter feiner Auſſicht übertragen merben koͤnn⸗ 
te. In Fällen, wo gebachter Direktor Freyherr v. Aretin eine hoͤchere Entſcheidung 
einzuziehen veranlaͤßt glaubi, hat er ſolche bey dem Chef jenes Miniſterial Departe— 
ment zu erholen, wo der Gegenftand, uͤber welchen Zweifel entſtehet, einfchlägt. 
Unfere Gheneral Landes Direktion hat nach dieſen Beflinimungen das weittere ju vers 
fügen, und mit dem Profeffor und Buchführer Strobel wegen des Debits der Spe⸗ 
dition, und der Abnahne das weitere fo zu regulieren, wie es dem Intereſſe des chur⸗ 
fuͤtſil. Aeratli am angemeffenften iſt. München den 23. November 1804 


N® CXXNE +14. 4.5 3 


E⸗ 1A bekannt, daß die für die Feldfrüchten jeder" Art fo ſchaͤdlichen Feldmaͤuſe in 
gegenwärtigen Jahre beträchtlich über Hand nehmen; die ſchnelle Vermehrung 
Diefer There, und die Machrichten von ihren fchon jegt verurfachten Echäden in Els 
foß, in Franken und andern benachbarten Gegenden laſſen das nehmliche auch in 
Bahern befürchten. Ein nad aller Erfahrung fo wichtiges Uebel, verdient daher die 
ganze Aufmerkſamkeit der Obrigkeiten, und wird deufelben alfo hiemit befohlen : 


tens. Samtliche Unterrhanen durch Ermahnungen und Wahrnungen aufs 
merkſam zu machen, fie zur Ergreiffung ſchleuniger Gegenmittl anzuhalten,, indem 
eine unnoͤthige Verzögerung es oft unmöglich macht, dem einmal eingeriffenen Uebel 
bey der befannten fehnellen Vermehrung der Feldmaͤuſe abzuhelfen, wo man ihm jetzt 
mit leichtee Mühe zuvorfonmmen koͤnnte. 


tens. Den Unterrhanen find die Mittel hiezu an Handen zu geben, mos 
von bier nur die befannteften, und die größteniheils ſchon mu Erfolg angewendeten 
in Etinmnerung gebracht werden, nehmlich: 


Das Aufſtecken der Stangen, Pfähle, oder noch wohlfeilee von Ruthen, 
mit beyden Enden in die Erde getrieben, fo, daß fie bogenweiſe aufſtehen, worauf 
ſich die Raulwoͤgel, welche die Feldmaͤuſe verzehren, ſetzen koͤnnen. 


Das Kangen der Mänfe durch Knaben gegen Prämien nach der Zahl ber 
gefangenen Maͤnſe, har fehon die befte Wirkung gemacht, 


Das Anfackern der noch nicht beflelten Felder, woben man die erfcheinene 
den Maͤuſe todt ſchlaͤgt, oder vertritt, iſt eines der ansführbahrften Mittel auf 
Bra und Clommerteldern, 


Zweyter Vand. Mmm Auch 


Die Een: 
fur über das 
Regierungs⸗ 
und Jutelli⸗ 
gengblait, 


Die Aus, 
rotrung Der 
Feldmauſe 
betreffend. 
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fenduug der 
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Auch die gefchlagenen Bohrloͤcher, und das Begieſſen der Maͤuſeldcher mir 
Waſſer thut fehr gute Dienfte. . 

Die im Jahrgang 1773 des bayeriſchen Intelligenzblattes befchriebenen Mäus 
fehürten find zwar koſtbahrer, aber für vermögliche und thärige Landleute eimpfehr 
Iungswerth. 

Ueber diefe und andere allenfalls von erfahrnen Landwirthen anzugebenden 
Mitteln find die Unterthanen zu belehren; die Wahl der Mittln bleibt nach den Bds 
cal s Umftänden den Obrigfeiten überlaffen, jedoch ift zu beinerfen, daß auch die ber 
währreften nicht helfen , wenn fie nur von einzelinen gebraucht werden, Ein einzels 
nee Befiger wird im Stande fen, die Mäufe von feinen Feldern auf die benachbars 
ten zu vertreiben, aber fie werden zurückkommen, und feine Arbeit wird vergeblich 
ſeyn; zu einer gänzlichen Ausrottung müffen ganze Gemeinden, und ganze Gegenden 
mit gemeinfchaftlichen Maaßtegeln zufanımen helfen. 

‚stens. Samillche Ddrigkeiten haben über die Ausführung diefer Verordnung 


und den Erfolg der angewandten Mitl von Zeit zu Zeit zu berichten, München dem 
25. November 1801, 


Nr. CXXIV, 


n Erroägung, weil vorjäglich viel daran gelegen ift, won ben wichtigen Zweige 
des Pfalzbayerifchen Getraidartiohandels, welcher den inländifchen Produzenten 
gleich ftarf, als den Eonfumenten intereffirt, eine immerwährend genaue Ueberſicht zu 
erhalten, und diefem ſonach eine ununterbrochene Aufinerffamkeit gewidmet werden 
folle, zu welchen Zwecke aber nur durch DVereinfach : und Gleichhaltung der ein 
soirfenden Gegenftände zu gelangen iſt, als befiehle man hiemit dem Magiftrat ber 
Stade (des Markts) N, ernfigemäß hieſuͤr dahiun einzuwirfen, daß 

a. Von dem erften Jänner 1802 der Getreitfauf auf dortiger Schranne 
nicht mehr anderft,, als nach dem hieſigen Münchner Schaflmaß geftattet, fohin von 
ſolchem Zeitpunfte an alle andere bisher üblich geweſene Mäßeren ganz befeitiget wers 
de; follte man ſolch Münchnermaß allda nicht beilgen, oder für derem Aechtheit, wels 
che nur durch die hier vor ſich gegangene Abelchung verbirgt ſeyn kann, mindefter 
Zweifel beftehen, To foll fih um die Erlangung derfelben alfogleich nach Erhalt dieß 
an den hirfigen Stadt » Magiftrat — werden, dem unterm heutigen hiewe⸗ 
en der geelguete Auftt egangen iſt. 

— — das pP an gel Quale des zugeführt, und verfauft werdenden 
fo wie des zum Reſt verbleibenden Getteldes, mut richtiger Ausjegung Der jeden 
Schtannentag beftandenen Höchft / mitter s und mindeſten Verkaufspreis ıft ein eigen 
gedructes Manual, welches ben Abforderung jederzeit eingefendet, oder dem reifend 
diffeitigen hiezu beauftragten Kommiſſacien vorgelegt werden kann, nach beygeheuden 
Formular abzuhalten, 

ec. Aus diefem Manual ift fonach mit Schluſſe jeder Woche mittels ges 
treuen Auszugs ein Schrannenzettel nach dem wieters beyyehenden Formular herzuſtel⸗ 
len, und diefer dann " 

d. ohne mindeften Zeitverlurft anher unter der Auſſchriſt: An die Churs 
fürftl, Generals Landes Direfrions » Präfidials Ranzley, und miitels Vor⸗ 
weiß um fo ficherer jedesmal zu befördern, als bey ſolch unterlaſſend richtiger Einfens 
dung auf Koften des ſaͤumigen Theiles ein eigener Borh zu Erholung deſſen, und uns 
mittelbahr von gedachter Kauzley ſelbſt nach der dieſer gegebenen Weiſung abgeordnet 
werden wird: gleich nach Erhalt dieß har aber der Magifteat zu berichten, welchen 
Tag, und mit welcher Gelegenheit diefe Beförderung von da hinweg erfolgen kann. 
Damit aber aldort, fo wie bey den übrig Schrannen zu haften berechtigten Staͤdten⸗ 
und Märkten Gleichheit der Manualien, und der Schranenzertel erhalten werde, hat 
man dem biefigen Stadtmagiftrat den Druck derſelben übertragen, bey welchen fonach 
die bendthigte Anzahl des ein, mie des andern gegen fogleiche Bezahlung Diefes, fo wie 
jenrs Betrages fir das Schaflmaß abbeyehrt werden ſolle. So wie man verhofer, 
daß die Gemeinnuͤtzigkeit dieſer Verfügung von felbft eingeſehen wird, fo erwartet man 
auch die eutjprechend geborfamfte Ertühlung diejes gebenden Auftrages, München 
ben 27. November 1801. 

Schtan 
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232 .  Bünfter Theil, 
2," Ne CXXV. 2 


Den Dienfi: SJgermig eines von der Höchfien Stelle anher gelangten Refripts de dato 28. 
———— v. M. wurde unter den Gebrechen, welche ſich in dem Geſindweſen ergeben, 
auf dem auch bemerkt, dah von den Zuristiftions‘ : Obrigkeiten die Kinder ihrer Uunterthauen 
Bande betr. noch immer zu Ehehalten Dienflen gezwungen, und das Befugniß hiezu weiter /auss 
gedehnt werde, als es die in der Polizeyordnung enthaltene Ehehalteuordnung 4. 
Buchs, 12. Titels, 13. Art. beftimer. — Es ijt dabey auch nicht entzangeı,;, daß 
die in dem Cod. Civ. P, 4: Cap. 6. $. 2. fich befindende Geſetzſtelle, welché dies 
fe der Landesfultur fchädfiche Art der Dienſtleiſtung bisher noch zugelaffen hat, * ſich 
vorzüglich auf die angezohene Pofizeyordnung gründet, und eine der vorigen Beſtim⸗ 
mung zumiderlaufende Auslegung und Ausdehnung erhalten hat, welche zu geoßen 
dißbraͤuchen Anlaß gab, und den Unterthanen fehr drückend war, — Es wirk das 
her bis zur weitern Beflimmung verordnet, daß in Fällen, wo der Dirnfljwang 
nod) beſtehet, die Graͤnze der Polizenordnung nicht überfchritten, fohin derſelbe im 
Fahl der Mothwendigkeit nichts anders als un den qervöhnlichen und ortsuͤblichen Kohn, 
auch folcher den Unterthanen, welche ihre Kinder zu eignen Hanswefen noͤthig haben, 
nicht zugemuthet werden fol, München den 23. November 1801, 


2 Ne CXXVI. 

ai — 5: Churfuͤrſtl. Durchlaucht haben vermoͤg hoͤchſter Entfchlieffungen von 17° Des 

deB —8** tober *) und 23. Movember **) in Ruͤckſicht des Remierungs + und Jikellis 

ruugs » und genzblatts nachfolgende Abänderingen zu treffen, Sich bewogen gefunden: von 

ntelligenge dem Jahr 1802 erfcheint ein gigenes Regierungs Blaͤtt, welchen nur die landes hetcli⸗ 

Blatts. chen Verordnungen, Geſeze, Bekanntwachungen der Regierung, win Nanptiiche Des 
heife, ohne Beynuſchung von’fremden Aurfügen und Privarıegenftäiden enthalten ſoll. 
2) Dem Verleger diefes Blattes, Profiffor und Buchhändler Erobl, bleidt freyge⸗ 
ſtellt, ein abgeföndertes Intelligenzblatt unter der vorgefchriebenen Cenſur heraus zu⸗ 
geben. 3) Es if denifelben überlaffen, in dieſes die Ediktalzitatioren, Steckbriefe, 
Proklamen und andere Bekanntmachungen der gerichtlichen Behoͤden aufzunehmen, 
für welche noch ferners die gewöhnlichen Einrücungsgebühren bezahlt werben müſſen. 
4) Jedoch werden ſammtliche diefe gerichtlichen Befanntihachungen auch auf bejondes 
zen Blättern gedruckt, und denjenigen Eramplarien des Regierunxblatts als Bes 
lage angefügt, welche von dem Erpeditionsamte der Churpüritl. General Landes Dis 
reftion an die Ehurfürftl, Stellen und Aemter verfendet, werden, ' 5) Wegen der 
ſchuellen Verſendung durch die gewöhnlich aegen Ende der Woche von hier abgehenden 
Yandborhen wird fünftig dos Regierungsblatt j.desmahl am Mitwech erfchrinen. 6) 
So wie die Churfürftt, Beamten durch frübere Bekanntmachnng bereits aufgerufen 
werden, Die Mittel an Handen zu geben, auf welche ſchnellſte und ſicherſte Her ihnen 
das Negierumasblart zugefender werden Fönme, fo haben fie au dm Fall des Ausblei⸗ 
bens eines Stücks alsbald Die Anzeige an biesortiges Erpeditionsang zu machen, Das 
mit die Unterfuchung veranlaßt werden koͤnne, aus werfen Verſchuden folches gefches 
ben ſey. 7) Durch das hieſige Oberpoſtamt it bereits die Einleiting getröffen wors 
den, daß auf allen Poſtſtationen die Blätter richtig und ſchnell beforge werden, Eben 
jo iſt aber auch den Gerichts : und Landborhen der ſtrenaſte Auſtrag zu ertiyeilen, 
Diefelben jedesmahl ficher und ſchleunig zu beitellen. 8) Wrum rin Beamter dieſes 
jur foͤrmlichen Publikation Dee Geſeze und Verordnungen beſtinmte Regierungsblatt 
am Eude des Jahces nicht volljtindig gefanimelt, und gebimden zur Auſbewahrung 
in dee Regiſtratur aufgeſtellt hat, fo wird der Abgang auf deſſen parfönfiche Keſten eis 
frgt, und hierauf bey allen Amtsunterfuchungen, und Ertraditionen Rückſicht genom— 
men werden. Hiernach wiffen ſich die Behörden zu achten, Muuchen den 2. Der 
jeuber 1801. 


4 


Vide antec. Nro. 111. 
”>, Wide. ibid. Nro, 122. 


Nto, 


Don Polizeyſachen. 033 


N». CXXVII 
Ne allgemeiner Uebereinſtinmung der Aerzte find die mit Metalgold, oder mit 


Den Vers 


folchen aus Gift oder giftartigen Stoffen zufammengefegten Farben übertünch kauf fhädle 


ten Marzipan und andere Zucerwaaren, welche für die Kinder verfertige, und ihnen 
zum Spielen und Effen gegeben werben; eben durch diefe Uebertuͤnchung ihrer Ger 
fundheit fehe gefährlich, Die Churfürftliche Landes » Direktion ift daher feft entſchloſ⸗ 
fen, diefen der Gefundheit Nachtheil dringenden Unfug nicht mehr zu geflatten, und 
befiehit ſammtlich Oberpfätziich » Sulzbach und leuchtenbergiſchen Randgerichten und Pos 
lijeyobrigkelten nicht nur den Zuderbädern und Lebfüchnern die Uebertünchung der 
befeaglichen Zucferwaaren mie falfchen Gold, oder vorbefchriebenen Farbwerk, fondern 
diefen ſowohl als den Kleinfrämern die Feilhaltung derfelben zu Haus, fo wie auf 
Öffentlichen Maͤrkten bey Verhaͤngung der Konfisfation und anderer nachdrücflichen 
Strafen auf das ſchaͤrfſte zu unterfagen, über der genauen Beobachtung bey felbflis 
ger Verantwortlichfeit auf das forgfältigfte zu wachen, und den Jucorporationg ; Ort 
fchaften zue ebenmäßiger Nachachtung förderfamft Nachricht zu ertheilen. Amberg den 
zen Ehriftmonarhs 1801. 


N’. CXXVIIL 


ie Handwerke der Zimmerleute und Maurer leiden feit einigen Jahren eine merk: . 


bahre Abnahme an Lehrjungen und Gefellen, wodurch das Taulchn derfelben 
übermäßig gefteigert, und die Beförderung der Baulichfeiten zum Nachtheil der Kul: 
tue und Sudufteie zuruͤckbleibt. — Um diefes Gebrechen zu heben, wird hiemit pro: 
viforifh verordnet, daß die Lehrjahre diefer benden Handwerke auf zwey berabgenins 
dert, Folglich die Lehrlinge nach zwey Lehrjahren, infoferne fie der Meiſter fähig fins 
det, frengefprochen und Gefellen werden follen Die Behörden haben diefes dem Hands 
averfe der Zimmerleute und Maurer zu eröffnen, wodurch der Wanderung in jene Or⸗ 
ge, wo diefe verfürgte Lehrzeit bereits beftanden, diefer Vorwand benommen, wie bie 
geeignete Aufinunterung zum Eintritt in dirſe unentbehrliche Profegion verſchaſt wird. 
München den 7, Degember 1501, 


N’ CXXIX. 


Hi Ausfchweifungen der Dienftbothen, und die daraus für. den Staat erwach⸗ 
fenden Unorbnungen haben Se; Ehurfürfll, Durchlauct bewogen gegenmärtig 
hoͤchſte Verordnung zu erlaffen, und famtliche Aemter uud Obrigkeiten zur genaueſten 
Handhabung und Erfühlung anzumweifen, zugleich aber ouch felbe auf die fchon den 
aten May 1781 *) erlaffene Ehebalten s Ordnung zurüczuführen, welche die aus dem 
Dienſtcontrakt hervorgehenden Verhäseniffe genau beftimmt, und über die. Dauer der 
Dienftzeit, über das Verhalten bey dem Ein » und Austritt aus dem Dienfle, dann 
über die gegemfeitigen Rechte und Verbindlichkeiten der Dienfiheren und Dienfiborhen 
während dem Dienfte, ſowohl in Hinficht auf die Arbeit, als auf den Lohn, und 
auf das übrige Betragen fehr vollftändige Beſtimmungen enthäle, Beſonders wer⸗ 


cher Zuders 
waaren betr, 


Die Lehre 
jahre der 

Zimmer leute 
und Mauter. 


Die Eher 
halten: Ord⸗ 
nung beireff. 


den ſaͤmmtliche Obrigkeiten darüber ermahner, daß den Dienflborhen,bey.dem Auss - 


tritte aus dem Dienfte jederzeit ein Zeugniß ihres Verhaltens ertheilt werde, und das 
mit diefe Verfügung fünftighin gar feinen Hinderniß -unterliege, fo wird hiemit gnds 
digſt verordnet, daß diefe Zeugtiffe auf dem Lande von ben Pfarrern nach Angabe 


der Dienfiherrm unentgeldlich ausgeflelle werben. Den Aemtern und Obrigfeiten wird 


deßwegen aufgetragen, daß fie bey ber in der Ehehaltenordnung felbft bedrohten Ber 
Arafung diefem Polizengegenftande mehrere. Aufmerffamfeit widmen, und fowebl von 
Amtswegen gegen alle der Landeskultur fchädliche Exzeße der Dienftbothen wachen, 
als auch auf Anrufung eines oder des andern Theils nach. Worfchrift der Ehehalten⸗ 
ordnung, kurz Summarilsime, und ohne Gerichtstaren verfahren follen, Diejenis 
ge Dienſtbothen, welche nicht getreu, fleißig, und gehorfam fich verhalten, fich der 
häuslichen Arbeiten, welche ihnen aufgetragen werben , entfchlagen, mehrere zum 
ge 


*) Vide bie Samml, v. J. 1784 ©. 965 Nro. 169, 
zweyter Band, Nung 
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gelber nehmen, vie Aufkündzeit nicht beobachten, ihren Dienftheren während dee 
Dienftzeit aufpochen,, und ohue einer gefeßlichen Lirfache aus dem Dienfle trerten, fich 
nicht mit ehrlicher Koft beguiügen, auſſer der bedungenen Koft, Lohu und herfonm; 
lichen Naruralien an dem Dienfiheren noch weitere Forderungen flellen, denifelten 
mit Unart begegnen, an den aufgehodenen Feyertagen zu arbeiten ſich weigern, ohue 
Bewilligung der Dienſtherrn Tanzen und öffentlichen Beluftigungen nachgehen, oder 
einen liederlichen Lebenswandel pflegen, follen gewarnt, und wenn die Waruung 
nichts wirket, anfiatt der in der ‚Ehrhaltenorduung enthaltenen Stock, Beinen und 
Karbarfchftreichen, mit Arreſt beftcaft, uud wo auch die Arreſtſtrafe nicht hinreichet, 
in das Arbeitshaus abgeliefert werden. Männfiche Dienftborhen, welche außer die: 
fen Fehlern im Dienfte fonft nichts verbrochen haben, und zum Krirgeflande raugs 
lich find, follen zum Militär abgegeben, und durch tie dieſein Stand eigene Diſci⸗ 
plin in eine abhängerige Lage gefeßt werden. Uebrigens ift dee Wunſch Gr. Churfl, 
Durchlaucht, daf den Dienſtherrn und Dienftborhen ihre wechfelfritige Pflichten und 
Verbindlichkeiten nicht fo faft durch Schärfe und Strenge eingeprägt, ſoudern daß 
vielmehr durch zweckmaͤßigen Unterricht auf ihre Ueberzeugung gewirkt werden möge; 
Wehwegen diefe Verordnung fowohl, als die ältere fchen beſtehende Eiehalrenerduung 
in den Städten und Märkten durch Die Pfarrer am Sonntaze vor Lichtinefigeit jaͤhr⸗ 
lich in den Kirchen von den Kanzeln verfimder, und dem Volke zwerfinäpig erklaͤrt 
werden fol, Wie es gefchehen haben die Chnrfürfitiche Wranıre ſowohl in Muͤckſicht 
bee ihnen unmittelbar, als der den inflavirten Staͤnden anvertrauten. Öerichesbe:iske 
bis erſten März jeden Jahrs zur General; Fandeodirefrion Anzeige zu machen, 

München den. 9. Dezember 1801. ; — 


Nw· CXXX. | 
Den Biers De vermoͤg hoͤchſten Reſcripts von 10. diefi pro 1807 et 1802 die Man gutes 
(at betr, in Gefhmad uud Kraft pfenniugvergeltliches Bier, nehmlich das Schenk: oder 
Wihterbier, ausfchlüfjig des am verfchiedenen Orten beſtehenden fonderbahren Stort⸗ 
oder Fünftenpfennings vom Gunter aus, und zwar in dem Oberlande, reſp. Regle⸗ 
eungs Bejirks München, dann einige dem höhern Satz genieſſeuden Staͤoten auf 
zwölf Pfenning, — in dem Unterlande vielmehr über Drey Regierung : Sprengeln, 
und auf den mittlern Sag angewiefmen Orten aber auf eilf Pfemung, das Goa 
mer s oder Märgenbier ‚hingegen erftern nur auf 14 Pfenatny, and in letztern Gegen⸗ 
den gefeßt worden, — und jedem Braͤuer unverwehrt bleibe, das Bir auch wohl⸗ 
feilee zu verkaufen; : als wird ſolches jedermann hiemit zur. gehorjamiten Mach⸗ 
achtung Fund "gemacht; bie famtlichen..Polizen Obrinkeiten aber angewiejen, für 
\ deffen richtig und genaue Befolgung zu wachen, und die Contravenicuten jur er 
pfindfichen Strofe zu ziehen, - Uebrigens wiſſen die kärntlichen Staͤdte und Maͤrkte us 
Berfolg dee unterm 19. Jänner Anno dieß erlaffenen Verocdnung 9) Die betreffeudo 
ZTorgebühr fub termine $ Tagen bey Vermeidung eines hierum eigends ubgehens 
den: Borhens za dieſſertigen Erpeditionsams ohufehlbar einzuſchicken. Muͤnchen dei 

14. Dezember 1801, “ 

'b) Vilde antec- Neo, 66, 


——  BNESCHTRT, 


berichtung, m MNamen Se, Churfuͤrſtl. Durchlauct zu Pfalzbayrn 10. ⁊. wird 
rl X die unterm 4ten laufeüden Monats erlaffene höchittanderherrliche Verordnung *); 
Sc hr tn Derreff: der abgewuͤrdigten Feyertaͤge und Kreutzgaͤuge, dann Umfetzung der Jahres 
— *warkte anf die Sonn + uud Feyertäͤge in hinreichendet Aujahl gedruckter Exemmplarien 
worden, dan Pe dem Auftrage hiebeh angeſchloſſtu, ſelbe 

kuͤnztiger 

Gankeng a) nicht nur ordentlich und wohl deutlich ſogleich zu publicheen, fondern auch zu 
var al ee dieſem Ende allen Jueorporatiensorten per-Patentes, desgleichen alleu Pfarcert 
* in dem dortigen Gerichtobezirke der Publichecungowillen auf Der Kanzel, ano zut ſchul— 

digſten Nachachtung gegen Empfaugs Weſcheinung mitzuth. ilen; 


) Vide ðequent. U, G. No, 5 
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bY ift in Zeit von 4 Wochen anher einzuberichten, wie oft im Jahr, wo, und 
an welchen Tagen fowohl in dem Landgerichtifchen , als Jnkorporations + Oxtjchaften 
Jahrmaͤrkte gebuften werden, wobey auch mit vorläufiger fchriftlicher Wernehmung 
der betreffenden Incorporationserte, und der Handelsleute ein mwohlbegründetes Gut⸗ 
achten anher abzugeben iſt, wie kuͤnſtig derley Jahrmaͤtlte fo einzurheilen wären, daß 
jeder Landkraͤmer, wie bisher meiftens geſchah, von einem Marke zum andern reifen 
Tönne, fofort dem Handel, und innländifchen Komerz Fein Schaden zugehen möge, 
wernach weitere Nefolntion über diefen Punkt folgen wird. 


c) Sind die Buchdtucker an Orten, wo fie ſich mit dem Privifegio Kalender 
drurhen zu Därfen, befinden, ohngeſaͤumt vorzuruffen, und felben die Gtellen aus der 
Berordnung wegen Pünftiger Einrichtung der Kalender für das Jahr 1803. wohls 
Legreiflich verzuhalten, fohin ein von Ihnen wegen vorgegangener dieſer Publikation 
zu umterjebreiben kommendes Amtsprotokoll förderlich anhero einzufenden, München 
Ren 34. Dezember 1801, . 


Ne CXXXII. 


Spipeirer über einige, die Brandaſſeeuranz betreffende Gegenſtaͤnde eingefommene Erlaͤnte 
SG Anfragen haben folgende Erläuterungen veranlaſſet, welche als Fünftige allge: nn welche 


; i ebaͤude in 
meine Normen hiemit bekannt gemacht werden, und zwar IE Sal 


affefnrany 


1. Die Mühlwerfe koͤnnen chen fo, wie die Mühlgebäude felbft, und als anzunehmen 
Theile dieſer letztern aſſecurirt werden; — das nehmliche folle auch im Ruͤckſicht der find, 
Berker bey den Bräuhäufern gelten. 


2, Da der Fahl felten eintreten wird, daß man ungebaute Käufer aſſecut 
sit, ben dieſer Aſſecuranz aber der Gefellfchaft immer mehr Mugen zugehet, als 
dabey Gefahr zu beſuͤrchten iſt; fo koͤnnen auch derley Eintraͤge unbedenklich, und 
bloß mit der Vorſicht angenohmen werden, —— wenn ſeiner Zeit durch Vollendung 
des Baues das Gebdude den Werth nicht erreicht, im welchem es eingetragen iſt 
ber eingetragene Werth der Brandaſſeeuranzordnung gemäß herabgefegt werden muͤſſe. 


9. .Die Kalkoͤfen konnen eben fo wenig, "als Die’ ͤbelaen in den 3. F. des 
General Mandars ausgenohmenen Seuersgefährlichen Gebäude affecueirt werden. 


’ 
4. Alle Wohn sober andere Gebäude, die nicht wenigſtens ao Echrlste von 
biefen‘.Kalföfen,, - oder allen uͤbrigen in ermähnten 3: $ des General Mandars aus⸗ 
aenohmenen Gebäude entfernt find, werden wegen Feuersgefahr nicht angenohnren, 
Wornach ſich alfo ſamtliche Ehurfürftl, Landgerichte, und: Ortdobrigfeiten gehorſamſt 
zu achten Habe. Münden den 14. Dezember 1801; Ir .— 


’ 


N CXxXIE. 


hneracht dee unterm 20. Märg v. J.“) famtlichen Aemtern befannt gemachten Die 

Verorduung, und’des im jüngften Generalmandate von 5. October heurigen ritwelfung - 
Jahts Svo-ımo et-2do**);eineuerten!Verborhs in Hinſicht fremden Kolleftanten, —— 
Kearemtaͤger, Delhändfer‘, Muſikanten, und aller Gattung der Sannitaͤt, und Gi: .. — 
Merheit des Publikums nachtheiliger, und gefährlicher Menſchen, findet man ſich deegraͤne 
durch die neueſten Anläffe überzeugt, daß dieſe zum Beſten des ganzen gereichende ketr, 
Anſtalt von viefen Churfuͤrſtl. und Gefreyten Gerichtern sheils gar nicht, theils Auf 
ſerſt nachlaͤßig befolgt werde. 


da aber Seine Churfaͤrſtlichen Durchlaucht durch ein juͤngſt erlaſſenes hoͤch⸗ 
fies Reſcript von 8. dieß neuerdings Anbefohlen haben, daß allen derleh fremden 
Nun 4 Mu⸗ 
“Vils antec, Neo, 26. 
99) Vide Seyuent. V. 7. Nro. 103, 
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Muſikanten, Kamddianten, Gaucklern, Schauthiertreibern, Zahnaͤrzten, Oeltraͤgern, 
Königfeer s Waaren s und Medikamentenhaͤndlern, wenn fie auch mit fremden Pillen 
verfehen wären, und bloß durch das Land reifen wollten, der Eintritt über die Graͤn⸗ 
je nicht geftattet, fondern fogleich zurückgemiefen werden follen, fo werden biemu alle 
Gerichts + und Dersobrigkeiten , dann famtlihe Maurhämter der heroberm tasten 
wiederholt, und bey Vermeidung unausbleitlichee Ahndung und Strafe alles Ern⸗ 
ſtes angewieſen, diefer höchften Willensmeinung genaueft nachzukommen; dem fänts 
lichen Ehurfürfll. Mauthämtern und Hallverwaltungen aber, welche ihrer örtlichen Las 
ge nach vorzüglich zur Abwehrung diefer allgemein ſchaͤdlichen Menſchen geeignet find, 
wird noch fonderheitlich aufgetragen, durch zweckmaͤhlge Vorkehrung an den Landes; 
grängen, durch immer vege Wachſamkeit, und gehörige Anweifung ihrer uutergeords 
neten Beymaush s Aemtern, Stationen, und Amisdienerſchaft den Ein und Duꝛch⸗ 
gang dieſer Leute moͤglichſt zu verhindern, München den 16. Degember 4801. 


| Ne. CXXXIV. 


_ Ans e DIE mißfennen keineswegs die Grundfäge, welche in dem Berlchte Unferer G. L. 
unfultleirten Direftion vom 15. October, und dem bengelegten Votum wegen Beförderung 
Gründen, Der Anſiedlungen aufgeftellt worden find, Wir haben auch bey jeder Gelegenheit Uns 
und deren beſtrebet, die Miederlaffung arbeltſamer Leute auf den noch unfultiviıten Thellen des 
Beyhilfe aus Landes zu beförderen, und zu unterftügen. De aber die Etaausträfte nicht jureks 
tale Staats- hen, dieſe Unterftügung ſogleich fo weit auszudehnen, daß daraus die bepielie Wire 
' kungen zu Vermehrung der Bevölkerung, und Verbeſſerung ber Landes Cuitur merk 
bar hervor gehen Fönnen, fo muͤſſen Wir Uns noch ame Zeir barauf bejchräufen , dieſe 
Unternehmungen anderen noch wichtigeren Maaßregeln zu Erreichung diefer wefentlichen 
Staatszwecke unterzuordnen, werden aber ın einzelnen Fällen, wo fi arbeufanıe Fa— 
milien auf den noch unfultivieten Boden niederlaffen wollen, denfelben allen Vorſchub 
geben, welchen die befondere Umflände erfordern, und die Gtaarskräfte gellatıen, 
Unfere G. L. Direktion hat daher ihre vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit darauf zu wens 
den, daß in den Mößern, welche eine. Theitweife Eultur zulaffen, einzelne Nieder fafs 
fungen durch Hinwegraͤumung der eitgegenftebenden Hinderniſſe, und Erleichterung 
der Mittel auf alle Weiſe befördert, und durch diefe ermunterude Beyſpiele nach und 
nach derjenige Zweck herben geführr werde, welcher nur durch beftändiges progteſſives 

Hinwirken auf denfelben erreicht werden kann. Münden den 18. De. 1301, 


| N CXXXV. 
. An die hurfürftt. General Landes . Churfuͤrſtl. Höchfle Entfchlieffung. 
Direftion. 
Die Advos Die ſich ernennenden Culturs Intereſſen⸗ on einer ſolchen Verwilligung iſt ben 
= m sen ob der Au, bitten in der Anlage, Hoͤchſtet Stelle nichts befannt, uud 


föorlebene um baldige Anwelſung eines ihnen an⸗ dieſe Sach nach der Eutfchlieffung v. 27, 
"intauy, und geblich bereits verwilligten Antheils des v. M. zur weiteren VBearbeirung mit dem 


erlaubten ar Au. Hauptgegenſtande zur Churfl. ©. L. Dis 
per ans = rekbktion geeignet; Alebrigeus ift aus dieſer 


Eingabe wiederholt mißfälligft zu bemer⸗ 
Ben, daß von den Sachwaltern der Pars 
ebenen, weder die vorgefchriebene Jnkanz,. 
noch bey erlauben Recurfen, bir vorges 
ſchriebene Ordnung beobachtet wird; wı$s 
wegen alfo die Churfl. G. 8. Dir. nah 
Befinden das geeignete zur Fünftigegenanen 
Beobachtung diefer Hoͤchſten, auf Drds 
nung und Vorbeugung allee Hinterliſt im 
Gefchäfte zielenden Verordnung zu verfüs 
gen hat, Dahingegen hat die G. L. Di 
retnon, beſonders in Culturs — 

or 
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Sorge zu tragen, daß bey ben Unterneh⸗ 
mem nicht durch Ungewißhelt oder Ver⸗ 
zoͤgerung irrige Vermuthungen erreot, und 
in Umlauf gebracht, oder felbe hiedurch 
von ihrem Vorhaben abwendig gemacht 
werden, München den 13, Dez. 1801, 


Nr CXXXVI. 


Ri wollen dem hiefigen Buchdrucker Zängel auf fein unterehänigftes Anfuchen die 
Herausgabe eines Tagblats, welches Auffäze von verfchiedener Art, Erzaͤh— 
lungen, Biographien, und Gedichte enthalten folle, unter der Eenfur unbrdenklich 
geftatten, derjelbe ift aber auch anyumelfen, daß er die Privilegien der übrigen öffent: 
lichen Blaͤtter nicht verlegen folle, München den 19, Dejember 1501. 


Nr CXXXVII. 


gr Churfürftt, Höhften Stelle ift jener Mißbrauch des Faͤrberhandwerks unter⸗ 
thänigft angezeigt worden, nach welchen jeder fremde Geſell der an einen 
Feytabende angekommen, nicht nur von dem Meifler, welchen eben die Reihe getrofs 
fen hat ‚reichlich verpflegt wird, fondern auch am FFenertage Abends um 2 Uhr von 
den im Arbeit ftehenden Geſellen übernohmen, auf die Herberge geführt, dort bis 7 
Uhr, und nach dem Abendeffen, mehrmal bis 10 oder 11 Uhr mit Bier, Brod, 
and Tabak in der Zeche muß frey gehalten werden, Sieben könnten biefelben nicht 
erwa mit der ohnehin koſtbaren Entrichtung deffen, was der Fremde verzehrt, ſich von 
Zeit Verſaͤumniß, und eigenen unnöthigen Aufwande fosfaufen, fondern fie waren 
noch uͤberdieß gezwungen, diefee Schleimmeren felbft beyzuwohnen, und widermillig 
mitzuzechen. Um aber das Wernunftswidrige, und nachtheilige dieſes Unfugs auf 
das Hoͤchſte zn treiben, muſte jener Aufwand an jedem der unmittelbahr nachtolgens 
ben Feyertage, waͤren ihrer auch 3 oder 4, wiederholt werden. In gerechter Mißs 
Billigung dieſes Handwerks Mißbrauches, welches den Miffiggang und die Schlems 
merey eben fo umterflüßt, wie ec Meiſter und arbeitende Geſelen empfindlich druckt, 
foiglich auf die Induſtrie und das Publikum ſchaͤdlichſt zuruͤckwirkt, wird befchloffen, 
3) daß diefer Mißbrauch des ſogenannten Anszechens im ganzen Lande durchachends 
aufgehoben feye, und 2) die Uebertretiung mit empfindlicher Strafe belegt werden 
folle, welche die Ortsobrizfeiten mach Umftänden gefeßlich zu Eeflimmen haben, indem 
3) die Geſellen zum Unterhalt des wandernden Fremden weder etwas zu leiſten ſchuldig, 
noch auch das Auszechen fremvillig fortzufegen berechtigt, auch 4) die Meifter außer: 
Den, womit fie den Fremden unter der Zeit der Umfrage um Arbeit nothduͤrſtigſt 
unterſtuͤtzen wollen, zu wichts verbunden find. Die Polizenftellen haben dieſe gnä⸗— 
Digfte Verordnung den Handwerfeladen ber Färber zu eröffnen, fie zur gehörfamften 
Beſolgung derfelben anzuweifen, fich aber fehuldigft darnach zu achten. München 
den 23. Dezember 1901. 


Nr CXXXVIII. 


Mr dem hieſig Churfürftt, Hofoberrichteramt hiemit eröffnet, daß man unter 
heutigen der Churfürftt, Polizey Direction allhier die Befchwerden der Chur⸗ 
finftt, Hofkammerraͤthinn N, gegen ihre Dienftmagd Katharina N, refp. das Churs 
fürftt. Hofoberrichteramm nebſt Beylagen in Originallen mit dem gnaͤdigſten Befchle 
zugeichlofen hat, in dieſer nach ausdruͤcklichen Inhalt des General Mandats ganz 
zur Polizen geeigneten, und vorbin dem hiefigen Hofoberrichteramt nur als damaligen 
Oberpolijeyamt überlaffene Sache, und fo auch fünftig in allen derley Fällen zu vers 
bicheiden, wie es in der Ehehaltenordnung ſchon enthalten if, München den 23. 


Dejember 1801, 
N’ CXXXIX. 


St Ehurfürftlichen Durchlaucht haben gemäß ber an Höchfidero Generals Pan: 
des » Direktion zu München unterm 28. November erlaffenen höchften Ent: 
ſchlieſſung, die in Betreff der Geſindeordnung emanirten höchfllandeshertlichen Ver: 
ordnungen und bejonders jene von 2, May 1781 *) zu wiederhollen, und bie ſirake⸗ 

e 
*) Vide die Samml, v. J. 1784 ©, 965 Nro. 169, r 
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fie Befolgung aller jener Punkte anzubefehlen geruhet, welche in der fo eben aflegirten 
Gefindeordnung bezeichnet, und auch in jener ermeuerten Ehehalten und Taglöhners 
ocdnung umftändlicher auseinander gefegt find *), die von Seite Churfürftl. Landes 
direftion mittelft einee hinlaͤnglichen Anzahl gedructer Eremplarien famtlichen Churfl, 
Dberpfätzifchen, fulzbahifchen, und leuchtenbergifchen Aemtern und —— jue 
genaueften Darnachtung und zweymal im Jahre richtig zu bewirkenden Öffentlichen 
Kundmachung dieſer Ordnung durch Patente vom 22. Auguft 1, J. mitgerheilt wurden. 
In Gemaͤßheit der Eingangs angeführten Hoͤchſtlandes hert lichen Entfchlieffung werden das 
ber die famtliche Landgerichte und Obrigkeiten auf die genauefte Befolgung der ertheil⸗ 
ten Inſtruktlon hingewleſen, und ihnen befohlen, daß der Punkt der Ehehaltenords 
nung vom 2. May 1781 rücfichtlich des den Dienftborhen bey dem Austritte aus 
dem Dienft jederzeit zu ertheilenden Zeugniffes ihres Verhaltens genau beobachtet, 
fort ſolche Zeugniffe, damit diefe Verfügung Fünftig gar feinen Hinderniſſen unterlies 
gen, auf dem Lande von den Pfarrern nach Angabe der Dienftherrn unent⸗ 
=. ug werden foll. Die Ehurfl. Landgerichte haben den inforporirten 

täbten, Märkten, Hofmärkten und Pfarren unverweilte Nachricht hievon zu ges 
ben, fie zur genaueften Befolgung und auch dazu anzumeifen,, fo wie in dem ihnen 
anvertranten unmittelbahren Amtsdiftriften ebenfalls zu forgen, daß in Städten und 
Märkten die Anſtalt getroffen werde, dem Gefinde wenigftens an Sonn s und Feyer⸗ 
tägen einen Öffentlichen Unterricht zu verfchaften, und hauprfächlich qute Mrbeitsfchulen, 
wo nur immer ein Zond dazu auspumitteln ift, herzuſtellen. Amberg den 28. Dez. 1801. 

®) Wide antec, Nro. 100, 
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er allındhlig fühlbar werdende, und immer noch mehr zu beforgende Mangel an Eis 

chenholz hat zwar ſchon mehrfältige guädigfte Verordnungen veranlaße *), wodurch 
die Kultur diefer je Ihägbaren, und in mancherleh Ruͤckſicht ohnentbehtlichen Holzgattung 
aufgemuntert und befördert werden wollte, ohne daß jedoch dee hieben beabfichtete Zweck 
erreicht worden, Mach berichtlicher Anzeige befteht ein Haupthinderniß, wodurch aller Eis 
fer zur Eichen Kultur unvermeidlich erfticht werden muß, vorzüglich darin, daß Den rer 
velhaften Abfchmendungen des jungen Eichennahmwuchs, welche befonders von den Korbs 
zaͤunern, Geifel und Beirfchenfttelmachern und dergleichen Pihzlern fo häufig verübt wer⸗ 
den, durch die beftehende Forftpoligengefeze nicht hinreichend geftenert ift, und «6 wird das 
ber nicht nur dem Forftperfonale für die Zufunft ein defto wachſamere Aufſicht auf derley 
Frevler eingefchärft, fondern auch anducch feftgefeßt, und fänulichen Gerichts Behörden 
ernftgemeffenft aufgetragen, von derley angezeigten Freolern für jedes abgeſchwaͤndete Eis 
chenſtaͤmmchen, welches noch nicht nach dein gegenwärtig wirklichen, fondern bloß nach 
dem Pünftigen Holzwerthe gefchdzt werden kann, das erfiermal ein Reichtthaller, und im 
wiederholten Betrettungsfahl das doppelte unnachläßig einzuheifchen, und hievon 3 dem 
Aufbringer gegen Schein zu behändigen, und den Reſt zur Forst Kaffa zu verrechnen, 
in fo fern aber ein folcher Frevler ſich noch öfters betreiten laſſen, oder Die Geldſtrafe 
würde durchaus nicht bezahlen koͤnnen, gegen denfelben mit angemeſſener Arreſtſtrafe zur 
verfahren, Sollte aber ein Richter fich dießfalls nachläßig oder nachfichtlich bezeigen, fo 
hat das betreffende Forftmeifterame ohne weitters berichtliche Anzrige zur Churfl G. E, 
Direftion bievon zu machen. DMebftbey wird aber auch dem ſaͤmtlichen Forſtmeiſteraͤm⸗ 
tern aufgetragen, nicht nur auf die Eichlkultur überhaupt, fondern in Gegenden, wo 
bereits Leder Gaͤrbereyen vorhanden, oder der Abjag des Lohes durch Waſſer Transport 
erleichtert wird, auch auf die Anlegung ordentlicher Schällwaltungen ein vorzügliches 
Augenmerf zu richten, und im ihren Forſtwuͤrtſchaſts Berichten Die diertalls geeignete 
Vor, und Koftenüberfchläge anzufügen, wo dann feiner Zrit bey dem Abtrieb ſolcher 
Schaͤllwaldungen auch Korbmacher und andere Gewerbsfeute, welche in Verarbeitung 
des jungen Eichenholzes ihren vorzüglichen Vortheil finden, ihr Beduͤrftaiß auf rechtli⸗ 
che Are kaͤuflich an ſich bringen Fönnen, und um fo weniger Urſache haben werden, 
zu den bisherig ſtraͤflichen Freveln ihre Zuflucht zu nehmen, Die ſaͤntliche Gerichtsbe⸗ 
doeden haben demmach gegenwärtige guädigfte Verordnung zu jedermanns Wahrnung in 
ihren Gerichts Bezirken, fo wie auch die Forftmeifterämter ihren fubordinisten Forts 
perſonale ordentlich bekannt zu machen, und leftere wie folches geſchehen beruchtlich au⸗ 
hero anzuzeigen. München den 30, Dezember 1301. 

*) Vide die Samml. v. 3. 1784 © 585 Nro. 4;. 
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sten Se, Churfürftt. Durchlaucht zu Pfahbaiern x. ı. — hoͤchſten Res⸗ Bd 

fripts vom 11, Ehriftmonarhs *) des eben verfloßenen Jahres gnaͤdigſt befchlo: z; apifhen 
Een haben, daß von dem römifch » klaſſiſchen Schriftftelleen diejenigen, welche in den Schrifeftelr 
Schulen hoͤchſt dero Gymnaſien, ſ. a, in Bayern als ordentliche Schulblicher vor: ter, 
gefchrieben worden, im foferne fie cheils ganz, theils auszugsmeife mit Braunifchen 
Anmerkungen verfehen,, im Verlage des hiefig s bürgerlichen Buchbinders Joh. Bapt. 
Oettl zu nacht St, Peter zu haben find, allein in biefer, und feinen andern Auflas 
gen in den Schulen duͤrfen gebraucht werden: als wird folches dem Publikum bier 
ande Öffentlich Fund gemacht, und die zu deffen Beſten nunmehr veränderten, und 
fehr gemilderten Preife gedachte Schriſiſteller in nachftehender Tabelle bengefügt, Muͤn⸗ 
chen den gten Jaͤnet 800, 


*) Vide die Sanıml. v. 3. 1800 ©. 307 Ne. 37. 
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N” II 


We haben Uns das unterm 2gtem v. M. einberichtete Vorhaben des akademi⸗ 
{hen Senats zu Ingolſtadt, eine Leſegeſellſchaſt zu errichten, vortragen lafien, 
und beloben zwar bie gemeinnüßige Abficht dieſer Einrichtung, wollen aber jedoch jur 
Zeit noch, daß damit Aufſchub genommen, und die Lefegefellfchaft, anſtatt in einem 
Orte und Zimmer verſamanelt, in eine folche verändert werde, bey welcher die nuͤtz⸗ 
lichſten Journale und periodiſchen Schriften unter den Mitgliedern roulieren, wie ſolches 
bereits auch hier in München bewilliget worden iſt. Münden den 10. Jaͤnner ı8co, 


Neo. III, 


Si hoͤchſte Abficht bey der Verordnung, daß alle Lycaͤiſten die Vorlefungen über 
bie Pädagogik (welche einen Theil des phitofophifchen Kurfes ausmacher) befus 
chen follen, gieng dahin, daß diefes dem- künftigen Seelſorger umnentbehrliche Kolles 
gium, von famentl, Kandidaten der Theologie, welche ſich gegenwaͤrtiges Schulljahr 
in den Churfl, Schulhaͤuſern befinden, und für welche es ohne ermähnter Werords 
mung verloren geweſen wäre, befucher werden foll. Dieſe hoͤchſte Abſicht wird ganz 
erfüllet, wenn für das laufende Schuljahr die Theologen aller 3 Abrheilungen den 
pädagogifchen Vorlefungen neben ben Pbitofophen des zen Jahres benzumohnen ans 
gerviefen werden, Für die folgenden Kurße von 1801 angefangen, find erwähnte Vor⸗ 
leſungen nur den phitofophifchen Kandidaten vom zen Sahıe allein beſtimmt. Da 
eine gruͤndliche Bekanntſchaft mit den Operationen der menfchlichen Serle eine noth⸗ 
wendige Bedingung bey dem Studlium der Pätagegik ift, jo werden die Philoſophen 
des 2ien Kurßes (welche die Pſychologie gehört haben) diefelbe mit größerm Gemwins 
ne befuchen, als die Logifer, Se. Churfi. Durchlaucht genehmigen übrigens für ges 
genwärtiges Schuljahr die von dem Schul: Neftor und Profifor Weiler in Betreff 
der Zeit und des Ortes der Pädagugifchen Vorleſnngen in der wicher zuruͤckgehen⸗ 
den Borftellung unterthaͤuigſt uͤberreichten Vorſchlaͤge. Diünchen den 11. Jaͤner 1800, 


Nro. IV. 


ie haben uns über die von den Profeßoren an hieſigen Gymnaſtum in bee 
Beylage vorgeftellten Unftände in Betreff des Lehrbuches tiber Die baierijche 
Geſchichte und Erbebefchreibung unterthäniyften Vortreg machen laſſen, und bes 
fließen hierauf gnaͤdigſt: ztens daß für die baierifche Geſchichte und Erde⸗ 
befihreibung, von nun an lediglich die Geſchichte uud Zırdbeichreibung von 
Pfalzbaiern für Lehrer und Schäler, herausgegeben von den Verfafs 
fern der Akademie zweyte Auflage Muͤnchen bey Kentner 1797. 8” 
für alle Unfere Gymnaſien vorgefchrieben feyn fell; da dieſes Lehrbuch bey einem 
leichtfaßlichen und gründlichen Vortrage den Edülern den oͤkonomiſchen Vortheil 
gewähree, daß felbes zu einem doppelten Zwede angtwendet werden kann. 
atens kann der Abtiß der baterifchen Gefchichte, welchen ber geiftliche Rath, We⸗ 
flenrieder herausgegeben hat, neben dem vorgefchricbenen Lehrbuche als Prämien vers 
sheilt werden. ztens wollen wie den Lchrvortrag über Geſchichte und Erdebefchreis 
bung nad dem Geſehze der Analogie mit der fluffenweifen Entwiclung des jugends 
lichen Exkenntnif : Vermögens auf die Art angeordnet wiffen, daß mir dem Unter⸗ 
richte des vaterländifchen Gefchichte und Erdebeſchreibung angefangen, hiervon zue 
deutſchen Geſchichte und zur Erdebejcpreibung von Deutſchland fowohl als den übris 
gen europäifchen Staaten übergegangen, und endlich mit dem Abriſſe dee Univerfal: 
Geſchichte, amd der Gengraphie der übrigen Welttheile, dann der Globuslehre nes 
ſchloſſen werden fol. Sohm jell 4. in der erften und zwenten Grammatik baleciſche 
Gedichte und Erdebefchreibung, Die deuiſche Geſchichte, und die Geographie von 
Deutſchland, und dem übrigen Europa in der dritten Gramatik, und erften Rheto— 
tif; der Abriß der Univerfal » Gefchichte, Die Erdebefchreitung von Aflen, Afrika, 
Anerifa und die Globuslehre in der zweyten Rhetorik gelchre werben. Da Uns 5. 
noch vorgeftelle worden ift, daß der Sunkifche Leitfaden zur Narurgefchichte ſich bens 
nahe auf ein leeres Namens Verzeichniß befchränfe, ſohin den jungen Studierenden 
die 
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Die Erwerbung materieller Kenntniffe, dem Lehrer aber bie Ergänzung bes fehlenden 
u fehe erfchrorhre, fo haben Wir zue Vermeidung feruerer Anfragen für gut geſun⸗ 
m ‚ gmädigft zu verorbnen, daß Unſer Director dee wierten General Landes Direk⸗ 
tion Derntarion und Profeffor dee Maturgefchichte Mathias Flurl ein Handbuch bee 
Hrasurgefchichte für Unſere Gymnaſien nad; feinem Uns bereits befannten, und von Uns 
guddigft genehmigten Plane umverzüglich zum Drucke befördern, und den Studie⸗ 
renden bogenweiſe ablieſern laſſen fol, Ihr habe ihn daher auf diefen Unſerm ande 
bigften Befehl, welchen Wir ihm vorläufig ſchon muͤndlich Haben eröffnen laſſen, 
nochmal ſchleunigſt anzuweiſen. Endlich 6. ift Uns die Bemerkung unterehänigft 
vorgetragen worden, daß in der Öffentlichen Kundmachung der neuen Profefforen, 
md Behrgegenftände umd Lehrbücher Unſers Schulhaufes zu Amberg, welche das 
sberpfälzifche ſtaatiſtiſche Wochenblatt vom 12, Dezeniber vorigen Jahrs enthäft, fire 
bie Moral Theologie nach Luby, flart Murfchelle, und bey der Pädagogif Viertha⸗ 
lers Elemente ftatt Miemaners Grundfägen der Erziehung, und des Unterrichtes als 
gnaͤdigſt vorgefchriebene Lehrbücher angeführe feyen. Da nım hiedurch Linfrer gnaͤ⸗ 
digſten Verordnung vom 10. November vorigen Jahes *) offenbar zumider gehandelt 
in, fo befehlen Wir, daß die Profefforen Lnfers Echufhaufes zu Amberg nicht nur 
unverzüglich anf die in erwaͤhnter Hoͤchſter Eutſchlieſſung angeordneten Lehrbuͤcher der 
Moral und Pädagogik angewiefen twerben follen, fondern wollen auch, daß fie in 
dein oberpfätziichen » ſtaatiſtiſchen Wochenblatt ftatt der vorhin unrecht angegebenen 
angejeigt werden ſollen. Muͤnchen den 11. Jaͤnner 1800, r 
*) Vide bie Samml. v. J. 1800 ©, 285 Nrd, 29. 
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a man wahrnehmen müfen, daß mehrere Churfl. Städte und Märkte, dann Die alle 
in folchen aufgeftellte cumnlative Kirchen Adminiftcationen Die Kirchen , und —— 

milden Suͤftungs Vorlehens Geſuche entweder durch eingelne, meiſt unvollſtaͤndige — 
zum Theil auch einſeicige Berichte zu begutachten, oder aber erſt mit dem Jahrſchluß gutehen: Ta 
die bereite eigenmächtig hinausgelichene Kapitalien pro Ratificatione rinzuberichten hellen vom 
ſich erlauben. Als wird famtlichen Ehurfl, Staͤdt, und Märkten, dann in folchen rät « und 
beftehend cumulativen Kirchen Mdmtniftrartonen hiemit guädigft andefohlen, In Zus Märkten. 
kunft wicht nur all derley Wotlehens Geſuche mieift Quarialiter in duplo einzu⸗ 
ſendenden, nach beygehenden Formular verfaßten Anlcheus Tabellen, außer wenn In 
ber Zwiſchens jeit ein Bürger, oder Unterthan wegen erlittenen Ungluͤck einer unvers 
ſchieblichen Geldhilfe bebürftig wäre, auf welchen Fahl allein ein ſonderbahrer Zwie 
ſchen » Outachrungs » Bericht ſtatt haben mag, mit Beobachtung der nur bey den 
Gorteshäufern herfomlichen Cumulativ zu beobachten, fonbern auch ehne ehver nach⸗ 
gefuche, und wirflicd erhaltener gnaͤdigſten Ratification des rigenmächtigen Auslei⸗ 
Hens befagter Kapitalim um fo gewiſſer fich zu enthalten, als man das chne vorbes 
fagten Mothfall einfommend einzelne Gutachten durch eigene Bothen auf Koften der 
Verichtgeber sückzufenden, die ohne gnaͤdigſte Natifitation voreilig ausgeliehene Kas 
pitalien — ohne weiters den Ausleihern jur Laſt legen, und dieſe in Rechnung 
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N- VI, 


Ri haben ums der von euch unterm 6. Jul. v. J. uns unterthänigft uͤber / 
reichten Vorſtellung mit gnädigften Wohlgefallen jene kluge Beſcheidenhei 
wahrgenommen, mit weicher ihe bisher bey der Einrichtung der Proteftantifchen 
Hoſgottesdienſtes unferer innigſt geliebten Frauen Gemahlinn — zu Werke ge⸗ 
gangen ſeyd. Nach einer vorhergegangenen reifen Prüfung der Anſtaͤnde, welche 
ſich über die Graͤuzen der Religions —— dahier befindlichen Proteftanten bey 
euch ergeben haben, find wir gnädigft bewogen worden, auf die von euch unterthaͤ— 
nigft vorgelegten Fragen die nachfolgenden höchften Entfcylicfungen zu erthriten, nach 
welchen :ihe euch bey Ausübung der Fiechlichen und religiöfen Funktionen eueres 
Amtes ſowohl in-euerer Eigenſchaft als Sofprediger unferer Durchl. Frau 
Gemaphlinn, und ihres proteftantifchen Hofſtaabes, als der uͤbrigen in Unſe⸗ 
zer Defidenzftade München befindlichen Proteftanten gehorfamft zu achten habt, In 
Betreff euerer erſten Frage: ob jeder Preteftant ohue Unterſchied, ob es zur Dies 
nerſchaft unſerer Frau Gemahlinn Durchlaucht gehöre, doer nicht, dem Gottesdien⸗ 
ſte und oͤffentlichen Haltung des heil. Abendmahls beywohnen dürfte? Wollen wir 
geftatten, daß zwar alle hier befindliche Proteftansen den Proteſtantiſchen Hojgottes⸗ 
bienft befuchen dürfen, fo lange uns folches gefällig feyn wird, und vor Diefer ums 
ferer höchften Gnade ‚fein Mißbrauch zu beforgen it. Dom koͤnnen wir nur der 
proteftantifchen Hofdienerſchaft unferer Fran Gemahlum Durch. den Empfang des 
Abenbmahles ben dem KHofgortesbienfte bemilligen, Die übrigen mögen es ohne dus 
Ferliche Feyerlichkeit, und in der Stille in ihren Haͤuſern empfangen. Die zweyte 
Zrage: ob ihre in vorkommenden Fällen krauken Proreftauten die verlangte privat Kouu 
inunion geftatten bürfer, erledigt fi aus der vorgehenden won ſelbſt bejahend. Doch 
verſteht fich ofmehin, daß ihe zu diefer, und andern religidſen Handlungen euered 
Amtes nie anders, als in euerer gewöhnlichen Kleidung über die Straſſe gehe, 
und daß euere Gehülfen ein gleiches beobachten, Auf euere dritte Frage: ob euch 
die Taufen der von den Proteftantifgen Eltern geboren Kinder erlaubt fenen ? 
Verordnen Wir, daß euch allerdings geftaster ſeyn foll, Kinder, deren beede Eltern 
Proteſtanten find, In der Wohnung der Eltern in der Stille zu taufen. Doch wols 
ken wir, daß jede folche Geburt s und Taufhandlung (fie mögen in eimer ſolchen as 
milie aus dem Hofſtaate unſerer geliebten Frauen Gemahlin Durchl., ober iu cis 
wer andern bier befindlichen proteftantifchen Familie vorgepulien ſeyn) dem ordentll⸗ 
hen Pfarrer angejeigt, und vom felben in das Taufbucdy elugetragen werde. Auch 
fol erwähnten Pfarrern dadurch an ihren fonft etwa in ahnlichen Fällen hergebrachs 
ten Stollgebühren nichts entgehen. Sollten fih Fälle ergeben, daß von zmen (Eher 
theilen eines dee Parholifchen, und ber andere der proteftanzifiten Religion zugerhau 
foäre, und letzterer die Taufe von euch verlangte, habt ıbr uns feiche anterthänigſt 
anzuzeigen, und unſere hoͤchſte Entſcheidung Darüber zu erwarten. Weh ber Beer⸗ 
digung verjtorbener Proreftanten (welche der Gegenftund euerer vlerten Frage 
int; iſt euch gnaͤdigſt geſtattet, die Lelche zum Grabe zu beglelten, jedoch ohne dus 
Ferliche Zeichen eures Amtes, und ohne Veranſtaltung eines von dem Farholifchen 
Meligionsyebranche abweichenden Gepränges, Ben biefer Verordnung findet auch 
Erin Unterſchied der Perfonen flat. Ein Gegenſtand euver fünften Frage ift es 
zwar: ob ein Öffentlicher Schulunterricht für proreftanrifche Schulfinder verans 
ſtaltet werden därfe? Oder ob der angeſtellte Kantor, der zjugleiih Scuflehrer iſt, 
die Erlaubniß habe, Privatunterticht in den Haͤuſern zu ercheilen? Allein einem 
ſolchen oͤffentlichen Schulunterricht koͤnnen wir nicht geſtatten, weil er theils tn 
das Syſtem unſerer bier laͤndiſchen Schulanſtalten (welchen mir eine gleichfoͤrmige 
O⸗ganiſation gegeben haben) als ſittliches und litteraliſches Bildungsmüttel nicht eins 
paſſen, als Öffentlicher proteſtantiſcher Religionsunterricht aber offenbar die Grämen 
Überrchreitten würde, welche wie nah Staats s rechtlichen und politifchen Ruͤckſich⸗ 
ten der Religions-Freyheit der dahier befindlichen Proteſtanten befeichnen muͤſſen. 
Dagegen wollen wir dem angeftellten Hoftaneor und Schullehrer geftarten, in den 
Haͤuſern proteftantifcher Familien den proteftantifchen Kindern Pewarumterrichte zu 
eriheilen, Ihr Habe aser zugleich jenen proteftaneifchen Eltern, welche ihre Kinder 
einſt in unſern obern Erbſtaaten anzuſtellen fuchen wollen, zu eröffnen; daß — 
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ſolchem Falle ih nach den im biefen Landen beftchenden Schulgefägen beſonders ums 
ferer hoͤchſten Verordnung vom 24. Sept. v. J. *) zu achten haben ſollen. Wir 
füren uͤhrlgens Die gnaͤdigſte Werfiherung hinzu, daß wir foldhe proteftaneifche Kins 
der , prottantifchee Eltern, wenn fie unfere hierfändifche Schulen befuchen, von 
Anhoͤrung des Farhofifchen Meligions s Lnterrichtes entbinden. Eure fechfte Frage: 
ob euch vergoͤnnet ſey, des erwachfenen proteftantifchen Jugend Religionsunterricht 
zu geben, und die in eurer Kirche gebräuchliche Confirmarion zu feiner Zeit in 
dem öffentlichen Gotteodienſte, oder privatim vorzunehmen ? entfcheiben wir dahin, 
da ihr folchen proteſtantiſchen Kindern, bey welchen wir euch zu Erledigung der 
dritten Frage die Taufe vorzunehmen geftatter haben, — — doch 
wicht Öffentlich, ſondern entweder in den Wohnungen ihrer Eltern, oder auf eurem 
Zimmer privat ertheilen moͤget. Trette aber der Fall ein, daß die Eltern verſchie⸗ 
dener Religion wären, und eim Theil ſich zu dee katholiſchen Religion befennte, fo 
abt übe die gehorſamſte Anzeige hievon zu machen, und unfere höchfte Entſchlie⸗ 
g ebenfalls zu erwarten, Uebrigens ift auch die Ertheilung der Confirmation nad) 
ben Gebraͤuchen euerer Kirche, jedoch ebenfalls nur privatim zugeftanden, Jenen pros 
teſtamiſchen Kindern, deren Eltern bey unferer Durchl. Frau Gemahlin in Dienften 
fteben.. allein darf felbe in dem proteftantifchen Hofbethſaale gegeben werden, Ends 
lich tragen wir auch guädigft anf, uns jährlich ein fowiel möglich genaues Verzelch⸗ 
niß aller euch bekannten hier befindlichen Proteftanten, dann des gebohrhen, geirau⸗ 
gen und geitorbenen maͤunlich⸗ und weiblichen Gefchlechtes durch unfer geheimes Mis 
niſterial s Departement im geiftfichen Sachen unterthänigft einzureichen. München 


den 24. Jaͤnnet 1800, 
») Vide die Samml. v. J. 1800 &, 277 Niro, ar. 
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a Uns mehrmals die unterehänigfte Anzeige gefchehen ift, daß Srutierende bes Das Den 
biefigen Schulhaufes Wirths/ und andere, fogar uͤbel berufene Haͤuſern theils ei wegen 
gegen Die defichendeu MWerordnungen befuchen, theils in felben Mber die erlaubte Zeit yenen run 
Ki aufhalten, fo Haben Wir für noͤthlg geachtet, ernfllihe Maaßregeln zut WUbr penten bes 
ſtellung dieſes Unſuges zu ergreifen, und folche unverzüglich wirffam zu machen, ſucht wer⸗ 
Wir tragen euch daher auf, fogleich nach Empfang biefer hoͤchſten Entſchlieſſung den Wirk 
am nächten Schultage Unfere bier beyliegende höchfte Werordnung *) allen ftudie: häuſtrn. 
eenden Unſers hieſigen Schulhanfes durch den Local Commiffaie geiftlichen Mach 
Mrentner Fund machen zu laſſen. Da Wir aber Üderzeuat find, daß ber Pedell 
Zehetmaier allein nicht im Stande iſt, in den MWirhs + umd andern Häujern bins 
ĩanglich nachzufehen, ob ſich Studenten dafeldft einfinden, und ob fie Unfere Ders 
erdanngen bey diefen, und andern Gelegenheiten micht zuwider handeln, fo haben 
Wir bejchleffen, Unſrer dahier beftehenden Polizei Dircction bie Aufficht über die 
Studenten in den Wirchs » Kafee, und andern Käufern zu übertragen, und fols 
cher aufgeben zu lafjen, daß durch felbe den beeden Schultektoren dahier die bes 
merkte Uebertretter des Verbothes wegen dem Mirthehausbrfuche, und andern 
Auoſchweifungen dee Studenten jedesmal angezeigt werden füllen. Zu welchem En—⸗ 
de unterm heutigen "Tage an erwähnte Volizei Direction das erforderliche ergangen 
iſt »). Ihr habet fohin dem gedachten Meftorn hievon Macheicht geben, und fie 
amweifen zu laſſen, daß fie Unferer Polizey Direction nicht nur das Verzeichniß 
der hiefigen Sıudierenden, und der den Guperioriften erlaubten Wuͤrthohaͤuſer mits 
theilen, fondern fi and mit felber über die Art benchmen follen, wie Die zu dier 
fee Auſſicht beſtimmten Polizen Comis mit der ihnen erwa noch unbefannten Stu— 
denten unbemetkt btkannt gemacht werden Pönnen, Und da die Mitwirkung ber 
Vorſtaͤnde der groͤßern lateiniſchen Congregation in fo ferne noͤthig ſeyn Pönnte, ale 
vielleicht dem Polijei Comis ein Ort geöfnet werden müfte, aus welchen fie bie 
Studenten wehrend der Meffe ungefehen beobachten koͤnnen, und wozn jene Vorſte⸗ 
her erwa allein den Schlüffel haben; fo tragen Wir euch fir diefen Fall auf, ger 
dachten Vorſtehern in Unferm Namen zu bedeuten, daß Wir von Ihnenemar: 


pp 2 ten. 
*) Sieh nachſtenhende Beylage. 
9?) Vide Sequeat Nro, $. 
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ten, fie werden den nach den Umſtaͤnden noͤthigen Anſtalten Peine Hinderniſſe u 
den Weg legen, und überhaupt deu Sakriſtan der Congrenation zu einem anftändie 
gen Betragen gegen Unfer Schulperſonal aumeifen, da Wir im widrigen Falle mit 
wirkſamen Zwangsmitteln gegen fie verfahren laſſen würden. Euch bleibt übrigens 
unbenommen, von diefer guädigften Entſchlleſſung Unferer Schulvepusation Kenumig 
zu geben, Münden ben a2. Februar 1800, 


Verord⸗ SS: Churfuͤrſil. Durchlaucht iſt mehrmals die unterthänigfte Anzeige gemacht 
unug x. worden, baß Studierende des hieſigen Schulhauſes Wirchs : und Gaſthaäͤu— 
fer gegen bie beftehenden Altern, und neuen Verordnungen theils befuchen, theils 
über die erlaubte Zeit in felben verweilen, ‚ja fogar in andern übel berufeue Haͤuſer 
zugehen, und ohne Achtung. für ihre Gefundheit und Moralitdt bis tief in die Nacht 
zu fchwärmen wagen. Da an ber Erhaltung reiner Sitten umter der ſtudlerenden 
auge vorzüglich gelegen iſt, und da nicht zu erwarten ift, daß Juͤnglinge, die fo 
ſchaͤdlichen Ausſchwelfungen fich ergeben , während die Sorge für ihre kuͤnftige Bils 
dung eine gewiſſenhaſte Haushaltung mit ihrer Zeit, mir ihren förperlichen und geis 
fligen Kräften fordert, einft brauchbare Glieder der bürgerlichen Geſellſchaft und 
des Staates abgeben werden ; fo koͤnnen Ge. Churfuͤrſil. Durchlaucht were nie 
Landesfürft,, noch als ihr oberſter Vormund gleichyüleig zufehen, daß der angegebene 
Unfng gegen hoͤchſtdero heilfamften Werorbnungen ferner fortgetrieben werde. Man 
wiederhollet daher, daß allen Studierenden am Anfange des gegenwärtigen Schuls 
jahres bereits HinfAnglic) befarine gemachte Verboth des Wirhshausbefuches mir den 
in der Inſtruktlon für die Bocal:Commißarien enrhaftenen Musnahmen des unanſtaͤndigen 
Umganges mit den andern Geſchlechte, und des Aufenchaltes in übel beruienen 
Häufern u. f. w. und macht noch weiters bekanut, daß die wirkſamſten Auſtalten 
bereits getroffen feyen, damit die Zuwiderhandeluden jedesmal ſicher eutdeckt, und zur 
geeigneten Beſtrafung dem Pectorate angezeigt werden, Man wird übrigens nice 
nur mit den bisher beftandenen Strafen dee Schulgefängniſſes, und der Ausſchlieſ⸗ 
fung von Churfürftl. Schulhaͤuſern ohne Nachſicht gegen die Webertrerter verfahren 
laffen (deren Nämen und Karafter höchfter Orten jedesmal berichtlich angezeigte were 
den follen) fondern es wird auch ferner verordnet, daß ſolchen Jungen, welche die ges 
Undere Schul Difeiplin zur Ordnung nicht zurüchführen ann, nach Umſtaͤnden zu den 
Militair Dienften abgegeben werden ſollen. Man heft aber, daß die Studierende 
Jugend des hieftgen ulhaufes durch ein wohl geordnetes Betragen den Gr Chur⸗ 
fuͤrſil. Durchlaucht landesvaͤterlichen Gemuͤthe ſchmerzlichen Fall, da man dieſe Mit⸗ 
tel ergreifen iaſſen muſte, von ſelbſt vermeiden, uud wo nicht ſchon itzt, doch einſt bey 
reifern Jahren es mit Danke erkennen werde, daß man fle vor bee Gefahr des Sit⸗ 
teverderbuiffes mit wärerlicher Strenge zu bewahren geſucht habe. München den 
ai, Hornung 1800, R 


Ne VIII. 


un die « ie haben gnaͤdigſt befchloffen, dem Unfuge nachdtuͤcklich zu ſteuern, weicher aus dem 
Poly: Di unerlaubten Herunfchwä Inc ſonders zu Nachts in Wirths⸗K 
her hwarmen der Studenten beſonders zu Machts in Wirths⸗ afs 
gen den wie; fee, und auberer wohl gar übel berueſenen Haͤuſern nothwendig entftehen muß. Nie 
fücy ver beſehlen Euch daher eine genaue Aufſicht durch vertraute Commis halten zu laſſen, 
Wars: und in wie ferne die Studenten des hleſigen Schulhauſes ſich hierin vergehen, und das 
auberer His yon jedesmal die fo viel möglich detaillirte Anzeige dem Hiefigen Schul Reftorare 
rd pugehen zu laſſen. Damit aber dießſalls Fein Irrihum vergehen koͤnne, eröffnen 
— Bir and gnaͤdigſt, daß den Gymnaſiſten aller Wrrhehausbeſuch überhaupt ſtreng 
unterſagt iſt, den Lycaͤiſten hingegen nur einlige beſtinunten Wirthshaͤuſer in und 
auf.r den Ringmauern im Winter bis 8 Uhr, un Gonmer bis 9 Uhr Abends 
zu befudyen nachaelaffen find, Wir haben zugleih Une Rektorn anw· iſen laſ⸗ 
fen, euch jaͤhrlich die Lifte aller hieſigen Studenten, ud das Verzeichniß ber dem 
Lyediſten erlaubten Gafthäufern mitzutheilen, auch ſich mit euch Über die Att zu bes 
nehmen, wie Die zu dieſer Auſſicht beſtinmten Poligey Lowris mir den ihnen etwa 
unbekannten Studenten, unbemerkt bekannt gemacht werden koͤnnen. Wir erwarten 
von Euerm Ans + Eifer, daß ihr euch im dieſem Geſchaͤſte zu Mirferey Zufrieden 
heit unterziehen werden, München den ar, Febeuar 1800. 
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Ir eine von unſerer General- Landes + Direftion am 29. Jänner 1800 pflicht⸗ 
mäßig gemachte Motion, find wie ganz geneigt, zum Beſten der Unterthanen, 
und ohne mefentlihen und erheblichen Schaden der Kirchen, fo wie es ben Unſern 
Urbars Unterthanen bereits nefchieht, die Leib + und Erbrechts : Güter nicht nur nach 
und nach unyuandern, fondern auf die Wirfungen des in ao. 1779. erlaffenen heils 
kamen Landen, Mandars *) bey dem Kirchen s und milden Gtiftungs s Untertba: 
nen, welche unmittlbar umter unſerer Adiminiftration ſtehen, eintreren, und in Aus 
bung bringen zu laſſen. Ihr babe dieſen Gegenftand im reife Weberlegung zu nehs 
men, ob und mas für KHinderniffe und Bedenken daben ſeyn koͤnnten, wie, falls eis 
ige von Erheblichfeit wären, folche zu befeitigen, oder durch entfpringende Vortheile 
gu balanciren ſeyen, zu erwägen, und hierüber euren umfländlichen Bericht eheflens, 
amd ohne euch Stinmliren zu faffen, anhero zu erftatten. And da ein unterm 19. 
Dez. v. J. von der Regierung Straubing an unfere G. 2, Dir. eingefommener Ber 
zicht anzeigen ſoll, auf welche druͤckende Art, die fonenannte obfervanzmäßige Leibrechtss 
Behandlungen der zu den Gorteshäufern gehörigen Güter und Grundſtuͤcken in Specie 
bey den Rentkaſtenamt Straubing und Gericht Natternberg zu geſchehen pflegen, dag 
nämlich von einem Gute s Corpore 20 bis 25 pro Cento ob der Echäßunges 
Summe, von einem einzelnen Grundſtuͤcke aber der ganze Schaͤtzungewerth zum Leibe 
gelde genommen merde, fo Finnen Wir eine ſolche enorme Bedruͤckung der Untertha⸗ 
nen geſtalten Umſtaͤnde mach nicht gleichgültig hingehen laſſen. hr babe alfo nach 
vorldufiger Geſinnung diefes allegirten Berichts von der General » Landes + Direftion 
der Sache auf den Grund zu fehen, und nah Befund diefen Unfug durch alle diens 
liche Mittel bey diefen Gerichtern ſowohl, als andern, wo er gerieben werden bürfte, 
mit Ernſt und Thätigkeit abzuſtellen, und auch Bierüber euren  unterthänigften 
Drericht anher zu erftatten, tünchen den 21. Februar 1800, 


®) Vide die Samml. v. J. 1784 ©. 382 Nio. gu. 


Neo». X, 
We haben aus den von.unferm geiſtlichen Nach am 15. dieß erſtatteten Bericht, 


und ſolchen beygelegten Protokolls Auszug ungerne entnommen, welche tes 
fentliche Gebrechen in dem hiefigen Armen: Diäpchenhanfe entdeckt worden find, Wir 
finden die zu deren Hebung von gedacht unjerim geiftlichen Rath vorläufig. gefaßte 
Entſchluͤße ganz zweclmaͤßig, und beftättigen folche hiedutch vollfonmen, doch mit 
der Ausnahme: daß wir der Oberjtvorftcherinn dis obigen Sufrung » Adminiftrirens 
den englifhen Juſtituts noch für dermalen Üüberlaffen wollen, anſtatt der ohne weiters 
abzurufenden Oberjungfer Baumgartin eine andere im jeder Ruͤckſicht taugliche Pers 
fon felbft zu wählen, und als Oberjungfer anzuftellen. Sollte fich aber über kurz 
oder lang zeigen, daß auch diefe neue Erzieherinn ihren Plag nicht ganz ansfülle, 
fo fell auf ihre Entfernung ohne Umſtaͤnde gedrungen, und damit fo lange fertges 
fahren werden, bis bie Sriftung mir einer zu ibrgm wohlrhätigen Zwecke gan paſ— 
fenden Perfon verfehen fenn wird. Hienach hat alfo unfer geiſtl. Rath, Die vorlaͤu⸗ 
fir beſchloſſene Weiſungen an oben genannte Morftcherimm nunmehr zu erlaffen mit 
den Anhange, dafı wir deren genaueſte Befolgung unſehlbar erwarten, und ums die 
Emporbeingung dieſer gemenmüfigen Anſtalt zur perfönfichen Angelegenheit machen 
werden. Zum Schluhe billigen wir auch euern Worfchlag wegen der Wahl 2 Zunge 
fern zur Rathgeberinnen dev Generalin dergeftalten, daß von mm an in allım das 
arıne Mädchenhaus, dann die Erziehung und Schulen» Inſtitut felbft betreffenden Ge⸗ 
enfländen Die gervöhnlichen vier Nathgeberinnen der oberften Worfieherinn aus zweiy 
J— und zwey Jungfern, welche dießfalls vorzügliche Kenntuiſſe beſitzen ſollen. 
Wornach alſo das geeignete ebenfalls zu verfügen ift. München den 23, Hornung 1800, 


N’ XI 


Iır den unterehäninften Bericht Unfers geifllichen Rarhs vom 15. v. M. wollen 
wir gnädigit genehmigen, daß die fogenamnten Morh + und Hilfsbüchlein des Her⸗ 
zogl, Sachfen : Gothaiſchen Raths, Zacharias Becker, ſowohl hier, als auf dem Lande 

aweyter and, ng zu 


Die Laude⸗ 


mials Des 
handlungen 


der zu beuen 
Gortshäus 

fern gehbris 
gen Gütern. 


Megen ber 
Sti tung des 
hiefigen Ur⸗ 
men⸗Maͤd⸗ 
chenhauſes. 


Die Annah⸗ 
me der Noth⸗ 
und ‚Hilft, 
büchlein des 
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Gothalfchen zu Prämien angefauft und verwendet werden ſollen, auch ift die allgenteine Abnahme dies 

——— ſes Buchs durch oͤffentliche Einpfehlung; zu befördern, und koͤnnen deßwegen won dem 

Srämien. I" Hiefigen Schulfondsbücher » Verlag die von euch in Vorſchlag gebrachte 1000 Erem— 
plarn zum Verkaufe in Commiſſion uͤbernommen werden. Damit ihr deumach das 
geeignete Verfuͤgen koͤnnt, werden euch die Berichts: Beylagen wieder zuruͤckgeſchloſ⸗ 
fen. Muͤnchen den 4. Mär; 1806. 


N’ XII. 


Die getrofs We begnehmigen die von euch in Rücficht der Diszipfinar s Gegenftände ber hier 
—— ſigem Schulhauſe getroffenen Verfuͤgungen nach Eurem — Bericht 
Zn in vom 3, dieß als zwecfmäßig, und erwarten die erfpriehlichen Folgen davon mit Zus 
dem hiefigen verficht, Da nun diefer egenftand anhaltend nicht Auffer Augen gelaffen werde, 
Schulpaurr, mithin die Lokal s Commiſſlon hierdutch mit der Polijeydirektion im beftändiaen Ver⸗ 

haͤltniß feyn muß, fo finden mir bienlih, daß ihr die beyde Kofals ECommifiarien fols 
hergeftale von Prafidti wegen, in bie Gefchäftsgegenflände veriheifer, daß zwar beys 
be bey öffentlichen Handlungen Eefionen , und das Spftem zum Zweck habenden Vors 
würfen coneurriren, jedoch das Scientifienm von dem Disciplinari gefondert, und jes 
des von einem demfelben ausſchluͤßlig refpieirt werben fol, maffen hiedurch mehr Eins 
beit und Thätigfeit dem Gefchäfte verſchafft werden Faun, Münden den 5. Maͤrz 1500, 


No x 


— er We beſtaͤttigen hiemit die unterm 10. Febr, abhin gefaßte Entſchließumg unſerer 
3. General⸗ Landesdirektlon an dem Magiſtrat in Traunſtein, und wellen, daß 
Anlehen darf uͤberhaupt kein Stiftungs : und Gottes haus Anlehen auf ein Gebäude bewilllget were 
ohne genüglis den folle, wenn felbes nicht genuͤglich affefurire it, welches auch durch das Intellu 
eh genzblart bekannt gemacht werden ſolle. Münden den 5. März 1300. 

ran, bew 


get werben, Noo. x IV. 


Die Bes Ei" allgemeine Vefreyung don Amortizätionsgefeke Allen Monnenktöftern, zu er⸗ 
—— theilen, welche fi mit der Erziehung und dem Unterrichte der Jugend zu Folge 
jations» Ges Ihrer erften Stiftung, befchäftigen, wie ihr Uns in euern Bericht vorſchlaget, dazu 
fees bey dem Merden Wir Uns nimmermehr bewegen laſſen. Wir haben euch in Unſerer höchften 
Nonnen ald⸗ Entſchließung vom 3. Dez, ) verfloffenen Jahrs über die Verbeflerung des deurfchen 
fern, Schulweſens ſchon erflärr, daß Mir feineswegs gefinnet feyen, den Unterricht und 

die Erziehung der weiblichen Jugend den Nonnen ausfchließend zu vertrauen, Bedins 
gung des Schußes und Duldung, weiche Wir den Nonnenkloͤſtern noch ferwer ges 
wehren, iſt es für felbe, daß fie das Wohl des Graates thaͤtig mit beſdrdern bels 
fen, ohne befonders wichtige, und bey jedem Falle befonders zu prüfenden Gründe, 
werden wir auch ſolchen Kloͤſtern nie eine Defreyung vom Amoreizationsgefeße eriheis 
len x, Münden den ı2, März 1800. 


*) Vide die Samnil. v. J. 1800 S. 305. Nr, 36, 


Neo. MV, 


Die neue Ri Haben den won euch unterm 29. December v. J. eingefendeten Entwurf 

gelſil Raihs⸗ einer Taxordnung im geifllichen Sachen Uns vorlegen laſſen, und mit einis 

arorduuug · gen Abanderungen zu genehmigen geruher, ſchlifen euch daher ſolche Taxotdnung 
in der Beylage zur gehorfamfien Nachachtung hiemir zu. München den 14, Maͤtz 
1800, 


Tarorde E⸗ iſt zwar ſchon im Jahre 1759 *) in geiſtlichen und Kirchenſachen eine allge⸗ 
ir Da ER - meine Tarorduung ans Tagslicht getreten, wach milder nämlich ſowohl das 
zeit, geiſtliche Rache als auch bie auswärtige Erpeditiens, Memtes die geiftliche und 
Winonsamg Kir 


*) Vide die Samnıl, v. 5, 1784. ©. 246 No, 9. 
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Kicchentarn erholen, und verrechnen follten. Und eben fo iſt nicht weniger i. J. dieTaremein: 
1789 eine weitere Inſtruction erfchienen, und mittels diefer ein fo anderes näher Fubringen 
erläutert, und fo auch mancher Artikel noch bengefegt worden, der In der 1759ten 
Taxordnung nicht findig war; Allein, da ohugeachtet deffen ſich doch noch einige 
Schwierigkeiten zeigten, indem manche Taren nicht pofitive, oder mwenigftens nicht 

nach Verhaͤltniß der Mühe und Arbeit beftunmt , oder in vielmen der MWillfur der 

Erpeditions s Meter uͤberlaſſen ſeyn wollen, fo wurde dieſes geiflliche und Kirchens 

tarwefen nochmalen in umſtaͤndigen Vortrag gebracht, fofort hiemittels folgende Nors 

ma feſtgeſetzt, und deuen Erpeditions s Aemtern der Erholl s und Verrechnungewil⸗ 

fen vorgelegt, als nämlich, und 


F. 1. Bleibe es zwar In Betreff ber Tonfirmatienen eines Praͤlaten, eis 
nee Abtiſſinn, fo anderen beftändig erwählten Drdensvorftchers bey denen anno 
1789 beftimmten 4 Klaſſen ad ı2, 9, 6 et 3 fl,, doch wird diefer Tar nur 
proviforifh, und bis auf andere eintrertende Zeitläufte beybehalten. 


6. 2. Pro Praefentatione eines Probflens, Canonici, Pfarrers und 
Benrficiarens bleibt es ebenfalls noch wie vor, bey dem sten Theil eines jährlichen 
Einfommens,, fo wenn die Revenüe in soo fl. befleht, der Zar 100 fl. abwer⸗ 
fen, und erholt werden müffe. 


$ 3. Bon denjenigen Kaplanenen, fo anderen geiftfichen Stellen, welche 
allein aus Churfl. hoͤchſten Gnaden, mithin ohne Präfentarion verliehen werden, 
Hat noch ferners der ste Theil einer jährlichen Revenuͤe Platz, fo, daß auch ges 
genwärtig ben soo fl. Einfonamens 100 fl, pro Taxa pafliren, 


F. 4. So mie bey Inſtallations- und Poſſeßgebungsbefehlen an Pfärree 
und DBeneficiatn, wo Se. Churfl. Durcblancht das 4* praeſentanci nicht, 
ſondern nur das Jus inſtallandi gaudiren, bisher der zote Theil des jährlichen 
Einfonmens übltch war, fo may es auch insfimftig biebey fein Merbleiben haben. 


$. 5. Eben fo koͤnnen auch ben jenen Pfarren und Beneſicien, wo Ge, 
Ehurfl, Ducchlaucht das Jus prachentandi, folglich auch die Beſugniß haben, 
von jedem Nco Praclentato den sten Theil der jährlichen Revenuͤe zu fordern, 
für den Poffeßs Befehl noch fonderbar 5 fl. eingebracht, und erholt werden, 


6. 6. Jemanden den Titulum Menfae ju ertheilen, waren bisher ra 
nnd 5 fl, beſtimmt; in Zufunfe aber haben die Wermöglichen zo fl., und bie 
Wenigbemittelten 5 fl., oder nach Umfländen gar nichts zu bejahlen, 


$. 7. Diejenigen, die Feine Churfuͤrſtl. Titulanten find, doch aber um die 
Gnade anhalten , denfelben gleichgehalten zu werden, bezahlen insfünftig ohne Uns 
terfchied des Charafters, oder der Zeit, wo fie in cura animarum flunden, pro 
Taxa den Betrag von 7 fl. 


F. 8. Für ein Decret eines witklich frequentirenden geifllichen Raths fols 
fen die bisher gewöhnlichen 30 fl. aufhören, und von dem angewiefenen Gehalt 
fol! nach der jüngften allgemeinen Tarordnung nur der sote Theil des jährlichen 
Betrages genommen werden. 


$. 9, Mit denem wirklich fregumticenden geiftlihen Raths Gertetarien, 
Rechnungs⸗ Commiffarien, Erpeditorn, Regifttatoren, Kanzelliften, Rathdiener und 
Bothen ſoll es eben fo gehalten werden. 


$. 10. Sucht aber hingegen ein Pfarrer, Canonicus, oder fonflig geiſt⸗ 
liches Individuum dem geiftlichen Raths Charakter nah, und erhält auch foichen, 
fo muͤſſen derentwillen, und zwar nach der bisherigen Dbfervanz regulirt, und zur 
Verrechnung eingehoben werden 150 fl, 


$. 11. Obwohlen Insfünftig Niemanden fo leicht ber geiflliche Sekreta⸗ 
tiats/ Charakter, der wicht wirklich angeftelle wird, ertheilet werden dürfte; fo 
2.44 2 wii 
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will man doch in dieſem fih allenfalls ergebenden Fall für einen derleh Charakter 
100 fl. nebſt den übrigen ordinari Taren beftimmt haben. 


$. ı2. Pro Decreto eines Canonici honorarii waren in Gemaͤßheit 
der 1789. Inſtruetion 30 fl, aufgerechnet worden. In Zukunft kann es ebenfalls 
noch hieben verbleiben, und find daher für ein derley Decrer eines Canonici ho= 
norarii wieder 30 fl. einzufordern, 


$. 13. 6 tritt zwar felten dee Fall ein, daß ſich Kloͤſter ihre Privifes 
gien confiemiren laſſen. nzwifchen wird aber in ergebenden Fallen für ein ders 
gleichen Geſchaͤft beftimme für jene Klöfter, die bis 5000 fl. Revenuͤe haben, 1os 
von jenen, Die 10000 fl. befiken, 20: dann von jenen, die 20000 fl, beziehen, 


30 fl. 

$. 124. Ben Aufnahm eines Kandidaten in ein Kloſter wurden bisher oh: 
ne Unterfchled 5 fl. bezahle, bey diefem Tax foll es noch feruers fein Verwenden 
haben, fo daß demnach von jedem derley Kandidaten zu erheben, und zu verrechs 
nen find, die feftgefehte 5 fl, 

$. 15. Und eben fo mag es auch rückſichtlich jenen Kandidaten und Kans 
didatinnen, die umter den geſetzmaͤßigen Jahren in die Kloͤſter ieten, ſoſort Dil. 
penfationem in aetate erforderlich haben, gehalten, und alſo, wie bisher, noch 
—— ab jedem Monat, fo an dem gefegmäßigen Alter abgeht, 5 fl, eingefotdert 
werden. 


$. 16. Concefliones und Ratificationes zu ertheilen über Taͤuſche, 
Käufe und Verkäufe der öfter : und Kirchen : Unterthanen, deren Haͤuſer, Zehen⸗ 
den und Grundſtuͤcken wird hiemit mekuͤnſtige pro Taxa beſtimun ab jeder 
Taufch s und Kaufs » Summa, die von den Theilen angejeigt werden muß, vom 
Sdundert ı fl, 


$. 17. Wenn eim Ktofter zur Aufnehmung eines Kapitals den geiſtlichen 
Raths-Confens nachſucht, und auch erhält, fo bejahlt ſelbes in Faͤllen, wo daß 
Kapital ad proprios ufus aufgenommen wird, vom Hundert 30 fr., im Faͤllen 
aber, wo die Kapitalien zu einem allgemeinen Staatsbeytrag aufgenommen werten 
muͤſſen, wird nichts: bezahle, 


$. 18. Pfarchöfe s und Beneficiaten » Hausban : Nechuumgen jur rarificks 
ten, war bisher Fein Tar üblih. nskünftig muß aber von jeder derley Bausdas 
tification, und zwar von dee Summa, bie ratificıet wird, vom Huudert 30 kr. eins 
gehoben, und feines Orts verrechnet werden, 


6. 19. Einen Pfarrer, Beneſiciaten ic. Me Coneruam proviſoriſch zu 
beſtinmen, forderte die 1789te Inſtruction einen Tax don 3tesh. In kuͤnſ— 
tigen derley Fällen wird nichts mehr, ſondern nur der omlinimre Erpeditions s Tag 
auf Befehle, Signaturen, Abſchriften ic. eingebracht, nun erhoben, 


$. 20. Pro Ratilicatione der geifllichen Brılafferiyaften waren hishen 
ı bis 12 fl, beſtimint. Fernershin ift allemal jene Eunme, jo Jdedmeris deitu- 
cendis zue Erbicaft verbleibt, pro Norma zu nehmen, und ale vom Gulden 
detley reinen Vermögen x fr, einzuheben, 


F. 21. Gleichwie auch öfters Kloͤſter, Priefterhänfer, Seminarien, Staͤd⸗ 
te, Märkte, Hofmaͤrkte und Bruderſchaften ihre Rechnungen entweders auf mehres 
te Jahre, oder nur femel pro femper ad Revilionem einfchifen muͤſſen, fo 
haben die Erpebitions s Aemter deffalls dasjenige einzuheifchen, mus derentwiilen 
nach gemachten Vortrag in Pleno von einem Nechnungsaufuahms ⸗Nath pflichts 
mäßig bejtimms werben wird, 


$. 22. Für Atteſtata dee Annaten moͤgen insfünftig weiters 20 fl., für 

einen KHeurach6 s Confens 5 fl., und für Erthellung einiger Promorerialien 3 11, 

eingehoben werden, Dahingegen aber find wegen Legalijicung der Tauffcheine, und 
Vidimitung dev Abfebriften wicht mehr 15, ſondern 45 fr, zu erhebeit, s 

. 23. 


Von Kirchenſachen. 249 


6. 27. Wem einigen Pfarren, Beamten, Beneficlaten neue Beſoldun⸗ 
gen beyhaelegt werden, es mögen folhe in Geld, oder Naturalien beftehen; fo ift 
ab einer derley Beſoldung, wo übrigens die Maturalien in mutern Preis anjus 
ſchlagen find, der zore Theil pro Taxa zu nehmen. Von Kaplänen, Edulichz 
reru, Orgeniſten, Mefnern, Thürnern, Zechprötften, Bothen, und Gerichtodie⸗ 
nen find ſolchen Falls gar Feine Taren zu fordern, 


F. 24. Gleiche Bewandtniß von neuen Abditiorien, wenn fie unbeträchtlich 
find, follen Leine Taren genommen werden, 


G. 25. Ben Beſtaͤttigung erlofchener Additionen fol man ſich rücfichtlich 
der Taren nach ebigem F. achten, 


S. 26. In Fällen, wo Kirchenbedienftungen, als Verwalter, Schulleh⸗ 
rer, Orgauniſten, Ihorregenten, Mefner ?c, vel per abitum, vel per obitum 
vacant werden, muß ab jeden neuanzuſtellenden Subjecto der ıpte Thell des jährs 
lichen Einfommens, exclul, aber der Additionen, wovon oben tas Zweckmaͤßige 
fteht, eingehoben, fo folgbar, wenn hierunter einige Naturallen begrifjen, biefe in 
mitterem Preis angefchlagen werden, 


$. 27. Ben Bewilligung einee Oratification, ober Penſion wurde anne 
2739 ab jedem Hundert 2 fl. beſtimmt. In Zufunfe zahlen aber die Gratificatior 
am, fo femel pro femper bewilliget werden, vom Kunde nur Zs» die auf 
mehrere Jahre aber 2 fl., und die Penfionen in feinem Kalle etwas. 


$. 28. In Antehensfachen wurden bisher von jedem Hundert 30 kr., von 
denen aber unter 200 fl. gar nichts gefordert, wobey es noch ferners verbleiben 
Koll, mie dem Anhang, daß die gemöhnlich arme Kirchenunterthanen für Anlehens 


von 300 bis 900 fl. einfhlüßig Fünftighin nur 20 fr. vom zoo Tare zu entrichs 
«en haben, 


$ 29. Fuͤr Kapital s Yuterefie s Laudental » Stift + und Guͤltnachlaͤſſe 
Sol von nun am Feine Tare mehr gefordert werden, weil diefe Wohlthat ohnehin 
nur Ungluͤcklichen erwiefen wird, 


$. 30. Wegen Erftattung einiger Gutachtungs : fo anderer Berichte ad 
intimum, follen, wo es wefentlich auf ein Jus perperuum anfommt, 5 fl. 
Überhaupts eingebracht, in anderen Fällen aber über die Tarferderung im Math 
proponirt, und mur in Anlehensſachen Peine Tare für Berichte gefordert werden, 


$. 31. Belangend übrigens die in anderweg ausjufertigende Reſolutiones, 
Befehle, Signaturen und Abfcheiften, fo ınag wohl, wie bisher von einer Reſolution 
oder Befehl 30 kr., und ab einer Signatur 25 Pr, eingehoben werben, doch find 
änsfünftig die Abfchriften oder Beylagen, nämlich das Blatt mit 6 fr., und ber 
aus der Kanjley herzunehmende Bogen mit 2 pf, Tarp zu belegen, 


. 32. Für eine Verbeſcheidung in foro geftae adminiftrationis in 
calu obitus vel abitus eines Beamtens waren vi der 17891em Inſtruction x 
bis 15 fl. beſtimmt. In Lünftigen derley Fällen wird aber jenes eingebracht, mas 
Mühe und Arbeit erheifht. Der Urfachen wird biefer Tar jedesmal in Pleno 
entworfen, und dem Concept der Verbeſcheidung vorgemerft, und dem Expeditions⸗ 
Amt der Erhollungwillen angewieſen werden, 


F. 33. Von jenen Staͤdten, Maͤrkten und Gemeinden, die Tiſchtituln zu 
ettheilen, und hierüber die geiſtliche Raths-Ratification nachzuſuchen pflegen, ſolle 
zwar ebenfalls ein proportionirter Tax eingehoben werden, Man will es aber bey 
dem ordiualre Erpeditions + Tar belaſſen haben. 


G 34 Da fich fchom öfters File ergaben, daß auswärtige Geifliche das 
Indigenat nachfuchen, und ſolches auch erhalten; fo will man dießſalls für eine 


derley Judigenars s Ertheilung feftgefeßt haben , die bisher ſchon esholte , mund vew 
sechnete 150 fl, 


Zweytor Yand, Nr $. 35. 
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F. 35. Schon mehrfaͤltig iſt es geſchehen, und mird noch geſckehen, 
daß nach vollendeten Unterſuchungen der Kloͤſter und Prieſterhaͤuſer umſtaͤndig und 
nothwendige Verbeſcheidungen abgefaßt werden mußten. 


In diefen Fällen muß insfünftig ebenfalls ein verhäftnigmäßigee Tax einges 
bracht, und verrechnet werden, worüber aber jedesmal in Pleno vorirt, und dee 
Betrag diefes Tares anf der Verbeſcheidung angemerkt werden wird, 


$. 36. Wenn Prößfte dee Eollegiat s Stiftsfirchen a refidentia abwe⸗ 
fend ſeyn zu därfen, Difpenfationem erhalten, fo follen diefe inskuͤnſtig keines⸗ 
wegs mehr fo gleichgüftig behandelt, fondern im biefem Fall zur Bezahlung des 
zoten Theils ihrer Peäbenten angehalten werben. 


$. 37. Bisher wurde für Eraminirung eines Rechnungs » Commiffairs, 
und deriey Juſtificanten nichts eingebracht , wobey es noch ferners verbleiben joll. 


» 38. Bey Eommiffionen in Parthenfachen wurde bis gegenwaͤrtig eben⸗ 
falls nichts eingehoben. In künftigen Fällen wird man auch, wie antıren Orts, 
ı fl. 30 fr, beflimmen, doch daß dieſer Tar erft bey der Verbeſcheidung regunt, 
ur ” das Concept der Einfaffieungswillen vorgemerkt werden wird. Und da 
enbli 


$. 39. das Siegelpapier nicht weniger ein Gegenftand ift, der ben der Er: 
pebition nicht überfehen werden darf; fo muß biefes gleichwohl in allen vorgeſchrie⸗ 
beuen Fällen beybehalten, in Anlchens » und Nachlaßſachen aber ferner weggelaffes 
werben, München den 14. März 1800, 


N’. XVI. 


S: Churfl. Durchlaucht Haben ſich den Bericht Ihrer geiftlihen Raihs-Schul⸗ 
deputarion vom 1. d. über das Lehrbuch der Ecbbefchreibung vortragen laſſen. 
So ſehr Hoͤchſtdieſelben geneigt find, auf ſolche Schulbuͤcher Ruͤckſicht neguren zu 
laſſen, welche um geringen Preis von den Schuͤlern erkauft werden koͤnnen, ſo wenig 
fönnen Sie zugeben, daß der Preiß den Ausſchlag gäbe, mo ber innere Werth jo 
offenbar eine entgegengefegte Wahl rächlich macht, als es gegenwärdy der Fall iſt. 
Der Abriß der Geographie von Fabri ift fo mager, daß er wenig Nußen beym 
Unterrichte fchaffen Pann, Die Elementac Geographie desfelben Authors beſteht aus 
4 Bänden, und koͤmmt auf 5 fl. zu ſtehen. Mit dem in dem Schuldeputarimsler 
richte angeführten Abriffe von Joh. Dietrih Hartmann hat e6 bennahe dieſelbe 
Beſchaffeuheit wie mie Sabris Abriffe. Die Vorjuͤge von Gaſparis Lehrbuch 
der Erdebefchreibung zur Krläurerung des neuen merbodischen Schul Ars 
laſſes vor allen andern ähnlichen Büchern find hingegen von dem bejtem deutſchen 
Pädagogen und Pritifchen Anftalcen fo laut anerkannt, daß Se, Churfl. Durchlaucht 
ſchon allein dadurch anf defjen Beybehaltung zu befichen beftimmt werden. Da aher 
für die Gynmaſien nur der 2te Kurfus diefes Lehrbuches noͤthig ift, derſelbe hoͤch⸗ 
ftens auf ı fl, 48 Er. zu flehen koͤmmt, und im Ruͤckſicht der großen Anzahl der ers 
forderlichen Erempfarien gewiß um ı fl. 30 fr. abgegeben werden kann, dee Buch— 
händler Lentuer dahier ſich ſchon bereits erflärt, erwähnten 2ten Kurjus beſonders zu 
erfaufen, und da ſolcher mehrern Klaffen hiedurch anwendbar ift, fo tritt auch der 
Vortheil eines Verhaͤltnißmaͤßigen noch fehr geringen Preißes hinzu. Damit aber 
die bey der Einführung diefes Lehrbuches geſaßte höchfte Abſicht vollfommen erreiche 
werde; fo befehlen Se, Ehurfl, Durchlaucht, daß von dem merhodichen Schul» Ats 
lage, welcher dazu gehört, und von Gaſparis Schrift über den merhodifchen Uns 
terricht in dee Geographie Weimar 1796 (melde zufammen enwa 6 fl. Poften) wer 
maft ı Erempfar zur Reftorats » Bibliochet jedem Gymnaſiums beygeſchafft werden 
fell, damit bie Profeßorn befonders vom erftern bey dem Unterrichte Gebrauch ma— 
en, md durch Letztere mit Gaſparis Methode ſich leichter bekannt machen Fännen, 
Se. Churfl, Durchlaucht werden bey der neuen Einrichtung der deutſchen Schulen 
daſuͤr forgen, daß im demſelben die Erdebefchreibung nach den erſten Kurſus dieſes 
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Gaſpariſchen Lehrbuches vorgetragen werde, damit ber ganze geographiſche Unterricht 
zur moͤglich ſten Vollftaͤnbigkeit gebracht werde, Wis die Wirkuugen dieſer Anordnun⸗ 
gen fuͤhlbar werden koͤnnen, muͤßen die Lehrer dafuͤr ſorgen, durch ihren Vortrag das 
zu erſetzen, was etwa in den Vorbereitungsklaſſen dießſalls überfehen wurde. Ge 
Shurfl, Durchlaucht eröffnen übrigens Ihrer geiftlichen Narchss Schul » Depntarton, 
dafı Sie nächftens auch zum Gebrauch in der Geographie und Naturgeſchichte das 
2dertuchifche Bilderbuch bey allen Gymnaſien anfaufen laffen werden, weil doch 
finnfiche Darftellung die zweckmaͤßigſte Art des Unterrichts der frühern Jugend bleibt. 
Diefe hoͤchſte Entſchlieſſung iſt den dabey berheiligten Profeffoen unverzüglich zu eroͤff⸗ 
nen, and im genauen Vollzug zu fegen, München den 14. Mär; 1800. 


No XVII, 


ie fchen in einem Verichte der vorimaligen Oberpfätzifchen Hoflammer vom 12. „ Die Be 
April v. J. wegen den Mabburger milden Stiftungs » Waldungen, und nuns —— 
mehr in einem neuern Berichte unſerer oberpfälzifch. Landesdirektion vom 22. Jaͤnner —28 — 
d. J. wegen den Paulaner Waldungen aufgeregte Frage: Welche Gränzlinte foͤr die Waldunßen 
Adminiſtration der Kirchen / und milden Stiſtungs⸗Waldungen zwiſchen der Forfle: gehbit zur 
behoͤrde, md den Kirchen: Deputationen zu bezeichnen fen ? ntwerten wir dahin: Huden: Öse 
Daß die ganze Scientifiſche Behandlung diefer Waldungen den Forſikteiſſen der Lanz putation. 
besdireftion, als der hiefüe oberwormundfchattlichen Stelle und die öfonomifche Ver⸗ 

wendung des ars ben mwiffenfchaftlihen Verfahren reſultirenden Ertrages den Kits 

hen ı Deputationen, als den Verwaltungs s Körpern zuſtehen ſolle. Mach dieſer ge⸗ 

nauen Ausfcheidung find ſowohl die angezeigten, als jede ünftige Fälle dieſer Art 

au behandeln, Muͤnchen den 15, März 1800, 


N“ XVIII. 


1“ fimuftanifche Religlons + und Kirchen ⸗ Deputation zu Sulzbach hat ſich un — Grm 
term 27. v. M. gehorfamft beſchwert, daß umfer geifllicher Rath wegen dem u rn 
Beytritte zu der Brandaffefurations s Geſellſchaft nicht nur der erwähnten Deputas (gem Melt: 
tlon die Ausfchreibung befehlweiſe zugeſertigt, fonbern auch die Befehle an LUnfere gions « und 
Aemter im Herzogthume Sulzbach erlaffen Habe, Da aber in Küdfiche des Eimul: Kirchen» Der 
taneums im Guljbachifchen ganze befondere Umſtaͤnde eintreiten, welche gerade aus Putarlon zu 
eine Guberdination der dortigen Kirchendeputation unter unferm geiftlichen Nach aus Sulzbach. 
hoͤchſtwichtigen Gründen ben der beſtehenden Verfaſſung nicht zugeben, fo haben Wir 

‚gnädigft befchloffen, daß die gemeldete Deputation ganz allein unter Unferer böchflen 

Stelle zu ftehen habe: fo hat Unſer geiftt. Rath fünftig folche Ausfchreibungen, wel⸗ 

che in Anfehung der Cohaerenz, des Syſtems nörhig ſeyn fellten, bey unferer hoͤch⸗ 

Ken Stelle jedesmahl gehorfamft zu veranlaffen, damit fobann die gehörige Verfuͤ⸗ 

gung getroffen werden koͤnne, überhaupt aber hat Unſer geiftl. Nach bey dringenden 

Geſchaͤften den Correſpondenzweg mir obiger Deputation einzufchlagen, um den weis 

tan Collifionen auszuweichen, Muͤnchen den 20, Mir; 1800, 


N’ XIX, 


gr Wir durch den angeordneten Landkapitulantenzug weder den Öffentlichen Un Die@chui 
tereicht brauchbaren Gehilfen, noch dem zukünftigen Staatsbienfte fähine und ne . 
fleifige Zünglinge, welche fih dazu vorbereiten, entziehen tollen; fo verorbnen Wir: yoren find 
daß 1) die trirflichen Schuladftanten und Inſtruktoren, 2) alle bey unſerem öffent: yon der 
lichen Schulen in Studien fich befindende junge Leute, weiche Zeugnifle darüber, fo Landkopitn⸗ 
wie über ihre untadelhafte ſittliche Aufführnng und wiſſenſchaſtliche Fortgänge auf eir lanten » Uußs 
ne glaubhafte Art Geybringen koͤnnen, von der Landeapitulanten s Aushebung befteyt debung des 
ſeyn folen, München den 8. Aprli 1300, freyt. 
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No. xx. 


En der unterm 24. Jänner l. %. *) an dem Kabinetsprediger Unſerer geliebteflen 
5 Frau Gemahlin Durchlaucht über deffen Verhaͤltniſſe zu den bier befindlichen 
Protejtanten von uns erlaffenen Weifung haben Wir nur über jene fechs Punkte uns 
fere guädigfte Entſchließung ertheiler, über welche derjelbe in feiner unterrhänigften Vor⸗ 
ftellung vom 6. July v. J. gehorfamft angefragt harte, worunter aber tie Kopula— 
tionen nicht begriffen waren, Durch eine fernere Worftellung erwähnten Kabiuetopre⸗ 
digers vom 28, und prael, 38, v. M., find Wir num gnädigft bewogen werden: in Bes 
treff dee Kopulasionen demfelben zu geſtatten; daß er ſolche, wenn beede Ehetheile pro⸗ 
teftantifcher Religion find, gleichröte wir ſolches in Unſerer gnaͤdigſten Weiſung von 
24. Jänner bey der Taufe werördneten, privatim vornehmen koͤnne: jedoch ſoll ders 
felbe die Trauungshandlung in das Pfarrbuch eintragen laſſen, und die jonft gewoͤhn⸗ 
liche Stollgebuͤhre dem ordentlichen Pfarrer entrichtet werden. Bey Eherheilen, wos 
von der eine ſich zur katholiſchen Religlon bekennet, hat gedachter Fablueteprediger 
ſich vorläufig nur nach von uns erhaltenen ſpeciellen Exlaubnuß der Trauung zu uns 
tergiehen, und fodann die von ihm getrauten in einem Privat ; MKegifler vorzumerfen, 
bis Wir eine vollftändige Verordnung über die vermijchten Ehen. bekaunt machen, 
uno in felber auch über diefen Punkt beſtimmte allgeıneine Verfügungen trefſen lafr 
fen werden, welches nächflens geſchehen foll. Ihr habe daher ſaͤmmiliche Pfarrer das 
bier auf Unfere gegenwärtige gnädigfte Entſchlieſſung zur genauen Nachachtung anzu⸗ 
weifen, München deu 8, April 1800, 
*) Vide antec. Nro. & 


Nio. XXT, 
So: Churfl. Durchlaucht haben fich dem Bericht threr geiſtl. Rathss Schul: Des 


putation vom 5. et pri@s. 7. dieß die Preifeversheilung an Die lateiniſchen 
Schüler betreffend, umftändlich vortragen laffen, und genehmigen nach derfelben Gut⸗ 
achten allerdings: Daß die Preife aus den einzelnen Gegenfländen am Ende des 
Jahrs nah den Maaße des Fortganges während dem ganzen Kurfe, fobin nach dem 
Reſultate aller in felben angeordneten Prüfungen und f@riftliche Ausarbeitungen, und 
nicht mehr nach einem fogenamıten Examen oder Scription pro premiis (welche 
kuͤnſtig nicht mehr ftatt haben) an die Schüler vertheile werden ſollen. Hoͤchſldieſel⸗ 
ben genehmigen auch den ferneen gehorfamften Vorſchlag: daß in ven MWerzeichutfien, 
dee Schüler , welche am Ende jeden Kurſes gedruct werden, die Gymnaſiſten nad) 
Klaffen abgetheilt werden, doch folle den Profekoren noch freygeläflen ſehn, jene Schüs 
fer, welche fich in derfelben Klaffe bedeutend auszeichnen, nah Nummern md nicht 
nach Alphabere zu ordnen, Webrigeus wird der Churjl. geiſil. Dachs s Schul s Des 
putation aufgegeben ihren Berichten in ähnlichen Fällen die Borjtellungen der Rek⸗ 
toren, Profefforen (fo oft dergleichen fchriftlich übergeben werden) im der Urſchrift bey: 
zulegen. München den zı, Aptil 2500 


N'o XXII. 


E⸗ iſt nicht mm der wahren Geſchaͤſte Beförderung, ſondern auch der Wuͤrde 
der Regierung angemeſſen, daß bie Verfügungen der untern Stellen fo ſelten 
als möglich von Unſerer höchiten Stelle wiederun reformiert, oder wohl gar miß: 
fällig angefehen werden, Diefer Fall kann ſich am leichteften ereignen, wenn fols 
he Werflgungen entweder aus bishero nicht beobachteten, oder aus ganz neuen 
Grundfägen entjpringen, ober wenn Dadurch Die Regierung mit auswärtigen im 
neue Collifionen zu kommen der Gefahr ausgefegt wird, welche man entweder zur 
Zeit für unnoͤthig halten, oder doch auf ſchickliche Weiſe zum voraus zu verhindern 
dienfihe Maßregeln ergreifen koͤnnte. Es ergeht alfo am Unſern geiftlichen Rath 
der gnaͤdigſte und angemeffene Befehl in derley Fällen, wo nit periculum in 
mora ift, oder die fich nicht aus der Analogie der beftcheuden Principien von felbit 
entjheiden laſſen, jedesmahl die Vorfälle mir allen pro et contra erwogenen 
Gründen gehorfamft ad manus mis unterthänigiten Gutachten beyleitet einuberich⸗ 

dell, 
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ten, und von baher den ſchleunigen und fo viel möglich beflimmten Weiſung cute: 
gen zu fehen. München den 26, April 1800, 


Ne XXIU, 


ie wollen gefchehen Taffen, daß der puncto furti et falfı dahier zu verhaft 
figende Prieſter N., jedoch mit Gewarnung, daß man in calu redicus 
wider ihn per gradus verfahren würde, der Churfuͤtſtl. Landen vermifen, und über 
die Graͤnz gebracht werde, Won feiner Penfion und fonftigen Vermoͤgen find die 
zu Landshut und hier erlaufene Sitz » und Wyungsföflen, dann fonfiige Forderun⸗ 
en zu tilgen, dem Juden N. aber nichts zu reſtitniren. Sieben koͤnnen Wir An: 
Er Hoſrath unbemerkt nicht laſſen, daß derſelbe die Fälle, wo der privilegitte 
Gerichtsſtand der Geiftlichen nach den beſtehenden Geſezen, und Concordaten eins 
tritt, von denjenigen, wo es ſolche in den Geſezen felbft ausgenonmmene Verbrechen 
betrift , ober mo der geiftliche Verbrecher an und fir fich felbft ſchon ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf feine Depofiion der weltlichen Strafgewalt unterworfen iſt, oder wo Die 
Drgrabaricır der Geiſtlichen Behörde verausgeht, oder endlich, mo der geiſtliche 
Vetbrecher von dem weltlichen Michter, welches auch fehon bie Beiflliche + Rarhs⸗ 
Juſtruktion von 1779”) Art. 14. bemerft, für degraditt, oder feines Privile;i 
Jori verlurflig anzujehen ift, — als Ausnahmen von der Regel wohl zu unterſchei⸗ 
beu, und in allen biefen Fällen die Eompetenz feinee Gerlchtsbarkeit nicht zu ber 
zweifeln habe, München den 26. April 1800. 
*) Vide die Samml, v. 5. 1784 ©, 113% _ 


Ne. XXIV. 


We find durch ſich zu nähern ſcheinende Welagerungegefahren Unſerer Feſtung 
Ingolſtadt zu dem Entfchlufe bewogen worden, aus ſoicher Unſere Lniver: 
ſitaͤt proviforifch zu ensfernen, und inbefjen nach Landshut ju verfegen, wozu Wir 


nach Ingolſtadt heute bereits die mörhigen Befehle geben. Da es num darauf au: but. 


«nme, ſowohl für Die Unlverſitaͤt, und die Profefforen Hoͤrſaale, Piäge und Woh⸗ 
nungen, als auch die Unterkunft der Akademiker auczumuteln, fo fort hiezu das 
Dominifaner Klofter, und andere Gebäude, welche die Lofal Einſichtnehmung fius 
Den wird, allenfalls zu benügen, fo machen Wir Unferer Regierung zu gedachten 
Landshut Hiemit den Auftrag, nebſt noͤthiger Benehmung mit Lnferer Kirchen De⸗ 


putation , und dem Gtadtinagiftrat, dieffalls das Awecinägige einzuletten , und bie 


von Unferer unmittelbaren geheimen Univerfitäts Kuratel allernaͤchſt eintrefiende Coms 
aiſſien in allem tätig zu unterflüßen, München den 17, May 1800. 


Ne. XXV. 


E⸗ iſt an dem, mas ihr auf Veranlaſſung ‘der Prieſter Ferckleriſchen Klage um 
ſaͤmtliche Kirchen Vorſteher umterm 28. April d. J. in Betreff der Wiekflir 
pendien Vertheilung erlaſſen habe, allerdings wohl gefchehen, - und hiedurch jeder 
Kichen Vorſtcher fowohl, als das Publikum genäglich verfichert, der Willkühr 
ud den Launen aber der Meßner ſcheint dadurch noch nicht Einhalt gefegt zu fenn, 
wenn nicht die Kirchen Vorfteher, von welchen derley Willkuͤhr und Launen nicht 
fo feicht zu wermuchen find, geöftentheils auch bey der Vertheilung der Stipendien 
ſelbſt vorzüglich concurriren, wenigft immer darauf wachſam find, am men biefe 
Gripendia ausgerheite werden, Miehflipendia, melde von denen, die Meſſen beſlel⸗ 
len, nicht ſelbſt beſtimmten Priefter, welche feinen fonftigen fläntigen, oder einen 
muerflänlichen Genuß haben, und bey Anwendung diefer Regel muß eben die Yes 
fiheidenheit, und das gebildetere Urtheil vernünfiiger Kirchen Vorſteher eintreten, 
da eine folche Bemühung der Kirchen Vorſteher zugleich ein Merk der Menſchen⸗ 
liebe ift, und dem mehreren daduech am ihrer Gacrifieygebühr nichts entgeht, fo 
werden fie fich ohne Zweifel mit Unpartheylichkeit, und fo viel möglich mit Ger 
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mauigfeit gerne berfelben unterziehen, woruͤber ihr dahero das Zweckmaͤßige an feibe 
zu erlaffen wiſſen werde, München den 21. May 1300. 


Ne XXVI. 

Einen e. Ehurfürftl, Durchlaucht haben Sich den unterthänigften Bericht Ihrer geifte 
— lichen Raths Schul Deputation vom 24. dieß Die Aufftellung eines Tanz⸗ 
ei rn un⸗ meifters am hleſigen Schulhaufe, die fehriftlichen Prüfungen und das Studentenzei⸗ 
Kennzeichen Ken betr, vortragen laffen, und —— hierauf gnaͤdigſt ad a) daß ben hieſigen 
für Studis Schulhauſe nach der fchon länger Beftehenden hochſten Abſicht ein Tanzmeifter gehal⸗ 
sende betr. tem werden ſollte, deſſen Geſchaͤſt vorzuͤglich darin zur beftehen hat, den ſtudierenden 

ünglingen Anweißung zu geben, wie fie ihren Körper im Zuftande der Ruhe, und 
ung mit Geſchicklichkeit und Anftand halten Finnen, Si. Churfuͤrſti. Durchs 
laucht beftimmen dazu den durch feine in der Churfürftl, Milicatr « Akademie geleifteo 
ten Dienfte als Hierzu fählg bereits bekannten Lorenz Cors, welchem eitt im Dar Fol⸗ 
ge näher zu beftummendes jährliches Honorar für frine Bemuͤhungen gereicht werden 
poll. Die Ehurfürftt, Geiftlihe Rache Schul Deputarlon har fohin durd) das Los 
cal Commiſſariat nach vorläufiger Vernehmung des befagten Cors Die Einleitung zu 
treffen, daß ein Platz zw dieſem Unterrichte augemwiefen, ſchickliche Stunden ausges 
muͤttelt, und die Studenten nach Klaſſen hiezu eingerheilt werden, Auch wird die 
Trage zu berichtigen ſeyn, ob überhaupt der Unterricht in der Tamkunſt mie obigen 
Anweiſung verbunden werden dürfe, und unter weichen Bedingungen dieß geſchehen 
koͤnne? Worüber Se, Churfuͤrſtl. Durchlaucht das fertiere Guttachten Ihrer geifte 
lihen Raths Schul Depuration erwarten, ad b) Sell Fünftig in den obern Schus 
len nur eine Öffentliche mündliche Prüfung am Eude des Jahres noch flatt haben, 
doch ſoll nicht Diefe allein, fondern das Reſultat aller unter dem Jahre von den 
Lehrern vorgenommenen Prüfungen, und der bey der neuen Schulorgantfation anges 
ordneten fchräftlichen Lebungen das Urtheil über den Fortgang der Schüler, und ih⸗ 
se Schägung in Scientififcher Hinficht begründen, Die öffentlichen Frühlings Prits 
fungen follen auch in den obern Schulen ganz aufhören, Doch foll bie Ueberſicht dee 
halbjährigen Fortganges im Frühlinge dem Local Commiſſarium jedesma! vorgelegt, und 
mit genauer Ruͤckſſcht auf diefe das fogenannte General Examen von felben gehalteu 
werden, Das ad c) vorgeſchlagene enten Zeichen gedenken Se, Churjürftl, 
Durchlaucht aus mehren wichtigen Beweggruͤnden nicht zu genehmigen, Denn durch 
eine folche nur astiven Staarsgliedern zufommende Auszeichnung würde unfehlbar ein 
dem Zwecke des Unterrichts, und der Erjiehung gerade ju entgegen wirkende Koo⸗ 
perarions Geift, unter ber fludierenden Jugend erzeugt werden, die Abſicht, die 
Studierenden der Polizeny leichter kenntlich zu machen, und fle vor Übler Nachrede 
zu bewahren, würde offenbar dabey verfehlt, Denuncationen und Strafen würden 
ohne Noth vermehrt werden. Doc) bleibt es ber Schul Deputation überlaffen, der 
Studierenden durch die Profefjoren gedruckte, jährlich zu ernenernde Charten (worin 
das Schulhaus, die Klaffe, der Mame des Lehrers, und Schuͤlers enthalten ſeyn 
ſolle) zu ihrer Legitimation zustellen zu laſſen, welche fle beftändig bey ih zu tragen 
baden Muͤnchen ben 30, May 1800, 


N‘. XXVI J 


Das Ver⸗ ie haben Uns über das ſchon unterm 16. October v. J. eingekommene Unten 
23 her thänigfte Gefuch der von Papp, und Schorn, ihren Hand! mit Religlons⸗ 
zu bandeln, und Schulbücher betreffend, und über euern unterm 14. Hormung gegenwärtigen Jahre 
und Ders  Diepfalls eingefommenen Bericht, und ſaͤmtlicher wieder zuruͤck gehende Acten, ums 
— 5* vun ſtaͤndlichen Vortrag machen laſſen, und haben hierauf gnaͤdigſt beſchloſſen, daß 
erjeiben. 
1) auf den Vollzug der im diefer Sache unterm 13. April, dann 2, Ottober 
1798 und 4. Jänner 1799 ergangenen Hoͤchſten Enrfchlüfjungen unverrückt beſtan⸗ 
ben, fofort den Bittſtellern der fernere Verlag, und Verſchleiß der in erwähnter Eng 
fchlüffungen einmal verbortenen Buͤcher unten Feinem Vorwande mehr geſtattet werden 
fole; dagegen finden Mir 
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3) Die in ber 3. Numer eures gutachtlichen Antrages vorgeſchlagene Aus: 
dehanng des Buͤcher Verbotts weder noͤthig, noch zweckmäßig. "Soviel aber 


3) Den Nachdruck det von Unſerm deutſchen Schulfond aufgelegten Schule 
bhcder bereifft, hat es nicht nur bey vorſtehenden Hoͤchſten Eniſchlieſſungen ebenfalls jrüt 
Verbleiben; fönderen es bleibe euch uͤberdieß unbenomnſen, die gerign.ien Vorkehrungen 
bagegen durch das Hofmarkogericht Dieffen, oder ein anderes nparthehifches Gericht 
treffen zu laſſen, und überhaudt alle nörhigen Mittel allenfalls unter Mitwirkung 
Unferer General Landes Direction anzuwenden, damit ber deutſche Schulfond gegen 
fernere Beeintraͤchtigungen fichee geftellt bleibe. Am leichteften werdet ihr übrigens 
den Zweck dir allgemeinen Verdrängung unnuͤtzet oder fchädlicher Schulbücher das 
durch erreichen koͤnnen, wenn Ihe den Landſchul Inſpettorn ernftlich auftraget, bey 
den Schul Viſttationen genau darauf jü ſehen, daß die Normal Buther nur allein 
ebrauchet, und ändere aus Frinem Grunde geftattet werden, Und wenn ihr auf deiit 
Fande Cievoch ohne die Ausgaben des deutfchen Schulfonds zu vermehren) mehrere 
Bücher Commiſſionaite eures Verlags beſtellet, welchen billige pro Cente für Ihre Bes 
muͤhung Jugeftanden werden koͤnnen. Endlich wird auch darauf iu fehen fern, daß 
die Schulbücher Preife ſo wohlfeil als möglich angeſetzt werden, br habt fonach 
bie von Papp, und Schorn mit bem Anhange zu befcheiden, daß Wir im Falle 
fernerer gegründerer Befchwehrten ihnen allen Buͤcher Händel (wofuͤr fie ohnehin Beinen 
echrsittel, fonderen nur eine ſtillſchweigende, jederzeit wiederrufſiche Geflattung anz 
fünren koͤnnen) gänzlich verbierren Taffen werben, München ben 6, Yuliy 1500, 


Neo. XXVII I. 
ie haben Uns den unterrhäntgften gutachtlichen Vorſchlag Unſerer Heifil. Raits 
Schul Depntarion über die Herausgabe eines Schul Almanachs in dein Ver— 
lage des teutſchen Schulfönds vortragen laffen, und ertheilen demfelben inter folge: 
den Bedingungen und Modificationen Unſere gnaͤdigſte Genehmigung: 


1) Soll diefer Almanach (wobey ſich von ſelbſt verſteht, daß derſelbe als fol 
cher von allen aſtronomiſchen und phyſiſchen heut zu Tag allgemein erkannten Unrich⸗ 
tigfeiten gereinigt ſehn fol) lediglich die ſogenanuten deutſchen Schulen In den Grädten 
Bud auf dem Lande oder die Bürget und Bauern Schulen zum Gegenflande haben, 


3) Soll ſein Zweck vorziglich darin beftehen, die Rothwendigkeit und bei 
Nutzen guter Schulanſtalten von der angeführten Art dem groͤßern ungebildeten 
Publikum anſchaulich darzuſtellen, und ſelbes mit gemelnnuͤtzigen Elimentarkenntniſ⸗ 
en und unentbehrlichen Erzlehungs-Grundſaͤhzen nach und nach bekannt ju machen. 
Ni Rücficht der Materie diefes Almanachs wird es daher zur Erreichung bes eben 
emerkten Zweckes nöthig, daß 


3) din Hauptartikel desſelben ſich damit beſchaͤftige. Das Beduͤrſuiß bee 
allgemeinen Verbreitung erwaͤhnter Schulen und einer haͤufigern Thellnahme am fels 
ben rege zu machen, und ihren wohlthaͤtigen Einfluß in alle Verhaͤltniſſe des Buͤr⸗ 
pers und Landinanns finttlich ju machen. Wir bemerken ſerners bey dem euern 
Gutachten bengelegten wider zurücfolgenden Entwurſe, daß 


4) Unfere Verotdungen hur in zweckmäßigen Auszuͤgen und in ſoferne fie 
jue Öffentlichen Bekanmmachung geeignet find, in dein Almanach Platz finden ſel⸗ 
len. Auch find die untet N; 9 vorkonnnenden Blchetangeigen leediglich auf popti: 
lare Schriften von Allgemein anerkanntem Werthe zu befchränfei: ir befehlen euch 


5) in Hinſicht ber Form eine Anjiehende populaͤre Behandlung und eineri 
gemeinverſtaͤndlichen Vorttag dem Redakteur dieſes Werkes zur Pflicht zu machen, und 


6) Den Preis desſelben fo wohlſeil zu beſtiimmen, als es ohne Machtheil 
Pe —— Verlags möglich ſeyn wird. Wir bewilligen untet dieſer Potaus— 
etzung, da 


PIIW) ) 
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7) Die verlangten neuen Schriften angefchafft merden, und daß ahne neue 
Ertheilung eines Drucprivilegiums, daß den deutſchen Schnifondsverlag ohnehin 
ſchon verlichene allgemeine Privilegium auch für diefen Almanach benutzt werden 
dürfe. Jedoch fol erwaͤhntes allgemeines Privilegium auf die Nückjeite des Title 
blartes abgedruckt werden, Da wir aber eruftlich wuͤnſchen, daß auch unser den hoͤ⸗ 
bern und gebilderern Klaſſen unſerer Unterthanen richtige Grundſaͤtze über Erziehung 
und Unterricht berrfchend werden mögen; und da Wie allerdings billigen, daß ber 
Öffentlichen Meinung über Unſere neuen Schulanftalten durch vernünftige Belehrung 
eine mit unfern wohlthaͤtigen Abfichten harmonierende Richtung gegeben, und felcye 
vor den ircigen Begriffen gefichert werde, welche ihr der Eigennuhz und der Egoise 
mus aufzubringen verfuchen koͤnnten, fo genehmigen Wir ferner 


8) Den Uns von dem Profeffor Murſchelle vorgelegten Entwurf zu einen 
Zeitfchrift über Erziehung und Unterricht mit befonderer Ruͤckſichht auf die Erziehungss 
und Lchranftaften In Balern, wovon wir euch eine Abſchrift zufchliefen. Wir tras 
gen euch übrigens auf, die Unternehmen zw unterfrägen, und den Profehor Mus 
Schelle nicht nur unfere auf das gefamte Schulweſen ſich beziehende Entſchließungen, 
(wenn fie zur Öffentlichen Kenntuiß geeignet find) zu feinem Gesrance mitzutheilen, 
fondern ihm auch die Einfiche und Benutzung anderer zu feinem Zwecke wüßliches 
Aktenſtuͤcke zu geſtatten. Endlich bleibe es euch überlaffen, 


9) Das Publikum von der bevorftehenden Erſchelnung des Almanachs und 
der Zeitschrift gehörig zu unterrichten, und felbes aufinerffam machen zu laſſen, daß 
es durch eben genannte beede Schriften aus den Ächteften Quellen, und von Mäns 
nern, die fih von Amtswegen mir dem Schalweſen beichäftigen, mit unfern Schul⸗ 
anſtalten bekannt gemacht werden wird. Auf dieſem Wine wird der Vorzug eures 
Almanachs, und der von Uns genehmigten Zeuſchriſt durch deren hmeren Werch 
von der Arbeit des von Hillesheim, welche wir voridy angenommen Eenfürs Grund 
fäßsen nicht hindern wollen, ohne namentliche Anſuͤhrung derfeiben leicht geleud ges 
macht werden Fönnen; womit euer Bericht vom 7. dieß feine Eutledigung finden, 
Muͤnchen den 13, Juny 1800, 


N» XXIX. 


Die a dem Geifte Unſerer Höchften Entfchliefung vom 30. May gegenwaͤrtigen Jah⸗ 
milnolichen res *) für das laufende Jahr durch die in dieſem Frühiahre vorgenommene muͤnd⸗ 
gen fiche Prüfung ein Genůgen igefcheben iſt, wie der Mektor Weiler in feiner wieder zus 
obern Schu⸗ tuͤckgehenden roten Note fehe wohl bemerfer, ſo ıft amı Enbe bes gegenwartigen Kurs 
ken betr. fes nur eine fehriftliche Prüfung noch voriunehmen, übrigens aber auf bie genaue 

Bolluehung Unferer Eingangs erwähnten Entſchließung genau zu beftehen, Muͤuchen 
den 26. Juny 1800, 


*) Vide antec, Nro, 26. 


Das Kite N’. XXX. 


hen e uud We haben gnaͤdigſt beſchloſſen, alles entbehrliche Kirchenſilber der unter eurer 
keller Verwaltung ftehenden Kirchen und Bruderſchaften unferer Staͤdte und Maͤrk⸗ 
Bann deren "te einer dem von dem französischen Truppen beſetzten baierifchen Landes » Antheil zus 
Einichhfung Befriedigung der duch Die Kriegevorfälle erzeugten aufferordentlichen Straasbebürfs 
fe a. betr. niſſe, auf die Art, wie es bereits mit Dem Kirchenfilber dee unfern geiftlichen Mas 
the untergebenen Kiechen und Benderfchaften gefchehen it, verwenden zu laſſen. Da 
ir durch diefes Mittel das Privar s Vermögen der Unterthauen nieht ſchonen, 
und Umfaͤlle vom erwähnten Landes-Striche zum Theil damit abwenden Finnen, 
welhe für felben von den nachtheiligſten Folgen ſeyn wirden. Euch acht daher 
Unſer gnaͤdigſter Auftrag zu, alles obenerwähnte Eilber oder Praͤtoſen hieber lies 
fern, folches fonach mit Beyßiehung Unfers Münzwardeins und Buchhalters bes 
fehreiben und abjchäßen, dann an Das biefige zu dieſem Geſchaͤſte bereits angewieſene 
Muͤmamt zur Einſchmeizung und Verniuͤnzung gegen Beſcheinung, welche nach dem 


ber der Probe ſich bezeugenden Werthe von ſelbenn auezuſtetten ul, abliefern zu > 
en. 
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fer. Zu den von euch über aegenwärtige Verordnung zu erfaffenden Musfchreibm: 
gen habe ihr die Kirchen s und Bruderſchaſtsvorſtaͤnde von den Gründen derſelben 
ſewohl, ats von Unſerer gnaͤdigſten Zuſicherung zu unterrichten, daß wir das abge⸗— 
gebene Eilber friner Zeit nach Art der Merwendung entweder von unſcrer Haupt⸗ 
kaſſa, oder durch die allgemeine Parıfication der gegenwärtigen Kriegelaflen wieder vers 
gisten laſſen werden. Leber den Erfolg diefes von euch mit der aͤuſſerſten Thaͤtig⸗ 
Feit zu betteibenden Geſchaͤfts erwarten Wir eure unteıshänigfte Anzeige, Minden 
den 2%. July a0. 1800, 


Ne XXXI. 


us dem unterm 18. v. M. gehorſamſt erftatteten Berichte find jeng Zweifel er: 
fehen worden, welche dee Churfl, geiſtl. Rath wegen den Erinnerungen bin 
vorwaltenden Kirchen und milden Sriitungss Proceffen aufgeworfen hat. Da nun 
Ge, Churfl. Durchl. die Gerichte : Kormalitdren auch im geiftlichen Angelegenheiten. 
zu der Vorſchriſt der Juſtruftion der G. 8, Direktion zur nähern gerader, und 
zur Wereinfachung bes Gejchäftsganges, und zur Beſchleunigung der Pier fe dus 
böchfte Reſeript unterm 29. März d. J. *) gnaͤdigſt erlaffen haben, fo beharren Hedi 
diefelben auf dem darin vorkommenden gten Artikel, vermög deſſen in Diechte ſochen 
der Sulzbachiſchen Kirchen und frommen Stiftungen nur allein der Clanfl. E imuls 
taniſchen Deltsions s Deputation zu Sulzbach die in gewiſſen Fällen erforderlichen Cr⸗ 
innerungen abzugeben gebührt, folaltich der Churfl. geiſtl. Rath ſich dawit vicht ber 
ſchaͤftigen gel. Es folge alfo vom ſelbſt, mas ſchon in dem erwahnten Merry Kur 
2. enthalten iſt, daß dergleichen Erinnerungen der geſagten Simultaniſchen % epıtas 
tion auch in appellatorıo abgeſchafft find, vachdem Lie im vorgehenden Artikel vors 
gefchriebenen Wiaaenebmmmgen beobuchter worben wären, Die weiten Fragen, 0b 
von dem Chrrfl, geiftl, Rathe, welter (dien einmal Die Erinnerung bey ten Des 
gierungen in iſtet Iuſſanz abgegeben hat, alsdanı auch in Caufa appellationis 
bey der ten Inſtanz mehrmal dieſelbe abgeben müfje, loͤßen ſich eben daduch ne— 
Bative auf, wer durch derley Erinnernngen dem langſamen Oejäfisgange, dem 
man doch auf alle Art bejeitigen wolle, wicht abgehotfen, am wenigſſen aber Lem 
Kirchen und milden Stiftungen dadurch gerathen wire, weil befanntermaffen die ges 
fagten Erinnerungen in den Appellationss Jnftanzen circa Merita caulue nidis re · 
leviren. Muͤnchen den 5. September 1300, 


*) Vide antec, P, „, Nro, 19. ©, 11. 
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yermdg hoͤchſten Reſeripts von rr. d. in Betreff der Auswahl der Inſtruktorn 
iſt der gutaͤchtliche Vorſchlag der Churfl, geifk Rache s Edul : Trputarien 
gnaͤdigſt genehmigt, und verordnet worden, daß 1) alle Inſtruktorn (oder Privan 
Lehrer Dee unter Klaffe) von dem einfchlägigen Rektorn approbirt werden ſellen, fie 
moͤgen noch wirftich in einem Churfl. Schulhauſe fludiren, oder ihre Studien ſchou 
eſchloſſen haben, und da 2) die Art der Approbation für die niche ſtudirenden 
nfteufroren schon in der Verordnung vom 15. September 1792 ”) $. 3. bes 
ftimmit iſt, fo verordnen Ge. Churfl, Durahl. weiter gudtigft, daß ſelbe bey den 
ftndierenden Inſtruktoren in einem eigenen Zeugniſſe des Rektorars zu Erfichen 
babe, weldes bey jenen, deren Faͤhigkeiten noch nicht bekannt find, nut nach vors 
ldußger Prüfung zu ertheilen if, 3) Sollen die fludierenden der Churſt. Schul⸗ 
haͤnſer feine andere, als avprobirte Inſtruktoren haben. 4) Wenn einige Aultern ouf 
vorläufige Ermahnung des Rektors die nicht approbirte Inſtruktorn nicht atflıllen 
werden, follen die Kinder derjeiben auf den Chnfl, Edulbäniern nicht geduldet 
werden, 5) Die Belcbäftigung mit den Privatunterricht in Gegenſtaͤnden ter uns 
teen Klaſſen fol von den Polizepbehörden nur dann fir einen gültigen Auſenthalis⸗ 
Titl in den Schulſtaͤdten angefehen werden, wenn das hieran fich beziehenbe Si dis 
viduum 
*) Vide die Samml. v. J. 1797 S. 259 Mro. 84. 
zweyter Band. Tier 
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viduum beweiſen kam, daß es mach der Verordnung vom 15. September 1792 
$. 4. mit der Erlaubniß des Locals Commifjärs hiezu verfehen fen. Es werden aljo 
zu deſſen genaueften Nachachtung in ein fo andern die Polizegbehörden, und fonft 
betrefjende Theile nachdruckſamſt angewieſen. München den 11. Sept. 1800, 


No XXXIII. 


Die Ratls e. Churfl. Durchlaucht haben Sich die Anfiände vortragen laſſen, welche ſich 
— —— wegen Ratifikation der Kirchen/-Fiscal-Deſerviten gegen die hieruͤber erlaſſe⸗ 
cal s Defernis men aͤltern hoͤchſten Referipten vom 19. Auguſt und 30. Okt. 1797 ergeben haben, 
ten berveff. Damit nun diefe Anftände auf die einfachfte Art gehoben, und das befte der Kir⸗ 

chen nach Möglichkeit erreicht werde, verordnen Se. Churfl. Durchl. guddigft, daß 
1) die Kirchen / Deputationen (welche durch die höchite Verordnung vom 29. März *) 
gegenwärtigen Jahrs ohnehin aller fernern Theilnahme an der Leitung der Mechtshäns 
dei des Kirchen + Fiscus enthoben find) auch mit den Deferviten + Verzeichniffen der 
Kirchenfiscale ſich Fünftig nicht mehr zu beſaſſen haben folle, Dagegen hat 2) dee 
Churfl. geiftl. Rach die Karification ermähnter Defervisen = Verzeichniffe nach vors 
laͤufiger Juftification des Kirchen » Rechnungs + Juftifitanten allein zu beforgen; um 
aber 3) diefes Geſchaͤft foviel möglich zu erleichtern, und zu befchleinigen, tit allen 
Kirchen » Fiscalen aufzugeben, daß jie den Tar auf allen ıhren Concepten ſoqleich 
bemerken follen. Bey allen derley Schriften, welche durch den Churfl, geiſtl. Raih 
oder in deſſen Namen bey dem Juſtilzſtellen überreicht werden, hat derfelde den Tax 
fogleich zu ratificiren, zu moderiren, oder zu beflimmen, und auf Das Concept des 
Fiskals die geeignete Anmerkung fegen zu laffen, Eudlich 4) ertheilen Se. Churfl. 
Durchl. befagten geiſtl. Rath den guddigiten Auftrag eine den geſeuwärtigen Zeiten 
angemeffene vernünftige Tarordnung für die Kirchen : iscale zu entwerfen, umd zue 
vorläufigen Höchften Genehmigung einzuſchicken. Von aegenwärtia hoͤchſter Eutſchlie⸗ 
ßung ift den ſaͤmmtlichen Kirchen ; Depurationen die zreianete Machricht zur Muchs 
achtung zu ertheilen, auch find fänmendiche Kirchen » Zisfale hierauf anzuweiſen. 
München den 15. Dft. 1800, 


*) Vide antec. P, ı. Nro, 19. ©. 11. 


N" XXXIV. 


Ein Secus SU uf das anſchluͤßige Anlangen des Doktor N., erfitren Se. Churfl. Durchl., 
farlfirter ges daß gedachter N.. welcher nach der päpfllichen Nufebungsbulle gänzlich fecus 
hoͤrt nicht iht als die Oruines miuere —— 
wehr ad Fo. lariſirt worden iſt, und mehr nicht als die C romes minores erhalten hat, kel⸗ 
zum Beclefia. neswegs ad Forum Keelehalticum gehöre, mithig in Auer Hinſicht demſelbeu 
fticum. ad Praxim medicam nichts im Weg ſtehe, fovit aber deſſen Prüfung und Ap⸗ 

probation betreffen mag, bat die General s Landes: Direftion von jelbjt ordnungsmaͤ⸗ 


fig das geeignete zu verfügen, München den 24. Okt. 1500, 


Nr XXXV, 


Ein Shut: SPY Gemaͤßheit Hoͤchſten Neferipes vom 8. Sept. v. J. tft der qutachtliche Antrag 
lehrer iſt des Churfl geiftlichen Rathes gnaͤdigſt genehmiget, fohin verordnet worden; daß 
— N allen Obrigkeuen ohne Ausnahme kuͤnftighin verbothen werben ſollte, einem im Amt 
ben Strafe ſteheuden Schullehrer mit Stockſitzen over einer fonfti zen Öffentlichen Strafe zu beles 
au deeretiren. gen, weil ein auf ſolche Weiſe öffentlich entehrter Daum einer Schuie, weniaft inr 

naͤmlichen Orte nicht mehr mie Nutzen vorttehen zu koͤnnen ſcheinet, daher die Obrigs 
feiten nicht brevi manu et via facti zu folchen Strafen vorzuſchteitten, fondern 
ſich bey den einfchlägig Churfl. Megierungen chevor zu mielden, Diefe aber ſich mis 
den Kiechen » Deputanonen zu benebmen, und die Sache ad Kecleliafticam einyus 
berichten haben, welches K.celefiattieum ſodann nach Umſtaͤnden, oder auf Vers 
wechslung oder Eutfegung des Delinguenten deccetiren wird. Welches alo fdınmiclis 
chen Gerichtsobrigkeiten, dann fonftig einjchlägigen Behörden bes gehörigen Nachricht 

und 
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und gehorfamften Nachachtungsmillen hiemit eröffnet wird. München den 31. DE 
ober ı5c0, 


N XXXVI 


ie von Sr, Ehurfl, Durchl. wegen Anſeßigmachung der Michtkarhofifchen in 
Baiern an Höchfldero geheimes Finanzdepartement, wie an die uͤbrige Depars 
tements unterm 10. diefes erlaffene Höchfle Verordnung wird der Ehurfl. General; 
Landesdireftion blos zur MWiffenfchaft, und um hiernach bey vorfommenden Fällen zu 
andeln, auch folche dem Yufligfollegien zur gleichen Wiſſenſchaſt bekannt zu machen, 
emit abfchriftlich mirgerheil, München den 10. Nov, 1800, 


ie haben bey verfchiedenen Anläffen mahrgenommen: daß Wiele die irrige Meis 
nung hegen: Die Fatholifche Religions » Kigenfchaft fey eine weſent⸗ 
liche Bedingniß der Anfigigmachung in Baiern, welches von den nachthel⸗ 
Ggfien Felgen für die Beförderung der Induſtrie und Kultur in diefem Lande Zeit 
bero geweſen iſt. Gleichwie aber weder in der Reichs «noch Fandesverfaflung einiger 
Brund für diefe Meinung beruhet, fo wollen wir: daß bey der Anfäßigmahung in 
Anſern fäntlichen herobern Staaten die Farholifche Religions s Eigenfchaft wicht ferner 
als eine wefentliche Bedingniß anzufehen fen, und darnach andere Elaubensgenoßene 
davon ausgefchloffen werden ). Auf diefem Grundjage ift in Zufunft feſt zu behar⸗ 
een, und faͤmmtliche Landeskollegien find darauf anzumeifen, Amberg den 10. Nor 
vember 1800, 
*) Wide Sequent Nro, 47. 


N" XXXVI, 


Sr Drang der Beduͤrfniſſe, welche durch die Kriege Morfälle, und bie unterm 
21. Vendemiaire (13. October) von dem Obergeneral Moreau abermahl am 
gefegte Contribution entſtanden find, fezet Uns in dem Fall, alle inner der dießſeitigen 
Waffenſtillſtandolinie befindliche — bey den vorigen Lieferungen etwa noch zurüsfnebties 
benen umentberlichen Kirchenſchaͤtze Unſer heroberen Ehurlande einfammeln, und ju Ents 
richtung der gemeinen Landes Laſten verwenden zu laffen, Wir find überzeugt, daß 
durch diefe Verfügung noch ein anfehnliches Kapital gewonnen werden könne, da 
ben dem bisher beobachteten Verfahren viele Loftbare Güde den Kirchen belaffen 
wurden. 


Da Wir aber bemerft haben, daß bey ber Beflimmung des entbehrlichen 
Kirchenfilbers oͤſter nicht ganz gleichförmig gehandelt wurde, und dieſe Ungleichheit 


Die Uni: 
Figmacung 
der Nichtka⸗ 
tbollfchen in 
Balern, 


Megen dem 
enibebhrlichen 
SKirverfilber 
und welches 
einpejcdridt 
werben muß⸗ 
in 


vorzüglich daher ruͤhret, weil die Vollziehung Unſerer ertheilten Aufträge mehreren 


Stellen zugleich überlaffen war, welche wegen der Gefahr auf dein Verzuge an kei⸗— 
ne unveränderlichen Grundſaͤze gebunden werden könnten, fo verordnen Wir 


ıtens Daß von nım an Unferer Kriegs Deputation die Reviſſon bes ents 
behrfichen Kirchenſilbers bey alen Kirchen, Bruberfchaften, Congregationen ganz als 
fein übertragen ſeyn folle, Zu diefem Ende follen derfelben 


atens ſowohl von Unferer G. 8, Dircction, als Linferen geifllichen Narbe, 
alle einfchlägiaen Acten, mebft dem DBerzeichniffe aller zu beeden Stellen vechnenden 
Kirchen zugejchloffen werden; auch erhält dieſelbe 


ztens in den Anlagen jener Producten, welche durch Unſere unmittelbare 
Verfügungen entflanden find. 


ztens Die Abgabe Liften an Unfer Münzamt find von denfelben gleichfalls 
abzufordern. Damit aber Unfere Kriegs Deputation bey diefem Gefchäfte möglichft 
erleichtert werde, verordnen Wir 


5tens daß Unſer geiftlicher Raıh Bermüller tiber Die fich auf diefes Geſchaͤft 


beziehenden Sachen den Vortrag daſelbſt zu führen haben folle; Wir ſchreiben zugleich 
Ttt 4 btens 
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Gtens Unferer Kriegs Deputation folgende Grundſaͤze vor, am welde fie 
ſich bey dem ihre übertragenen Geſchaͤfte zu haften hat, 


J. Sollen in Anſehung der Qualitaͤt nur Kelche, Partenen, Monftranzen, Cibos 
rien, und Heil. Delgefäße von edlen Metallen als unentbehrlich anyejehen werden, 


Il. In Betreff der Quantität, follen auf die Bevölkerung und Größe der Orte, in 
welchen die Kiechen liegen, dann auf den Lnterfchied zwifchen Pfart ; ode norhs 
wendigen Zilial s und andern nicht nothmwendigen Kiechen, dann j 


III. auf dem Charakter dee Gottesdienfte, und ob die befragten Gefäffe zu wefents 
lichen, oder nur zu Meben « Gortesdienften erforderlich feyen, Ruͤckſicht genommen 
werden ; zugleich beftimmen Wir, daß 


IV. Als Marimum für die größten nothwendigen Kirchen, an Kelchen 10 bis 
ı2. Ciborien 2 bis 3. YMonftranzen ı dis 2, Oelgefälle ı bis 2, Als 
Minimum Relh ı. Eiborium 1. Monſtranzen — Gelgefaſſe — jw 
rüdgelaffen werden follen. 


V. Sollen Kirchengeräthe von befonderem Kunftwerthe, befonders ſolche, die ans 
diefer Urſache von Uns bisher moch gefchont, oder zurückgegeben wurden, nice 
verſchmolzen, fonderen einsweilen ben LUnferm Münzamte hinterlegt werten, wo jie 
als Unterpfand für ein Staarsdarlehen aufzubewahren find; Edelgeſtein, Perlen 
u. ſ. w. follen zum nämlichen Zweck gleichfalls dabin abgegeben werden, 

VI. Mur die bereits ſchon legal verprändere, eder als Kanfipfand ansgehändigte 
oder die, einigen von dem franjoöſiſchen Geneeals beſendees angelegten Orten zue 
Entrichtung ihres Contributions Antheils uͤberlaſſenen Kirchenſchäͤtze wollen Wir jos 
wohl von der Einſchmelzung, als Abgabe in das Anlehrus Depot ausgenommen 
haben, 


VI. Wenn einige Gemeinden die in das Anlehens Depot befttimmten Kirchenfehds 
je gegen Darletbung des Werths derſelben zuruͤckzubehalten wünfchen; jo kaun ihs 
nen folches zwar geſtattet werden, doch müſſen fie wenigft den legalen Schaͤlzungs⸗ 
Werth zu entrichten bereit feyn, Uebrigens ift die Nevifion nicht bloß durch Vers 
gleihung dee Abgabsliſten mit den Yuventarium und Specificationen , ſonderen 
auch duch Abordnung eines eigenen Commiſſaͤrs (am die bemirtelten, oder diejenl⸗ 
gem Klcchen, bey welchen der Verdacht einer Verbeimlichung vorwalter) wozu Un— 
fer Land Comifjaie Ritter gewählt werden kaun, ju bewirken. Wir erwarten quıds 
digſt, daß Unſere Kriegs Deputarion diefem Gejchäfte mit ihrer befannten Thaͤtig⸗ 
keit fich unterziehen, dasſelbe vorzüglich befördern, und jolches mit Beſeitigung 
alter Ruͤckſichten, welhe nicht ſchon in den oben anfgeftellren Geundfäzen enthalten 
find, vollziehen werde, Muͤnchen den 11. November 1300, 


N XXXVIII. 


VUeberbliils s Tabelle 


ber 


nach der von Churfürftl. Höchfter Etelle unterm 6. May 1801. erfolge = und dem 12. ausgeſchrlebe⸗ 
nen Beroronung, wegen zur dringenden Gtaatsaushilfe beftimmten Kirchenfilbers , berzujtellenden 
Niribengeräth s Befchreibungen, wornach jeden Oris unter den Ziffer benzumerken komme, ob 
das aufgezeichnete Stud ganz, oder nur halb von Silber, oder welch fonjiigen Metal ut; und 

be nicht wohl für alle Kicchenftätfe Rubriken entworfen werden konnten z jo iſt, was eiwa an 
Abren = Stäben, Pontifital = Yeuchrern und Yichipugen, RKaplielkreutzen, Klinfein, Glickelu, 
Echetaru, Sceptern, heiligen Delgefällen, Taufmujcheln, und derley vortumme in der Rubrik s 
Allerley Stuͤcke, vorzumragen, und unter bem Ziffer die Gattung zu bemeilen, Bey jeder 'plarra 

ver 
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Nrite kommen ſealelch auch die Filialkirchen und Kapellen vachzutragen, wo En 


ben lehtern, 


aber wogl anzumerken, ob es eine Privas » oder bifentliche Napelle, und, wo eine Wahfahr 


ik Berfaßt den 
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No. XXXIX. 

SS: Ehurfürftt. Durchlancht wollen den Augufliner : Ordens: Prof bar, Motthias 

Grofchopf, dermalen Militär: Ober: Apotheker Dabier, Dir, wegen Nuflötari jener 
GHelübde, in der Beylage, nachgeſuchte Promsrertalien un den pätflichen Smubt, beu 
dermaligen Verhältuiffen mit felcben wicht ertheilen, jondern dem Biufteller woerloſe 
fen, die fite ſein Geſuch ſprecheude nerechre Gründe, durch den Weg dee Poͤnitentia 
xie, im eigenen Damen anzubringen, wonad derielbe durch Den Chmfl geiſtl. Rcıh 
anzuwelſen ift. Was übrigens deſſen bey Diefer Gelegenheit untem 16. Maͤrz d J. 
abgegebenes Gutachten, und den (noch hier zurüdfklribenden) mohl ansyrarbritten 
Vortrag des geifllichen Raths Gutor, über die Landedfürſtliche Beſugniß, von Die 
rimirenden Ehehinderniffen zu difpenfiren betrifft: fo wird dieſer wichtige Gegenftand 
noch in weitere Ueberlegung genonmmen, und follen bey Gelegenheit des neu zu ent⸗ 
werfenden Geſehbuches fr die Churfl. Staaten, alle dieffalls eintrettende vechrliche 
Verhaͤltniſſe genauer geprüft, ſoſort auch nach einem richtigen Syſtem über Die Gran 
gen der beiden Gewaiten feftgefegt werden. München den 22. Map. 1301. 


N». XL. 


ie Find feft entſchloſſen den deutſchen Schulanſtalten Unſere beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken, und toichen eine ihran wichtigen Zwecke entſprechen 

de Einrichtung zu geben. Indeß ſetzet jede Verbeſſerung eine genaue Kenntunß die 
bereits Vorhandenen voraus. Die Verfaßung genauer Tabıllen Über den Zuftand 
ſaͤmtlicher deutſchen Schulen in Unfern obern Erblanden ift demmarb ein nerbmendi 
ges Erſoderniß Da wir aber unterrichter find, daß auf den Antrag der jur Cinſicht⸗ 
Mehmung in das deutſche Schulmefen angeortuiet geweſenen Kommibion ſoſche Tabel⸗ 
len von den Regierungsbezitken Burghauſen, Landehut und Siraubing berrits verfer⸗ 
tiget, und für den Regierungobezirk von Muͤnchen die einzelnen Berichie bereits ges 
ſainmelt, aber nicht tadellirt ſehen; fo verordnen Wir gnaͤdigſt: Itens daß die Ta— 
belle fuͤr den Bezirk von München unverzüglich verſertigt werden ſolle, und erlau— 
ben Unſerm geiſtl. Raths-Ditektorium, wenn ditſe Aıbeir von der geifil. Ratho⸗ 
Kanzley wegen Menge der Beſchaͤſtigung gar nicht, oder erſt nach mehrern Mena⸗ 
then zu Stande gebracht werden koͤnnte, mach dem Morfeblage bes Proponerten eis 
nige faͤhige Subjſelten aus den Quiescenten oder unangeſtellte hiezun taugliche junge Leute 
gegen eine Gratififarion aus den beutſchen Schuifonde zu Diefer Arbeit zu gebrauchen, 2tens 
Befehlen Wir, daß dieſe Schulen Belhreibung ſogleich auch auf die obere Pfalz und 
Meuburg erſtrecket werben ſolle; worüber beſtimmte und ausführliche Weifungen an 
Amtliche Beate zu erlaffen, und gelben Die geeigneten Formulare beyzulegen find, 
tefe Tabellen find von den Kirchendeputationen Anıberg umd Neubuig verfaffen zu 
laſſen. ztens, Soll befonderer Bedacht auf die Ergänzung und Berichtigung Dies 
er Tabellen genommen, und bie fich ergebenden Veränderungen in ſelben von Zeit zu 
Zeit yenan bemerkt werden, 4tens erwarten Wir, daß das ganze Geſchaͤft fo ſeht 
zweyter and, Urm beſchleu⸗ 


Landes- 
herrt'ine Bes 
faguy im 
Cirtip nias 
trone faͤllene. 


Die Het⸗ 
ſtellung ter 
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befchleunige werde, als die Aechtheit der Angaben, und die Zuverlaͤßi geeit ben der 
Ausarbeitung es nur immer geftattet. So wie dieſe Tabellen vollender find, ſollen 
fie fogleidh an Uns unterthaͤnigſt gingefendet, und die hierauf ſich beziehenden Aklen⸗ 
ftücte denjelben beygelegt werden. Minden den 26. May ıgor. 





: a Fern 
Verzeichniß 
der Schulen, welche im Gerichte N. Rentamts N. unter der Juſpektion des 
Titl. N. ſtehen. Verfaßt ao. 1301. 
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N XLI. 


Ir den Bericht Unſerer General + Landes s Direction vom 9. Juny v. J. wegen Daß bie 
der Publication der landeshertlichen Verordnungen haben Wir nach vorläufigem Verotdnum⸗ 
Anttage Unfers geheimen Staaisraths beſchloſſen, daß es bey ber bisher eingeführ, Ki . 
ten Art, dleſelben an Sonn- oder Feyertagen nach geendigtem Gortesdienfte aufers Auf denen 
halb ver Kirchen den verfammelten Wolfe verfünden, und aledann affigiven zu laſ⸗ Kanzeln vers 
fen, verbleiben ſolle. Mir wollen aber noch von der fehon den 7. Juny 1794 *) kuͤndet wers 
getroffenen Beſtinmung nicht abweichen, und befehlen biemit, daß diejenigen Wer, den ſollen. 
ordnungen, welche dem Volle befonders eingepräge werden follen, und auf feinen 
Wohlſtand befonders Einfluß haben, wenn anders im Ruͤckbetrachte der Gegenſtaͤu⸗ 

be eins oder auderer Verordnung der Anftändigfeit wegen nicht eine Ausnahme zu 

machen wäre, durch die Pfarrer im den Kirchen von den Kanzeln verkündet werben 

follen. Wem Wir, oder Unfere G. 8, Direction finden werben, daß eine zu erlafe 

fende Verordnung zur Publication geeignet iſt, fo ift der Auftrag hizu allzeit der 
Verordnung felbft ausdrücklich einzuverleiben, auffer deffen folle Die Publication auf 

die gewoͤhnliche Art gefchehen. Uebrigens halten Wir das Mandat wider bie vers 
beimlichten Geburten nicht zur Verkündung von den Kanzeln geeignet, Die Churs 

fuͤrſtliche Gen. L. Direction Hat daher folche in die gewöhnlichen Arten einzuleiten, 

Muͤnchen den 5. Juny 1801. 


”) Vide dle Samml. v. J. 1797 ©. 492 Nro. 137. 


N. XLII. 


ie genehmigen dem mit Unſerer hoͤchſten Entſchlieſſing vom 26. Man gegeuwaͤr⸗ Die Eine 
tigen Jahts *) ganz übereinflimmenden Vorſchlag Unſerer geiftlichen Rarber fübıung dee 
Schul s Depntation: daß A) nach dem eingefenderen Formular eigene Tabeleu für Jäbrlicen 
Die deurfchen Landſchulen gedruct, am die Schul » Jufpestoren jedes Gerichts werfen, —— 
ber, von ſelben gehörig ausgefüllt, —* durch dle Kirchen : Deputarionen mit Ende ee. = 
jeden Jahres zur Schul» Depuration eingefchicket werden ſollen, auch auf Ähnliche gKanpichulen. 
Art 6) die entworfene Tabelle für die Meftorn in fämmelichen Gymnaſien und Lycaͤen 
eingeführt werden möge; doch wollen Wir, c) daf in der an die deutſche Stadt⸗ 
und Landfchul s Aufpektsren zu verfenbenden Tabelle, auch eine Rubrike aufgenommen 
werde, welche enthalte, zu welcher fernen Beflimmung die ausgetreitenen Indivi⸗ 
duen abgegangen fernen; überhaupt aber d) fell den Verfaſſern der Speclal-Tabellen 
Die gehörige Vorſicht empfohlen werben, damit das nümliche Antieidoum unter den 
Rubriken ver Abgenangenen, Entlaſſenen, und freywillig Ausctetretenen nicht 
mehrmalen in Anſatz komme, Uebrigens follen dieſe jährlichen Tabelien zur Werich⸗ 
tigung derjenigen Hauprtobeflen, deren Vollendung durch die oben augeſührte Ente 
ſchlieſſung von 26. May diefes Jahrs angeordner iſt (und meiche gleinjun das Las 
gerbuch des gefanıen deutſchen Schulweſens vorſtellen) nach dem $. 3. Kerfelben ans 
gewendet werden, Das Mefultat der von dem namen Lande anf ſolche Art gefanı 
inelten Eprcial : Tabellen fol Uns jährlich in einer berichtlicken obir General: Tas 
belle vorgelegt werden, Wir haben au Linfere geheime Unlwerſitaͤts⸗ Kuratel zugleich 
unterm heutigen Tage das Geeignete erlajjen, damit bey Unferer Pantes : Univerfirdt 
Ähnliche Tabellen bhergeftellet, und der geiftlichen Rache » Ediul ı Depmarion nach⸗ 
zichtlich mitgetheilt werden ſollen. Endlich wird der Churfuͤrſtl. geiſtlichen Raths⸗ 
Schul-Deputation aufgegeben die Aufſtellung der Land-Schul-NJuſpectoren in be 
gefanten vereinigten obern Erbftaaten auf alle nur mögliche Weiſe zu befchleunigen, 
München den 19. Juny 1901, 
*) Vide antcc. Nro. 40, 


Nio. XLI | J. 


Saiten Bir in Erfahrung gebracht haben, daß die Über ben Abzug dee Megen 
Quarta Pauperum erlaffenen Wersrdnungen von 17569) 1758 *) und bem Abzug 
2760 ***) größteniheils in Vergefienheit kommen, und am einigen Orten ganz wider der Quarta 
Uun a ihe Pauperum. 
2) Vide die Samml. v. J. 1784 S. 771. Nro. 25, 
*) Wide ibid. ©. 774. Vire. av., ") et S. 775 Nr 3% 


Megen 
verbeſſerten 
Echultabel⸗ 
len J. a. 
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ihren Sim und Worte verſtanden werden; fo ſehen Wir Uns bewogen, ſelbe 
hiemit zu wiederholen, zu erneuern, und zur Vermeidung alles Mißverſtandes in 
einigen Stellen zu erflären. 


| 

Wir wollen daher von Unſern Unterthanen und allen Obrigkeiten des Lane 
bes als ein verbindliches Geſetz forthin beobachtet wiffen, daß von allem demjenis 
gen, was ad caufas pias durch eine Handlung unter Lebenden, oder von Todeg 
wegen, durch legten Willen, oder ohne felben gelangen mag, der gte Theil abges 
zogen, und den Armen zugewendet werden ſolle. Dabey hat es bey ber in oben 
bemerkter Verordnung don 1760 enthaltenen Beſtimmung fein Verbleiben, daß 
dasjenige, was armen bebürftigen Perfonen entweder in genere oder in fpecie, 
in corpore vel individuo ſelbſt ſchon per Diſpoſitionem zugedacht ift, im 
die Quartam eingerechnet werden daͤrfe. Dasjenige hingegen, was für das Schulz 
und Erziehungsmefen zur Erlernung eines Handwerks oder Kunft, zum Behufe 
bes Kranken, zum Guten der Spitäler, und Waifsuhäuree verfchaffe wird, folle 
mit dem Abzuge des Armentheils zwar verfchout, tod aber in dem Armentheil, 
welcher von dem Übrigen heilen ber Verlaſſenſchaſt geſetziich den Armen zuſteht, 
nicht eingerechnet werden, 


Auf die nämliche Art follen auch me jene Senrficien, welche mit einee 
Seelſorge, oder mit dem Lnterrichte und Bildung der Jugend verbunden find, fo 
viel die Congruam betsifft, von dem Attzuge des Armenheils befrener bleiben, 
auſſer denn follen biefelbe, wie andere bloße Stipeudien, dem Abzug unterworfen. 
ſeyn. 


Mach dieſen und den Übrigen An oben benaunten Verordnungen enthaltenen 
Beſtimmungen haben ſich demnach alle Landerftellen, Aemter und Teſtaments-Exe⸗ 
cutionen ſowohl in allen zufünftinen, Als auch in allen noch anhängiyen Fällen zu 
achten, und damit die, Armen fünftig auf Feine Art dieſer Unterflüßung verlurſtig 
werden koͤnuen; ſo befehlen Wir denfelben ben ihrer Verantwortlichkeit und Haf⸗— 
tung, daß fie allzeit felbft auf den Abzug des Acmentheils pflichtmaͤßig Bedacht 
nehmen, und die für die Atmenpflege aufgeftellten Wenitee gleich nach erlangten 
Wiſſenſchafſt von dem zum Beften frommer Stiftungen geinachten Verordnungen iu 
Kenntniß feßen, fo wie auch denfelben alle den Armen felbft unmittelbar zugedach⸗ 
ten Vermaͤchtniſſe mandatmägig aushändigen, und nicht willführlich vertheilen füls 
len. München ben 27. Juny 1801. 


N’ XLIV. 


Die Churfuͤrſti. geiftlihe Rache » Schul: leſer Vorſchlag wird hiemit genehs 

Deputation ſendet ein gedrucktes Exem⸗ igt; auch ſollen die verlangten 
plar dee nach der höchften Entfchliefe Akten der Eiaſichts, Nehmungs Konmiß 
fing v. 16. Mar gegenwärtigen Jahre ſion nachgeſeudet werden, München ders 
ju verfaffenden verbefferten Schultabels, 30, Juny 18046 
len ein, und fchlägt zugleich vor nach 
deinfelben auch die von der Einſichts⸗ 
Konmuſſion ſchon hergeftellten Tabellen 
der Reglerungs s Bezirfe Burghaufen, 
Landohut, Straubing umarbeiten zu 
laſſen. 
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No. XLV, 


Die Bey: Sppasten Wie ben Unferer Höchften Stelle vermoͤg Reſctipts de dato 3. curr, 
—— gnaͤdigſt bewilliget haben, daß zur Fortſetzung des angefangenen Kirchenbaues 
u Ihann in dem Markte Thann, RegierungsBejirfes Burghauſen, in Ermanglung anderer zus 
treffend. laͤnglicher Hilfsquellen nicht nur von den ftändifchen Kirchen ein verhaͤltnißmaͤßiger Beys 
trag als Don gratuit verreicht, fondern auch eine Sammlung bey ſamtlich gerichtifchen 
Gorteshäufern ſowohl in Bayern, als der obern Pfahl, Meuburg und Sulzbach, 
deren Betrag jeboch der freyen Willkuͤhr jeder cumulativen Adininiftration überlaffen 
bleibt, angeftellt werden möge; als werden fämtliche Band s und gefreyten Gerichte 
in Bayern hiemit angewiefen, nicht nur bey ihren gerichtifhen Gorteshäufern mit cus 
mulariver Einverftändniß eine Sammlung zu verfügen, fondern anch mittels Dccafios 
nal » Patent die fäntlich incorporirt fRändifchen Kirchen zu einem verhaͤltnißmaͤßigen 
Beytrage als Don gratuit aufjufordern, und ſodann fämtliche Beyträge zu dieß⸗ 

feitigen Erpeditionsame einzufenden, München den 15. July 1801. 


N” XLVI. 


Die Com⸗ Jyermdg ander erfolgten Anfchreibens des Churfuͤrſil. geiſtlichen Raths zu Mine 
—* chen de dato 14. Auguſt heurigen Jahrs haben der Herr Fürft Biſchof vom 
Merfonen bey Freyſing und Megensburg unterm 26. des vorigeu Mounats an diefe Stelle mütels 
Pfarr s Wifis eines Promemorias die Vorſtellung gemacht, daß die von Seiner Churfürfll. Durchs 
tarlonen, laucht zu Pfaljbayern ıc, Karl Theodor Hoͤchſtſeligen Andenkens, lu der Regierung 
eingeführte Kompaffirungsare der weltlichen Perjonen und die Einfendung ſaͤmtlicher 
Fragftüde das Commiflons s Gefchäft bey den Particularvifirationen fehe oft zur Laſt 
des tceffenden Pfarrers verzögern, und manchmal den Zweck bdesfelben zu fehr ers 
ſchweren; und haben deßwegen in gedachtem Promemorla den Wunſch geäuffert, daß 
diefe Compaſſirart vereinfacht, und dadurch der Zweck der Particnlarvifitationen wies 


derum erleichtert werden möchten. — 


Da der Here Fürft Bifchof in feinem Promemoria ſelbſt, und Wir mit ihm 
sorausfeßen, daß In die Particularvifitarionen bloß anf den Zweck beziehen, zu uns 
eerfiichen,, ob die geiftlichen Hirten ihret anvertrauten Herde das Wort Gottes in den 
Predigten und Chriftenlehren zur mündlichen Belehrung und Unterricht an den bes 
flimmten Tagen vortragen, die heiligen Sacramente mir Anſtand und Würde aus: 
fpenden, die Gottesdienſte genau halten‘, die Kranfen durch eifrigen Beſuch tröften, 
und duch Zufpruch flärfen, und ob fie durch eigenen Wandel, durch eigene Haus— 
ordnung das Muſter und das Beyſpiel ihrer Gemeinde find, — 


So will der Churfuͤrſtl. geiftliche Rath in diefer Nücjicht wiederum gnaͤdigſt 
geftatten, daß diejenigen weltlichen Perfonen, welche mit dem Kirchendienfte, und 
dahin einfchlägigen Verrichtungen in Verbindung ſtehen, als nämlich die Meßuer, 
die Schullehrer, die Hebanımen chne förmliche Compaßirung auf fimpfe Begrüffung 
der DObrigkeiten von Seite der MWifitations -Commißion vorgerufen werden Fönnen, 
woben dem Bifitaror frey fleher, uͤber das Betragen der Geiſtlichkeit, im deſſen 
kirchlichen Verrichtungen, zweckmaͤßigen Unterricht von diefen Perjonen einzuholen, 
tefpective fich darüber domeflice zu informiren. Dagegen beharrt auch dee Chirnſuͤrſt⸗ 
liche geiftliche Nach zur Behauptung der landesfücſtlichen Gerechtſame ſeſt darauf, 
daß alle andere, wehtliche Perfonen, welche zu vernelunen, der Gang des Gefchifies 
unverſchieblich erfordern follte, oder auch die obbenannten, wenn die Information ans 
dere, als bloß geiftliche Gegenſtaͤnde eingreifen follte, in Gemaßheit ber Ältern Vers 
ordnungen mit Belegung der Frageftüche compaßirt werden muͤßen. Go wie biefe 
Stelle auch noch darauf beftehr, daß derfelben die Pfarreyen, bey weichen dergleichen 
Partieularvifitationen vorgenommen werden wollen, jeberzeit vorher namentlich anges 
jeigt- werden; und verſieht ſich von den biſchoͤſlichen Commiſſarien, daß fie dießſeiti⸗ 
gem Secularclero durchaus feine Geldbenträge, Maturalreichniiie, ober andere Musgas 
ben zumuthen, noch weniger dieſe gegenwaͤrtige gnaͤdigſie Bewilligung je in einer 
rt uͤberſchreiten werden; welches man hiemis ſaͤmtlich Churfürſtl. Laudrichtern des 

* Her⸗ 


l 
hi 
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Herzogthums ber obern Pfalz und Suljbah, dann jenen der Landgrafſchaſt Leuch⸗ 
eenberg, mit dem Auftrage jur genauen Darnachachtung eröffnen will, daß ſolche 
nach vollendeter Viſitation bey den Pfarren, Meßnern, Schullehrern und Hebam⸗ 
men bie und da unter der Hand genau erkundigen ſollen, ob feine Weberfchritte und 
Eingriffe eingetreten find, welche fogleich zum Ehurfürftl. geiſtlichen Nach nah Muͤu⸗ 
hen einberichtet werden muͤſſen. mberg den 21, Auguft 1801. 


N XLVIL 


ie haben ſchon dem ro, Nov, v. J. *) Unſern Landeskolleglen anmeifen Taf Taf ta 

fen, daß bey der Anſaͤßigmachung in Unfern ſaͤmtlich herobern.-Staaten die —* ie an⸗ 
katholiſche Religion nicht ferner als ein weſentliches Bedingniß anzuſehen ſey, und a aude⸗ 
datnach andere Glaubensgenoſſen davon ausgeſchloſſen werden ſollen, Zu, dieſer rer Het 
Verfügung find wir ſowohl durch die Ueberzeugung, daß wmeber..in.zder Reichs, giont : Wers 
noch in der Landesverfafjung einiger Grund zu folcher Ausfchlickung Tiene, als auch wandten 
duch die Betrachtung bewogen worden, daß die Concurrenz andırer Retigiensuers fir — 
wandten zu dem Erwerb liegender Gruͤnde und zur Ausübung der Gewerbe, der —* — 
Landeskuliur, und dem Gewerbfleiß noihwendiger Aufnahme, Antrieb und Ermun—⸗ * 
terung verſchaſſen muͤſſe. Dieſes wird durch das Beyſpiel anderer in Der Kultur 
fottſchreittendet Staateu bewährt, wo die Ausfchließung, anderer Religiontvermands 
ten wegen ihrer Meligionseigenfchaft, wenn fie übrigens. alle Eigenfchaften, eines gu⸗ 
sen und müßlichen Bürgers beißen, ſchon längft als der Wernunft und dem Gei⸗ 
fie der chrijllichen Religion zuwider anerfanmt worden ift. Obſchon daher durch 
bie geſtattete Anſaͤßigmachung anderer Meligionsvermanbten nichts verordnet wird, 
1008 den befichenden rechtlichen Verhaͤltniſſen entgegen läuft, und wpzu ein neues 
Geſetz nothwendig wäre, ſo haben. Wir doch für zwecfmäßig gefunden, fämtlichen 
Unterthanen Unſere beftanmemte Abfiche zu eröffnen, in der Huverficht, . daß Eie 
ſich beftveben werden, mit Beſeitigung ‚alles Religionshafes anderer Neligions Vers 
wandten, welche ſich in Unſern herobern Landen auf. gefehlichen Wegen anaͤßig 
machen werden, mit bee Achtung und Liebe zu begegnen, welche fine jede Religlou 
dem Menſchen votſchrͤbt. F ee 4 


Fe en 
Saͤmmtliche Obrigkeiten des Landes werben zugleich eriiinert. daß fie ber 
Anſaͤßlgmachung anderer Religionsverwandten, ſo ferne ‚diefchbe die geſetzliche Erfors 
derniffe in Erfüllung bringen , fich durch Geſchicklichkeit auszeichnen, oder fonfi mig 
zureihendem Vermögen verfehen find, Fein Hindernis machen oder grjlaiten, fons 
Dern ſich jederz it Unſerer Wilensmeynung gemäß benehmen ſellen.  Uehriorns 
würde es eine Mißdeutung Unſerer Landesfürfllichen Abſicht fern, wenn dieſe aus 
den Grundfägen einer gutem Staats s Poligen fließenden Mafiregel als eine Kram 
kung des dermaligen Religions s Zuftandes Unſerer Unerthanen,' wmouegen Mir mies.” 
mal eine Stoͤrung geftatten werden, angefehen werden würde, München den 26,  .-- 
Auguſt 1801, — — ERBE TI EHE 
*) Vide antec. Niro, 36. 


+14 


Ne XLVIIT. 3:04.09: 

SP Lie Haben Ken verfchiedenen Gelegenheiten bemerft, daß in Unſern oben Erb „ Fe pf 

ſtaaten zwiſchen den Pfarrern, und verſchiedenen Gemeinden wegen Haltung — 
der Gottesdienſte überhaupt, und in Betreff der Zahl und der Zeit. derfelben wors fc miche 
zuͤglich im Hinſicht der Filialkirchen fich öfter Irrungen ergehen, durch welche nicht mehr an die 
nur das zuc nüßlichen Fuͤhrung des Seelenhirtenamts fo..mörhige guie Benehmen bhaöjlicen 
der Pfarrer mit ihren Pfarrfindern geftört, ſondern augh.zy ‚endlofen,, ‚nicht felten Yehbiden zw 
fehe koſtbaren Streit s Handeln bey geiftlichen. Behoͤrden in. Jun +. mb ‚Auslande wenden, 
Anlaf gegeben wird. Gleichwie e6 nun in dem Umfange LUnferer -Fandedfürfllicen 
Pflichten Tiegt, dab wir Die Veranlaffungen zu Proceßen,voy Unſern -Huterihanen 
abwenden, befonders aber ben eben ausgedruͤckten  fhädlichen, 7 olgen derſelben zuvor⸗ 
tommen, fo finden wis Uns bewogen, hiemit gnädigft zu vitotdyen 


Kr 2 1) 


268 Schiter Theil. 


baß Rünftig bey allen wider Vermuthen fich ergebenden Ferungen, oder 
auch bey ſchon länger dauernden Streitigkeiten über Haltung der Gortesdienfle, und 
Äber die Frage, wann, wo, und wie oft felbe zu halten feyn , feinem Pfarrer uns 
feiner Pfaregemeinde geftartet ſeyn foll, ſich an die Biſchoͤflichen Behörden zu wen⸗ 
den, fondern dieſelben 


ade gehalten ſeyn follen, die Sache Unſern geiftlichen Rath vorzufragen, 
welher fo nach ohne Geſtattung eines Prozeffes die geeignete Verfügung treffen 
wird, damit (im Falle die Forderungen der Pfarrgemeinden gegründet befunden 
würden) ohne weitläufigen Schyeiftwwechfel entweder der Pfarter zur Erfülkmg feiner 
Obliegenheit angehalten, oder mach Umftände zu Errichtung befonderer Erpofituen, 
zur Auspfarrung der Mutterficchen zu ſehr entlegenen Gemeinden , oder zu Erriche 
sung neuer Pfatrey die zwechmäßige Einleitung getroffen, und nörhigen Falls das 
Kam Benehmen mit den Drbinariaren hierüber gepflogen werde, Wir befehlen 
da 


ztle aflen Unfern Kirchen / Adminiſtratiens / Beamten, Kirchen» Fiscale, Kir⸗ 
ben / Drputationen und Regierungen, dann Unferm geiftlichen Nathe über die Bes 
folgung gegenwärtiger höchfter Werordnung zu wachen, und felbe zur hinfänglichen 
Kenntniß alles in unfern obern Erbſtaaten befindlichen Pfarrer und Pfarrgemeinde 
iu bringen München den 29 Yuguft sgo01, 


| Ne. XLIX. 


Die gr S . Ehurfürftl, Durchlaucht gedenken die unterm 22. v. M. In berichtlichen 
Antrag gebrachte Verordnung gegen die von den Ortsobrigkelten, Pfarrern, 
Inder fe und bandſchullehretn zur geiftlichen Rache s Echul ; Deputation *— Hinder⸗ 
eng Miffe der Bandfchufanftalten. dermal. nicht befant machen ju laſſen. Dagegen erhäft 
Mr eſchlage⸗ erwähnte Schul » Deputation den wiederholten Auftrag die Herftelung der Schul 
me Derorde Tabellen, und die übrigen derfelben zur Verbeſſerung des Bandichulweiens übertras 
nung. genen Vorarbeiten auf alle Art thatig zu beſchleunigen. Dadurch allein wird eine - 
ründliche und allgemeine Verfügung über das Landjchulmeien möglich werden, und 
— dieſer Gelegenheit werden Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht auf die im obigen 

Antrage bemerften Hinderniffe und auf die Hinwegräumung derfelben mit landes va⸗ 
terlicher Sorgfalt die geeignere Ruͤckſicht nehmen, Münden den 10. Sept, 1801 


Nto. L,. 

Den Titel Ir find durch die Bitte ber Hiefigen Real⸗Lehrer Winkler, Sifcher und Suche 

uad —— gnaͤdigſt bewogen worden, denſelben dem Titel und Rang der Profefforen zu 
—— ertheilen, und ihmen bie den Profeſſoren Unſerer lateiniſchen Schulhäufer beflimmte 

beit. Uniforme zu bewilligen *); Wir erſtrecken dieje Bewilligung zugleich auch auf alle bs 


tige Real s Eehren in Linfern obern Erbſtaaten, doch ohne auderweitige Folge, 
Muͤnchen den 17. September 1301, 


*) Video fequent, Nro, 53. 


N LI. 


Die in NH: dießorts vorgekommen iſt, daß ſich ſchon manchmal ben öffentlichen Proceſſlo⸗ 
gebührlichen nen und ſonſtigen Kirchenfeyerlichkeiten ungebührliche Differenzien uud Rangſitel⸗ 
nn tigfeiten, befönders zwiſchen einigen Ehurfürftl, Beamten auf dem Lande, nd andern 
reitigteiten Drrsobrigfeiten , vorzüglich auch wegen Tragung des Rauchmantels, ergeben haben, 
ben den Pros dergleichen Vörfallenhelten aber dem eigentlichen Sinne und Zwede des wahren Chris 
ceſſiouen. ſtenthums und Achten Gortesdienftes eher binderfich und nachtheilig, als angemeſſen 
find; — fo will man ſamtliche Churfürftl. Beante und übrige Ortsobrigkeiten zut 
Vermeidung fernerer derien unfchiclich » und unanftändiger Auftritte für die Zukunſt 

von dieſem votgeblich, fohin keineswegs ſchuldigen Dienft ober u 

tiu⸗ 
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Prieſters Rauchmantel zu tragen, hlemit nicht nur gänzlich entledigt, ſondern viels 
mehr dahin angewieſen haben, daß fie bey den gewöhnlichen öffentlichen Proceffionen 
und geiftlichen Umgängen (wenn es anders die Zeit und ihre Gefchäfte zulaffen) alles 
mal mit einer Kerze in der Hand das MWenerabile gleich gerabe nach dem dasfelbe 
tragenden Priefter mit dem erforderlichen Anftande und in geyiemender Ordnung beglels 
sen follen, welches denfelben gegenwärtig zur gehörigen Wiſſenſchaft und Machachtung 
eroͤffnet wird. München den 21, September 1801, 


N” LIT 


a bie jedermann bekannte bebrangte Zeitumftänbe es bringenb erforderlich mar Geiſilichet 
chen, zur Beſtreitung der unentbehrlichen Staatsbebürfniffe, nach denen Uns Etaatebeps 
zuftehenden Befugnifen bie in Unfern Landen Beſitzungen, und fruchtbriugende Rech— klag. 
te habende Geiſtlichkeit, Kircdyen und milde Stiftungen zu einem verhaͤltnißmaͤßigen 
Beytrag, nach der Proviforie, und mit Vorbehalt einer weitern rechtlichen Verbeſſe⸗ 
rung bisher beftchenden Decimations » Morme benziehen, und diefen Betrag durch die 
bisherige Kolleftoren einbringen, dann durch felbe an die bisher beſtimmte Behörden 
und refpeftive Unfere Kauptkaſſe in den bisherigen Wegen einfenden zu laſſen; fo ber 
fehlen Wir euch, das auf ſolche Are fich herausmerfende Quantum ohne mindeftes 
Zaudern , Abgang, oder Nachficht bis Ende Movembers am feine Behörde gleich vos 
eigem Jahre einzufenden. München den 10. Drtober 1801. _ 


N". LIE 


SS: Ehurfürftt. Durchlauche finden die von der geiſtlichen Raths » Schul» Dep Uniform 
tation unterm 23. September gegen die Hoͤchſie Entſchlleſſung vom 17. des, und Titel 
felden Monats”) wegen der Uniforme der Keallehrer aufgeftellten Gründe keincswegs der Menllche 
fo geartet, daß Hoͤchſtdieſelben zu der Zuruͤcknahme hiedurch könnten bewogen wers 

den, Die Folgen erwaͤhnter Eutſchlieſſung, wie fie von der Schul⸗Deputation ans 

gegeben werden, find theils unbedeutend , cheils irrig angenommen. Die Mifbräus 

che und Ueberſchreitungen dee Keplements im Uniforme: Weſen fallen jenen Morges 

fegten zur Laſt, welche davon Wiſſenſchaſt haben, und ſolche Churfuͤrſilichen Verord⸗ 

nungen zuwider doch unabgeflellt belaſſen. Ueberhaupt bringt ſchon Lie Matıır der 

ertheilten Bewilligung ſowohl, als die am Ende befindlichen Klaufel, deren beichränfe 

te Auslegung mit ſich. Ungefähr dasfelbe Verhaͤltniß erire in Hinſicht des ertheilten 

Profeſſor⸗ Titels ein. Ge. Ehmfürftt. Durchlaucht erwarten daher , daß Ihre geiſt⸗ 

liche Rah » Schul: Depuration nach der felbit erkannten quren Abſicht den Vollzug 

der befragten guädigflen Eutſchlieſſung zur Aufnahme des Lehrftandes fich chärigft 

werde angelegen ſeyn lafjen. München den 3. November 1801. 


®) Wide antec, Nro. 50, 


N LIV. 


ie haben das durch euren Bericht vom 6. dieß an Uns eingeſendete Promemos Die Hubs 
via des Herzonlichen Sachen Weinmariihen Hofraris N., Unter Tokranzr — der 

Editt betreffend, mit Vernehmung Unſers geheimen Staatstaths in reife Erwägung nee nk 
gejogen, und nachfolgende Eurfchlieffung darüber gefaßt; flanıliyen 


Uinfiedleru, 
ad 1. Obgleich es nicht in Unferer Macht ſteht, bie Gefinnungen Lnferer 

Untertanen gegen andere Glaubensgenoſſen auf einmal umjuändern, fo werden Wir 
doch ſtets wachſame Sorge tragen, damit diefelbe niemals in,Nube: ftörende und 
verleßende Handlungen übergeben, Wir werben daher den proteftantifchen Anfiedlern 
immer den kraͤftigſten Iandesfürfllihen Schuß, ſowohl für ihre Perfon, als auch 
für ihr Eigeuthum angebeihen laſſen; weshalb die Orts s Obrigfeiten fchon bereits die 
nahdrucdfamfte Anweiſungen erhalten haben, und die Wir nach Umftänden unter ih⸗ 
zer perfönlichen Verantwortung noch febärfen werden, Sollte deffen ungeachtet ein fols 
cher Anfiedier veranlaßt werden, das Land wieder verlaffen zu wollen, fo zeigt Un⸗ 

äweyter Band, 99 ſere 
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fere Verordnung vom at. März d. J.) über Abichoß s oder Abzugs Gelder, daß 
Wir nicht geneigt find, einem foldyen den Austritt zu erfchweren, 


ad 2, Mir haben feirher bie Freyheit noch unbefchränft belaffen, Güter iu 
Unfern Banden zu adquiriren, ohne fich perſoͤnlich darin niederfaffen zu müffen ; und 
ohne befondere Gründe umd eintretende Mißbraͤuche werben Wir Fein entgegengefeßtes 
Zwanggeborh einführen. 


ad 3. Was Wir der Familie von M. bewilliget haben, gefchah aus beſon⸗ 
beser Guad, anf toelche jeder Anfiedier Peine gleiche Anfprüche machen kann. Indeſ⸗ 
fen koͤnnen diejenige, welche um Befoͤrderung der Landeskultur, und Wermehrung 
ber Sandesinndufteie ſich befondere Werdienfte erwerben, immer erwarten, daß Mir 
auch fie auf eine ehrenvolle Art auszeichnen, und belohnen werben, 


ad 4. Den protefiantifchen Anfiedfern kann eine vollkommene Gewiſſens⸗ 
Freyhelt mit einem KHausgortesdienfte dergeftale zugeſichert werden, daß ihnen erlaube 
ſey, einen Geiftlichen ihrer Religion als Hauelehrer anzunehmen, welcher in einenz 
befondern Zimmer für fie, und ihre Hausgenoffen den Gottesdlenſt halten, nach dem 
Gebrauche ihrer Religion die Saframente adminftriren, umd ihrer Jugend in der Dies 
. Unterricht ertheilen koͤnne. Uebrigens müffen aber Jura Stolae den Paro- 
cho ordinario fort entrichtet werden. Sollten in einer Gegend mehrere proteftans 
tiſche Familten in Zukunft ſich auſiedeln, fo behalten Wir Uns vor, über ihre Reli⸗ 
gionsübung eine nähere Beſtimmung zu erlaffen. Ihr habt demnach Die Anfragen 
des erwähnten Hofrachs DM. zu beantworten; jedoch mit dem Zufaße, daß es ich 
von felbft verfiche, daß diejenige fremde Religions : Verwandte, welche in Unſerm 
Lande fi anfledein wollen, ihre perfönlichen Eigenſchaften refp. ihren Vermoͤgensſtaud 
durch authentiſche Zeugniffe ausweifen muͤſſen. München den 16. Nov. 1801. 

*) Vide antec. P. 2. ©. 60. Nro. 56, 


No. LV, 


Die mits Hır einem zue Churfuͤrſil. Höchften Stelle von dem Churfürftl. geifffichen Narbe 
—— erſtatteten Bericht wird gnaͤdigſt verordnet, daß die muternaͤwtlichen Gottesdienſte 
—— in der heiligen Chriſtnacht auf die Morgenſtunde fünf Uhr verfegt ſeyen, welches alſo je⸗ 
der heiligen dermanniglich im ganzen Lande hiemit bekannt gemacht, und ſaͤmtlichen Obrigkeiten 


Chriftnacht aufgetragen wird, uͤber Die dabey eintretende Poltzey-Verfuͤgungen bry Wirhss und 


betr, Gafthäufern dag Geeignete zu verfügen, Münden den 23. Diovemver 1901, 
Ne. LVI. 
Wegen ie haben mit Mißfallen bemerkt, daß an jenen ehemaligen Feyertagen, welche 
denen abge durch das Breve Papft Klemens des XIV. vom ıöten May 1772, und 


3 eo die von Unſerm MRegierungs s Vorfahrer Ehurfürft Maximilian Joſeph dem Dritten 

PERS unterm 14. Chriftmonats *) hieranf erlaffene Verorduung abgewirdige werden, von 
dem geößten Theil Unferer Unterthanen nicht gearbeitet werde, und daß uͤberdieß viele 
derfelben afferlıy meue Feyertaͤge, Bittgänge, und fo weiter felbft einzuführen fuchen, 
überhaupt aber die wügliche Wirkungen jener päbftlichen Bewilligung nicht erzieles 
worden feyen. 


Staͤts beſchaͤftiget den allgemeinen Wohlſtand Unſerer Unterehanen zu erhöhen, 
und alle demfelben entgegenftehende Hinderniffe zu entfernen, haben Wir daher eine 
Mevifion ſaͤmmtlicher über diefen Gegenſtand vorhandenen Verordnungen vornehmen 
laſſen. Dadur find Wir überzeugt worden, daf ein Mifbrauch der in dem Jahre 
1786 in Hinſicht der abgefchafften Feyertäge wieder geflarteten Freyhelt, und des 
Befehls zur Haltung des Öffentlichen Goitesdienſtes die oben bemerken uͤbeln Zole 
gen nach fi gezogen habe, 

Da 
%) Wide die Samml. v. J. 1794 &, 1107. 
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Da nun bey dem bisherigen Zuftande bie Ehre Gottes nicht befördert, wohl 
aber dem wahren Zwecke aller Religionsuͤbung entgegengehandelt, und dem Staate 
durch den Muͤßiggang eine außerordentliche Menge Arbeit entzogen wird, indem 
Handwerker und Dienftborhen in Städten und auf dem Lande an folhen Tagen 
weder zum Gottesdienſt (mozu fie fein Kiechengeborh mehr verbinde) noch zur Ars 
beit gehen, dagegen dem Trunf, dem Tanz, und dem Gpiele nur defto frener ſich 
ergeben, und zu allen anderen Ausfchweifungen ſodann leichter fortgeriffen werden, 
socdurch die wohlthaͤtige Abſicht ganz vereitelt wird, von welcher ſowohl der paͤbſt⸗ 
liche Stuhl als Unfer Megierumgsvorfahrer Churfürft Diar Joſeph der Dritte bey 
Abwürdigung dee Feyertaͤge geleitet wurden, fo werordnen Mir für Unſere gefammte 
obere Erblande hiemit — 


ıtend daß die unter dem 22ſten Auguſt 1786 *) über dieſen Gegenſtand erlaſ⸗ 
ſene Verordnung hiemit gänzlich aufgehoben feye, und dagegen 


atend Peiner der vom Papfte Klemens den XIV, abgewürbigten Beyertäge 
mehr gehalten werden folle, Wir verbierhen daher 


ztend fomohl in als aufer den Kirchen alle Außerfiche Kennzeichen umd Hand⸗ 
lungen, wodurch das Andenken am dieſe abgefchafften Feyertaͤge, wieder erneuert wer⸗ 
den kann. 


Unter die erfteren gehören die vorläufige Verkuͤndung bes abgerhanenen Feyer⸗ 
tages, das Ruten des Fenrrabendzeichens, das Feyerabendmachen, alle öffentliche 
Gortestienfte , die an Vorabenden der Sonn s und noch beftehenden Feyertafe üblich 
find. Feyrliches Geldut und Zieren der Kirchen und Altäre, Hochaͤmter, Meſſen zu 
einer an Werktagen ungewöhnlichen Zeit, Predigten, Chriſtenlehten, und alle andere 
in Ruͤckſicht ihrer Art und Zeit nur für Feyertaͤge beflimmte Andachreübungen und 
Kirchenhandlungen. Inter die zweyte Gattung folder Zeichen und Haudlungen ges 
hören: Schlieſſen oder nicht Öffnen der Handlungsgewölbe und Comtoirs, der Kir 
Den und Werkſtaͤtte, das Kennen, Tanzen, und andere an Werktaͤgen ungewoͤhn⸗ 
licha Unterhaltungen. pnsbefondere verbiechen Mir das Epielen, und beftändige 
Zehen im den MWirchshäufern vor der gewöhnlichen Geperabendfiunde 6 Uhr Abends, 
gleichwie nun ‚ 


aten⸗ Unſere Unterthanen durch die neuerdings abgeſchaffte Feyertaͤge an Zeit 
und Gelegenheit zu Aeuſſerung ihres Gewerbfleipes gewinnen, fo erwarten Wir von 
ihnen , daß fie folche zu ihren Berufsarbeiten fleißig verwenden merden. Jeder zus 
toiderhandelude Hausvater, Handiwerksmeifter oder Dienſtherr, welcher feine Unterge⸗ 
bene oder Dienflborhen zur Arbeit an den abgewürbigten Feyertaͤgen nicht anhalten 
wuͤrde, fol für jeden Kontraventionsfall mit einem Gulden zum Urmenfend eines 
jeden Drts, die Gefellen und Dienftborhen aber ſowohl männlichen, als weiblichen 
Gefchlechtes nach der Ehehaltenordnung, und im alle der Widerfegung gegen Ob⸗ 
zigfeit nach Umſtaͤnden kriminaͤl beftcaft werden, Auch follen 


stens yon dem Jahre 1803 angefangen in allen Kalendern, welche in unſern 
obern Erbſtaaten gebrucht werden, die Damen der abgewuͤrdigten Fehertaͤge, mach der 
an Unfere General » Landesdireftion erlaffenen Weiſung für immer auf die Sonntäs 
ge verfegt werden; mie ſolches nach der höchften Enıfchließung vom 28ſten Jänner 
1784, ) und dem $. 2. des Generalmandats vom 14. Jaͤner 1785 *) angeorbr 
net, und in den Kalendern des erwähnten 1785ſten Jahres bersits angeführt war. 
Dlle nach befagter Vorſchrift nicht verfaßte Kalender follen, wenn fie im Lande ger 
druckt find, nicht geftempelt, konfiszirt und vernichtet; foferne fie aber vom Auslan⸗ 
de fommen, an den Gränzen von den Mautämtern zuruͤckgewieſen, oder wm fie 
inner Landes ericheinen, wie die Fuländifche behandelt werden, Weberdieß foll gegen 
die Druder, Verleger und Verbreiter folcher verordnungsmidrigen Kalender, nach 
Umſtaͤnden noch befondere angemefjene Beſtrafung eintreffen, 
Dyya 6tens 


*) Vide bie Samml. v. J. 1788 ©, 856 Nie, 170. 
®e) Wide, ibid. &, 800. Nro. 117. 
er) Wide ibid. ©, 809, Nro, 13% 
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Gtens Alle Kirchweihen, Patrozinienfefte, Kremgänge, Wallfahrten und 
Projeßlouen, fo wie die fogenannten verlobte Fenertäge follen Fünftig nunmehr an 
den Sonn s und gebothenen Sefttagen ſtatt haben. 


ziens Geſtatten Wir auch für die Zukunft Peine andere allgemeine Kreuz⸗ 
oder Birtgänge mehr als die in der Verordnung vom 14. Jaͤner 1785, {. 11. ents 
haltenen, und von der Kirche felbft am Markustage, und in der Kreuzweche anges 
ordneten,, welche von der im vorftehenden $. befohlenen Werlegung ausgencimmen 
feyn ſollen; alle übrigen fönnen an Sonn s und Feyerrägen in foferne fie eine bes 
fondere landesfürftlihe Bewilligung für fich haben, jedoch nur im die naͤchſte Pfarrs 
oder Filtalfiche unter der Vorausſetzung ftart haben, daß hiedurch die pfaͤrrlichen 
Verrichtungen, und der chriftliche Unterricht Feinen Abbruch leiden, 


gtens In Betreff jener Lokalfreusgänge, welche verndg eines befondern 
Herkommens an ein beſtimmtes Ort eingeführt find, und wo es noͤthig ift, eine oder 
mehrere Mächte auszubleiben, verorbnen Wir, daß jedem Orte jährlidy nur ein derleh 
Kreußgang erlaubt ſeye, und die übrigen, etwa noch hergebrachten, fih an dieſen 
allein geftatteten anfchließen follen. 

gend Ben außerorbentlichen Zufällen, z. B. allgemeinen Keanfheiten, Vieh⸗ 
fall, länger anhaltenden Regen oder Troͤckne, foll Fein Kreuzgang erlaube ſeyn; jes 
doch follen fi die Pfarrer mit ihren Gemeinden vereinigen, damit ſtatt deſſelben 
Berhftunden in der ordentlichen Pfarrficche jeden Drts, am nächft zu erwälhlenden 
geborhenen Feyertagen gehalten werben. . 

rotens Alle Birt s und Kreuzgänge in das Ausland verblethen Wir hie⸗ 
mie ohme Unterfchied ein s für allemal gänzlich, 

zıtens Wiederholen Wir hiemie auch die in dem 6. 13. des mehr s erwähns 
ten Generalmandars vom 14. Jaͤner 1785 enthaltene Werordunng, Def der von 
dem päpftlichen Stuhle auf den erften Sonntag des Auguftmonars berichte Pors 
tiuncula s Ablaß an diefem Tage allein, und am feinen andern fotihln mehr einges 
bracht werden joll, 

ratend Die Verbindlichkeit diefer Unſerer höchften Verordnung, foll ven dem 
naͤchſt eintretenden neuen Jahre 1802 an, beginnen, Uebrigens und 


zztens erwarten Wir von allen Unſeren Unterthanen, daß fie die allgemein 
nüßliche Abficht gegenwärtiger Verordnung von felbft einfehen, und ſich überzeugen 
werden, daß Mir hiedurch ihren allgemeinen, und jedes einzelnen Wohlſtand bes 
fördern wollen, indem Mir fie zur Arbeirfamfeit anführen, und die Beranlafjung 
zum Muͤßiggange allenthalben zu entfernen ſuchen. 

Zugleich verfehen Wir Uns zu den Seelſorgern, Predigern und Pfarrern, 
daß fie das Volk durch Pluggewählte Vorträge bey jedem Anlaße über den wah— 
een Zweck der Abwuͤrdigung der Fenertäge belehren, und daſſelbe aus eigner Ue⸗ 
berzeugung zu dem fchuldigen Gehorfam gegen .die Kirche, und Uns ihrem Laudes— 
fürften anleiten werben, 


Da Uns endlich vorzüglich daran Tiegt, daß Unſere Unterthanen in reinen 
Meligionsbegrifien, uud im Achter Gortesfurcht fi immer mehr ausbilden mögen; 
fo ermahnen Wir fie mit landesväterlicher Liebe 

zgtend an den Sonn: und übrigen noch benbehaltenen Feyertägen dem Bots 
tesdienfte, und dem chriftlichen Volksunterrichte fleißig beyzumohnen, und während 
diefer Zeit alle jene Cefchäfte zu umterlaffen, wodurch die Öffentliche und allgemeine 
Erbauung gefdrt werden koͤnnte. Weswegen Wir den 7. 6., der unter Dem 14. 
Dezember 1772 ”) erlaffenen Verordnung, und die hieranf erfolgte Leuteratien von 
12. Jaͤner 1773 *) hieher ausdräclich wiederholen. München ven 4, Dei, 1501, 


*) Vide die Samml, v. J. 1784. ©. 1106. 
®) Vide ibid, Seite 1109. Nro. 75. 
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N". LVII. 
We erwidern Unſerm geiſtlichen Rathe auf deſſen Anfrage Bericht vom 2, Der Die Dow 
ceniber in Betreff der Wefoldungs s Worfchuß » Kaffa ”) folgendes: ſchuß· Kaſſa, 
deſſen Sıpar 
rationdrecht 


ad 1. et 2. Wenn das Hofjahlamt bald nach jeder Merfallgeit die Quit bey Com 
tungen einlöfer, fo find nach den vorjährigen Erfahrungen bie 2 fl. im Weberfluffe Areliäiee 
hinreichend; im Gegentheil dürfte fich fobann zu viel todtes Kapltal herauswerfen, und es " 
darauf anfommen, daß Unſer geiftt. Kath, welchem die Adminiſtration dirres Kirchenka⸗ 
pitals num auf doppelte Art zuftehet, und verbleibet, für proviforifche Verzinuſung des zu 
groffen rodtliegenden Reſtes einige, nach Beduͤrfniß wieder Teiche abänderliche Anflats 
ten treffe. Wenn aber das Hofzahlamt die Quittungen nicht bald nach der Verfall: 
zeit einlöfen würde, dann wäre es richtig, daß den Kirchen ein zu empfindlicher Schar 


den zugehen würde, falls das Kapital der 2 fl. aus dieſer letztern Urſache vermehtt 
werden muͤßte, oder wuͤrde. 
Wir erflären daher allerdings, daß, wenn der Fond ber 2 fl. gan aufge 


zehrt, und im Umlauf ift, die Befoldungs» Worfchuß » Kaffa, fo wie «6 ſchon bisher 
jederzeit beobachtet worden iſt, nicht eher wieder zu bezahlen anfangen folle, und därs 
fe, bis das Hofjahlame in feinen Ruͤckſtaͤnden (morunter aber bie vorgeſcheſſene zwen 
Monate vor ihrem Auslaufe nie verflanden werden) Gelber einfiefert, und verfallene 
Scheine wieder einlöfet. Wir aber werden, damit Peine folche Siſtirung einsrette, 
jederzeit baldige Vorkeht treffen, fo wie es immerhin, ſelbſt im größten Gedränge bes 
Krieges, geſchehen iſt. 


ad 9. Die Beſorgniß, und das nachgeſuchte Separations s Mecht dieſer 
Scheine für die Eoncurs » oder Arreſtfalle ift nicht bloß mach der 12jdh Erfahe 
rung, ſondern ſchon nach der Matur der Sache überflüßig, Jeder 2 Hear 
feines Soldes, und mell der Staat dem Befoldeten auch den Betrag bes Sterb⸗ 
und Machmonat bewilliget, fo tft er auch Eigenthuͤmer biefes Bettages, wenn er 
nun mittels der auf das Hofzahlamt fautenden, vom KHofzahlamte contrrmarquirten 
und bey ber Vorfhußs Kaffa verfliberten Beſoidungs /Quittungen, biefen Theil feis 
nes Eigenthums zu feinem eigenen dringenden Beduͤrfniß noch in feinen Lelszeiten ver⸗ 
zebet, fo haben weder feine Erben, noch bie Ereditores ferner Verlaſſenſchafts- Maſſa 
hierauf fo wenig, als auf fein Übriges fchon in feinen Leliztiten verzehrtes Eigeutbum 
irgend einen Anfpruch zu machen, Wenn aber feine Beſoldung fon in feinen beb⸗ 
geiten mit Arreſt verfteicht ift, dann iſt das gedufferte Beſorgniß Unſers geiſtlichen 
Raths fchon durch die bisherige Ordnung, und Uebung gehoben: denn Fein Arreft iſt 
eher wirkſam, bis er nicht durch die Juſtitz⸗Stellen Unſerm KHofjahlamte ir-fiunirt wird, 
und wenn dieſe Inſinualion geſchehen iſt, fo contremarguirt das Hofzahlanıt die zur 
Vorſchuß » Kaffa beflimmte Quittungen feineswegs pure, fondern notirt darauf ben 
Arreſt, und fehreibt auf den Schein die beftimmte Summe, welche nach Abiug des 
nrreflirten Quanti als wirklich reflicendes Eigenthum des Empfängers bey der Vor⸗ 
fhuß + Kaffa zabibar if, Linfer Hofzahlimeifler, welcher bey der Errrabition der Kaffe 
und Papiere beygezogen werden fol, mird dem neuen Worfchußs Kaffier diefes, und 
bie ganze Manipulations⸗ Art noch umftändlicher erklaͤren. 


ad 4. Sehen Wir weder die Nothwendigkeit noch die Thunlichkeit ab, für 
ein Kapital, welches weder in die Hände, noch in die Adminiftration Unferer Civil⸗ 
stellen koͤmmt, eine Obligation auszufiellen. Es würde das Hauptrequfiium einer 
Schuld ; Obligation , nämlich das Bekenutniß des wirklichen Geldempfongs mangeln 
muͤſſen, wohl aber erflären Wir hiemit, daß, da bie Morfchußs Kafla nanz in die 
Kathegorie, und in die Mechte der befoldeten Partheyen eintritt, ihr nach dem Stoats⸗ 
Vertrage die nämliche ſtillſchweigende General » Hnpothee auf dem ganzen Staaie ver⸗ j 
mögen zuflehe ꝛe. München den 12. Dejember 1801. 

®) Vide bie Samml. v. J. 1797 ©, 600 Nro. 49, 50 et 5ı. 
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N» LVIII. 


Den Rang xy, von Unferer geiftfichen Raths⸗ Schulen » Deputation unterm 7. v. Mon, 

und Unifors wegen Aufftellung der deutſchen Schulinfpeftorn mittels unterthäniaften Be⸗ 

* leben richts angezeigten Verfügungen haben Uns zum befondern höchften Wohlgefallen ges 

—— dient, und Wir werden auch gerne zu allem dem beywirken, was immer zur Auf— 
munterung und Beiohnung derfelben gereichen kanu. Mir empfehlen auch Unſerer 
geiftlichen Rarhs:Schulen‘Deputation vorzüglich, fobald möglich in allen Unfern heros 
bern Erbſtaaten Die Aufitellung diefer Gchulinfpeftorn vollitändig zu bewirken, und 
Uns jene Grundfüge, mach welchen dabey bisher verfahren wurde, umſtaͤndlich bes 
richtlich anzuzeigen. Uebrigens gedenken Wir zwar den befragten Inſpektorn den 
Charakter Unſerer Märhe noch zur Zeit nicht zu ertheilen; jedoch bewiltigen Wir dens 
ſelben die Uniform Unſerer Profefforn der lateiniſchen Schulhäufer, und geben bie 
gnädigfte DVerficherung , dag Wir bey Verleihung Unſerer Parronats s Pfarrnen 
auf Anftellung oder Beförderung folcher Priefter nach Thunlichkeit vorzuͤgliche Ruͤck⸗ 
fiht nehmen werden, welche mit den zum Seelenhirtenamt noͤthigen Eigenfchatten 
Werbienfte vereinigen werben, die fie fih bey der Schulinfpefrion erworben haben. 
Zu diefem Ende weifen Wir Unfern geiftlichen Nach an, in feinem Gutachten über 
Pfarrverleihungen hierauf den nörhigen Bedacht zu nehmen, und fämmsliche geiſtei⸗ 
he Schulinfpeftorn von gegenwärtiger Entfhliefjung in Kenntniß zu feßen, Dlüns 
hen den 27. Dejember 1801. . 


N LIX, 
Die Vers We genehmigen den von Unſerer geiſtlichen Mathe: Schufens Deputation unterm 
sbeilung der 21. November l. J. gemachten, und zu Unſerm guädigften befondern Wobl⸗ 
ar aeg gefallen gereichenden Vorſchlag, den bisher aus der lateiniſchen Sprache ausgethrils 
ei a. ten fogenannten Sandpreis auch auf die übrige Realgegenſtaͤnde der höhern Worbereis 
Grgenftins unge; Klaffen auszudehnen, und bemilligen gnädigft, daß die Koͤſten auf Beyſchaf⸗ 
den der Vor⸗ fung dieſer Landpreiſe aus dem deutſchen Schulfonde hergenommen, und in Rechnung 
bereitungss per Ausgabe : gefchrieben werden daͤrfen. Unſere geiftlihe Narbe » Schulen; Deputas 
Alaſſe. sion hat alſo hierüber Das Noͤthige zu verfügen, Muͤnchen ven 27. Dej. 1801. 





Siebenter Theil, 
Bon Milisärfoden 


—— — 


N I. 


U“ General » Bandes + Direktion empfängt hiemit abfchriftlich, was wir in Ber Wegen dem 
treff der won dem Hertn Fürflen von Thurn und Taris nuchgefüchten Beftetyung Landkapluu 
dee Poflillion von dem Landfapitulanten s Zuge an denfelben erlafey haben, zur —— F 
Nachticht. Münden am 4. Jaͤnner 1800. I —— 


ie von Euer Liebden an Uns erlaſſene Vorſtellung vom 5. Sept. lehztverfloſ⸗ 

fenen Jahrs wegen Befreyung der im Poſtdienſte ftehenden Poſtillione von 
den Landkapuulantenjuge, haben Wir in reife Erwegung gejogen, finden aber die 
darin angeführten Gründe, nicht von der Art, dag Wir von Der — von Unſerm 
Hofkriegsrathe dero hieſigen Oberpoftamte Über diefen Gegenfiand unterm 22. Auguft 
1799 gemachten Erklaͤrung abgehen können, Den 


1. Die — durch, die kaiſerl. Schußbriefe den kaiſerl. Poftbedienten ertheilte, 
und durch die Palferl. Wahls Kapitulation beftärtigte Perſonal » Befrenung kann nur 
bon folchen Perfonen verftanden werden, welche in Euer Liebden unmittelbaren Diens 
ften ftehen, und bey den Poſtaͤmtern angeftelle find, wie dee Tert der Wahlfapitulas 
tion und die vordern Alten, durch welche diefe veranlaßt worden ift, offenbar bes 
weiſen; nicht aber von Dienern der Poftofficianten zu welcher Klaffe die Poſtillione, 
als Kuechte, der Poſthalter, gehören, 


2. Eine willführliche weitere Nuodehnung jener kaiſerl. Schutzbriefe waͤre 
gegen den Ace 35. $, 2. derfelben kaiſerl. Wuhlkapisulation, wo ausdruͤcklich vers 
buchen wird; 


„Der Kurfürften, Fürften und Eränden, ihre, Landfaffen mit — oder ohne 
„Muttel unterworfene Uuterthauen, und mit Landesfürftl. auch anderen Pflichs 
„ten Zagethaunene Eingejeffene und zum Laud gehörige, von deren Bothmaͤßig⸗ 
„keit und Jurisdiktionen, wie auch wegen Löndesfürftl, hoher Obrigkeit und 
„fonften rechtmäßig hergebrachten Schuldigkeiten, weder unter dem Praͤtex bee 
„Rehenherrichaft noch einigen anderen Scheine, epimiren, und befreyen 

3. nach dem obigen beichränften Sinne ift auch nur dieſe Perſonalfreyheit 
in den Poſtvert aͤgen ) Unſers Kurvorfahrern zugefichert worden, 

4. Zu Erhaltung des Poſtinſtitutes und zu Beförderung der damit verbun⸗ 
denen gemeinwikigen Zwecke iſt eben nicht norhmendig, daß alle Poftknechte von dem 
Landfapıtulantenzuge befregt bleiben müffen, Die Poftbalter behalten zu Beſtellung 
ühres Dienſtes noch eine hinlänglihe Auswahl unter folchen, welche diefem Zuge 
nicht unterworſen find, wie Unfer Hoſkriegsrath fon richtig bemerkt hat. 

5 
®) Vide die Samml. 9, J. 3799 ©. 177 Nro. x. 
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5. Dergleihen Ausnahmen wurden zu einer Dienge unvermeidficher Unten 
fchleife Anlaß geben, 


Eurer Liebden werden fich durch diefe Gründe felbft gefällig überzeugen, wa⸗ 
rum wir von bem allgemein beftehenden Geſetze im Anfehung der Landkapitulanten 
zu Gunſten der Poftillione feine Ausnahme verflatteten, und auf ber Vollziehung der 
Reſolution Unfers ehemaligen Hoffriegsrathes beflehen muͤſſen. Ben jeder anderer 
Gelegenheit, wo Unſere Landesfürftliche Pflichten es erlauben, find Wir zur Erwel⸗ 
fung Euer Liebden angenehmer Dienft Gefälligfeiten bereitwillig 1, 1. 


N. II. 


E— nfer Oberkriegs⸗ Collegium hat den in Mannheim erkrankten Hauptmann Stein⸗ 

— * macher mit aller Bilũgkeit von dem Urlaubs- Gage s Abzug beftehet, und wie 

Dffiziers, erlauben guädigft, daß ſolches in Zufumft in derley Ähnlichen Fällen jedesmahl ohne 
weiterer Anfrage gefchehen darf, Welches daher unferm Oberfriegsfollegio unter Rüde 
fehluffe der einbeförderten Conf, Piece, und Benlagen zur fernen Verbſcheidung 
hiemit gnädigft eröffner wird. München den 4. Jänner 1800, 


' No III, | 


—— ie Nachſicht, womit bie Neitanten der Milltalr / Tap s und Siegelgebuͤhren ches 
Ellen _ mal von dem Churfürftt, Hoſttiegsrath behandelt worden find, it wirklich 
Militärpers ruͤckſichtlich des Unferm hoͤchſten Aeratio dadurch zugehenden Schadens unverzeihlich. 
fonen, Diejenigen, welche nach ihrem NWermögensftande diefe Taren wohl hätten entrichten koͤn⸗ 
nen, haben biefe gefällige Nachſicht benüger, und jenen, bie ſelbſt die erhaltene hoͤch⸗ 
fe Anftellungs » oder Werbefferungs » Gnade im gegenwaͤrtigen Zeitpunkte Aufferft bes 
daͤrfen, kann die Berichtigung folcher Targebühren nach Unſern mildeſten Gefimuns 
gen nicht wohl mehr aufgebürber werden. 


Um alfo diefee Geſchichte mit einem Male ein Ende zu machen, fo genehmis 
gen Wir zur gnaͤdigſten Entſchlieſſung auf den. gutachtlichen Bericht Unſers Obers 
Friegs » Eollegit vom 17. dieß die gänzliche Abfchreibung und Nachlaß ſaͤnitlicher for 
wohl in dem MWerzeichniffe Lit. A, ale Lie. B. enthaltener ausjtindiger Tape, und 
Siegelgebühren, verordnen aber dagegen ſchaͤrfeſt, daß von nun au jede bergleichen 
Targebühren, wenn ſolche nicht gleich berichtiget wird, ohue weiters mittels Gage— 
Abʒuges oder fonftigen Zwangsmitteln gehörig erholig werden fol. München dew 
a1, Jaͤner 1808, 


a Nro. IV. 


Die fich fir De aus k. k. Krlegsdienſten entwichene Johann Muͤller, welcher ſich ſchon am 
——— 1. April des vorigen Jaͤhrs ben dem Hochenhauſiſchen Reglment freywillig 
teurs betteff. gemeldet, und als ein bieffeitiges Landesind, und zwar aus Oberringelheim Dbere 
amts Oppenheim gebürtig zu fenn angegeben hat, iſt als folches zu behandeln, fohin 

nad hoͤchſter Verordnung des auf ihn ruhenden Verdachtes ohngeachtet als Natio⸗ 

naldiener einsweilen ohne weiters anzuftellen, und da Wir nicht abfehen, warum fols 

he Leute, weil ihre Angabe zur Zeit noch nicht beftäitiger werden kann, dem dießſeitl⸗ 

gen Dienfte verlohren gehen follen; fo iſt mit allen dergleichen fiftirten fremden Deere 

teurs, welche angeben Landesfinder, und jenfeits des Rheins oder aus einem vom 

Feinde occupirten Ort gebürtig zu fen, Bis ihee Angabe völlig verläfiger werden 

fann, wenn ihnen anders Fein wirklich erwiefenes ſchweres Verbrechen zur Baft liege, 

auf die nämliche Art zu verfahren. Wenn aber feiner Zeit bey ruhigeren Umſtaͤnden 

die foͤruniche Auskunft daräber erholt werden Fan, und die Angabe falfch befunden 

werden follte, dann iſt ein folcher Mationaldiener vor defien Auslieferung unnachſicht⸗ 

lich mit einer ſchweren Strafe zu belegen, Die auf vorläufige Anfrage bey den erft 

eintretenden Falle näher gnaͤdigſt beſtimmet werden wird. Welches Daher einsmeilen 

Unſernj 
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Unſeru Oberfriens : Coflegto auf deffen unterthaͤnigſten Bericht vom 24. der vor. Mo⸗ 
narhs unter Ruͤchſchluß der Aeten zur wiitern Verfügung und Machachtung in hoͤch⸗ 
ſten Gnaden erwidert wird, Münden den 3. Februar 1800, 


N". V. 
ie haben Uns über einige dkonomiſche Gegenftände Unſcrer Militaie -Atademie Die Mk 
den geeigneten Vortrag machen laſſen, und biernah 1) für derſelben ge: Ber —— 

famtes Perſonale das Uns vorgelegte beyliegende Befoldimgs s und Emolunientene a 
Megulativ , von dem erflen December v. J. mit ihren Dienftverrichtungen anfangend 
gnaͤdigſt zu beflärtigen geruher, und erklären zugleich, daß Wir ihnen, welche fich 
das ganze Jahr hinducch mir ausgezeichnetem Fleiß auf ihe Lehr ⸗ und Erziehungse 
Fach verwenden, mit angemeſſenen Gratificatienen, wo Immer moͤglich, Unſere Zus 
frledenheit zu bezeigen nicht entſtehen werden. Was 2) das Holjbedürfniß für die 
Militair⸗ Meademie betrifft, fo baden Wir heute Unferm Oberkriegs-Collegio aufge⸗ 
tragen, dem für die Garniſon anzufchaffenden Holzvorrath jedesmal feviel behzulegen, 
als obiges Inſtitut bedarf, naͤmlich das Jahr allenfalls 150 Klaſter feichten, und 
12 Klafter Buchenholz, wofür der dem militairifchen gleichen Koͤſten-Betrag ſuͤr 
bie Academie zu berechnen, und von felber zu bezahlen il, Die Führung dieſes 
Holz⸗ Beduͤrfniſſes wollen Mir gleich Unſern Dieofterien durch Unſer Heffuhrweſen 
beforgen faffen, und haben hiernach Unſer Oberſtſtallmeiſteramt heute bereits ange 
wären, 3) Koͤnnen Wir zwar der Academie den von felber bisher um 24 fl. ge⸗ 
Rifteren Plaß im engfifchen Garten nicht ferners belaffen , wollen aber zugeben, doß 
felbe irgend auderswo einen Kiüchengarten flifte, und verrechne. 4) Tell alte dry 

donathe eine vollſaͤndige Caſſa-Ueberſicht des Juſtuutes, und zu Aufang und zur 
Haͤlſte und am Schluſſe des Jahrganges ein tabellariſches Verzeichniß der Cleven 
nie Bemerkung ihrer Coudnite an Unſere unmittelbare Conmiſſion eingeſendet werden, 
welche Uas dann das Weltere nach Umſtaͤnden hierüber vortragen wird. SKiruoch 
find alſo Unſere Höchſte Entſchluſſe der Academie s Dircetlon zur Machacktung mit 
den Anhange zu eioffnen, daß Wir die baldige Vorlegung des Lehr, und Tizie⸗ 
dungs » Planes des Academic erwarten. München den 8, Hotnung 1500. 


No. VI. 
Sp ren fi bey den zum Contingent abmarſchirenden TradıyungTenpoen eben Mara 
auch Landeapitulanten befinden, deren Dienſtzeit in May und Npil, dann —* — 
audern daranf folgenden Monaten ſich geendiget, fo int es Unſer hoͤchſter Wille, daß weg Ile 
einswellen dirjenigen dieſer Landeapitulanten , welche mit dem Monat März und Ap- Heinen Irene 
ril ausgedient haben, am 1. May d. J. durch andere aus den betreffenden Kloffen, toursftuden 
welche zu ſolchem Ende, und befouders des vorläufigen Unterrichtes und Errreitens 
wegen zeitlich einzuberufen find, zuverlaͤßig abgelöfer werden follen, Wegen Abloͤſung 
der übrigen fpäter ausdienenden, fo wie wegen näherer Beſtinmung einer kuͤnftig 
algsmeinen Entlaffungezeit oder Epoche der ausgedienten Mannſchaft uͤberhaupis 
wird diefer Tagen eine höchite General: Verordnung erfolgen Uebrigens genehmigen 
Wir nach dem weitern berictlicgen Antrag vom 26. des vorigen⸗Morars andtizfl, 
daß kuͤnſtig eim ausgedienter Mann feine noch nicht ausgetragene große Diontour ınts 
weder pro Marta vergüten, oder zurück liefern darf, für die unausgetragme feine 
Monteurs s Stücke aber entweder die treffende Mara erfeßen, oder fo large forts 
bienen muß, bis Diefe kleine Montouts- Stuͤcke vollkommen ausgetragen ſeyn were 
ben, in welch letzterm Falle ſolch einem Manne aucd die Hantgelds » Mora für tie 
ber feine Capitulation Lienende Seit werabfolger werden darf, Münden ken 1. 
Binz 1800, 


Zweyter Band, Aaaa Nro. VL, 
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a die ung obliegenden, reichsſtaͤndiſchen Pflichten die Erhaltung, und wirkſame 

Veitheidigung unferer Churlanden bey dem leider noch forıdauernden Meiches 
kriege dringend erfordern, daß unfere Armee in einen vollzähligen Stand hergeſtellt 
werde; jo haben Mir aus landesvaͤterlicher Fürjerge, und mir einziger Hinſicht auf 
die allgemeine Wohlfa"st Unſerer Erbſtaaten im Unſerer geheimen Staats-Conſerenj 
befchloffen, die zu Erreichung des obigen Zweckes mörhige Anzahl Iediger Unteribanss 
föhne als kandkapitulanten in Unfern obern Landen, jo wie folches im dem dießſeiti⸗ 
gen Theile der Rheinpfalz ſchon bereits gefchehen it, auszuheben, und damit Unfere 
Regimenter ergänzen zu laſſen. Damit aber Unſere lieben getreuen Unterthanen mie 
Beinen doppelten Laſten befchwert, und foviel möglich, erleichtert werden; fo wollen Win 


mo. die durch die Verordnung vem ı1. April 1767. ſeithero eingefiihre 
gervefene Rekrutenanlage benfelben für die Zukunft gänzlich guddigft nachlaffen, auch 


2do. die bermalige Mititde s Yuswahl auf die maͤßigſte Zahl von leviger, 
waffenfähiger, junger Maunſchaft dergeſtalt beſchraͤnten, daß von 40 eingehöften, gror 
Gen und Fleinen Gütern, oder Familien, von Inwohnern und Leerhäustern au, bis 
auf den ganzen Hof aus ben dabey befindlichen Unterthansſohnen und Snechten zus 
fammen nur ein Daun genommen werden fol. Toben vie Berechnuug der aus 
jedem Gerichte zu erhebenden Mannſchaft nach dem in der am 6. Heunonat 1793 * 
wegen damaliger Landkapitulanten⸗Auswahl erlaſſenen höchflen Werosdnug Yro 2, ders 
felben beſtimmten Maaßſtabe vom Heerdgelde zu reguficen iſt; Eben fo 


30. ſoll in Hinficht des fich allenfalls ergebenden Weberfchuffes bey landge— 
eichtlichen Dörfern, oder Gemeinden, wie auch der wechfelfeitigen Anfchliegung dies 
fee Landgerichte und Hofmärden nach der naͤnilichen Verordnung $ru. 3, et 4. vers 
fahren, und fo viel möglich, nad) der Lage der Orte getrachtet werden, daß die 40 
oncueritenden Familien zufanımen bepläufig ın dem Hoffuße auf 10 ganze Höfe kommen. 


4%. Diefe 40 Familien follen unter obrigkeitlicher Aufficht aus fich einen 
sauglihen Mann ausfuchen; würden fle aber darüber unter fi freywillig nicht übers 
sinfonmen Lönnen, fo follen dem Landgerichte durch Unſere Beamten, in dem geſchloſ⸗ 
fenen Hofmaͤrchen und gefreyten Sitzen aber durch die Juriediktions s Verwaltung. 
die Auswahl gefihehen; in weich letzterm Falle 


gro. ſolche Burfche vorzüglich auszuwählen find, weiche durch ihre Auffuͤh— 
sung ben Gemeinden und ihren Nachbarn zur Laſt find, Sollten von dieſer Klaſſe 
feine vorhanden feyn, und bey allen gleiche Umſtaͤnde eintreten, fo find fünumentlis 
che aus biefen go Familien ſich ergebende taugliche Soͤhne und Knechre, ohne Un⸗ 
gerfchied, mie mit alleiniger Ausnahme und Freylaſſing des bey groͤßern Banernyls 
term vorhandenen, einzigen brauchbaren Sohnes, vor des bey gefreyten Guͤlerbeſi⸗ 
gern unentbehrlichen Baumeiſters, zufammenzjuftsiien, wornach, wer witer ihnen aus« 
juheben ſey, durch Das Loos zu entjcheiden iſt. 


61% Wenn der ausgewählte Kapitulant einen andern mwaffenfähigen Wann 
ſtatt feiner jtellen will, fo fönnen Air zwar folb:s geſchehen laſſen; jedoch ſoll der 
Bedacht dahin genommen werden, daß die als Einſtellungspeeis erhaltene Summe, 
nach geichehener Prorofollirung derielben, von dem einſchlaͤgggen Anne in Verwahrung 
genommen, wo möglich anf Zinfen ficher ausgeliehen, und Dem eintretenden Capuulanten, 
nach vollbrachter Dienſtzeit zugeftellee werde, um ſich damit anſaͤßig machen zu koͤn⸗ 
nen. Wobey es uͤbrigens fich vom ſelbſt verftcht, daß derjenige, welcher auf eine 
folche Are für einen andern gegen Bezahlung eimritt, dadurch von Leiſtung der feis 


ner Zeit feine eigene Perfon tiefen koͤnnenden Diilirärdienfte nicht beſreyt wecde. 


zmo, Bey der Auswahl diefer Mannfchaft foll vorzüglich auf gute, koͤrper⸗ 
liche Beſchaffenheit Nüskfiche genommen werden. m Anſehung der Jahre beſtinnuen 
Wir die Graͤnze Innerhalb 17 bis 30 Jahren, und in Anſehung Deo Minapeo 5 Sehu⸗ 
he, 
*) Vide die Eamml. v. 5. 1784 ©. 1211 Pro. 24. 
*”) Vide die Samml. v. 3. 1797 S. 635 Nro. 83. 
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he, 3 Zoll, in Struͤmpfſocken gemeffen, fo wie foldhes bey Unſern Regimentern all 
bier eingefuͤhret ift. 

87” Für die Verfchaf s Stellung und Auswahl foll weder von den churff. 
Beamten, noch yon den Hofmacchs » Werwakern, noch den Gerichtsdienern das Mlins 
deſte geſodert — wie auch weder ein Viftirungs s noch) ein Affentirungs : Geld verlans 
ger werben, Die Lieferurig zu den von Unferem Oberfriegs:Collegium beſtimmt wer⸗ 
benden Affentirungspiägen fol auf Köften der Jurisdiktions / Obrigkeit gefchehen, dem 
Kopitulanen aber die Werföftung bis zu feiner Ablieferung an das Militär, von den 
40 Familien, woraus er gezogen worden iſt, vergütet werden, 


9”. Sollte es ſich fügen, daß ein Kapitulant, während dee Dienſtzeit 
durch Liebergabe won feinen Welten, oder fonft durch Kauf oder Heyrath ein Gut 
wirklich — umd nicht blos zum Schein antreten konnte oder müßte, fo iſt ein fols 
her Fall zu unſerm Oberktiegs-Collegium von der einichlägigen Obrigkeit, die jedess 
mal für die Wahrheit der Angabe vtrautwortlich ift, legal einzuberichten, und von 
dieſem hierauf nach vorgängiger, hinlaͤnglicher Uuterfuchung, und erhobenen Gründen 
einer eintretenden Mochmendigfeit oder Nutzbarkeit flir das Gut, ohne ſich durch eine 
porgefgüßte, und nur um dem Geſetze auszumeichen, vorgenommene Mayerſchafto⸗ 
ſtiftung tduſchen zu laffen, die geeignete Entſchließung zu ertheilen. 


om» Der Abgang eines auf die bemeldete Art enilaffenen oder verſtorbe⸗ 
am Kapitulanten foll von deu concurrivenden 40 Familien ſogleich wieder erſetzet wers 
ben, und diefen daher unbenommen fern, ihre Befchwerden anzubringen, wenn die 
Entlaſſung durch talfche Angaben bewirket worden, oder die Anfäßigmachung dese 
felben nicht erfolget wäre, 


sm. Um alle Unterſchleife, Beſtechungen und ungerechte Beguͤnſtigungen 
abzuhalten, ſollen Die Leute bey ihrer Aſſentirung, welcher nebft dem Militaͤr — auch 
ein Clvilkommiſſaͤt beyjuwohnen hat, befragt werden, ob bey ihrer Auswahl Feine 
Gefaͤhtde unterlaufen ſey, ob fle keine gegründere Beſchwerden über Verheimfichung 
oder abſichtliche Uebergehung einiger gleichmäßig dem Zuge unterworfener Burſche 
anzubringen haben, 


12m. Obwohl Wir wegen wichtigen Militärgeinden die Dienftjahre der 
auszuhebenden Kapitulanten auf 6 Jahre beſtimmen müffen; fo ertheilen Wir diefen, 
doc) zugleich unferer guädigiten Werficherung : daß fe 


a) außer in erheiichendem Nothfalle zur Kriegsjeit, nur zum inländifchen 
Dienfte; in feinem Falle aber außer den Graͤnzen des deutichen Reiches gebrauchet ; 


b) fobald fie im Ererziren hlulaͤnglich abgerichtet find, und feine Dienſtnoth⸗ 
wendigkeit ihre Anweſenheit erfodert, nach der gewöhnlichen Exerjitzeit der Feldarbeit 
nicht entzogen, fondern jedeomal ohne Anſtand auf Urlaub wieder entlaffen werden follen, 


130. Um nach allenfallfiger Erfoderniß unferee Armee eine weitere Vers 
ſtaͤrkerung ohne Nachtheil der arbeitſamen Klafje Unſerer Unterthanen zu werfchaffen; 
fo erneueren Wir die erlafjenen, Alten höchsten Verorduungen; beſonders jene, — 
gleich oben angeführte vom Jahre 1793 (9. 32.) wegen Aushebuug der Vaganten, 
müßigen Leute, u. fe w., ferner 


14% Wollen Wir alle Meltern — Auf die Answanderungen und Lieber: 
trettungen in fremde Krlegedienfte erlaffenen Verbothe hier wiederholen, und in der 
Maaſſe zu eines jeden Warnung, und Miffenfchaft wieder Fund machen, daß feir 
ner von Unſern Untertanen und Pandesfindern bry unmittelbar verhängt werdender 
Einziehung jeines ſaͤmtlichen Tiegenden und fahrenden Vermögens, in fremibe Krieger 
dienſte zu tretten ſich unterſtehen fol, Jene aber, die, um gegenwärtigen und Fünfs 
tigen Aushebungen zu entgehen, außer Lands ſich begeben, innerhalb Jahr und 
Tag nicht zurüchkehren, umd bey ihrer Gerichts s Obrigkeit ober bey dem Regimente, 
zu welchen fie beſtimmt waren, ſich nicht ftellen , gleichfalls mit ımerlaßbarer Eins 
ziehung ihres Vermögens zu beflrafen feyn, Eben fo ſollen auch jene, welche um 
dem Dienste ſich zu entziehen, gefliffentlich ſich zw verftümmeln ſuchen, nach Umſtaͤn⸗ 
den mis exemplariſcher Yeibeoftsafe belegt werden. Auch 

Aaaa 2 215'% 
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156. diejenigen, welche durch Anlockung, Verſprechen, Hilſleiſtung oder 
Unterſchleiſe Unſete Anterthanen zu fremden Kriegsdienſten verführen, oder da fie 
davon wiſſen, und Kundſchaft haben, ſolches nicht ungeſaͤumt der videntlichen Ob⸗ 
rigkelt anzeigen, ſohln einigen Autheils, oder Verhehlung ſich ſchuldig machen, jols 
lea, wo dieſes entdeckt würde, ſogleich in Verhaſt genommen, mit Einziehung ih—⸗ 
res Vermoͤgens, dem Kriminal-Projeſſe unterworfen, — und nah Beſunde mit 
Leibesſtrafen gegen fie verfahren werden. Auslaͤndiſche Emmiſſarien aber, weiche 
Unfere Unterthanen zur Auswanderung und fremden Kriegsdienſten zu verleiten für 
chen, follen auf Betreten mit der in den Mandaten vom 28. Februar 1764 *) und 
3. Jaͤner 1766 **) hieraufgefegten Todesftrafe belegt werden, 


16%. Wir verfehen Uns zu den Einfichten und der Vaterlandoliebe Unſerer ge⸗ 
seeuen Linterthjanen, daß fie dem von ihnen geforderten Dienfte, der Die Vertheidigung 
ihres Vaterlandes vorzüglich zur Abſicht hat, ſich bereiswillig widmen werden ; eben 
fo erwarten Wir von allen Ortsobrigkeiten, welchen die Auswahl diefer Kapitulans 
ten übertragen ift, daß fie ganz uneigennügig, bloß nach Pflichten, und Unſeren 
gerechten Abfichten” bey dieſem Gefehäfte verfahren, und um fo weniger Partheylich⸗ 
keit, und Untreue ſchuldig machen werden, als Wir fouft gegen die Webertretch 
die in den Altern Mandaten deßhalb verorbneten Strafen in ihrer ganzen Streuge 
werben volljiehen laffen. Schließlich 


17m0, damit allen Unſern lieben und getreuen Unterthanen diefe Unſere fans 
besfürftliche Verordnung befannt werde, und fi niemand mir der Unwiſſenheit ders 
felben entſchuldigen koͤnſe; fo fol gegenwärtiges Maudat aller Deren verfünder, und 
durch den Druck bekannt gemacht werden, Gegeben in Unſerer Haupt s md Mm 
Fdenzftade Muͤnchen ven 7. Maͤrz 1800, 
*) Vide bie Samml. v. J. 1784 ©, 1208, Nie. 20. 
*) Vide ibid. ©, 12:9, Ne, 23. 


N VII, 


De es ungerecht wäre, Landfapitulanten auszuziehen, und die durch das Mandat 
vom 11. April 1767 *) für eine ſolche Militair⸗Auswahl eingeführte Rekru⸗ 
ten » Anlage zugleich beftehen zu laffen; Wir aber obne eine verhaͤltnißmaͤhige Auohe⸗ 
bung lediger Unterthansſoͤhne unfere Armee in den zur Sicherheit unferer Kunde noth⸗ 
wendigen vollzähligen Stand nicht wohl herftellen koͤnen, fe haben Wir in unferen 
geheimen Staats » Conferenz unterm I. diejes Monats beichloffen, daß 1) jene Der 
Pruten s Anlage von unfern Unterthanen in Zufunft wicht mehr erhoben, dageyen aber 
2) weil die koſtbaren Anmwerbungen fregwilligee Rekruten ftatt der nun wieder eintres 
teuden Landfapitulanten aufhören, der für das Militair beſtiuunte Fond verhält.iße 
mäßig vermindert werden ſolle. Unſere G. L. Direktion allhier hat demnach den ers 
ſteu Punkt fogleich auszufchreiben, wogegen den zweyten aber zu berichten, wie viel 
diefe Refeuten s Anlage in einem zehmjährigen Mechnungs » Durschichnitte bisher ers 
tragen habe, München den 10, Mär 1900, 


*) Vide die Sanımlı 9, J. 1784 S. 1211 No, 24 


N’. IX. 


Rt haben ans ruͤckfolgender Conf. Piece umſtaͤndlich erfehen, was unfer Ober; 
keiegs⸗Colleglum für und gegen die Einführung der Padpferde weitlaͤufig ger 
fchrieben har, Wir find von dem Worthelle, den die Packpferde mit einer verhält 
mißmaͤßigen Ausräftung oder Bepackung und gehöriger Anzahl im jedem Falle wer 
währen, fo fehe überzeugt, daß Wir kelnen Augenblick Anſtand nehmen, die Siun 
fuͤhrung Derfeiben ſowohl bey Unſerm Contingent, als auch ben den Sur ide Trups 
pen iu dem Berhaͤltniß zu bewilligen, wie ſolches bey letztgedachten Truppen horn 
wirllich beſlinmt und feſtgeſetzt iſt. Unſer Oberkriegs- Collenum har aljo vor allem 
Burce zu ſorgen, daß ſtatt den bisherigen Packſaͤtteln, welche der Ecwartung nicht eut⸗ 
ſrrechen haben, bie bey der k. k. Armee mit guten Erfolge eingeführte Pachküſſen mac 


Soll, 
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vorlaͤnſig erholtem Modell nachgeahmet, dee Schlag der Pferde, und die dazu geelgne⸗ 
te Knechte gehörig ausgewählt und abgerichtet, und das Ganze unverzüglich auf eine 
Art vorbereitet werde, damit die übrige Beftimmung der nöthigen Anzahl der Pad: 
pferde für jede Compagnie, und für wen folche noch weiters gelten ſollen, dann mie 
fie in verfihiedenen Fällen gebraucht werden Pönnen und därfen, nur noch als eine 
Folge ihrer Eriftenz zur endlichen Hoͤchſten Entſchlieſſung übrig bleibe, München den 
13. Mär 1800. 


N’ X. 


Rt genehmigen gnaͤdigſt, daß die Söhne der fämtlichen buͤrgerlichen Floßmeiſter Die Be⸗ 
zu MWolfertshaufen und am der Loifach von der Pandkapitulanten s Auswahl, er 
jedoch in der Mrt beſtehet werden tärfen, Daß dieſe Befteyung bloß auf Diejenis Shhne non 
gen Söhne obiger Floßlente befchränfe, die fich lediglich mit der Floßfarıh allein bes der Kar 
ſchaͤftigen, und fich nicht mit Bauern» Arbeit oder andern Gewerben fortbringen; wel: pitulantens 
ches unferm Oberkriegs, Collegio auf defien unterthaͤnigſt gutachtlichen Bericht vom Auswahl. 
a1. März d, J. unter Ruͤckſchiuß der Beylagen zur weitern Verfügung hiemit gnaͤ⸗ 

digft eröffner wird, Muͤnchen den 28, März 1800, 


N". XI. 


ie haben unferer G. L. Direktion bereits unfere gnaͤdigſte Gefinnungen zu ers Die Yuds 
kennen gegeben, daß Wir nämlich ben dermaligen Kriegeläufen zur Werrhei- — 
digung unſerer Erbſtaaten unter andern Hilfsmitteln auch die Anwendung des Forſt⸗ Fagd: Perfoe 
und Yagdperfonals zum Felddienfte befchloffen haben. Machden num die Confeription mais zum 
bes höchfiherrfchaftfichen fowohl als des ftändifchen Forft » und Jagdperſonals einge: Felddlenſt. 
folgt iſt, und daraus fich bezeiger, daf von erflırn 219, und von den fländifchen 
240, in allem alfo 359 Mann zum FFelddienfte als fähig und brauchbar befunden 
worden ſeyen. Go wollen Wir, daß zur Compfetirung der zu errichtenden Jägers 
Compagnie 100 Mann ausgehoben, und hiezu abgegeben werden follm, wobey nach 
folgender Art zu verfahren if, 1) Sollen durch fchleunigft abgeordueten Commiſſa⸗ 
zien, wozu Wir fir das Oberland Bayern unfern Oberfiforftmeifter Gr. v. Obern⸗ 
borf, und für das Unterland den G. L. Direftionsrarh Frhrn. v. Leyden beftimmen, 
Die in der beyliegenden Tabelle verzeichneren Individuen am ſchicklichen Orten vorge⸗ 
eufen, amd denfelben unfere gnaͤdigſte Willensmeynung dahin bekannt gemacht wers 
den, daß diejenigen, welche fi Anfpräche auf eine Verforgung ben fich erledigenden 
Jagde- umd Forfldienften erwerben, mithin frenmillig umter der Compagnie Dienfte 
nehmen tollen, fich fogleich erfliren, und Unferer höchflen Gnade und Wohlgefal⸗ 
lens gewaͤrtig ſeyn follen. 2) Zu diefer Compagnie find aber förderfamft jene 2% 
sacirende Jaͤgerpurſche ohne weiters zu enrolliren, und Unſeren zu Diefen Geſchaͤſten den 
Aushebungs:Commiffarlen irgends henacordneren Ofſiciers zu übergeben, in welcher Eis 
genfhaft Wir den Commiffaire Oberlands unfeen Lieutenant von Todt bengeordnet 
haben, den für das Unterland aber noch beflimmen werden, 3) Was mit den obis 
gen 28 vacierenden, und dem etwa frenwillig fich ftellenden an der feſtgeſetzten Zahl 
von 100 Köpfen noch abgeht, diejes fol in Beyſeyn der den Commiffarien beygege⸗ 
benen Dffiiers unpartheyiſch durch das Loos nach der beftehenden Mekruten » Aushes 
bungs⸗ Bajis entfhieden , und von den befchriebenen Individuen darum gefpielt wer⸗ 
ben, wovon jedoch einzelne Söhne für diefmal auszunchmen find, melde ıhren etwa 
Alters halber oder fonft gebrechlichen eltern zur Unterflügung und Beyhilſe norhe 
wendig find. 4) Eollen die herauszuziehenden Jäger  Diftriften weiß und zwar fols 
ehergeftalt einrepartirt werden , damit jeder Difteife nach Verhaͤltniß, und alfo Feiner 
zu wenig und ein anderer zu viel zu leiten habe, Uebrigens erlären Wir hieben, 
Daß, fo wie Wir auf die unter diefer Jaͤger Compagnie dienenden Individuen bey 
eriedigten Forſt / und Yagddienften vorzuͤglichen Bedacht nehmen werden, anch diejenis 
gen von unſerer höchsten Dienfien für allzeit ausgefchloffen bleiben follen , meldye obs 
ne erhebliche Urſache fich der Auswahl zu dem befragten Felddienſte widerfegen, ober 
fich gebrauchen zu laſſen weigern wollten. Unfere G. L. Direftion wird alfo hiernach das 
gehörige in —28 Eile zu verfügen und zu beobachten, mithin alles genau zu 
äweyter Band, Bbbob er⸗ 
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fchöpfen wiſſen, mas Unferer Höchften Abſicht nur immer entſprechen möge, Muͤn⸗ 
hen ben 6. April 1800, 


An die Landes» Direktion zu Amberg und Neuburg wur⸗ 
be das naͤmliche erlaſſen. 


N XII, 


Dat Hand⸗ 2: Folge hoͤchſten Nefertpes vom 7. dirk war bey Aufhebung der Rekruten-Stener 
—— aus⸗ und Wiederrinfuͤhrung des Landkapitulanten Zuges *) Die hoͤchſte Willensmeinung 
Eenblapitns nicht, das vor 1767 fchon beftandene Handgeld den ausgewählten Randfapitulanten 
knten, zu entziehen, fondern felbe iſt vielmehr, daß nad) Maafgabe des General; Mandare 
son 1760**) jebem ausgewählten Burſchen das ehemals hergebrachre Handgeld von 
10 fl. mit Einſchluß der Transport » und Verpflegungs s Köften bis zum Eiutritt 
bey bem geeigneten Regimente auch in Zukunft twieberum verreichet, und von füntlis 
hen Malerſchaften, nut mit Ausnahme derjenigen Aeltern, deren Söhne die Auswahl 
. getroffen har, mit Ruͤckſicht auf die gegenwärtige Zahl der auszuzlehenden Mannfchaft, 
verhältmäßig erholt werde; hingegen aber die wegen dee Rekruten Steuer abgegebene 
Famliens Douceurs mit jener es aufhören ſollen. Sammiliche geeiguite Vehör⸗ 

ben haben ſich num hiernach gehorſamſt zu achten. München den 9. April 1800. 

) Vide antec. Niro. 7. 


") Vide die Sanıml. v. 3. 1784 ©, 1204. $. 5. 


N XI. 
Die Hubs s ift uns die Gefchmerende Anzeige gemacht worden, daß unſere Unterthanen die 
lteferung Defertion der ® L. Soldaten begänftigen, und bie beſtehenden Geſetze wegen 


— Auslieferung der Deſerteurs nicht gehörig beobachten. Wir wollen Daher die- 

ker. deßfalls unterm 3. Juny v. J. *) erlaffene Inſtruktion unfern Landgericdytern , dann 
durch dieſe mittels Parente, fo felbe auszufertigen haben, den Juforporariong » Orte 
fhaften wiederholt alles Ernſtes eingefhArft, und unfere ſaͤmnuliche Lnterthanen „ 
von allen Unterfchleifen, oder Höchfiftcafbaren Mitwitkungen zur Austührung folcher 
Deferitom nachdruckſamſt abgemahner haben, Münden den 30. April 1500, 


®) Vide die Samml. v. J. 1800 S. zıx No, & 


N“ XIV. 


Die rich⸗ Sg: von mehrern Orten die Beſchwerden einfommen, daß die Vorfpannen der Li 
tige Abld⸗ tecthanen nach rücfgelegten Stationen nicht richtig abgeloͤſet, foudern oft mehr 
Sn Dr n, tere Stationen fortgenommen werden, woraus worhmendig die größten Unorbnungen 
orſpannen. up Beſchaͤdigungen der Unterthanen entftehen müflen ; jo will man hiennt ſaͤmeli⸗ 
Ken Unternzarfch » Kommiffartareı den Auftrag erucuern, daß fle eine ſolche Forts 
nahme der Vorſpannen auf feine Weiſe geſtatten; — dagegen aber felbft die Ablös 
fung derfelben in allen zu ihren Untermarſch. Kommiſſariaten gehörigen Stationen rich 
tig, und um jo gewiſſer beforgen follen, als dee Unterlaß als eine Verletzung ibree 
Pflicht anzefehen werden, und fie zu dem Erſatze alles dadurch verurſachten Scha⸗ 

dens angehalten werden würden. München den 19. May 1800, 


No. XV, 


Die En xy, die gegenmärtige Kriegeslage zur Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums 
richrung ei⸗ Uuferer lieben getreuen Untertbanen eine biefen Umſtaͤnden angemeffene Eräftige 
— — Landesvertheidigung erfordert, und die durch Unſer letztes Mandat ſeñgeſehte Auswahl 
2 ni ber Landkapitulanten darzu wicht hinreichet, fo haben Wir nach den Uns aufltegenden 
Pflichten aus landesvaͤterlicher Fürforge guädigft beſchloſſen, flatt der Ausſchuͤſſe, Die 

Wir in folchen Fällen aufblerhen Fönnten, welche aber theils zur heutigen Dlilirdes 

Eintichtung nicht volllommen mehr paſſen, ihrils füc Unſere Unterchanen zu ang 

wire, 
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wären. A. Saͤmentliche verabfchiedete, und fih noch nicht anfäßig gemachte ches 
malige Soldaten in Unfern obern Landen conferibiren, und daraus eine eigene Lars 
des⸗ Defenfions ; Legion bilden zu laſſen, welche zu diefem Ende in Unfer hiefigen Res 
ſidenſtadt als den für fle beftimmten Sammelplaß alsbald abzufenden find. B. Zur 
Eompletirung der im Lande noch beftehenden 11 Bataillons Unſerer regulären Trup⸗ 
pen, nebft den bereits ſchon dermalen gezogenen Bandfapitulanten noch ferner aus eis 
ner Klafje won go Fannlien einen Mann auszuheben. Damit nun dieſe Durch den 
Drang der Zeitumftände veranlaßte Maßregel fo fhleunig, als möglich ift, ausge⸗ 
führe, und die gewöhnlichen werzögernden Schwierigfeiten befeitiget werben, zugleich 
auch der Landeskultur Feinen merflichen Nachteil bringe, fo wollen wir J. daß jene aus 
den verabfchiedeten Soldaten zufammengefete Legion zu feinem andern Kriegsdienſte, 
als allein zur Vertheidigung der Cränze Unſerer obern Lande verwendet, und fobald 
die Gefahr fiir das Vaterland vorüber ift, wiederum entlaffen werde; auch II. bie ders 
malen gezogenen Landkapitulanten in Peinem Falle cine andere Beflimmung als zur 
Vertheidigung ihres Warerlandes und des deurfchen Dieiches erhalten, und gieichfalls, 
fobald der Zwe ihrer Verwendung es erlaubet, ihrem vorigen Etande, und Ihren 
Bamilien, weichen Wir diefelbe ohnehin ungerne entziehen, wiederum zurückgegeben 
werben, jedoch mit dem Vorbehalte, daß fie- einmal im Jahre zu einer Zeit, wo bie 
Landwirthſchaſtlichen Arbeiten ihrer Aerme nicht bedürfen, tenigflens auf 6 Wochen 
ber ihren Megimensern zur nöchigen Waffenübung ſich einfinden, III, Daß, wern 
nach dem vorgenommenen Zuge aus 40 Familien ein Ueberfchuß über das Krigenys 
quantem fich ergeben follte, die zu Haufe unentbehrlichften Familien: Söhne nach bier 
fen Verhaͤltniſſe wiederum fren zu geben feyem IV. Daß weder auf Maaß, noch 
auf Alter, wie die bisherigen Neglements erfordert haben, dießmal gefehen; fondern 
aur auf gefunde Körper und hinreichende phnfifche Kräfte zur Waffenſaͤhigkeit Ruͤck⸗ 
Fit genommen, folglich auch Burſche über 30 bis 40 Jahre, und an der Gräfe 
von 5 Schuhen angenommen werden. V, Diejenigen Burjche, welche bey der ers 
ſten Aushebung von den Affenttrungs » Kommiffionen wegen Lörperlichen Gebrechen 
für Dienftunfähig erkannt, oder als ihren Aeltern ganz unentbehrlich zuruͤckgeſendet 
worden find, follen vom dieſer zwenten Auswahl ausgefchloffen bleiben. Was VI. 
Die Verpfleg⸗ und Traneportföflen diefer nen auszumählenden Landkapitulanten betrifft, 
fo find diefe von dem einfchlägigen Gemeinden, bis der Landkapuulant an feinen Bes 
flimmungsort eingetroffen iſt, zu beftreiten; ferner VII. ift jedem gejogenen Rekru⸗ 
ten ı bayrifcher Thaler von der Familienflaffe auf die Hand zu geben, Yan. Sollte 
die eine oder die andere Familienklaſſe fchon wirklich erfchöpft fenn, fo ift dem Beam⸗ 
een erlaubt, zu einer andern reichhaltigen Familicnklaſſe ihre Zuflucht zu nehmen, 
Uebrigens IX, haften biefelbe für den richtigen Vollzug diefer Unſerer hoͤchſten Ver⸗ 
ordnung, und diejenigen umter ihuen, welche weniger als so Mann zu flellen har 
Sen, follen dieſe innerhalb 8 Tag, — Ddirjepigen hingegen, welche über 50 zu liefern 
haben, längftens innerhalb 14 Tagen,: von der Zeit Unfers empfangenen Mandate 
an gerechnet, ohne eine feruere Tags » Beſtimmung von Seite der Aflentieungs:Cons 
mißten mehr abzumarten, unter Strafe einer unausblelblichen militdrifchen Erefus 
sion bie fie betreffende Anzahl von Mannfchaft umfehlbar eindringen. Schluͤßlich X, 
elfen fämentliche Lands s und KHerrfchafts » Gerichte zur Beobachtung einer gleichen 

anipufation die über ihre neuzuſtellende Mannfchaft zu verfaffenden Muſterrollen, 
und relpedt. den General »Eonfprften nad) dem Jahre 1793 *) erhaltenen Schema 
einrichten, und diefe zugleich mit den Kapitmlanten uͤbermachen. Auch wird Denfels 
ben unter der in vordern Mandaten gedrohten Strafe die Vermeidung aller unerlands 
ten Begünftigungen und Unterfchleife wiederholt nachdruckſamſt eingefchärfer, 


Indem Wir das oberfte Commando über dieſes Landesvertheidi⸗ 
gungo » Corps Unſerer eigenen hoͤchſten Perſon vorbehalten, und basfeibe 
Unſer Herr Schwager des Herrn os Wilhelm in Bayern Kiebden, 
welcher aus gleichen reinen patriorifchen Abfichten, als Aftefter General s Lieutenant 
zur Vertheldigung des Vaterlandes ıhätig mitzuwirken ausdruͤcklich verlangt hat, uns 
ter Uns führen, dann Im Falle, wo die öffenslichen Angelegenheisen oder bie * der 

m⸗ 


*) Vide die Samml. v. J. 1797 S. 634 Nr, 83. 
Bbhr a 
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Umſtaͤnde Unfere Gegenwart anderswo erheifchen follte, em Chef übernehmen wird 
— So hoffen Wir von der Waterlands + und Fürftenliebe Unferer getreuen Unier⸗ 
thanen, daß fie mach dem rühmlichen Benfpiele ihrer Voraͤltern mit Bereitwilligkeit 
und entihloffenem Muthe unter Unferer und des Landes Fahne ſich verfammeln wer⸗ 
ben. Damit alle Unfere lieben und getrenen Unterthanen diefe Landesvaͤterliche Vor⸗ 
forge und Unſere wahren Gefinnungen erfahren, fo foll gegenmwärtiges Mandat allen 
Drten auf den Kanzeln gehörig verfünder, und duch den Druck befannt gemacht 
werden. LUnfere Generals Landess Direftion hat darnach das meitere Durch reitende 
Eilborhen ungefäumt zu verfügen. München den 26, May 1800, 


N’. XVI. 


u Aus⸗ >) wir gleich ſchon mehrmalen verordnet haben, daß in Unferer Haupt » und Re⸗ 

— Aug fidenzftade München fowohl, als im Linfern übrigen Städten, Märkten und 

mißiggehens Gerichten die Dienftlofen, müffiggehenden, oder font herumſchwaͤrmenden ledigen Leu⸗ 

ben leoıgen 8, welche feinen gewiſſen Mahrungsftand ausweiſen koͤnnen, ausgehoben, und au 

Beute, Unfer Militaͤr abgegeben werden follen; fo ift doch diefer Unſer hoͤchſter Wille mies 
mals mit bee erforderlichen Strenge und Genautgfeit volljoben worden. Wir befehs 
len dahero wiederhollt ermftgemeffenft, daß eine ſolche Aushebung der ebengenannten 
Perfonen, und zwar dießmal ohne Ruͤckſicht auf das fonft vorgefchriebene Maaß, 
fondern mit bloßer Unterſuchung, ob fie geſund und waffenfähty find, dem vorderm 
ergangenen Mandaten gemaͤß, in dee Maaß fihleunigft veranſtaltet werde, damiı Wir 
eine hinlängliche Anzahl folcher dem Staare ohnehin läjtiger und nachtheiliger Miens 
fhen zu ihrem eigenen und des Publikums Bellen, für Unfern Mititärdienft erhal⸗ 
ten. Zugleich wollen Wir den ſaͤmmtlichen Gerichten die Weiſung ertheilen, ihre 
nach Unſerer Verordnung vom 7. März abhin *) noch zuftellende Landkapitulanten 
innerhalb 4 Tagen nah Empfang dieſes höchiten Befebis an die einſchlaͤgigen Aſſen⸗ 
tirungs s Commiſſionen, unter Strafe militäriichere Exekution, welche erwähnte Aſſen⸗ 
tirungss Kommiffionen ohne weiters zu verfügen berechtigt ſeyn follen, ohufehlbar abs 
zufenden. Wir verfehen Uns zu dem fämentlichen Jurispifrions s Behörden, daß Dies 
fe die Unſere hoͤchſte Verfügungen ohngejäumt zu vollziehen, ſich thaͤtigſt beſtreben 
werden. Muͤnchen den 28, Diay 1800, 


®) Wide antec. Nro. 7. 


N’ XVII. 


Mie ſich e. Ehurfürftl. Durchl. haben an die Churfl. General r Pandes » Direktion fols 
u verbalten, gendes ergehen laffen: Bey dem raſchen Voreriugen ber feindlichen Heere 
2m. drobet wenigſtens einen Theil Unſerer obern Churlande die Gefahr der Kriegs⸗ 
feindlichen Schauplaß zu werden, in ſolchen ktitiſchen Umſtaͤnden ut es unerläpliche Pflicht eis 
Heere. nes jeden treuen Staatsdieners auf dem ihm auvertrauten Poſten mit Muth aus⸗ 

zuharren, und dem übrigen Unterthanen Beyſpiele einer feſten Treue und Anhaͤug⸗ 
life an die Verfaſſung und Regierung ſemes Vateclanbs zu geben. Mir ſehen 
in Unſere General, Yandes » Direktion das Vertranen, daß fie nıche nur die ihr obs 
Sierenden Amts » VBerrichtungen, fo lange fie durch feine dußere Gewalt daran ver« 
Findert wird, fortjegen, fondern bey annäherader G⸗fahr ihre Kräfte verdoppeln 
werde, um Ruhe und gute Ordnung dergeftalt haudzuhaben, damit die Keyierung 
in ihren ungellörten Bang erhalten, und phyſiſche ſowohl, als moralifche Uebel von 
Unfern Unterthauen nah Moͤglichken abgebalten, oder doch vermindert werden, Zus 
gleich befehlen Wir derſelben, Unſern fämtlichen ihr untergeben Landbeamiten auf 
das ſtrengſte zu verbiechen, von ihren Amte bey Verlurſt Desfelben ſich nicht zu ent⸗ 
fetnen, mie auch rüͤckſichtlich ihres Verhaltens bey allenfallfigen Einrücen der Trups 
pen einer oder der andern Armee fie auf die genane Beobachtung der bey ähnlichen 
Falle unterm 27. July 1796 *) erlaffenen Verordnung anzuweilen, in fo ferne nicht 
über ein oder den andern Gegenfland ihnen fchon bereus befondere Weiſungen zuges 


gungen find, oder noch zufoinmen werden, Ihre Beeichte ſollen fie über jeben ber 
deuten⸗ 


®) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 651 Nee, 122, 
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beutenden Vorfall am die geeignete Behörde fieißig und jedesmal fchleunigft erſtat⸗ 
tem. München den 238, May 1800, 


Ne XVIII. 


Ri: haben den feften Entſchluß gefaßt, nur bey eintrettender aͤußerſter Gefahr Jnſtruk⸗ 
unfere Haupr s und Mefidenzftade zu verlaffen, und bis zu Diefem Zeirpunft tion des Che» 
die oberfie Pritung ber fämtlih vorkommenden Regierungs s Gefchäfte wie zeicher merale Dofe 
ſelbſt forrzuführen; damit aber auch für jeden Fall, wo die Klugheit, und felbft —— 
die Wohlfahrt unſerer Staaten, mithin eine höhere Pflicht rathen, und geblethen — 
ſollte, unſere hoͤchſte Perſon in Sicherheit zu bringen, die Staatsmaſchine, ſo viel 

möglich iſt, im ihrem ungeſtoͤtten Gange erhalten werde; fo haben Wir für die 

herobere Lande folgende Anordnungen gnädigft befchloffen : 


ımo, Gämtliche geheime Minifterial » Departements fahren fort nach der 
beſtehenden Minifterial s Organifariom die ihnen guädigft aufgerragene Gefchäfte zu 
beforgen, und die ihnen untergebene Stellen bleiben unverändert in ihren bisherigen 
Verhaͤltniſſen gegen diefelben. 


2do. Sie ertheilen die erforderlichen Refolutionen aus gnädigftem Specials 
Befehle, und nue in hoͤchſt wichtigen Fällen, welche über innere oder aͤuſſere 
Staats : Berhältniffe vorfonmmen koͤnnen, und von befonderen Folgen und Belans 
gen find, wie auch in Gnaden-Sachen, als Dienfiverleihungen x., follen bey uns 
durch gutachtliche Berichte Anfragen gefchehen, fo lange eine fichere Communicasion 
mit uns muterhalten werden kann; erforderten aber 


zo. die ebenerwähnte Gegenſtaͤnde eine dringende Verfügung, eder wäre 
unfere Entfernung zu weit, und es konnte nicht wohl eim Bericht an unfere höche 
ſte Perſon erſtattet werden, fo hat jedes einfchlägige Departement vorbehaltlich uns 
er hoͤchſten Genehmigung eine proviſoriſche Enefchlüfung darauf zu ertheilen; was 


4% die Kriegsvorfälle, und die darauf Habende oder damit in Verbindung 
Mehende Gegenftände betrifft, als a. alle diejmigen, welche von Reffort der Krieges 
Deputation find, b. die Eontributionen jeder Art, die vom Feinde gefordert werden 
mögen; C die Anfchaffung der dazu erforderlichen Mitteln ; d. die obere Landes: Polizey; 
Erhaltung der Ordnung und Ruhe auf dem Lande und in den Städten; e. Wors 
forge für hinreichende Lebensmittel; F) Unterhandlungen mit der Armee über folche 
Gegenftände zum Beſten der Unterehauen, Schonung und Erhaltung unferer und 
ber übrigen Staarsgebänden u. ſ. f.; F. die gemeinſchaftlichen Berathſchlagungen 
und Beuchmen mit der Landfchaft, wo folhes Eonftitutionsmäßig erforderlich ft, (in 
welchen Fällen der Sandfchaftlich geheime Keferendär jedesmal beyzuzichen iſt). So vers 
ordnen Wir dafiir ein befonderes General » Hoflommiffartat, welches aus Unſeren hiers 
bleibenden Staates und Conferenz ⸗Miniſtern Freyherrn von Hompeſch, Grafen von 
Moramwizfy, und Freyherrn von Hertling, dann dem Landes + Direftios : Präfidenten 
Grafen von Törring mit entjcheldenden Stimmen — ferner aus den geheimen Dies 
ferendarien von Krenner Senior, von Krenner Junior, Schenk und Stichaner, 
und von Pranca mit votis confultativis beftehen folle, 


5% An diefe hoͤchſte Minifteriafftelfe haben die Kriegs » Depuatation und 
Amtliche Landes s Eollegien in den bemerken Betreffen, eben fo, wie am unfere 
oͤchſte Perſon zu berichten, und daher hoͤchſte Entſchlieſſungen einzuholen, welche 
dieſelben alsbald unter ſchwerer Derantwortlichkeit zu vollziehen ſchuldig find. 


610. Diefe Stelle reſolvirt über alle zu ihrem Wirkungskreis gehörige Ger 
‚ genftände in unfeem hoͤchſten Name, und hat nur in Aufferft wichtigen und ber 
fonders kritiſchen Fällen bey uns, mo es möglich iſt, anzufragen. 


7mo. Jedes Miinifterial » Departement trägt bey diefem General s Hoffommifs 
fariat die bey ihnen vordommende Sachen, welche nad) obiger Beſtimmung dahin ger 
zweyter Band. Cece eignet 
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eignet find, und nicht unmittelbahr dahin geeignet worden wären, durch feinen gehels 
men Referendär vor, 


* 


gro. Der nach der beftehenden Ordnung zu erft folgende Minifter führe das 
Prafidium , eröffnet die Ex hibita, und einfommenden höchften Referipren , und theis 
let ruͤckſichtlich auf den Gefchäftskreife jedes Mlinifterial » Departements die Arbeiten 
aus ıc, 


gu. Bey allen Ausfertigungen haben aber die ziwey übrigen Minifter nebſt 
des Landes : Direftions s Präfidenten Grafen von Törring das Legit und die mie Unter⸗ 
fchrift , ohne welche nichts gültig expeditt werden kann. 


some. Die Sltzungen diefes unfers General⸗Hofkommiſſariats follen in unferee 
Mefidenz in dem Saale fenn, wo zeither der Staatsrarh gehalten worden ift, und 
nur die allda anmefende Miniſter follen entſcheidende Stinme haben, 


11mo. Die von unfern Minifterial » Departemiems nur proviforifch erfiffer 
nen Verfügungen, fo mie auch die von unferm gnädtaft angeordneten Hofkommiſſa⸗ 
riat abgehaltenen Protokoll follen uns feiner Zeit zut hoͤchſten Genehmigung vorgelcge 
werden. Wir feßen im unfere ſaͤntliche Minfterial + Departements, fo wie insbefons 
dere in das von uns gnaͤdigſt beflellte General : Hofkonmuſſariat das gegründer Ver⸗ 
trauen, daß fie diefe unfere höchfte Beichlüffe auf das genaueſte volljiehen, die ıhs 
nen untergeordnete Stellen und Perfonen danach anweiſen, und mit Treue, aus⸗ 
harrendem Murhe, und patriorifchen Dienfleifer die ihuen obliegende Pflichten zung 
Beyſpiel der übrigen Staatsbeamten ſorgfaͤltigſt erfühlen werden, München den 28. 
May 1800, 


N. XIX, 


Daß ſich ermdg hoͤchſten, unterm 28, dieß anher erlaffenen Meferipts wird ſaͤmtichen 
bey Aurd⸗ Ehurfürftl. Landgerichtern, und andern Ortsobriyfeiren auf Das jireufte vers 
Pe borhen, ſich won ihrem Amte bey Verlurft desſelben zu entfernen, und werden jelbe 
franz. Ars auch rücjichtlich ihres Verhaltens bey allenfallſiger Einruͤckung der Truppen der Fais 
meen fein ſerlich oder franzoͤſiſchen Atmeen auf die genauere Beobachtung Der bey einem aͤhnli— 
Beamter hen Falle unterm 27. July 1796*) erluffenen Berordnung biemu alles Ernjles aus 
von feinem gewiefen, in fo ferne nicht über ein oder den andern Gegenſtand ihnen ſchon brriits 
Amse ent deſondete Weiſungen zugegangen find, oder noch zukommen werden; die Chutſürſtl. 
fernen ſollic. Landgerichter wiſſen alfo auch ohne geringften Saumſal Die betrefjeude Eren.plarier 

zum gehorfanflen Vollzuge den Incoiporations-Ortſchaften zu communiciten. Muͤu⸗ 
hen den 29. Man 1800, 


*) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 681 Nro. 122, 


Niro. XX. 


Der hleſi⸗ ie Vorſtellungen unſers hieſigen Magiſtrats vom heutigen Dato haben Wir Ep 
ge Magiſitat unferin guaͤtigſt angeordneten General-Hofkomm iſſariat in Uebetlegung nche 
sa men faffen, und aus den angeführten fo andern Gründen Die Verfügung an Unſre 
Kunsilis G. L Direenion erlaſſen, durch Die hiefige Peltzen : Direfrion den hier ſich befinblie 
gum; der chen Fremden, welche nicht erblaͤndiſche Unterrhanen find , zu eröffnen, Dep fir theils 
Poftkemmiſe zur Bernhigung hieſiger Stadt, theils zu ıbier eigenen Sicherheit bey dermoligen 
pen uichts Umſtänden den bieigen Aufenthalt ſobald möglich laͤngſten in Zeit von 4 Taͤgen vers 
———— laſſen ſollen, ſich aber an andere Orte des Landes jenſeits der Iſar begeben koönnen, 

wozu ıhnen die Polizen + Direktion die nörhigen Päffe jetech auf verſchiedenen Rous 
ten und Orte auszufertigen hat, Mas unſer fich bier befindendes Militär beufit, 10 
hängen die Diſpoſitionen darüber von ſolchen Verhättniffen ab, welche erſt durch tie 
Folge ihre Beſtimmung erhalten können, indeß darf unfer Magiſtrat ſich verfichere 
halten, dag Mir gewiß zur Sicherheit und Schonung hieſiger Eradı und des borins 
nen befindlichen Eigentums und der Einwohner alle in unſern Händen liegende Mit⸗ 
tel anwenden werden, Uebrigens find die LUmjlände dermal nech nicht geeignet, den 
noch in betraͤchtlicher Eutfernung flehenden franzöfiichen Truppen sine Deputation ents 


gegen⸗ 
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gegen zu ſchicken, unſer Magiſtrat hat ſich daher noch zumal zu beruhigen, und 
ſich auch in der Folge nach unferer beftimmten binterlaffenen Wilensmeinung bey 
ſchwerer Verantwortlichkeit einfeitig ohne Wien, und Genehmigung Unſerer geheis 
men Hoffommiffioen von welcher Art fie feyn mögen mit denfelben einzulaffen. Wur⸗ 
de aber der Fall einer Unterhandlung mit der franzdfifchen Generalitaͤt eintreffen, fo 
find Wir feineswegs entgegen, daß umfer Magiftrat duch einen oder mehrern Abges 
ordnete Die unſerſeits unterhandelnde Wehörde begleiten laſſe, welche ſodann unter 
ber Leitung der Leßtern ihre Wuͤnſche und Vorflellungen zur Schonung hiefiger Stadt 
bey den commandirenden Generalen vortragen follen und daͤrfen. Einsweilen hat uns 
fer Magijtrat denjenigen oder diejenigen zur Genehmigung anher zu benennen, tel: 
hen er hierzu den Auftrag zu geben gefonnen if, München den 29. May 1300, 


N’ XXI 


Da der minmehr eingetrettenen Lritifchen Lage, mo bie Haupt » und Mefidene Die Ans 
ftade München felbft einen feindlichen Ueberfall ausgefegt ift, haben Se. kurfi. ordnung eis 
Durchl. für norhmendig gefunden, Hoͤchſtdero Hoflager einsweilen nach Straubing oh es 
zu verlegen. Damit aber die Negierung ſoviel möglich ihren ordentlichen eingeführs Her an 
ten Gang fortfchreite; fo haben Höchftfie die Beſtinmungen, nach welchen die Ges pen Abweſen⸗ 
fchäfte in Abweſenheit der höchften Perfon eingeführt werden folen, im benfolgender heit Er. 
an ſaͤmmtliche Minifterial = Departements erlaffenen Verfügung und refpeftive Inſtruk⸗ Ehurfirftt. 
tion *) umſtaͤndlich feftgefegt, welche der Churfl, G. L. Direkſion zu dem Ende mitges Durchlaucht. 
theilt wird, um die erforderlichen Ausfchreiven an fämtliche Landerfollegien fofort 
u veranſtalten, fich felbft aber hiernach gehorfamft zu achten. Münden den 30, 

an 1800. 


*) Vide antec. Nro. 18. 


N XXI, 


sen auf eine bey des Herrn Fuͤtſt Biſchof von Freyfingen und Regensburg Die Aut⸗ 
als Probften von Berchtesgaden geftellte Requiſition, derfelbe nicht nur die Aus: —* F 
lleferung der ſich in das Berchtesgadiſche Gebieth begebenden dieſſeitigen Deſerteurs @eiten 
ſondern auch der dahin austrettenden Landkapitulanten, und anderer der Conſtridtion Bercieega⸗ 
ungertorfenen Burſchen zugefichere hat; als wiſſen fich ſamtlich einfchlänige Behoͤr⸗ den. 

den hienach zu achten, und die Uebereinfunft in vorfommenden Fällen zur Ausübung 

zu bringen. Münden den 6. Juny 1800, 


Ne XXIII. 


ge jeder Unterthan, wenn das Vaterland in Gefahr iR, der Vertheidigung des- Die Aus · 
- felben durch perfönliche Dienfte ſich nicht entziehen darf, fo verordnen Wir, Mandaunyds 
daß den Unterthanen Unferer heroberen Exblande, wenn fchon diefelben der Mititäes HI 
Eonfeription dermalen nicht unterworſen, jedoch fonft zum Miluaͤrdienſt tauglich 
find, feine Erlaubniß zur Auswandernng in fo lange ertheilt werden folle, als die 
gegenwärtigen Kriegsverhäleniffe andauerı, und Die Gefahr eines feindlichen Einfalis 
nicht vollkommen entferne iſt. München den 7. Juny 1800, 


N” XXIV. 


1 Anfhluß der von den Ehurfl. Hoftrompetern und Paufern, dann von dee Die Hof—⸗ 
bürgerlichen Cavallerie s Eskadron übergebenen Vorftellungen wollen wir gnaͤdigſt und Feald 


geitatten, daß fünftig die bürgerlichen Cavallerle Eokadron nicht mehr gehalten ſeyn —— 
ſolle, bei Eꝛelegenheiten, wo ſelbe militaͤriſch aufzieht, ſich wie bisher der Hof / und grr, — 
Feld» Trompeier und Pauker gebrauchen zu muͤſſen; dadurch ſoll aber den Freyhei⸗ 
ten dev Hof s und Feldtrompeter in Verfehung und Ausuͤbung aller Kirchen, und ans 
derer Dienfle nicht der geringſte Machtheil zugehen, Wuͤrde auch die Cavallerie: Es: 

Ccce 2 kadron 
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kadron fire ihren Dienft eigene Trompeter und Pauker zu beftellen gebenfen, fo folle 
fie feine andere als folche nehmen, welche ron den Hof: und Feld Trompetern ges 
leent , und zu Ausübung dieſer Kunft, durch aysgeftellte Lehrbriefe als tüchtig aners 
kannt worden. München den 11. Juny 1800. 


Nr XXV, 


Die Ueber⸗ 1 General ; Landes : Direftion erhalt hiedurch von demjenigen gnaͤdigſten Auß—⸗ 
—— der trag, welchen Wir unterm heutigen an den Magiſtrat Unſerer Haupt⸗ und Des 
ku Des ſidenſtadt München wegen zu übernehmender Polizey: Bewachung derfelben durch das 
dur das bürgerliche Militaͤr beym Abzug Unfers Teuppenforps, erlaffen haben, in beykommen⸗ 
bürgerliche der Anlage zue vorläufigen Wiffenfchafe s Abfchrift, Münden den 27, Juny 1800, 


Willtaͤr. 
D die bekannten kriegeriſchen Verhaͤltniſſe den Abzug Unſers hier befindlichen Trup⸗ 
penkorps ohnverzuͤglich noͤthig machen, fo wird euch der gnaͤdigſte Auftrag Uns 
ſers General⸗Hofkommiſſariats (über deſſen Conſtituirung euch der Machrichtsbefehl 
auf dem geeigneten Wege zu gehen wird) hiermit ertheilt, die Polizey + Bewachung 
der hiefigen Haupt x und Mefidenzftade durch Unſer birgerliches Muirär bey dem Abs 
zug der legten Abtheilung Unfers befagten Truppenforgs, (welcher Morgen früh ers 
folgt) benehmlich mit Unſerm Plagınajor Mak veranftaften, und auch die aͤußern 
Poften Unferer, Refidenzen auf folhe Art bejrgen zu laſſen. Won dem Vollzug 
dieſer gnaͤdigſten Entſchliehung habet ihr am Unſer General: Hoffommiffariat die uns 
terthaͤnigſte Anzeige zu machen, München den 27. Jung 1800, 


Nro. XXVI. 


Die frled⸗ ey der ſich immer nähernden Kriegsgefahr ficht man fh von Seite der Chur⸗ 
fertige und fürftl. General Hofkommiſſariats veranlagt, Die geſammte Bürger: uno Emwoh⸗ 
wechſelſeitige ae 
Einigkeit der nerjchaft zu einem ruhigen und feisdfertinen Beteagen, zu wechjeljeinger Einigkeit und 
biefigen Bilrs allgemein nochwendiger Ordnung nachdehellichit zn ermahnen, So wie man ſich ſowohl 
ger bey anrıls yon Seite der gedacht Churfürftl, Behörde als des hürgerl, Magiftrars alle Mühe ges 
enden Krie⸗ hen wird, die Ordnung zu echalten, und alle unangenehme Behandlung von hieſiger 
geötsuppen. Stadt abzumenden, fo verfieht man fih auch zu ihren Bürgen und Einwohnern, 

daß fie felbft die norhwendig werdenden Maaßregeln duch Widerſelzlichkeit nicht flds 
ven, fih bey Ankunft fremder Truppen aller Zufammenrotticungen und Thaͤtlichkeiten 
enchalten, und in allen Vorfätlen mit Beſcheidenheit, männlicher Standhaftigkeit 
und Tree aegen ihren Lanvesfürften, deſſen Erwartung zu entiprechen, und dem 
danfbaren Beyfall ihrer Miubürges zu verdienen ſich bejtreben werden, Muͤnchen 


den 28. Juny 1300, 


Nr. XXVII. 


Keln 2* E⸗ kommt vor, daß einige von unſern Dicaſterial-Perſonen bey den bürgerlichen 
— — eigentlich Polizey ⸗Wachen an den Thoren und ſonſt Dienſte in der Eigeuſchaft 
Golig- Mas als Schüßen mitmachen. Da nun folches ohne unſerm hoͤchſten Vorwiſſen weder um 
che bendenen ſich, noch verfchiedener möglicher Folgen wegen gefchehen ſoll, ſo har unfere Bcneral Lan⸗ 
Thoren ja des- Direfrion dießfalls ungeſaääunte Moftellung zu treffen, und hiernach an alle Churs 
machen. fuͤrſtl. Collegien, und Behörden das Geeignete aljogleich zu erlaffen München den 


2. July 1800, 


Ne XXVIII. 


Wie die a6 der franzöfiihe Commilsaire ordonnataire en Chef Mathieu Fa- 
franzhjifchen viers über Die Art der Verpflegung der franzöflichen Truppen dem 13. Jung 
—— zu dieß Jahrs in, und für Schwaben hat bekannt machen laſſen, ſolches erſehen 
a Au Unſere Unter » Marfch : Kommiffariate welche die Verfendung am die ucorporarionss 
fiangdfirchen Ortſchaſten und Gemeinden zu beforgen haben, aus der Beylage zu dem Eude, um 


Manpes und Davon, ſoviel die Art der Werpflegung des frangdfifchen Truppen betrifft, dienlichen 
Gewichts. Gebrauch 


Von Militärfadhen, 


Gebrauch zu machen. Zugleich wird 


239 


folgendes Verhaͤltniß des franzöfifchen Maaßes 


und Gewichtes zu dem baperifchen befannt 
ſches Gewicht betragen 100 Pfund Parifer 
Gervicht betragen ı 15 (oder ganz genau 114 


ber zu 12 Poilseaux hält 6 


gemadt. 86 Pfund 30 Lorh bayeris 
Gewicht; oder 109 Pfund bayerifches 
05 Pf. Parifer Gewicht. Ein Sad Has 


Augsburger Megen, oder 3 niederöfterreichifche Mes 
Ken, oder Itel Schäffel Muͤnchner Mäfferen. 


16 Poisseaux betragen alfo ein Münch 


ner Schäfee München den 14» July 1800, 


Instruction 


concernant 
le service des troupes en marche, 


—— 


P our assurer la subsistance des troupes 
en marche dans le pays occupé par l’armde 
sur la rive droite, et pour &viter les dila- 
pidations et les v@xations; il sera etabli de 
distance en distance des lieux d’etapes olı 
les militaires recevtont leurs subsistantes, 


Dans les Places, oü il y aura de Ma- 
gazins militaires, les troupes en marehe 
en tirerunt les subsistances, 


Dans les autres licux , Létape sera 
fornic par les soins des Commuhes A qui il 
en sera tenu compte en deduction des Con: 
tributions generales-imposees sut le pays, 


Voici en consdquence les formalites 
qui doivent dire observies. 


Art t. 


Les Militaires marchant en Corps ou 
Ditachement, devront à leur arrivee dans 
un lieu dWtapes, exhiber leur ordre de 
route au Commissaire des guerres, ou ä 
son d£faut au Commandant de la Place, qui 
s’assurera du nombre d’lıommes, dont le 
sorps ou deiachement est composd, 


Ar 8. 24 
Le Commandant da Corps ou D.'ta- 
chement fera ensuite ses botıs de subsis- 
tance, portant le nombre des rations qui 
devront Jui Ctre fournies, d’apres l’ef- 
fectif des hommes prösents, 


Art, ER 
Zweyter Band, 


Unterricht 


wie die dutchzichenden Truppen vers 
pflegt werden follen. 





U" bie Verflegung der auf Seite des 
rechten Rhein ı Ufers durchziehenden 
Kriegs » Völker in dem von der Armee ber 
fegten Lande zu fihern, und zu Vermei⸗ 
dung aller Verſchwendung und Erprefiuns 
gen werden auf gewiffen Diſtanzen Etap⸗ 
pen s (Verpfleaungs:) Pläge beftimmt, wo 
diefelben ihre Bedürfniffe erhalten werben, 

An jenen Oertern, wo fih Militaͤr⸗ 
Magazine befinden, werden Die durchmars 
fhierenden Teuppen aus denfelben ihre Vers 
pflegung ziehen, 

An ander aber muß die Gemeinde 
für folche forgen; es wird ihe aber an jes 
nem abgetechnet werden, was fie an der 
allgemeinen Landes: Eontribution beyzutra⸗ 
gen hat, 

In defien Gemaͤßheit find nachſtehen / 
de Vorſchtiſten zu befolgen, 


Erfter Artikel, 


Die Militär» Perfonen, welche entwes 
bet in einem Korps, oder aber in Abıheis 
lungen durchziehen, müfjen ben ibrer Ans 
kunft an einem Etappen : Plaße ihre Or⸗ 
dre und Marfch » Noute dem Kriegs : Komı 
miffär, oder im deſſen Ermanglung dem 
Pag: Kommandanten Horzeigen, der über 
die Mannfchaftss Zahl, aus der fie bes 
ftehen, ſich fihere Kundſchaft zu verjchafe 
fen hats 


Zweyter Artikel. 


Der Kommandant des Korps, oder 
Detachements wird fodann die Scheine 
(Bons) ausftellen, wie viele Nationen nach 
der wirklichen Mannfbafte » Zahl zu ihrem 
Unterhalt abgegeben werden ſollen. 


Drits 
Dodo 
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Art. 3% 


Ces bons viscs du Commissaire des 
Guerreg ou du Commandant de la Place, 
sceront aequittis par le Garde - Magazin, 
sil yena un; autrement, la Commune 
dcsignera quelqu’un, qui sera charge de 
faire les diswibutions; à cet effet, elle de- 
vra journellement faire pröparer une cer- 
taine quantitd de rations de vivres et de 
fourages pour le service des passapes; lors- 
qu'il y aura des mouvemens de Corps, on 
en pröviendra autant que possible les Com- 
munes d'avance, 


Art 4 

Tout militire voysgeant isoldment, 
quelgue soit sun grade, en arrivant ä un 
lien d’Etapes, devra prösenter sa route au 
Commisssire des gguerres ou A son defaut 
au Commandant de la Place; il lui sa 
donng de bonus de subsistance, et la funrni- 
ture qui lui aura cte Saite, sera inscrite sur 
sa route, 


Ar t- 5 
Chaque bon devta dnoncer le Nro. de 
la Demi Brigade ou Regiment, celui du 
Bataillon, Escadron ou Compagnie et le 
nom du militäire voyageant, 


Pour les Officiers, il fsudra de plus, 
designer le grade et ils devront toujunrs 
signer leurs Buns de subsistance; sans cet- 
te formalit& nul Bun ne sera regu. 


Les Bons seront faits dans les formes 
elapres: 


Armde du Rhin 


Etape 
Fourmiture de Ja Commune 


7 


Glesigner ici Parade et le grade de la 
partic prenante,) 


Bon 
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Dritter Artikel. 

Dieſe von dem Keiegs Konmiſſaͤr 
oder Platz⸗Kommandauten gut gehißene 
Bons (Scheine wird dee Mogazins Ver— 
walter (wenn einer vorhanden iſt) berich⸗ 
tigen; auſſer dirſent aber wied die Gemein⸗ 
de jemand beftellen, welcher die Berpfles 
gang beforgen Soll, Zu dieſem Zarcke 
ſoll jede Gemeinde taͤglich einen gewiſſen 
Boerath von Rationen an Leſuenbullteln 
und Pferdefurrer zum Bedurfin ber durch⸗ 
jiehenden Truppen in Bereitſchaſt halteng 
man wird aber ſelbe fen möglich zum 
voraus davon benachrichten, wein unter 
den Truppen: Korps eine Bewegung geſchee 
hen würde. 


Vierter Artikel. 


Eine jebe einzelne reifende Militaͤrper⸗ 
fon, von welden Gead fie auch ſeyn moͤch⸗ 
te, ift bey ihrer Ankunft au einem Etap⸗ 
pen-Platze gehalten, dem Keiegs-Kom⸗ 
miffie, oder in deffen Ermanglung dem 
Pat: Kommandanten feine Matſche⸗ Nous 
te vorzuzeigen. Dieſer wird ihm daun eine 
Rnwegaug zu ſeinem Uaterbalt geben. 
Die Abgabe aber, dis ibn geleiſtet wore 
deu, wird in feine Maeſche-Vtoute einger 
ſchtrieben werden, 

Fünfter Artifel. 

Eine jede ſolche Auweiſung (Bon) 
muß die Zuhl der Yan + ‘Brigade, oder 
bes Regimento, des Batailllons, Eska— 
drons, ode Kompanie, uebſt dem Na— 
min Der reiſcuben Malitaͤrperſon enthalten, 

Dan den Onfizters muß auch dee Brad 
ihrer Cyarge veneifi werien. Sie müfs 
fen ſelbſt ihre Veryſſeg ⸗ Scheine (Bons) 
unterzeichnen. Außetc dieſer Formalitaͤt 
wird fein ſolcher Bun als guͤltig angenom⸗ 
men. 

Die Bons miffen in nachſtehender Form 
gefertiget werden ; 


Nhein- Armen, 


Etape (Berpflegung) 
Lieferung ber Gemeinde 
zu 








Hier muß bie Gattung der Mafen, 
Die MilareEhatge, und der oder Dies 
jentgen zagerrageun werden, weite ihre 
Vrepnegang ergalich.) 


Gm 


Bon Militärfadpen, 


Ben pour 


Ration de 





Pour la subsistance de 
pendant 
& le 
(Signature) 
Vu par 
Art. 6. 


U fandra des bons scpards pour le 
pein, la viande, lavoine et le foin, 


— 


Art. 7. 


Nul militalte n'aura droit aux subsis- 
tances et logements, sil n'est porteur 
d’une route ou d’un ordre du Chef de 
V'ktat major. 


Art. © 


Tont militnire qui se pröschtera a un 
Neu Mctapes diflörent de celui indiqud par 
sa feuille de route, ne recevra point de 
subsistance ct des mesurcs seront prises 
pour le remettre dans la route qu'il doit 
tenir d’apris son ordre, 


Art. © 


Chaque Commissaire des guerres on 
Com:randant de Place, devra tenir un 
Registre à colonne, sur Je quel il inscrira 
ia quantit& de rations qui sera fournie sur 
las bons delivris ou vises par lui. 


Art. 

Dans les Communcs ol il n’y aura ni 
Commissaire des guerres, ni Commandant 
de Place, les Magistrats ou Bourgemestres 


10, 


en tiendront lieu et se conformeront aux 
dispositions prescrites ci - dessus, 


Art. ıi, 2 


Les fournitures qui seront faites par 
tes Communes scront prises en deduetion 
sr les röquisidions gencrales frappdes dans 
le pays, 


1% 
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für den Unterhalt 
während 
zu den 
CUnterzeichuet.) 


Geſehen durch 





Schfter Artikel. 


Für Brod, Fleiſch, Haber und Heu 
müffen abgefonderte Empfangſcheine (Bons) 
gegeben werden. 


Siebenter Artikel. 
Kein Soldat hat das Recht Verpfles 
gung und Unterkunft zu fordern, weni 
er nicht eine Marſch-RMoute, oder einen 


befendern Befehl des Oberhaupts des Ges 
neral s Staabs erhalten hat. 


Achter Artikel. 


Feder Soldat, der fich am einem ans 
bern Verpflegungs » (Etaper:) Make eins 
finden wird, als in feiner March: Route 
ſich vorgefchrieven befindet, mird feine 
Verpflegung erhalten. Ban wird Maß: 
regeln ergreifen, um ihn auf denjenigen 
Weg zuruͤck zu weiſen, welchen er vermög 
feiner Ordre einzuhalten hat, 


Neunter Artikel. 


Ein jeder Kriegs : Kommiſſaͤr oder 
Platzkonnnandant iſt verbunden, ein ors 
deutliches in Reihen abgerheiltes Verzeich⸗ 
niß zu führen, in welches er die Zahl dee 
Nationen einzutragen hat, melde auf ſel⸗ 
ne ausgeftellee oder gutgeheiffene Bons ab? 
gegeben werden, 


Zehnter Artikel. 


An Dertern und Gemeinden, mo Fein 
Kriegs: Kommiffär oder Plaß : Kommans 
dant vorhanden ift, gelten die Beamtun⸗ 
gen, oder Bürgermeifter für folche, Die 
fi) nach, den vorflehenden Regeln zu bes 
nehmen haben. 


Eilfter Artikel. 


Die von ven Gemeinden gefchehene 
Ablieferungen werden an der allgemeinen 
aufgelegten Landes: Requiſition abgezogen 
werden, 


Zwoͤlf⸗ 


Ddodda 
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Art, 


Lorsqu’une Commune ne pourra pour- 
voir seule au service des Passages, celles 
des environs y concurreront suivant leurs 
moyens. 


12, 


Art. I3+ 


Pour r&gulariser les fournitures il se- 
sa envoy& dans les lieux d’&tapes des In- 
specteurs de subsistances, qui seront char- 
gs de retirer chaque d&cade les Bons d’en- 
tre les mains des Communes et de donner 
en Echange des Reconnaissances comptab- 
les, tirdes d’un Registre à talon à ce des- 
tine et cott& et paraph& par un Commis- 
saire des Guerres; ces pieces qui devront 
Etre distinetes par nature de fourniture, 
seront reprösentdes par les communes, 
pour le montant en £tre dednit sur les 
eontributions, 


Art, 14, 


Les Inspecteurs mettront & l’appui des 
«omptes qu’ils devront rendre tous les 
mois, les Bons qu'ils auront retirds, afin 
de v£rifier, si les quantitäs y exprimdes 
eadrent avec les reconnoissancıs qu’ils ont 
dclivres. 


J 


Art. 15. 

Nul militaire, quelque soĩt son grade, 
ne pourra exiger des rations plus fortes et 
en plus grand nombre que celles indiquees 
au tarif ci - annexd, 


Quantit& de Rations 
d fournir aux Militaires de chayue Corps 
et chague Grade. 


5 |>3 
A 
G£ndral de Division ,. . , KIN 
G'neral de Brigade... ..1 616 
Adjudant - zendral , . , , ; | 314 
Commissdre Ordt en chef 818 
Commmisssire ordonnateur , 5 314 
Commissaire des guerres, „, 2, 2 
wufen Chef, u u 0 0 00. ai 3 
£7|de see Case, , „.. 2 | 2% 
u” lie ar Classe et 
“de gu Clsse, „0, ,, | — 
J Cet de Brigade, ... 313 
&|cher de Bataillon . .„ .. 2|I3 
# | Tapitaine - lieutenant et 
% [sous - lieutenant. . oo. 22) ı 
sous» olliciers et soldaws , ı|— 
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Zwoͤlfter Artikel. 

Wenn eine Gemeinde allein nicht vers 
mögend iſt, die Verpflegung der durchrei⸗ 
fenden Militär » Perfonen zu feiften, fo 
müffen die Nachbarn nach ihren Kräften 
dazu beptragen. 


Dreyzehnter Artikel. 


Um aber diefe Abgaben in Ordnung 
zu halten, werden an alle Etapen » Pläße 
Verpflegs-Auſſeher (Infpecteurs des 
ſubſiſtances) geſchickt werden, welche 
von 10 ju 10 Tagen die Bonus von den 
Gemeinden einziehen, amd dagegen abrechs 
nungsgültige Scheine ausſtellen werden, 
die aus einem dazu eigens eingerichteten, 
und von einem Kriegs: Kommuffär beriche 
tigen Regiſter ausgezogen werden, Diefe 
Quittungen werden nach Geſtalt der Liefe⸗ 
zungen von den Gemeinden aledann vorges ' 
legt, und ihr Betrag an den Kontributio⸗ 
nen abgerechnet werden, 


Vierzehnter Artikel, 


Die Verpflegsauffehee werden ihre 
Rechnung alle Dionate mit den eingezoge⸗ 
nen Bons belegen, um daraus die Ueber 
einflimmung der Scheine mit den gemachs 
ten Lieferungen zu bewähren, 


Fuͤnfzehnter Artikel. 


Keine Militär: Perfon, von welchem 
Grade fie fey, hat das Recht, ſtaͤrkere 
oder mehrere Rationen zu ſordern, als die 
nachſtehende Tarif enthaͤlt. 


Anzahl der Rationen 
welche den Militaͤt⸗ Perſonen von jedem 
Korps und Grade abzugeben find, 





—,s — — — — 
#:|#3 
E$ | 55 
Diviſions ⸗General * Y 
Brigabe⸗ Giineral . . . 6 6 
Brneral: Woludant . 54 J 4 
Oberft: Fanygse Honmmiffir | 8 8 
Ober-Kelege- Kommiſſaͤt . . 3 4 
Kriegs: Koemmillir . 2. . 2 2 
„Erkinem CHf . 2 2% 3 3 
E5 von der erften Klafe . . a| 2 
= „von der zwenten, und 
z\von der bauten Klaſſe. | 33] — 
ſEinem Chef der Brigade . 3 q 
E|Baralllon: Chf - » .. 2 3 
Capitaͤn⸗Llieutenaut und 
= |Unters leutnant . . . 141 x 
Muter⸗Offizier und Soldaten — 
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:# | 53 Eule} 
Pal. | 
3 fChef de Brigade . . .. | 37 &° _£pEinem Ehef de Brigade . | 3] + 
5 Chef d’escadron et capit. 2| 3 Escadron⸗Chef und Eapit. ala 
» £jLieutenant et eH |Llentenant und 
2#lsous - lieutenant ....| 2[| 2 &zjUntersZleutenant . . . ala 
8 |sous - offeiers et 55 |Unter » Offigier und 
ö Uavaliers Pr ur vr Br re I 1 E1Neuter, . er he» ı x 
a Chef de Brieade „... 314 „EzrEimm ——— 314 
=#|Chef de Lataillon et 2.5 Batalllon⸗ Ehef und 
-3|Capitaine oo. 0. | 2] 3 $52]Rapitän u alz 
#%]|Litentenant et sous-lieut, | 2| 2 = „8 bieut. und Unter : Lleut. 2| a 
< tsous-ofhicierseteanoniers. | 1 |— *Ezlunter Offizierumd Kanon. | ı | — 
& # [Conducteur ⸗ 11 38 [Konducteur .. 0... X x 
57 — 
35 ale; 
83 Cheiretier ee euere te ı1j— & 3 |Einem Wagen : Ancht . ıl— 


Observations Ginirales. 

La ration de Pain est de 24 onces; la ra- 
«ion de Viande d’une demie livre, 

La ration de fourages de 13 livres de 
foin, 10 livres de paille, et 2/3 de boisseau 
d’avoine, 

ee EEE FE 


Au Quartier - general & Memmingen 
le 24. Prairdal an gme, de la Republique 


Allgemeine Anmerkungen. 
Eine Brod » Ration enthält 24 Unzen; 
eine Fleifch : Ration ein halbes Pfund, 


Eine Fourages Nation 123 Pfund Heu, 
— —— troh, und 3 Bolfieau (8 Pfund) 
aber, 





Gegeben im Hauptquartler zu Mem⸗ 
mingen 'den 24. Praireal im 8 Jahre der 


frangaise, franzöfifchen Republik. (dem 13. Junius 
1800) _ 
Le Commissaire ordonnatenr en chef Der Oberſt⸗ Kriegs⸗Kommiſſaͤr der 
de l’armde du Rhin, Rhein = Arınee 


Mathieu Fabiers, Mathieu Faviers, 


No. XXX, 


a Wir aus Iandesväterlichen Abfichten den von uns erlaffenen vorbern höchften Die noch 
Mandaren gemäß unfer Landes s Defenfions s Corps in completen Stande zu zu ma 

ſetzen befchloffen haben, und die Urfachen, wegen welchen Wir bewogen worden find, ne. = 
mehrere Eandfapitulanten zu beurfauben, dermalen anfhöret, fo befehlen Wir euch, fenfionse 
fämtlihe auf einsweiligen Urlaub entfaffenen Landfapitulanten alsbald hieber einzube⸗ Corps, 
rufen, wie auch die noch zuruͤckgebliebenen Auswahlen in einigen Gerichten ſchleu⸗ 
nigft vollziehen zu laſſen. Zugleich ercheilen Wir euch den guädigften Special⸗ Auf 
trag, diefen unſern höchften Befehl allen denjenigen Gerichten und Herrfchaften, den 
Degierungs : Brzir? von Burghauſen allein ausgenommen, welche nach ber zwifchen 
den beyden Hauptarniee Commando abgefchloffenen Konvention nicht von franzöfifchen 
Truppen beſetzt werden dürfen, zur genaueften Vollziehung infinuiren zu faffen, mis 
der Auflage, die von ihnen nach unferm Mandat allenfalls noch auszumählenden 
Purſche an die hiefige Affentirungs « Commißion ungefäumt abzuliefern, welche zur 
vorfhriftmäßigen Uebernahme derfelben, und falls gegen die gefchehene Auswahl 
nichts zu erinnern iſt, zur Einholung der weitern Ordres des General » Commando 
erwähnten Unſern Landes : Defenfions s Corps anzumweifen if. Um allem falfchen 
Wahne und boshaften DVerleitungen zuvorzufommen, koͤnnet ihr unfere höchfte lan⸗ 
desvaͤterliche Verſicherung beyfuͤgen, daß diefe ausgewählten Bandfapitulanten nie zu 
einem Dienfte auffer den Gränzen ihres Vaterlands werden verwendet werden, Am⸗ 
berg den 21. Juiy 800, 


Sweyter Sand, Nro. XXX, 


Eeee 
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General a Wir überzeugt werben find, daß der größte Theil derjenigen, welche aus uns 

Parbon, fern Militairdienſte meineidig ausgetreten, durch augenblilichen Mißmuth, 
falſchen Wahn oder boshafte Verleitungen dazu bewogen worden find, fo haben Wie 
guävigft beſchloſſen, fämtlichen dieſen Soldaten, weldye bey unſern Kriegstruppen zu 
Dtoß oder zu Fuß geftanden, und von den Fauen oder Ejlandarte, wozu fie gefchwos 
ren haben, entwichen find, falls fie auch au Gewehr, Montur oder fonfligen Res 
quifiten ein und arders mitgenommen, oder fich inzwifchen verheurarhet hätten, eine 
vollfommene und allgemeine Verzeihung (Pardon) zu ertheilen, wenn fie von untens 
bemerktem Tage an in Zeit 3 Monaten bey ihren DMegimentern, Kompagnien oder 
Esfadrons, unter welchen fie gedient haben, fich freywillig wiederum ftellen, deren 
Standquartiere von der hiefigen Landes s Direftion ihnen angrzrigt werten wird, falls 
fie ſolche nicht anderswo erfahren Fünnen, Diejenigen allein follen ausgenommen 
ſeyn, welche vor oder nad) ihrer Defertion ein maleſiziſches Hauprverbrechen began— 
gen, oder erft nach der Verkündigung diefes Pardons einer meincivigen Entweichung 
fih fhuldig gemacht haben, Wir hoffen um fo zuverläßiger, daß Diefe Memeidige 
ihren begangenen Fehlttitt ernfihaft bereuen, amd ihrem Vaterlaude ıhre ſchuldigen 
Dienfte' wiederum widmen werden, als die in unſern hoͤchſten Mandaten enthaltenen 
Bedinguiffe auf das genauefte gegen fie werden erfüllet, auch die aufmetkſamſte Sorge 
für ihren Unterhalt getragen werden, Sollte einer oder der andere biefen unſern gnädigs 
ften Zuficherungen ungeachtet in feinem Meineide beharcen, und fich in obenangeſeh⸗ 
ger Friſt nicht freywillig ſtellen; fo werden Wir deufelben, wo man feiner Perfon in 
unſern Landen habhaft werden kann, in Verhaft nehmen, und mach Strenge dee 
Kriegsgefege, behandeln laffen, fo wie Wir fein wirklich befiendes oder ihm in Zus 
kunſt zu Tyeil werdendes Vermögen unferm Fisko militari heimfällig erklaͤren. Unſere 
Laudes » Direction hat diefe unfere höchfte Verordnung ſowohl durch öffentliche Blaͤt⸗ 
ter, als befonders nicht nur im dem ihre untergebenen Gerichten, fondern auch aus 
unſerm guädigften Special s Auftrage in denjenigen Bezirken publiciren zu laſſen, wels 
che zur Regierung Straubingen und zu dem Herzogthum Neuburg gehören, und nach 
der abgefchleffenen Waffenftiliftands » Konvention niche mie franzöfifchen Truppen bes 
ſetzt werden dürfen. Amberg den 23. July 1800, 


Neo. XXXI. 


Die freys De ftanjoͤſiſche Obergeneral Moreau hat von den bayeriſchen Kreislanden bie Ent⸗ 
wiu ge Vor⸗ richtung einer Kontribution von acht Millionen Livres, oder drey Millionen, 
— * Sechs mal hundert ſechs und ſechzig tauſend, ſeche hundert ſechs und ſechzig Gulden, 
der vierzig Kreutzer in Zeit eines Monats gefordere. Die Bemühungen , welche man aus 
bution vom gewendet hat, Schonung oder wenigftens Minderung bier Kriegslaſt zu erwirfen, 
denen hleſi⸗ baben auf befondere freundfchaftliche Verwendung des Pöniglich preußiſchen Hofes eine 
gen Einwoh⸗ Moderation der Summe auf fehs Millionen Livres, oder 2’750,000 fl, uud eine 
nen geiſtli⸗ Beflimmung von vier Friften, eine jede von zehn Tagen, umd die lelte von zwan— 
Veen zig Tagen zur Folge gehabt. Jedermann wird fich leicht felbft von der Nothweudig— 
Etandes, keit Überzeugen, daß alle Kräfte aufgeborhen werden muͤſſen, um diefer unabwendbas 

zen Forderung möglichft Genuͤgen zu leiften, und größeres L-bel vom Lande abzu: 
weneen, Die dermalige Kriegslaflen, welche das Land und die Unterthauen orüs 
fen, geftatten nicht, felbe mit neuen Steuern, und Anlagen zu vermehren, und dee 
Zeitraum iſt zu befchränfe, das Verhaͤltniß, nach welchen dieſe Kontribution auf 
die billigfte und gerechteſte Weiſe umgelegt werden Fönne, zu beflimmen, und die 
Mittel darnach einzubringen, In diefer Lage kann das ganze Beſtreben nur dahin ges 
richtet ſeyn, Vorſchuͤſſe zu erlangen, welche durch ſeinerzeitige allgemeine Umlage dens 
jenigen, welche fie leiſten, nach Abzug des fie treffenden Aucheils wieder werden vers 
qürer werden, Was hiezu aus den Mitten der Suchen, aus den Churfuͤrſtl. und 
Landfchaftlihen Staatskaſſen verwendet, und auf deren Kredit aufgebracht werden 
fan, bar man bereits zur Schonung des Privar : Eigemhums vorläufig dazu bes 
ſtinmt. Auch die hiefige Bürgerfchafe ift mir einem anſehnlichen Vorſchuſſe bereie 
den Staat in dieſem allgemeinen Nothfalle zu wuterftügen. Gleiche Vereitwilligkeit 

Inun 
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kann man auch von Seite der aufjer der Klaſſe der Bürger fich Hier befindlichen 
Etumohner geiftlichen und weltlichen Standes erwarten *), Um jeboch einem jeden 
ans ihnen den leichteften und unbedenklichften Weg zur Bejeugung feiner Bereitwillig ⸗ 
keit zu eröffnen, hat man für gut gefunden, Kemmiffärs zu ernennen, welche von 
einen jeden die Erflärung, was folcher nach dem Maaße feiner Kräfte in dieſem Fal— 
le als Vorſchuß ein für allemal zu entricjten bereit ſeye, erholen werden, Ein jeder 
hat die freye Wahl, feine Erflärung in ein hiezu beftimmtes Buch einzuzrichnen, 
oder fie schriftlich und verfchloffen den Kommiffärs einzuhändigen. Auch diejenige, 
welche glauben, daß ihre Kräfte Peinen Beytrag geftarten, follen folches auf die 
nämliche Are bemerken, um uͤberzeugt zu ſeyn, daß die Erklärung richtig von ihnen 
erhefer worden ſey. Damit die Kommiffärs fich nicht öfter bemühen dürfen, hat 
ein jeder in feiner Wohnung die mörhige Beſtellung zu hinterlaffen, daß die Erklaͤ⸗ 
eung auch im feiner Abwefenheit den Kommiffärs abgegeben werde, Die Summe 
ſelbſt, womit jeder dem Falle der Moch zu Hilfe eilen will, ift fodann in der befens 
ders hiezu beitimmten Kontriburions » Kaffe, welche in den Hoffriegs » Zahlanıss 
Zimmern in der Herzog + Marifchen Burg hergeftellt wird, im Zeit von vier Tagen 
gegen Empfang eines auf die vorgefchoffene Summe lautenden Kaffa +» Schrins abyus 
führen. Wuͤrde jemanden nach feinen Umſtaͤnden leichter ungemünztes Gold oder Sil⸗ 
ber als baares Geld entbehren, fo darf diefes bloß in die Ehurfürftl, Münze, und dee 
dafuͤr erhaltene Münzfchein eben fo wie baares Geld in die Kontributions Kaffe gegen 
Schein derfelben eingeliefert werden. Die gebierhende Mothwendigkeit und der Parrios 
tismus eines jeden, welcher fich nirgend mehr, als in Fällen allgemeiner Noth Aufs 
fert, werden bie Stimme und die Aufforderung der Ehurfürftl. Regierung unterfluͤ⸗ 
Ken, und mehr als alle andere Beweggründe die in hiefiger Stadt befindliche Kloͤſter 
und Geifllichfeit, den Adel, und Churfürftl, Diener, gefrente Häuferbefiger, und 
andere wohlhabende Einwohner vermögen fich durch einen ihren Kräften angemeffenen 
Beptrag ein Verdienft um das Vaterland zu erwerben, welches man auch nach der 
Hand befannt machen kann. München den 30, July 1800, 
*) Wide Sequent Nro, 63. 


N XXXII. 


aͤmtlich Churfürftl, Behörden in den von der feanzöfifchen Armee befehten Lan: 
descheilen werden hiemit die erforderlichen Eremplarien jenes General : Armee 
Befehls mirgerheilt, welcher von dem franzöfifchen Obergerenal Moreau wegen Ver: 
both der Partials Nequifitionen an Kleidungs : und Equipirungs:Srüden unterm to, 
Thermidor (29. July) erlaffen wurde. Hiernach ift fich durdyuchends zu adıren, 
auch fämtliche Juforporations » Ortfchaften hierauf anzumeifen. Bey dieſer Gelegen⸗ 
heit wird die am Schluße der Ausfchreibung von 14, July enrhaltene Angabe das 
bin berichtiget *), Daß 16 Poisseaux ein Münchner Schäffel von feds Mitzen 
ausmachen; ein Schäffel Haber von ſieben Megen beträgt aber 18 3 Puisseaux, 
München den 5. Auguſt 1800, 
*) Vide antec, Nro. 29, 


N’ XXXIL 


er franjoͤſiſche Obergeneral Moreau hat von den balerifchen Kreislanden die 
Enteichtung einee Kontribution von acht Millionen Francs in Zeit eines Mo; 

nars gefordert, Die Bemühungen, welche man angewendet hat, Schonung oder 
wenigſtens Minderung dieſer Kriegslaft zu erwirken, haben auf befondere freundfchaft: 
liche Verwendung des Pöniglich preußifchen Hofes eine Moderation der Summe auf 
ſechs Millionen France, und eine Beſtimmung von vier Friften, eine jede von zehn 
Tagen, und die legte von zwanzig Tagen zu Folge gehabt. Jedermann wird fich 
leicht felbft von dee Nothwendigkeit überzeugen, daß alle Kräfte aufgeborhen werden 
müffen, um diefer unabwendbaren Forderung möglihft Genuͤge zu leiſten, und gtoͤ— 
ßeres Uebel vom Lande abzuwenden, Die dermalige Kriegslaften, welche das Pant, 
und die Unterthanen drücken, geflatten nicht, felbe mir nenen Steuern und Anlagen 
zu vermehren, und der Zeitranm iſt zu red das Verhaͤlmiß, nach welchen 
eer 2 die 


Wegen 
der Maͤſſe⸗ 
ren des Ge⸗ 
treides ab ı2 
Boisseauxs 


Die Ein: 
(dyiefung der 
freywilligen 
Beytraͤge der 
Staͤdte, 
Maͤrkte 
Kloſter, 
Piarrer und 
Hofmarks⸗ 
Inhaber. 
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diefe Kontribution auf bie billigfte und gerechtefte Welſe umgelegt werben koͤnne, zu 
beftimmen, md die Mittel darnach einzubringen. In biefer Lage kann das ganze 
Beftreben nur dahin gerichtet ſeyn, Worfchüffe zu erlangen, welche durch feinerzeitis 
ge allgemeine Umlage denjenigen, welche fie leiften, nach Abzug des fie treffenden 
Antheils wieder werden vergütet werden. Was hiezu aus den Mitteln der unter 
unmitteldbarem Schutze dee Landgerichte, Städte und Märkte ftehenden Kirchen aus 
den Ehurfürftl, und landfehaftlichen Staatsfaffen verwendet, und auf dern Kredit 
aufgebracht werden kann, Hat man bereits zur Schonung des Privat + Eigenrhums 
vorläufig dazu beſtimmt. Auch die hiefige Bürger und Einwohner aller Stände 
find mit einem anfehnlichen Worfhuß vorausgegangen, ben Staat in dieſem allges 
meinen Nothfalle zu unterſtuͤtzen; gleiche Bereitwilligfeit ann man auch von dem vers 
moͤglichen Einwohnern anderee Städte, und Märkte, Klöften, Pfarren, Hofs 
macks; und GSiginhabern, und andern vermöglichen Landleuten in dem von den frans 
zöfifchen Truppen oecupirten Bandes s Diftriet erwarten. Mon Geite des Churfürftl, 
General : Hoftommiffariars hat man daher mit Nach und Einverftändnig Gemeiner 
Landfchafts » Verordnung für zweckmaͤßig erachtet, alle Stände und Hofmarks + Ber 
figer, fo wie es bereits bey dem Klöflern, Städt und Märkten geſchehen iſt, aufzu⸗ 
fordern, daß fie von den unter ihren unmittelbaren Schuß ftehenden Kicchen alles 
entbehrlihe Silber hierher zur Regiſtratur der Churfürftl. Generals Bandes: Direfuon, 
wohin auch die Städte und Märkte das Kirchenfülber einzufenden angewirfen find, 
genen Beſcheinung einliefern follen; mo foldhes fonah mir Berziehung des Chur⸗ 
fürftl. Muͤnzwardeins und Buchhalters befchrieben, und abgeſchaͤtzt, dann an das 
hiefige zu diefem Gefchäft bereits angerviefene Münzanıt zur Einſchmelzung und Ver— 
münzung gegen Befcheinung, welche nach dem bey der Probe ſich bezeigenden ers 
he von felbem auszuftellen ift, abgeliefert werden wich. Uleberdieß ermartet man 
aber auch von den Klöftern, Pfarren, KHofmarfs + und Sitzinhabern, vermöglichen 
Güterbefigern,, und den wohlhabenden Einwohaern dee Städt und Maͤrkte aus ihren 
parateften Mitteln freywillige Beyträge, welche ſich felbft nach den Maaße ihrer Kräfte ber 
ſtimmen, und in einer Zeitfrift von acht Tagen erftere unmittelbahr, und lehztere mits 
telbar durch die Magiftrate an die Churfuͤrſil. Bandgerichte, welchen fie inclavirt find, 
gegen Interims⸗-Beſcheinungen einzuliefern. Zu den Churfürftl. Regierumasftäpeen 
haben die dort ſich befindende Ehurfürftl, Regierungen gemeinfcattlih mir ven Ma⸗ 
gifteaten derfelben die freywillige Beytraͤge einzubringen, und dafür Interims ſcheiue 
auszuftellen. Sowohl die Ehurfürftl. Regierunarn, als die Landgerichte follen auf 
das längfte in 14 Tagen die geſammelte Vorſchuͤſſe zu der bier in den Hofkriegs— 
zahlamıs : Zimmern in der Herzog Maxiſchen Burg bergeflellten Kontributions: Kajfa 
einfenden, und dafiir von folcher die nörhige Kaſſa⸗ Scheine erhalten. Wuͤrde Ser 
mand nach feinen Umſtaͤnden leichter ung-münzees Gold oder Silber, als baarıs 
Geld entbehren, fo darf diefes bloß im die Churfücftl, Münze, und der dafür erhaftes 
ne, und auf den Werth lautende Miünsichrin eben fo, wie baares Geld, eingeliefert 
werden. Die dringende Nothwendigkeit und der Patrietismus eines jeden, welcher 
ſich nirgend mehr, als in Fällen allgemeiner Noch Auffert, werden die Stimme und 
Die Aufforderung der Churfürſtl. Regierung unerfiügen, und mehr als alle andere 
Beveyuründe die obengedachte Corpora und Individuen vermögen, ſich durch einen ihs 
zen Kräften augemefjenen Beytrag ein Werdienft um das Vaterland zu erwerben, 
weiches man auch nach der Hand befannt machen fann, Die Churfürftl. Krienss 
Depuration ift beauftragt, von diefeer Bekanntmachung ſowohl den betreffenden Des 
gierumgen, als Land » und gefrepten Gerichtern eine hinreichende Anzahl Eremplas 
rien zuzuſenden, und fie anzuweiſen, daß fie auf dem fürzeften Wege die obgenann⸗ 
se Stände und Individuen zur Folgeleiftung erinnern follen, Miinchen den Otem 
Auguſt 1300, 


Nro. XXXJV. 
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ihn auch alsdann getroffen haben würden, wenn.er Fein Beamter geweſen wäre; 
oder in Kriegsfchäden, die er bloß als Beamter in und wegen feinem Amte erlitten, 
und bie er als jolcher nicht Hätte vermeiden Pönnen, zu welcher Hauptgattung zugleich die 
von ihm zu Sicherftellung oder Rettung der Churfürftl, Gebäude, Effesten, und Wo 
särhe verwendeten Ausgaben zu rechnen find, fo ergiebt fich Hieraus von felbft die 
natürliche Folge, daß alle Kriegsſchaͤden der erſten Gattung unter die Cathegorie dee 
allgemeinen Kriegsfhäden gehören, und nicht anderft, als gleich denfelben oͤrhandele 
werden koͤnnen; die Kriegoſchaͤden der letztern Gattung aber allerdings eine billige 
Ruͤckſicht auf die den Beamten deffalls zu leiftende befondere MWergütung verdienen, 
Damit jedoch nicht durch alljufrähzeitige oder untichtige Anwendung dieſer Grund⸗ 
fäge, theils die Unterfuchungen bey dem übrigen Drange der Gefchäfte unnörbig vers 
vielfältige, theils unferm Aeratium mehr, als es tragen follte, aufgebürder werde; 
fo wollen Wir, daß } 


2) die Erhebung aller ſolcher Kriegsfchäden, wenn nicht gam befonbere das 
den In einzelnen Fällen eintrettende Unſtaͤnde oder eine wider Werhoffen fich verläns 
gende Fortdaner Der gegenwärtigen, eine frühere Vornahme derfelben nörhig machen, 
nicht eher vor ſich gehen joll, als bio die Gegend, worin ber Wohnort des Beam⸗ 
tem liegt, von fremden Truppen gänzlich geraumt ſeyn wird, jedoch koͤnnen die Probs 
mittel‘, damit fie im der Zwiſchenjeit nicht zu MWerlugft gehen mögen, vorläufig fchon 
zur Hand geſchafft, und fich bderfelben verfichere werden; alsdann aber ſoll ſogleich 


2) von ben befchädigten Beamten ein befonders genau betaillietes Verzeichniß feiner 
erfitteren Kriegsſchaͤden der zweyten Gattung eingefandt, werden , in welchen nicht als 
fein die Anzeigen und Merfmahle, Daß fie zu diefer zweyten Gattung gehören, bes 
Kimmt, und deutlich enıhalten find, fondern diefe Kriensjchäden ſollen auch über dieß 
mit zufänglichen Zeugniffen belegt, oder bey Abgang derfelben in Abſicht der Richtige 
Leit ihrer Angaben von dem Beamten ridlich erhärter werden; 


3) Soflen demnaͤchſt diefe Verzeichniffe von unſerer Kriegs ⸗Deputation 
gemeinfchäftlich mit der dritten Deputarion unferer Crrieral » Landes » Direktion das 
bier Poften für Poften pflichtmaͤßig unterſucht, und nach vorgenommener genauer 
Mnterfuchung diefelben ſodann — 


4) mit einem umſtaͤndlichen gutachtlichen Berichte an Linz unnuttelbar zur 
Hoͤchſten Beftimmung der zu leiſtenden Schadens » Wergütung gehorfamft eingefendes 
werden: Unſere Krieges Deputation har alſo hiernach ſich zu achten, und die Ber 
amten bey vorkommenden Anjeigen ihrer Kriegeſchaͤden zw. verbeſchelden. Münden 
den 17. Auguſt 1800. ee ar en 


| NW XXXV. 


De ſich in Ruͤckſicht auf die Dislocirung, Einquattitung, und Verpflegung uns Die im 
ferer in hieſiger Provinz cantonirenden Haustruppen, verfchtedene Anflände ers Amberg er⸗ 
ben haben, fo haben Wir zu Beſeitigung derfelben befchloffen : unfern Generalmajor — u 

d Präfidenten des Oberkriegskollegii Areneren von Dalwigk, als Worftand, dam yufepung 
nnfern Oberſten, und General, Quartiermeiſter von Riedl, unfern Dberkriegs » Comißair der kante ni⸗ 
on Drff, von Seiten des Militairg, von Seiten des Civil aber unſern dandes. Di⸗ renden Haus⸗ 

Zweyter Band. ẽfff veftion Fruppen. 
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rections Mach, Freyherrn von Stengl, unſern Hoffaftner und Regierungs Rach Tirt, 
Freyherrn von Duprel, und ſtatt des Directors der zweyten Deputation unſer Yans 
de6; Direftion dahier, unfern Bandes: Directions: Nach Frepberen von Burgau in einen 
Commißion zu vereinigen, und denfelben aufzugeben, erwähnte Anftände und Hinder⸗ 
niffe genau zu erwägen, und reiflich zu prüfen , fodann einen auf Losaliraiten und 
wahre Landesfräfte bemeffenen Plam der fünftigen Stellung und Verpflegung unſerer 
FHaustruppen zu entwerfen, und uns zur Genehmigung bald moͤglichſt vorzulegen. 
Anıberg den 24. Augufl, 1800, 


| „Nie XXXVI. Ä 
Daß mit hon vor. dem Eintritte der franzoͤſſſchen Truppen in die Churfürftfichen Bande had 
—— man durch eine beſondere Verordnung alle Unterthanen zu einem ruhigen und 
ruhig und Ordentlichen Betragen gegen die fremde Truppen augemiefen,, und fie von aller üble 
frienfertiges Begegnung und Epeeffen, welche fie ſelbſt in das gröfte Ungluͤck ftürzen würden, fans 
Deiragen ge⸗ desvaͤterlich gewarnet. Dieſer Ermahnung tngeachter follen verſchiedene Untertanen, 
ſchehen folle. beſonders in. der Gegend des linken Flügels der franzoͤſiſchen Atmet, Theils an Ex⸗ 
zeſſen und Verbrechen genohmen haben, melche der Narion tinteirdig find, und fo, 
wie fie. felbft nicht ungeflraft. bleiben koͤnaen, auch über die fchuldiefen Gemeinden, 
und Untershanen fehr beſchwerliche Maaßregeln der franzöflichen Teuppen herbengeführt 
haben, Es wird demnach allen Obrigkelten, Gerichtsbehörden, und auch den Piarrern, 
welche die Unterthanen dur Gründe ber Rellgion, und Moralität führen follen , 
aufzetragen, die Unterthanen nicht nur roiederholft zu einem rubigen , und friedfersid 
en Berragen, und einem guten Benehmen. mis dem franzöiiichen Muilltair, dang 
ermeldung aller Uneinigfeiten ſtrenge anzuweiſen, fondern Die ordentliche Gerichtss 
Behörden werden hiemit auch in allen Fällen, wo ſich die Unterthanen Exceſſen, odee 
Verbrechen überlaffen wücden , ihres richterlichen Amtes erinnert, womit fie bie 
Schuldigen alfobald zur firengen Beſtraſung ziehen, und alem weltern Uebel zuvora 
Fommen follen, Mir diefer Strenge baben jedoch die auſgeſtellte Beamte, und 
Dbrigfeiten auch das reine und thärige Beſtreben zu verbinden , die Unterehanen im 
allen ihren billigen Beſchwerden mit Nachdruck und Befcheidenheit zu unteiſtuͤtzen, 
und von ihnen auf .folche Att den Mißmuth zu entfernen „welcher fie zu Schritten 
der Verzweiflung verleiten kann. Üebrigens iſt Durch die etngehollten Erfahrungen hers 
geftelle, daß die meiften Vorfälle, wodurch framoͤſiſche Militaie » Perfonen befchäniger 
morben find, von der durch häufige Deferteurg, Marodeurs, und Vaganten zuges 
nohmenen Lnficherheit des Landes herrühren,, uud daß die Schuld groͤſtentheils auf 
die dadurch ſeibſt beunruhigte Unterthanen übertragen werde. Um daher auch die Une 
terrhanen von dieſem Verdacht zu befreyen, haben bie Churfinftfichen Meuterungen, 
Landgerichte und Obrigkelten ſich beftens angeleaen ſeyn zu laſſen, unter Benehmung 
mit dem franzöfifhen Militair⸗ Behörden alle Vorkehrungen, Streifen, und audere 
Machforſchungen eintrerten zu laſſen, wodurch die Öffentliche Sicherheit möglihft er⸗ 

halten werde, München den 24 Augufl, 1800 


Ne XXXVIL 


Inſtruktion TNe dermaligen Bewegungen der franjoͤſiſchen Armee machen nothwendig, daß die 
fir ge . Ehurfürftlichen Landes / Behörden hiemit neuerdings auf ſaͤmmtliche ſeit zwey 
nn, Monaten verfügte Ausfchreibungen zu deren Befolgung nacdrüclich angewieſen wers 
koınmijjarias den. Bei diefer Gelegenheit will man zur leichter Ueberſicht nochmal das Werhäfes 
te. Incorpo⸗ niß des Maaßes und Gewichts eröffnen: ein Poiſſeau Haaber hält ı2 Pfund paris 
various Orts jer Gewicht. Ein franzöfifcher Sack Haaber halt 12 Poiſſeau, ein bayriſches Schaͤfl 
jwarren amd Haaber zu 7 Methen haͤlt 153 Poiſſeaux. Eine leichte Ration Haaber iſt zu einem 
Bemeimden paipen Potfleau oder 6 Pfund pasifer Gericht. - Eine qemöhnliche Haaberration iſt zu 

zwey Drittheilen eines Polffeau oder 8 Pfund parifer Gewicht. Kine ſchwere Hoabers 
Ration iſt zu drey Viertheilen eines Poiſſeau, oder 9 Pfund parifer Gewicht, Eine 
leichte Heu Ration ift za 13 Pfund parifee Gewicht, Cine gewöhnliche Heu Ratlon 
iſt zu 15 Pfund pariſer Gewicht, Eine ſchwere Heu Nation ıft zu 18 Pfund m. 

W 
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Gewicht. Das parifer Gewicht verhäfe fich zum bayrifchen wie 115 zu 100 alfo ber 
tragen 100 Pfund bayrifches Gewicht 115 Pfund parifer Gewicht, Ein parifer 
Pfund hätt 76 Ungen , eine Fleiſch Ration ift zu-8 Umgen, ober ein halbes Pfund, 
Eine Vrod Hlation 24 Unzen oder 23 Pfund, 75 Brod Nationen werden für ein 
Zeisuer harten Getteides gerechnet. Eine feanzöfifche Pinte ift Maaß bayrifch. 


Alle Truppen und zur Armes gehörigen Individuen find zur Faſſung der Natu⸗ 
salien in die fcanzöfifchen Magazine anzumeifen, da felbe vom Lande gefühlt werden, 
Wo jedoch in befondern Fällen die unmittelbare Abgaben vom Lande an die Truppen 
nicht verinieden werden kann, ift ben Seibfihaftung dee Beamten, Ortsvorſtaͤnde, 
und Gemeindsführer für Erhaltung richtiger Bons zu forgen, 


Für jede Art von Naturalien Brod, Fleiſch, Haaber, und Heu muͤſſen abge⸗ 
fonderte Bons ausgeſtellt werden, fo wie für jede einjeln faſſende Patthey. Es iſt 
zu forgen, daß dieſe Wons neben des Empfängers Unterfchrift auch von dem franzöfle 
ſchen Kriege: Commiſſair, oder in defien Abwefenheit von dem Plaßfommandanten wifitt- 
werden, Zur feichtern Erhaltung ordentlicher Bons werden hiemit einige gedruckte 
Formularien mitgefendet, Die Bons find jedesmal fogleich in den frangöfifchen Dias 
gazinen gegen regus comprables, oder förmiiche Magazins. Recepige auszumechfeln: 
wo dieß aber nicht zu erwirfen waͤre, diefelbe von ro zu 10 Tägen, gleichwie auch 
mit den reçgus comptables gefchehm muß, bey Vermeidung eigener Borhen » auf 
Koften der ſaͤumigen Beamten zur Churfürftlichen Kriegs: Deputation einzufendm. Ueber 
alle wichtigern Vorfälle ift auf der Stelle Bericht anher zu erſtatten. Um die richtige 
Befolgung diefer Inſtruction werden ſaͤmmtliche Beamten, und Behörden perfönlich 
"erantwortlich gemacht, München den 3ı Auguſt. 1800, 


N’ XXXVIII. 


I: Beſtreltung der feanzdfifchen Requifiionen hat man befchloffen god Stücke Die in 4 
Schlachtochſen die durch Wenigſtnehmenden anher liefern zu laſſen, und deßfalls —* — 
einen Accord akzufchließen. Der, oder diejenige, twelche zu dieſet Bieferung kuſt tragen, 00 Sie 
haben ſich naͤchſten Mittwoch den 3, dieſes Morgens co Uhr bey der Churfürftlichen Schlacht 
Kriegs: Depuration daher zu melden, die nähere Bedingniffe zu hören, und ihre Ges Dchfen, 
boche zu Protokoll zu geben, fofort das Weitere des Zufchlags wegen zu gemärtigen, 

München den ı Septbr. 1300, 


Nro- XXXIX. 


te haben zur Aufrechthaltum dee in Marfch » und MVerpflegungs + Worfallns _ Die Mes 
heiten noͤthlgen Unterordnung für dem gegenwärtigen Zeitpunfte gnaͤdigſt zu firaiung det 
verordnen gerubet : In Marjch⸗ 


und Vers 
rfleaunass 


— 
„Daß in allen kuͤnftigen Faͤllen, wo in Marfch s und Verpflegungs⸗ Wors Morfallens 

= „Fallenheiten die untergeordneten Behörden oder Individuen ſich nachläͤßig bezeigen, heiten fällig 
‚ „den fchuldigen —— verſagen, oder ſogar bie vorgeſetzten beleidigen, oder Erfundenen 
. „thärigen Widerſtand feiften, unfere untergeordnete Kriegs s Deputation beiechtigt Indiviouen; 

„ſeyn folle, ein ſolches ordnungewidriges Berragen alsbald ſummariſch zu unterfus 

„Ken, und nach Umſtaͤnden den fchuldig Befundenen mit allen Gattungen von 

„Strafen, In fo welt folche durch eine Diſciplinar⸗ und Polijey / Gewalt verfüge 

„erden koͤnnen; ja ſelbſt mie Arreft und Sufpenfion zu belegen, Sobald aber 

„aus dem hergeftellen Facto ſich ergiebt, daß das Vergehen bes Beſchuldigten 

„Criminal fen, oder zu einer Dienftentfegung fich eigne, fo wollen Wir, daß ders 

„felben der verfaffungsindßigen Behoͤrde zu feiner weitern Werurtheilung übergeben 

„werde, wohin alsdann die Llnterfuchungs s Protofolle und übrigen Alten abzuges 

„ben find. Ihr habt fonach diefe gnädinfte Verordnung an unfere Juſtijſtellen zus 

Machachtung gehörig auszufchreiben. München den 4. September 1500, 


siff a Nre. XL. 
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No XL, 
Die Liefe⸗ bgleich in der won der Ehurfürftl. Kriegs » Deputatlon ausgefertigten Patental⸗ 
rung des Verordnung vom 11. Auguft jüngfhin, wornach jed + mm die hieflge State 


u im entlegene Wieſeneigenthuͤmer zu Verpflegung der framoͤſiſchen Sriegswdlfer ab jeden 

Belizern im Tagwerke zwey Zenten Heu zu liefen, beauftragt wurde, ausbrüdlich enthalten ift, 

biefiger daß die Wieſenbeſitzer durch Verſchweigung der Wiesgruͤnde oder falfchen Angabe 

“ıadt, der Tagwerke jun andern Maaßregeln nicht Anlaß geben follen, und obgleich dieſe 
Verordnung unterm 19. erſagten Auguſt erneuert, und jeder Eigenthuͤmer zur vers 
laßigen Angabe deffen befigenden Wiesgründe mehrmal aufgerufen worden tft ; fo 
giebt doch die Erfahrung, daß bisher mehrere Wiesgruͤnde verfchmwiegen, auch fals 
ſche Angaben der Tagwerke bemerkt worden find, daher an befragliche Wieſenbeſizen 
bie letzte Warnung mit dem Anhange gemacht wird, daß, wer binnen zweymal 24 Stunden, 
bey unterzeichneten Stelle auf hiefigem Rarhhaufe den Inhalt deffen um hieſige Stade 
entlegenen Wiesgründe getreulich nicht angefagt, nicht nur in bie Nachmeſſangekoͤſten 
fondern auch in einen doppelten Betrag des zu llefernden Heues, wer aber deſſen 
Wiesgruͤnde ganz verſchweiget, nebſt doppelter Pieferung und der Vermefjungeräften 
— * eine ſonderbare Strafe verurtheilt werden wird, Münden den <, Stpr 
" 1800, : 


N" XLI, 


Erbfdafts Du Folge dee von Gr. Kalſerlich⸗Koniglichen Mafeftde rüfichrli der Erbſchafta⸗ 
oder Ber⸗ oder Vermoͤgens⸗Geſuche derjenigen Churpfaljboheriſchen Unterthanen, welche 
mdgend: —* aus den k. k. im dießſeitige Erbſtaaten ohne geſetzmaͤßtg bemirfre Demillipung uͤberge⸗ 
zifpen er creten find, unter 24. October 1799. erlaſſenen allerhoͤchſten Verordnung, dauu 
vice versa bes hierüber von Se. Ehurfürfll, Durchlaucht ſub dato Aınbera den 30. Auguſi 
ber k. F. Uns abhiu erledigten hoͤchſten Referipts wird andurc zu Federmanns Wiſſenſchaft öffent 
thautn. lich bekaunt gemacht, daß ſaͤmtlich Churpfatzbayeriſche Unterthanen, weiche in dem 
vorausgeſetzten Falle ſich befinden, und Die Verabfolgung einer Ecbſchaft, oder eines 
fonftigen Vermögens aus den f. f, Erbſtaaten namjufschen haben, mit ihrem Geſu⸗ 
he an das Churfuͤrſtl. geheime Minifterinl ; Departement in auswärtigen Angelegens 
heiten fich wenden follen, durch welches das weitere zu ihrem Vortheile wird eingefeis 
tet werden. Auf gleiche Art find die k. k. Unterthanen, weiche aus bießfeiigen Erbe 
landen ohne geſetzmaͤßig bewirkte Beroilligung im die £E. Erbſtaaten ausgewandere 
find, mit ihren Erbſchafts⸗ oder Vermoͤgens » Verabfolgungs » Geſuchen von den 
bießländifchen Stellen jedesmal von der Hand ab, und dahiı amumelfen, daß flo 
Fb vor allem um bie Unterſtuͤthung der ®P. Gefandfchaft am Churpfalzbayeriſchen 
Hofe bewerben, und ihre Geſuche durch dieſe bey dem Charfuͤrſtl. geheimen Miniſte⸗ 
slal s Departement der auswärtigen Angelegenheiten einleiten laſſen ſollen. Amberg 
ben 6. September 1800, 


N’. XLII. 
Daß die De Innerhalb der frangöflfchen Linie zuruͤckgebliebenen Perſonen unfers Milltdro 


ruͤckgeblie⸗ ſind in fo fange, bis die vorige Ordnung der Dinge wiederum eintreten kanm— 
* es als Eivil: Perfonen zu betrachten, und in dieſer Mückfiche vn Civil + Gerichten zur 
Derisnen zu unterwerfen, unter welchem Unſerm Hofrathe die Unterſuchung und Beftrafung fols 
detrachten cher Individuen einsweil befonders Übertragen werden kann. Welches unſerm Ge— 
find. neral = Hof : Konmiſſariat auf feinen Bericht de dato 27. et pracs. 29. v. M. 


zus weisen Verfügung guddigft eröffnet wird, Amberg den 6, September 1800, 


Nro, XLIlk 


4 
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Ne XLIM. 


Sintlise Pferde-Beſihzer gefcent + und ungefeenten Standes in hieſiger Reſi- Die Ans 


denzſtadt und den dazu gehörigen Vorſtaͤdten werden hiemit aufgefordert, ib: er 
Pſerd⸗ Te- 


ren Pferde Stand in zweymal 24 Stunden vor der im Rathhauſe niedergefegten finer aller 


gemeinfchaftlichen Vorfpanns » Commiffion mündlich oder fehriftlich verfäßig und um 
fo gewiffer anzuzeigen, als diejenigen, die einer Werheimlihung oder Saumſales hie: 
rin fi ſchuldig machen, um 24 Rheichsthafer unnachlaͤßig geſtraſt werden würden, 
München den 15. September 1300. 


N XLIV, 


Im Dienfte der feanzöfifhen Artillerie müffen durch Accord goo Zugpferde in Dar _ Die zum 

tura geliefert werden. Man hat befchloffen die Lieferung diefer Pferde denjenigen Die ne —— 
Lieferanten ganz oder theilweiſe zu uͤberlaſſen, welche zu den wohlfeilſten Preiſen und Dann 
annehmlichften Bedingniſſen ſich verſtehen werden. Jederman, der zu ſolcher Fieferung y.corp geila⸗ 
Buft hat, inſoſern er nur im Lande angeſeſſen, oder hinlaͤnglich verbuͤrgt iſt, wird ferte Zug» 

daher aufgrfordere, ſich Lünftigen Montag den 22. dieß von g Ubr bis ı2 hr früh pferde. 

bey Unterzeichneter Kriegs: Deputation 8 melden, und bey der dort niedergeſelzten Kom⸗ 

mißioa feine Vorſchlaͤge anzugeben. ie nähern Bedingniſſe dieſer Lieferung werden 

dort den Lirferanten ausführlich befannt gemacht werden; vorläufig will man nur fo 

viel Fund thun, dafs jeder, der die erwähnte Lieferung ganz oder thellweiſe übernihme, 

nach geſcheh⸗ ner Ablieferung, und erfolgter Annahme der Pferde (worüber ſich mit 

einem Zengniß unſero in Augsburg aufgeſtellten Commißairg zu fegitimicen iſt) bier 

in München die baar bedungene Bezahlung erhalten wird, München den ı5 Sept, 

4500, 


N". x LV. 


yon tem frangöftfchen Armee s Kommando ift dem banerifchen Kreistanden eine Ne _ Dle ben 
auigriöh von 1000 Zugpferben zu dein Dinfte der Artillerie aufgelegt worden, zu 
welche auch nach erfolgender Minderung und giſtatteter Abrechnung der ſchon auf yon u 
Quittung abgelieferten Pferde bey dem beynahe gänzlichen Mangel folder Zugpferde franz. Urs 
im Sande nicht anders, als mit der größten Beſchwerde, durch Natural s Konkurs mce» Kom⸗ 
rem bengefchafft werden koͤnuten. Die zu große Beſchadigung, welche Durch Abnah mando in 
me der Pferde den Eigenthuͤmern zugehen würde, die Unmoͤglichkeit, dieſen Gegen: Nequifition 
Fand in Furzer Zeit wiederum zu reproduciren, der große Nachiheil, welcher dadurch ——— 
dem Ackerbau, die cinzize Grüße des Landes, treffen würde, und noch mehr andere — 
Ruͤckſichten haben beſtinmt, lieber die Lieferung der Pferde einem oder mehrern Un— 
ternehmern zu uͤberlaſſen, als fie durch Maaßregeln, welche zu tief in das Eigenihum 
eingreifen müßten, zu erzwingen. Um aber denjenigen, welche die Lieferung uͤberneh⸗ 
men, die Verguͤtung leiften ju Pönnen, wozu bie erfchöpften Kräfte der Staatekaſſen 
nicht mehr hinreichen, und um durch Verzögerung dieſer Verguͤtung nicht uͤbermaͤßl⸗ 
ge Preife zu veranfaffen, jehen Wie uns in der Mothwendigkeit, die hiezw erforder 
liche Sunmme vorfhußwelfe bis zur allgemeinen Umlage fehleunigft auf diejenigen zu 
verteilen, deren Eigenthum dadurch gerettet wird, Man har daher nach vorläufis 
ger landſchaftlicher Berathung beſchloſſen, eine Geldfonkurrenz in der Maaß zu ver 
erden, daß im den Staͤdten und Märkten, dann von den Hofmarks und Sitz⸗ 
Anhabern, Kiöftern, Beamten und Pfartern von jedem Pferde 4 fl., und von dem 
Lande von jedem Pferde 2 fl, beygetragen werden follen. Die angeordnete Unter⸗ 
marfch + Komnılffartate und Die gemeinfchaftlihe Kommißien in ben Churfürflichen 
Haupiſtaͤdten haben dieſe Muflage ohne mindefte Werweilung rinzubringen, und fie 
Kängftens in Zeit von 14 Tagen zu der ben den hier beftehenden Kontributions » Kaffe 
* beſonders angeordneten Skeanifiione « Kaffe einzufenden. Alle obrigkeitliche Be⸗ 
hoͤrden werden bey ihren ſtreugen Pflichten angewiefen, feine Ausnahme und Peine 
Zoͤgerung zu geftatten, — und diejenigen, welche dem Drange der Umſtaͤnde entgegen 
Streben wollen, muͤſſen fih die Anwendung unangenehmer Zwangsmittel ſelbſt au 
ſchreiben. Damit aber die Aemter, bey welchen die Beytraͤge zuſammen fließen, ſich 
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ſelbſt genugfam rechtfertigen koͤnnen; fo follen fie mit den Geldbeytraͤgen dan Ver⸗ 
zeichniß ihrer Einnahmen nach der Ordnung der einzelnen Gemeinden mit der Unter⸗ 
fchrift des Dorfsführer , oder Pfarrer oder Procurateren an die Requiſitions » Kaffe 
einfenden, welche fie an unfere Kriegs s Deputarion zur Prüfung und weiten Wers 
fügung mitzueheilen hat, Jede Vernachläßigung der Einnahme, fo wie jede Ger 
fährde der unrichrigen Weberkieferung, und jedes Emolument, welches Lie Aeinter fich 
in Ruͤckſicht diefes Gefchäftes zueiguen, oder geftatten wuͤrden, wird als Verlegung 
der Pflichten angefehen, und als ſolche bejiraft werden, Von biefen Beyträgen fol 
len ſodann nicht nur die Lieferungen den Unternehmer bezahlt, fondern auch der Er⸗ 
fig derjenigen Pferde, welche bereits gegen Quittung an die frangöfifche Truppen abs 
gegeben worden find, geleiftet werden, Zur Benbehaltung der Ordnung tft noͤthig, 
daß auch diejenige, welche bereits zu Pferdelieferungen konkurrirt, und ſelbſt auf Ers 
fag Anſpruch zu machen haben, fich dieſer Geldanlage rücffichtlich ihrer noch beſitzen⸗ 
den Pferde nicht entziehen; dleſe nämliche Auflage hat auch auf den von den fraus 
zoͤſiſchen Truppen occupirten Theil des Herzogthums Neuburg auf gleiche Art und- 
Weiſe Bezug. Saͤmmtliche Unterthanen werden fich Überzeugen, daß man bey dies 
fer Impofition die Echaltung des wichtigften Werkzeuges der Landwirthſchaft zum 
Zwecke habe, und babey nach dem gerrchteften Grundſatze, und bem billigften Maß—⸗ 
ftabe zu verfahren trachte. Ihre Folgeleiftung tird fie und das ganze Band von den 
üblen Bolgen befregt halten, weiche dapfelbe außerdem unausweichlich sreffen würden, 
München den 15, September 1800, """ nn 


N“ XLVL 
Die Eins us dem twichtigften Gründen für die Churfürftl. Lande und Unterthanen muß dem. 
&eferung der franzöfifchen Gouvernement und General s Armee « Commando eine vollftändige 
Tu md mit den nörhigen Beweisſtuͤcken verfehene Ueberſicht alles desjenigen vorgelege 


Ehurfürftt, Werden, was die CThurfuͤrſtl. obern Erblande im achten Jahre der franzöfifchen Res 
Untermarfcp publik (welches fi mit dem 22. Stytember endiget) an Die fanzöfiiche Zrpppen auf 
Kommiffas Ärgend eine Weiſe geleifter, oder durch deren Veranlaſſung an —— 
ilaten. haben. Da dieſe Ueberficht ſchon n5. Vendemialte (27. September), vorgelegt 
werden ſolle; fo iſt alle Beſchleunigung und Anſtrengung bey dieſem vorzüglich drins 
genden Gefchäfte nothwendig. Es wird daher ſaͤmmtlichen Untermarfch Kommiſſa⸗ 
siaten und übrigen Behörden anbefohlen: I. alle in den Handen derſelben befindliche 
Franzöffche Bons, Auittungen und andere Pircen auf der Stelle ander einzuſenden. 
II. Die noch bey den Incorporations » Ortfchaften und Unterthanen liegende Bons 
fogleich auf das ſtrengſte einzufordern, und im Zeit acht Tagen anher zu ſchicken. 
Il, Die Anzeigen über die bisherigen unquittirten Abgaben und übrige Laſten mit 
den gehörigen Protofollen belegt, im ber nämlichen Zeit auhero gelangen zu laſſen. 
IV, Die dem 22, September find alle Auswelſe abzuſchlleſſen, und fämtliche bis das 
hin noch eingehende Bons und Recut fobald immer möglich nachjutragen. V. Eben 
fo ift auch mit dem 22, September bey den unquittitrten Abgaben und Beſchaͤdigun⸗ 
gen bucchgehends abzufchliefen, und die Nachtraͤge fo förderlich als möglich anher 
einzufenden, VI, Was die von 23. September (1. Vendemiaire) anfangend fich 
weiters ergebenden Lieferungen und Abgaben betrifft, fo ſind hieriber die Ausweife 
mit den Bons von 10 zu zo Tagen bey MWermeidung der Execution zuverläßig eins 
zufhiden. VI Bey Erholung der Qulitungen befichle man wiederholt ernftlich 
den Bedacht darauf zunehmen, daß für alle Artikel feparirte Bons, und jo auch für 
die Koft Peine allgemeinen, fondern über fleifch und Brod abnejönderte Qulttungen 
ausgeftellee werden. Man verfpricht fich Durchgebends eifrigfle Diwirfung, und ers 
wartet nicht, daß man zur Erfüllung der dringenden Weiſung nöthig haben werde, 
gegen die Perfonen dee Beamten die firenaflen Diaafregeln des Zwangs eintreten zu 
laſſen, und den Erfaß alles durch die Nichtbeſolgung entfpringenden Schadens von 
dem Privarvermögen der Beamten zu erholen, München den 18, Sept, 1300. 


Nro. XLVIE 
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ur Erfüllung franzoͤſiſcher Nequifition werden 3000 Saͤcke, welche etwas mehr Wegen bes 
als 4 Metzen bayeriſchen Getreidmaßes eigentlich nach franzöfiichen Maß aber Mn vom der 

32 Boiſſeaur in fi faffen, nächflen Freytag den 3, künftigen Weinmonar dergefialt —— Des 
an dem Wenigſtnehmenden verfleigert, daß mit Schlag Mittag ı2 Uhr abaejchlofs —— 
fen, auch angefügt wird, daß 1500 Saͤcke vom Zwilch, und 1500 Gäde von zuce Eäde, 
Leinwand geliefert werden müffen, Diejenigen alfo, welche diefe Side zu liefern 
gedenken, und bey richtig gefchehener Ablieferung mit Aushändigung des franzoͤſiſchen 
Quittung baare Bezahlung erhalten, haben ih am erfagten Freytag Vormittag 
9 I zu melden bey der Ehurfürftl, Kriegs » Deputation., München den 26, Geps 
tember 1800. 


N XLVIII. 


on Churſuͤrſtl. Kriens + Deputarion ift ſchon mehrern Churfuͤrſtl. und Stände _ Dad Ber 
ſchen Civil s Behörden verborhen worden, aus Weranlaffung gegenwärtigen a. — 
Kriegsdranges und zu leiſtenden Natural / Lieferungen ober zu erfüllenden Partlal Res er 
quiſitionen in ihrem Bezirke einige Geld s Eoncurrenzen auszufchreiben, und zu echol quszufcpreis 
In, ohne daß ſolche von obiger Stelle unter Authoriſation des Chutfuͤrſtl. Cenerak ven. 
Hof⸗ Kommiſſariats bemilliget worden wären. Ohngeachtet deffen iſt zu vernehmen 
geroefen, daß doch einige Eivil » Behörden dergleichen Geld + Erhollungen fi noch 
ferners anmaſſen. Es werden daher nicht nur dem fämtlichen Untermarichs Commils 
fariaren und üsrigen Civils Behörden folche eigenmächtige Ausschreibungen fchärfeft, 
und bey ſchweren Einfeben unterſagt, fonderen auch Diejenigen, welche hiervon Wiſſen— 
ſchaſt haben, oder wohl ſelbſt Gelder erlegen mußten, aufgefordert, die verlaͤßige Au⸗ 
zeige ber unterzeichnerer Stelle zu machen, damit gegen die Uebertretter mit Unterſu⸗ 
hung uud Bellcafung verfahren werden koͤnue. Jedes Churfuͤrſtl. Untermarſch Kom— 
zwiffariat hat diefe guddigfte Verordnung den Juforporarions » Drtfihaften durch Par 
sent mitzutheilen, und in dem Gerichts, Drie affigiven zu laſſen. Wünchen den 18, 
October 1300, 


u Ne. XLIX. 


ch den ſchweren und jedermann vor Augen liegenden auſſerordentlichen Staats Wegen 
) Hedirfniffen har zu Beſeitigung anderer dem Lande noch läftiger fallenden Mit: —* .— 
gel gemeiner löblicher Landſchaft in Bayern Verordnung deſchloſſen, nad) a * 
bereits etfolgt hoͤchſtlandesfuͤrſtlichen und —— Conſenſen ein inländis * * 
ſches Anlehen von zwey bis dreymal hun taufend Gulden unter folgen 
den Bebirigniffen zu eröffnen: 1) Jene, welche ihr Anlehen fogleich, oder noch in den 
Monoten Movember und December heurigen Jahes darbringen, erhalten fünf Pros 
cento Intereſſe; entgegen jene, welche fpäter fommen, nur vier Procento. Die Ins 
erceffen werden zur Verſallzelt ohne einigen Steuer » oder andern Abzug bezahlt, 2) 
JZedem Theile ſteht Die halbjährige Eapitals » Auffünbigung frey. 3) Zur Sicherheit 
werden für diefe Anlchen die fämtlichen nach hiefigen Landes : Verträgen, Abſchluͤſſen 
uud Herfommen der landſchaftlichen Innhabung und Beforgung anvertrauen Lands 
und Standfleuern, dann Auffchlags s Gefälle in der anszuftellenden Aſſecuration pro 
Hypotheca generafi er fpeciali verfchrieben, 4) Die Erlage der Anlcehens » Summen 
gefchieht hier bey der landſchaſtlichen Hauptkaſſa. Wer aber ein Anlehen zum Theil 
oder ganz in unausgemünzten Gold oder Silber barbringt, wolle belicben, dieſes zum 
Ehurfürftl, Muͤnzamte abzugeben, und den biefür erhaltenen Münzichein ftarı baar 
Geld bey der Iandfchaftlichen Hauptkaſſa zu erlegen. In der Anhoffuung, daß die 
fer gelindere Ausmittlungs s Weg die erwuͤnſchliche MWirfung hervorbringen werde, 
wird dieſes zur allgemeinen MWiffenfchaft hiemit bekanut gemacht. Muͤnchen ben 
23. Detober 1800. 
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Nro. L. 


Ae eine von dem k. Reichs ⸗Oberpoſtamte Manchen gehorſamſt anhero üͤberreich⸗ 
te Vorſtellung vom 18. curr, wegen Duarriers » Beſteyung wurde demſelben 
bedeutet, Daß, da von den bermaligen genreinen aften Fein einziges Mitglied der hiefis 
gen Gheneinde ausgenommen werden kann, auch die Duartiers » Befteyung dee Poſt⸗ 
Beamten nicht ſiatt finde, Welches man Churfürftl, Landes : Direktion auf das 
anher erlaffene Communicat zur gefälligen Wiſſenſchaft hiemit eröffnen wollen, 
München den 24. October 1800, 


N“ LI. 


U allen Gegenftänden der feanzöfifchen Requifitionen für den Bedarf der frans 
zöffchen Armee iſt feiner dem Land befchwerlicher, als die befländig wiederkeh⸗ 
reude Lieferung des Schlachtviehes, welches bey den abgeſchuittenen Quellen des inns 
laͤndiſchen Maftviches zur möglichften Schonung des übrigen Vieheſtandes bisher groͤ⸗ 
ftentheils nur durch ſehr laͤſtige Accorde beygeſchaſt werden konnte. So fehr man 
auch Verminderung dee Requiſitlonen zu erlangen, und Erſparniß in die Lieferungs⸗ 
Werträge zu legen trachtete, fo betragen doch ſchon die bisherigen Lieferungen Summen, 
welche in den Rechnungen der Staatsfaffen, ohne Ueberſteigung ihrer Krdfte, und ohne 
biefe ihrer eigentlichen eben, fo nothwendigen Beſtimmung zu entziehen, nicht länger 
als Vorſchuß fortgeführt werden können, Theils um die Ausgaben für dle bisher 
zigen Beſtreittungen zu erfegen, thells um fiir das kuͤnftige Beduͤrfniß Vorſehung zus 
shun, wird daher eine Konkurrenz derjenigen Landes s Iinterthanen nörhig, deren Vic 
durch die eingetrettene Maaßregeln gefhout, und dem Aderbau erhalten worden iſt. 
Die Beſtimnung folcher Konkurrenz ift mit landſchaftlicher Berathung dahin getrofs 
fen worden, daß bie Eigenthimer des. Horn und Klohviehes zu entrichten haben z 
2) von einem Maftöchfen oder zur Maftung eingeftellten Ochſen ohne Unterſchled 
4 fl; 2) von einem Zugochfen in den Städten, und bey Stift und Kloͤſtern, Bes 
amten, Pfarreen, bey Rittergätern, Schwaigen, und andern großen Oeconomien 
3 fl.; 3) von einem Zugodfen bey Bauern ı fl. 30 fr.; 4) von einer Kuhe in 
Hauptſtaͤdten, deren Vorflädten, und. gyößern Oeconomien 2 fl,; 5) von einer Kus 
be auf dem Lande und in anderen Stäpten’und Mächten ı fl.; 6) von einen Rind 
oder Stier 30 kr.; 7) won einem Kalbe, welches unter einen Jahre alt iſtz 35kr.; 
8) von einem Schafe und von einer Gats 12 fr.; 9) von einem Schweine, wels 
ches über ein Jahr alt iſt, 24 ke.; 10) von einem Frifchling unter einem, Fahre 
alt, 15 fe; 11) von Milhfälbern, Laͤmmern uud Mitchferfein — nichts, - Die 
Ehurfürftt. Untermarfch: Kommiffarlare und die gemeinfchaftlihe Kommißionen in den 
Hauptſtaͤdten find verbunden, ordentliche durch Lnterfchrift der Dorfsführer, Pfars 
ger oder Profuratoren beflättigte Horn » und Klohvich s Befchreibungen in vorftehens 
der Ordnung zu verfaffen, und auch durch die Jukorporations-Orte berftellen zu 
laſſen, fodann die Anlage darnach einzubringen, und fie nebft den Beſchreibungen 
in Zeit von längften vier Wochen an die hier beftehende Mequifitions s Kaffe einzuſen⸗ 
den, Alle Unrichtigfeiren In den Ungaben der Befchreibungen und in Entrichtung 
dee Anlagen follen auf Seite der Aemter als Verlegung dee Pflichten angefehen, 
und auf Seite der Konteibution mit der doppelten Erlage beftraft werden. Von dee 
hierzu angeordneten Nequifitionss Kaffe werden die Viehbeſchreibungen der Churfürſtl. 
Kriegs : Deputation Überfendet werden, welche fie zu fammeln, nöchigen Falls zu 
prüfen, mit den Gelderlagen zu vergleichen, einen Couſpect darüber zu entwerfen, 
und mit ihren Erinnerungen an das Ehurfürftl. General : Hof: Kommuffariat einzu— 
fenden hat. Die Churfürfl, Kriegs s Deputartion wird uͤberdieß Konmmijjarien abord⸗ 
nen, und ihnen den Auftrag geben, die Herftellung dev Viehbefchreibungen und die 
Einbringung der Anlage mit allen zweckdienlichen Mitteln zu beföcdern, die Aemter 
in zweifsihaften Faͤllen anzuweiſen, die ſaͤumigen Behörden zur Erfüllung ihrer Obliegenheit 
anzuhalen, und die Birhbefchreibung dort, wo es erforderfih ſeyn mag, zu vectifteis 
ten. Dirje Verorduung har auch auf das Herzogehum Menbneg dießſelts der Waft 
feuſtulſtando Linte Bang. Sie foll die Einbringung der ordentlichen Steuern und 
Balagen nicht hindern, welche ju den fortlaufenden Staassausgaben nörhig find, und 

daher 
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baher mit vermehrtem Nachdruck erholt und eingefendet werben follen. Bey dem 
dermaligen Drange der Umftände glaubt man nicht, daß die Aemter eines weiten 


Antriebs ihrer Thärigkeit, und die Churfürftl, Unterthanen eine be 
zut Folgeleiftung bedürfen; — man wird fie in der Folge 
und der gewiffenhaften Verwendung diefer und aller bisher nöchig gewerdenen Ahnlis 


chen Anlagen auf ſchicküchem Wege überzeugen, München den 30, October 1300. 
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N’. LIT, 
Daß we⸗ an. bat bereits mehrmal in Erfahrun bracht, daß von den Churfürftti 
der in Ras Unterthanen in den franzöfifchen rk und aus den — —— 


ura noch Indlviduen Foutage, Brod, Fleiſch, theils gegen baar Geld, theils gegen einges 
—— wechſelte Truppen Bons erkauft werden, Um diefen zum Schaden —— 


man ſich daß jeder getreue Unterthan nicht mur allein diefer ſchaͤdlichen Handlung 
ſich enthalten, fondern auch zur Befhrderung des allgemeinen Beften nach Mögliche 


Ruͤckſicht auf Stand oder Perfon zu vollziehen, fondern auch ſelbſt mit aller Sorg⸗ 
falt wider dergleichen Handlungen zu wachen, und fie allezeit nebſt der verfuͤgten 
Beſtrafung an die Churfuͤrſtliche Ktiegs : Deputation zur weiters nörhigen Mafnehs 


N’. LI, 


Die frany, ur Erfüllung franzöffcher Requiſition werden 5000. Kapot zu liefern an den We⸗ 
Requifition nigftnehmenden vergeben, Daher, wer Diefe Lieferung zu übernehmen Luſt har, 
Ka ih) nächften Mittwoch den 19. Diefes früh 9. Uhr zu melden har bey Churfürftlicyer 

m Kriegs s Deputarion,. Münden den ı J. Nov. 1800, 


‚N®. LIV. 


Die Heus Hyınt der Bedarf zu Verpflegung der fich hlerotts wieder vermehrenden franjoͤſt⸗ 
—— ſchen Kriegsvoͤlker ſicher geſtellt wird; als iſt der gnädigfte Befehl von Chur⸗ 
Mielen® Es fürftl, hoher Kriegs: Depurtation vom gefteigen Tage eben diefen Augenblick anhero 
genthumer erfolge, daß nicht nur alle um hleſige Stadt entlegene Wieſen/ Eigenthuͤmmer zur 
allhier dritten Concuttenz vom jeden Tagwelk zween Zentner, ſondern auch die um hie— 

ſige Stade entlegene Aecker-Beſihzer mir einer Stroh: Eoncurrenz dergeſtallt angehal⸗ 
ten werden ſollen, daß, weil die Aecker⸗ Beliger no zur Zeit Feine Eoncurrenz ges 
eifter haben , biefe vom jedem Tagwerk dermahl feche Zentner Strob von der 
Fruchtgattung, welche hierauf im heutigen Jahr erzieler wurde, liefern; indem binnen 
24 Stunden hiemit der Anfang gemacht werden muß, und zwar bey Wermeidung 
unnachſichtlicher fluffenweifer „ letztüch ſelbſt Frangöfich mitirärifcher Ereeution , mie 
dem Anhang, daß der Pächter, wenn ein Wießgrund verpachter ift, dermal zur Heu— 
Eoneurrenz angehalten werden folle, und daß fich diefer mit dem Wießen⸗Eigenthuům⸗ 
mer wegen verhaͤlinißmaͤßigen Nachlaß des Stifisgeldes zu verftehen har, 


Es werden daher in Verfolg diefer höchften Andefehlung nach benannte Wie⸗ 
fen » Eigenthuͤmmer, und auch zum Theil die befannten Pächter , andurch angemies 
fen, daß die treffende, ihmen fchon vorhin anrepartirte Heu: Quantum , wie das erſt⸗ 
und zweytemal, auf die Churfuͤrſtliche Heuwage vor beim Koflıhor ohne weiters in 

guter 
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guter ſutterbarer Qualität bey Vermeidung des ficheren Ausfchuffes zu Kiefern, und 
die Dort erhaltene Waagzettel gegen dießſeitige Quittung auf gemeiner Stadt» Rath: 
hanfe bey der niedergeſehten Commißion unverzüglich auo zuwechſeln. Die Aecker⸗ 
Defiger hingegen binnen 24. Stunden bey obiger Eommigion zu Faßiouitung zu 
ſtellen. Münden den 18. Novbr, 1800. 


Nto. LV. 


De von dem in Muͤnchen beſtehenden Dberfriegs, Collegium der wahre Sim uns Die Milie 

fers Referipts vom 12. Septbr. mißverftanden worden iſt, und unſere Abs tär: Indivi⸗ 
ſicht keineswegs war, unfere Entſchließung vom 6, Sept. ®) dadurch abzuandern: duen find fo 
fo Habe ihr ermehntes Dberfriegs: Collegium nachdruͤcklich anzumeifen, ſich jener ers lang als Eis 
fen Verordnung vom 6. Septbe, gemäß aller Gerichtsbarkeit über die in dem occus eg 
pirten Landestheilen ſich befindenden Militär, Zndividuen iu enthalten, indem diefe in 3, vi ih 
fo lange als Civilperfonen zu betrachten feyen , als die dermaligen Verhaͤltniße ans die Merkälte 
dauern, und die gewöhnfiche Ordnung der Dinge nicht wieder hergeſtellt ſeh. Die niffe ändern, 
von erwehnten Dberfriegs s Collegium beygefchloffene Vorftellung wird jur geeigneten 


V 


Verbſcheidung hiemit remittitt. Amberg den a0. Novbr. 1800, 
*) Vide antec. Nro. 42, 


N”. LVI. 


Ir die durch die Berichte der oberpfäfzifchen Landes s Direftion unterm 8. und Die 
9. Auguſt, dann 24, September an uns geftellte Anfrage, über die Ausdehr rathö s Ds 

nung unferer Verordnung vom 7. März d. J. im Betreff der Gutsübergabe und ſchreibungen 
Heurathsbefchreibung dienftfähiger Unterrhans: Söhne wird folgende nähere Entſchlieſ- der Unter: 
fung ertheilt: 1. ad a. Unter dienftfähigen Männern find jene Unterthans ; Söhne dans⸗ Edh⸗ 
nicht zu verſtehen, welche mandatmaͤßig vom Landkapitulanten⸗ Zug ausgenommen ""* 

find, als z. B. bie einzigen Söhne; und bey denjenigen, welche weder dein engem 

no weiten Ausſchuß einverleibe find, foll unfere Verordnung vom 7. Mär *) 

zwar ferner beſtehen, jedoch kann im einzelnen Fällen, wo das Wohl einer Familie es 

befonders erheifchen koͤnnte, die Bursübergabe verſtattet werden, wobıy aber forgfäls 

eig zu wachen it, damit durch die Beamten Peine Unterfchleife und Vegünftigungen 

geſchehen, und jedesmal der Fall an uns jur Ratififation eingefendet werden muß, 

2. ad b. Handwerksburſche find war im allgemeinen unter unferer Verordnung ber 

riffen, nach eintretenden Eocalbedürfniffen kann aber auch bier eine Ausnahme ſtatt 
„welche jedesmal der pflihemägigen Unterſuchung unferer Landes + Direktion 

berlaffen wird, 3. ad c. In Ruͤckſiche der in den Sulzbachiſchen Landſtaͤdten und 
Maͤrkten befindlichen Buͤrgersſohne hat es bey der befteljenden Verfaſſung fein Vers 
bleiben. 4. ad d. Wenn eine Familie mit mehrern unmündigen Kindern verfehen, 
und unter denfelben ein Sohn erwachfen, und zu dem Alter gelangt ift, daß ihm 
auf dem Fall, daß fein Water mit Tod abgehet, die Mutter aber zur zwenten He urath 
ſich nicht mehr entfchlieffen, oder Alters /Ktraͤnklichkeit und anderer Umflände toegen 
nicht mehr heurashen Fann, das Gut übergeben werden Fönnte, und diefer refpeftive 
einziger mannbarer Sohn als dienftfähig zum Militair aufgeborhen wird; fo wird 
auf die Inſtruktion von 1794 bingewiefen, wo diefer Fall fchon bereits zu Gunſten 
einer folhen Familie entfchieden iſt. Mach diefer Erläuterung ift an die Aemter und 
Supplicanten die geeignete Weiſung und vefpeftive Verbefcheidung zu erlaffen. Am⸗ 

berg den 21. November 1800, 


®) Vide antec, Nro. 7, 


Ne. LVII, 


We erwibern hiemit unſerm Hofrach auf feine beeden Berichte vom 5. und 14. Port 
Movember abhin mit Ruͤckſchluß der eingefendeten Aften und Beylagen, daß Mefirafun 
Derfelbe wegen Projeſſirung und Beſtrafung der Militair: Perfonen nach der höchften der Mitlir r⸗ 
Hofentſchlieſſung vom 6. September, und unferer darauf gefolgten meitern Weiſung Perfonen. 
vom 25. September ſich fortan zu achten, und mit Prozeffie » und Beſtrafung des 
am Earlerhor arreflisten N. unbedenklich m 5* habe, welches Wir ſub — 
ohhh 2 1- 
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dierno auch unferm Dberfriegs + Collegium mit dem Benfage eröffnet haben, dag 
Wir deffen Hegenvorftellung vom 31. Detobre bereits den 10, Diovember au Unfer 
höchftes Hoflager zur weitern Anweiſung desfelben überfender, und die noch ruͤckhaf⸗ 


‚sende Eusfhlieffung fub hodierno erinnert haben, München den 22. Nov, 1800. 


N LVIII. 


en fämtlichen biefigen Einwohnern wird hiemit befanne gemacht, daß heute und, 
die nächftfolgenden Tage das franzöfifhe Hauptquartier und mehrere franzöfis 
ſche Truppenforps hier ankommen werden, Der hierdurch nothwendig entſtehende 
Drang wird es dem gemeinfchaftlichen Quartieramse unvermeidlich machen , fäntliche 
hiefige Einwohner mit Quartier zu belegen. Werfichere von ihrem guten Willen wers 
den diefelbe aber hiemit aufgefordert, mit gemeinfchaftlicher Auftrenguug diefe Laſt mita 
einander zu theilen, und das Eumulativ s Quartierame mit unftarhaften Weigerun⸗ 
gen fo viel möglich zu fehonen. Wogegen fie verfichert ſeyn fönnen, daß das Quar⸗ 
tieramt auf jede Art ihnen ihre Würde zu erleichtern, und auf ihre billigen Vorſtel⸗ 
lungen Rüdficht nehmen zu koͤnnen fuchen werde, Die Einwohner können dick 
ſelbſt ih und dem Quartieranne erleichtern, wenn fie der bereits erlaffenen Verord⸗ 
nung gemäß jedesmal ihre leergewordenen Quartiere fogleich anzeigen werden; welches 
man um fo mehr verhoffet, als bey deffen Unterlaffung man unlieb die angedrohte 
doppelte Einqwartierung jedenfalls eintrerten laſſen muͤßte. Actum München den 22, 
Movember 1800, 


Nto. LIX. 


DR den mie dem Worfpannen häufig unterfaufenden Mißbraͤuchen in Zukunft 
gefteuert werde; fo haben die General: Commando unſers Aupiliar / und Snbs 
fidienforps ihre General : Duartiermeifter, Kriegs s Commiffairs, und Regiments 
Eommandanten nachdrucfamft anzumeifen: 1) von dem bejtehenden in Abichrift hier 
anliegenden Regulativ in feinem Falle abzuweichen, welches vielmeht nach Umſtaͤnden 
zur Erleichterung unferer Wuterthanen zu moberixen iſt. 2) ide eeforderliche Vor⸗ 
ſpann bey der Behörde in Zeiten zu requiriren, und diefelbe une fuͤt ſolche Gegeu—⸗ 
flände, und ſolche Perfonen zu verftatten, welche ein Recht dazu haben, ſolches 
fans der Art der Wägen, und der Anzahl dee Pferde in der Marfchroute oder An⸗ 
weifung aurdruͤcklich anzuzeigen, 3) Keine Borfpaun von den Unterthanen durch 
einzelne Soldaten ohne Einwilligung des berreffenden Amts mit Gewalt wegzunehmen. 
4) Sämtliche Requifitions : Wägen und Pferde auf allen in den Marfchrouten bes 
merken Stationen unmumechfeln, und unter feinem Vorwande fih zu erlauben, die 
Untecthanen zu zwingen, eine Doppelte oder mehrere Statlonen zu machen. 5) Ein⸗ 
jenen Solvaten » Frauen feine Vorſpann anzumelfen, auch nicht auf einigen Waͤgen 
nur einen oder zwey Kofer laden zu laſſen, fondern folche den übrigen Waͤgen bens 
zulegen; fofort 6) alles Uebermaaß, wodnrch ber Unterthan ohne Noch gedruͤckt 
wird, zu vermeiden, und biefen bey feinen Vorſpannen fo wie den Quartiersvater alls 
jeit —— zu behandeln. Mir gewaͤttigen von ſaͤmtlichen Commandirenden puͤnktli⸗ 
che Bollziebung diefer höchften Entfchlieffung , und thätige Aufficht, damit Peine ges 
gründete Beſchwerden von unfern Untertbanen über dergleichen Worfpanns Exxeſſe 
ferner eutſtehen. Aumberg ben 26, Movember 1500, 


Vor⸗ 
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N“ LX. 


am hat ſchon mittels Patent vom 18. dieß *) dem um hirfige Stadt entlegene „ Menen 

Necter : Grund» Befigern aufgetragen, fi binnen 24 Stunden bey hieuniſte⸗ Baßionirung 
hend : cumulailver Requiſitions / Commiffion wegen Faſſionirung ihrer Aecker / Gruud⸗ gerter ı und 
Beſitzungen, perſoͤnlich zuftellen, ba aber ſolches bis dato nur einzelnen gefchehen, und Grund » Be 
faft gänzlich unterblleben iſt; als ergeher an die Meder » Grund-Beſiher hlemit wies figer. 
derhole der eruftgemeffenfte Auftrag , fi binnen 24 Stunden der vorzunehmenden Faſ⸗ 
fionieungswillen gehörig zu ſtellen, ihre Aecker⸗ Gründe genau anzuzeigen, und nicht 
ſelbſt zu veranlaſſen, daß man widrigenfalls und bey genauer Machforfchung nebft zu 
keiftender Lieferung die guädigft anbefohlene Strafe mit einem Reichsrhaler per Juchart 
eintreten laffen müßte, Miinchen den 30, November 1800. 


") Vie antec, Nro. 54, 


Ne LXI. 


enn Wie die fortwwährenden, amd zunehmenden Laften des Kriege mit allem Wegen 
andern damit verbundenen Webeln, welche dermal den größten Theil unferer Erhebung 

Lande und Untertanen drücken, in ihrem ganzen Umſange erwägen; fo ift es nur Senn — 
die in folhen allgemeinen Nochfällen allzeit bewieſene Anhänglichkeit und Bereit: gicgs : Abs 
poilligfeit unſerer Unterthanen, auf welche Wir unfer ganzes Vertrauen fißen koͤn jien - Wors 
nen. Mur allein dadurch kann noch fo viele Kraft vereinigt werden, als noͤthig ſchuß. 
it, um die unansfprechlichen Forderungen der franzöfifchen Armee zu befriedigen, 
und die fortlaufenden Kontributionen und Mequifitionen zu entrichten, welche Dem 
Lande unter Bedrohung der gemalrfamften Zwangsmittel Hberbürder werden, Mir 
glauben hiebey nicht darlegen zu dürfen‘, mie lange Wir den Eniſchluß zu den all 
gemeinen Pondeskräften zu rekurriren zurücgehalten haben, welche Anftrengungen 
und Aufopferuugen Wir angewendet haben, um den noch mit vielen bejondern Bürs 
ben gedrückten Unterthanen die Beſchwerde werfchledener allgemeiner Kriegslaſten 
nicht fühlen zu laffen, — durch welche Mittel Wir es dahin gebracht haben, die 
ganze erſte fraugdfuche Kontribution von mehe als dritthalb Millionen Gulden, — 
und mehrere andere Mequifitionen von fehr großem Betrag ohne Beldftigung unfer 
tee Unterthanen abzuführen. Durch diefe Verwendung wurden aber die uns zu 
Geboth geftandene Kräfte um fo früher erfchöpft, als die zur Entrichtung der er: 
fen franzoͤſiſchen Kontributlon aufgeforderte freymillige Beytraͤge in Dem ganzen oc 

äweyrer Band, RNiii ou⸗ 


310’ Siebenter Theil, 


cupitten Landes + Diftrift, mit Ausnahme deſſen, was die Stade München beuyw 
tragen hat, nicht mehr als 226,428 fl., worunter vom Herzogthum Neuburg 
99943 fl, begriffen find, betragen haben, Mit wahrer Betruͤbniß fehen Wir uns 
daher zur Aufbringung- der nöthigen Summen, um die von dem feanzdfifchen Ars 
meekommando dem Lande neuerdings aufgelegte monatliche Koutribution und andere 
Mequifiionen zu entrichten, gebrungen, nad) vorgängiger Berathung der bayeriſch⸗ 
und Menburgifchen Landfchaft, von dem ocempirten Theil unferer bayerifch » und 
Menburgifchen Lande, bis Wir eine vollfommene Peräquation aller Kriegefoften 
in unferen herobern Staaten treffen Lönnen, nach dem Beyſplele anderer Länder eis 
‚nen allgemeinen Ariegekoften » Vorfchuß zu erhebm. Wir haben ben dieſer 
durch den Drang der Umſtaͤnde uns abgenöthigten Maaßregel ben vorzüglichften 
Bedacht auf Schonung der Armen Klaſſe unjerer Unterthanen genommen, und 
zum Grundfaß feftgeftellt, daß alles in dem oecupirten Landes, Diftrift llegende, 
und zu felben gehörige unbewegliche und bewegliche, rentirende, und nicht rentirens 
de Werndgen , Forderung und Haabe, ohne aller Ausnahme, oder Befreyung dem 
Kriegsfoften. s Worfchuffe unter nachfolgenden Beſtimmungen unterliegen folle, 


$. 2, Unter dieſem gefammten Vermoͤgen find daher begriffen: a) alle 
Häufer und liegende Gruͤude; b) alles Vieh und Fahrniffe; c) alle Vorraͤthe und 
Waareulager; A) alles baare Geld, Silbergeſchitr, Präriofen, und andere Dios 
billen; ©) alle Kapitalien und Aktiv »s Schulden in oder auffer beim occupirten Lats 
bes s Diftelfe im rn s oder Auslande; f) alle ewige Gelder, Zrhenten, Grund⸗ 
amd Lehenherrliche Renten, welche in dem occupirten Bandes s Diftrift won Inn— 
oder Ausländern bezogen werden, in Kapttal : Aufchlag. 


$. 2. Da das bloß geflüchtete Gut nicht aufgehört hat, einen Integrirens 
den Theil des diefeitigen Landesvermögens auszumachen, fo iſt auch Diefes zu dem 
gefammten ; mit dem Krieges Koftens Vorfcuffe belegten Vermoͤgen zu rechnen. 


$. 3. Mur allein die Gerreid : Heu » Etroh und Holz» Vorcäche, wa⸗ 
nit dee Produzent die Natural s Lieferungen in die franzöfifche Magajine beftreiter, 
und welche nicht zum Handel und Verkauf gefammelt find, fo wie auch die Pfers 
de, für welche bereits eine befondere Mequifitions » Anlage entrichtet worden ift, 
find von dem geſammten Vermögens ; Anjchlage des Einzelnen auezunehmen. 


$. 4. Jeder Kontelbuene darf bey dem Anſchlage feines ganzen Vermoͤ— 
gens feine Schulden in Abzug ſetzen. 


$. 5. Die auf den Gittern haftende Realbuͤrden, und die nothwendigen 
Verwaltungs- und Perzeptions » Koften vermindern ſchon den Werth der Güter, 
welchen fie außerdem habın würden; — fie dürfen daher von dem wahren Werth 
des Vermögens nicht nochmal in Abzug kommen. 


$. 6. Zu dieſem Kriegskoſten- Vorfchuffe find außer den armen und uns 
verniöglichen Perſonen, welche felbft der Sffentlichen milden Unterflägung bedürfen, 
ohne einiger Eremption alle Einwohner und Unterthanen des orcupirten Landes; Dis 
ſtrilts geiſtlich ⸗ und weltlichen Standes, Gemeinheiten, Corpora, Kuchen, Kloͤ⸗ 
fer, Pfarrer, geiftliche und milde Stiftungen verbunden, 


$. 7. Wir felbft werden uns in Ruͤckſicht unferer Privat + und Kammer 
güter von diefem Kriegs s Koftens Vorſchuſſe verhaͤltnißmaͤßig nicht auenehmen. 


F. 8. Auch die befoldeten Staatsdienet haben ſolchen Vorſchuß von ihs 
sem Vermögen zu entrichten. — Weil aber diefelbe ihre beziehende Beſoldungen in 
keinen Kapital x Anfchlag bringen, und nicht zu ihrem Vermoͤgen rechnen koͤnnen, 
doch aber billig iſt, daß fie auch rüͤckſichtllch ihrer Beſoldungen zu den dermaligen 
Kriegskoſten beytragen, fo werden Wir ſolchen Beſoldungs- Beytrag durch eine 
beſondere Verfuͤgung beſtimmen. 


§. Zu den Kontribnenten gehoͤren auch Abweſende mit ihrem in den 
occupltten vLaudes⸗Diſirikt zuruͤckgelaſſenen vor bloß gefluͤchteten Vermoͤgen. 
F. 10. 
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F. 10. Ferner alle Auswärtige, das iſt, alle auſſer dem occupirten Raus 
des : Diutrife fich befindende Yun s und Ausländer, fo ferne fie im demſelben lies 
gende Gruͤnde, ewige Gelder, Zehenten, Grund s oder Lchenherrliche Einkünfte bes 
ſitzen, oder zu beziehen haben, 


F. 11. Wenn die Nuhnießung eines Gutes von dem Eigenthume getren⸗ 
uet iſt, jo wird der Kriegs : Koften: Borfhuß von dem Genuß: Zuhaber entrichten, 


G 12. Hieben iſt unfere Meynung nicht, unter öffentlichem Anfehen eine 
Beſchreibung und Schäßung aller Vermögensftüde vornehmen zu laffen, und date 
nach ven Beytrag zu beflinnmen, welcher zum Vorſchuß der Kriegs: Koflen zu ent 
richten ſey, fondern Wir vertrauen auf die Gerwiffenhaftigfeit und Ehrlichkeit eines 
jeden, den wahren Betrag feines Vermögens felbft zu ſchaͤtzen. 


F. 72, Cr erreicht diefes, wenn er den wahren Werth der obenbefchricher 
nen Veſtaudtheile feines Vermögens vedlich berechnet, und die Schulden davon abs 
äicher, 

ö 


F. 1% Damit aber and Niemand dem felbft gefhägten genanen Werth 
feines Vermoͤgens angeben darf, haben Wie nach beyliegender Tabelle Klaffen bes 
ſtimmt, in melche fid) ein jeder nach dem wahren Belauf feines Vermögens ſelbſt 
eintragen ſolle. Jeder Hans r oder Pflegvater hat die Obliegenheit, nicht nur ſich, 
fondern auch feine Frau, Kinder, Dienftborhen, Gefellen, und andere in friner Fa⸗ 
milie lebenden Perfonen,’ in die von ihnen beftimmte, und ihrem Vermögen entz 
forechende Klaffen einzutragen, den treffenden Kriegs s Koften + Vorfhuß darnach 
einzubringen, und mit dem feinigen einzullefern. 


6. 15. Es wird den Kontribuenten freygeſtellt, ſich in eine höhere, nicht 
aber In cine niedrigere Klaſſe zu gen, als welche dem Werihe feines Vermögens 
zur Zeit dieſer Verordnung entſpricht. 

$. 16. Der Vermögens: Anfchlan, mach welchem dee Kontribuent feine 
Klaffe beſtinuut, ſoll in feinem andern Fall zur Richtſchnur einer Beſteurung dies 
nen, oder ihm zum Nachtheil gereichen bımen, | 


$. 17. Sollte aber Jemand eine offenbar zu geringe Vermögens + Klaffe 
angeben, und dadurch einen gegründeten Verdacht der Verheimlichung ımd der Ges 
fährde veranlaſſen, fo ift die Obrigkeit, welche den Kriegs s Koften: Vorſchuß elmu— 
ziehen hat, beſugt, mach vorheriger Anzeige bey der zur Leitung des ganjen Ge— 
ſchaͤſtes angeordneten Kommiſſion eine nähere Unterfuchung über den wahren Ver— 
moͤgensſtand vorzunehmen, 


6. 13. Mer boebafter Weiſe ſich in eine zu niedrige Klaffe einfegen 
würde, folle zur Entrichtung des zehnfachen Betrages des Beytrages vom ver: 
ſchwiegenen Vermögen angehalten, und fein Name öffentlich bekannt gemacht werden 


G. 19, Würde die Angabe einer 8 geringen Vermoͤgenaklaſſe aus Fahr⸗ 
laͤſſigkeit geſchehen, fo ſolle der doppelte Betrag des Kriegs-Koſten-Vorſchuſſes 
von dem nicht augegebenen Vermoͤgen erholet werden. 


F. 20. Der Kriegs-Koſten-Vorſchuß ſelbſt beſteht in einer beſtimmten 
Angabe vom Hundert, welche nach der Gradation des Vermögens progreſſive ſtei⸗ 
gen folle, doch fo, Daß das geringfte contribuable Vermögen nicht weniger ale ein 
Viertel vom Hundert, und das meifte nicht mehr als ein und ein halbes 
vom Aundert zu entrichten hat, 


$. 21. Die beygefügee Klaffififation zeigt an, was eim jeder nach dieſer 
progrefjwen Veflimmung von feinem Vermögen für einen Kriegs : Koftens Bor 
ſchuß zu entrichten hat. 

$. 22, Der Kriegs s Roften : Vorfhuß kann im zwey gleichen Friften bis 


Ende Dejembers „ und bie Ende Jaͤners abgeführt werden — Mir erwarten je⸗ 
Jiſi 2 doch 
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doch, daß jene, melde die Bezahlung ohne Beſchwerde mit einem Male leiften 
können, felbe auch im’ erften Termin ganz feiften werden. 


$. 23. Bon diefem Kriegs : Koften s Vorfchuß darf darjenige abgezogen 
merden, was. von den Kontribuenten rücfichtlich Ihrer bayerifchen oder neuburaud;en 
Beſitzungen, entweder zur franzöfifchen Kontributien des ſchwaͤbiſchen Kreifes oder 
als freywilliger Beytrag zur franzöfifchen Kontribution des bayerifchen Kreifes in 
Gefolge der erlaffenen Berordnung vom 30. Julhy *) In die Kontriburions s Kaffe 
zu München ſchon bezahle worden ift. 


$. 24, Doch folle dieſer Abzug bey einer jeden Friſt niche die Hälfte ihres 
Betrages überfleigen dürfen, und jederzeit mit legaler Guittungg belegt ſeyn. — 
Diejenigen Behörden, welche den freywilligen Beytrag zur Kontributlon percipirt 
haben, find daher verbunden, auf Verlangen Partial: Anittungen gegen Einziehung 
ber Hauptquiuungen unentgeldlich ausjuftellen. 


6. 25. Zur Vollführung diefes ganzen Gefchäftes haben Wir eins beſon⸗ 
dere mit der Laudſchaft gemeinfchaftlihe Kriegs » Koften » Vorjchuß ⸗Kommiſſien bies 
in Münden mit der Vollmacht niedergefegt, alle barauf Bezug habende Gegen⸗ 
ſtaͤnde unter Leitung unfers Generals Hofs Kommiffariars zu erledigen, die Vor⸗ 
zu pereipiren, und fie am bie dortſelbſt beſtehende Dequifitionss Kaffe abzus 

ern. 


$. 26, Mit der Ei bee Kriege s Koften s Vorfchäffe ift auf fols 
gende Art zu verfahren: Unſere Landgerichte, — bie gefreyten Herrſchaftsgerichte, 
— dann die inforporirte Herrfchafts » un® Hofmarktsgerichte und Magiftrate, has 
ben alle ihrer Jurisdiktion untergebene Individuen, Corpora und Gemeinhtiten, 
Über die Angabe der MWermögens s Klaffe, zu welcher fie nach ihrem Vermoͤgen ges 
eignet find, zu vernehmen, ihnen hiezu, erforderlichen Falls, bie noͤthige Anleitung 
geben, dann den Kriegs » Koften s Worfchuß nach der prorofollisten Angabe ger 
gen Quittung einzuziehen, und beedes an die Kominiffion einzujenben, 


6. 27. Diejenige, welche einen befondern, oder höhern Gerichtsſtand has 
ben, gleichwohl aber in einem Landgerichte domicilirt find, uͤberſenden die Angabe 
ihrer Wermögensflaffe nebft dem Kriegs; Koſten⸗ Vorſchuß an das Landgericht, in 
welchen fie ſich aufhalten. 


$. 28. In unferen Haupt / und Megierungs ; Städten wollen Wir bes 
fondere Kommiffarien ernennen, welche gemeinſchaftlich mit ben Kommiſſarien des 
jeden Dris beftehenden Magiſtrats die Aufnahme der Angaben, und die Einziehung 


der Vorſchuͤſſe von allen Einwohnen ohne Unterſchied des Gerichreflandes zu befors 
gen haben, 


9. 29. Alle jene Behoͤrden, welche mit Einplehung dee Vermögens: Bon 
ſchuͤſſe befchäftiget find, haben in ihren Prorofollen auch alle Auswärtige, wels 
he nämlich in ihren Gerichts s Bezirk oder Burgfrieden nicht wohnen, gleichwohl 
aber im demfelben liegende Gründe, ewige Gelder, Zehenden, Grumd » oder Lehen⸗ 
herrliche Einkünfte befigen, "oder bezichen, namenilich vorzutragen , ſie mögen den 
Kriegs s Koften : Vorſchuß entrichtet haben , oder nicht. 


$. 30, Uebrigens weifer das Gefchäft felbft einer jeden Behörbe die Ob⸗ 
liegenheisen an, weiche fie bieben zu erfüllen hat, — unter allen aber ift Beine jo 
wichtig, als die Geheimbaltung der Angaben der Vermögens : Klaffen und 
der Kriegs + Koften : VBorfchüffe, welche Wir hiemit vorzüglich firenge allen und jes 
den dee dam beauftragten Yndividuen unter Erinnerung ihrer ſchon tragenden 
Pflichten einzuprägen für nörhin finden, Da es von dem Erfolge diefer Maaßre⸗ 
gel allein abhaͤngt, wie ferne Wir im Erande fern werden, Unſere occupirte Lanz 
de von noch gtoͤßern Uebeln beſreyt zu haften, — uud einem jeden’ daran gelegen 
ſeyn muß, dag nicht Yand und Unterthanen einer willkührlichen Behandlung Preis 
gegebin werden; fo zweifeln Wir nicht, daß jedermann den mächtigſten Antrieb im 
ſich felöft fühlen werde, den hier werordneren Kriegs + Koften s Vorfchuß nach tem 
Mauſſe 


*) Vide antec. Nro. 31. 
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Maaſſe feines Verwoͤgens willig zu leiſten. Unſere Unterthanen und deren vorge 
ſetzte Obrigkeiten werden die Liebe für ihr Land, Die Treue gegen ihren Landesfuͤr⸗ 
fen, md den Werth, welchen fir in die Erfüllung ihrer Pflichten feßen, nur 
duch den Antheil, welchen fie ben dieſer Gelegenheit an den Mitteln zur Erbalr 
tung des Ganzen nehmen, am untrglichften beweifen, Münden den 3, Der 
jember 1800, 


Klaſſtfikation des — ——— ⸗Vorſchuſſes. 
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N” LXII. 


ie Churfuͤrſtliche, ſtaͤdtiſche, gemeinſchaftliche Kommiſſion ift zum Theil durch 

ein hoͤchſtes Special Reſcript vom 10. dirß, und zum Theil durch die Wahl 
des Magiftrats zu Beforgung und Einbringung des mittels guaͤdigſter General Ver⸗ 
ordnung vom 3. dieß ausgefchriebenen allgemeinen Kriegs : Keften : Vorſchuß für vie’ 
hiefige Haupt s und Reſidenjſtadt Muͤnchen ermantırt und aufarftelt. Man har dems 
nad die Ehre, dieſes dem gefammten Publikum zur erforderlichen Wiſſenſchaſt und 
Binehmung mit dem Anhange fund zu machen, daß 


m ‚gegenwärtige Kommiſſion ihre Eigungen in der Eradtobenichteramse 
Wohnung unterhalb dem Raththurme täglich .-Wormirtag von 8 bie ı2 Uhr, mud 
Machmiuag von 2 bis 6 Uhr haften, hiemit den naͤchſten Freytag den 19. dieß dem 


Anfang wehmen, und darin fe lange continuiren weide, bis dieſes übertragene Ge⸗ 


ſchaft geendiget feya wird, Um aber in ſelbes P 

‚ade fo viel Dehnung, als Schnelligkeit zu bringen; fo erfucht man ſaͤmm⸗ 
Tiche biefige gefrent + und ungefreyte Hauseigenchlimer, und Einwohner, reſp five 
Familien s Häupter, weſſen Standes, Ranges und Würde fie immer ſeyn mögen, - 
gejiemend, vhne Ausnahme an den Ju beſtinmenden Tagen und Stunden pertönfich, 
oder mittels beliebiger Abordnung ficber zu erfcheinen, ſoſort die Erklärung, zu weis 
chet Zahlungs « Klaſſe ſich jeder nach, feinem Gewiſſen zu / bekennen entfchieffen ıfl, 
ſchriſilich, debſt dem betreffenden Geldbetrag, und‘ der ſtatt baar Geld auszuhändie 
gen konnuenden freywilligen⸗ Kontributions + Beytrage s Beſcheinungen it zubiingen, 
und zu übergeben, dann hiefuͤr die geeignete Quiutungen in Empfang zu nehmen, 


zer Freytag, als der 19: dieß Monats ift zum Anfange der. Belchreibung 
und Einheifhung diefes Kriegs » Koften s Worfchuffes biefiger Haupr s und" Refidenzs 
ſtadt München beflimmt und feftgefegt, und um die bieflue Einwohnerfchaft, wel ve 
in den vier Vierteln der Stadt zerſtreuet find, fo viel moͤglich zu verfchenen, und 
bey zu flarfem Konfurfe Zeit » Werfdumnig und andere Unbequemlichkeiten zu eutfers 
nen; fo will man ben dem Kreutzvlertel in Ruͤckſicht dieſes Geſchdftes, und zwat in 
der Maaß den Anfang machen, daß den 19. die erſte Mbrbeilung gedachten Viertels, 
ben 20, Die jwote, ben 21. die deitte, und den 22, endlich Die vierte Abtheilung 
Diejes Viertels erjcheinen und erpebirt werden folle — If dieſes Viertel abgefertis 
get, fo wird wieder eine eigene Kundmachung die hirfine Einwohnerſchaft in den ans 
dern 3 Vierteln, als ——— Anger⸗und Hadenviersel zur Eiſcheinung fu 
eeffive aufrufen, Damit aber auch noch 


4° in den Übrigen Beſtandiheilen dieſes Geſchaͤſts fo viel möglich Orbnung 
and Schnelligkeit erzwecket werde, fo will man die geſammte Einmohnerfchaft Mine 
Gens wiederholt erfuchen, daß felbe gemäß dem unterm 3. dieſes erlafjenen hoͤchſten 
General : Mandat vorläufig lediglich für fi den Vermögens » U⸗berſchlag machen, 
in felbem all jene Poften, welche der erſte Paragraph des erſagten Gmeral: Mandate 
beſtimmt, jedoch gewifienhaft bringen, und nur jenes, mas aus bem 6. 3. und 4, 
desgelben zu entnehmen, abziehen mögen, Dach diefer für fih, dann Frau, Kinder 
und Domeftiten berechneten Vermögens s Summe darf der Familien » Water der 
Kommiſſion nur den Numerum der Klaſſifikation des Kriegs + Köften » Vorfchuffes 
anzeijen, welchen er feinem und der Geinigen Vermögen, jeboch jebes fonderheits 
lich, genommen, angemeffen finden wird, lan hat zwar denjenigen Abgeordneten, 
weiche die Berorduung vom 3. diefes allen Hauseigenrhümern in der Stadt und des 
nen Voeſtädten mitcheilten , aufgetragen, diefen Hauscigenthümern zu infinuiren, 
daß dieſe Mittheilung auch an ihre gefammte Zumohnerfchaft gefchehen ſolle. Man 
will aber nichts deſto weniger 


5° gedachte Hauseigenthuͤmer nochmal erfucht Haben, biefe Verordnung als 

fon ihren Inwohnern zum Leyen mitzutheilen, eben fo werden auch die Inwohner 
erfuche, daß fie, im Falle der Hauseigenthümer die Minheilung des Mandates 
uns 
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amterlaffen wuͤrde, ſie hierum ſelbſt demfelben angehen möchten, Da die Termine 
aus der gnaͤdigſten Verordnung von felbft erhellen, und in felbee ſchon der tcaurine 
Drang der Umftände geſchildert ift, ſo verhoffee man die thaͤtigſte Mitwitkung der 
hieſig yefanmten Einwohnerfchaft, um dem erhaltenen gnaͤdigſten Befchle und den 
Brvürfniffen der Zeit eniſprechen zu Fünnen, Actum den 16. Dezenber 1500, 


N» LXIII. 


Sccchon in der Verordnung eines allgemeinen Kriegs s Koften « Vorfchuffes vom Eridutes 
3. Dez. 1. J. $ 24.*) deutlich enthalten ift, daß der $. 23. geſtattete Ab: — * er 
zug der vorhin geleifteten freywilligen Contributions s Beträge, die Hälfte einer je: Arie J 
den Frift des Kriegs-Koͤſten-Vorſchuſſes, oder was eins iſt, die Haͤlfte des gargen fen: Mors 
Kriegs⸗-Koͤſten⸗-Vorſchuſſes nicht uͤbertreffen daͤrſe; ſo will man doch hiemit zur Wer ſchuſſes. 
richtigung aller Mißverſtaͤndniſſe nochmalen wiederholen, daß der Abzug über die Haͤlf⸗ 
te des dermal verordneten Kriegs s Köften s Worfchuffes nicht ausgedehnt werden duͤr⸗ 
fe. Man hat zwar gewünfcht, daß man dermalen fchon den völligen Abzug ber 
vorhin geleiteten freywilligen Beytraͤge, welcher bey einer endlichen Umlage zuasichert 
worden ift, haͤtte geftarten koͤnnen; da aber die noch immer andanernde, und fich 
noch beitändig vermehrende Kriegs : Köften eine Peräquation aller Kriegskoͤſten noch 
nicht aeftarten; fondern immer noch fernere, und nach Erfchöpfung der Kaſſen ims 
mer ſchwerer aufjubringende momentane Mittel erbeiichen ; fo hat man bey dem ges 
genwärtig verordneten Kriegs-Koſten - Vorſchuſſe, einen völligen Abzug der vorigen 
Vorſchuͤſſe, wodurch die Maßreuel größtentheils vereitelt würde, nicht geſtatten, und 
die Rückſicht, welche nach allee Billigkeit und erechtisfeit auf die Darleiber der 
freywilligen Beytrage zu nehmen iſt, nicht weiter ansdehnen Pönmen, ols die War: 
ordnung beftimmt, Die Contribnenen, welchen bey ſolcher Beſtimmung nach cent: 
richtenden Keicga- Koͤſten ⸗ Vorſchmſſe noch eine Forderung und Ueberſchuft ihrer frene 
willigen Beytrage übrig bleibe, werden ben kuͤnftiger Peraͤqgnation, dem Beſoldungso— 
abzuge, oder den noch weiters nothwendig werdenden Kriegs-Behträgen ganz ſicher 
Gelegenheit finden, entweder durch Erſatz, oder weitere Einrechnung in die vollkom⸗ 
mene Gleichheit mit den Äbrigen Mubuͤrgern, welche nad Verhaͤltniß zu wenig gw 
Feifter haben, zurüchzufommen, Weünchen den 18. Dejember 1800, 
®) Vide antec, Nro. 6m 


N * LX IV. 


&: Churfürftt. Ducchlaucht haben vermoͤg hoͤchſten Meferipts von Tg. bie für _ Rricns- 
uöchig gefunden, Ihrer Generals Landes s Direction folgende nähere Weiſung Keſſen. Dow 
über die Bollziehung dir ımterm 3. eJusdem?) in Betreff des Kriegs: Köften: Borfchuffes —— 
erlaffenen hoͤchſten Verordnung bey den ſtaͤdt⸗ und maͤrktiſchen Kirchen und Beu— Märttie 
berfchaften , welche der Verwaltung befagter General s Landes » Direfrion anvertraut ſchen Kir— 
Find, guadigft zu ertheilen, und zwar: ‚ben umd 


B 
es Sollen nicht ſänmtlich obgenamite fromme Körper per Averſum, fon: a 


dern jeder für fich einzeln zu dieſem Kriegs: Koften + Worfhuß concurriren : 


aut Solle die Faſſion durch die gewöhnliche Kumulativ-Verwaltung vors 
genommen, mid in den Falls ciues Anftandes die Entſcheidung dem hiefigen Regies 
zunge Bejitk von det Chuefürftl, General: Landes ; Direftion in den übrigen Faͤl⸗ 
Ion abe wegen Kürze der Zeit von den Megierungen ohne weiteren Reeurs ertheilet 
weroen. — 


zent Da der Grund des Kriegs-Koſten-Vorſchuſſes in der Abwendung dee 
Krieg actehr liegt; fo wollen Se, Churfürftt, Durchlaucht, daß bloß jenes Kircheu⸗ 
und Siüftungs-Vermoͤgen, welches fo einer Gefahr wirklich unterliegt, z. B. alle 
Kirchen Mobiliarſchaſt, Glocken, Dahftühle, Kupfer, Eifen, Bien, und anders 
Mirall (wenn es von dem Feind leicht hinweggenommen werden Tann) in den Anz 


ſchlag 
”) Wide antes, Nro. 6r. 
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ſchlag gebracht, das übrige Vermögen aber, das ſich in naͤmlichen Fällen nicht befin⸗ 
det, z. B. die Steinmaſſen und Mauerwerk, hievon ausgenommen werden \oll, 


zes Können Se. Churfürftl, Durchlaucht zwar nicht geftatten, daß die 
Kirchenſchaͤtze, welche zu Beftreitung dee erften Konzriburion ſowohl, als zu Bezabs 
fung der durch Lieferanten geleifteten Requifitionen verwendet wurden an den 65: 23. 
und 24. ber Verordnung geftatteten Abzuge theilnehmen follen; — denu erſt bey 
einer Definitioumlage aller Kriegs s Köften und Schulden kann die Vergütung ders 
jelben Plag haben, da die Kicchenfchäge nach den Keichsgefegen ſelbſt in ſolchen 
bringenden Mochfällen zur eilenden Hilfe angeroiejen find’; — Dagegen 


sent iſt der abgegebene Betrag berfelben auch nicht in den Anfchlag des zu 
fatierenden Vermögens zu bringen, — ‘ 


6“, Die Faſſion felbft hat fich mach den vorhandenen Erwerbs s Urfunden, 
Rechnungen, Inventarien u, fe w. zu richten, doch it allenchalden auf Vermeidung 
befonderer Koften Rüfficht zu nehmen, welche, im Falle fie richtig befunden würde, 
duch einen billigen, — und wirklichen Anſchlag ver Cumulativ zu fupplicen iſt. 
Müuͤnchen den 19. Dezember 1300, 


Ne. LXV. 


=. Fri N hat ſchon mehrmaf die eröftende Erfahrung zu machen Gelegenheit den, 

ce m “ » wie ſehr fich die menfchenfreundlichen und wohlthaͤtigen Einwohner uͤnchens 

die hiefige bey jeder Gelegenheit beeifern, das unglückliche Schickſal der verwundeten Krieger 

Feldipiräter von bryden Armeen moͤglichſt zu erleichtern, Bey dem dermal dringenden augens 

an Homden, biiktschen Beduͤrfuiß der hieſigen Feldjpuäter, wo in der kuͤrzeſten Zeirfeift wenigſt 

Bertrlhenne, 1000 brauihbare Hemden, und 1000 Betttuͤcher berbengefhafft werden müffen, und 
alle Bandagen und Eomprefjen vollkommen verbraucht find, wendet man fid daher 
mie der volleften Zuverficht wiederum gerade an das edle Mileiden der hiefigen Eins 
wolner, um einem dringenden Beduͤrfniß zu fleuern, welchen man ohne ſolchem abs 
juhelfen in der größten Verlegenheit wäre. Man gedenket hiebey auf Feine Weiſe 
dem tyätigen Mitgefühle einige Worfchrift zu geben; aber man fann die Bemerkung 
nicht unterlaffen, daß, wenn ein jeder Hauseigenthuͤmer nur ein brauchbares Hemd, 
und ein Betttuch abgeben wollte, man die nöthige Anzahl auf längerer Zeit erhalten 
würde, Es ergeher daher au fämmtlihe Einwohner der hiefigen Hauptſtadt der drin⸗ 
gende Aufeuf, nah ihren mildehätigen Geſinnungen, fobald immer möglich, Hem⸗ 
ben, Betttuͤcher, dann alte Leinwand zu Bandagen ꝛc. auf das Rathhaus zur ges 
meinjHaftlichen Requiſitions » Kommiffion darzubeinzen, mo Empfangs ; Quittungen 
ausgejtelle werden, und fr deren getreue Verwendung buch die eigends aufyeftellte 
Churßuͤrſtl. Feldſpitaͤler ⸗ Kommiffion alle Sorge getragen werden wird. Neben dem 
Danke der leidenden Menfchheit wird jeder für dieje Wohlthat den fchönften Lohn in 
feinem eigenen Gefühle finden. Münden den 22. Dejember 1500, 


N LXVL 
Die Eors ir haben durch einen Staats» Conferenz« Schluß vom 26, Zuly v. J. beſchloſ⸗ 
reipondenz fen *), daf feine unjerer Landesftellen in Officialſachen mit den im Auslande 


— beſtehenden Mißionen unmittelbar correſpondiren, ſondern im vorfommenden Faͤllen 
beitehenden Ihre deßfallſigen Berichte an Unſer auswaͤttiges Wliniſterial-Departement ſtellen folle, 
Miißionen. welches ſodann die erforderlichen Verfügungen au die demſelben ausſchluͤßlich unters 
geordneten Behörde eriaffen werde; dabey find nur dringende Kriegs s und eilige Ge; 
ſchaͤfte, befonders in den entfernten Provinzen, ausgenommen worden, in welchen 
Fällen jedoch auch jedesmahl eine Mofchrift des au einen unferer Gefandten, Ges 
fhäftsträger, Ageuten oder Mefidenten, ergangenen Erlaſſes an erwähntes geheime 
Miinifterial s Departement der auswärtigen Angelegenheiten zu gleicher Zeit, wo folcher 
abgeht, einzufenden it. Da Wir wahrgenommen haben, dag dieſem Grundſatze zumir 
ber gehandelt werde; fo wird die genaue Beobachtung desſelben wiederholt auf das 


nach ⸗ 


*) Vide bie Samml. v. J. 1800 ©; 347 Nie, 16. 
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nachdtuckſamſte eingefchärft. Unfere ©. L. Direfiion hat ſich darnach gehorfamft zu 
achten, auch in Zufunft fich allee Morififations s Neferipten in Geldanweifungen an 
Unſere Gefandten zu enthalten, indem folche von dem auswärtigen Departement den 
Intereſſenten befannt gemacht werben, folglich alle weitere Mittheilung überflüßig wird, 
und nur unnöthige Auslagen verurſacht. Bayreilh den 29, Dezember 1800, 


Ne LXVII. 


Na ber Verordnung bes allgemeinen KriegskoͤſtenVorſchußes haben Wir Ins Den Bey 
$- 8.*) die befondere Beſtimmung noch vorbehalten, im welchen Maaße die Bes frag zu dem 


folderen von ihren Gehalten, zu den dermaligen Kriegeföften beyzutragen haben fol; —— 
fen, Wie verordnen denmach von denen 
Befoldeten, 


1. daß der nachher befiimmt merbende Beytrag von allen Beſoldungen, 
Gnadengehalten, wittiblihen und andern Penfionen, fie mögen in einem firen Gels 
be : oder Naturalgehalte, oder in zufälligen Einkünften und Sporteln beftehen , geleis 
ſtet werden folle, woben die Maturalien, und das zufällige Einfommen nach einem 
dreyjaͤhrigen Durchſchnitt zu berechnen find, 


II. Den Beytrag von Beſolduntgen inebefondere haben zu Teiften das 
ganze Churfürftliche Hofperfonale, die Minifter, die bey Churfuͤrſtlichen Gefandts 
ſchaſten angeftellte Individuen, ae in Churfürftlichen Dienften flehende Präfidenten, 
geheime Referendarlen, Direftoren, Näche, Fiſkalen, Kanzleyverwandte, Yurisdiks 
tions + und Kameralbeamte, — der Yandfchaften Werordnete, Kanzlehverwandte und 
Deamte, — alle Conſulenten, Magiſtratsglieder, Jurisdiktions und Kameralbes 
amte der Klöfler, Städte, Märkte, geiſtlichen uud weltlichen Stiftungen. 


1, Welche an Beſoldung, Guadengehalt oder Penfion nicht über 00 fl. 
zu berieben haben, find von dleſem Beytrag frey. Diejenige aber, deren Einfons 
men die Summe von 5,0 fl. uͤberſteigt, haben von ihrem ganzen Gehalt den Yes 
foldungs » oder Peuſions⸗VBeytrag in ſolgender Progregion zu entrichten. — — — 
Bis 999. vom Hundert — fl. 30 fr. — von tooo fl, bis 1999 fl. von Hundert 
» fl. — von 2000 fl. bis 2999 fl, von Hundert ı fl. 30 Pr. — von 3000 fl, 
bis 3999 fl. von Hundert 2 fl. — von 4000 fl, bis weiters 3 fl. —, 


IV. An dieſen Beyttag von ben Befoldungen, Gnadengehalten und Penfios 
hen darf dasjenige in Abzug gebracht werden, mas bereits’ an freywilligen Kontris 
butions Beytrag in Kraft der Verordnung von 30. July 1800, **) entrichtet worden 
iſt, und an dem allgemeinen Kriegsköftens Vorfchuß nicht bereits in Abzug gebracht 
erden konnte. 


V, Die Kontribuenten follen ihre Beſoldungen, Gnadengehalte und Pen: 
fionen bey ihren Amtspflichten und eigener Medlichkeit felbft nach dem am Ende bey⸗ 
gedruckten Formular angeben, — bey dem Anfchlage der Beſoldungen bärfen die 
"Beamte, welche von ihrem Gehalte noch ein zum Amt gehöriges Neben perſonale zu 
unterhalten haben, diefe Unterhaltokoſten abziehen, 


VE. Die uneichtigen Angaben unterliegen den nehmlichen Strafen, welche 
bey dem Kriegaföften : Vorfehuße auf geflifiensliche oder fahrlägige Angabe einer zu 
geringen Vermögens s Klaffe gefegt find, 


VIL Ein jeder foll feine Anzeige nebſt dem trefienben Vertrag von feiner 
Beſolduug, Gnadengehalt oder Penfion im Zeit eines Monats verfchloffen, und un⸗ 
mittelbar zu der gemeinfchaftlichen Kriegskoͤſten Worfchuß + Kommiffion in München 
einfenden. 


VI. Die gemeinfchaftliche Kriegskoſten /Vorſchuß- Kommiffion hat über 
dieſe Beytraͤge beiondere Rechnung zu pflegen, und übrigens das nehmliche zu beob⸗ 
achten, mas derfelben wegen des allgemeinen Kriegsköflen /Vorſchußes aufgetragen 
if. Muͤnchen den 31. Dejember 1800, 

Zweyter Band. et For⸗ 
*) Vide antec. ©, 310, %*) Vide ante, Nro. a1 
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Formular der Anzeige über den Beytrag von Beſoldungen, at 
halten und Penfionen. 





Wet der Bon diefem 


Namen Befoldung Berrag davon if eng | Folgt alfe 
x des berfelben in 
& ua ee 1 in — —— baarem 
genſchaft. oder der Geld. ten, zug — Gelde. 
— 1.1 "WARE BRESHRRHEEN GERERREEEN BEL... "6: BEE werben. 


€— TEE [eg eo jereım m [Il tr, 


No. UXVIIT, 


Daß auch u Folge höchften Auftrages wird der Verorbnung des Beſoldungs⸗ Beytrages 
bie Beamten D vom 31. Dez. dv. J. nachgetragen, daß die im $. 2 zwar nicht genannien 
bes Ritters Veamten des Mitterftandes, dann anderer Hofmarfs + und Sihzuhaber den Beſol— 
* dungsbeytrag ganz wie alle übrige beſoldeten Individuen zu entrichten verbunden find, 
baber dem Daher fie auch zu Befolgung folder Verordnung angewiefen werden, München 
Beioldungss den 7. Jaͤner 1801. 
beytrag zu . 
entrichten 


— N". LXIX. 


Ueberſicht 
der Mittel, durch welche die erſte franzoͤſiſche Kontribution in Baiern 
vom 19. July (30. Meſſidor) 1800 zu 6 Millionen Frances, das iſt 
2,784375 fl. berichtiget worden iſt. 


fl. fe. 
1. Aus den Churfuͤrſtl. Raflen, und auf berfelben Kredit 553289] 425 
2. Aus der baier. Kandfchafte» Kaffe, und auf nn 
Krebit 986000| — 
3. Auf Eburfl. und Landfchaftlich + Neuburgiſchen ge 


meinfamen Kredit . - oe 142767| 9 
4. Durch ausgeprägtes baierifcheo Kirchenfilber ee 230y1,| 30% 
5. Durch ausgeprägtes Veuburgiſches Kirchenſilber + » 48395] 25 


6. Durch die Bürgerfchaft in Münden . » 100000| — 
7. Durch frepwillige Beytraͤge der zur Dirgefgaf nicht 
gehöcigen Perfonen in Münden . . . 105967] 20% 


8. Dur frepwillige Beträge auf dem Lande in Baiern 1204851 274 
9. Ducch freywillige Beytraͤge im Herzogthume Neuburtz 999431 34 
10, Anrechnung dee vom Generals Lieutenant Lecourbe erhobes 
nen Kontributionen 
Vom Landgericht Landsberg 17048 fl. 164 fr. 
Wonder Kommende Pandsberg 3054 : 274 =| 
Bon der Stadt Fridtberg yagı #» ı5 


Latus; 2,4231491| 375 


29383] 59 
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fl. fr. 
Transport: 2,423149| 374 
11, Aurechnung, der von einigen Baierifchen Kreislanden, zum 
Schwäbißhen Kreis bezahlten Eontributionen ; 


Landgericht Schongau 2420 f. 5 kr. 
Land gericht Höchftäde . 64587 — 10 — 
Stadt Donauwoͤtth 16134 — 34 — 
Landgericht Tuͤrkheim 3067 — 154 — 
Kloſter Steingaden 4840 — 10 — 99225| 22% 
Kloſter Raitenbuch wegen Obermeiting 
403 — 165 — 
MWalhaupten und Imenhauſen 806 — 324 — 
Hofmark Hutlach 2016 — 49 — 


12. Autheile der übrigen Kreisſtaͤnde und Herrſchaften u Baiern 





Hochſtift Regensburg 90000 — — — 
Heochflift Freyſing 8000 — — — 1 
Reichsſtift St. Emeran 50000 — — 
Meichsjlife Niedermuͤnſter 16600 — — — 262000 
Reicheſtiſt Obermuͤnſter a | 
Hertſchaſft Fraunhofen 10000 — — — 
Summa: 2,7843751 — 


Dieſe Ueberſicht wurde auf Befehl der Churfuͤrſtlichen General: Hoffommifs 
fariats mit dem Anhange befanne gemacht, daß auch die übrige Kriegsföften : Nechs 
nungen dem Publikum auf gleiche Art in Kenntniſſe geſetzt werden. ) 


*) Vide Sequent Nro. 78.% ct N. gr. 


N LXX. 


Sg Verordnung des allgemeinen Kriegs + Koften : Vorfchuffes*) fpricht diejenigen, Die Bev⸗ 
deren Vermögen die Summe von 50 fl. nicht erreicht, von jener Abgabe fren, träge der 
Eine Schonung, welche fi, wie man bemerft hat, weit mehrere Jubividuen , be —— 
ſonders Dienſtbothen, zueignen, als der Geift der Verordnung beabfichtiget. Redli—⸗ eh ge 
chen, newiffenhaften Dienftborhen muß ben näherer Meberlegung ihrer Umſtaͤnde und Siriege + Abe 
der Verhälmiffe des bedrängten Waterlandes ohne Mühe die Wahrheit einleuchten, ften = Vor⸗ 
daß Fein Dienftborh wirklich fo arm fen, um nicht doc ein weniges zum Ganzen ſchuß. 
beyjutragen, und ſich wicht wenigſtens in die zweyte Klaſſe ſetzen zu koͤnnen. Die 
geringe Abgabe von 12 bis 24 Fr. Lan unmoͤglich drücend für den ſeyn, welcher 
von feiner Herrſchaft Unterhale und Lohn bezieht, und hievon fo manche Ausgabe 
über das wahre Beduͤrfniß zu machen pflegt; dahingegen der Staat im Gedränge 
fich befindet, Die Reflerion, von den Hausvätern ihren Dienftborhen warm ans 
Herz nelegt, kann die gute Wirkung nicht werfehlen; bey weitem dee. größte Theil 
wird fich zur Mahl der zweyten oder dritten Klafje verftchen, und die geringe Gabe 
von 12 bi6 24 Pr. ſreywillig entrichten „ welche für den Geber unbedeutend ift, im 
Ganzen aber eime nicht unberrächtliche Aushilfe gewaͤhrt. Alle jene Cocal : Commifs 
ſionen, Churfürftliche und ftändifche Gerichts: Behörden und Magiſtrate, welche den 
Kriegs: Koſten⸗Vorſchuß einzuziehen haben, werden hiemit aufgefordert, ihren Vor⸗ 
trägen an die Coutribuenten gegenwärtige Reflerion einzufchalten, welche ihren Zweckes 
nicht verfeblen kann, weil eine hindernde Armuth nicht gedeufbar ift, und unter dem 
$ 6. der Verordnung nur für die, felbft der Öffentlichen Unterftügung bedürfenden 

lemen vergönnten Ausnahme die Dienftborhen Feineswegs begriffen find. München 
den 9. Jaͤner 1801, 


*) Vide autec. Nro, 61. 


Ill a Nro, LXXI, 
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N” LXXI. 


Wegen yon Gemeiner loͤbl. Landſchaft in Bayern Verordnung wurde unter 
ee 23. October *) v. J. befchloffen, nach bereits erfolgt Söchftlandenfürftlich- 
* henen Inläns und Agnatiſchen Lonfenfen ein inländifches Anlehen von zwey⸗- bis dreys 

difchen Lands mal hundert tauſend Bulden zu eröffnen, und jenen, welche fogleich oder ‚noch 
Anlehen. in den Monaten November und December ihe Anlehen darbeingen, das jährliche In⸗ 

tereffe mit 5 Prozent zu entrichten zugeſichert. Nachdem aber mit‘ Anfang bes 
Monats Dezember der Kriegsfchauplag ſich neuerdings eröffner hatte, und eben das 
duch alle Kommunikation gefperrt wurde, fo konnte dieſes Anlchen der gefchöpften 
Hoffnung und dem Bebuͤrfniſſe bey weitem nicht entſprechen, vielmehr erregte bey 
mehreren Individuen dee Ablauf des Monats Dezember den’ billigen Zweifel, ob ib: 
nen für die Kapitalien, welche ben ſolchen Umftänden nur fpäter darzubringen moͤg⸗ 
lich war, die zugeficherten 5 Prozent gereicht werden würden, aus diefem Grunde, 
und da fih die Bedürfniffe von Tag zu Tag vermehren, findet fih Gemeiner 
loͤbl. Landſchaft in Bayern Verordnung bewogen, hiemit zu erfldren, daß 
jenen, welche zur Erfüllung der obbenannten Summen ihre Anlehen noch in diefem 
aufenden Monat Jaͤner oder in dem darauf folgenden Monat Februar zur lunds 
ſchaftlichen Haupt: Caſſa allhier übergeben, nicht nur unter den bereits eroͤſſueten Des 
dingniffen jährlich 5 Prozent Äpntereffe gereicht, fondein noch anbey bey der Eılage 
des Kapitals fogleih hievon ein halbes Prozent Provifion zuruͤck aeftellt, oder in 
Abrechnung paffirt-werden ſolle. Die feither vorgeruͤckten beffern Auoſichten laffen 
mit Grund hoffen, daß der patriotifche Eifer, womit ſchon fo vieles übertragen, 
und geleiftet worden ift, auch hier, wo es ohne dem geringften Privar s Machrheil 
geſchehen Pann, ſich in feiner Gröffe zeigen, und fchwerer druͤckende Beduͤrfniſſe uns 
möthig machen werde. München den 19. Jaͤner 1801. 
2) Wide antec, Nro, 49 


N IXXII. 


Bey Bors M hat zwar ſchon öfters an die Churfürftt, Untermarfeh : Commiſſariate wegen 
ſpanus⸗ Mes ben Vorſpanns-Leiſtungen die nöthigen Wefehle ertheiler, allein, ba noch 
—— immer verſchiedene unterthaͤnigſte Anfrags Berichte erſtattet werden, fo will man hie⸗ 
wirtipe mit ſammtliche Untermarſch Commiſſarlate dahin gnädiaft angewieſen haben, daß bey 
Menarftand allen Vorſpanns-Repartitionen nur alein der wirkliche Mennatſtand, ohne 
zum Grond irgend auf den Stand des Beſitzets Nüdficht zu nehmen, zum Grund gelegt 
genommen werden fol, ohne in Betracht zu ziehen, ob der Mennat- Befiger ein ganzer Höfler, 
werben. oder 16tler Guͤttler ſeye. Mur koͤnnmt wegen Ochſen / Mennat noch fonderbar zu ers 
feutern , daß 2 Ochſen jederzeit einem Pferd bey der Vorſpanns-Repartition 
gleich gerechnet werden müffen, und das Die Ochſen nur zur Magazins Transs 
port, und Lieferung, dann derley Vorſpannen angeriefen werden bdärfen, 
damit durch das fchnelle, und zu lang anhaltende Fuhrwerk nicht zu Vieh Kranfheis 
ten Anlaß gegeben werde. Endlich koͤmmt noch benzufügen, daß die Ochfens Wiens 
nats » Befiger wegen fonfliger, und nach der obigen Weiſung nicht gebührender Vot⸗ 
franns « Leiftung auf nicht zu einer Geld: Eoneurrenz angehalten werden koͤnnen. 
Sämtliche Untermarfch : Commiffariase wiſſen fih daher genau hlernach zu achten. 
München den 27 Jaͤnner. 1801, 


N“ XXIII. 


— — Srsichen Jedermann unfern Gruß, und Gnade zuvor! Die unfern hiefigen Staa: 
Genpanleı ten feit den 23 October vorigen Jahrs (1 Prumaice) neuerdings auferlegte 
bens von monatliche Kontribution von 775016 Frances, das ift von monatlichen 359655 fl» 
geiftlihs, 51 Pe. fleige feit diefem ‚Zeitpunfte nun fchon auf folhe Summen, daß Wir neben 
adelich » und dem Aufferften Anftrengungen unfers Kammergutes , und unferer Lanbſchaften, und 
—— neben dem um deſto nothwendiger mit aller Thaͤtigkeit einzubringenden allgemeinen 
men Kriegsfoften: Vorſchuß, und Kirchen Silber» Worrarh , ben der zur Zeit einer noch 

beſtehenden Unthunlichkeit eines ganz bemefjenen gleichheitlichen allgemeinen Imfage , 


einds 
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Answeilen auch zu andern Hilſemitteln unſere Zuflucht nehmen muͤſſen. Wir fahren 
zwar fort, jowohl im Yunsals Auslande Anlehen zu ſuchen; da fich aber der maͤch⸗ 
tige Drang der Umſtaͤnde nicht auf den unfichern Einfluß diefer freywilligen Anlehen 
allein hinhalten läßt, fehen Wir uns in die unvermerdliche Nothwendigkeit verfekt, 
ein beflimmtes Landanlehen einer Klafie von Produzenten aufzulegen, welcher theile, 
wie allgemein befanmt ift, das Recht diefes Produktions + Zweiges feit vielen Jahren 
ſehr großen Vortheil gewährer hat, und theils bey ihren beträchtlichen Geldverkehr 
auch defto leichter Kreditmittel zu Geboche ſichen, falls felbe nicht aus eigenen Kräfs 
ten dem Staate die jetzt erforderliche Unterſtuͤtzung leiſten koͤnnten. Es hat nemlich 


me. Jedes, innerhalb der, von der frangöfifchen Armee occupirten Linie ente 
legenes geiſtliches, adeliches, bürgerliches, und Land-Braͤuhaus (felbft mit Ein⸗ 
fhluß unferer den allgemeinen Aufſchlag unterliegender Bräuhäufer) ein Landanlehen 
von Ein hundert fünfzig Gulden aus eigenen, oder allenfalls auch aufgeborgten 
Mitteln, in baaren Gelde binnen 14 Tagen von der Zeit des Empfangs der gegen: 
wärtigen Verorduung ju erlegen, 


2do. Hiefür erhaͤlt jeder Darltiher eine Churfürftfiche und Landfchaftliche gr: 
meindfame Obligation unter Verpfändung der Auffchlagsgefälle in Specie mit ber alls 
gemeinen Staatsgarantie in Genere, 


ztio, Dieſes Anlehen wird nach dem Einverflänbniffe mit unferer lieben und 
getreuen Bandfchaft jäßrlich ber der Landfchaftsfaffa mit 5 Procent verzinfet, und all: 
dort im Jahre 1804. während den 12 Monaten deffelben Jahrs dergeftalle heimber 
zahle, daß diejenigen, welche gegenwärtig die erften in der Geld: Erkage find, nach 
den Numer ihrer Obligationen zuerſt in die Bezahlung eintuͤcken. 


4” Diefes Pand:Aufchen haftet nicht auf der Bräuftart, fondern kann von 
den Darleihern, als Imhabern der Obligationen, nach Belieben, an wen immet 
eedirt, und transportirt werden, 


5% Da der Betrag ohnehin gering iſt, und der Drang der Umſtaͤnde 
nicht geſtattet, diefes Lands Aulehen nach der verſchiedenen Qualität der Braͤuſtatt, 
mit einem Ebenmaße zu vertheilen,, fo bewilligen wir dagegen, daß fih in Erädten 
und Maͤrkten die Zunft dee Bierbraͤuer unter fich verfichen Fönne, wenn etwa ein oder 
ber andere Die Quote der 150 fl. zu entrichten, oder aufzubringen platterdings unwermd« 
gend wäre, indeffen etwa andere mit blühenderen Braͤuſtaͤtten verfehen find, Doch 
muß die Hauptfunme nach dee Zahl der Bräuftätte, fo in derſelben Stadt, ober in 
bemfelben Markt befindlich find, ohne allem Abgange genau entrichtet werden, 


6. Sämmtliche ſowohl gefreyte, als ungefreyte Bräuftätte haben das Geld 
zu den Landgerichten, worinn felbe entlegen find, gegen Interims -Scheine zu erles 
gen, fonach fender das Landgericht den Betrag fanıt einer genauen Specification der 
Theilnehmer zur allgemeinen Requifitionss Rafla ein, mo felbes die zu dem Ende 
dort in Bereitſchaft liegende Ehurfürftl, und Landfchaftliche Partial: Obligarionen ers 
hebt, und den Parrials Gläubigern gegen Einziehung feiner Zuterims s» Scheine zu 
fiellet, 


zmo. In jenen Hauptſtaͤdten, wo bereits eine LocalCommßion für ben 
Kriegskoſtenvorſchuß beſtehet, hat diefe Commißion das nemliche zu beforgen, was 
hieoben den Landgerichtern anbefohlen iſt. 


gro. Diefe Verordnung erſtreckt ſich auch auf jenen Theil des Herzogehums 
Neuburg , welcher innerhalb der von der franzöfifchen Armee occupirten Pinie Ifeat, 
init dem einzigen Unterſchiede, Daß die dortigen Landgerichre die Gelder nicht unmit⸗ 
bar zur allgemeinen Neguiflionss Kaffa , fondern :zu unferer Pfalzneuburgifchen Baus 
des » Direddion , refp. Rentkaſſa in Neuburg (welche folche fobann zur allgemeinen 
Requifitions : Kaya einſchicken muß ) einzufenden haben, wogegen die ſpecificirte Theils 
õweyter Band. Mmmm nehn 
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nehmer, Partial » Rentfaffa » Obligationen erhalten, und die jährliche Ziunfen , nebft 
ber auf das Jahr 1804. feſtgeſetzten Heimzahlung analogifch mit dem 3 und giem 
Punkt bey erfagter Renstaffa zu erheben haben. 


gr. Deßgleichen erſtreckt fich diefe Verordnung im Orımbfage auch auf bie 
in die occupirte Linie gefallene Diſtrikte unfers Herzogthums der chern Pfalz; wors 
über aber wegen der dort beflehenden befondern Verſaſſung des Braͤuweſens ncch eine 
Gpecials Refolution erfolgen wird, Der Drang, welcher uns zu dieſer Verfüs 
gung veranlaßt, iſt von ber Art, daß Wir gegen die Eaumfelige ohne weiters zu 
egecutiven Dlaafregeln fchreiten werden, um die fir tas Vaterland nech weit uͤblern 
Folgen einer willführlidhen Behandlung ter Armee abjumenden; mo in Genentbrile 
nur durch Ordnung, und durch Das von jedem Mitgliede des Etaars ſchuldige Bes 
fireben zu Erhaltung diefer Orbnung, die uns, und unfere getreue Unteribanen fo 
ſchwer druͤckende Laft des Krieges noch am mindeflen fühlbar gemacht werden kann. 
Diinchen den 3, Hornung. 1301, 


Ne. LXXIV. 


Die ridy: E⸗ muß zum aͤuſſerſten Mißfallen gereichen, daß die fo oft wlederhoſten Befehle, 

tige Einfen- wegen richtiger Einfendung der frangöfifchen Bons und Reçus nebſt abarjens 

bung - s derten Eonfignationen (von 10 ju 10 Tagen) durch mehrere Untermarcd : Kemmifs 

—— ſariate fo nachläffig beſolgt werden. Es wird alſo dieſe Weiſung am ſaͤmmtlich⸗ Un⸗ 
termarfch : Kommiſſariate und Behoͤrden mit allem Ernſte und Rachdtuck wiederholt, 
und man wird die ſaͤumigen Stellen ohne Machſicht mit executwen Zwangsnmiteln 
zur Erfüllung ihrer Schuldigkeit anhalten. Da aber ben tem Liverfichenben Mich 
marfche der ſtaujoͤſiſchen Arnıce die vollkommene Liquidatien aller Lieferungen und 
Abgaben In Baͤlde vollender feyn muß, und hiczu ein prächnfiver Termin von 5. 
Germinal (26. März) durch die framgöfifche Behörden anberaumt wurde, 10 wird 
färmtlihen Behörden unter firengjter Werannwortlichkeit die zuverläßige Berefgung 
nachitehender Weiſungen aufgetragen: 1. Auf der Stelle find alle dermial in den Hans 
ben der Untermacfh: Kommiffartare und Behörden befindliche framöffcdıe Bons und 
Diegus, und zwar mit abgefönderten Eonfignanonen uber Brod, Fleiſch, Foura⸗ 
ge, Spital Lieferungen , dann andere Abgaben anber eingufenten. 11. Un ſaͤmmt⸗ 
liche Yuforporations Ortſchaften, Gemeinden und Umerthanen ift alobald der firengs 
fie Auftrag zu eriheilen, daß felbe alle noch im ihren Händen befindlichen Qiong oder 
Deus ohne Verzug an das betreffende Untermarſch: Konmiſſariat übergeben follen, 
welches fonach die Einfendung ungeſaͤumt nach obiger Are zu beforgen hat. III. 
Bis zum 15. Ventofe (6. März) allerlänifiens muͤſſen zuverläfia alle Quitrungen 
vom Monar Pluviofe und den vorhergehenden Monaten bey der Churfürſtl. Kriegs⸗ 
Deputation eingefender feyn, IV, Epäteftens am 5. Germinal (26. März) müßs 
fen ſaͤmmtliche Bons und Reçus comprables vom Monate Ventoſe mit den gehoͤri⸗ 
gen Configuationen in Ermanglung anderer Gelegenheit durdy eigene Bothen anher 
eingejendet ſeyn. VW. Hiezu find alle wirffame Anſtalten um fo zuverläffiger zu tref⸗ 
fen, und die Einfendung in den beſtimmten Terminen zu Leforgen, als der Betrag 
für alle in der gehörigen Zeit nicht eingefendete Quittungen von dem fänmigen Uns 
termarfch ; Kommiffariate Salvo Regreſſu gegen die Ynforporations » Orifchaften 
und übrigen Behörden nach Tandläufigen Preifen in baareım Gelte erecutive erbolet 
werden würde. ine gefliffentliche Zurücheismg der verfpäteren Bons fann eine 
fäumige. Stelle Peineswegs vor dem Erfage ſchuͤtzen, Da ſich wicht nur ben der vors 
zunehmenden allgemeinen Liquidation mit den Unterthanen, fendern auch Burch bie 
Benehmung mit den franzdfifhen Magazins : und Milteair + Behörden leicht entde⸗ 
den wird, welche Quittungen ausgeblieben, und dießorts nicht jun Vorſchein nefoms 
men find. Man verficher fich turchaehends ſchuldigſten Vollzugs, um flrengsrer 
Diaofregeln enshoben zu ſeyn. München den a2, Februar 1801. 
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rien das franzöfifche General : Armee s Commando, an welches die neunmo⸗ 
natliche Eontriburion für die zwey Monate Brümaice und Frimaire mir betrefi 
fenden 719311 fl. 42 fr. nun bereits gany bezahle ift, auch auf die Abführung der 
weitern Nücflände aͤußerſt andringt, fo werden hiemit alle innerhalb, der occupirten 
Linie gelegenen Candgerichte, und die Kriegs » Köften : Vorfhuß + Local ; Conmipios 
ner durch das Regierungs- und Intelligenzblatt aufgerufen, und ernftgemeifenft ans 
gewiefen, das als Hilfsmittel für die Kontribution des Monats Nivoſe beſtimmte 
Braͤuhausanlehen mit aller Eilfertigfeit und Betriebſamkeit einzubringen, damit 
Diefe Gelder alie bis Lüngflens 14. März dieß Jahrs bey der allgemeinen Requifis 
tiong + Caſſa vollends und richtig eingelanfen fenen. Widrigenfalls zu denen in ber 
General s Verorduung vom 3. Hornung angedrohten Zwangsmitteln unausbleiblich 
geſchruten werden müßt“ München ben 26, Februar 1801, 


Nro. I XXVI. 


L G. Dep dem bevorſtehenden Abrug der franzoͤſiſchen Truppen und der Cea— 
cuation der Gpitdier, find von dem Obergeneral der franjoͤſiſchen Rheinatuice, 
ſowohl in Hinſicht der in den Spitaͤlern fich vorſindenden verfchiedenen Effecten, als 
der zurücbleibenden Kranken nachſtehende Verfügungen getroffen worden, beren ger. 
naue Defolgung euch hiemit aufgerragen wird; gleich nach volleudeter Evacuation 


des Spitals habt ihre euch 


1 in Begleitung des ſeantſiſſden Melegs  Commiffairs (welchen die in: 
vere Poly des Spitals aneertenm nor) umd der hierzu entweder den aß: Com 
mandanten oder einem andern franziiieen Offtzier beyjlehen wird, in das Spital zu 
Leqehen, um dort rin Inventarinm üher alle fich vorfindende Geraͤthſchaften und Waas 
zen herzuſtellen. In dieſem Inventario werden a) alle Gegenflände, als neue Lein⸗ 
wand, Strohſaͤcke, Betideckeu, Vetttücher, Hemden, well » und baummollme 
Schlafhauben, Ueberroͤcke, Ueberhofen, Tiſch⸗ und Handtücher, Fürtücher, ſowohl 
für Wundaͤrzte, als Krankenwaͤrter, Sommer » und Winter: IBeftien für die Krans 
kenwaͤrter, Mehlſaͤcke und Siebtuͤcher, in drey verfchiedene Klaffen gebracht, wovon 
die erftere die ganz guten, Die zweyte Die mittelmaͤßigen, und die dritte die 
ganz unbranchbaren Gegenftände in ſich begreifen wird. b) Mach hergeftell, 
ter Klaſſifikation bleiben alle jene Gegenflände dee erflern und zwoten Klaffe in den 
Händen der franzdfishen Feldfpirals s Adminiftration, letztere hingegen habt ihe euch 
aushändigen zu laffen. 


29° Mon obigen Gegenſtaͤnden find aufgenommen, und habt ihe zu behals 
ten, fie mögen am Wege der Requiſition bengefchafft, oder von Privateigenthuͤmern ent 
Ichnet worden fenn, die Berrladen, Matratzen, und alles oben nicht benannte Hauss 
und Buͤchentgeraͤthe, es möge was immer für Namen haben. Ueber diefes Ger 
zärheift ein beſonderes Werzeichniß zu verfaffen,, und hievon zwo Abfchriften zu verfertis 
gen, wovon bie eine dem Inventario beygebunden, und dem Framoͤſiſchen Spital : Dekor 
none ausgehändigt wird, die andere aber in euern Händen verbleibe, Am Ende ber 
erftern habe ihre zur Beſtaͤttigung der von dem Franpöfifchen Spital : Defonomie an: 
durch richtig nefchehenen Einfieferung der erwähnten Gerächfchaften, eine Beſcheinung 
über den Empfang beyjufegen, 


zrio- MWerbandzeng, Charpie, Medikamenten, und alles was überhaupts auf 
die Wundärzte, und die Aporhefe Bezug hat, bleibe der franzöfifchen Spital » Ads 
miniftration. Andere Waaren aber 


4° · Welche nicht zu den Medifamenten gezählt werden koͤnnen, und, nicht 
anſgezehrt ſeyn werden, wird der franzöfifche Kriegs + Kommiffir an den Meifts 
biethenden veräuffern, und die daraus erlöften Gelder in die Arme » Kaffe einfenden; 
wenn nun nach diefen Grundſaͤtzen, bie in den von den Kranken evacuirte Epitds 
Ier zurücfgebliebenen Gerdehfchaiten, Fournituren, Medikamenten, und andere Waas 

zen befchrieben, und vertheilt ſeyn werden, ſo find 
Mamm 2 5. Als 
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5 Alle verwundete und Franke franzöfifhe Militärs Perfonen, deren Um⸗ 
fände anerkannt e6 nicht geftatten werden, die Beſchwerden der Ruͤckreiſe zu ertras 
gen, in das nächfigelegene bürgerliche Epial zu überbringen; durch die franzöfiche 
MWundärzte werden 


6° Jene Kranke benannt werden, die in der obbeflinmten Carhenorie ſich 
befinden; und die darüber verfaßte Lifte, von welcher eine Abfchrife den Spualverwal⸗ 
tern derjenigen bürgerlichen Spitäler ausgehaͤndiget wird, in welches die Kranke übers 
bracht werden, muß den Tauf s und Geſchlechtsnahmen, Geburtsort und das Departes 
ment, das Korps, in welchen fi ber Kranfe befindet, nebit dem Mro. des Bas 
taillons, der Schwadron, oder Compagnie, fo wie den Tag feines Eintritts, in das 
bürgerliche Spital, die Art feiner Krankheit, und die Urſache, wegen welcher er dee 
een nicht folgen Tonne, ausdrüden, Wom Tag des Eintritis in die bürgerliche 

itäler wird 


7m Durch bie franzöfifhe Regierung der bürgerlichen Spitalverwaltung 
der Koftenbetrag nach demjenigen Maafflabe ruͤckerſetzt werden, welcher für die übris 
gen Kranken beſtehet; es haben alfo diefe ihre Köften s Werzeichniffe zu verfaſſen, 
und ducch die Orts » Dbriyfeiten den Betrag beſtaͤttlgen zu laſſen. 


8”. Gobald bie Kranfen wieder genefen, oder dennoch in den Stand feyn 
werben, die Beſchwerden ber Reife zu ertragen, fo habt ihr diefelbe dorthin, wo ber 
bevollmächtigte Miniſter der franzöfifchen Republik fich am naͤchſten befinden witd, 
überbringen zu faffen, welcher die auf dieſe Reiſe erlanfene Unköften, fo wie es in dem 
zten Artikel beſtimmt worden, entrichten, und für Die weitere Verpfleg » und Reiſeloͤ⸗ 
ſten der erwähnten Individuen Sorge tragen wird, Uebrigens verſteht es fich 


9” von felbft, daß diefe Verordnung des franzöfifchen DObergenerals Mo⸗ 
reau inſoweit fie jene Fourniturn betrifft, weiche der franzöfijchen Adniniſtration aus⸗ 
gehändigt werden muͤſſen, und die Artifl x. 3. et 4, bejlimmt find, auf die bloßen 
Megiments s und Unterlage» Spitäler (gire de vacuation) bey deren Errichtung es 
ohnehin ausdrücklich von der frampöfischen Adiminiftrasion bedungen worden iſt. Dap 
alles wieder zurückgegeben werben folle, ſich nicht erſtrecke, fondern bey dieſen habt 
ihe euch in den Beſitz aller eriftirenden Gerächichaften ſowohl, als Fourniturn zuſe⸗ 
Sen, Mir verfehen Uns von euch, daß ihr die werfchiedene Punfte dieſer Inſiruk⸗ 
zion genau befolgen, und die bey dieſer Gelegenheit verfaßte Inventarien fowohl, als 
die Verjeichniſſe jener Gerächfchaften, welche ihr in Empfang zu nehmen habe, mit 
der Bemerkung defien, was etwa zu Verlurſt gegangen ſeyn möchte, als Belege 
n . Feld : Spitals » Rechnumgen an Uns einfenden werde, München den ztem 
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N’. LXXVIL 

DSH ben, die Befoldungsfteuer verweigernden deutſchen Ordens: Commenber 
Verwalters in Donaumdreh iſt auf nochinalige Ermahnung, und wiederhols 
ter Reniten; um fo mehr auf Art und Weiſe, wie Wir fub hod, wegen dem dor⸗ 
tigen Kaifersheimifchen Kaftenvogt angeordnet haben, nämlich nach einem billigen 
Anſchlag feiner wahrfcheinlichen Dienfterträgniffe mit der Erecution zu verfahren, al® 
felbft, wenn diefe Befoldungsfteuer eben nicht zur Abführung einer feindlich aufgelege 
ten Contribution beftimmt wäre, fondern eine gemeine Landeshilfe ſeyn würde, Die vom 
dem deutſchen Ritterorden bey Altern Vorkommenheiten allzeit angeführte Faiferliche 
Gteuerfregheits + Urkunde der Donaumwörthifchen Kommende vor den Jahren 1342 
und 1358, lediglich den Ordens- Gliedern, wicht aber, um jumalen bey Perfonals 
Verreichniſſen ihrem bortigen gefamten Dienftperfonal zu ftatten fommen, weswegen 
auch bey denen in vorigen Zeiten namentlich won Jahr 1691 bis 1697 jur hiefigen 
Landes : Defenfion Ausgefchrieben gewordenen Kopf s und Perfonals Steuern der dortis 
ge Kommende s Verwalter, und beffen übriges Dienfiperfonale in Donauwörth zur 
Erlegung derfelben unnachfichtlih und Bes von dem damaligen Deutſchmeiſter einges 
legten Widerſpruchs ungehindert find angeſtrengt worden; von weldiem Beſitzſtande 

Wir — jumalen bey der dermaligen eigentlich feindlich aufgelegien Sriegafleuer a 
zus 
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zuweichen nicht Im geringften gedenken, Bieſes bleibe demnach hlemie der gemeinſchaft / 
fichen Krieges Koflen : Borfhuß » Kommißton auf derfelben unterchänigften Bericht 
vom 24. Jaͤnner mit dem Bedeuten pro Refolutione umverhalten, daß wegen Cons 
euren; zum Ktiegs s Koflen » Vorſchuß ab den, in der Meichspfleg Wörth entlegenen 
beutfchen Orbensbefigungen und Hinterfaffen, dann deſſen in der Stadt felbft entleger 


nen Realitäten unfere ſpeclele guäbigfte Entfchlieffungen eheftens nachfolgen werden, 
Münden den 10, Mäy, ıgon ’ | ‘ 


Nr. LX XVI II. 


U" den vielen und ſchweren Paften des Krieges waren die Köften ber franzöfis 
ſchen Feldfpiräler von der befoudern Art, daß, fo unvermeidlich biefe auf die 
ganze Armee Bezug habende allgemeine Kriegsbürde auch war, felbe doch im Drang 
der Umftände am wenigften auch nit einigem Grade von Gleichheit im ganzen Lande 
vertheilt werden konnte, fondern einige einzelne Gegenden unerſchwinglich druͤcken mußs 
te. Es find zwar zu diefem Behufe verfchiedene Geld s und Daturals Concurrenzen 
In den nächjlumliegenden Gegenden eines jeden Spitals eingebracht worden; aber an 
vielen Orten beftehen noch beträchtliche Schulden, deren Tilgung neue, noch viel 
rößere Diſtrikts » Konfu erforderlich machen würde. Und an vielen Orten 

ben einzelne Landgerichte, Städte und Maͤrkte die Kdften der darin entlegenen Felds 
fpitäler einsweil ganz allein vorgefchoffen, während dem andere Randgerichte gar keinen Ans 
theil an dieſer ſchweren Kriegsbuͤrde getragen haben, und währen» ben bie fehr beträchtlichen 
Köften der in Muͤnchen geweſenen drey Hauptfeldſpitaͤler einsweilm aus der allgemels 
nen Reguifitions » Raffa auch vworgefchoffen, dadurch aber bie Kräfte diefer Kaffa ihren 
übrigen beflimmten Beduͤrfniſſen entzogen wurden. Wir haben daher gnddigft befchlofs 
fen, daß die Köften aller in Bayern geweienen franzöiifchen Spitaͤler als eine entfchies 
bene allgemeine Kriegslaft auf alle innerhalb der occupirt geweſenen Linie eutlegene 
hayeriſche Diſtrikte verhaͤltnißmaͤßig umgelegt werden, und ju biefer, fo wie ju allen 
bisherigen Kriegs s Bedürfniffen alle Einwohner und Realitdts + Beflger ohne Statt: 
findung irgend einer fonfligen Befteyung fo viel nur immer möglich iſt, gleichheitlich 
beytragen ſollen. Zu diefem Eude haben Wir 


ee von den Gefammtfoflen, mach dem Verhaͤltniſſe der Bevölkerung der 
Städte und Märkte zu jener des übrigen Landes im voraus einen angemeffenen Theil 
für alle Städte und Maͤrkte abgezogen, und laffen ſolchen Konfurrenztheil für jede 
Stadt und Markt, abgejondert durch unſere Kriegs » Deputation ausfchreiben, In 
jenen Städten und Maͤtkten, wo diefer Konkutrenzeheil wicht aus dem gemeinen 
Statt » und Markts, Kammer : Gefällen beſtritten werden kann, iſt folcher durch 
Lokal s Umlage einzubringen, 


22° Auf dem Bande Hat jeder Beſitzer eines ganzem Hofes 6 fl. 24 fr., 
und Die Pleineren Güter haben nach dem Verhaͤltniſſe des Hoffufies das betreffende 
zu berahlen, nämlich: ı Hof 6 fl. 24 fu; 3 Hof a fl. 12 fr; 3 Hof afl. Be; 
WHof u fl. 36 kr.; KHof unfl. 4 kr.; ä Hof — fi. 48 kr.; eo ae * 
Hof 24 kr.; A Hof 12 ei 


atio. Dleſe Anlage haben nur die freyeittnen Unterthanen, und jene Lehen⸗ 
vnterthanen, welche ihrem Lehenherrn feine jaͤhrliche beftimmmme Stift s oder Rekog⸗ 
nition au entrichten haben, ganz aus eigenen Mitteln zu leiften, bingegen ben den 
grundbaren Untertanen haben fämmutliche in „ und ausländifhe Grundherreu, 
folglich auch unfere Kaſtenaͤmter, ihren Grund s Unterihanen ein Dritttheil zu diefer 
Buͤrde benzutragen. Es werben daher in Kraft vieles landesfürftlichen Mandats 
alle Grund: Untertanen ermächtiget, mach geleifteter obiger Bezjahlung ihren Grund⸗ 
herrn am den heurigen Stiften und Gilten folgenden Quoten abzujiehen, und zu ih⸗ 
zem Erjaß einzubehalten, 1 Hof 2 fl. 8; MHof u fl. 4 kt.; 3 Hofazke; 
Ho zakr.; FHof au Ei; FHof id As Hof ot nz F Hof 6 kr.; 
Hof 4 kr. Eollie gegen alles Verhoffen irgend ein Grundherr ſich gegen dieſen 
Abzug ſtraͤuben, oder ſoichen nicht geſtatten wollen, fo werden hiemit alle Unſere 
uweyter Sand, Nunn Cam 
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Pandesftellen und Gerichtsbehörden auf das firenzfte angewieſen, folhen Grund: Uns 
terthanen die promprefte Affifteng zu leiſſen. 


x 

4% Die Klöfter, Stiftungen, dann geiftliche und weltliche Hofmarksherren 
find ale Grundherren bereitd durch obigen dritten Punkt in Konfurrenz gejogeng 
Mir wollen daher, daß fie aufier deſſen nur mehr von ihren, mit eigenen gebroͤde⸗ 
ren Dienern gebauten oder auf bloffe ahrespacht gegebenen Hofbauen, Schwaigen, 
und Mayerhöfen Fonfurriren follen. Und dieſemnach hat jedes Klofler und jeder Hofs 
marks » oder Sitz- Inhaber feinen Hofban, feine Echmaigen und Maprrhöfe (deren 
Ausdehnung und Gröffe ohnehin überall gerichtsfündig it, und unser ſchwerer Ver: 
antwortlichkeit nicht zu gering angefchlagen werden darf) im einem benläufigen Hofe 
fuß anzuſchlagen, und hievon bie 6 fl, 24 Pr, per Hof zu entrichten, 


st» Gleiche Beſchaffenheit Hat es mit den Pfarrern, welche von ihren 
Grundunterthanen auch; fchon nach dem dritten Punkt fonkureiren, daber fie nur noch 
ihren feldjt bauenben oder auf Jahrespacht gegebenen Pfarewibun bey der betreffen 
den Gerichtsbehörde in einen Hoffuß anzufchlagen, und hiernach 6 fl, 24 fr. per Hof 
zu bezahlen haben. 


6° Aus diefem Fond werden alle bisherige In verſchiedenen Orten zu dem 
Epitalbedarf geleiſtete Geld : und Marurals Konkurrenzen zuruͤck vergürer, fo wie 
auch die Schulden ind Worfchüffe heimbezahlt. Wir bewilligen daher auch, daß jes 
ne Unterthanen, welche eine Geld» Konkurrenz fchon gefeiftet haben, folche an den 
6 fi. 24 fr, per Hof fonleich abziehen, und inbehaften koͤmmen. Doch haben die 
Beamte hierüber eine deutliche Defignation zu verfaffen, ımd in Duplo, nämlich 
eine flat baar Geld zur allgemeinen Requifitions + Kaffe, und die andere zu Unſerer 
Kriegs z Depusation einzufenden,, damit im Ganzen genaue Ordnung erhalten werde, 
Hingegen die Natural s Konfurcenzen und Schulden Fönnen erft nad) vorläufig orbent: 
lich abgelegt, und bey unferer Kriegs» Deputation aufgenommenen Spitals Kechnun 
gen verguͤtet, reſpect. durch unfere Kriege » Deputation an die allgemeine Requifitionss 
Kaffe zur Bezahlung angewieſen werden, 


780. Gegenwärtige Berorbnung erſtreckt ſich nicht auf das Herzogthum Neu⸗ 
burg, weil dort die Koͤſten der Feldfpitäler bereits vertheilt, und verhälmifmäßig ums 
gelegt worden find, und deßwegen find auch die Fandgerichte Rhain und Wemding, 
nebft dee Stade Donauwörth, als welche bereits in bie ebenerwähnte Umlage der 
neuburgifchen Spitäler eingezogen worden find, hierunter nicht begriffen, 


gr Mohl aber haben die zur neuburgifchen Spital: Konkurrenz nicht gegos 
gene Laudgerichte Neumarkt in der obern Pfalz, Freyſtadt, Sulzbuͤrg, 
Pirnbaum, Breiteneck und Pareberg zu dem gewöhnlichen Fond bemjutragen; 
dagegen auch die Köften des franzdfifchen Feldſpitals zu befagten Neumarkt aus bier 
ſem Fond zurück Bergürer werden ſollen; deßwegen Wir für diefe 6 Diſtrikie nach 
dem Verhaͤlimiſſe ihrer Bevölkerung gegen jener von ganz Bayern, eine Äberhauptige 
Konkurrenz «+ Summe auswerfen, und felbe durch unjere Kriegs: Deputarion benehm⸗ 
lich mis unfern Landes s Direktionen in Amberg und Neuburg in jedem einzelnen Dis 
firifte nach den verfchtedenen Verfaſſungen vertheilen laſſen. 


gr Diefe Spitalumlage muß in einer Zeitfeift von 4 Wochen vollfommen 
eingebracht, und damit durdy vielfältige unmittelbare Uebermachungen an die allges 
sine Kequifitiens : Kaffa, die Arbeiten nicht unmöihig vermehrt werden, von den In—⸗ 
korporattons Oriſchaften fammt dem Berrage für ihre Hofbaue, Schwaigen, Mayer⸗ 
höfe und Pfarrwidum zu den betreffenden Randyerichten eingefender werben. Welches 
ſich auch auf jene Städte und Maͤrkte, welche den Pandgerichten incorporirt find, vers 
ſteht. Die Pandgerichte felbft haben nicht zugumarten, bis felbe das ganze Quan⸗ 
tum vom Gerichte und allen mforporations » Drifchaften einfenden koͤnnen, fondern 
olime allen Saumfal von Zeit zu Zeit Abjchlags » Zahlungen an die allgemeine Kequifis 
tions: Kaſſa zu übermacen, und jodann mit dem Reſte die Haupt » Defignation eins 
zu⸗ 
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zuſchicken. Wir verſehen uns, daß biefe durch das allgemeine ** herbeyge⸗ 
führte, und die moͤglichſt gieichheitliche Vertheilung ber ſchweren Kllegslaſten bezwe⸗ 
ckeude Verordnung genau und ſchnell befolgt, und die Ueberzeugung ber offenbaren 
Nethwendigkeit alle Ziwangemitteln enufernen werde. München den 31. März 1801. 


Nee. LXXVIIE. 


Hauptüberfiht 
des Standes der allgemeinen Mequifitiond + Kaſſa. 
Bisherige Einnahme, 


1. Außerhalb desjenigen Zirchenfilbere , melches nach der anuorn Fol. 
318. Öffentlich bekannt gemachten Ausmitlungsart der erften frans 
zöfifchen zu Konteibution von 6. Millionen Frances ſchon diefer erften 
Kontribution verwenber wurde, iſt bis heute noch weiters ausges 
prägt worden un 558032. 352 
3. An freywilligen Beytraͤgen find nach vollkommen berichtigter er⸗ 
ſter Kontsibutton nachtransmweife noch eingegangen 794. 113 
3. Der allgemeine Ariegefoften Vorſchuß von Vermögen und 
Beſoldungen hat nach Abzug der flat baar Geld. angerechneten 
freywilligen Kontrlbutionsſcheinen bis heute an baatem Gelde bes 
tragen 560251. 254 
4. An dem, ju biefem allgemeinen Kriegsföften Borfchuße auf 450000 fl, 
befliummtenn Eurfürfll, Kammerguts Beytrag har die Churfl, 


Hauptkaſſa bis heute eingewieſen. 296440, 18 
5. An den Braͤuhaus Anleben find bis heute eingegangen 131557. 50 
6, Die baieriſche Landſchafiekaſſa Hat vorgtſchoſſen 360000, — 
7» Beſondere Einnahmen 2979. 49} 


Gummiä bet Einnahmen 1,910, 056, 103 


Bisherige Ausgaben. 
1, Die neue monatliche Konteibution auf die 4 Monate Brumdire, 
Frimalre, Mivefe, und Piuviofe ift ganz bezalt, und mir Eins 
ſchluß der bis jezt entrichteten Wechfelpiorifionen, Speſen, Sur 5 
terejfen , und Scontro hierauf verwendet worden 1,459,062, 36 
2. Fuͤr die Schlachtviehlirferungen find den Lieferanten , bürgerlichen 
Mezgern, und zum Theil auch den Uuterchanen bis. heute vergür 


ter werben 725871. 45 
3. Für Reluitionen der Naturalien find ausgelegt werden 43870. 13 
4, Der Stadtkammer Muͤnchen find an den, für bas ganze Land 

vorgefchoffenen Auslagen bis heute ruͤckerſelzt worden, 31561. 5 
5. Für die hiefige franzoͤſiſche 3. Hanpteidfpirälet find einsweilen vors 

geſchoſſen worden, 88820, — 
6. An den Tafelköften der Divifions Generäle auf dem Lande find 

einswellen bejalt worden, 23. — 


7. Dir Koͤſten der Generalstafeln in Muͤnchen, welche ſich bis ı ıten 
März bereits auf 192020 fl, 57 fr. belaufen haben, find vom 


Ehurkürfil. Hotzahlau allein beftritten tworden, — — 
8. Die Körten der requirirten und gelieferten 15000 Capots find von 

ber bajeriſchen Randichaftss Kafja allein beſtritten worden, — — 
9. Regie, Kommißlonskoͤſten, und Bothenloͤhner 8789. 44 
10. Verſchiedene beſondere Ausgaben für das Allgemeine 13480. 20% 


Summa der Ausgaben 4,406,377. 3# 


Im Gegenhalte der Einnahmen gegen bie Ausgaben bezelgt ſich i 
ein Abgang von 446320. 523 
Nunn 2 
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Diefee Abgang in der bisherigen Einnahme ift dadurch gedeckt worden, daß 
bee größte Theil der Kontriburionen durch Wechſel auf 2 und 3 Monate hinaus bes 
richtiget, und dagegen an die Churfl. und Landjchafrliche Wechſel emittirt wurden. 
Zur Einldfung diefer Wechſel, dann zur Beſtreuung der übrigen, der allgemeinen 
Requiſitionskaſſa noch obliegenden beträchtlichen Verguͤtungsruͤckſtaͤnden iſt das noch 
fortwährend einzujiehende entbehrliche Kirchenfllder — der Macherag des noch nicht 
allenthalben bezahlten allgemeinen Kriegeköften Vorſchuſſes von Vermögen und Ber 
foldungen der Nachtrag des Kammergursbentrages — der Reſt des noch nicht ganj 
eingelaufenen Brauhaus: Anlehens — ein Theil der heute angeordneten allgemeinen 
Spitalumlage, im fo weit fie unter andern auch zum Erſaz des oben angezeigten, 
für die Münchner 3 Feldſpitaͤler gefchehenen Worfchuffes gehört — und ein von der 
Baieriſch⸗ und Neuburgifchen Landſchaft negozirt werdendes folides Anlehen beftimmt. 
Welches hlemit auf Befehl den Churfuͤrſii. General Hofkommiſſatiats mir dem As 
hange öffentlich befanne gemacht wird, daß auch die weittere Fortſetzung der Kriegs⸗ 
roͤſten Rechnungen , und Kaſſauͤberſichten feiner Zeit foigen wird, München ben 
31. Mär 1801. 


N LXXIX. 


Daß lede DR unferer hoͤchſten Entſchlieſſung fub dato Baireith den 27 März ertheilen 
— Wir hiemit unſerer G. 8, Direction den Auftrag hieran die Polizey⸗Direction, 
Yrug der als auch in andern Garniſons Srädten an die dortige Regierungen und Polizen:Bes 
Sranzoien börden die wirkſame Verfügung alfobald zu erlaffen, damit diefe Drte gleich nach 
von deuen dem Abzug der franzöfifchen Truppen von den liederlichen Weibsperſonen, welche 
liererlihen ſich häufig allda befinden follen, gereiniget , fohin zu folchem Ende bie Fremden 
—— durch die Polizen ausgewieſen, und rücfichtlih der Einhelmiſchen die in ſolchen 
—— Fallen angemeßene Pollzey Vorſotgen zur Verhütung aller Anſteckung unverweilt 

getroffen werden. Da dieſe Verfügung zu Erhaltung der Geſundheit unferer Sol⸗ 
daten , und Abhaltung weiterer Anſteckungen in dergleichen Städten hoͤchſt noͤthig 
if, fo if für die genaue Vollnehung derjelben wachſame Sorge zu tragen. Müns 
chen den 2. April 1801, 


N’ LIXXX, 
Die nie a duch den gluͤcklich ellten Frieden die alte militärische Verhaͤltniße und 
—— D as wieder —— * unfere G. L. Direction durch die Re— 


ng ber glerungen bie ſchleunigſie Verfuͤgung zu treffen, daß die bey den Magiſtraten unfes 
tade-Thors ver Hanpflädte noch zur Zeit hinterlegte Staderhor: Schlüßel den ernannten Kom: 
Schlägen. mandamfchaften unverzüglich eingehändigt, und in dem Punkt der Vewachung- 
bee Rapports und Übrigen auf Das Militäg ſich beziehenden Gegenſtaͤnde alles um 

verjüglich auf dem vorigen Fuß geftellt werde, Muͤuchen den 15. April 1801. 


N’ LXXXI. 


Dr te werden durch richtige Staats: Gruͤnde bewogen, die unterm 7 Juny vorigen 
en — Jahrs *) ruͤckſichtlich der Auswanderung eriaßenen Verordnung, nach mel, 


lich find, I her allen denjenigen „ welche zu den Milisärdienft tauylich find, Pine Erlaubniß 
keine Er Jum auswandern ertheilt werden folle, noch zur Zeit beftchen zu laſſen. Hingegen 
laubnig zum ben allen übrigen Unterthanen, welche zum Mulitardienſt wegen Alter oder fonftigen 
Auswandern Defecr untauglich find, iſt nad den beftchenden Auswanderungs s Gefehen zu vers 
au erthellen. fahren, Muͤnchen den 19 Aptil, 1801. 

®) Wide antec, Nro, 23, 


Ne LXXXII. 


Dardon a Wir aus befonderer landesvaͤterlicher Liebe und Zuneigung zu unfern lieben 


Ne —— und getreuen Unterthanen allen Soldaten, die bey unſern Kriegs-Truppen 
Sins entweder zu Roß oder zu Fuß geflanden, und von den Fahnen oder Eſtaudaris, wozu 


fie 
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119 lb woren haben, entmichen find, falls fie auch am Gewehr, Montur, oder pen ſowohl 
fonftigen Requiſiten ein und anderes mitgenohmen, oder ſich inzwiſchen verheurathet zu Roß als 
Härten, eine vollkommene und allgemeine Verzeihung (Pardon) zu ertheilen beſchloffen Me —— 
haben. So machen Wir hiemlt Jedermann, beſonders aber jenen meineidig entwi⸗ Mannfopafs 
henen Soldaten zu wiſſen, daß ſelbe, wenn fie won unten bemeldten Tage an in sem, 

Zeit fehs Monaten bey ihren Regimentern, Kompagnitn, oder Esfadrons, unter 

welchen fie gedient haben, ſich freywillig wieder ftellen, unferer volllommnen Gnade, 

amd gänzlicher Verzeihung vollfonmmen verfichert ſeyn follen, Diejenigen allein follen 
ansgenohmen ſeyn, melde vor oder mach ihrer Defertion ein malefisifches Haupts 
Verbrechen begangen, oder erſt nach der Verkuͤndung diefes Pardons einer treu 

loſen Eutweichung fih ſchuldig gemacht haben, Mir erwarten um fo zuwerläßiger, 

daß dieſe Meineidige ihren begangenen Fehler. verbeſſern, und ihrem Baterlande ihre 

Dieufte vor anderen wieder wleduuen, da fie, bey dem beträchtlich verbefferten Zus 

ſtande unferer Truppen es in der Folge in feinem andern Lande vortheilhafter finden 

werden. Sollten aber ungeachtet diefer unferer geäufferten landesvaͤterlichen Gefinuns 

. gen diefe Teeufofen ohne Gefühl für Ehre, für die ihrem Landesfürften und Waters 

lande geſchworne und ſchuldige Treue, in ihrem Meineide beharten, umd im obenan⸗ 

gefeßter Friſt ſich nicht freywilllg ftellen; fo befehlen Wir in diefem Falle, daß ders 

felben in unfern Lande wirklich befigendes, oder in Zufunft zu Theil werbendes Vers 

mögen ohne Ausnahme dem Fisco heimfällig, ihre Namen bey der Juſtitz angezeigt, 

fie auf Betretten In Verhaft gebracht, und nach aller Strenge des Kriegsgefehe bes 

handelt merden füllen ; wogegen diejenigen, welche aus Reue und Hang zu ihren 
Randesfürften und Warerlande zurückkehren, ohne mindefter Ahndung zu ihren vos 

eigen Dienften ben ihren Megimenterm und Escadtons ailenthalben wieder aufzunch⸗ 

men, und anzuftellen find. Zu Urkund deſſen haben Wir dieſen offenen Patdons—⸗ 

Brief nebſt unfern beygedruckten größern geheimen Kanzlepı Inſiegl eigenhändig uns 
terſchreiben, und fonach felben durch Öffentlichen Trompetenfchall und mas er 

bey ſaͤmmtlichen unfern Regimentern zu Roß und zu Fuß fowohl in den Garnifos 

‚nen, als auf dem Lande publiciren, und zu jedermanns Wiſſenſchaft an den nehöe 

eigen Orten aushängen, und affiziren laſſen. Gegeben in unferer Haupt und efl 

benzftade München den 22. April, 1801, 


N’ LXXXIII. 


3 achdem Mic unterm 17 vorigen Monats beſchloſſen haben das Comando über Daß von 
N unfere fämmtliche Truppen — ſelbſt ——— fo wird euch foldhes der Nähe 
biemit bekannt gemacht , um euch in allen miliätifchen WorPommiffen darmach- zu w; ae 
achten, und die darauf Bezug habenden Berichte zu unferer "unmistelbahren Eut nommene 


ſiglung einzufenden. Münden den 11 Map 1801, Commando 
i —— 
Nio. LXXXIV. — pen. 


L ©. Es iſt uns die mißfällige Anzeige gemacht worden, daß mehrere Deſerteurs Daß ein 
9 von unferee Aemee in den herobern Landen ſich aufhalten, und ohngeachtet 22* 
der beſtehenden Verotdnungen, beſonders jener von 23 May v. J. von Seite ber De Lee 

Gerichts beamten auf dleſelde nicht nur fein wachſames Aug gehalten, ſondern ſie ge Defers 
wielmehe von biefen in dem’ firafbaren Merharren bey Ihren Meinelde unterftüßt teurs gehal⸗ 


auf das genauefte vollziehen, und Die Jucorporations + Ortfehaften eben dammach am 
weifen ſollen. München den 18 Mayı 1801. — m : 9 


Nio. LXXXV. > 
achdem Wir Im abgewichenen Jahre *) Geh Fotmirung des nunmehr aufgehobenen „ Die Betr 
Scharſſchuͤtzen » Eorps den Individuen —* Dich de Kl frsung | der 


n⸗ 
9 Vide antee. Nro. xx. — —— tt a 
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Anftellung bie vorzägfichfte. Bedachtnahme zugeſagt Haben; fo wollen Mir, daß zur 
Beförderung diefer unſerer mohlchätigen Abſichten folgendes, und zwar auf das 
firengfte beobachtet werben fole: 7) Alle mie Abſchied vom hügen s Corps 
entlafjene Jäger « Purfche aus unfern Staaten haben ſich eine vorzügliche Anftellung 
zu verfprechen; eb follen demnach 2) alle Ausländer, welche einsweilen Dienfte vers 
fehen Haben, fo mie 3) diejenigen Inlaͤnder, welche Peine Jaͤgerſohne, noch gelernte 
Jäger find, nach Billigkeit diefen weichen; auch zur Verwertung unferer hoͤchſten 
Sutention 4) laͤngſtens innerhalb 4 Wochen in Bezug auf fämtliche Forfmeifterdins 
ter einberichtet werden: a) melche von derfelben unterhabenden Forſtperſonal zur Hals 
tung eines Jagd s oder Forftjungen einige Geld : oder Natural s Emolumente beyies 
hen, und wie demnach b) die bisher noch nicht angeftellten beabfchiedeten Scharf 
fhügen am ſchicklichſten zu vertheilen ſeyen. Muͤnchen den 22. May ıgor. 


N’. LXXXVL 


ne eit dem Anteitte unferer Regierung haben Wir nicht unterlaffen, Diejenigen uts 
Meife weg⸗ ferer Untertanen, welche in dem Laufe des nunmehr beendigten ‚Krieges wäh: 


genommene rend ihres Aufenehaltes in den k. k. Erblanden dortſelbſi mit Gewalt meggenoms 
dießfeitige men, und zu jenfeitigen Militaͤrdienſten gezogen worden find, bey dem Wienerhofe 
Unsesipanen. zu reklamiren, ohne daß jedoch bishero ber vorgehabte Zweck erreicht werden Eonnte. 
Nunmehr aber, und da des Herrn Erzherzog Karls diebden, in beffen Billigkeie 

Mir ein unbeſchraͤnktes Zutrauen fegen, das Präfidium des k. k. Hoffriegs + Rache 
übernommen, haben Wir unfere Vorftellungen darüber Durch unfern bevolimächtigten 

Minifter Freyherrn von Grafenreith erneuern laſſen. Der Herr Erzherzog haben fich 

auch in einer offiziellen Gegennote vom 10. vor. Monats beſtimmt dahin erflärt, dag 

man keineswegs die Abſicht Habe, Churfürftl, Unterthanen gewaltſam zu jenfeitigen 
Militairdienfte anzumerben, oder. die etwa auf eine unregelmäßig Art Angeworbeneis 
zuruͤckzubehalten; es beſtuͤnden deßhalb die beflimmteften Werordmifigen, und die ein⸗ 

* Abweichungen davon, die vielleicht während dem Laufe des Krieges flirt ad 

abt, wären lediglich dem Drange der damaligen Umftände zujufchreiben, und hoͤr⸗ 

ten bermalen von felöft auf; und würde wider Verhofſen von untergeorbneten Behdt⸗ 

ben dawider gefehlt, fo follten dieſelbe zur ſtrengſten Merantwortung gejogen, und 

dadurch die befiehenden Geſetze aufrecht erhalten werden. Welches fämmtelichen Bes 

hoͤrden hierauf befannt gemacht wird, damit, wenn noch hie und da folche gewaltſam 
weggenommene dießſeitige Unterthanen ‘ unter dem k. k. Milltair ſtehen ſollien, ihre 

—— unter Berufung auf dieſe Erklaͤrung derſelben Loslaſſung bewitken mögen. 

uͤnchen den 30. Juny 1801. 


Nee LXXXVII. 


Herflel⸗ De neun monatliche Gegenwart der franzöfiichen Armee in Bayern hat, wie je⸗ 
Tung eines dermann einfeuchten wird, große Köften verurfacht, von denen einige das gan 
er ye Land, wieder andere aber einzelne Orie allein zu tragen treffen. Beynahe Peine 
Aufer und Gemeinde, fen fie auch fo Plein fie wolle, wird ohne folche Iofale Kriegslaſten feyn, 
* ab und die Stadt München, welche die ganze Zeit über eine franzöfiiche Garniſon inne 
Ier biefigen hatte, hat alfo auch Laften für ſich ganz allein zu tragen. An Orten, wo der Hofs 
—— fuß eingeführt iſt, beſtehet ſchon das Verhaͤltniß, nach welchen jeder Ortsbewohner 
ln Benzutragen hat, gleichwie aber in hieſtger Haupt + und Kefidenzftadt kein Hoffut ber 
—— ſteht, noch beſtehen kann; fo haben Seine Churfuͤrſtlichen Durchlaucht unterm aten 
Februar dieß Jahrs gnaͤdigſt zu beſchlieſſen geruhet, daß vor allen andern die Haͤu⸗ 
fer und liegende Gründe aller hieſigen Communitaͤts-Mitglieder ohne Unterſchied eis 
nes Standes, nicht minder die hierauf ruhenden Gülten und Zehenden beichrieben, 
geſchaͤtzt, zu Kapital angefchlagen, bie vorgefchriebenen Ewiggeld + und KHnporheks 
Kapitalien angemerft, und alle diefe Gegenftände in ein förmliches Katafter gebracht 
werben ſollen. Zu biefem Geſchaͤfte find die Endesunterjeichneren zu folge erhaltes 
ner höchfter Commifforien ernannt, und da diejenigen, welche für die Lieferungen an 
bie franzöfifche Armee noch beträchtliche Forderungen haben, auf ihre Bezahlung ans 
‚ bringen, fo haben fie den Auftrag, das Gefchäft, ſoviel möglich, zw befchleumnigen, 

Sie werden daher mit dieſem 
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1) den Anfang am fünftigen Donnerstag ben 9. dieß machen, und felbes 
in der Stadroberrichteramts » Wohnung im Thale von Vormittags 8 bis 12 Uhr, 
und Machmittags von 2 bis 6 Uhr fortfegen, S 

2) Erſucht die Kommiffion alle geftente und ungefreyte Hauseigenthuͤmer 
— an den Tagen, wo ſie vor die Kommiſſion werden beruffen werden, ſo⸗ 
gleich richtig, entweder ſelbſt in Perſon zu erſcheinen, oder Jemanden abjuordnen, 
ber Hinfänglich unterrichtet, und in Stand gefeßt iſt, der Kommiſſion die nothwen⸗ 
digen Aufſchluͤſſe zu geben. 

4) Da, mie aus dem vorausgegangenen erhellet, won jedem Hauſe ober 
Grumdftiiche der Werth im Katafler vorgetragen werden muß, fo wird die Komifs 
fion zwar den Haus + oder Grundftücs  Anfchlag annehmen, der im hiefigen Grunde 
buche fidy vorgetragen findet, im fo ferme biefer Anfchlag nicht älter als g Jahre ift; 
oder e8 aber, dafı der Anfchlag im Grundbuche Älter, dann 8 Jahre, oder folcher 
Anſchlag darin gar nicht zu finden, oder zweifelhaft wäre, fo wird die Kommiffion 
in folche Häufer eigends hiezu verpflichtete Bauverſtaͤndige abſchicken, um eine legale 
und juverläßige Schägung zu erhaken, und in biefem {Falle werden alle Hauseigen⸗ 
ahümer erfucht, den Bauleuten nicht nur Peine Hindernig Im Wege zu legen, fondern 
ihnen virfmehr zur fehleunigen Erhaltung der Schaͤtzung allen Vorſchub zu leiſten. 
Die Kommifiton hoffe , nnd verfpriche ſich uͤberhaupts von fämentlichen hiefigen Hauss 
und Grundjtücs : Eigenehümern die ehätigfte Mitwirkung um fo mehr, als nur 
Durch diefe Maaßregel allein das genauefte Verhaͤltniß der Konkurrenz jedes Comunis 
taͤts ⸗ Mitgliedes zur Local: Kriegs: Laft hergeftellt werden, und die Mitbürger zu ih⸗ 
zen Zahlungen für die im groͤſter Verlegenheit fo gurwillig hergelichene Natural : Lies 
Ferungen gelangen Pönnen und e6 würde der Commißion für wahr ſehr ſchwer fals 
den, wenn fie nach ihrer Weifung diejenigen hoͤchſter Orten anzeigen müßte, die in 
einem oder andern Stuͤcke Anftand und Schwierigkeiten machen würden, München 
den 1. July 1801. 


Cataſter über Häufer und liegende Grunde, 










Rame und Bänfer | se i Heer | Biefen 
































R mn 
32 
f E dra J dei | | | " | 3 | | 
24 ®P:1%: & | 1] si. 
wı wi- Fi = » s ẽ 
BIT = 15], APR ERB ii 
c- S 
El ! 15T h— .efelelel sk 4) | 
zihejs] J en — 
Tagwrth J uchard. J Taaert 
HI i 
j 





* Kaplı J Werrh Hierauf liegen Kin — 
ührlis ep le ee | |, FT 
er @ ——— Cwigoe ld Soporhel NE 
vevii Di ſchlas EEE gataa IGtund Kapitmı. Kapitat,. gen] rar 
nach 203bes ne trag —E Ci: a. 
# denſte⸗ | 


Mann 
J 


— 
2535 
e Era 


des nad Nae Name ‚ 
n at. 
Bo 


äbrlir Bfuir dem Bien 


Benserlungen. 


benben 
vi Ertrar 
FL 


ten | Domi- F Emig: veretih n,, 
Zehend· J num MB seide Jtres Kaplı era] ik. 


Ertras J Karir 

des Me talkanı 
. Kaplı tali 

Treo 5 uti- . —* 


|| Bere 
f. j" "jr 


Mame dei Zehendteren. 


zn || mer . monsren I arıaeng 
a je a. [tr #. je f "iede 


II IT TAT 





‚332 GSiebenter Theil, 


‚Einnabms;:Megifer 
a a nn BE DE 


r "a deu Local » Kriegs = Kbften haben zu fonfnrriren ; 


Bemern 


Summe dungen. 


Der bnrerbel » Kapitait « Ins 


rund: 
n totalis. 


Ted Ewiggridt » Kapitals » Im 
Der Hand » aber Gtundſtucks 


er Schenbherr. 


Der Behendhrrr 

= 

7 * 
7 
= 

Veen Ye 
7 
* 


eo 





# 
| 


N’ XXXVIII. 


Der hinter ir finden Uns veranlagt, die in dem anliegenden Plane hinter dem Filatorio 
bem Filato. am Hofgarten mir vorher Farbe bezeichneten Pläge zu einem noͤthigen Staats⸗ 
— u ar Sehufe zu verwenden. Lnfere G. L. Direktion erhält dahero den Befehl, ungeſaͤumt 

enden Plag durch die in Enfhädigungs: Sachen niebergefeßte Commiſſion mit Zuziehung eines 

zum mdrhis Magiftratifchen Abgeordneten die Eigenthümer der in obigem Plane mit rohen Far⸗ 

en Staatds ben bemerkten Plägen vorladen zu laffen, und mit ihnen eine Entſchaͤdigungs, Lies 

Beyufe. bereinfunft zu treffen, und felbe zu Unferer Genehmigung einzuſchicken. München 
den 5. July 1801, ne 


Neo. LXXXIX. 


Die neue achbem Se, Churfürftl. Durchlaucht sc, vermög hoͤchſten Neferipts v. 30. Juny 
—— gnaͤdigſt beſchloſſen Haben, daß die bisherigen Bataillons von Buſeck und vom 
—— Zeller von 25. v. M. an zufammen geftoffen worden, ein Regiment formiren, und 

diefes den Namen Herzog Karl führen, dann das Bataillon Fa Mothe den Damen 
feines Proprietalrs, des Ceneral - Lieutenants Grafen von Hfenburg annehmen, und 

das bisherig. Teichte Infanterle Bataillon Preyfing fünftig Kloßmann, fo wie das 
Bataillon oßberg in Zukunft Dalwigk heiffen felle; und nachdem Hoͤchſtdieſelben 
ferners gerühet haben, das Dieilions » Kommando in der Mheinpfalz dem Generals 

Lieutenant Grafen von Yienburg, und das Brigade Commando bafelbft dem Generals 
Major Freyheren von Wreden zu übertragen, wogegen aber weder ein Gouvernement, 

‚noch Provinzial »-Rommando, noch Kommandanrfchaft in Mannhelm mehr beſtehen 

- wird; als wird folches zu Jedermanns Wiffenfchaft anmit befannt gemacht, Muͤn⸗ 
“gen den 6, Juld 1303.. — 


Nro. XC. 


„Die Sant Se Ehurfuͤrſtl. Durchlaucht haben vermog hoͤchſter Cabinets Otdte von 3. dich 

Beireffend und des ben 7. darauf anber erfolgten gnädigften Reſeripts befchloffen, daß 

" für die vor der nun beftehenden General s Parbon derfertirten Landcapitulanten bie 

zum Umlauf besfelben zwar Feine andere Purfche geftelle werden dürfen, jedoch diejents 

gen , welche das Loos zum Einftehen trifft, namentlich bemerket, den betreffenden Des 

imenteen befannt gemacht, und unter bem Bedingniffe fich nach Umlauf gedachten 

arbonss Zeit bey nicht gefchehender Siftirung der Eintwichenen ben ihren Regimentern 

zu ſtellen, verpflichtet, für die auf Ariegsdauer angeftellten Beute aber Fein Erfaß 

geleifter werden ſolle. Es werben daher an folche höcfte Verordnung die ſaͤmmtlichen 
Cwil / Behörden nachdruͤckſamſt arigerviefen. München den 13, July 1801 
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N® XCI. 


Zweyte Dauptüberfidt 
ded Standes der allgemeinen Requifitions - Kafia für das —— 1301. 


er 





Dom = Zulyd Dann — — 


1 von 1. April 
Einnahmen bis 31. März bis 18. July Summe 


1801. 1801. 
te teen 


z4 Aufferhalb desjenigen Kirchen » Silbere per 
279312 fl. s5i fr, welches unterm 19. 









fr. 


July v. 5. *) bekannt gemachten Ausmite: 
Iungsart zu der erften feanzöfifchen Kontei: 
bution der 6 Mi, Francs verwendet wurde, 
find weiters von Bayern, und nun and) 
von der obern Pfalz ausgeprägt worden 5580321533 
An freywilligen Beyträgen find nach vollfom; 
men berichtigter erfler Kontribution nachtrags⸗ 1 
weiſe noch eingegangen . 794113 
3] Der allgemeine Krieges Koften Vorfhuß von 
Vermögen und Befoldungen har nach Abzug 
ber ſtatt baar Geld angerechneten frenmilligen 
Kontribuelons s Scheinen bis ht an baarem 
Gelde ertragen. . 56025112 
An dem, zu dieſem allgemeinen Kriegs: Koften, 
Vorſchuſſe auf 450000 fl, beſtimmten Ram⸗ 
nierguts » Deyiräge hat die Eyurfürftlich 
Hauptkaſſa bis jegt eingewieſen . 
5] An dem Braͤuhauo⸗Anlehen ” sie IM 
eingegangen = 
An der feanzöfifchen Spital ⸗ Köften ; ⸗ unter] j 
find bis jegt eingegangen = 


288761 8467931585 


H Bl 
4 
| 


705201 









2 18 1 48699/16 I 345130134 


131557 so 


91 
— — — ——* 


3115225 162710115 
"150521 1538 150521] 153. 


440001 - I 404000) — 
2010124 B_auyol 13% 


25457 30[4°! 


7] Die. bayerifche Landſchafts⸗ Rafla hat aus 
fi und auf ihren Kredit vorgefchoflen » 360000] : — 
Beſondere Eimahmen 297910 _ 
Summe der Einnahmen bis jegt Iron so» [+ > 
ii Yusgaben | 
al Die zweyte monatliche franzöfifche Kemmibwf: 4 
tion auf die 4 Monate Brumaire, Frimaire, Ize 22 E 
Nivoſe und Pluvioſe hat an Haupiſache, dann * 
Wechſel ⸗ Pr Speſen, Zinfen und 
Scontro gef 1sgosı wer | 4101314 15c0075|2 
=] Für die Schlacroich, Kieferungen find den 
Lieferanten, bürgerlichen" Metzgern und den 
konkurrirenden Uiuenhania bis jetzt — 
worden . 7258711 439 45588|5334] 771450|58 
34 Für die Relnitionen der Fraturalien — "aus: 
gelegt worden .» 43370] 13 
4] Dee Stadtfammer München find an den 
für das ganze Land vorgefchoffenen Ausgaben 


=]: 
bisher rüickerfeßt worden. » u» _ 8 31561125 1 5 25 5854227} go1o31523 52] 


Latus 5 12260304] 1828 ı5 153905] 6 14 6 12414269|243 
®) Vide antec, Nro, 69, et 78 J. 
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1800 vom x. April 
bis gı. | bis 18. July 
2001: 1801. 


Summa 


Bom 20. Heel... Dann weitert 
Yusgaben, 


u ag fr. ji, 
— 22603641841 153906 
5 Iauͤr die 3 frangöfifche Zauptſpitaͤler in Muͤn⸗ 
chen nd —I — ſen worden. . 83820| — ll 16000 


2414269 au: 


HERUNzE 104820) — 
6] An den Spiralföften auf dem Lande find eins: 
weil rücfvergütet worden » 3585l45 3585145 
71 An den Tafelföften der Divifions : "Generdte 
auf dem Lande find bis jegt vergütet worden 34923 43397) ı 78320] ı 
ge Die Köften ver Generalstafeln in München, 
welche fich in allem auf 208035 fl. 52 fr, 
belaufen haben, find vom Churfürfll. Hof: 
zahlamte allein beftrirten worden . » — 
91 Die Koͤſten der requirirten und gelieferten 1500 
Kaſſa allen beſtritten worden , .. 
sofRegie + und Rommiſſions⸗Boſten, dan 
hauptſaͤchlich ar und Bo; 
thnlöhner. + 8789144 
z1] Berfbiedene befondere Ausgaben für. das Au⸗ 
gememe . . 13480120} 
12] Rükvergürung der freywilligen Ventedge 
jur erflen Kontribution, welche nicht am all; 
gemeinem Kriegs: Koften : Vorſchuſſe abge: 
sechuet worden find, einsweiln . 


83112 __ Saitek 
Gumma der Ausgaben bis jebt 


— = J ... ai Ban 94 


15691158$ 


Kapots find aus der banerifchen Landjchafıs: I 
6902 
2763881472 


123 
IT  S318237 


Im Gegenhalte der Einnahmen gegen bie Ausı 
gaben bejeigt fich ein Abgang per „ » 
welcher einsweilen durch Vorſchuͤſſe aus ans 
dern Kaffen gedeckt worden iſt. 


Zum Erfage dieſes Vorſchußes, dann zur Beſtreitung bes Übrigen, ber allgemeinen Re—⸗ 
qulfitionsfaga noch obliegenden betraͤchtlichen Ausgaben, als ins befondere zu Vergütung der Spi⸗ 
ealtöften auf dem Lande, — bes auf Magazinsregepifien, und Recus comptables abgegebenen 
Schlachtviehes, — der Ueberfhüife von den fregmilligen Benträgen jur — Kontribution, ſo⸗ 
weit ſelbe nicht an dem — angerechnet wurden — des Verlurſtes an dem, bey 
dem Abjuge der Armet aufgedrungenen Magazinskäufe, und dergleichen mehr: find die noch 
einzuiehende entbehrliche Sitbergerärhfchaften der Kirchen , die Mücftäude an dem Kriegskoͤſten⸗ 
Vorfhuße, Kammerguts » Beyträge, Bräuhauss Anlehen, und an der Spitalumlage, dann ein, 
von der Balerifchen und Neuburgiſchen Landſchaft negojirt werdendes folldes Anlehen beſtimmt. 
Welches hiemit auf Ehurfürftt. hoͤchſten Befehl mit dem Anhange öffentlich befannt gemacht 
wird, daß auch die weitere Fortfegung der Kriegsköftenrechnungen und Kaſſauͤberſichten feiner 
Zeit folgen werde, München den 23 July. 101. 





wr..+ .e0eH+ —— 
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Ne IXXXXII. 


CH haben uns einige Individuen unterrhänigft gehorfamft gebethen, daß ihre anf DieCtantsı 

einigen Theilen der ehemaligen hiefigen Feftuugswerker liegende eigenthümfiche ———— 
Haͤuſer, und Gründe in das Stadt-Grundbuch eingetragen werden, weil fie bisher a... * 
wegen den ausgeflellten Reverſen von dem Beneficie dieſes Stadtgrundbuches, wel: tem auf den 
ches doch dem Partifulars Credit einen fo großen Umfchwung giebt, ausgefchloffen ehemaligen 
waren. Da wir uns überzeugt haften, daß die hiefige Haupt und Mefiden; Stadt Beltungss 
ſowohl nach ihren inmerlichen Verhaͤltniſſen, und ihrer innern Bauart, als nach ih: Werken alle 
rer phyſiſchen Lage von Auffen , zu einer Feftung Peineswegs geeignet fen, *) mit⸗ “ir 
hin jener wahre Fall der Noch für die Wiederherſtellung der Feſtung, welcher in 
den Reverſen allein gemeint ift, nimmer eintreten kann, hingegen, wenn einige Dies 
fer Hänfer und Grundftücde bloß zur Ermeitterung, und Verſchoͤnerung, oder zur 
mehrerer Bequemlichfeit dee Stadt, michin nicht zu dem veverfirten Morhfalle, fon 
dern nur zum allgemeinen Mugen wieder weichen muften, ſolches niemal anderſt, als 
gegen billige Entſchaͤdigung gefordert werden koͤnute. So haben wir aus biefem 
Gefichtspunfte ausgehend im unferer geheimen Staarsconferenz im Allgemeinen gmäs 
digft befchloffen, daß alle auf den ehemaligen Feſtungswerkern beveits erbaute, oder 
mit der bier nachfolgend vorbehaltenen Bewilligung auch künftig erbaut werbende 
Syäufer , famt den Grundſtuͤcken, fie mögen veverfiert fen, ober nicht, in das 
hiefige Stadtgrundbuch Fännen, und därfen eingetragen werden, mithin aller Rechte, 
und Credits: Vortheile des Stadt⸗Grundbuchs theilhaft werden follen, Allein, da 
nun biefes einzige ber Entzweck unſerer gegenwärtigen Gnade ift, fo erflären Wir 
zuglelch, daß es keineswegs die Meinung habe, als ob defmegen Jedermann, auf 
diefe Gründe nah Gefallen neue Gebaͤnde aufführen koͤnne, oder daͤrfe, fonderm 
mit nicht bloß für Die Zierde der Stadt, fondern auch für die oͤfſentliche Bequems 
fichfeit, und zum Theil ſelbſt fiir Die Öfentliche Sicherheit erforderlich iſt, daß dieſe neuen 
Gebäude mit Oednung, und einigem Syſlem geführt werden, fo follen bey neuen Ger 
bäuden auf diejen Plägen, wie bisher fernerhin als auch unferer biefigen Stadt, Comman⸗ 
Dausfchaft, und zwar Fünftighin gemeinfchaftlich mit der, Stadt Polkizey: Direftion die 
vorläufige Einfiches; Mehmung, und Bewilligungs: Erthellung vorbehalten ſeyn, *) 
und bleiben; in Fällen von größerer Wichtigkeit aber Ruͤckſprache mit unferer ©. €, 
Direktion, als der oberſten Polligenhehörde genommen, und nad Geſtalt der Um⸗— 
ftände die Eutſcheidung vor unferer höchften Perfon erholt werben, Gegenwaͤrtige 
Verordnung ift Fund zu machen, und dem Stadt Magiftrar zur Wiſſenſchaft und 
Nachachtung zu eröffnen, München den 24 July. 1301, 

*) Vide bie Samml. v. J. 1799. ©. 157. Nro. ro, 
”) Vide die Samml. v. J. 1800 S. 317. Nro. 10. 


No LXXXXIN 


achdem Sr, Ehurfürftl. Durchlaucht ı, vermoͤg hoͤchſten Neferipts vom 20. vor Die Auf⸗ 
tigen Monats Yuly zu verordnen guädigft geruhet Haben, daß fammrliche Ei: Fonife En 
vilſtellen in allen Fällen, vo Churfl. Militärs Behörden in Cegenftänden, welche den yirkehörden 
Militaͤtdienſt betreffen , Auffchlüffe verlangen „ bdenfelben diefe ohne Verzoͤgerung yon denenCts 
puͤnktlich ertheilen follen, als wiffen fich hiernach fämmtliche Eivitftellen gehorfamjt »il, Stellen 


— incusa 
zu achten. München ” 27 July. 1801. Su eriheilen, 


No LXXXXIV. 


S: Churfürftt. Durchlaucht sc. haben vermoͤg höchften Meferipts von 20 Sulg Wegen bem 
abhin guädigft befchloffen, daß, wenn in Zufunft ein Landfapitulant während — 
ſeiner Kapitularionszeit wegen Gutsuͤbernahme, oder andern ihm zu Gunſten, und „, Ubfchieb 
zum wirflichen Vortheile —— Umftänden generalmandarmäßig den Abſchied erpiek, 
erhielt, berfelbe jederzeit verbunden fenn foll, für dem aus der betreffenden Famillen 

Kaffe anſtatt feiner zu ftellen kommenden Purfche das gewöhnliche Handgeld zu 10 fl, 

zu einiger Schonnung der einfchlägigen *8 zu entrichten, uͤbrigens hat pi bey 

ppp 2 er 
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dee Normal: Verordnung von 5 May 1800. *) fein unabänderliches Derbleiben, 
Worauf dann ſamnuliche Behörden gnaͤdigſt angerwiefen werden. Münden den 3, 
Auguſt. 1801. 

®) Vide anteeed. Nro. 12. 


Nr. CXV, 


Sriebends Sy &. Chnefl. Durchlaucht von Pfalbayern, und der erſte Konſul der franzöfifchen 
—— mit Republik im Namen des framoͤſiſchen Volkes feyerlich und unverbruͤchlich die 
——e alten Verhaͤltniße von Freundſchaft und guter Nachbarſchaft herzuſtellen wuͤnſchen, 

* welche jwiſchen Frankteich und dem Durchlauchtigſten Churhauſe Pſalzdayern vor 
dem Kriege beſtanden haben, der durch den Frieden von Luͤneville zwiſchen der frans 
zöfiichen Republik, und dem deutfchen Meiche geendigt worden iſt, und woran Se, 
Ehurfürftl- Durchlaucht nicht allein durch dem in Gemäßheit der Reichsſchluͤſſe ges 
teifteten Beyſtand, fondern auch als Hilfsmacht der allirien Mächte Autheil genoh⸗ 
men haben; fo find die diefen Vertrag fehlieffende Theile übereingefonmen, Die volls 
kommene Rückkehr ihres gegenfeitigen guten Einverjtändnißes Durch einen befondern Frie⸗ 
Densfhluß zu befräftigen: und zu dieſem Ende haben fie zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt , 'nemlih Se. Ehurfl, Durchlaucht den Herrn Anton won Eetto, ihrem 
wuͤrklichen Staatsrath , und bevollmächtigeen Miuiſter bey dem Chur ; und Ober 
eheinifchen Kreife , und ber erfte Konful im Namen des franzöfichen Volkes den 
B. Eaillard , Archivar bey dem Minifterium der auswärtigen Gefchäften , welche 
nach vorgängtger Auswechslung ihrer bepderfeitigen Vollmachten über folgende Aria 
kel übereingefommen find, 


1.) Es wird Frieden, (Freundfchaft, und gute Nachbarfhaft zwiſchen dem 
Shurfürften von Pfalzjbayern, und der franpöfifchen Republik flatt haben, der 
eine toie die andere werden nichts vernachläßigen, um diefe Eintracht zu erhalten, 
und um fich gegenfeitig Dienfte zu leiften, die geeignet find die Bande einer aufs 
eichtigen, und dauerhaften Freundſchaft immer enger zufammen zu ziehen. 


2.) Da ©. k. k. Majeftät durch den 6. Artikel des am 9. Rebr, 1801, 
Lz. Pluvioſe des 9. Jahrs.) zu Luͤneville gefchloffenen Friedens eingewilliget haben, 
daß die franzöfifche Republik in Zufunft in voller Souverainitdt, und als Eigen⸗ 
ehum die auf den linken Rheinufer gelegene Laͤnder und Domainen , welche zum 
weurfchen Reiche gehörten, befige, fo verzichten Ge. Churfuͤrſtl. Durchlaucht von 
Pfalzbayern auf die Landeshoheits Eigenthums, und alle andere Mechte, welche 
ähe Haus bis ießt In den Ländern und Domainen auf dem linken Rheinufer aus⸗ 
‚geübt, und befeffen hat, 


Diefe Werzichtleiftung hat namentlich fiir das Herzogthum Juͤlich, bas 
Her ogthums Zweybruͤken ınit feinen Zubehörden, und für alte auf dem liuken Rheins 
ufer gelegenen cheinpfätzifchen Aemtet ſtatt. 


3.) Die franjoͤſiſche Republik überzeugt, daß fie dabey intereſſirt iſt, bie 
Schwaͤchung der pfalzbayrifchen Beſitzungen zu verhindern, und dem zu Folge die 
aus obiger Werzichtleiftung entfpringende Verminderung an Kräften, und Gebierh zu 
erfegen, verfpriche die Sntegeität der genannten Befigungen auf bem rechten Rheins 
afer in der Toralitäe, und Ausdehnung mit Nachdrucke zu handhaben, und zu vers 
eheidigen , Die fie nach dem am 13 May 1779. zu Tefchen gejchlofjenen Verträgen 
und Konventionen haben, oder haben follten: vorbehaltlich der Abtrettungen, bie 
mit dem feenen Willen Sr. Churfürftl. Durchlaucht, und mie Einwilligung aller 
Baben intereffirten Theile ftare haben koͤnnten. — Die franzöfijche Republik vers 
ſpricht zu gleicher Zeit ihren ganzen Einfluß, und alle ihre Mittel dahin zu verwen⸗ 
den, daß der 7te Artikel des Luͤneviller Friedensfchlußes , wornach das Reich gehal⸗ 
gen iſt, den auf dem linken Rheinufer verlierenden Erbfuͤrſten eine von dem Reiche 
ſelbſt zu nehmende Entfchädigung zu geben, vorzüglich in Anfehung des —— 

ORDER, 
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Bayern, dergeftallt volljohen werde , daß diefes Haus eine, ſoviel als möglich ihm 
vorheilhaft gelegene, und den durch den dermafigen Krieg veranlaßten Werlucft aller 
Art aufwiegende Schadloshaltung erlange, 


4.) Die dieſen Vertrag fchlüffende Theile werden jederzeit ald gute Nach⸗ 
barn, und unter beyderfeiciger Befolgung dee Grundfäge einer vollfommenen Billige 
Peit ſich verfiehen , um die Streitfragen zu entfcheiden , die allenfalls ſowohl rück 
ſichtlich des Laufs des Thalwegs zwifchen beyden Staaten, welcher mach dem ten 
Artikel des Luͤneviller Fricdens von nun an die Graͤnze des Gebieths der franzöfie 
ſchen Republik, und des teurfchen Reichs ſeyn wird, als ruͤckſichtlich der Schiffarth 
und des Handels auf dem Rheine, oder ruͤckſichtlich des beyderſeitigen Uferbaues 
eneftehen koͤnnten. 


‚ 5.) Der gte Artikel des Luͤneviller Friedens in Betreff der auf dem Grund 
und Boden der Länder des linken Rheinufers verhyporhezirten Schulden, wird füe 
jene Schulden , welche auf den Befigungen haften, die in der Werzichtleiftung des 
zten Artikels gegenwärtigen Wertrags begriffen find, als Crundlage dienen, — Da 
genannter kLuͤneviller Vertrag nur ſolche Schulden, die von Auleihen, welche vorn 
den Staͤnden der abgetrettenen Bänder bewilliget worden find, oder von Ausgaben für 
bie wi: fliche Verwaltung diefer Länder herrühren, als der fraupöfifchen Republick zur 
Laft fallend anerfennt, und da auf der andern Gelte das Herzogthum Zwenbrüfen, 
fo wie bee duch dem aten Artikel gegenwärtigen Vertrags abgetrettene Theil ber 
Rheinpfalz feine Stände haben , fo ift man übereingefommen , daß bie utfprünglich 
durch die höhere Werwaltungsftelle einregifteirten Schulden dieſer Länder denjenigen 
gleichaehalten werden follen, zu welchen in den Ländern, wo Stände find, biefe 
ihre Einwilligung gegeben haben. — Unmittelbar nach dee Auswechslung der Ratifi⸗ 
katlonen gegenwärtigen Vertrags werden von beyden Seiten Kommiffarien ernannt 
werden, um jur Bewaͤhtung und Ausfchlagung der obenbemerften Schulden zu 
ſchreltten. 


1 
0.) Die von den Gemelnden und ehemaligen Aemtern mit Etlaubniß der 


Megierung gemachten Privarfchulden bleiben biefen zur Laſt, und müffen von ihnen 
berichtigt werden, 


7.) Alle Papierd, Urkunden und Akten, die ſich auf öffentliches und Pri⸗ 
var: Eigenthum in den oden durch den Atem Artlkel abgetrettenen "Ländern bezlehen, 
werden innerhalb 3 Monathen von dee Auswechslung der Ratififationen an, getreus 
lich am dem zu ihrer Uebernahme von dee franzöfichen Reglerung ernannteri Kommißde 
ansgeliefert werden. Das nämliche wird ruͤkſichtlich der die Verwaltungs: Gegen⸗ 
ftände betreffenden Papiere, Utkunden, und Arten ſtatt haben, die ausfchlüßlich auf 
genannte Länder ſich beziehen, Was diejenigen Papiere, Urkunden und Akten belangt, 
welche das gemeinfchaftliche Intereſſe der Staaten des pfätzifchen Haufes , ſowohl der 
abgetrettenen auf dem linken, als der dieſem Haufe verbleibenden auf dem rechten 
Rheinufer. betreffen , fo werden davon auf gemeinfhaftliche Koften Lollationirte Ab⸗ 
ſchriſten gefertiget, und dem franzöfifchen Kommiffde zugeftelle werden, "' 


3.) Vom Tage der ausgewechſelten Katififationen an ſoll aller Sequeſter 
aufgehoben ‘feyn, welcher des Kriegswegen auf die Gitter, Eimfünfte und fonftiges 
Vermögen der feanzöfifchen Buͤrger in den Churfücft. Erbſtaaten, oder in dem 
biethe der franzöfifchen Republik auf die. Güter, Einkünfte, und fonftiges Wermögen 
der Ehurfürftlichen Unterrhanen, oder Diener, toelche auf dem techten Rheinufer 
wohnhaft find, und auf dem linken Beſitzungen haben , gelegt worden If. Es 
fol feine Ausnahme in Aufehung derjenigen Pfalzbayriſchen Unterthänen ‚ober Dies 
ner ſtatt haben, welche ben dein Einmarfche der franzöfifhen Armee vom Tinten auf 
das rechte Rhelnuſer fich begeben haben. —* 


9.) Gegenwaͤrtiger Vertrag wird von den dieſen Vertrag ſchlieſſenden Thei⸗ 
fen binnen 20 Tagen, oder wo moͤglich noch früher, tatifigirt werden, und Ge, 
Öweyter Band, Dagg Chur ⸗ 
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Churfuͤrſtl. Durchlaucht von Pfalzbatern verbinden fich in dem nehmlichen Zeitraume 
eine Bepteittsurfunde von Sr, Durchlaucht dem Herzoge Wilhelm von Bayern in 
Betreff der durch Diefen Vertrag gefchehenen Abtrettungen beyzubringen. Geſchehen 
zu Paris den 24, Auguſt 1801, (6. Fruktidor im 9. Jahr der framgöfifchen Republik.) 


. Anton v. Eetto, 
Untereichnet : Anton Bernhard Caillard, 
N" XCVL 


Denen SH unterm 27. v. M. *) ift ſaͤmmtlichen Eivilfiellen die höchfte Verorh⸗ 
Militär «Bes nung befannt gemacht worden, daß felbe in allen den Kriegsdienft betreffen 
un den Fällen die von den Militairbehörden verlangt werdende Auffchlüffe denfelben obs 

ende Aufe ME Verzögerung puͤnktlich ertheilen follen. Da num aber inzwifchen bey Höchfigedache 
At e ohne St. Churfuͤrſti. Durchlaucht- neue Beſchwerden gegen ben dießfallfigen Saumfal eis 
Verzögerung niger Civilftellen eingefommen find; fo wird hiemit zu Folge des unterm 20, d. 
zu ertheilen. anhero erfolge hoͤchſten Reſctipts die guddigfte Verordnung wiederholt, und ſaͤmmeli⸗ 
he Eivil» Beamten, Magiftraten und andere Behörden ernftlich angewiefen, die von 
den Militaie» Behörden verlangt werdende Auffchläffe ohme Verzögerung pünktlich zu 

ertheilen. Münden den 28. Auguft 1801. 

*) Vide antec. Nro, 93. 


tät Ne KOVIL 

Die Aufı seen Se, Ehurfürftt. Durchlaucht ic. ꝛc. nach Inhalt des höchften Neferipee 
Ibfung des vom 28. Auguſt gudbigft befchloffen haben, das Commando über Ihre Trup⸗ 
.. ie pen KHöchftfelbft zu führen, und diefem nach fämmtliche in das Kriegeivefen einfchlas 
244 gende Gegenſtaͤnde von den Militait- ſowohl als Eivilbehörden zur eigenen Entſchei⸗ 
" dung ſich vorlegen zu laſſen; fo haben Höchftdiefelbe auch, da es ohnehin in der Mär 
tur der Sache liegt, daß das Oberfriegs » Collegium, fo mie es bisher eriftitte, fers 
mer nicht mehr beftehen koͤnne, und ſich folglich von füch felbft auflöfe, in Conformi⸗ 
tait des vorallegirten höchften Meferipts die guädigfte Entfchlieffung gefaßt, zur Abs 
kuͤrzung des Gefchäftsganges und Beybehaltung der gehörigen Ordnung einen Kriegs: 
Juſtitz : und Kriegs : Defonomie + Rath anzuordnen. Es wird daher diefe höchfte 
Eurfhlieffung zu Folge der dem gnaͤdigſten Refeript vom 28. Aug. beygefügten hoͤch⸗ 
fen Anbefehlung mit dem Auſtrage guädigft befannt, gemacht, daß von ſaͤmmtlich 
untergeordneten Civilbehörden alle auf das Kriegswefen Bejug habende und Gegens 
fände des Mefforts des ehemaligen Oberfriegs » Collegii betreffende Berichte an Se. 
Churfürftl. Durchlaucht zie unmittelbaren Entfieglung unter der Auffchrife: Milica- 
ria betgeffend eingefendet werden follen, Wornach fi alfo in vorkommenden Fällen 

gehorfanft zu achten if. München den 4. September 1801, 


Die Ver⸗ N’ XCVIII. 


pRegung de MY achdem vermög höchften Heferipten vom 29. Auguft und 1. September d. J. wegen 
auf Kordon N Verpflegung des auf Eordons verlegten Militairs zu Roß und Fuß nachſol⸗ 


—— ſendes feſtgeſetzt worden: 
betreffend. 2 
Inſtrutlion. a) Da der Offijler feine Gage beziehet, fo har ſolcher auſſer dem unent⸗ 


geldlichen Quattier nicht mindeftes zu fordern, und ſich felbft zu beföftigen, 


b) Die Unteröffiziers und Gemeinen, welche ihre Löhnung und das tariff⸗ 
mäßige Brodgeld beziehen, erhalten zwar von den uartierss Vätern die Orbinaris 
‚Hausmannsfoft, wofür ſolche aber an die Duartiers: Väter täglih 3 Kr. zu bezahs 
len haben. Nota. Es ift ganz eine Sache des Gerichts, das Militaie bey den Uns 
terthanen dergeftalt zu vertheilen, daher auch zu Zeiten folches In andere Quartiere 
winzulegen, damit die Unterthanen nach ihrem Vermoͤgen gleichheirlich behandelt, und 
nicht einem eine gröffere Laſt, als dem andern, ober als folcher zu tragen werbunden, 
aufgebürdet werde, 

c) Zallg 
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c) Falls in ein, ober das andere Ort Eavallerie zu legen kommt, fo ift es 
in Hinfiche der Verpflegung fowohl der Offigiers, als Unteroffijiers und Gemeinen 
das Naͤmliche; ruͤckſichtlich 


d) dere erforderlichen Fourage aber iſt ſolche bereits gnaͤdigſt verordneter⸗ 
maſſen ducch die gerichtliche Unterthanen beyzuſchaffen, und deßſalls mit: ſolchen ein 
billiger, den beſtehenden Preiſen angemeſſener Accord durch die treffenden Gerichter 
abzuſchlieſſen, und ad ratificandum einzuſenden, wornach von Zeit zu Zeit gegen 
Einfendung der Originalſcheine die Zahlungsanmweifung durch den Churfürftl, Krieges. 
Deconomie s Rath gefchehen wird, 


e) Das Streuftroh haben die Quartiere s Väter benzufchaffen, dagegen 
wird felben dee Dünger unentgeldlich belaffen. 


f) Die diefen Truppen allenfalls benöthigte Vorſpann, welche aber jedesmal 
won dem Fommandirenden Offizier, und dieß nur nach der Vorſchriſt und im abfos 
lute nörhigen Fällen anbegehrt werden muß, find gegen die bereits vegulicte und baar 
zu bezahlende Gebühr zu ſtellen. So wird andurch fämmtlichen Land » und Pflege 
gerichts #, fo andern Gerichts : Beamten befohlen, ihre Gemeinde davon in Kennts 
niß zu feßen, und wohl zu bemerfen, daß die Regimenter beauftragt worden, bie 
Vorſpann nur nach Vorfchrift ben hoͤchſt nörhigen Fällen zu verlangen, und gleich Normal⸗ 
mäßig zu bezahlen, auch fünftig folche Borfichts » Megel zu gebrauchen, daß auf diefe Art 
den Räuberegen auf dem Lande möglichft abgeholfen werde. München den 4. Sept, 1801. 


Nr- XCIX. 


Darnia eines von der höchften Stelle unterm 6. dieß anher erfolgten gnaͤdigſten 

Deferipts find alldort Beſchwerden vorgefommen, daß einige Gerichter den Das Ver 
Landfapitulanten vor erwirfter Eutlaſſung dee Kriegsdienſte die Erlaubniß ertheifen, heurathen 
ſich verhelrathen und anfäfig machen zu Därfen; da aber diefes Merfehen höchfter Or und Unfäfe 
ten für dienft « und orbnungswidrig angefehen wird, fo will man dasfelbe ſaͤmmtll fiomabung 
‚chen Landgerichts », wie auch andern mit der. Jurisdiktlon begabten Obrigkeiten für —— 
die Zukunft ernſtlich unterſagt haben, wornach ſich alſo ſolche gehorſamſt zu achten it ohne ers 
wiſſen tberden. Münden den 11. September 1g0o1. 0.0 wirkter Ente 


Er ag a —— 
— | Nm Q * on 


xy, Ehurfürftl. ©. 8, Direftion hat dem Landgericht Rieden auf deffen an das 

ehemalige Dberkriegs s Collegium am erften vorigen Monats erftatteten, und ber 
bier anliegenden Bericht, unter Ruͤckſchluß der einbefdrderten Probuften zu erwidern, Feinem Waf⸗ 
daß bey den vorgebtachten Umftänden die Kaufsübergabe der Barbara Miällerin, Wirts fenfähigen 
we und Diertlshofs + Vefigerimm zu Knelling, an den Leonhard Mulzer von felbft cf Ohne Cons 
fire, und folches dem unterordneten Hofmarks + Gerichte Wötfering zu bedeuten, fofort 24 
demſelben weiters zu eröffuen fen, daß kuͤnftig ben keinem ledigen und waffenfähigen grriche ver⸗ 
Unterthans s Sohne ohne Eonfens + Erholung eine Kaufsübergabe errichtet werden dem darf. 
därfe, München ben 23. September 1801. wre 


5 
’s 


Neo. CI. j 
Tr dem mit bee feanzdfifchen Republik am 24. Auguft. abgefchloffenen und am 14, 


September *) wechſelſeitig ratificirten befondern Friedenstraktat ift neben andern Art. Die Auf 
8. zum Beſten der Churpfalgbanerifchen Unterthanen bedungen worden : bebung der 


„Daß vom Tage der ausgewechſelten Ratififationen allee Sequeſter aufgeho, fm framzdſi⸗ 

„ben fern folle, welcher aus Uxfache des Krieges auf die Güter, —— —* ee 
„ſtiges Vermögen der franzöffchen Bürger in den Churfürftf, Erbſtaaten, — oder in Güter Aa 
„dem Gebiethe der franpdfifchen Repudlik auf die Güter, Einkünfte ihd fonftiges bayerifchen 
Horte dis -Qggg a m BER —— 


r 


®) Vide antec, Nro. 95. 
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„Berindgen der Churſuͤrſtl. Untertanen, oder Diener, welche auf den rechten Rheins 
„ufer wohnhaft find, und auf dem linken Befigungen haben, gelest worden wäre, 
„Es folle Peine Ausnahme in Anfehung derjenigen Pfalzbayeriſchen Uuterthanen oder 
„Diener ſtatt haben, welche bey dem Einmarfche der franzöflfchen Armeen vom lins 
„Een auf das rechte Rheinufer fich begeben haben.” Diefe Uebereiufunft wird dahero 
in Gemaͤßheit eines gnädigften Reſecipts v. 24. d. M. hiemit befannt gemacht, und 
ſaͤmmtliche Behörden hierauf angewieſen. München den 30. September 1801. 


N“ CIE, 


(6 Wir durch eine Cabinets, Weiſung verordnet haben, daß die Berichte und Wors 
ftellungen über Militair⸗Gegenſtaͤnde zu unferer unmittelbaren Entfieglung einges 
fender werben follen*), fo war keineswegs unſere Abſicht gewefen , daß untergeordnete 
Gerichte und Aemter, mit Uebergehung der höhern Landeskollegien, ihre Berichte arı 
uns unmittelbar einfenden follen, = Wir wollen vielmehr, daß von dem gewöhnlichen 
Gefhäftsgange auch bey folchen Gegenftänden nicht abgewichen werde, und verotd⸗ 
nen bahero, daß die Cherichte und Aemter, wenn fie über Landfapitulanten s oder 
ſonſtige Militair⸗ Sachen Aogeigen zu machen haben, ihre Berichte jedesmal an bie 
einfchlägige oberſte Civil⸗Landes / Stelle ——— erſtatten ſollen. Dieſe ha⸗ 
ben dann nach Befinden der Umſtaͤnde uͤber die Gegenſtaͤnde, welche eine naͤhere Er⸗ 
laͤuterung beduͤrfen, mit dem Militair-Juſtitz / oder Defonomie » Mathe das erforders 
liche Benehmen zu pflegen, und daͤrnach die Berichtgeber ſelbſt zus beſcheiden, oder ihre 
hierüber zu — Yerichte‘zu unferer eigenen Entfieglung einzufenden, wornach 
ihnen unſere Eutfchlieffung darauf zugehen wird, Muͤnchen den 1. Dftober 1801, 
%) ‚Vide'antec, Nro, 97. s 


N CIII. 

De die ſchon unter der vorigen Regierung, und auch von Uns im Bettelweſen 

vielfältig: erlaffene Verordnungen den beabfichteren Erfolg nicht hatten, und 
Wir mipfälig vernehmen, daß das Land neuerdings mit aus s und inländifchen Beit⸗ 
fern und Vaganten, welche fich befonders während des Krieges vermehrer haben, fehe 
befäftiger ift, fo haben wir die Reinigung des Landes von folchen fehädlichen Leuten, 
und die Befreyung von diefem fo verderblichen Uebel mit Ernfte vorgenommen, und 
werden Uns biefen Zwed-immer als eine Unſerer wichtigften Regierungss» Sorgen ans 
gelegen ſeyn laſſen. 


Wir wollen daher die ſchon ao. 1780 *) erlaſſene Bettelordnung erneuern, und 


verordnen hiemit: 


m daß alle auslaͤndiſche Bettler und Landlaͤuſer geiſtlich + oder weltlichen 
Standes ohne Ausnahme, wo fie ſich immer befinden, fonderbar aber alle fremde 
Colltetanten, Krapenträger, durchziehende Tyrofer, Del + und Farbenhändfer, Kameels 
und Bärentreiber, Marionettens Spieler, Wilddiebe, Hauflerer, Zigeuner, Jauner, 
Fandfahrer, Handelsjuden, abgedanfte Soldaten, und vacirende Jäger, und derglel⸗ 


- hen in Zeit von 14 Tagen nach der Publifarion diefer Verordnung Unſere herobern 


Etaaten verlaffen follen, 


„do. Mer aus ihnen nach ſolcher Zeitfrift, wo immer im Lande, betreten 
wird, folle nah Maaß feiner Conſtitution mit einer koͤrperlichen Züchtigung belegt, 
und auf Köften der Jurlsbiktion, in welcher er betreten wird, nach vorgängiger Abs 
nahme feinee Brands und Bettelbriefe vom Gericht zu Gericht unter ficherer Escorte 
über die nächfte Landesgraͤnze geliefert werben, Auf den ferner Betretungsfall ift 
nach der Vorfchrift der ſchon beſtehenden Gefege zu verfahren, 


, gi · Wuͤrden dergleichen ausländifhe Vaganten zugleich eines Verbrechens 
ſchuldig befunden werden, find folche nach Vorſchrift der peinfichen Rechts zu projrpiren., 
4 


*) Vide die Samml, v. 9. 1784 ©, 948 Nro. 153, 
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4° Alle Fremde und Reifende, fie mögen zu Fuß, zu Pferde, ober im 
Wagen, mit der Poft, oder mit Bothenwaͤgen reifen, find verbunden, auf einer der 
erften an ihrer Route gelegenen Purfürftlich oder ftändifchen Gerichts: Behörde, oder 

tautftatton ihren Paß vorzeigen, und vificen zu laffen. Auf den Päßen derjenis 
gen, welche niche ſchon ihres Standes, oder ihrer Geſchaͤfte wegen Zutrauen verdier 
nen, folle von den Amte die Marſch-Route, danı die Zeit, und der Drt des Auf- 
enchales, welchen fie zu nehmen gedenken, vorgemerfet werden, 


5% Reliſende ohme Paß find an dee Graͤme miederum juruͤckzuweiſen. 
Fremde, weldye die obige Vorſicht vernachläßigen, muͤſſen ſich ſelbſt es zuſchreiben, 
wem fie an die Gränze zurücfgewiefen, oder fo lange angehalten werden, bis fie ihren 
Paß werden erholt und beygebtacht haben, Diefe Verfügung ift insbefondere durch 
Die in sumd ausländifche Zeitungen befannt zu machen, damit fremde Reiſende ſich 
nad Verfluß von vier Wochen nicht durch Unwiſſenheit berfelben entſchuldigen koͤnnen. 


6° Den Fußgehern, welche an der erften Eintritts » Station ſich nicht mit 
hinlaͤnglichem Keifegeld legitimiren koͤnnen, ober durch ihre Handwerkskunde füch im 
Lande Nahrung zu verfchaffen nicht im Stande find, folle der Eintritt in das Land 
verweigert, und wenn fie von der auf dem Paß bemerfen Marfchroute abweichen, 
fo follen fie das erftemal gewarnet, und bie gefchehene Warnung auf dem Paß be: 
merkt, das jwentemal aber als Vaganten gezuͤchtiget, und über bie Graͤnze geliefert 
werben, 


= Da jeboch das Band nicht blos von ausländifchen Bettlern und War 
ganten, fondern auch eben fo fehr von dem Bettel inländifcher Müßiggeher gequaͤler 
wird, und dieſes erniedrigende Gerwerbe auf dem platten Lande, und in den Städten 
unter den Augen der Megierungs s Gerichts / und Magiftrars s Gfieder ungefchent aus: 
geübt, und mir ſtraͤſſicher Gleichguͤltigkeit faft überall, auch ſelbſt in Kirchen und Gaſt⸗ 
fen toleriet wird, fo wollen Wir das Allmofengeben bey Käufern, und auf dem 
teafjen wiederholt auf das nachdruͤcklichſte verbierhen, umd befehlen allen Obrigkeiten 
ben firenger Veramwortlichkeit, daß fie den Bettel nirgends gebulden, und ſowohl 
diejenige, welche fi auf den Beittel verlegen, als auch jene, welche Durch Allmo⸗ 
ſengeben dazu reizen, betrafen follen, 


gr“ Inlaͤnder, welche hinlängliche Kraft zur Arbelt befigen, und ſolche 
wicht anwenden, fondern ſich im Bettei und Müßtggang betretten laſſen, find zum 
Militaͤr abzugeben. Diejenige, welche bey beinfelben nicht angenommen werden, 
gleichwohl aber zur Arbeit süchtig find, follen gegüchtiget, und zur Arbeit ange 
wieſen, im weiteren Betrettungsfall aber in das Zuchthaus abgeliefert werden, 


gr Die inländifgen Armen, welche ſich Alters ober Gebrechlichkeit halber 
mit Feiner Handarbeit mehr etwas verdienen Fönnen, und fi mit dem Bettel abger 
ben, follen auf Köften des Gerichts und der Gemeinde, zu welcher fie gehören, dahin 
von Gericht ju Gericht zurücigeliefert werden. 


om Jedes Gericht, jede Hofmarkt, Stade oder Markt hat nah In⸗ 
Halt der Bettelorduung von 1780, $. 15. et 16. dieſe Gattung armer bedürftiger 
Leute ſelbſt zu verpflegen, und ihnen nebſibey die bendihigte Herberge zu verfchaffen. 


zım Denjenigen abet, welche zur Arbeit noch tauglich find, doch aber für 
ſich und ihre Kinder den Nahrungs/- Unterhalt nicht völlig erwerben koͤnnen, foll die 
Gemeinde einen proportionirlichen Beytrag machen, 


12" Wo Bente, melde im Auslande juſammengeheutathet haben, auf dem 
Bettel⸗ uud Müßigaang betreten werden, fol der Mann zum Militär abgegeben, 
oder wenn er bey demfelben nicht angenommen würde, nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
fände gesüchtiget, und mit feiner Gamilie, werm Peine Gemeinde fie geduldet bis 

öweyser Band, Rerr Wir 
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F 
Wir darüber das Weitere verorbnen werden, an fein Geburtsort, oder Domicilium 
einsweil zurücgebracht werden. 


ı3ti Die Obrigfeiten und Gerichtsbehörden follen in Fällen, wo von ben 
Gemeinden die Verpflegung erſchwert werden will, Feinen Prozeß geſtatten, fondern 
nach fummarifcher Unterfuchung über die Geſtattung der Herberge, und Verreichung 
der Alimentarion, dann über das Quantum, und die Art derfelben jederzeit unver⸗ 
züglic die Beſtimmung treffen, damit der Arme niche duch Mangel der Verpfle⸗ 
gung zu Ergreifung des Bettels veranlaffet werde, 


14° Ben Ausmiitlung des Unterhalts haben die Obrigfeiten , wo bie Vers 
pflegung der Armen nicht fhon durch eine ausgedehnte Konkurrenz befteher, oder ces 
gulirt werden kann, dahin anzutragen, daß einzelne Perſonen ſolche täglıch in den 
Haͤuſern finden, und ymgangsweife nach dem KHoffuße, jedod mir Freylaſſung der 
bloßen Leechäusler Die Koft erhalten; für ganze Familien ıft der Unterhalt durch eine 
Konkurrenz an Naturalien, welche nah Maaßgabe des Bedürfniges von einer, und 
des Vermögens, und der Zahl der Contribuenten auf der andern Seite billiy ausge⸗ 
mittelt werden ſolle, zu beftimmen, 


15° Die Armen, welchen ihre Unterhalt in den Haͤuſern angewieſen wird, 
follen den Hausvdtern für diefe Zeit ihren Kräften angemeſſene Dienfte teiften, fo wie 
aud ganze arme Familien, welche den Unterhalt ducch Konkurrenz erhalten, fich bey 
Gemeinde s Dieuften, Huͤten, Ausbefferung der Wege, amd dergleichen, nach dem 
Maaß ihrer Kräfte gebrauchen laſſen ſolleu. 


16% Die Gerichts : Dbriyfeiten werben Unfere Willensmelnung noch mehr 
erfüllen, wenn fie trachten, für die Armen und Bedürftigen Konkurrengen ganzer Obs 
mannfchaften, Viertel, und auch der ganzen Gerichts » Bezirfe zu veranftulten, wo⸗ 
durch die Laft der Verpflegung einzelner Gemeinden erleichtert, und unter alle Gerichts⸗ 
JInſaßen gleicher vertheilet wird. 


17°° Erhält der Dürftige nicht den nöchigen Unterhalt, fo darf fich der- 
felbe blos von dem nächften Schriftfündigen eine Anzeige verfertinen faffen, und fols 
che mit des Koncipiften Unterfchrift am bie vorgejelste Landes s Ditefiion, oder Regie⸗ 
zung überfchicfen, wo fofort ohne allem Aufeuthalt Die geeignete Verfügung getrof⸗ 
fen werden wird, 2 


15” "m Anfehung der Handwerksburſche, denen die Kundſchaften als Paͤſ⸗ 
fe dienen, wiederholen Wir die fchom In der Bettelordnung von 17890 enthaltenen 
Verfügungen, Diejenige, welche fid) des Verboths ungeachtet auf dem Fechten ber 
treten laffen, find, wenn fie tauglich find, an das Militär abzugeben, auffer dem 
ober als Vaganten nach Nro. 2. behandeln zu laſſen. 


19°” Damit aber rechtliche Leute von dem Vaganten auf dem Lande unter⸗ 
fchieden werden Fönnen, und erflere in ihren Geſchaͤften feinen Aufenthalt erfahren; 
fo har ein jeder, welcher fich von feinem Aufenthaltsort in eine Gegend, wo er nicht 
gefannt iſt, entfernet, ſich von feiner Obrigkeit mit einem ihm unentgeldlich zu er⸗ 
sheilenden Paß zu verfehen. 


20" eichwie aber die fchärfeften Verordnungen bisher meiftens deshalb 
den beabfichteten Erfolg verfehlten, weil viele Gerichtsftellen, und die meiften Ger 
richtsdiener ihre Schuldigfeit vernachläßigten; fo wollen Wir die Beamten und Ger 
zichtsdiener ihrer Pflichten hiemit nachdruͤcklichſt erinnern, und ihnen unverhalten laſ⸗ 
fen , daß die Handhabung der innern Sicherheit ihr vorzüglichfies Gefchäft fene, und 
Daß befonders die Gerichtsdiener gute Spähe auf verdächrige Leute aller Art als ihre 
erſte Pflicht anfehen, und ſich überzeugen ſollen, daß fie nur im dieſer Ruͤckſicht dem 
Staate nüglich ſeyn koͤnnen, als bloße Berichesborhen aber ganz wohl entbehrlich jeyen, 


21°”* 
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27" Wir erwarten aber auch von unferen Unterthanen, daß fie zur Er: 
reichung unferer Abfiche und Reinigung des Landes von allem müßigen und fchäd: 
lichen Gefindel auf das thätigfte mitwirken, bemfelben nirgend einen Schuß oder 
Aufenthalt geftatten, felbft zwerfmäßige Wachen in den Dörfern umwechſelungsweiſe 
anfjtellen, und deu Gerichts ; Obrigfeiten alle Folge zuc Ausrottung diefes Uebels 
leiſten werden, 


222°. Um aber bdiefen Verfügungen zur Herſtellung ber innern Landes: Gier 
herheit noch mehrere Wirkſamkeit zu geben, haben⸗ Wir befchloffen, in jedes Laub; 
gericht unferer hetobern Staaten ein Commando unferer regulirten Kruppen fo lange, 
bis dem Uebel völlig abgeholfen ſeyn wird, zu verlegen, 


23% Die Landgerichte, und gefrente Hertſchafts-Gerichte haben fich daher 
mit dem fommandirenden Offizier zu benehmen, von ber demfelben befonders ertheil⸗ 
ten, und mit diefee Verordnung übereinftimmenden Inſtruction Einficht zu nehmen, 
fofort mit ihm und den benachbarten Gerichtern die zu ergreifende Maßregeln nach 
Erforderniß der Orts» Umflände zu beflimmen, und dem Commanto alle nötige 
Anweiſung und Unterflüßung ju geben, 


4. Die auf folche Art in dem ganzen Bande verthellten Militaͤr⸗Poſten 
haben Die Obllegenheit, mit Zugiehung der Gerichtsdiener, Yäger, und nörhigen Falls 
auch mit. Zugiehung der Weurlaubten, und anderen Unterthanen, in dem ihnen am 
gewiefenen Bejirk befländig zu patrouilficen, und alle verbächtige Leute und Vaganten, 
welche ſich auf vorbejagte Weiſe nicht leguimiren Fönnen, zu arretiren, und mit den 
vorfindien Effeften und Papieren an die nächfte Furfürftliche oder ftändifche Gerichts: 
‘Behörde zu lieſern. 


25° Die Gerichtsbehörde hat dem Commando die Lieferung der eingebrach, 
en Baganten , und die Urjache der Aufhebung jedesmal zu befcheinigen , über die 
Einlieferung eim fortlaufendes Protofoll zu halsen, im ſolches Namen, , Det, Zeit, 
und die noͤthigen Thasumfände, dann die darüber alfobald erlaffene und volljogene 
Verfügung einzutragen, und das Protokoll an das Landgericht zur ſchicken, welches 
am Schluße des Monats ſaͤmmtliche Protokolle an bie betreffende Landes: Direktion 
einzufenden bat, 


26% Da die Fommandirende Offiziere die Lieferungsfcheine über die zu Ges 
richt gebrachte Vaganten ebenfalls ſammeln, und einfiefeen werden; fo wird fich aus 
ihter Vergleichung mit den Gerichts s Protofollen ergeben, welche Aemter ihre Oblie⸗ 
genheit beobachtet, und welche fie vernachläßiger haben, 


27° Leder Randgericht, ober gefrente Herrfchaftsgericht hat dem dahin ber 
ſtimmten Militär: Commando, wo felbes nicht in die beftehende Cordons⸗Haͤuſer ver 
legt werden, und gemeinfchaftliche Menage pflegen kann, bey den Wirchen, Braͤu⸗ 
ern, ober andern öffentlichen Gaſthaͤuſern Quartier, und Verpflegung anzuweiſen. 
Die Munnfhaft vom Unteroffizier abwärts hat ſich mit der Koft, wie fie in dem 
Marſchpatent vom 16, März 1792. beftimme ift, naͤmlich ein and dreyviertel Pfund 
gutem Brod, einer guten Rindſuppe, ein halb Pfund Ochfenfleifh , einer landuͤbli⸗ 
chen Zu: oder Mehlfpeife, und einer Maaß guten braunen Biers zu begnügen: ber 
kommanditende Offizier hingegen hat fich felbft zu verkoͤſtigen. 


28” Damit aber diefe Auartierlaft einzelnen Unterthanen und Gemeinden 
nicht befchwerlich falle, wollen Wir, daß dem Quartiervater, für Quartier und die 
tägliche Verpflegung eines Mannes fünfjehen Kreuzer duch Konkurrenz; des ganzen 
dem Commando angewiefenen Bezirk wieder erfeßet werden folle. Wo die Mannfchaft 
in einer abgefonderten Wohnung Menage pflegen fann, worauf vorzüglicher Bedacht zu 
nehmen ift, foll felbe diefen Betrag von 15. fr. pr. Mann auf die Hand empfangen, 


2y"- Das Landgericht hat daher am Ende des Monats den ganzen Quar⸗ 
tier: Koͤſten⸗ Betrag zufaunmen zw rechnen, und folchen auf alle Wutershanen und 
Rrrr a In⸗ 
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Suforporations s Orte nach dem Hoffuße, in den Herzogehiimern der obern Pfalz 
und Neuburg aber nach andern landesuͤblichem Fuße, doch in der Maaß anszufchlas 
gen, daß auch die inkorporirte Städte, und Märkte, Kıöfter, Hofmarks / und Sißs 
Herrfhaften, Pfarrer, und andere dem Hoffufe nicht einverleibten Güterbefiger, nach 
Verhaͤttniß ihrer Befigungen dazu beptragen follen. 


zo" Die Rechnung über dieſe Quartierkoͤſten, und über bie richtige Hin⸗ 
ausbezahlung an die Auartiersvärer ift eben fo monatlich mit dem Protokolle, melches 
über die eingebrachten Vaganten abgehalten wird , gelegenheitich zur betreffeuden Lan⸗ 
bes ; Direktion einzuſenden. 


zı=° In denjenigen Aemtern, in welche Wir zu dem Zwecke der Landesſi⸗ 
cherheit einige Cavallerie verlegen werden, haben die Landgerichte als Untermarjche 
Eommiffertate die nörhige Fourrage gegen Quittung abgeben zu laffen, die Dafür aus⸗ 
geftelle werdende gedruckte Fourrage-Quittungen Fönnen ſodann von dem ‚Eunpfänger 
für den auf demfelben bemerften Werth von zwanzig Kremer pr. Nation, bey Ents 
eichtung der Öffentlichen Abgaben auſtatt baar Geld bey allen Ehurfürftt. Aemtern 
‚abgegeben werden, 


zaae Da ir bey dieſer Maaßregel nicht zugeben koͤnnen, daß Unſere Ab⸗ 
ſicht mir zur Hälfte, ober an einem Orte weniger als an dem andern volljogen werde, 
"fo befehlen Wir allen Gerichts: Behörden, ſich in dem Vollzug diefer unſerer hoͤchſten 
Verordnung durch nichts hindern zu fallen. Wir wuͤrden uns aber auch -genörhiger 
chen, gegen jene Aemter, welche darinn ihre Pflicht nicht erkennen, mit dem geeig⸗ 
neten Strafen, und nach Beſchaffenheit der Umftände auch mir Dienfles» Ensfeßung 
fürfahren zu laffen. 


334° Sobald unſere Abfiche erreiche, und das Land einmal von den fe 
Häufigen und rottenmweife herumzichenden Bettlern, und Landfahrern gereiniger ſeyn 
wird, dann wird es mur einer forgfälrigen Aufjicht der Aemter bedürfen, um das 
Uebel nicht mehr entfliehen, und anwachfen zu laffen. 


34”. Wie werben fodanm auch die zu ſolcher Abſicht verthellte Commando 
wiederum zufanmenziehen-, um felbe zur Bedeckung der Graͤnzen verwenden zu koͤn⸗ 
men, Unfere Land und gefrente Gerichte haben daher diefe verindg gnädigften Res 
feripts de dato 26, vorigen Monats unter unferem hoͤchſten Handzeichen erlaffene 
Verordnung ſowohl anf die gewoͤhnliche Art, und mittels ſchleunigſter eigener Mit⸗ 
eheilung durch Cirtulare an die betreffende Incorporations⸗Ortſchaften, als auch von 
Den Kanzeln durch die Pfarrer publieiren,, auch die Publifation, foviel die Obliegens 
beiten der Aemter, und Unterthanen betrift, alle Jahre erneuern, und die WBolljies 
Hung ſich ſchuldigſt angelegen ſeyn zu laſſen. Gleichwie auch unfere Gränzgerichte 
die benachbarten auswärtigen Obrigkeiten zu gleichen Maafregeln einzuladen, un 
‚alles anzumenden haben , mas zur Erreihung unferer Tanbesvärerlichen Abſicht bey 
sagen kann. Uebrigens haben fich die Lands und geftenten Gerichte weiters mit den 
Eoınmandirenden Offiziere, welche denfelben die ihnen ertheilte smilitärtfche Inſtruktion 
zur Einfiche vorlegen werden, im ben einfchlägigen Faͤllen gehörig zu benehmen. 
München den 5. Oltbr. 1301. | 
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Dislocation 


der Truppen, zur Herftellung der innern Landes + v Sicherfeit. 
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| Orte, 
Reglmente. 





Cawallerie: [Landsberg 

Regiment [| Möhring 

Minucci. Tuͤrkheim 
Friedberg 
Starnberg 
Seefeld 
Dachau 


Caval. Reg. Neumarkt 


Taxis. in der obern Pfalz 


Aller oberg 
Hipoliſtein 
Heideck 


Pfaffenhofen 
Vellburg 


Caval, Reg. Stadtamhof 
ZJutzger. 


Infanierie· Burghauſen 
Brigade [Meuörting 
Bartels, ]Kling 
Mar quartſtein 
Teaunflein 
Reichenhall 


Infanterie⸗ | Rofenheim 

Regiment —— 

Bartels, Mermoſen 
Kraiburg 
Wal - 
Troßburg 
Aibling 
Tegernfee 


Wafferburg, 
Haag 
Boffertehanfen 
Auerburg. 
Engenfelden 
Pfarsfirchen 
Neumarkt 
Griesbach 
Julbach 
Ehring 


Sweyter Dand, 


| welche fie befegen, 
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Unter: Gemei⸗ 
"Lofer, | ne, 
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Verpflegs + Concurrenj. 





12 * Landgerichte Landsberg und Moͤh⸗ 
ring gemeiuſchaſtlich. 

12 —— t Tuͤrkheim. 

ı2 8. G. Friedberg. 

ı2 18 ©. Starnberg. 

12 INHerridaftsgericht Seefelb, 

24 L, ®, Dachau, 


— Dieſer Poften wirb durch die zu Meu⸗ 
marft liegende Garniſon beforgt. 
12 Die Verpflegs » Concurtenz leiften die 


1 12 Aemter Allersberg, Hilpoliſtein und 
1 12 Heideck gemeinfchaftlih mit dem 
1 ı2 8. ©. Pfaffenhofen und Helmburg. 

ı 12 : 1% J Velidurg, Helſenberg, Hohen⸗ 

eis, 

1 ıg |%. ©. Stadtamhof gemeinſchaftl. mit 
den Landgerichten Straubing, Deg⸗ 
genborfund Hengersberg, worum das 
Caval. Regiment Sugger cantonirt, 

— — JSBeyde Poſten werden durch die daſelbſt 
— — Il ſicch befindende — beforgt, 
ı.|:ı0,;, x G. Kling. 

1 uo e. ©, Meruarifian. 

14140 G. Traunſteln, und L, G. Rel⸗ 

Li sıo chenhall geweinſchaſilich. 


10 e. ©. Roſen heim Murat 
10 ; en Hohenaſchau. 

L. ©, Kraibutg, L. G. Mermoſen, 
dann L. G. Wald und k. ©, Meu⸗ 
10 oͤtting ——“ 

10 8. 63. Troßburg. 

20 G. Aibling. 

105errſchaft Tegernſee 
10 j& G. Tölz, 
10 L. ©! Miesbach, 

10 |& ©. Schwaben, 
10, IE. G. Wafferburg, 
10: | ©. Haag, 

20 1% ©. Molferrshaufen, 
10 | ©, Auerburg. 
10. |8, ©, Eggenfelden... 

- 10+ ‚8, G. Pfarrkirchen. 
10! I& ©, Meumarktain — 


10: fo, Gruſeboch und Julbach, dann 
* Herrtſchaft Ehting gemeinſchaftlich. 


X Schon⸗ 


Schultheiſſenant Meumarkt. 


— —2 ⏑ — —⏑ Pl 
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Dem, i ie fie befoge, 
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Weiden 
Parkſtein 
Grafenwoͤrth 
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Eſchenbach 
Tirſchenteith 
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8. G. Hohenſchwangau. 





Gemel⸗ 
en Berpflegs » Concurten. 
—r 
10 8. G. Schongau. 


8. ©. Ranchenlechs berg mit &, ©, 


Landsberg gemeinfchaftlich. 
Herrichaftsgrricht Murnau, 
Kloftergericht Benedierbayern, 


L. G. Weilheim. 
L. ©. Bılshofen, 


L. G. Dingeffing. 
L. G. Teisbach. 
k. ©. Landau. 
L. ©. Vilsbiburg. 
| ©. Moosburg. 
e, G. Erding. 
e. ©. Kraudsberg. 
e, G. Maindurg. 


J 


&. ©, Kirchberg mie 





®, ©. Rottenburg und 
% ©. Eckmuͤhl gemeinfchaftlich, 


Diefer Poften wird durch Die Garnifon 


beforgt, 


8. ©, GSuljbad. 


> G. Auerbach, und Hartenflein ge⸗ 


meinſchaftlich. 


dann L. G. Rieden, Freudenberg 


G. und Hoffaftenamit Amberg, 


= Hirſchau gemeinſchaſtlich. 
lu . Nabburg ind Murach gemeine 


feafılich, 


G. Leuchtenberg, Tenesberg und 


— gemeinſchaftlich. 


8, G 
an - Stoß, Bleiſtein, Bohenflraus 


gemeinjchaftfich. 


IF ©, Parfftein und Weiden gemein⸗ 


ſchaftlich. 


2, ©, Kemnath und Graͤfenwoͤrth ge⸗ 


meinſchaftlich. 
L. G. Eſchenbach. 
Pflegamt Tirſchenreith. 


Hauptmaunamt Waldſaſſen. 


Donauwoͤrth, die Reichspflege und 
I 2.6©. Rhain gemeinſchaftlich. 


. G. 9 


donheim wit dem L. ©, 
Wemding gemeinfchaftlic). 


ſe G. Hochſtaͤdt mit Lauingen und 
| Gundelfingen gemeinfhaftlih. 


d, G. Pfaffenhofen in Baiern, 


Infan⸗ 
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Regimente. Otte, | Dffizier. Unters | Geneb Verpflegs s Eoncurreng, 











welche fie befegen. offizier, Joffüe. | ne, 





Anfanteries | Schrobenhaufen — 1 10 18, ©. Scrobeuhaufen, 

Regiment Aichach 1 1 10 If, ©. Aichach. 

Mora⸗Reicherts hofen — 1 10 Ifk. ©. Reichertshofen, L. G. Burk⸗ 
witzky. Burghelm — ı 10 


| heim mit dem L. ©. Meuburg an 











ber Donau gemeinfchaftlich. 
Anfanterie: | Neuftadt 1 10 8. ©. Neuſtadt. 
Regiment |Nornsberg 1 I 10 |8. ©. Abensberg. 
Preyfing. I Kellyein 2 2 24 1%. ©, Kelheim und L. ©. Rieden⸗ 
burg gemieinſchaſilich. 
Abbach — 1 10 Ifl. G. Abbach und L. ©. Pfatter 
Pfatter — 1 so Igemeinſchaftlich. 
Hemau I 1 10 |t. ©. Hemau. 
Laber — ı | 10 If ©. Laber, Luppurg, Breitened 
Suppurg — ı 10 | und Parsberg, 
Vohburg I | 1 10 |8 ©. VBohburg. 
Anfanterie: 1 Regen I 1 0 8. G. R 
Regiment Bernſtein — 1 10 :|&. G. — und Dieſſenſtein. 
Weichs. Zwiſel — 1 ıo |8. ©. Zwiſel. 
Viechtach 1 i 10 |8, G. Vichtach. 
Kästing — ıo v. ©. Koͤtzting mit Furth. 
— rſels J — 10 jſek. G. Mitterfel- und L. G. Cham 
Cham 3 2 24 I aememichaftlich. 
Farth ı 1 12 2. G. Furth mit Kößting gemein⸗ 
ſchoftlich. 
Burglengenfeld — 1 10 e. = Burglengenfeld , 
Regenftauf 2 2 24 18, ©. Regenſtauf, und 
Schwandorf — I 10 I ©. Schwandorf gemeinfhaftlic. 
Niettenau — 1 10 Mittenau, und 
Pruck — a 10 L Prud gemeinfchaftlich. 
Neuburg vorm 1 — 10 iR, ©. Neuburg, 
Wald i 10 pr 
RG 1 10 8. ©. RE. 
Waldmünchen ı 10: |8,.G. Waldınünchen. ° 
Summa. 5 — 1t8 | 1286 
N"- CIV. 


9: die Eivilsund Militär: Gewalten in ihren Gefchäften gänzlich getrennt , und Die Corres 
ſich wechfelfeitig nicht ſub / fondern zur Erreichung des allgemeinen Staatszweds —— 
nur coordiniet find; fo haben Ge, Chucfürſil. Durchlaucht vermög gnädigfien Re⸗ d —J an 2 
feripts vom 26. Septbr. d. J. zu Vermeidung aller Eollifisnen und zur Veförderung Zehbrden ® 
der Gefchäftsführung befchloffen, daß im Zufunft die fdmmtlichen EivilsBandes Dir 
Fafterial : Stellen, und übrige Eivils Behörden , fo wie die iwerfchtebenen Ktiegsſtellett, 
und Militaͤr:Behoͤrden, mit Weglaſſung aller feirher in Uebung geweſenen Tirts und 
fonfligen Beywoͤrter, durch wechfelfeitige Communikate, nur allein mit Benennung 
der Stelle, oder Behörde, an melche das Communikat gerichtet iſt, mit dem Bey⸗ 
fage Churfuͤrſtl., als z. B. Churfuͤrſtl. Mittärs Zuftize Hard: Churfirftl.@ 2, 
Direftions Churfuͤrſtl. Haupt: Commandantſchaft zu x.’ xc. ‚untereinander Fforvefpendiren 
follen. Es verſteht fich übrigens von felhit, daß im dergleichen Communifaten bie 
mechfelfeitig gebührende Achtung nach den verfcbiedenen Gribin, ‚ und watden key 
Ssss 2 
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anftändige Ausbrüde, als Erfuchen, Gefinnen ıc. ıc. werde bezeichnet werden. Nach 
diefer gnädigften Verordnung haben ſich daher ſaͤmmtliche Behörden zu achten. 
München den 9. Oktbr. 1801. 
Nr CV, 
Die Eins We oreorbnen hiemit gnädigft, daß in Zukunſt ben Einſtands -Cautiens-Faͤllen, 


—— zwiſchen dem einfichend, und austrettenden Wanne mehr nicht, als eine 
te ten Summe von hoͤchſtens 150 fl, pactirt, fohin ab Seiten der Regimenter such mehr 


an — nicht angenommen , hiernach alfo das normalmäßige fürgefert werden foll. Wes 

enden Endes dann "den Contrahenten jedesmal ausdrücklich und wohl begreiflich protocollas 

Manue. riter zu eroͤſſnen wäre, wenn ſich ein Betrug zwiſchen den Theilen in Hinſicht eines 
ſtillſchweigend gefchtoffenen Vertrags zur Erlegung einer gröfieren Summe Geids 
darthun, und das wahre Quantum verhehle würde, in Gemaͤßheit der damals ſchon 
beftehjenden höchften Werordnung vom 8. Juny 1793. der Eingeflandene nicht nur 
des bereits deponitten Quantum gänzlich verlurftig, fondern auch ber abgegangener 
eben fo viel nach zu zahlen fehuldig und gehalten ſeye, dieſe Geldſtrafe felbit aber 
dem Milichrs Fiscus unnachläßig heimfallen, und den Eutdecker eines folchen Ber 
trugs der vierte Theil hievon zukonunen ſolle. München den 16 Dfibr, 1801. 


N". CV]. 


Die Aus⸗ ie beſondere Strenge, welche gegen diejenigen ausgeübt twird,. die aus den 
— e. k. Erbſtaaten In dießfeitige Lande auswandern, oder irgend ein Vermoͤ⸗ 
des männl. gen Herüber bringen, veranlaſſen St. Churfürfil. Duncht. in Gefolge eines“ hochfien 
Gefdlegrs elripts vom 5. des laufenden Monate, durch die wolfommenfte Neciprocität den 
in die . gegentheiligen Maßregeln zu begegnen, Es werden daher nicht mur allein bie ſchon 
Erbſtaaten. beftehenden Verordnungen, vermög melchen die vernachlägiaten Auewanderungs— 

Erlaubnig vor Anfäßigmahung in den k. k. Erbſtaaten die Conſiekation des Vers 
mögens nad ſich zieher, mit dem Beyſatz ernenert, daß die Confiecarionsitrafe jes 
desmal ohmmachfichtlich eintreten werde, fondern biemir verordnet, daß alle dieſe Bes 
flimmungen auch auf das weibliche Gejchlecht von nun an ausgedehne ſeyn ſollen. 
München den 16. Dfibr, 1801, Zr 


Neo. CVII, 


Die Ders D uns zur Anzeige gekommen iſt, daß ein Theil derjeniam, welche vormals 

längerung aus unferm Militär getreten find, der weiten Entlegeuheſt, woriun fich viele 

der Generals hefinden, und anderer Umftände wegen, die Ruͤcklehr zu ihren Fahnen in der Durch 

Pardon. unſern jüngften am 22. des vorigen Monats erlofcheen General: Pardon ande: 
raumten Zeirfrift niche haben bewirfen koͤnnen; fo finden Wir uns bewegen, dens 
felben unter Beybehaltung ber einmal feftgeießten Bedingnige und Ciyfchränfungen 
auf weitere drey Monate a dato in der Art zu verlängern, Daß auch diejenigen 
Deferteurs und Land Capirulanten, welche fih allenfalls in der Zwifchenzeit geitelie 
habın möchten, ſich gleichfalls der Begnadigung zu erfreuen haben ſollen. Gege— 
ben in unferer Hauptzumd Mefidenzftade Muͤnchen den 2, Novbr. 1501. 


N’. CVIII. 


Weiſung achdem ſich einige Anftände anbegeben haben, ob denjenigen Grundunterthanen, 
für die Uns welche nicht fo viel Stift, oder Gilt reichen, als das Drittheil von der Spis 
termarſch⸗ talanlage macht, von dem Grundherrn der Berrag darauf bezahle werden müffe, oder 
Kommiſſa⸗ ob die: Grundunterthanen am der im künftigen Jahr zu verreichenden Stift einen meis 
De ea, teen Abzug machen därfen. Go entfiheiden Se. Churgürfil, Durchlaucht in Ges 
— maͤßheit eines hoͤchſten Reſcripts vom 10. dieß Monats, daß, wenn die Grundun— 

terthanen nicht einmal volle 2 fl. 8 fr. am ihren Grundherrn zu verreichen haben, 
es bey dem. beflimmten Wortlaut des General: Manbars vom 31. Miärg abhin *) 
verbleiben, mithin Fein anderer oder weiterer Abzug, als an der Liegjährigen Stift 
und Gilt Plaß greifen follte. München den 15. Movbr. 1801. 
®) Wide antec, Nro. 78. 
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Neo. CIX. 


6 ift uns zur Anzeige gebracht worden , daß in umferen Churlanden Emiffartm Die Bers 
herumiehen , welche die Landleute zue Auswanderung nach fremden entfernten laͤutang der 

Staaten nicht nur zu verleiten ſuchen, fondern fogar gedructe Manifefle unter ber ** 
Hand verbreiten, worinn den Coloniſten, welche ſich anwerben laſſen, die anlockend ⸗ = —— 
ſten Verſprechungen, über deren Werth oder Unwerth Wir inzwiſchen nicht entſchei⸗ derung in 
ben wollen , gemacht werden. Bey unfern Entſchluß, die uns von der MWorficht das Muse 
anverrauten Bande fo zu regieren, daß alle darinn befindlichen Einwohner fich des land. 
möglichft hohen Grades bürgerlicher Freyheit und MWohlftandes zu erfreuen haben 
follen , dürfen Wir zwar nicht befürchten , daß dieſe fchon ihrer Organifation nach 
unedle Werbungen im Ganzen einen nachtheiligen Einfluß auf diefelben haben mers 
den , und find baher auch gar nicht gemeint, biejenigen , welche aus vorgefeßten 
Willen, und wohl erwogenen Abfichten auf der Auswanderung beſtehen, daran zu 
behindern , wenn fie in ſolchen Fällen den in den deffallfigen pofitiven Gefehen ents 
baltenen Beſtimmungen genügen. Da aber in Landen, welche fo lange der Schau 
platz eines verherrenden Krieges geweſen find, das Gefühl überftandenet Beiden und 
Schäden , welches in fo kurzer Seit ſelbſt durch die thaͤtigſten Vorkehrungen, nicht 
gänzlich entferner werden kounte, und worauf auch mahrfcheinlich die Erwartungen 
der in Dede flehenden Werbungen gegrümber find, ber Yndividuen , welche nur den 
Augenbli zu berechnen wiſſen, die damit verbundenen Worfpteglungen bie und da 
Eingang finden Fönnten, und Wir uns aus mehrern durch die Erfahrung beflärks 
ten Gründen verbunden glauben, diefelbe fo, wie alle’ andere, welche keichtglaͤubigkeit 
zu Schritten verleiten möchte, denen herkoͤmmlich Reue nachfolgt gegen Verführung 
möglichft fhügen zu muͤſſen, fo befehlen Bir hiedurch eben fo ernftlich , als ges 
meffenft, daß erfagte fremde Emigrarions: Patente, und mie fie immer Namen haben 
mögen, wo man deren habhaft werden kann, augenblicklich vernichtet, die Werbreis 
ter eingeogen , und mit den gegen Berführer und Depaucheurs beftimmten Strafen 
unnachſichtlich belegt werden follen. Uebrigens feßen Wir ein für allemal feft, da 
Einlaͤndern, melde ſich zu Koloniften anwerben laſſen, und als folche mit oder 
ohne Etlaubniß ausgewandert find, mie wieder die Ruͤckkehr in unfere Lande ges 
ſtattet ſeyn ſolle. München den 16, Novbr, 1801, 


::Nr%.CX, 


&: Ehurfürftl, Durchlaucht zu Pfalzbanern x. haben gnaͤdigſt beſchloſſen, und Sob⸗ld 
verordnen , daß in Zufunft alle Diejenigen, welche um gnädigfte Ennaſſum ._ vom 
von der Militär : Auswahl unter dem Worwande, bafı fie das Älterliche Bermögen ng 
zu übernehmen haben , foferne dieſes Vorfchreiben auch von der ordentlichen Dbrig: und das - 
feit certiorirt iſt, fobald fie ihre Entlaffung erhalten, und das Wermönen angetreten Vermögen 
haben , fich ohne weiters verchelichen muͤſſen. Saͤmmiliche Churfürftliche fo andere antritt, hat 
Beamte haben daher ſich darnach genauen zu halten. München. den 23. Movem: — Fe 


—— Nee CXI. verehelichen, 


ey ven von der G. L. Direktion. in ihtem Bericht vom 26. v. M. vorgeflell .. Die Saly 
fen: Umfländen wollen Se; Churſuͤrſt. Durchlaucht die Beſtehung von der - 

Landkapitulanten Auswahliauch auf. die. Salpwechfeiträgen, ‚deren Anzahl fich jedoch E De 
Über den von'denr HauptrSaljfpeditions: Amt, Sit, Nithla angegebenen Bedarf von pitulanten» 
»o Köpfen ‘miemhts belaufen. darf, gnaͤdigſt ausdehrm.., Es hat alfo gedachtes Auswahl be 
Sprditions + Amt jedesmal am das einfchlägige Gericht, wovon ein Purfch als Salz; frept. 
toechfelträger angeſtellt wird, von dieſer gnaͤdigſten Befreyung geeignete Nachricht zu 
ertheilen, die Landgerichte Vilshofen, und. Haiß follen aber gleich dermal, und jwar 
Iegteres , wegen der, als Saljtvechfelträger bereits aufgenommenen, fohln von bee 
Militär Auswahl, befteyten Purſch in Kenntniß gefegt werden, In Gemaͤßheit hoͤch⸗ 
fer Eabiners:Ordre von 25. 1. M, wird dieß der gedachten G. 2. Direktion zur wech 
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ters geeigneten Verfuͤgung bekannt gemacht, Muͤnchen den 28. Monde. 1801. 
ee NECKH. "ar © 5 
Ofpeseem Sit wochen, da oftitene Öehts Beten, au faar A Lo we 


ſchaften, und aͤrken bie Korbons : Se. Durch⸗ 
—** er vr ser 
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faucht zu Pfalzbayern zur SHerftellung der innern Sandesficherheit für Vaganten, Wett, 
er, umd andere fchädliche Beute dislocet haben , zu verfchiedenen Erecutionen gegen 
> 55; die Unterthanen‘, ohne Auftrag ber böcheren Behörde, gefekwiderig mißbrauchen ; 
"1 fo wird mie hoͤchſter Begnehmigung dieſer Mißbrauch biemit allgemein verborhen,, 
und allen Churfl, Landgerichtern — daß fie 1.) das dislocitte Militär von 
Feiner incotporirten Wehörde ohne höheren Befehl zu einer ſolchen Execution gebraus 
"hen laſſen, und 2.) auch felbft, wo ber erdentliche Gerichtezwang zureicht , Peine 
militärifche Erecution "gegen die Unterthanen anwenden, fondern 3.) in Fällen, wo 
derfelbe nicht zureicht, und Peine Gefahr auf dem Merzug haftet , ben ihrer worges 
feßten Behoͤrde die Anzeige machen, und die Verfügung barüber erwarten ſollen. 
Dian gewärtigt genaue Zolgeleiftung, München den 7. De, 1801. 


N. CXIII. 


Die Ber a bie Kordonsſtations » Kommandanten neuerdings angewieſen worden, ſaͤmtli⸗ 
pflenung ber che Arreftanten von Station ju Station nach dem Merlangen der einfchlägis 
—— — gen Gerichte zu transportiten, fofort an Ort und Stelle zu bringen, ſich aber öfter 

, der Fall ereignet, daß die Kommandirten wegen weiter Entfernung der Stationen den 

mehnlichen Tag nicht zurückkehren können; fo haben vermög anher erfolgt hoͤchſter 
Eutſchließungen vom 27. November abhin, und 4. d. M. die Beamte und Drtevors 
fände durch ſchriftliche Anweiſungen, welche den beorderten Leuten mitzugeben find, 
dafür zu forgen, daß diefelbe gegen wechſelſeltiger Berechnung in den Nblieferungss 
orten nach der vorhandenen Vorſchrift verpflegt werden, Damit aber desfalls Feine 
Unrerfchleif geſchehen, und die dadurch veranlaßt werdenden Beſchwerden ber Uutertha⸗ 
nen zu befeitigen kommen, auch zur Beybehaltung der behörigen Ordnung eine Gleich⸗ 
förmigfeit beobachtet werde, ſo muß erwaͤhnte Anweiſung nach beyliegenden Formular 
ausgeftellt, und bey vorkommenden Faͤllen an die Mannſchaft abgegeben werden, Saͤmt⸗ 
liche Beamte, und Ortsvorſtaͤnde werden fi) daher won ſelbſt gehorfamft zu achten 
beſtreben. München den 9. Der. 1801. 


Formular. 





; : Gültig auf ı Tags: Berpfle 
N. Gerichis R. 15 m Verguͤtuugewerth. 


Verpflegsanweifung 
denen zur Lanbeöverficherheit aufgeftellten milltaͤriſchen Poften geelgnet. 


a 
Ju haber ven iR re Abgabe dieier Anweifung die Natural » Werpflegung auf einem ag, 


wie felbe Im 
serabreichen. 


Roh 00) N. N. Beamter. 
" 2 ke E B ” — 


em Werordmung vom 5. Dit. 1801 5. 27 *) gauadlaſt beſtimun iſt, am 


*) Vide antec, Nro, 103. 


N CXIV. 
Die Viſi- Ü Yin Folge eines unterm’ 25. dieß anher erfolgten hoͤchſten Reftripts werben hiemit 
Urung ber (Ammtliche Gerichte und einfchlägige Drtsobrigkeiten generaliter dahin angewie⸗ 


on. fen, alle als Landr apitulanten geroählte Purfche nicht mehr durch ihre Drts + Bader über 
ben denen die Geſundheit und Lribesumftände viſitiren zu faffen, fondern folche vorderfamft zu deren 
Regimentern Regimentern der gehörigen Viſitirungswillen zuſchicken, wonach ſich alſo dieſelbe ger 


deſchehen. horfamſt zu achten von ſelbſt wiſſen werden. Münden dm 10. Dijeniber 1801. 


Neo. CXV. 


Die en SS: Ehurfärftl. Durchlaucht haben unterm ztem biefes nachfolgende hoͤchſte Cabi⸗ 
a ’ nets » Ordre erlaffen: Wir haben zwar bey Uebernahme des General: Comman⸗ 
Belhöftte bo ſowohl als gelegenheiclich der Aufhebung des ee Kollegiums , unfere hoͤchſte 
Ordnung. Willmsmennung dahin zu erfennen gegeben , daß die Civilſtellen, in allen militaͤr l⸗ 
ſchen Vorkomnmiſſen ſich an uns wenden, und die darauf Bezug habende Berichte, 
zu unferee unmittelbaren Entfieglung einſenden follen. Deſſen ohngeachter haben Wir 
aber ſchon öfters wahrgenommen, daß dergleichen Berichte, an den Kriegs: Juftig oder 
Kriegs Dekonomie: Rath, geſchickt werden, und ſelbſt die Kollegien mit dieſen deyden 
Ratho⸗ Abrheilungen unmirtelbar correfpondiren. Da nun befagte Raths⸗ Abthellun⸗ 
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gen für ſich nichts verfuͤgen koͤnnen, ſondern die dort einkommende Commumikat⸗ und 
Berichte Uns einſenden, ſohin Unſere hoͤchſte Eutſchließung darüber erholen muͤſſen; 
fo ergiebt ſich offenbar, daß die bey dem Miluat eingeführte Gefchäftsordnung,, ven 
der Wir nicht im mindeften abzugeben gedeuf n, durch dieſen Umweg nicht brfchleus 
nigt, fondern blos verzögert werde, Die Generals Landes » Direftion, wird darnach 
angewieſen. dirfe geäußerte hoͤchſte Willensmeynung ſowohl ſelbſt pünftlich zu beob⸗ 
achten, als auch dieſelbe den übrigen ſowohl Adminiſtrativen, als Juſtitzſtellen bekannt 
zu machen, zugleich den Sinn, der am ı. Dfiober d. J. *) erlaffenen hoͤchſten Vers: 
ordnung dahın zu erläutern, Daß nur im jenen fällen eine unmittelbare Benehmung 
der hoͤhern Collegialftellen mit den Kriegsraths Abtheilungen als Ausnahme ftart 
finden folle, wo Gefahr auf den Verzug hafte, hingegen aber die untern Gerichtss 
Behörden nochmal gemeffenft anzubalten, ihre Berichte nicht unmittibar an Se. furs 
fürft Durchlan t hoͤchſte Perjon, fondern jederzeit am die vorgefeßte höhere Colle⸗ 
giatftelle enzubefördern, Münden den 14. Dei, 1801, 
® 


) Wide antec. Nro. 102, 
Nr. CXVI. 


De es die Nothwendigkeit erfordert, daß die auf Kordon verlegten Offijiers, we⸗ Die Vor⸗ 
. gen Abhollung der Löhnungs und Propertätsgelder, dann der Monturoſtuͤcke pann für 
fih alle Monate zum Regimentsſtaab verfügen müffen; fo haben Se. Eyurfürftlichen — —— 
Durchlaucht vermoͤn hoͤchſter Entſchluͤſſing vom 25. Dezember anbefohlen, daß die * Dffipirs. 
deßfalls bendthigte Vorſpann nach der Kordons-Inſtruktion ohne Wergerung abgeges 

ben werden ſolle. Es werden daher ſaͤmmtliche Churfl, Landgerichte hierauf ‚Anger 

wiefen, München den 23. Dezember, 1501. ; ef 


Ne. CXVII. 


E⸗ iſt zwar ſchon untern iten. September dieß Jahrs *) wegen unterſagter Ver⸗Die Ders 
ehlichung der in Militaͤrdienſten ſtehenden Landkapitulanten Die gnaͤdigſte Ver⸗ ehelichuus 
oronung erlaffen worden ; nachdem aber deſſen ungeachtet weitere Beſchwerden dief- — —— 
falls vorgekommen ind; fo wird hlemit fänmelichen Churfl. kLandgerichtern zu Folge Es Per 
hoͤchſter Anbefehlung neuerdings aufyetragen , feinen in Miliedrdienften ft henden udernapns 
Landkapuulaaten Die Gutsuͤbernahm oder Verehlichumg ju geftatten , bevor felber ber. 
nicht den Abjchi-d won feinem Regiment, oder Corps, bey welchem -er ſtehet, er⸗ 
haften but. Hiernach haben ſich ſAmmtliche Landgerichte, wie auch andere mit dee 
Juridirtton begabte Obrigkeiten gehotſamſt zu achten, Münden den 23. Dezem⸗ 
ber. 180. 

®) Vide antec. Nro. 99. 


} 


u su 


Ne» CXxvti.— 


> 1 grädiafter Entſchlleſſang vom 23. d. M. haben Ge. Ehnefl, Durchlaucht Belohnung 
die bisher beflandene Churſuͤrſtliche Kriegs: Depuration nach derfelben Antrage der verdieuſt · 
aufzuldfen geruhet, worüber won der Churfl. Generals Landes» Direftion eine befon —* * 
dere naͤhere Weiſung über die kuͤnftige Beſorgung der einſchlaͤgigen Giſchaͤfte bekannt ala 
gemacht werden mwicd. Judem man diefe guddigfte Veſugung den fdinmelichen Bahe — 
riſchen, Oberpfätzfchen, und Neuburgiſchen Untermatſchkommiſſartaten eroͤffnet, kan 

man zugleich Die diesſeitige Geſchaͤftafuͤhrung auf Feine angenehme Art beſchlieſſeu, 

als daß demjenigen Untermarfhrommiffariaten und anderen untergeordneten Vehörden, 

welche vor den übrigen durch eifrige 4. zweckmaͤßige, und uneigenmüßige Beforgung 

ber ihnen übertragenen Geſchaͤſie ſich ausgezeichnet „ und während der unglüdlichen 

Keiegsjahre mit unverdroffenem Aushärren jum Beſten der, durch Kriegelaſten aller 

Ar hart bedruͤckten Unterrhanen, mirgemwirfet haben, bie befondere gnaͤdigſte Zufeier 

denheit mit dem Auhauge zu erkennen gegeben wird, daß auf bikfelben mit bald 

möglichiter Anweifung ‚der. ruͤckſtaͤndigen Marſchkoͤſten vorzuͤgliche Ruͤckſicht genommen 

werden ſolle. Muͤnchen den 26. Dejemder. 1301. ee EN 


Ne CXIX. 


& Chur fuͤrſtl. Durchlaucht Haben vermdg hoͤchſter Entfchtäffung vom 23. d. DM, * Auf⸗ 
nach dem nunmehro hergeſtellten, und ſich täglich. mehr befeſtigenden Frie 85— 
dens ſtande den Autrag der Churfl. Kriegs: Deputarion zu ihrer Aufloͤſung, und zu Kriead : Des 
wieder Einführung des gewöhnlichen — nach dem — ur putation. 
— tt 4 we 
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Zweck ihrer urfprüngfichen Auordnung zwar ganz angemeffen befunden. Da aber 
mehrere. Geſchaͤfte, welche derfelben zeichero übertragen waren, in ihren Folgen 
ſobald nicht beendigt feyn werden , fondern won Zeit zu Zeit noch immer vecurrent 
werde muͤſſen. So haben Se. Ehurfl, Durchlaucht mit Vernehmung hoͤchſt Ihro 
Staats vathes folgende Befchlüffe gefaßt. x.) Die mur für die Kriegsjeit angeords 
nete Kriegs » Deputation foll vom Monat Jaͤnner 1802. anfangend, aufgelößt fenn, 
weßhalb 2.) duch gegenwärtige Bekanntmachung ſaͤmmtliche Behörden, und Pars 
theyen , deren Angelegenheiten bey derfelben anhängig, und bisher verhandelt worden 
find , oder zu ihrem Gejchäfts  Kreife gehören, angeriefen werden, fih von dem bes 
merkten Zeitpunfte an, anftatt an die bisherige Kriegs » Deputation, an vie Chur⸗ 
fürftlihe &.£, Direktion mit dem WBenfaße, bey der Ueberfchrift ihrer Berichte, 
oder Vorftellungen: in Zrieggefachen, für die Zukunft zu wenden. 3.) von dieſer naͤm⸗ 
lichen Epoche an follen :gleichfalls alle befondere und der Churfl. Kriegs Drputarion 
felcher untergeordnete Commiſſionen, mit Ausnahme der allgemeinen Requiſitlons⸗ 
Kaffa, aufbören. Wenn jedoch bey ben verfchiebenen daben anyefteliten Märchen noch 
einige zu ihren bisherigen Gefchäfte: Kreife gehörigen Geſchaͤfte vorkommen; fo follen 
fie folche bis zu ihrer Beendigung fortführen, und die erforderlichen Anrräge darüber 
an die Ehurfl G. 2, Direktion erflatten. 4.) Die Obermarſch Commifjuriars: Ges 
fchäfte in der Obernpfalz follen in Zufunft bey der oberpfälziichen Bandes ; Direfuion, 
jedoch unter der oberften Leitung der an Die Stelle der Kriegs: Diputarion eintretenden 
©. 8, Direktion behandelt werden 5.) Diejenigen Verfuͤgungen, welche der bes 
fondere Drang der Kriegs-Verhaͤltniße veranlaft har, als j. B. die vermehrte 
Diſciplinar » Gewalt gegen die Marſchkommiſſairs und Beamte follen mit Aufbebung 
der Kriegs s Deputation aufhören. Eben fo 6.) follen die Amtes» Unterfuchungen nicht 
mehr auf die Art, mie folche Im Laufe des’ Krieges durch die Kriege Depuration nad) 
ber derfelben ertheilten Bevollmächtigund „ verfügt worden find, fondern nach der G. 8, 
Direfrions s Jufteuktion durch die zuſammen zu feßende verfchiedene Deputarionen wies 
der vorgenommen werden. 7.) Uebrigens haben Se. Ehurfl. Durchlaucht in Erwaͤ⸗ 
gung der unermuͤdeten Anftrengung mit welcher der Präfident, und die ältern 6. Mit⸗ 
glieder der Churfürftlichen Kriegs Depuration feit vollen 5 Jahren, und die zuges 
ordnete neuere 5 Mitglieder feit ıE und 2. Fahren in dem gefährlichflen Augenbliden, 
dem Vaterlande zur Erhaltung dee Ordnung, und Ruhe die erfprießlichften Dieufte 
grleiftet haben, fich bermogen gefunden: benfelben die höcfllandesfürfilihe Zuf.iedens 
heit und Erfennslichkeit befonders guddigft zu bezeigen. München den 28, Dezember, 
1801, 


| No CXX. 
Die Bes 6 find uns werfchledene Anftände der Eivilftellen, über ihre Benehmungsart mit 
— den Mifträrbebörden vorgetragen worden, worauf Wir befchleffen haben : 


Eivilftellen ‚mo, In dringenden Fällen, wo nach unferer Icgten Cabinets:Ordre , die 
m den IR, Benehmung einer Civilflelle noch ſtatt haben wird , fol unfere Vorſchriſt vom 7. 
Iırärbepdrs Dftober beobachtet, und auch auf die Difafterial:Stellen unter ſich angewendet werden, 
den, 2do, Wenn eine ſolche Benehmung einer Civilſtelle mir einem Militär: Coms 
mando oder einer Militär» Perfon nothwendig wird, fo ift von den Landes Stellen 
und Beamten folgende Eourteifie dabey zu gebrauchen: a) die obern Landes: Grillen 
folen in ihren erlaffenden Signaturen an Subaltern, und Staabs » Difiziere bis zum 
Dberfien einfchließlich — wenn diefe ein Commande führen, fegen: 
Bon Seite der Regierung N. wird dee N, (bier wird der Charakter, den der 
kommandirende Dffigier begleitet, eingeruͤckt) requirirt ıc. ꝛc. 
b) bey dem höheren Commando, als dem Divifions oder Brigade: Commando, ſolle 
ftatt des einzuräcenden Charakters derffommandirnden Offtziere gef-gt werden, Ein 
Churfl. Divifions ; Commando zu N. ꝛc. — Ein Churfl, Brigade Commando zu N. 
— c) die untern Stellen, als die Beamte, follen in ihren Signaturen fich durchaus 
bes Ausdruckes: erfüchen — bedienen, übrigens aber die memlichen obigen Vorſchrif⸗ 
ten beobachten, Endlich d) wird miederholle eingefchärft, daß in allen- folchen Be 
nehinen, eine hoͤfliche Schreibart, nach der flufenweifen Verſchiedenheit der Stellen, 
und der Grade der Individuen geziemend beobachtet werde, Dieſe nähere Erlaͤute⸗ 
rungen unferer über diefen Gegenftand erlaffenen Verordnung ſind ſaͤmmtlichen Evil 
adminiſtratio und Yuftizftellen zu ihrer Nachachtung bekanm zu machen. München 
den 28. Depember, 1801. » 


— — — 
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e. Churfuͤrſil. Durchlaucht unfer guädigfter Herr Here haben zu Beybehaltung  Thnrofalge 
gebührender Ordnung bey Höchftdero Ehurhofe gnaͤdigſt anbefohlen,, daß bie bar eruche 
von deſſen Durchlauchtigſten Vorfahrern Maximilian Joſeph dem III. unterm 2. Zr 
Jaͤner 1769 *) und Karl Theodor ıc, vom 6. Brachmonats 1794 **) zum öffent: — 
fichen Deuck befdrderte Hof⸗ und Kammerordnungen in nachſtehenden Paragraphen 
erneuert, durch mehrmalig öffentlichen Druck zu Jedermanns Wiſſenſchaft befannt 
emacht, und fonach bey jeden Beſuche des Churfürftlichen Hofes derfelben genaueſte 
efolgung fchuldgehorfanift beobachtet werden folk, 


T. Alle nach Ausweis des Hof / und Staafsfalenders unter dem Oberfl: Vorftand 
rkaͤmmererſtaab gehörige Perſonen haben den Oberſtkammerherrn als. ihre worgefegte des Nam: 
Obrigkeit zu erkennen, und deſſen Befehle puͤnktlich zu befolgen, nie auch gleichfalls merdienſtes. 
alle jene, die bey der Churfuͤrſtl. Kammer Dienfte zu verrichten haben, ob fie ſchon 
zu diefem Staabe nicht gehören, fo lange allda ihre Dienftverrichtungen andauern, 
deffen Befehle gehorfamft zu refpectiren haben, 


II. Die Kammerdienfte follen fleißig und getreu, dar mit friebfamem Be, Don dem 
tragen werrichter werden, und fo allenfalls Jemanden was Mipfälliges begegnen wuͤr⸗ Prtragen 
de, hat derſelbe ſich ben dem Oberſtkammerherrn zu befchweren, und von ſelbem bil: — 
tigen Beſcheid und Verhandlung zu erwarten, . — 


II. Die Churfuürſtl. Kämmerer tretten alle Sonntage nach dem Bottes ⸗/Kammern 
dienfte in den MBochendienft nach den Rang ihrer als Kammerherr geſchehenen Vor: Dienftes- 
und Anftellung ein, woben eine Dienftesvertaufchung ohne fonderbare guddigfte Er: Wechslung 
laubniß nicht zugeftanden wird. Die Churfürftl. Kammerdiener und Kammerportiers 
behalten die bereits unter ihnen eingeführte Ordnung mit der swochentlichen Kammer ⸗ 
dienſtes⸗ Wechslung, wie vorhin, bey, 


IV. Bam 
») Vide die Samml. v. J. 1784 ©. 1352 Nro. 67. 
”+) Vide die Samml, v. J. 1797 ©. 803 Nro. 114, 
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Erklaͤrung IV. Wann einem Churfuͤrſtl. Kämmerer von dem Kammerfourler auf fol: 
wegen Uns genden Sonntage zum Kammerdienfte ordentlich angefagt wird, fo har ſich derſelbe 
—— des längftens bis vorgehenden Mittwoch Mittags zur Annahme des Dienftes zu erklären, 
Dicafed, ober im wichtigen Hindernißfalle bey dem Oberfifammerheren hierum zu enstchuftigen, 

Zufällige V. So Semanden währender Dienfteswoche eine Unpäßlichkeit oder andere 
Hinderniile wichtige Hinderniß aufftoffer, bat felber folches dem Oberſtkanmerherrn ungeſaͤumt, 
ae um noch in der Zeit nöchige Weranftaltung vorfehren zu laſſen, anzuzeigen. 

Das Ehurs VL In dem Churfürftt. Kabinet und Schlafzimmer hat ſich ohne nörhige 
fürl Ka Dienfterforderniffe Niemand aufzuhalten, fondern in den nächftauftoffenden Borzuns 
— nern auf gnaͤdigſtes Rufen oder ſonſtiges Zeichen zu warten. 


mer beit. 


Zugang In VI Wie ingfeihen auch ‚der Eintritt in die Vorzimmer des von Gr, 
die Vochim Churfürftl. Durchlaucht bewohuten Appartements, oder zu dem fogenannten kleinen 
—8 Ceccle nur nachſtehend benannten Perſonen fuͤrohin gnaͤdigſt zugeſtanden ſeyn ſolle, 
a " als: den auswärtigen und in Churfürjtlichen Dieuften ftebenden Juͤrſten 
ments. und Prinzen; den Churfürftl. Staabe „ und Ronferenz = Miniftern; Ih⸗ 

rer Durchlauchten der beyden Sr. Sr. Churfürftinnen 20.5 Oberſthofmei⸗ 
ftern; den beyden Kapitains der Churfürſtl. Leibgarben: Dem Gberfts 
jägermeifter, Oberftfüchenmeifter, Oberſtſilber-Kaͤmmerer, Großalmo⸗ 
fenier, Intendanten der Hofmuſik, Vice s Oberftitallmeifter, Reviſions⸗ 
rache « Direktor, den Präfidenten ,»Erpräfidenten, und Vicepräfidenten 
der Churfuͤrſtl. Dicafterien und "Colletien, den Großfommentburen dev 
benden hohen Ritterorden vom h. Hubert und Georg, den fänmtlichen Churs 
fürftl, Generälen, dem Churfürftl, Leibadiutanten, 


Die Ab⸗ VIII. Es gebührt fih auch nicht, während der. Dienftesmoche die gnaͤdlg⸗ 
flellung des ſten Herefchaften mit einigem Gefuch und Anlangen zu beſchweten; daher Se. Chur⸗ 
a fürftt, Durchiaucht xc, fernershin den im Wochendienfte ſtehenden Kämmerer die Au 
Dienite, nahme und Uebergabe fremder Memorialien ,. gleich auch die Fürfprache für andere, 

außer gnaͤdigſten Specialbefehle, ernftlich verborhen haben wollen. Da im übrigen 
dennoch unverwehrt bleibt, Hoͤchſtdieſelben mühefelig bebrängter Perſonen ober fonftis 
ger dringender Umſtaͤnde wegen. zu erinnern. 


Die Pays IX. Weiters follen alle Churfürftl. Kämmerer den Kammerſchluͤſſel, fo oft 
bebaltung fie immer den Ehurfürftl. Hof betreten, am ber Seite tragen, außerdem fie ſich ſelbſt 
bes Kammer: benzumeffen haben werben, wenn ihnen als Unbekannten die gebührende Honueurs niche 
ſchiuͤſels. — pejeige werden. 


Dientt X. Wenn einem Churfuͤrſtl. Kämmerer zum Kirchendienft oder Epelfetragen 
Verrichtun· ſo andern angefagt wird, fo hat fich Reiner mit der Ausrede, daß jüngere zugegen find, 
* 4 zu entſchuldigen, indem die Urſache derley Diſpoſition dem Oberſtkaunnerhertu bekannt 
Tas ſeyn wird, bey welchen erſtern zween Dieuften fich felber auch jedesnial mit weiſſen 
auifer dem Handſchuhen zw verfehen, und in weißfeidenen Struͤmpfen zu erſcheinen hat, 
Wochens 
Dienfte, 

Bon dem XI. Mit dem Stock in bie Antefammern und Churfuͤrſtl. außere Wohmim⸗ 
Entree mit mer einzugehen, wird allein den Churfürftt. Staabsminiftern, dem Generalfeldmar⸗ 
dem &tod, fchall, den Generalfeldzeugmeiſtern, Cenerälen von der Kavallerie, Generalfeldmars 

fall; Lieutenanten, den Gonverneurs in Mannheim, Düffelderf und Ingolſtadt, dem 
Grade: Commandanten in München, und dem Churfürftt. Leibadjutanten zugeftane 
den, Die Offigiers dee Churfürftt. Leibgarden aber führen die ihnen von Sr, Chur 
fürftl, Durchlaucht ic. felbft guddigft zugeftellten Cannes, 


"on bem XI, Mie Stiefel und Spornen bey ver Cour, und dem Cortegio am Churfl. 
Euttee mit Hofe erfcheinen nur der Inſpektions » Offizier von dee Churfl, Leibgarde der Hartfchier, 


ed Stadt; Kommandant von München, Ehurfl, Leibadjutant, die Ofigers vom Generals 
poruen, ſtaabe. 
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ſtaabe. Die ben Ehurfürftt. Regimentern wirklich angeftellten Staabsoffiziers,, dann 
ſaͤmmtliche bey Cavallerie Regimentern ftehende Oberoffiziers,, alle bey Infauterie Regi⸗ 
mentern wirklich augeftellte Oſſtziers nach ihrem derinaligen Reglement in, Stiefeln, 
doch ohne Sporne, Der wocheutlich Churfl, Kammerdieuft aber, dann die Kirchen: 
dienfte , und das Speifetragen werden ungeachter eines fonft begleitenden Charakters 
von jedem Churfl. Kämmerer in Schuhen und Strümpfen verrichter, Dep vor fih 
gehenden Hofoällen erſchelut alles ohne Ausnahme in Schuhen. , en 


XIII. In Mänteln Lönnen bey Hofe nur die Geiftlichen, und Stadt » Mas _ Don dem 
gifteats = Perjonen, doch Erßtere nur, wann fie in Corpore, oder als Deputirge Entrer in 
erſcheinen, einttetten. Negligeante und mehr zum Spaßiergang, als zur Aufwartung Mänteln, 
am Hofe anftändige Kleidungen, als Fraquen, Gilers, Ueber: und VBändelfchuhe, 

Staucher, runde Hüte, bis Über das Kinn ummundene Halstücher, und lächerliche 
Seifuren *) wird jedermann als vefpectwidrig von ſelbſt bey Seite zu laſſen wiſſen. 


XIV. Bey oͤffentlichen Tafeln in der Churfl. Refidenz auffer den Nitterfr Won dem 
fen gebührt dem Aelteſten von den wirklich dienenden Kämmerern die Ehre. des Schw zn bey 
Eens, und dem Juͤngſten das Vorfchueiden; woben zu erinnern, Daß den erften Teunf offenen 
Sr. Durchlaucht des Churfürften ıc. ıc. der Oberſtkammerherr, Ihrer Durchlaucht To 
der Churfuͤrſtinn ac. zc. Hoͤchſtdeto Oberſthofmeiſter, und die erfle Speife der Oberſt⸗ 
Füchenmeifter „ bey andern gnädigften Hertſchaſten aber die Kammerex vom Dienſie, 
eredenziren. Auf dem Lande entgegen fteher alles Schenken und Voͤrſchneiden dem 
erfts und legt im Wochendienſte ſtehenden Kämmerer zu. 


KV. Wann die gnädigften Herrſchaſten eine Reiſe über Land vorzunekmen Kammer, 
geruhen, wo die Kämmerer vom Wochendienfte nicht mit zu gehen pflegen, und ſolche —*2 
Meife vor dem Mittwoch, oder auch Mittwoch vor der Mittagstafel anzutrerten be: ns —— 
liebet wird, fo bleibet der Dienſt ſtehen, und tretten bey der Zurücdkunfe der guaͤdig⸗ fen ee 
Ken Herrſchaſten die zucuͤck gebliebenen Kdınmerer in ihren vorigen Platz des Kammer- fcaften vera 
dienſtes ein, Mann die Übreife erft Mittwoch nach der Mittagstafel, oder die fol: reiſen. 
gende: Täge geſchiehet, fo werden bie zween Kämmerer vom Hauptdienfte ausftchen, 
und ben der Wiederfunft ber höchften Perfonen die andern vorrüden .. und neue jmeen 
eiftchen ; woben doch jederzeit dem Churfl, Oberfifämmerer beſouderer Lisfachen, wegen 
eine weitere Diſpoſitlion zu treffen frey ſtehet. Wr” * Fed 


XVI. Wann ein Ehurfl, Kämmerer von dem Hoflager derreifen wit, ſicht Von der 
demſelben zu, wie gleichfalls bey deſſen Ansoder Zuruͤckkunſt, ſich bey dem Oberſi⸗ ee 
tammerheren hierüber gebührend zu melden, oo eins durd, 

ummerers. 


XVII. Ferners fol Fein Kämmerer vor Jahr und Tage, von der Zeit des Beſtim— 
erhaltenen Kammerſchluͤſſels gerechnet, um bie guädigfte Erlaubniß, den Kammerdienft Mung der 
machen zw dicfen, ſich melden, — 

Te 
Dar machen zu 
j dürfen, 

XVII: Feemde Se, Churfl, Durchlaucht 1. te. ben Hofe aufjuführen, ge Bon dem 
buͤhrt dem Churfl. Oberfifammerheren allein; daher ſich die fremden Herren Cavaliers, Präfentiren 
oder fonft angefehene Perfonen, die dießorts aufgeführt zu werden wünfchen, am er, Und — 
ſten bey ſelbem zu melden, und ſich ihres Standes oder Wuͤrde wegen. entweder — 
mittels Erkenntniß hieſig accredititter Hrn, Geſandten, und Cavaliers, oder Durch giaub⸗ 
wuͤrdige Empfehlungsſchreiben zu legiiimiren haben, Die Churfl, Regimentsinhaber, 
und der Leibadjutant koͤnnen die Offiziere auch felbft präfentiren, 37* 


XIX. Wann Se, Ehurfl, Durchlaucht ıc. ie. mit dem Cottegio Öffentlich. Über Men dem 
Die Gaflerien zu gehen pflegen, fo gehen nach afıherfommlicher Etiquette die im Dienſte Eortegio, 
ſtehenden Kämmerer vor, der Oberfifammerhere aber nebſt dem zu beyden Seiten ;- doch 
uwas jurücde mit formmenden Capitains des Gardes, nach Hoͤchſtdero Perfon, und 


®) Vide die Samml, v. I, 1799 ©. 226 Nro. 13. 
Yuun a man⸗ 


356 Achter Theil, 


nach ermeldtem Oberſtkaͤmmeret ber Churfl; Peibadjutant, Die zur Paradirımg coms 
mandirte Offiziers des Gardes bleiben auf ihrem Poften, und die übrigen gehen in 
ihrer Rangordnung. Bann der Zug Öffentlich durch die Straſſen der Stadi gefchles 
het, haben hieben alle Churfuͤrſtliche Miniſter, Kämmerer, und geheime Rärhe, dann 
die Truchfeffen, und Raͤthe, wie auch alle nicht im Wochentienfte ſtehende Kammer⸗ 
diener, und Kammerportier,nebft fämmtlichen Hofoffizianten , und der Hoflivree bey 
Vermeidung unausbleiblicher Ahndung zu erfcheinen. . 


Bey Hof⸗ XX. Den den Hofakademien iſt zwar diflingnirten Perfonen zu erfcheinen, 
Akademien: das Spielen aber nur jenen Perfonen, die mit dem Churpfalzbaierifchen oder anderer 
hohen Spöfe  Kammerfchtüffel begnadigt find, dann ſaͤmmtlichen Churfürftlichen 
Staabs » Offizieren erlaubt, Ben dem Eingange in den Afademiefaale iſt in Beireff 
bee Stiefel und Sporen, dann ber Stöde, Maͤmel und Staucher das nändiche, wie 

hvo. 11. 125 und 13, zu beobachten, 


Rangsbe⸗ XXI. Wenn es ſich fügt, daß mit Sr. Durchlaucht dem Churfürften ꝛc. ıc. 
—— die zween Kämmerer vom Wochendienſte nebſt dem Churfl. Leibadjutanten, der gleiche 
— falls Kaͤmmerer iſt, in dem naͤmlichen Wagen zu fahren kommen, ſo ſitzet der Aelteſte 
Kdınmes dieſer dreyen nach dem Kammerhertus-Range Sr, Durchlaucht am der Gelte, und 
rer vom Die jüngern zen zuruͤcke, iſt leßterer Kämmerer und geheimer Rath zugleich, fo ift der 
Wochendilen· Rang von firh aufer Zweifel, 
fte und dem 20. Fe 
Ehuefl. Leib⸗ 
adjutauten. 


Eintritt in die zweyte Churfuͤrſtliche Antekammer. Dieſer iſt in ſelbe 
‘ben den woͤchentlich zweymal, als am Sonntage und Donnerstage beſtimmten Cereln 
nebſt den auswärtigen am hiefigen Hofe accrevitirten Miniſtern, allen Joe, 7, angepeig: 
sen Perfonen -gnädigft zugeflauden, *) 


Eintritt in die erfte Churfürftl, Antefammer, In dieſe tretten ein, 
die Reichegrafen von regierenden Haͤuſern. Dre Esiferlichen gebeimen Aäs 
the. Die Ober- und Erempte : Offiziers ser beyden Churfuͤrſtl. Lelbgarden. Die 
Churpfalzbaierifchen,. Raiferlichen, Rönitlichen, und anderer boben Eburs 
hofe Kämmerer, Die von fremden Sören am biefigen Churbofe niche 
accreditirten Miniſter. DieRapirularen der Churfürftl. Zochzuno Domftifte, 
Die Churfürftl. wirklichen, und titular gebeimen Raͤthe. Bw Kanzler, 
und Direktoren, ;auch Vicefanzler,, und Vice: Direktoren der Churfürftk, 
Rollegien. Die Churfl. geheime Referendarien , der SHofoberrichter , der 
Landſchaftskanzler, die fänımtlihen Churfürftl. Staabesund Ober: Offiziere, 
Die Refidenten und Gefchäfterräger fremder Höfe, Die Aebte und Proöbfte, 
Die infulirren Dekanen der Aollegiarftifter. 


ERintritt in das Ritterzimmer, In diefes find angeriefen : die Churfl, 
Truchfeffen, und Rärhe, die nicht infulirten Dekanen, und Canonici von ben Colles 
giarfiftern. Die Rektoren, Prioren, Quardianen, und dergleichen geiftlichen Vor⸗ 
fände, die Churfuͤrſtl. Oberbeamten , die Bürgermeifter und Raͤthe der Churfl, Res 
fidenz » und Hauptſtaͤdte, die bürgerlichen Offizier: Corps, Die Churfl. Sekretarien, 
die Agenten auswaͤrtiger Fürften Die im Mochendienfte ftehende KHofliveree erwars 
tet die Befehle zu ihren Dienftverrichtungen ‘in dem auſſer dem Ritterzimmer befinde 
lichen Vorzimmer. 


Einfahrt in die Churfürftl. Refidenz. In die Churfl, Nefidenz Fönnen 
nebft den Fvo. 7. ermeldten Perfonen einfahren, und an der großen Stiege unter dem 
Bogen gegen den Küchenhof, abfteigen. Die am biefigen Hofe accreditirten Minis 
flee, die Reichsgrafen der regierenden Häufer , die Paiferlichen geheimen Raͤthe, die 
am biefigen Churhofe nicht acereditirten Minſter, die Churfl, wirkl. geheimen Raͤthe, 
die zugleich Churfl. Kämmerer find, die Kämmerer vom Wochendienſte, Kemer, 

Hof⸗ 
*) Vide ſequent. Nro. 6. 
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Hof / und Stadthamen. Weiters koͤnnen zwar auch: fm die Churfl, Kefibenz, jedoch 
mit eigener Equipage einfahren, follen aber bey der · Kapelle oder Kanzlegftiege abfleis 
gen, die Kommenthuren, und Ritter der hohen Hausorden, die Churfl, Kämmerer, 
die Ehurfl. geheimme Raͤthe, bie Feine Kämmerer find," die Kanzler, und Direftoren, 
auch Vicekanjler, und Wicedireftoren der Churfl. Kollegien, die geheimmien Referen⸗ 
darien, die am Churfl- Hofe aufgeführten Cavaliers',‘jedocdy mit eiger kennbarer 
Liveree, die am biefig Churfücfl. Hofe arcreditisten Geſchaͤftstraͤger und Reſidenten. 
Uebrigens bleibt allen andern Perfonen , befonders' den Sehens und derley Wägen die 
Einfahrt in die Churfuͤrſti. Reſidenz, nur mit Auenähme des mit Hofpferden bes 
fpannten Fuhrweſens, wie gleichfalls das Durchreinen, es moͤgen bie’griddigflen Hert⸗ 
ſchaften anweſeud ſeyn oder nicht, ſchaͤtfeſten Ernſtes verbothen. Damit "aber Übers 
haupt diefe gnädigfte WBerorbnung pünktlich befolgt werde: als wollen &e'"Churfü 
Durchlaucht x. dero beeden Kammerfouriers hiemit gnädigft aufgetragen haben, über 
die fchuldgehorfamfte Nachachtung diefer gnädigften Anbefehlung nicht Allein die Kam⸗ 
merportiers genugfam ;zu- unterrichten, ſondern hierauf noch felbft die genaueſte Obſorge 
ju tragen, und bie Uebertretter ohne Ruͤckſicht dee Perfon hierüber ju erinnern , im 
wieder hollten Uebertrettungsfalle aber diefelben fonach höherer Orten anzuzelgen, welche 
gleichmäßige Anbefehlung auch dem Ehurfl, Hoffoutler in Betreff des Riuerzimmers, 
dann ber am Refidenzehore befindlichen Trabanten Leibwache, welcher nöchigenfalls die 
außer ‘dem Thore aufgefleliten Mititärpoften zu aßiftiren haben , wegen der Einſahtt 
in die Ehurfl, Refidenz hiemit uͤbertragen ſeyn ſoll. Orgeben Münden den 2..Jähr 
ner, 1800, 2... , * > p er Dei 


—A— 
ie Churfl. General⸗Landesdirektion empfängt hlemit eine Abſchrift wegen Das ober 
dem oberpfäfzifchen Wochenblatte unterm 3. Diner d. J. am. die Oberpfätgi: pfaͤtziſche 
ſche — de —— ergangenen Reſeriptes jur —— and: um auch era ru 
das Eomtoir dee ‚glerungs » amd utelligeryblastes' hievon.’zun benachrichti ⸗ z 
‚gen. „Münden den 7. Zäune 1100. LET ZZ 


Eu Der 


ten unterm 22, April diefes Jahrs für ihn erſtattet ar, fo wellen Wir’ ihm zue 

Aufmunterung feiner nüglichen Unternehmungen die Ausgabe feines oberpfäljifch ſtaati⸗ 

fehen Wochendblattes gnaͤdigſt erlauben, und ihm und fenein ohne imjertr Bberpfälzis 

ſchen Landes; Direftionss Gefretär Mar Joſeph Schleiß von Löwenfeld im’ gnädi 

ſter Erwägung ber Nuͤtzlichteit dieſer Schrift, und ber’ dabey bisher gehähten Muͤhe 

und Koͤſten zur Auflage und Fortfegung der erwähnten: Sihrift‘ bas vormals ſchon 

erhaltene Privilegium imprellorium “gnädigft erneuern," und ihneh auf ihre Ber 

benszeit ausdehnen, fo zwar, daß fich Niemand unterfängen folle‘, —— — 

pfaͤlziſche ſtaatiſtiſche Wochenſchrift unter dieſem, oder einem andern Ziel nachzudru⸗ 

den, ober nachdrucken zu laſſen, ſondern nur allein die beyden Schleiß von Loͤwen⸗ 

feld Vater und Sohn, ſolche von ihnen unternommene Arbeit —A n.ofe _ .- 

nen Drud legen, und verkaufen mögen. Wir befehlen demnach allen md jeden in 

unferm Churfuͤrſtenthum, und unfern fämntlichen Banden DB —— — 

fehärfeft einzuprägen, daß weder fie, noch Jemand Anderer in ihren Marien gedachten. 

Wocdenfrift nach udrucken, auszurheilen, "oder zu verkaufen fich Äinrerftehln folle, vı® + 

alles bey unferer Churfl, Unguade, und hundert Dukaten Strafe, wohon bie eine " 7” ' 

Hälfte unferee Landesfuͤrſtlichen Kaffa, die andere Hälfte aber dem, gedachten beyden 

Schleiß von Loͤwenſeld zufallen folle, auch ben Veriurſt des Rachdtuckes, welchen 

biefe mit Hilfe einer jeden Ortsobrigfeit, wo man dergleichen Nachdiuck finden wird, 

alſogleich aus eigener Gewalt, ohne Yemands Verhinderung zus ſich nehmen, und 

damit nach ihren Gefallen handeln mögen. Was aber die innere Einrichtung biefer 

den Titl oberpfätzifches Wochenblagt, zuführenden Schrift berrifft, fo ift zwar unfere 
äweyter Send, Xxxx gnaͤ⸗ 
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Guaͤdigſt Willens meinung, daß ſelbes. eiue Analogie mit dem. hieſnnen Regieriugs ⸗ 
‚und Jautelligenzblatt (deſſen Einrichtung der oberpfaͤlziſchen Landesdirektion bereits per 
Befcaptum vom 30. July:eröffnet. worden iſt) —— mit -deim: Unler⸗ 
Ichiede daß das hieſige Regierungs + und Zutelligenzblats:füx alle herobem ‚Erbftaa: 
‚sen beſtimmt, das oberpfälzifche, Wochenblatt aber; zur Local für. Amberg und Die Ober: 
pfalg, ſeyn ſoſle. Es follen ‚daher in das Dherpjäkiiche. Wochenblatt nur die von, der 
„dortigen Fandesdieeftion und Regierung argehenbe Mandaten, Verordnungen, Edik⸗ 
„tgl, Citarionep,se.; Hingegen: Ins; biefigen Intelligenzblatte auch Die oberpfälzifihe Ders 
vrdnungen (fo fexne fie nicht, ohnehin. generell, fir das ganze Land: find, : und, folglich 
‚nicht ‚ohnehin, schon ‚in der namlichen Sache, auch durch, die hieſige G. L. Direktion 
‚ausgefhkiehen ‚merden) aufgenommen ‚mgrden.: Uebrigens bleibt unferer oberprälzifchen 
Lampeshierftiog auch. noch unverhalten ; daß well in Baiern eine gar große Menge 
‚von Stabes, .und Marks s Kann, Hoſmarlis s Gerichten, und einfchichtigen Unter⸗ 
tecthans +, Beeimaltungen, hefindlich,äft,, ı welchen allen die General» Weroronungen mit 
Zuverlaͤßigleu infnuiget werden muͤſſen, ‚in der Zwiſchenzeit, ‚uud ſeit den 30. July 
vie Soche habin ‚ahgeÄnders: pardem fyeui.hafshne bieige, Megieriangsa und Aein⸗ 
„genzblats „jmaz, ein ‚pffyielles. Blatt, jedoch nicht mehr- Der: einzige, Weg zur. Publifas 
‚sion, ber. Mandaten geblieben, feg,, ſendern daft xon den darin. in mabgebunchener Cor 
lumne zu brudenden Mandaten aus dem nämlichen Sage auf einzelne Boͤgen ſo vıele 
‚eaufend, Ahdrucke abgezogen meiden, ‚als ‚man fir ſammentl. Churfuͤrſil. und ‚Lands 
ki — art: bedarf, welche, ſodgun durch die hieige Chrorral.: Lauden-Direl⸗ 
ion ganz auf Die vorige Art an alle Wehörden verfender werden, .. Da nun 
dieſes auch in der Obernpfalz norhmendig, oder ob es dort Peinem Bedenken unterwors 
fen fene, die dem oberpfätzifchen Wochenblatte einzuverleibende Werordnungen ohne: 
weiters als gefegmäßig publicirt zu erffdren,",and folglich alle fändifche Obrigkeiten 
” zu deffen Abnahme auf ihre Kofler aͤnzuhalten, mollen wir erſt einer nochmaligen 
ser Hernäßiglng: und“. Begutachtung unſerer oberpfäfziichen Landesdireftion -übergeben, 
0 indeffen,:und bis auf weiters mit dem -befondern Druck der General: Berordnunz 
gen allerdings . fortzufahren if, : weil: dieje Verfügung auch unterm Jahte gefchehen 
ann.Endlich. verfteht ſich von ſelbſt, daß dieſes oberpfälziiche LWochenblar als ein 
in jedem Falle doch offizielles Local s Blatt kuͤnftighin ganz unter der Leitung und Cen⸗ 
fur (wozu wir unferm Direktor von Schmid, und in defien Abweſenheit, eder Ver⸗ 
„Hinderungsfalle den, Divekgoy Baron von Arerin ernennen) Unſerer oberpfätzifchen‘ Fans 
bes: Direktion flehen, nd, ‚biefe, trachten ſolle, fomohl nach, dem Gutachten der Mes 
gierung vom 22. April, als, nach ihrem eigenen Gutachten vom 1h. November die⸗ 
fes Blatt zum höchflen Grade; der ‚Gemeinnüßigkeit zubringen. Gegenmwärtine Ver⸗ 
ordnung iſt, auch an die beyden Schleiß: von Loͤwenfeld auszufchreiben, und ſo weit 
„fie die Beſtaͤttigung des Privileg berrifft, mithin bis zu den Worten: Was aber 
die innete Kinrichtung 2c, 2c. zu Jedermanns Nachricht dem mebhrgedachten Wo⸗ 
chenblatte einuverleiben, ‚Zur Echöherung des Preifes auf Gefahr der Merl er, 
koͤnnen wir unſere Einwilligung nicht geben, indem dadurch der Verkauf. des —* 
‚henblattes mehr gehindert, als..befördert werden daͤrſte, außer es würde der Verſchleiß 
ſo ergiebig, ‚daß auch auf die Erweiterung der Materien, und folgbar auf Erhoͤhe⸗ 
‚zung, des Prpifes zu denken wäre. . Münden den 3. Jaͤner 1800. 


tn iv N TIL, 


Wegen CN a nicht nur, allein fAmmtliche Sandfchaften, fondern auch verfchiedene Orden und 
Ban ine: /,. Stiftungen in den herobern Churlanden das der Regel nach dem regierenden 
———— ‚allein. vorbehaltene Jus Caneellariae genieſſen; fo wollen Se. Churſfuͤtſtl. 
des Herrn Durchlaucht in Geimäßheis des unterm 31. Dezember verfloffenen Jahres erlaffenen 
Herzogs ic. böchften Reſcripts um fg mehr, daß dasfelbe Gr, des Herrn Herzogs in Bayeru 

Durchlaucht ꝛc. im deſſen ganzen Umfange zuſtehen ſoll. Welches daher zur allge: 
‚meinen Wiſſenſchaft und Darnachächtung in allen vorkommenden Fällen andurch 
Bund gemacht wird. München den ar. Jaͤner 1800, 
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> E"Aufecnet Bay unferer Hödften Stel überreicht Bill Mosfleltung Run, _ Die Unte 

term 9, diefes von da die gnaͤdigſte Entfchlieffung ergangen, dag dem dermati; forme des 

‚gen: Dorftand des Aemeninflisus, von Douwe ı das. Padkifaprals:Disehtor belaffen Aura am 
werden folle, ‚indem derſflbe (den vorhin in diefem. Kange-Jangiährig vorzüglich: äute irren 
-Dienfle geleifter bat. Um zugleich auch bie Judividnen her Ar meninſtituis +Commif: derfeiben ufs 
„fon jut shätigen. Sorge und. Ceitung dieſes fo: höchfkt; wichtigen Joſinuts zu ermuntern, ſeſſoren. 
durde in,,eben dieſer ergangrnen gnaͤdigſten Ensschlieflung ‚genshmiger.,;C-daf. dortiges 
‚Prrfonale durch ‚alle Klage ‚pie von euch ſelbſt vorgeichlagpne Upiſorme girich ‚jener uns 

er G. L. Direktion, ‚mir, Yusnahın, ‚daß. die Morten md Giickeren von. Silber,-die 

öpfe weiß, Aufſchlag uud Kragen von Tuch ftat, Sapımg ſeyn müflen, das Ports 
‚pre aber. ; fp wie der, Hut- Cordon zug, Unterfchled.yoyi- Militär: non Goß ver 
„bleiben mögen ,.. tragen darfe ohne ſie edoch ‚tragen zu müfien, - haben biefe-Prmens 
inſtituts ». Commiiffion- inter, eine ſiadtiſche Auftakt unferes. - Intention gemäß bieiben 
wird. Welches Wir euch alfe zu euter Wifenfhafe und, Nochocheung Hiemit;erhfls 
‚nen, und zugleich. beufügen, wollen, ‚daß. ryegen der euch ju kragen erlaubten. Unifonme 
auch unfer Oberfriege + Coflepiuim unterm heutigen benarhrichriget worden ift, :: Müns 
hen den 15, Mär; 1800, 


.. —* 3 J.⸗ ur) 
erde ne 


en — 2 r | x Nro. V. 2 be Tg are 

OP LE Haben auf. mehrere Bitsliche Vorfelungen einiger Banbkeamten,„ad. nach dem „ Die Unis 
W von —— "Direktion unterm 5. Ofcbt, . erftatteten, Gutach⸗ —— 
ten, auch für ſaͤmmtliche Landbeamten Uniformen zu beflimmen, jedoch nach unferer Beamten, 
vieluials erklaͤtten Abficht ‚dag Wir bie Ausgaben -unferer Staats diener nicht vermeh⸗ 

gen, ſondern vielmehr mit einer gusgezeichneien Kleidung, Auch eine Erſpaung eds 

jelen ‚wollen, dieſelbe ehem nicht Algemeln, anzubefchlen, fondem nur An den: machfal: 

‚genden FORM u erlauben beſchloſſen. et re NT Er” 1 


. Na t 
Youaltds yerlan nd Mon‘ 


* 1r 
e J ..4 * 2* 3.⸗ dr 
m. ang z8 ut CT en ’ . 
N 
* 


* 


asien md sr a ee nl a lad u a— 
Rule ne Mein | m A ‚MUTER & ‚ganz Beautu „ber; Obern Pfalz Dam 
"Bing and Eh ur. RESTE ber. Uniforme, Nasıral eBnasg NT 
Barbe,, tie, Biete | — — 
I Suchftak 3, ben Schpits ‚einge; Giggus! 

eiuer einfachen, Reihe Der Dgufl, anggpmagkeg werden einen, 
henden Kragen, Belle mik,S ve Meinkjeier,,. Berrrpen. Ball: h 

bie Beinkleider gleiche Farbe vom Nupegen. nRragen,-. Hufichlägen, und Wefte 
find vom Tuch und zwar von jener Farbe, welche in felbigen Regierungs» Bezirk den 





ichfäge und. Kragen fin —— v Solhen ‚Kimen Ay —2 
Kuopfichlieife, —— Bin orte: (per. —A * ns ein Ras 
turell grauer Frack mit Kragen und ufſſchlaͤgen von obigen Farben, und dem 
Kuopflodee am Kragen getragen. ngegen Gaeis, dann kunz / oder fange Weinkleis  ' 
dee zu; Stiefeln kdnnen ag beliebiger doch gun. Qagen anſſcuder Farbe gelingen rain 
werden. Zur. Galla ‚mug, sin: Degen gettagen wotthem Zum — aiaret ohne 4 eu 
Degen. 2 un ne eg mana. 


u RG 


"2% Da bie Berichtfchreiber‘ für" dermaren rind bis die Ji Btäintehe: 
ftellen von den Kammeral / Beamtensflälen Yetrenntnoftien ;t in? vieleu ftähioe 
Feine Unter / ſondern wirtliche: Nebenbeamte find; ſo ſelleh ſte TER Deren 
ihre vorzügtichete Boſtimmung pur heeichestnafen iſt yn Anch ſelbes "ot ie 
fafingemäfig "in Abweſ⸗ nheit oder Verhinderungs faͤllen der Landtichtbypfobiſorh 
verſehen wird; die naͤmtich⸗n Farben, und’ Unterſcheldungeßeſchen wie⸗ — 
Ivo weiß metallene Knoͤpfe, und das geſtuche nopfioch von Silber tar 

Xxxx 2 RP: Seh 





360 Achter Speil. 


m Du Portes Epee und in ie — Far mit —* — Side 
a von melcher | effruden Reglerungs : Bezirke hie Kr gen ; und 

Wuflhläge fm. uhgsin je —— Du. Eu; 

und u gtln ‚Alle: Batmmetat-Oberbeimte m er vers * alleiniger Aus 

nahme der Forſtbeamten, Salinenbeamten, mten, weichen bis 

auf feiner Zeit! erfolgende weitere" Wererbnung der * Uniform belaſſen wird) 

tragen Die mömtichen Farben,’ toid! te hiflge Ceteral "Darm die Oberpfätjifche: 


— pn seen Landes; Dirsktion namllih Hechtgrau, ind ‚Licheblaue Kra⸗ 


nn elle‘ 
rs 7 Aa Do wie DIE K: — 


Waffchtäge — and ich abet; daß fie ai Gatlä auch Beintia⸗ 
ber von hechtgrauer ib Weſten · von heubtauer Farbe et 
En noch Auffchläge bordirt * nur der Kragen ü ber · Quet gegen dos 
Et deeſelben mic einem goſdgeſtickten oder auf — borbdirten- Knspflec ver⸗ 
ſehen wird. Anbey tragen fie auch goldene PorteEpre)’ erffiugen. und d Hutqua⸗ 
‚fen, :aber alles ohne Boutllon und ohne eitgemwehrer Seide, dleſe Kae er nt 
Baſtner/ Mautner, Hallverwalter, Oberumgelder und Bräuverwalter, und 
wie ſich won ſelbſt en die kuͤnftighin von den Juftiz » Beamten ſebarkt etablict 
merdende Kammeral⸗ Ba 


d> Hingegen bie Rammeralunterbeamte , * wie auch die — 

Beamte der niedern Gattung (deren Cyänjkinie in zweifelhaften Fällen unſerer G. 2, 
Direktion zu entfcheiden überlaffen wird), tra war and hechtgraue Roͤcke mit 
ur — — * —5* —— und 


LP PRRLTEREEF Be Pre u 2, 


— weit in bem Werke vom , Die auch dor Pe 
ſehnlichern Beamten ter, und in den übrigen Hauptſtaͤdten Meldung ben ift, 

fo wollen. Wir , daß dent Hauptkaſſier, —— —S—— 
rektoͤr, Brand Affefurationss Eonmmiffär , Direktor , Bartendireftor ; dann 
ben Auffern Fiscalen, und den Rentfaffiren bie — Farben » wie den Eandess 
bireftionsrächen zu tragen erlaubt · ſeyn ſollen, doch daß die Kragen und’ die Aufs 
fehläge: bey: der Galla nur mie einem gefticheen ſchmalen Streife, oder ſo⸗ 
genannten Liflere, und beym rad mit einem ſchmalen Boͤrdchen galonirr, 
und dann noch Über dieß der Kragen imit dem über Ciuer — ver⸗ 
Fr, Oft jr De Eis u ee, Das male Dh al 
oßne dem: geftihten Knapfioch: getatt ie, 


Hl se 






mi Ä ä wit ausbrü , fein Land⸗ 

a gan rt Bes 
’ «€, er en 

F— —— Im ame —— * dermal noch frep geftelle 


Ne vi — 
ge Haben gnäblaft ——— beir'zı. $. der unterm 2. Jaͤner*) dieß Jahre 
emanirten Kammerorduung mittels: deß falls ſub hod. am unfer —— 

reramt erlaſſener Weiſung dahin zu erläutern, daß bey den wochentliche nee 
beftimmsen Certlen bie regierenden Reichsgrafen, und die Falfeslichen 
fo- wir 8 (Kon unser, weiland Churfürkt Dasimilian dem Deitten ſtſeel. 
Bens. Serkenumeng ware, in die zroepte, Autelammer, Dann: Die: wirklich 
Räche unferer. Pandeg ¶ Collagien, und.die.nieklidh geheimen Gefeetärs der 4 Diinifie 
—* Depaztemenge.in bie erfie Autekammer eintretten follen, - Welches unferer Omen 

ral⸗ Landes; Direktion. der, weitern — halber hiemit nachrichtlich eroͤffnet wird, 
Minden den, 21. Mär 1809, 


*) Wide antec. Nee. i. 
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N VII. 


$% hr empfangt in der Anlage Abfchrift des Promemorias, welches wegen Beftrafung _ Die Ber 
Ss des Pofthalters Peg in Wolfertehauſen an den Fürftlih Thurn s und Tariichen Rrafung des 
Hofrarh v. Pidoll ergangen ifl, zut Nachricht. München den ı. April 1800, —— 
hauſen. 
Aır das von dem firfllich, Thurn » und Tarifchen Herrn Hofrarh v. Pidoll eins 
gereichte Promemoria vom 24. Jaͤner d. J. iſt die hierin gerührte Beſchwer⸗ 
de wider die dein Pofthalter in Wolferte hauſen auferlegte Straſe der Churfürſtl. Ber 
hörde zur ordentlichen Uurerfuchung übertragen worden. Es haben fich hiebey die 
Umflände aufgedeckt, daß der Pofthalter Petz zur Fortführung des Churpialjbaneris 
ſchen Generals Landes » Direfttons: Raths Kleber, je in Churſuͤrſil. Getaäften auf 
Meife geweſen, weder eigene Pferde anfpannen, weder andere Pſerde nach chliegender 
Schuldigkeit zur Bedienung beyſchaſſen laſſen, daten fi ein unartiges Beiragen 
zu Schuld gebracht habe, morüber er ſich auch in der abgeforderten Verantwortung kei⸗ 
neswegs rechtfertigen konnte. Da nun dat biefige Faiferlihe Oberpoſtamt auf die 
demſelben infinnirte Klage feine genügliche Vorkehrung getroffen, und diefe Dienfts 
nachläßigfeit des Pofihalters unbeftraft belaffen hat; fo trat nach dem 8. und 9 
Artikel der Peffonvention*) und nach dem General: Mantar von 6, Juny 1794**) 
Das vertragsmäßige Strafrecht für die Churfürftl, obrigkeitlihe Behoͤrde ein, im deſ⸗ 
fen Folge die G. 2. Direktion den ernannten Pofthalter mit 6 Reichsthaler zum Ar⸗ 
menſond beftraft habe, wobey e6 auch nach vorliegender Lufflärung ſein Bewenden 
* muͤſſe. Welches Untetzeichneter zu erwidern bie Ehre habe, München, den 
3, pril 1,00. 


*) Vide die Samml, v. J. 1799. ©. 180. 
®+) Vide die Samml. 9, J. 1797 &. 802. 


N VIII. 


6 ift war gemaͤß gnaͤdigſten Melerinee dortigen Aſſ fforen bie Tragung der Linie _ Den nie 
ſorme nach Lirßfeitinen Topo jedoch mit Eilber verwiltiger worden. Da aber die form der 
Weſenheit die Unforme die Gleichfotnugkeit iſt, und vermög meitern Reſeripis von! —— 
a1. März alle eigenmaͤchtige Abaͤnderungeu eruſtlich unterrage find, ſo haben die foren liche 
dortigen Aſſeſſoren auf Dem taͤglichen Frack feine Stickerey, jondern filberne Bocden Gleichförs 
in der Breite der dießſeitig goldenen, und zuc Gala s Stideren ebenfalle nach dieß⸗ miylelt deſ⸗ 
m 


oriigen breite und Zeid;uung zu ragen. Münden den 5. April 1800, 


N"- IX, 


.G. Mir haben ums über euern qutächtlichen Vericht in Betreff des Poſthal- Megen 
ters Heckl zu Euraeburg wegen der Poflens Vorfpann unterm beutisen Vortrag : —— 
machen laſſen, und nach der von euch einberichteten Beſchaffenheit euren dießfallſigen — ge 
gutaͤchtlichen Antrag in der Hanptfache guddigft genehmige. Wir beſehlen euch das yeften- 
ber, dem Gerichtsdiener die Weiſung zu ertheilen, daß dem Peſthalter iun jenen aufs Wechſel. 
ſerordemlichen Fällen, wenn deffen Pferde zum Poftenmwechfel wicht mehr binreichen, 

Dur die Pferde der nächflbenachbarten Unterthanen, jedoch gegen’ Bezun der ganzen 
Pofttare, und auf die Art die Aushilfe verfchafft werde, daß auch der Knecht zu 

feinen Pferden genommen werde. Da Wir nun diefe Aushilfe bloß zur Beförderung 

des Poften » Eourfes in dringenden Fällen gnaͤdigſt bemwilligen, fo befehlen Wir euch, 

bedacht zu ſeyn, daß hierüber zu einig gegründeten Beſchwerden nicht Anlaß gegeben 

werde, und der Poſihalter mit der nörhigen Anzahl tauglicher Dienftpferde flers vers 

fehen fg, München den 7. April 1800, — 


Nro. X, 


Ir unterthänigfles Witten der Staabsfefretairs bes Oberfihofmarfchall » und Pr Een 
Dberftitalmeifter s Amtes, um ihmen einem beflimmten Rang anjumeifen „ erflds — En 
zen Wir biemit, daß fie ale kaſſa⸗ und en Hofdiener in die , fretarien, 

y 


Zweyter Sand. 
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gorie dee Beamten fallen, jeboch zur 6ten Klafje *), mithin zu ben vornehmen Beam⸗ 
ten in den Hauptſtaͤdten gezählt werben ſollen. München den 22. April 1800, 


*) Vide anuom P. 2. ©, 44. 
ei Neo. XI. 
Deu Iır die unterrhänigfie Vorſtellung unſers wirklichen Rathes und geheimen Sekre⸗ 
Rang des taͤrs, dann Hoftheater⸗ Commiſſaͤrs Babo, wegen Unbeftinuneheit feines pers 
—— ſonlichen und Amis » Ranges, erklaͤren Bir hlemit, daß, da Wir ihm feinen vor⸗ 
Gommifjärs Mals gehabten BR Fein ) gehörigen perfönlichen Rang auf jeden Fall, und 33 
Babo, lid) auch in ber » Eenfur s Special s Commiffion biemit ansdrucklich belafjen 
wollen, die Beflimmung feines Amts-Ranges noch zur Zeit nicht morhwendig ſeye. 

Muͤnchen den 29, April 1800. 


*) Vide anuorn P. 2, ©, 43. 


Ne XII 

Den Unl⸗ a durch den 2oten Artikel bes zwifchen Gr. Nuffifch Kaiferlihen Majeſtaͤt als 
form der höchften Grosmeifter des Johanniter » Ordens, und uns am 29. July vorigen 
—— Jahres zu Stande gekommenen Traktats, das Groepriorat unſerm Churhauſe als 
amten begr. eine ewige Appanage für die nachgebohrnen Prinzen beygelegt worden iſt, Wir ſelbſt 
aber durch den naͤmlichen Artikel des erwaͤhnten Traktats während der Minderjährige 
feit unferes geliebten Sohnes Karl Theodors als bdermaligen Grosprier, in alle 
Rechte dedjelben eingefeßt find; fo wollen Wir geftatten, dag ſaͤmmtliche Ciok + und 
Kammerals Beamte des erwähnten Grospriorats die Uniform tragen fönnen, melde 
für vie jenigen unfereer Beamten , die dem Staate in dergleichen Eigenſchaft dienen, 
dur unſere Verordnung bejtimme if, Welches unferer General: Landes: Direktion 

hiemit guädigft unverhalten bleibe, Muͤnchen den 1. May, 1800, 


N XIII. 


Den Hans D' diejenigen Schaͤden, welche ſowohl den Hoͤchſtlandesherrlichen Aerarinm, 
del und Un als den Unterthanen durch den von den Juden bisher getriebenen Handels 
und Unterhandel mit Geundflücden und Hofguͤtern jo andern Realitaͤten zugegangen, 
hinlaͤnglich bewiefen find, fo wollen Se. Churfürſtl. Durchlaucht in Gemaßhen aus 
her erlaffenen gnädigiten Meferipes vom 10. v. Di, auf der umerm Zu. Wien v. J. 
erledigten hoͤchſten Hofmweifung vollfonmen befichen , und auch ven vor Der Juden 
nachher gefuchten Unserhandel abgefchaft haben, Dieſes wird den ſämmmlichen Ehurs 
fürjtl. Aemtern und inforvorations Orten zur Wiſſeuſchaſt uud ſchulbigſten VNachaq⸗ 
tung hiennt eröffnet. Amberg den 3. May. 1800. 


N” XIV. 


Ebert: xy das Hochſtift Regenfpurgifhe Schloß Eberspeunt in unferm Langerichte Bis 
peunt foll burg entlegen, febon nach einer Altern herzoglichen Verſatz- Urkunde vom 
ſich nahe Jahre 1294. mehr nicht als ein bloffes Hefmarfss Gerichte fenn kann, der jüngere 
— Meluittons: Neceß von 1604. auch das nämliche deutlich ſtabilit, ausdinger, und 
markegericht Eberspeunt am Ende beſtimmterweiſe felbft eine Hofmark nenner; fo finden Wir Leis 
ueuntu. nen Beweggrund, die zumalen gegen die mottivirte Gutachten der Landes,Collegieu 
erlaſſene Berguͤnſigungs⸗Reſolution vom 31. Maͤrz 1783. *) daß Eberspeunt eine 

Heetſchaft genennt werden dürfte, zu ratifiziren. Wir erklaͤten vielmehr derley ums 

fere Erbſtaaten, und das Hausfideifommig im erfolge der Zeit leicht zerſplitiernde 
Diefolunonen als für uns ganz unverbindich und wollen vielmehr, daß das Unterge⸗ 

richte Eberepeunt nie anders als eim Hofnarko-Gericht genennt, ſofort auch von 

denſelben Peine andere Fertigungen, als unter dieſer Deuennung irgendwo ben unſern 

Lanoes: Eollegien oder Unterftellen angenommen werben, Doch wollen Koir ans bes 

wegenden Gründen guädigft geſchehen laſſen, Daß ver dortige Hochſtigis- Veamte 

yon 


terbundel der 
Juden betr. 


”) Vide die Samml, v. J. 1784. ©, 1413. Nro. 1;6. 
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von unfern Collegien In Gegenſtaͤnden, die ihn perfönfich betreffen, Als ein Pfleger tie 
tulirt werde, auch mag fich derfelbe bey feinen Unterfchriften diefes Praͤdikat benles 
gen, wenn einmal voraus bie tejeßmäßige Benennung des Gerichts als Hofmarks⸗ 
Gericht allſchon vorgetragen feyn wird , unfere Generals» Landes; Direftion hat daher 
dıefes doch in mäßigen Ausdrüden mittels Collegial: Schreibens der Hochſtifts Res 
genſpurgiſchen weltlichen Regierung zu infinuiren , fort bie übrige zum Vollzug bier 
fer unſerer guädigften Willensmeynung erforderliche Verfügungen zu treffen, welches 
derfeiben unter Ruͤckſchluß der Alten auf deren hierwegen eingelangten Anjeigebericht 
unverhalten bleibt, Muͤnchen den 6, May. 1800. 


Neo. XV, 
We find auf unterthaͤnigſtes Bitten des Lehrers der Weltweisheit in der Pagerle Die Uni⸗ 
“ Ferdinand Mahir gnädiaft bewogen worden, allen wiſſenſchafilichen Lehrern —— 
in unſerer ebengenannten Pagerie das Tragen jener Uniform zu erlauben, welche Wir N Leh⸗ 
den Ewil: Lehrern unſerer Militaͤr⸗ Academie zugeſtanden haben. Wornach das Wel⸗ 
tere zu verfügen iſt. Münden den 10. May 1800. 


N IV, 


Ile einige Anfangen von Sprachlehreen in München und Neuburg haben fih Se. Uniform 
Churfuͤtſtliche Durchlancht in einer Staatsfonferenz zu erflären geruhet, daß - un 
KHöchftdiefelbe gnaͤdigſt wicht geweint fenen, die Uniformirungen bey dem zum geheimen guyrgr 
Minifteriul s Departement in geiflfihen Angelegenheiten gehörigen Stellen über das ; 
eigenelich wiſſenſchaftliche Perſonale und diejenige, welche nicht einzig ben Churfuͤrſtl. 

Inſtituts dektetirt, oder angeſtellt ſud, mithin auch auf Sprad:, Zeichnen⸗, Tanz⸗ 

und Kecbt:, fo andern Lehrer der Künſte unnöthiger Weiſe auszudehnen, wodurch 

aber denſelben bey Öffentlichen Gelegenheiten, und ſonſt, wo fie anſtaͤndig gekleidet ers 

ſcheinen, am der ihnen gebuͤhrenden Achtung nichts ertgehen ſelle. Der Eburfürfil. 

geiſtlichen Raths » Schul » Deputatlon wird ſolches, um diejenige, die ſich darum 

meiden, hiernach verbejcheiden zu können, erdjiner. Muͤnchen den 12. May 1800, 


Nr- XVII 


Ir eure, wegen Befreyumg bee Poftillions von der Kapitulauten "Auswahl, ,„ Die Re⸗ 

unterm 14. cur, anber übergebenen Worftellung bedeuten“ Wir euch bier wies feevung der 

der guädigft, daß Wir uns lediglich, was den Grundſatz der Kapimlanten - Frey: vo —— 

heit der Poſtillions betrifft, auf die bereits ertheilten vordern mehrfaͤltigen Weiſungen pitulanten 

beziehen, gemaͤß welchen keine Befreyung der Poſtillions von der Kapitnlanten: Aus⸗ Auswahl, 

wahl ſtatt haben kann. München den 16. May 1800, ' ’ * — 5 
An das Kaiſerliche Reichs /Oberpoſtamt allhier 


alſo ergangen, 


V Nro· XVIII. seht: Ang 


U" verfchiedene ruͤckſichtlich der Pofterpebition fich noch immer ergebende Anſtaͤnde ie bie 
zu befeitigen, hat man fich mit dem: diefigen Meichsoberpoflamte dabin -einver, mad. J 
ſtanden, daß. 1) alle wicd ige Depefchen, woͤruͤber feiner Zeit vom Poſtamte eine —— 
verantwortliche Anekunft verlangt werden därfte, auf dem hiefigen Ober⸗ und-ams hey denen 
deren Kaiferlichen Reichepoftämtern zu tefommandiren verlangt, (wofuͤt nichts zu be Poſtaͤmtern 
zahlen fommt), und die Depriche zum Merkmale ‚der. Rekonmendation mit folyenden zu bezeichnen 
Zehen CMI auf der Nddieſſe s Seite verfeben werden follen. Daß aber 2) folche find, 

ben weniger wichtigen Expeditionen zu unterlaffen feyen, weil fenft Dadurch die Poflen 
aufgehalten, und verfpäret werden würden. 3) Daß endlich die Depefchen ımd uͤb⸗ 

rigen Churfuͤrſtl. Cxpeditienen zur gehörigen. Zeit weninftens, eine balte Erunde vor 

dem bekannten Abgange der Poften zu den Poſtaͤmtern befördert werden füllen, das 

mit folche gut wid orduungsmäpig behandels und beforgt werden innen, Der Ehütfl. 


Yoyy 2 Hof 
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Hoſfrath wolle daher belieben, das jemjeitige Eprpebitionsamt hienach anzuweiſen. 
Münden den 23. Juny 1800, 


Ne. XIX. 


unlform Sp sten die von unſern oberpfäfzifchen geſammten Landſaſſen vorgefchlagene Uniform, 
ber Dbers jedoch ohne Epaullets, vermoͤg höchflen Hofrefcripts vom 13. Curt, gnädigft 
pfälzifchen begnebmige worde ı üt, fo wird euch folches hiemit unter Anfchluß des Uniformsents 
Kandfaffen. wurfes zur Wiffenfchaft und Machachtung, dann um hievon allen übrigen Landſaſſen 
Machricht zu geben , gnädigft eröffuer, Amberg den 22, September 1900, 


unlformẽe⸗ Zur Galla einen dunkelblauen Rock, mir einem hellrothen Kragen und Aufs 
Entwurf. ſchlaͤgen mit einer leichten goldenen Stickerey, mit weißer dem blauben Node etwas 
vor ſtehenden Unterfutter, weißen Weſten und Bein?leidern, mit vergoldeten mit dem 
Mamenszuge Str. Ehurfürftl, Durchlaucht beforirten Kuöpfen, goldenen und blauen 
Porte⸗ Epee au dem Degen, nebft dergleichen Hutſchnuͤrren, einen dreyeckigt aufges 
ftüfpten mit einer goldenen Hurfchlinge und ſchwarzen Maſche verfehenen Hut. Zur 
Alltags : Uniform einen dunfelblauen Rock, mit gleichförmigem Futter, hellrothen 
einfachen Kragen und Auffchlägen, vergolderen mie dem hoͤchſten Nanıenszug gejierten 

Knoͤpfen, daun dazu paffenden Unterkleidern. 


Neo. an. 
Die "Ber ie Haben unter dem 1. Diefes ben Gelegenheit der bewilligten Veraͤnſſerung des 
dußernng durchgehenden Lehenguts Ketzersdorf an den Frenheren Friederich von Lindenfels 


nberpfälzbe an die hieſige Landesdirektion die Weiſung ertheilt, bey Veraͤuſſerung der oberpiäljis 

Kar tandeds ſchen Laudisgüter an Proteflanten alle befchränfende Klauſeln Fünftigbin weg zu laſſen, 

at und dergleichen Nichtkatholiſche Käufer den übrigen fo viel der Genuß und Befiger 

in, der Güter beteiſt, ganz gleich zu halten, von diefem Grundſatz niemals abzusehen, 
jedoch denfelben durch den Druck nicht oͤffentlich bekannt zu machen, Da die Grafs 
ſchaſt Kamm fi) in ganz ähnlichen publyiftifihen Werhältniffen befinder, fo iſt dieſer 
Grundfag auf die naͤmliche Art alldort einzuführen und geft darauf zu befichen, 
Auf das Herzogehum Meuburg hat dee grichlofiene Deputations, Abſchied Die Frage 
ohnehin ſchon enefchleden: Unſer geheimems Miniſterial⸗Departement un geftlichen An⸗ 
gelegenheiten hat in Mücficht der Grafſchaft Kamm die Regierung zu Etraubing 
einmal für, alemal hierauf anzumelfen,, und von diefee Kejolurion den 4. Diinifies 
zial » Departements Machricht zu erihellen. Amberg deu 30. Geptbr, 1300, 


Ä Nre XXL 

Die Anis Sppastem In den wegen Uniformirung dee Ehurfl, Bandbeamten unterm ar. Mär 
formirung ai. corr. erfolgten, und öffentlich befannt gemachten hoͤchſten Referipte $vo. 5.*) 
ber äußern ausdrüdtich enthalten iſt, daß die aͤuſſern Fisfalen den anfehnlichern hiefigen Beam⸗ 
Airchenfis⸗ gem gleich gehaften , fohin bey den Uniformen die nemliche Farbe , wie den Bandes: 
al, Direftions: Mächen, jedoch in der Maaße zu tragen erlaube ſeyn folle, daß die Kra: 
gen und Auffchläge ben der Galla nur mit einem geſtickten ftehenden goldenen Streit 

ober fogenannten Leſiere, und beym Frack mit einem ſchmalen goldenen Boͤrdchen 

galonirt , und dann noch über die der Kragen mit dem quer geftichten Knopfloche 

verfehen werden. So wird fi auch hienach die Frage, ob und welcher Uniform 

den Äußeren Kirchen, Fisfalen gegeben werden folle, Teiche beantworten, und der Chur: 

fürſtl. geiſtliche Rath die, nach den unterm 27. Auguft et pracs, 17. Sept. an⸗ 

ber erlaffenen Communicat, bierum [binfich eingefommenen Flskalen verbicheideu Fön: 


nen. München den ı5. Dltbe, 1800, 
*) Vide antec, ©. 360, 


Ne. XXI 


a... SS Chmfl. Durchlaucht haben gnätigft zu verordnen geruhet, Daß den Landſaſſen 
Kanpfaflen bes Herzogihums Suljbach die nemliche Uniform wie den Oberyſatzchen mis 
gm 
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den Unterfchieb jedoch zu tragen geflattet feye, daß bie oberpfäfzifchen Landſaſſen auf 
den Knöpfen die Buchftaben O. P. L. unter dem Churhut; die Sulzbachiſchen hins 
gegen die Buchftaben P. S. L. unter dem Churhut haben follen, Amberg den 20, 


Dftober, 1800, 


N® XXI 


We haben uns auf mehrmaliges Anſuchen des Herrn Fuͤrſten von Thurn und Die Echt⸗ 
Taris und nach dem Beyſpiele aller benachbarten Länder entfchloffen , die bung der 

Poſtwagen / Tars Erhöhung von einem Gulden auf einen Reichsthaller in Mücfiche Poltwagen 
der jeßrigen Theurung der Fourage einsrweilen und bis auf beffere Zeiten unter der Ye, Tace. 
Dingung zu bemilligen, daß fih das Poftperfonale in Zukunft von den allgemeinen 
Baften der Einquartirungen nicht mehe entziehe. Wornach ſich unfere &. L. Dis 
zeftion zu achten, und das weitere Geeignete zu verfügen hat. Amberg den 16. 
Dovember 1800, 


N“ XXIV. 2 


GC: find Sr, Ehurfl. Durchlaucht während ihren Aufenthalt in der Obern Malz Eine zwech 
mehrere Bittſchtiften der Judenſchaft, und Vorſtellungen dee cheiftlichen Hans mäßigere 
belsfeute gegen diefelbe zugefommen, durch welche hoͤchſtdero ſchon frühere Ueberzeu⸗ —— 
gung beſtaͤttiget worden, daß die Juden nach ihrer dermaligen Verfaſſung dem Staate 
offenbar ſchaͤdlich ſeyen. Es ift defhalben bey Sr. Ehurfl, Durchlaucht der Lan 
besvärterliche Wunfch rege geworden, daß dieſer unglüclichen Menſchenklaſſe, welche 

in bettaͤchtlicher Anzahl in den Churfürfl. Erbſtaaten vorhanden find, und ohne uns 

gerecht und grauſam zu fern, aus denſelben nicht mehr verbannt werden kann, 
mehrere Nahrungsquellen ohne Nachtheil der Ehurfürftl. riftlichen Unterthanen ers 

Öffnet, und überhaupt eine ſolche Einrichtung getroffen werden möchte, durch welche 

fie allmählig zu nuͤhlichen Staarsbürgern erjogen würde, und die Waͤrdigkeit daju 
erlangen koͤnnte. Ehurfl Durhlauht haben demnach vermög höchfter Reſolu⸗ 

tion vom 15. Janner befcploffen, über diefen in mocalifchrund bürgerl, Hinficht allers 

dings hoͤchſt wichtigen Gegeuftand Die Gutachten der verfchtedenen Landesftellen , bes 

fonders hoͤchſtdero G. E. Direktion in München, des Rheinpfahiſch. Land Commiffas 

riats,, der Oberpfäljifch. und Neuburgiſch. Landes Direktionen, mit Einſchaͤrfung eis 

ner forgfältigen Ruͤckſicht auf die Pofalitäten einzuholen, und fodann in einem Staates 

tarhe fi Hauptvortrag darüber erftarten zu laffen. Die Churfl. G. 8, Direktion 

erhält daher den hoͤchſten Auftrag, folhen Gegenftand in reife Weberlegung zu ziehen, 

und mit Benutzung der in anderen Ländern geprüften MWerfuche die verfchiedene Ju⸗ 
denfchaft » Conceßionen zu revidiren, und ihren gegründeten Bericht über eine verbefs 

ſerte Einrichtung derfelben förberfamft einzubringen, München den 26. Jänner, 1801, 


N» XXV. 


as Churfl. G. 2. Direftions Expeditions Art wird ſich noch jenes gnädigften _ Daß die 
Autrrages erinnern, welchen man, um bie vielen Anftände wegen ber Portos engen 
Freyheit auf den Poftwägen in caulis Domini bis zu einer ferners aufjunehmen: = Aufgabe 
den Unterbandlung einsweil zu befeitigen, als ein Proviforium nach der Kommiffaris pas Porto 
fhen Verabredung vom 8. Febr, 1799. und infieder mit der Generaf + Direktion mach der pres 
der kaiſerl. Meichspoften in Regensburg gepflogenen Correfpondenz unterm 12 Novbr. viſoriſchen 
1799. erlaſſen har. Nachdem aber von Seite des hiefigen Reichs : Oberpoftamts me Norme je⸗ 


gen geihehender vielfältiger Nichebeobachrung dieſes feftgefegten Proviforli, und ber ed fl 
fonders dahin Die beſchwerende Anzeige anher gemacht worden, daß für die mit dem fen, - 


Poftwägen eingehende Gelder das Porto unter dem Bor nicht bezahlt werden 
Zweyter and, ® 313 wolle, 


en 
ber auf Poſt⸗ 
wigen trans 
ſultenden 
Paqueten, 
tanı Erho⸗ 
lung des 
Weggelds 
von retour⸗ 
gesenben 


Poſtpferden. f 


Die Bes 
nennung els 
nes Mars 
quis v. Ders 
genopzoont 
ift In ber 
Titulatur 
aus zulaſſen. 


Wegen 
ungerechten 
Sporteln 
bey Obiig⸗ 
ualionen. 


366 Achter Theil. 


wolle, daß für Targelder ben ber Abgabe nichts bezahle werben koͤnnte, fondern das 
Porto bey der Aufgabe erholler werden muͤſſe; fo findet man fich veraulaffet , das 
Epurfl. G. 2. Direktions » Erpeditionsamt wiederholt auf bie proviſotiſche Norme von 
12, Novbr, 1799. *) anzumeifen, und zugleich zue Abfchneidung diejes ‘gegründeten 
Deichwerdsgigenftand feit zu feßen , ob erwähntes Erpebirtonss Ant ben der Abs 
gabe, oder die ausmärtigen Aemter, und Stellen gleich bey der Aufyabe das gebe 
wende tariffmaͤßige Porto zu entrichten haben follen, München den 30 März, 1801. 


*) Vide bie Camml, v. J. 1800. S. 357. Nro. 33. 


Ne. XXVI. 


Jr den vom Churfuͤrſil. Mautamt Welgendorf erflatteten Unfrags Bericht wegen 
Behandlung der auf Poſtwaͤgen teanfiticenden Paqueten, dann Erholung des 
Weggeldes von Reteur gehenden Pofipferden , iſt unter heutigen dato verordnet 
worden, daß gleichwie die mit dem Peſtwagen per Conſumo eingeführte mautbare 
Paqueren unter 6. Pfand Conſumo zollfeey eingehen därfen, auch von den mittels 
der Peſtwaͤgen tranfitirenden Paqueren unter 6 Pfund feine Tranfito » Maurh erholet 
werden foile; hingegen aber, wie bie über 6 Pfund ſchwere Conſummo⸗Paqueten 
mit dem Minimo der Confuinmo s Behandlung, nämlich 3 Zentner, verzolt werden 
muͤſſen, auf gleiche Art die über 6 Pfund fchwere Teanfito s Paqueten, wenn fie 
chon die Schwere von 50 Pfund nicht erreichen , gleichfalls mit dem Minimo der 
Tranfito » Behandlung, nämlich einen halben Zeniner per Starten belegt fenn ſol⸗ 
Im. Was aber das Weggeld betrifft, ift von den Poftpjerden (bloß die ganz freye 
reitende Orxbinari s Poften und Eftaffeten ausgenommen) ſowehl fir den Hinweg als 
Retour allegeit das treffende Weggeld zu erholen, Das Churfürft. Mauthann 
MWeigenderf hat fich nach dieſer Weiſung, welche am alle Memter, wo Poſtwaͤgen 
eintrerten, alfo eriajjen worden iſt, genaueft zu achten. Muͤnchen ben 1. Apr 1501. 


Neo. XXVIL 


De Wir durch einen unterm 24. Februar di Jahrs abgeſchloſſenen Vergleicht 
unſer Marquiſat Beramopjoom, und die Hertſchaft Er. Michael Geſiel an 
bie Bataviſche Republik abgerrerten haben: fo iſt für die Zukunft in unſerer Titula—⸗ 
tur die Benennung eines Marduis von Vergenopjoom anszulaffen, und werber auch 
ihe von nun an euch hiernach zu achten willen, Wiinden den 11. May 1801, 


Nr XXVIII. 


Ljrecs" dee den 29. May berichtlich vorgeſtellten Gruͤnde fehen Wir das Vers 
fabren unferer Regierung Burghaufen für ganz ortnungswidrig an, daß fie 
hach emem Zeitraume von dry Monaten, nach dem Tote des Hauptfaljanıts-Kaffier 
Müller, noch eine Kommiffion von einem Eefretär, einem Kanzeliflen, und einen 
Bothen nab Traunftein zur Obſignation abgeſchickt, und ven der ganz mittellcfen 
Wutwe fo übermäßige Deputaten, welche in dem erjlarteten Bericht gar nicht Ipecis 
ſicnt und gerechtfertiget find, erholen, ließ, anftart daß fie Diefes Geſchaͤft im Falle 
ber rechtlichen Mothwentig 'eit einem in Traumflein beftehenden Amte bätte übertragen 
fönnen, wozu ihr die Hofraihs⸗ Kanten - Ordnung Art. 2. Nro. 16, *) das Befug— 
niß und die Anwelſung glebr, Wir werden unfere Exellen, welche die Obliegenheit 
haben , uͤder dergleichen Sportel-Exceſſe zu machen, die felbftige Begehung feicher 
E portel » Erceffe nicht geftatten, und befeblon daber unferer Regierung Vurghauſen, 
mir Ruͤckſchluß der Akten, daß die Muglieder derſelben, wege ben Beſchluß vom gr 
i 


Diay 
*2) Vide die Samml. v, 9. 1784 ©: 183. 
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May gefaßt haben, in Zeit von längfiens 5 Tägen den Betrag der abgenommenen 
Deputaren der Kafliın wiederum verguͤten, und ſich darüber legitimiren follen, aufs 
ſerdem Wir den Betrag an den Beſoldungen der Mäche pro Rata in Abzug würden 
dringen laſſen. München den 8. Juny 1801, 


2 


Neo. XXIX, 


&: Churfürftl, Durchlaucht haben durch eine an dero auewaͤrtiges Minifteriol- Das Res 
Departement als dermaligen Vorſtand der General » und übrigen Bandes ⸗ Dis nehmen des 
teftionen de Dato Nymphenburg 31. May erlaffene Cabinetsordre verordnet: daß ern 
das Kriegs ; Deconomie s Departement fi in Dienftangelegenheiten mit den Landesftels — *— 

len ohne hoͤchſten Specialauftrag niemals in ein unnitielbares Benehmen ſetzen, ſon mit den Lan⸗ 
dern über die vorkommenden Betreffe jeder Art, die erforderliche Ruͤckſprache durch deöftelem 

Hoͤchſtdero Perſon felbft (wovon jeboch die demſelben unmittelbare antergeordineten 

Stellen ausgenommen find) veranlaffen folle. Die General: Bandes » Direktion hat 

ſich hiernach auf ibre Anfrage vom 25, von, M. gehorfamft zu achten. München 

ben 19. Juny 1801, 


Neo. XXX, 


Be⸗ unterm 15. Oktober 1300 haben Bit euch jene Beſchwerde eröffnet,” welDen Wolts 
che unfere Oberfriegs  Collegüi s Departements» Chefs wegen gehinderten Poft; rn 

fregehums gefteller Haben: he habt zwar in den hierauf unterm 20. dieti erflatıeten Kriege » Cole 

Bericht erfläret, daß euch Pein Fall befanne wäre, wo ein fonventionsinäßig Befrey⸗ legiis Depar⸗ 

ter fich über die Michterfüllung des Poftvertrags zu befehweren Lirfach haben Pönnte, terments- 

fondern vielmehr trachtet, daß folcher auf das pünftlichfle in Erfüllung gebracht mer; Chefs beti. 

de. Dlachden aber diefer Beſchwerde dein ungeachtet nicht abgeholfen worden, fondern 

ben erwähnen Departements, Chefs der Poflfregcehum noch immer verweigert werben 

will, fo verfehen Wit uns gegen euch wiederholt, daß unfere Oberkriege ; Collegii⸗ 

Departemento⸗ Chefs gleich den Direktoren unferer Collegien den Pofttreys 

thum ohne weitere Hinderniffe zu genieſſen haben, fohin zu ferneren Wefchwerbden dets 

feiben Bein Anlaß mehe gegeben werden for, Wihnchen den aa, Jund 1801. 


Din das hiefige Ober s Poft = Amt alſo 
ergangen ; 


No XXXI. : 


We haben uns gleich mach Antritte unſerer Reglerung bewogen gefunden, km Die Aus⸗ 
unſern Miniſterial⸗Departements, den verſchtedenen abminiftrativen, und Pan: ten der 
bes» Zufligs Collegien, fo wie den nachgeördneten Unterbehörden, das Trägen harak; —— 
sertiirenber. Uniformen In der wohlgemeinten Abſicht zu bewilligen, denfelben eine Dem yıl , Dieners 
Dienſtverhaͤltiuß der daden angeflelleen Individuen angemeffene ſiufenwelſe Aufferliche ſchafi. 
Aurzeichnung beygulegen, von welcher Wir uns für dem Dienft ſeldſt, aus mehrern 
duch die Erfahrung beſtaͤrtien Gründen , eine wohlchärige Folge verfprachen, Es 
iſt uno aber zur Anzeige gefommen , und Wir baben uns Höcffelbft davon übers 
zeugt, daß unſerer Abſicht hierunter verfchiedentlich entgegen gebandelt werde, indem 
michrere Civil» Bedienfiete willkuͤhrlich und wider die de£halb ertheilten Vorſchriften, 
ihren Umformen das Charakteriſtiſche des Militair s Coftüms benzulegen fuchen,, und 
nebflden, die untern Klaffen nach und mach die Unterfcheidungszeihen der Höheren 
annehmen. Da Wır diefen Unfug gefteuert wiſſen wollen, fo befeblen Wir biedurch 
ernſtgemeſſenſt, uno ben fchärfefler Guter daß jeder Eivils Diener die ihm zu⸗ 
kommende Uniſorm, nach den Beſtimmungen der vorliegenden Reglements —— 

Bill 2 be und 
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und Feiner ſich beygehen Taffen ſolle, Die ihm nicht gebührenden Lnterfeidunge:Zeis 
hen, uoch weniger Saͤbel und militaͤriſche Wehrgehänge anzulegen , widrigen Falls 
den dagegen Handelnden das Tragen der Uniform ſchon vorläufig von ihren Vor⸗ 
ftänden auf eine von denfelben zu beflimmende Zeit unterfagt werden fol, Mir ger 
waͤrtigen, daß ſaͤmmtliche Miniftertals Departements» Chef, Eollegial ; Präfidenten 
und Diretoren auf genaue Einhaltung und Befolgung biefer unferer Verfügung, 
um fo mehe bedacht ſeyn werden, als fie felbft überzeugt ſeyn müffen, daß bey fers 
seen Beſtand ſolcher Unordnungen , die Äufferlihe Auszeichnung , die Wir unferer 
Eivil» Dienerfchaft verftartet haben, in den Augen des Publikums wider unfern Wil⸗ 
— den Werth, den Wir darauf legen wollten, verlieren würde, München den 3. 

uly 1801, 


“ 


No XXXII. 


Den ans ie haben zwar aus euerer Vorſtellung de dato 30, v. M. gnäbigft erfehen, mie 
— ihr euch über den euch verwieſenen Juris dietions⸗Eingriff in Betref der For⸗ 
—— derung des Heinrich —— an den Poſthalter zu Garching entſchuldiget. Da 
von dem Wir aber aus enerem Schreiben an dieſen Poſthalter vernohmen haben, daß ihr dems 
Poſtamt ſelben defien Erflärung über Bezahlung diefer Forderung Sub claufula aufgerragem 
Minden. Habe, oder aber feine Rechts gegründete Einwendung Dagegen zu machen, 

So bleibt diefes nichts deſtoweniger eine ungebührliche Yurisdiftions s Anınafiun., 
die unfere Ahndumg verbiener, und Wir euch wiederholter verweiſen. Wir verichen 
uns anbey gu „daß ihre euch im derley Fällen einer folchen gerichtlichen Hauds 
lung nicht mehr muterziehen werdet, Muͤnchen den 3. July, 1801. 


Nr XXXIM. | 
Wegen urch die bloffe Annahme zum kotto⸗Collekteur wird niemand auffer In den auf 
—— das Lotte ſelbſt Bezug habenden Gegenſtaͤnden von feinem ordentlichen Ge⸗ 


tion bey eis richts » Stande ausgenommen ; diefes wollen Wir hiemit unſerer Regterung Landshut 

nem Porto, Muter Memiffion ihrer zur General;Landes; Direfiion den 18. Juny eingefandten Akıeır 

Soekteur. mit den Anhange bedeuten, daß fie ihre angelegte Obſignation wiederum abzunehmen 
habe, München den 24. July, 1801. 


N XXXIV. 
Das Briefs D die in dem Geſchaͤftskreiſe der bisherigen Oberkriegs-Collegii /Departements⸗ 
bie Chefs getrettenen Kanzlen und Vice: Direktor Hanſen, Der Kri⸗gs Oekouo⸗ 


kriege. Colles Mie » Direktor Kraus, Dberkriege s Kommiffär Diff, dann der in gehrunen Cabierss 

gli » Depars Kriegs: Sachen vortragende Ober» Audisor Schangenbach diejenigen find, welcher ihs 

tementee rer Dienſt Verhälmiße wegen die Briefporto Freyheit zu genügen haben sollen; ſo 

Gheft. habt ihre foldes an das hieſige Reichsoberpoſtamt mit dem Anfügen ausjufchreiben, 
daß em weiters Brief-Freythum anderer bey dem Militär s Departement augeſtellter 
Perfonen nicht ſtatt zu finden hat. München den 27, July. 1801. 


Neo. XXXV. 


Die Unls Ir Vorftellung unfers dirigieenden Medizinals Rarhes, geheimen Rathes Brenard 
—— find Wir bewogen worden, den Medicinal-Raͤthen zu erlauben, die Uniſorm 
walrärpe. Det General s Landes : Direftions» Käthe zu tragen, jedoch follen fie dadurch nicht bes 

rechtigt ſeyn, auf gleichen Rang, und Befoldung Anfprüche machen zu können, Us 
ſete G. &, Direktion har darnach erwähse Medisinals Rärhe anzuweiſen. Münden 


den 31, Yugufl. 1801. 
Nro, XXXVI. 
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ie haben auf das vom dem Oberſt : und General » Ehanffee, und Waflerbans _ Die Unis 

Direktor v Riedl unterm 16. Auguft 1. J. übergebene Promemorta bewilt, fermirung 
get, daß es den am ztem deſſelben Monars ernamıten Straffen : und Wafferbau Com: —— 
miffarien erlaube ſeyn ſolle, die Uniform der Kammeral-Beamten, nach ihrer Klaſſe pau Goms 
zu tragen. Dieſes wird Unferer GE Direftion zur Beſcheidung des oben erwaͤhn⸗ miffarien. 


ten v. Riedl und jener Commiſſarien unverhalten. München den: 14, Septbr. 1801, 


No XXXVIL ., 


De fteye Beſugniß, die Wir in unſerm letzten Edikte den verfchiebenen, Rell⸗ —— 
gions-Verwaundien ettheilt haben, ſich in muferen herobern Landen anfäpig nıs, m. 
chen zu dürfen, iſt noch zur Zeit nur an; die christliche Confeplonen,. und. nicht Auf gionseoitieh 
Die Juden im Allgemeinen zu erſtrecken, indem Wir im der dermaligen juͤdiſchen res detreff. 
ligioſen Einrichtung noch ſolche wefentlihe Gebrechen finden, welche Die Anhänger 

des Judenthums des vollen Genußes der bürgerlichen Rechte; ‚nicht fähig machen, 

weehalb Wir vothwendig erachtet haben, über ihre zukünftige bürgerliche Verhaͤlt⸗ 

niſſe beſondere Beſtimmungen zu machen, welche erfolgen werden, ſobald Die von 

den verſchledenen Pandsftellen darüber abgeforderte Gutachten, eiutyeffen,, und in reis 

fer Erwägung werden grjogen worden fern. Bis dahin habt ihr euch. nach dem 

bisherigen Herfommen zu achten, wenn Wir nicht aus befendern Gründen bewogen 

werden, in einzelnen Fällen zu diſpenſeen. Der Fall des N. Hausfanfes, welcher 

euren Bericht vom 11. Diet weranfafie zu Gaben fcheint, wird Peine eigene Entfcheis 

dung erfordern, dem Uns nicht aktenmäſſig bekannt ift, Daß berfelbe auf einen 

Juden abgejchlefjen werben wolle, Miinchen den 21. Sept. 1801. 


a Wie ſchon ben erſter Organiſteung Unſeter hleſigen dreh oberften geheimen Mer Die dum 
chive es zur Gelebung Unſerer Dienfte allerdings unentbehrlich gehalten has reg — 
ben, daß bey jeden derſelben, wie bey Unſerm geheimen Ehas‘ und Landes + Ars hin nörbige 
chiven bereits fchon eine Anlage hiezu vorhanden ift, ndghige diplomatifche Hand vuͤcher⸗ 
dann einige Staatsrechiliche und hiſtoriſche Hilfebuͤchee zu naͤherer und flets vor Au: Sammlung. 
gen habender Anficht Unſerer neheimen Archivarien hinterlege ſeyn muͤſſen, fo dat auch 
noch fernerhin Uaſere G. L. Direftion fein Bedenken zu nehmen, dem geheimen Lan— 
des s Acchive desjelben angebende derley Bedürfniffe, wenn hierumter Fein Uebermaß 
erfcheint, worunter wir jährlih 100 fl. pro regula annehmen, durch Unfer Hofs 
zahlamt beftreiten zu laſſen. Und obwohl zwar die von Unſerm Hochfel. Herrn Ehurs 
vorfahrer bepgefaufte von Eiſenteichiſche Vibliorhefs s Theile urfprünglich zu dem ges 
heimen Referat der Landſchaftl. Gefchäfte beſtimmt worden find, fo: wollen Wir doch 
diefelben hiedurch Unferer G. 2, Direktion foviel diefelbe am deriey Blichern nicht felbft 
(dom vorrächig hat mir dem Beyfuͤgen überlaffen, daß über die hierdurch zu begruͤn⸗ 
dende G. L. Direftions « Bibliochel ein ordentl. Kathalog verfertiget, folder zu Uns 
ferm auswärtigen Minifterial » Departement eingefendet werde, und Lnferm geheimen 
Meferendärs ebenfalls freygeſtellt bleihe, gegen auszuftellende Empfangsſcheine, fich 
* Buͤcherſammlung Unſers Dienſtes willen zu bedienen. München den 28. Sep⸗ 
tember 1801. 
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No XXXIXX.  * 


Die Toles Ur G. 2. Direktion wird auf ihrem Unterthaͤnigſten Bericht von 31. v M. 

rauz bei Ju⸗ das Bomeißlerifhe Geſuch um. Errichtung einer Lederfabrik betreffend, gnaͤdigſt 

her‘ ee eröffnet, daß, obgleich Wir Uns in Abficht der Organifarion der Judenſchaft eine 

3232 a⸗ veife Ueberlegung noch ‚vorbehalten, und vor der Hand es hierin bey den Altern Ders 

Badmayrls Ordnungen und Gefegen jen wiſſen wollen, Wir gleichwohl den Vortheil des Lars 

ſchen Fabrik. des nicht angemeſſen finden ‚Pönnen, auch folchen Juden darin die Anfäßigmachung 
zu verwehren, welche mit einem zurelchenden Vermögen verfehen find, und basjelbe 
in einem dem Staate nÜßlichen Gewerbe anzulegen gedenken, Wir koͤnnen daber der 
von dee sten Deputation Unſerer G. 2. Direktion geführten Meinung, daß bie Ges 
mährung dee von dem Juden Bomeißler geftellten Bitte von der Uber die Juden 
noch, rücftebeuden prpropofition abhängig fen, wicht unferen Benfall geben; Wie 
wollen vielmeht, daß“ efagten Bomeifler aus den von ber Iten Deputätion gedach⸗ 
me GE Direktion angeführten Gründen die Toleranz ertheilt, fein Anfauf dre 
Bachmaytiſchen Fabrik rarifizieer, und die noͤthige Conefions s Urkunde über den Ber 
trieb dieſer Fabrik ausgefertiget werde, Uebrigens wird es nicht zur Beſchraͤnkung 
bes von-Bomeifler erlangten Rechts gereichen, wöhl aber der Vorficht uemäß fern, 
wenn demfelben zugleich aufgetragen wird, die Theilnehmer feiner (Hefelifchaft nament: 
lich bekannt zu machen, feine Eoncefion nicht auf andere unbefanne Juden auszu: 
dehnen, und ju übertragen, noch auch fein Recht dazu zu mifibrauchen, daſt unter 
dem Vorwande bendthigten Arbeitslente, und Gefchäftsführer viele andere feiner Glau⸗ 
bensgenofjen, wenn ſie nicht vorläußg die Toleranz erlangt haben, von ihm in das 
Land gegogen werden, Unſere G. 2. Direktion-hat dieſem gemäß das Geeignete zu 
verfügen. München den 9. Oft. 1301, —— 


Nio 


Die Her Sy sem durch die Anzeige des hiefigen Oberpoftamts fich ergiebt, daß bie Foura⸗ 

abjegung der gepreife im allgemeinen ſich nody weiter vermindern, und auch diefer Urſache bes 

Polltare, reits in den benachbarten Reichslanden die verminderte Poſitaxe reiederum eingeführt 
worden it Go hat man benehmlich mit dem kaiſerlichen Poſtgeneralat befchlcfien, 
daß die dermal auf ı fl. 15 Pr. ftehende Kourier, und extra Poſttaxe vom 1. Zaͤ— 
ner 1802 anfangend auf ı fl, pr. Pferd von einer einfachen Station für Die dieß— 
feltigen Landen gelegene Poflhafter wiederum zurückeſetzt ſeyn fole München dem 
12. Oft. 1801 


Ne XLI. 


Dar bau: Pr den beftehenden allgemeinen Verbothen bes Hauſtrens, tollen Wir fiir den 

jiren der Zeps Teppichhändler Degifer zu Landshur Feine Musnahme geſtatten. Demſelben 

vichhaͤndler. folle aber fo, mie andern innlandiſchen Teprichfabrifanten bewilligt fenn, bier Mies 
derlagen ihrer Waaren zu halten, umd ſolche zu jeder Zeit verkaufen zu daͤrſen, 
Münden den 10. Movember 1801, 


N® XL'L 


Megen dem o mie ſchon die Grundſaͤtze eines wohlgeordneten Staates von felbft mit fi 
Hauptlibell bringen, jene Staats, Realitäten zu veräußern, deren Junhaben und Regie 
* — dem Staats : Arrario mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich iſt, durch deren Veraͤußerung aber 
mid Arial Euftue, Induſtrie und Bevoͤlkerung michin dee Wohlftand, und der Reichthum des 
ferungen uno Landes vermehrt wird; fo haben Wir auch theils nach dem, mit diefen Grundfägen 


übers 
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aͤbertinſtimmenden Geiſt, und Sinne unſerer Hausvertraͤge, und theils in Folge Al: Surroaats⸗ 
terer agnatiſchet Conſenſe, ſeit unſerer Regierungszeit ſchon mehrere deriey Werduffe: Herſtellun⸗ 
rungen angeordnet, und bewerkſtelligen laſſen. Weil jedoch erwähnte Hausverträͤge BER 
und Conſenſe die Herſtellung von Sourogaten oder die Verwendung des erloͤſten 
Kaufſchillings zum Beſten des Landes, und der Haus Fidei- Commiſſes erfordern; 
fo haben Wir obwohl die entzwiſchen eingetrettene Staatsnoth die Sourogats Hers 
ftellungen und Meliorationen noch in feinem aufwiegenden Maaße jugelaffen hat gnaͤ⸗ 
Digit deſchloſſen, doch fchon jet da alle Handlungen während unferer Regierungszeit 
noch Im fetfcheren Gedaͤchtniſſe find, ein Haupt s Bibel Über alle, während unferee 
Reglerungszeit aus verkauften Fidei Commiß- Stüden erlöfte Gelder, und über alle 
feit diefer Zeit auf dem Erkauf anderer. Stüde, oder auf perennirende melio- 
rationen des Staats, und Haus Fidei Commiffes gemachte Ausgaben, und dann 
in dieſen Pibelle unter den Ausgaben eine befondete Rubrique der auf die Tilgung 
älterer vor unſerm Regierungsantritte beftandenen Staats ; und Fidel Commiß Schuls 
den verwendte (Heldfunmen, herftellen zu laſſen. Dieſes wichtige Cefchäft fol durch 
eigene aus den Direftörien und Mäthen ber erſten und dritten Deputation auszu⸗ 
mählenden Individuen, mit Zujiehung des in den meiften Punkten unentbehrlichen 
Hauptkaßiers und Hefjahlmeifters (deren Kaffa » Bücher ben erflen Leitfaden geben) 
Unternommen :orrden, und da einige Einnahms + und Ausyabs » Poften auch in der 
Dieut : Kaffas Kedinungen, oder gar in den Amts » Rechnungen einlaufen koͤnnten, ſo 
ift auch dießfalls -die-geeignete Nachſicht zu nehmen ,-und , foferne einige in dem Wir⸗ 
Fungsfceife anderer Depurationen einſchlagen, mit folchen bas norhmendige Beuehmen 
zu pflegen In -dem- Ürtifel der Einnahmen kann ein Zweifel oder Anftand 
aufjloffen, weil nur jene Kauffchilinge, oder Ablöfungs » Summen einzuträgett 
find, welche in jeden Jahre baar; oder duch Scheinswechslung wirklich eingefloffen 
find; eben fo auch im Artikel ver wieder erfauften Gourogate und der bezahlten 
älteren Schulden, für welche letztere der über die Churfl, Carl Theodorifche Errjchaft 
hergeftellte Status pallivus, und was hieran nach den Haupt: Kalle und Hofjahls 
amtss Buͤchern feit unferer Megierungsgeit bezahlt worden iſt, dem ficherfien Leittaden 
glebt, wohl aber möchten über den Artikel der Staats ; und Fiber Commiff; Melio- 
ration zuwellen einige Zweifel auffloffen; da Wit aber die individuelen Fragen, ob 
Diefe oder jene Melioration einem witklichen Sourogate gleich zu halten fege, nach 
dem Schluffe des ganzen in dem geeljneren Wegen —— laffeh werben. Go 
hat unfere ©, 8, Direktion, welcher das Arbeits Reſultat ber Commiſſatien ih einet 
Direfrorial + Srfion vorzulegen iſt, ohne allem Anftande, alle Ausgaben auf jerie 
Meliotationen einzutragen, welche fie nach ihren Pflichten für tirfliche Sourngate 
halten zu fönnen glaubet. Unſere G. L. Direktion hat ſich dieſes Geſchaͤft mit allen 
Fleiße angelegen kon ju laſſen, und won ‚den 3 Jahrgaͤngen 1799, 1800 und 1801 
fo ferne es immer möglich iſt, wenigſtens einen Jahtgang vor dem Schluſſe bes 
heutigen. Jahres zu Stande zu bringen: Wir verordnnen zugleich, daß vom An⸗ 
fange des Pünftigen Jahres alſogleich und fortwährend die Beytraͤge für jeben lau⸗ 
fenden Jahtgang gefammelt werden, nämlich, daß die Direftores einer jeden Depus 
tation kuͤnftighin Die Pflicht tragen follen, von jeder befdjloffen oder volljohen were , 
denden Veraͤuſſerrucg, Sourogats + Anfaufung, oder Ausgabe auf ſolche Melicra- 
tionen, welche Sourogaten gleich gehalten werden können, ein Purjes, im letztern 
Falle modificiertes Motamen felbft zu machen, oder durch den referirenden Rath mas 
chen zu laſſen, und folches in das Land: Archiv als gemeinſchaftliches Verwahrungs⸗ 
Der abzugeben, Es bedarf im dieſer Mote die Summe, welche man zur Zeit des 
Beſchlußes niemalen oder felten genau wiſſen kann, nicht beſtimmt ausgedruͤckt zu 
werden, ſondern dieſe Motamind ſollen mug zur Erleichterung des Gedaͤchtniſſes am 
Ende des Jahrs, und zu einem Leitfäden Dienen, um fich niche erſt duch Durchs 
gehung allee Sekions: Protokolle jene Verhandlungen in das Gedaͤchtniß juruͤckrufen 
zu müffen, welche, wie ſich der Fall vielfältig ergeben wird, im ben Rechnungen 
nicht dentlich erſcheinen; auch wollen Wir, daß von jeder ſolchen abgegeben wire 
deuder More eine beulandte Abſchrift unſerm Minifteriaf + Departement der auswaͤrtl⸗ 
gen Angelegenheiten brevi manu duch das Land + Archiv zugefendet werde. bie 
buffer unſere G. L. Direklion hiemit jur Wiſſenſchaft unverhalten, daß Wir Diefe 
. Aaaaud 4 gegetu 
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geseudetige Verordnung unterm heutigen auch unfern Bandes : Direktionen In Am⸗ 
berg und Neuburg eröffnet haben, damit dort das nämliche bearbeitet, und für das 
- . Fünfte beobachtet werde München den 24. Novbr. 1801, 


N’ XLIII. 


. Die forts ($ man umterm ı2. Oktober dieß Jahrs die Herabfekung der dermal auf 1 fl. 

— 15 Pr. ſtehenden Kourier : und Extra Poſttaxe vom 1. Jaͤner 1802 aufangend 

— be auf 2 fl. pr. Pferd von einer einfachen Station verordnete; geſchah ſolches in Der 

treffend, Hofnung, daß nach erfolgten Frieden die Preife von Foucage, Pferden, und übris 
gen Bedürfnifjen wiederum auf die vorigen Graden herabfallen würden; nachdem aber 
dieß bisher noch nicht Matt gefunden hat; fo will man benehmlich mit dem Kaiferlis 
chen Meichs » Poftgeneralar die erhöhte Tare von ı fl, 15 Er. für fämmtlich in dief 
feitigen Landen gelegene Pofthalter noch bis zum zten Yuly 1802 in der Erwartung 
fort, beftehen laſſen, daß fi bis dahin die Preife mehr in ein Verhaͤltniß fegen wer⸗ 
din. München den 28. Decbr. 1501. 


N” XLIV. 


Megen dem G.! Es ift Unfer Landesvaͤterliches Zutrauen anf Eure Rathſchlaͤge, fuͤr Kuls 
—— + tur und Aufnahme der Agrißultur im Lande als der Hauptquelle von Nahrung 
Sad — des alles contribuirenden Bauernftäittes fo gränzenfos, daß Wir auf Eure unterthaͤ⸗ 

nigſte Bitte und Vorſtellung, euren naͤchſt fich verfammelten Univerfalt ; Erinneruns 
gen bee das naͤchſt emanierende Landkulturs Mandat zu erlauben, feinen Anftand 
genommen haben, Unſerer Ober: Landrsregierung bis dahin die Einftellung des Drus 
des des ermähnten General: Mandars *) guädigft zu befehlen; fo Wir Euch mit 
dem Anhange guddigft unverhalten, daß ihr diefe Eure Erinnerungen, ſoviel moͤg⸗ 
lich ift, fördern, und nicht in generalibus allein faffen, fondern das, was euch 
von Diefem Mandate als unanmwendbar vorkoͤmmt, mittels Lokal: Benfpiclen aus den 
Landesgegenden des Ober : und Unterlands, und der Verfchiedenheit der Dörfer und 
Gütereinthelfungen darzuftellen fuchen follet, wodurch, was gut und Landes nuͤtzlich 
iſt, oder wicht iſt, ſich nur allein ſtatthaft ermeſſen laſſtt. Sind Euch anbey mit 
Churſt. Hoͤchſten Hulden und Gnaden, wie allzeit wohl und gewogen. München 
den 24. Dezember 1790. ' 

*) vid. Samnıl, v. %. 799 ©. 204, N. 2. iſt zwar diefe Verordnung eingerüdt 
worden. Es hat fich aber bey denen vor ungefähr In die Hände gelommenen ehes 
mabfigen Oberlandes ; Reglerungsakten gezeigt, daß diefe Verordnung weder zu 
Erande, noch) auch zum Druck gelommen jene. Man bar alfo aus biefer Urſache 
gegenwärtige Refolution zur Kenutniß zu bringen vor notwendig erachtet. 
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Nachtr a“g. 





Da Bayern vom denen franzoͤſiſchen Kriegs ⸗Truppen in den Jahren 1800 und 
1801 überfchwenmmt war; fo find während deren Anweſenheit verſchiedene 
Manifefte, Waffenftiftandg » Vebereinkunft, fo anders im Drude erfchienen. 
Ich glaube alfo, daß es nicht überflüßig fey, fie Diefem Werte bloß zur Ge⸗ 


ſchichte anzuhängen. 


| Neo 1. 


Au Quartier General de Babenhausen 
le huit Prairial an’g de Ja Republi- 
que frangaise une et indivisible, 


Les Gintral en Chef de larmle da Rhein. 


Teonsidersnt ‚ que par'une fausse interpretation 
de son arrete du 4 Florcal, le droit de requisi- 
tion s’est tendu depuis le grede le plus dleve 
jusqu’su plus subalterne, qu'il resulte de ces 
demandes ill&gales de consommations Exagerees, 
suineses pour l'armde et pour ie pays, et de 
structives de tout bonne administration ; consi- 
derant aussi que la responsabilit des subsistances 
pese plus particuliörement sur les Commissaires 


des guerres aux quels la loi donne le droit de’ 


requisition; 
Arrete ce qui suit, 
savoir: 
Article Ier, 
Les Commissnires Ordonnsteurs et Ordinsi- 
nes des guerres auroht seuls et sous l’approba- 
tion 


Sweyter Band. 


Sm Hauptquartier zu Babenhaufen beit 
8. Prairial achtes Jahr der einen und 
ungertheilbaren Franken, Republik. 


Der Ober, General der Rhein » Armee. 


Sen Ermägeng, daß durch eine falfche Auele⸗ 
— — gung ſeines Schluſſes vom 4. Floreal, 
das Recht, Requiſtilonen zu machen, vom 
hoͤchſten bis auf den niedrigſten Grad ausgedehnt 
worden; daß aus diefen gefeßwibrigen Forderun⸗ 
gen Übertriebene, fewohl für die Armee, als für 
das Land verderblihe Verſchwendungen erfolge 
find, und die fi mir einer guten Verwaltung 
nicht vertragen; ermägend auch, daß die Vers 
antwortlichkeit in Proviant, Sachen infonderbeit: 
lich auf den Kriegs » Kommiffarien haftet, denen 
dom Geſetz das Recht zu requfciren zugeeigner iſt; 


beſchließt, was folgt, 
nämlich : 


Erfter Artikel. 
Die Kommiſſaͤrs Ordonateurs und Kriegs, 
Kommiſſars follen allein und unter der Genehmi- 
gung 
Bbbbb 
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tion des Lientenants-Genersux ou Gendraur de 
Yivision, le droit de requisition en matieres, 


denrdes et voitares; et comme elles devront, 


toujours @tre bäsdes sur les ressources locales 
et la force des Division, les Commissaires des 
guerres sont personnellement responsables de 
toutes celles qui excederaient la consommation 
jourmalidre des trouppes aux quelles ils sons at- 
taches et ils ne pourront sous aucun pretexte 
les röduire ou moderer. 


at 
Le droit d’imposer les contributions en ar 
gent appartient &xclusivement au Cä&ndral en 
Chef. Les sommes en provenant ne pourront 
€tre versces que dans la caisse du payeur, 


3% 

A compter de ce‘jour il est imp6rativement 
defendu a tout militaire de quelque grade-qu'il 
Fuisse Ötre et à tout dmploy& de faire aucune 
requisition ou demande. Tout celles qui ne 
seront par conformes à ce qui est prescrit par 
Varticle premier seront regnrddes comme exac- 
tions ou pillage &t leurs auteurs poursuivis et 
livtes aux commissions militaires, 


4 
Les dispositions de l’arr&t€ da Général en 
Chef en date du 4. Flordal et l’instruction du 
Commissaire General qui y fait suite, aux quels 


il n'est point deroge par le present arrete, sons 
maintenus, . 


5 
Le present arrört sera ins’r& & Fordre de 
Varmee, imprime dans les deux langues et re- 
pandu dans toutes les commnnes, 


Le General en Chef 
Signd 
Moreau. 
Pur Copie ennforme, 
l.e Conimissaire Ordonnateur en Chef 
Sign! 


Matlieu Faviers. 


gung dee Gene allleutenante oder Divifione : Gier 
neröle das Rent haben, DMequifitionen an Bes 
bensmittelm und Wägen zu machen, und da fels 
che nur mach deu Örtlichen Hilfsquellen und der 
Stärke der Kriegsabtheilungen zu berechnen find, 
fo haften die Kriegsfommiffarien perjönlich für 
alle Kequifitionen, welche den täglichen Vers 
brauch der Truppen, zu denen fie gehören, übers 
fteigen würden, und follen felbige unter keinem 
Borwand herabfegen oder vermindern Lönnen, 


Zweyter Artikel. 


Das RNecht, Geldkontributionen aufzufer 
gen, gehört dem Obergeneral ausſchließlich zu; 
bie daraus entſpringenden Summen ſollen nur 
— Kaſſe des Zahlmeiſters geſchoſſen werden 
koͤnnen. 


Dritter Artikel. 


Vom heutigen Tage an iſt allen Militaͤrs, 
von welchem Grade ſie ſeyn moͤgen, und allen 
Angeftellten. verbothen, irgend eine Requiſition 
oder Forderung zu machen. Alle Forderungen, 
die dem, was im erſten Artikel vorgefchrieben iſt, 
nicht gemäß fenn werden, follen als Erpreſſun⸗ 
gen oder Plünderungen angefehen, und die Thds 
ter verfolgt, und den militärischen Kommiſſionen 
überliefert werden. 


Vierter Artikel. 


Die Verfuͤgungen des Schluſſes des Ober⸗ 
generals vom 4. Floreal nebſt dem als Anhang 
dazu gehörigen Unterricht des Generalkommiſſaͤrs, 
denen durch gegenwärtigen Schluß nicht entſagt 
iſt, find kraͤftig erhalten 


Fünfter Artikel. 


Gegenwaͤttiger Schluß foll in den Armee 
Befehl eingerticht, in beyden Sprachen gedruckt 
und in allen Gemelnden bekannt gemacht werden. 


Der Ober: General, 
unterzeichnet 


Morcau, 
Der Abfchrift gleichlautend 
Der Konmiſſaͤr Ordonmateue en Chef 


anlerzeichuer 


Mathieu Faviers. 


Extrait 


ul 
N’ II, 


Extrait d'une letere du premier Conful Buonaparte au Gendral en Chef Moreau 
date de Milan le 28. Prairial an 8. 


ke fort de P’Italie vient d’ötre décidé par deux batailles ferleufes, Pane à Ontebello, pres de 
Caſteggio, \autre entre Maringo, et St, Giuliano. 


Defrix qui etoit arrive la veille, a été tu& A cette derniere; La Republique fait une 
grande perte. 


Mr. Melas fe trouvoit, apr.s cette bataille, enveloppe de tout cöte, et a ſigné la con- 
vent;on que vous trouverez ci jointe, 


Jarrive & Milan et fuis un peu ſatigué; je vous «crirai plus en detail un autre jour. 


Signd: BuoxArarte, 


Convention entre les Ginirauz en chef des armles frangaifes et Imperiales en Italie. 


Article r. Il y aura armiltice et fuspenfion d’hoftilitd entre l'armde de Sa Majeltt 
Imperiale et celle de la Röpublique frangaife, en Italie, jasqu’& la reponfe de la Cour de Vienne, 


Art. 2. L'Armee de fa Majeft£ Imperiale occupera tout les pays compris entre le 
Mincio, la Fofla- Macftra, et le Pö, c’eft-a-dire, Pefchiera, Mantoue, Borgoforte ; et depuis 
la, la rive gauche da Pö, et fur la rive droite fculement la Forterefie de Fersate, 


Art. 3, L’Armie de ſ. M. Imple. occupera &galement la Tofcanne et Ancöne. 
Art. 4  L’Armde frangaife occupera les pays compris entre la Chiefn, POglio et lo PO. 


Art. 5. Lo pays entre In Chiefa et le Mincio ne fera occup£ par aucune des deux ar- 
mees. L'Armée de fa M. I, purra tirer des vivres des parties de ce pays qui faifoit partie du 
Duch€ de Mantoue, L’Armöe frangalfe tirera des vivres * pays al. falfoient — de la Pro- 
vince de Brescia. 


Art. 6. Les Chateaux de Tortonne, ee 8 de Turin, de Piz:igit- 
honne, d’Arona, de Plaifance , feront remis à l’armle frangaife, du 27. Pfaireal au 1. Meſſidor. 


4 


Art, 7. Le Chateaux de Coni, Ceva, Savonne, la Ville de G&ues, du zer au 4. 
Meſſidor. 


Art. g. Le fort Vrbin du 4. au 6. 


Art. 9. L'Artillerie des places ſers clalf!e de la manicre fuivante: 1. Toute l’Artille- 
rie des Calibres et fonderies Autrichiönnes sppartiendra & l’arm&e Autrichiönne: 2. Celle des Ca- 
libres et fonderies Italiennes, Piémontoiſes et Frangsifes, & l’armde Frangaife ; les approvifion- 
nemens de bouche feront partages: moitid fera à la difpofition du Commiſſatre Ordonnateur: de 
Varmde Frangaife , et moitid & celle du Commiflaire Ordonnateur de l’armde Autrichicnne, 


Art. 10. Les gamifons fortiront avec les honneurs militaires, et fe rendront avec 
armes et bagages par le plus court chemin, ä Mantoue. 


Art. ır. L’Armöe Antrichienne fe rendra à Mantone par Plaifance, en trois Colon- 
nes: la premiere, du 27. Prairdal sn z, Meffidor; la feconde du z, au 4, Meflidor; la troifieme 
du 4, au 6. Mellidor. 


Art, ı2. - Meflieurs, et les Citoyens Degean, Confeiller d’Etät et Darue, 
Infpecteur aux revues, fent nommes Commillnircs & l'eſſet de pourvoir aux details de I’ 'xecu- 
tion de la préſente convention, foit pour la formation des — foit pour tout sutre 
objet,. 


IT Art, 13. 


IV 


Art. 13. 
sutrichienne, ou pour opinion politique. 


Aucun Individu ne pourra &tre maltraitd pour ralfon de fervice 4 anne 
Le General en Chef de l’armde sutrichlenne fera rela- 


cher les Imlividus qui auroieut été arröt&s dans la Reptibligüe Cisalpine pour opinion politigue, 
et qui fe tronveroient dans les forterefles ſous font comumndement, 


“Art. 14. 


l’autre qu'en fe prövenant dix jours d’avance, 


Alexandrie le 27, Prairdal an g, 


Quelgue foit ls r&ponfe de Vienne, aucune des urmees ne pourra Attaguer 


Sign&s Alexander Bertmier,, Meras General de Cavalerie, 


Pıur Copie conforme; le Confeiller .d’Etät detache pres le premier Canfal; Signs Petiak 


Pour Cupie conforme, 


Au Quartier - +-Genöral 3 Neresheim le 6, Meflidor an 9 
P. Le Général de Divifion Chef de I’Etat - Major= General de Yarmde du Rbeis, 
L’Adjudant - Gencral 


Armee da 
Rhin. 
——— — 
azwwe Diviſiua 
du 
Ceatre. 


No III. 


Au quartier » general au cha- 
teau de Nimphenbourg le 
ıı. Niessidor an 8, 


Ordre de la Division du ın 
Messidor an 3 de la Repub- 
lique frangaise une et un- 
divissible. 


general divisionnalre Decaen, 
en t@moignant aux tronpes de la 
Divifiov qu'il conmmande la fatisfac- 
tion quil & &pronvs de leur com- 
dulte pendant la marchepenible quel- 
les ont fhite, pour procurer & Ia 
Röpubligue, la eonquöte de la ca- 
pitale de la Baviöre, regrette d’&“ 
tre forc£ de faire des reproches & 
quelquos- uns de oes m&mes soldats 
pour les excẽs qui se sont commis 
depuis leur arrivde & Munich, 


L.es devoirs du service les plus 
sacrs n’ont pas dtd refpectds. 

Des militaites se sont permis de 
s’enivrer dtant de garde, de porter 
stteinte aux propridtts, lorsqu'ils 
etsient specislement charges de veil- 
ler à leur suretd; 

D’autres ont abufe du droit des 
armes pour se porter, par attrou- 
pement, dans les villages et mai- 
sons de campagne „ A l’effet d’y le» 
ver des contributions; des chevaux 

ont 


N. Famıom, 
Rhelnarmer Im Hauptquartler Im Schloſſe 
— — Nomphenburg, den 11. Meſſid. 
ste Divifien 8. Jahr. (30, Juny 1900.) 


bed 


Wirtetzunng, Ordre der Diviſion vom rr. 


Meffidor im achten Jahre der 
einen und untherlbaren frans 
zoͤſiſchen Republik. 


Senden der Divifiens » General 
„5 Decaen den Trouppen der vom 
ihm Pommandirenden Divifion die 
Bufriedenhelt über ihr Betragen wäh 
rend des befchwerlichen Marfches bes 
zeigt, den fie machten, um der Res 
publik die Eroberung der Hauptſtadt 
Bayerns zu verfchaffen, bedauert ee 
zugleich, fi) gezwungen zu fehen, 
daß er einigen von dieſen nämlichen 
Soldaten Vorwürfe über bie Ex⸗ 
zeffe machen muͤſſe, die fie feir ihrer 
Ankunft in München begangen has 
ben, 

Die heiligften Dienftpflichten 
wurden nicht geachtet, 

Es haben fi Militär : Perfos 
nen erlaubt, auf der Wache füch zu 
beraufchen,, und fremdes Eigenthum 
zu gefährden, da fie zu defien Eis 
cherheit befonders beauftragt waren. 

Andere haben das Recht der 
Waffen mißbraucht, um ſich Haus 
fenwveife in die Dörfer und Landhaͤu⸗ 
fer zu begeben, und dort Contribus 
tionen zu erholen, Pferde ve 

n 


ont did detele ⸗s des voitures dans 
la ville de Munich; les habitans 
privds de la libert€ de communi- 
quer entre eux, les voyes de com- 
merce interrompues, et cela par le 
brigandage de quelques mauvais su- 
Jets mesles dans nos rangs. 


Le gendral met sous la sauve- 
garde des officiers, sous- officiers 
et de tous les braves soldats de sa 
division, les habitans du bays con- 
quis et leurs proprietes, il espdre 
que des frangais couverts de gloire 
ne voudront pas fletrir leurs lau- 
riers en opprimant des hommes pai- 
sibles et desarmes, C'est par 'hon- 
neur qu'il veut conduire les braves 
qu'il commande, mais fi des plain- 

tes loi font encore portles a l’avd- 

nir, il saura les r&primer par les 
peines les plus sevöres, et les trou- 
pes seront campdes de manicre 4 
ne pouvoir s’approcher d’aucune ha- 
bitation. 


Le general ordonne que Parrété 
da pöndral en chef, en date du 10 
prairial dernier relatif au briganda- 
ge. soit la A la tote de chaque corps, 
tous les 10 jours, il rend les chefs 
des corps reſponſables de l’extcu- 
tion de cet ordre, 


Le prefent ordre sera traduit en 
allemand, imprimd dans les deux 


langues et affiché dans la ville de 


Munich 4 la’diligence du comman- 
dant de la place, 
Par ordre du gindral de division 
Decatn 


. yhAdjutant-gendral chef de !etat- major 


Pau ZT 
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Jan Hamelinay, 
Novo. 


Arrete de la Police, 


L; Commandant Frangais de la Place a ordon- 


ne, que les Soldats de la garnifon quitteront = litaͤr 

neuv heures du foir les auberges, cabarets & aus den Wircher und Cafferhaͤuſern zu begeben — 
Um 
En Le 


cafds, 


Zweyter Band. 


V 


in dee Stade Muͤnchen ausgeſpannt; 
die Einwohner wurden der Freyheit 
beraubt, fi) unter einander zu ber 
nehmen, die Handelsaeichäfte wur⸗ 
den unterbrochen, und dieſes durch 
die Raubfucht einiger unwuͤrdiger 
Menfchen , die unfern Reihen einges 
mifche find, 

Der General übergiebt der 
Sauve- Garde der Dfficiere,, Uns 
terofficiere,, und aller braven Solda⸗ 
zen der Divifion die Einwohner des 
eroberten Landes , und ihre Beſi⸗ 
gungen. Er hofft, baf die Franzos 
fen, mit Ruhm bedeckt, nicht ihre 
Lorbeern werben verwelken machen, 
indem fie friedliche und Waffenloſe 
Menfchen unterdrüden, 

Dur die Ehre will Er bie 
tapferen Männer führen, die unter 
feinen Befehlen ſtehen. Wenn ihm 
‚aber in der Zufunft wiederum Kla⸗ 


gen vorgebracht werden, wird er duͤrch 


die firengften Strafen fie zu heben 
wiſſen, und die Teouppen iverden fo 
gelagert werben, baß fie fich gar kei⸗ 
ner Wohnung nähern fönnen, 

Der General befichlt, daß das 
Arrete des Generals en Chef vom 
10. Prairial in Betreff der Plündes 
rungen, ‚bey jedem Corps alle zehen 
Tage vorgelefen werde, Er mache 
die Chefs eines jeden Corps verants 


vwortlich uͤher die Erfuͤllung dieſer 
A Diber, rer! x 


Gegenmärtige Ordre wirb in 
das Teutſche uͤberſetzt, im beyden 
Sprachen gedruckt, und in der Stadt 


Muaͤnchen angeheftet unter der Ob⸗ 
ſicht des Platz Commandanten. 


Auf Befehl des Diviſions⸗Ge⸗ 
nerals Decaen. 


Der General⸗Adjutant Chef des 
General: Staabs. 


San Hamelinay. 


Polizey⸗ Erinnerung. 

ie frangd Eommandanıf 
les bes ie —— 
den Befechl gegeben, ſich um 9. Uhe Abends 


vi 


Le Gouvernement Electoral emprefsd de fe- 
eonder cette mefure tendante an maintien de Ia 
farete et de la tranggillit€ publique, & enjoint 
& Ia Direction de Police de publier, que ſous 
peine d’amende apres neuv heures dufoir fonndes, 
I ne fera plus delivre de'boifson au Soldats Fran- 
gais dans les auberges, cabürdts. et autres mai- 
fons publiques, et qu’en cas d’&xcts lagarde four- 
nira incefsamiuent les. pätronilles neceflaises et de- 
manddes, en - 

Quoigue cette ordonnance ne concerne point 
les habitans de cette ville, on leur enjoint ce- 
pendant d’obferver non feulement exactement 
- I’heure anciennement pröferite pour eux, mais 
de fe retirer möme plutot dans leurs mailons, et 
de contribuer autant'qu'il eft en eux au main- 
tien de la tranguillite publigue, 

U eft en outre recommande aux aubergiftes, 
vivandiers, merciers et-autres, de delivrer les 
objets ‘de ‚premiere neceflit€ tant en bonne qua- 
lit&, qu’a des prix tonformes aa tau de police. 

Fsit a, Munich ce 2." Juillet 1806 (13. Melli- 
dor au 8.) iR 22 
De par la Police, 


No. 
Rıray Chef de Brigade 
Commandant la Place, 


A Meſſieurs de 14 Municipalite, de la 
ville de Munich, 


J. ſuis inform&, Meflieurs, que' pluſieurs Mili- 
daires on Employés, logés chez les Bourgeois 
de cette ville, donnent lieu à des Plaintes, en 
exigeant da vin, ou d’autres chofes qu’on n’eit 
point oblig€ de leur fournir; plufieurs aufli fe 
permettent, d’emmener de leurs Camarades pour 
boire & manger chez leur höte, ce qui occa- 
fionne des depenfes auxquelles les Bourgeois ne 
font nullement obliges. 


En confequence, je vous invite,, Meflieurs, 
de pr&övenir les habitans, qui ont des Militaires 
ou Employds logés chez eux, de ne leur four- 
pir que ce que leur moyens leur permettent, 
comme aufli de ne recevoir pour boire et mah- 
ger, que les perfonnes qui feront logés par bil- 
lets, (4 moins que ce ne foit de leur propre 
volont«.) N 


Prevends auffi les Bourgeois que lorsqu’ils 
auront & fe plaindre des individus qu’ils logent, 
de s’adrefier & moi avec confiance, et qu’ils peu- 

vent 


Um diefe der Iffentlichen Ruhe und Sicherheit 
fo gedeihliche Verordnung zu unterflügen , wird 
auf Befehl des Ehurfl, General + Hoftommiffer 
riats durch die Polizeydireftion befannt gemacht, 
daß bey angemefjenee Straffe in den Wirths /und 
Eaffehäufern um 9. Uhr dem franzöfifchen Sol⸗ 
daten, Feine Getränke mehr abgereicht werden 
folen. — Den Wirthen wird zugefichert, daß 
fie.. bey fi ergebenden ungebührlichen Bezeugen 
alfobald auf Verlangen von der Wache bie noͤ⸗ 
ehige Patrouille erhalten werden. — 


Obſchon diefe Polizeyſtunde nur den frans 
zoͤſiſchen Soldaten, und nicht den hieſigen Eins 
wohnern vorgefchrieben ift, fo werfieht man fich 
doch zu Ießteren, daß fie threrfeits nicht nur die 
ihnen geſetzte Polizenftunde genau halten, fons 
dern noch vor derfelben fih ruhig nad Haufe 
verfügen, und alles beytragen werden, wodurch 
die äffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
erhalten wird. — Zugleich werden die Wirthe 
und übrigen bürgerlichen Gewerbe erinnert, die 
Lebensbedürfniffe jederzeit in guter Qualitaͤt, und 
in billigen Preifen nach der Polizeytaxe abjus 
geben, — München, den zten July, 1800. 


V. 
Ritay, Brigade⸗-Chef 
und Platz⸗Commandant. 
An den Magiſtrat dee Stade München, 


Ts habe erfahren, daß mehrere Militaiver oder 
dazugehörige Perfonen, welche ben den Bürs 
geen biefiger Stadt einquartiret find, zu Beſchwer⸗ 
den Anlaß geben , inden fie Wein und andere 
Sachen fordern, die man niche fhuldig Ift, ih⸗ 
nen zu verreichen; auch erlauben fich mehrere, 
ihre Kameraden zum Effen und Trinken bey ihs 
ren Hauswirchen einzuladen, welches Unkoͤſten 
veranlaſſet, wozu die Bürger keineswegs verbuns 
den find. 

Ich bitte Ste demnach, meine Herrn! jer 
nen Inwohnern, welche Militär:oder dazu ges 
hoͤrige Perſonen in der Wohnung haben, bes 
kannt zu machen, daß fie felben nicht mehr, als 
ihre Kräfte geſtatten, verreichen,, und auch ans 
deren feinen Trunk oder Koft geben follen, als 
ſolchen, welche ihnen gemäß Einquartierungs⸗ 
bitter zugeiheilet find, (außer es gefchehe aus 
fregem Willen, ) I 

Machen Sie ferners den Bürgern befannt, 
daß alle, welche ſich über die bey ihnen einquar⸗ 
tirten Individuen zu befchweren haben , fich mit 
Zutrauen an mich wenden follen, und überzeugt 


ſeyn 


vent etre perluadis que je fersi droit & leur r&- 
clamations. 


Jai l’bonneur d’ötre avec Confideration 
Rırar. 


Nto. 


Avis de Police. 


L Commandant militaite frangais de cette ville 
a Et informe, que quelques mal - intentionnds 
affectoient avec foin de r&pandre toutes fortes 
de ſaux bruits, de parler d’un pillage à redou- 
ter, et d'inquieter par - la tellement les esprits, 
que l'on ne pourroit maintenir le bon ordre pub- 
lic, tel qu'il doit l’&tre; le fusdit Commandant 
militeire en a fait part & ja Direction Electorale 
de Police , afin d’employer toute la vigueur pof- 
üble, pour faire cefler d’aufli dangereux propos. 


En confequence, cette Direction fe voit ob» 
ligde, de reppeller l'ordonnance ,„ du ag. juin 
dernier, &mande du Gonvernement interimifti- 
que Electoral, exhortant un chacun » l'union, 
a la diferetion et a une conduite convenable et 
paifible;, avec l’injonction ulterieure la plus ri- 
goureufe, de s’abftenir d’autant plus döformais 
de tels discours allarmans et autres propos ha- 
wardes et temernires, que tout contrevenant, 
qui de propos dclib£r€ caufera par - la le moin- 
die dtlordre, fera arlı& et puni comme pertur- 
bateur de la tranquillite publique, 

Munich le 7. Juillet 1k00. 
De par la Police. 


Artude du Ahid, 
Libertei 
"N Etge- Majot-Gönerah 


Quartier- General de Nymphenbourg le zı, Mefider 
an &.de ja Röpubligue fransısı une et indivifible, 
24 


Egnlitd, 


Le Göndrel. de Divifion, Chef de l'&tatmajor- 
gereral, a Mr, Lindemann adminiftrateur du 
Eureau de la poſte aüx leitre a Munich, 


J e- vous ptiviens, Monfiettrö, üne d’apres les 
difpofitions arretdes par le Gendral en Chef’ les 
Militaires de tous grades, Commiffaires des guer- 
re, et employds de l’armee, du Rhin ne peu- 
vent 


VII 


ſeyn koͤnnen, daß Ich ihnen Recht werde wieder⸗ 
fahren laſſen. 
Ich habe die Ehre mit Hochachtung zu ſeyn 
Ritay. 


VI 


Polizeybekanntmachung. 


De feanzöfifche Kommandantſchaſt hieſiger 
Stadt hat vernommen, daß einige Uebel⸗ 
gefiunte es fich zum vorz eften Geſchaͤfte mas 
hen, allerley unmahre Gerüchte auszufireuen, 
von einer bevorftehenden Plünderung zu fprechen, 
und daburch die Gemuͤther dergeftalten zu beun⸗ 
en, daß die Öffentliche Ordnung nicht, wie 
fie fol, erhalten werben kann. — Die franzds 
ſiſche Kommandantfchaft hat der Polizen zu dem 
Ende davon die Anzeige gemacht, um diefe ges 
—— Aeuſſerungen mit allem Ernſte abju⸗ 

ellen. 

Das Churfl General: Hof: Kommiſſarlat 
bat bereits in dem Vertufe vom =8. Jump Je⸗ 
deemann zue Einigkeit und Befcheidenheit, dann 
zu einem ruhlgen und friedfertigen Betragen ers 
mahnt, — Diefe hoͤchſte Verfügung wird mit 
dem ernftlichen Auftrage hiemit wiederhohlt, ſich 
von derley beunruhigenden Aeuſſerungen und ges 
wagten ungegründeten Behauptungen um fo 
mebr zu enthalten, als derjenige, welcher fich 
Dagegen verfehlt, und gefliffentlich zu eiuer oͤffent⸗ 
lichen Unordnung dadurch Aulaß giebt, als ein 
Stöhrer der oͤffenilichen Nude zu Werhaft ges 
bracht, und beflcaft werben müßte, 


— den ziom Zuld · 1800. 


hen rg 


Pi N’. VII. 


bein. . ‚ 
Geepheik...: ne. a ua; Glleichhele. 
Generalſtaab. 


Banptquartier Npmphenburg den ar. Meſſid. 
de? gteu Jahres der, frampdfifhen ein « und 
unıheilbaren Republit. 

Der Divifions» General und Chef des Ge 


neralſtaabs an den Hrn. Poſt⸗ Admini⸗ 
ſtrator Andemann in München. 


EG benachrichtige Sie, mein Herr, daf auf 
—J Befehl des Ober; Generals die Verfügung 
getroffen worden fen, verindge welcher es feiner 
Militärs Perfon, fie mag ſeyn, von welchem 
Karakter fie wölle‘, ee 
mi 


Erceea k 


VIII 


vent difpofer des chevanx et voitures de pofte 
qu'en payant les prix fixds par les reglemens 
du pays occupe par l’armde frangaise, 


I en &galement ordonn® aux Militairs, 
Commiffaires et employds suedits de 'refpecter 
les personnes, et les proprietes des Chefs d’etab- 
liffement des poftes. 


L’ai l’honneur de vous salues 
Deffol. 


miſſaͤr, noch fonft einem bey ber Rhein⸗Armee 
angeftellten Perſonal erlaube ift, fich der Pofts 
pferden , und der Poft zugehörigen Waͤgen, aubre 
gegen baare Bezahlung nach dem Tare, fo wie 
er nämlich in dem von den franzöfifchen Truppen 


beſetzten Lande eingeführt iſt, zu bedienen, 


Eben fo ift am alle Militär » Perfonen, 
Kommiſſaͤrs, und dem übrigen obengenannten 
Armee; Perfonal der Befehl ergangen , alle Pojts 
beamten, und das Ihnen zugehörige Eigenchum 
zu reſpektiren 

Ich habe die Ehre Sie zu gruͤßen 


Deffoll, 


N’ VII. 


Au Quartier-General % Munich le 26. Meſſid. 
l’an 8 de la Republique frangaife, 


MOREAU, General en Chef 'de l’armde 
du Rhin, 


V. qn'il importe eſſenuellement que le ſerviee 
des Paſtes dans les Parties occupdes par les trou- 
pes de la Republique frangaife ne foit'point in- 
terrompu, et que toutes les branches d'almini- 
ftrations reftent dans leur dtüt actuel, 


Aeccorde protection et furer& perfonelle et 
pour les propridt&s & tous les Maitres des Po- 
ftes, et autres employd&s, foit 4 l’Adminiftration 
general, ou aux Buteaux. 


Fait les defenfes led: plus expreffes 4 tout 
Militaire de quelque grade qu’il foit, et autres 
perf‘.nnes employds & la fuite de l’armde, de mo- 
lefter les dits employ&s d’aucune manicre ou 
d’entraver l’exercice de leurs fontions, de met- 
tr- en requifition les chevaux des ‘Maitres des 
Pıftes dans les parties occupdes par les tronpes 
de la Repu'lique, mi les fourages neceflaires à 
leur fubfiltance, 

Les Maitres des Poftes, Comis et antres em- 
pl-'y&s feront exempts de toute corvde, et leurs 
maisın, et particulicrement celles ou font &tab- 
lis les Bureau feront exempts'de logement. 


Les Commandans militaires tiendront la main 
a l’exccution du prefent Ordre, 


Le General de Divions. Chef.de Pẽtat · major« 
general, 
Dessotıx. 


Hauptquartier München, den 24. July. 1900, 


Moreau, Ober» General der franzöfifchen 
Rhein⸗Armee. 


eu Erwägung der Wichtigkeit des allgemeinen 

Poft: Dienſtes, und daß deifelbe in den 
von den franzöfiiihen Truppen bejegten Gegenden 
nicht unterbrochen werde, fondern alle feine Ver⸗ 
waltungs : Zweige In ihrem bisherigen Wirfungss 
Stand verbleiben können, 

Ertheilet der Obergeneral allen Poſtmel⸗ 
ſtern, und übrigen Poſtbeamten, welche ſowohl 
ben der General; Poft: Direftion, als bey allen 
übrigen Aemtern angeftellet find, Schuß und 
Sicherheit für ihre Perfonen, und all ihr Eh 
geuthum. 

Allen Militaͤr⸗Perſonen ohne Ausnahme 
des Ranges, eben fo, wie allen übrigen bey 
dee Armee angeftellten Perfonen wird ausdruͤck⸗ 
lich. unterfagt, Feinen Poftbeamten auf ein oder 
die andere Art zu beläftigen, ihre Gefchäfts: 
Führung auf Feine Weiſe zu hindern, und zu 
unterbrechen, und weder ihre Pferde, noch die 
zum Unterhaft derfelben noͤthige Fourrage in Res 
quifition zu feßen. 


Der Dbergeneral fpricht alfe Poftmeifters, 
Pofthalter, Sefrerärs, und jeden bey der Poft 
angeftellten fren von allen Frohn⸗ Dienften, und 
ihre Wohnungen, vorzüglich aber diejenige, wo 
die Poſt / Buͤreaux find, follen von aller Eis 
quartirung befreyet ſeyn. 

Alle Kommandanten werden beauftraget, 
ju wachen, damit vorſtehenden Generals Befehl 
niche entgegen gehandelt werde, 

Der Divifions:Ceneral und Chef des Generals 
Staabs. 


Deſſolle. 


IX 


Ne- IX, 


Convention zwifchen den Generälen en Ehef der franz. und Eaiferl. Armeen 
in Deutſchland. a6 


L urtiti. E⸗ ſoll zwiſchen der Armee Sr, K. K. Majeſtaͤt, und feiner Allirten im heil, roͤm. 
Reich in Deutſchland, Schweiß, Tyroll und Granbuͤnden, und der Armee der 
framoͤſiſchen Republick in dieſen Ländern ein Waffenſtillſtand, und eine Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten beſtehen; und der Wiederanfang der Feindſellgkeiten ſoll 12. Tage zuvor angejeigt wer⸗ 
den’; von der Stunde angerechnet, in welcher die Kundmachung davon ins Hauptquartier ber 
fi) entgegen ſtehenden Armeen gekommen fenm wird. I. Artikel. Die franzöfifche Armee wird 
alle Länder befegen, welche in einer DemarkationssLinie liegen, welche vom rechten Lifer des 
Rheins zu Baifers, laͤngſt am Gebiethe Graubuͤndens, bis an die Quelle der ZU, deren gans 
zes Thal fie einfchlüft, bis zum Urſprung des Lechs herabgeht, dann vonder Straße des Arlbergs 
bis Reutti, dem linfen,Lifer des Lehe, über den Ruͤcken des Arlbergs, und auf dem rechten nur 
dort, wo die Straſſe von einem Ufer auf das andere führe, herabläuft „wonach die oͤſtteichiſche 
Armee in dem Beſitze der engen Päße, welche zum rechten fer führen, gelaſſen wird; dann 
Reutti umfaßt 3 nach dem Seebach zu Breitenwang laͤngſt des nördlichen Geſtades des Gere, 
woraus der Seebach ſein Waſſer erhaͤlt, durchſchneidet, links vom Engthal bie zur Quelle der 
Ammer heranſteigt; auf die Graͤnze auf Seite von Wertenfells herabfaͤllt, welche fie bis an der 
Loifach linkes Geftade folge ; wovon fie fi) dis am den Kochlfee verlängert, ben fie durchfchneis 
det, um nach Walchenſee zu fommen, mo fie über diefen See an dem nördlichen Geſtade der 
Jachenau bis an ihren Zufammenfluß mit der far fi ziehet; dann Über die far nach der 
Weißach zu Reuten geher, den Tegernfee umgeht, zu Gmund die Mangfall durchſchneidet, deren 
linkes Ufer fie bie Valley verfolgt, wo fie nady der Direftion von Oberlaus nach Münfter, Kreuz, 
Klon, Zinnenberg, DOfterndorf, Mofa, Alring , Tagffing, Eglhofen, Grafing, Ering, Ebers 
fperg , Malzkirch, Höhenlinden , Kronader, Welring, Rating, Heidberg, von da nach fen, 
Penzing, Semplenbach, längft der fen bis Fürtern, von da nach Langdorf gehet, wo fie ſich 
an bie Quelle der Vils hinziehet, am der fie an dem linden Lifer bis Vilsbiburg fortläuft, wo 
fie diefen Fluß paffiet, mach Binabibutg an der Straße der Bina bis Dürnaich herabgehet , 
duch Semenhaufen an den Urfprung der Kolbach kommt, am beren linken Geftade bis zu ihren 
Zuſammentreffen mit der Vils , und an dem linken Geftade der Vils „..bis zu deren Einfluß -in 
die Donau herabfährt; dann wieder am rechten Ufer diefes Stroms bis Kelheim berauf kommt, 
dort über dieſen Stromm geher, um am der Alumühl rechten Ufer nach Pappenheim zu fommen, 
wo fie die Straffe von Meiffenburg ergreift, um die Mebnig zw erreiche, deren finfes Ufer fie 
bis an dem Zufammenfluß mit dem Mayn verfolgt, und dann links am Mayn bis an deſſen 
Mündung herabſteigt. Die Demarkations-Linie auf der rechten Seite des Mayns zwiſchen dieſen 
Flug und Diſſeldorf fol vor Maynz ſich dieſer Stade nicht mehr naͤhern, als bis zur Nidda, 
und im Falle, daß die Zranzofen in diefer Gegend Bewegungen gemacht hätten , fo follen fie die 
Stellung, welche fie am 26ten Mefjidor (15. July.) inne hatten, zur Demarfations;Linie behal: 
ten , oder wieder einnehmen. Ill. Art. Die Saiferliche Armee mird das obere und untere 
Engabdein befeßen, das ift, jenen Theil von Graubinden , deſſen Gewäffer in den Im und das 
Marienthal und aus dieſem in die Etſch ſich ergieffen. Die Dimarfarions Linie der franzöfifchen 
Armee zicher fich von Balfers an dem Comerfee durch die Strafe von Chur, Tufis, Eplügen, 
and Chiavenna, Der Lujienberg iſt in diefer Linie begriffen. Der Theil von Graubünden, zwi— 
fchen diefer Linie und dem Engadein foll geräumt werden, und neutral; bleiben; das Land behält 
übrigens feine Regierungsferm. IV. Art. Die in der Demarfations Linie befindliche Feftungen, 
welche noch von den Paiferlichen Truppen befeßt find, follen in jeder Ruͤckſicht im nehmfichen Zus 
ftande bleiben , woruͤber durch die zu dieſem Ende von den bepderfeitigen Ceneralen en Chef ers 
nannten Depurtirten Einſicht genohmen werden ſoll. Es fol nichts zu ihren Vertheidigungs mitteln 
zugefegt, noch die freye Schiffart, und die Kommunifation uuter ihrem, Konmtando das auf. 2000, 
Toifen vom Mittelpunkt des Piages auch ſich erſtrecken fol, gehemmet werden. Die Werpros 
viantiruugen der Pläge därfen nur alle 10. Tage nach Proportion der Conſumtion erneuert wers 
den. In dieſes Arrondiſſement gehören die von der franzöfiichen Armee befegten Länder nicht, 
welche von ihrer Geite der Herbeyſchaffung derfelben nicht entgegen ſeyn Fan. V. Art, Der 
General en. Chef der Faiferlichen Armee foll an einen jeden dieſer Pläge einen Offleier ſchicken Fäns 
nen, um bie Kommandanten über das dießfalls zu beobadhtende Benehmen zu unterrichten. 
VI, Art; Ueber die Flüße, welche beyde Armeen trennen, ſoilen Feine Bruͤcken gefchlagen wer⸗ 
öweyter Band, Ddddd den, 
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den, als dort, wo bie Demarkation biefelben durchſchneidet, und dann nur hinter diefer Linie, 
unbeſchadet aller befonberen Llebereinfünfte, welche im Zukunft theils für die Beduͤrfniſſe beyder 
Armeen, theils für das Commerz nöthig befunden werden dürften. Die Generals. em Chef wer: 
den fich hierüber verftehen. VII Art. Ueberall, wo fchiffbaren Flüffe die beyden Armeen trennen, 
fol die Schiffahrt für fie, oder für die Länder felbft won keinem Theile dert werben; und 
dort, wo ‚die Chauſſeen die Demarfation ausmachen, follen fie während des affenftiliftandes 
beyden Armeen zu ihren Transporte dienen. VII. Art. Der Theil der Reichslande, und der. 
Staates Sr. Paiferl. Majeſtaͤt, welcher in der Demarkations Linie der franzöfifchen Armee bes 
ffen iſt, iſt unter die Sauve ı Garde-ihrer Rechtlichkeit (Loyaurd) was Eigenthum und Vers 
faffung betrift , gegeben. Die Einwohner follen weder ihrer der: ‚aiferlichen Armee geleifteten 
‚Dienfte, nod ihrer politifchen Meynungen, oder ihrer thaͤtigen Theilnahme an dem Kriege we⸗ 
en eineswegs in Anfpruch genohmen werden. IX. Art. Diefe Uebereinfunft fol in groͤſter 
ille an alle benderfeltige: Kommandanten gefendet werben , damit nicht nur die Feindfeligkeiten 
fogleih aufhören, fondern- auch die Vollziehung der Uebereinkunft fchleunigft gefchehen, und 
vollendet werden möge, Die Offgiers- vom General: Etaabe ſollen befonders den Auftrag has 
ben, im Falle eines Zweifels die Gränzen der Demarfarion genauer zu beflimmen. X. Art. 
Zwiſchen den Worpoften, bender Armeen foll feine Communikation ftart haben. In Duplo auss 
geftellt zu: Barflorf den. 26ten Mefiidor, 8.9. (15. July, 1800.) genehmiger und unterzeich⸗ 


net vom Brigade, General V. 
ſtaͤt Grafen von Diereichftein, 


Ordre de la Place, 
out militaire ou autre individu attaché a l’ar- 
ande, et qui ne fait point partie de la geme di- 
vifion du Centre, fera tenu de quitter la ville 
dans vingt quatre heures, à moins qu'il ne foit 
autorif& par le General en Chef; et dans ce cas 
il fera tenu de fe prefenter ches le Commandant 
de ia place, qui s’aflurera de la validit& de leur 
permiſſion. 


Munich le 2. Thermidor, 
publique frangaife, 
Le Chef de Brigade Commandant 
la place.. 


an 8. de la Re- 


Rıray. 
Nro. 


Egalité. 
Au Quartier-Gendral a Ratisbonne le 4 Ther · 
midor (23. Jul.) lan 8 de la republique 
franzoife, 
Lefort, Commiflsire ordonnateur, de laile 
gauche, 
A Meflieurs, Meflieurs les Magiftrats des bailla- 
ges de Baviere. 


Armee du Rhin. 
Libert&, 


J fois inſtruit, Meflieurs, que pluſieuts Magi- 
ftrats et habitans ne connoiffant pas les régles 
&tablies dans l’arm&e pour empecher les vexa- 
tions et les fournitures irregulieres, cedent fou- 

vent 


5 Lahorie, und dem General: Major be Genie Sr. k. k. Naja 


X, 


Kommandantſchaftsordre. 


rede Militaͤrperſon, oder anderes zur Armes 
„Ss aehöriges Judividuum, welches nicht von 
der dritten Divifion des Centrums iſt, hat die 
Stadt in 24. Stunden zu verlaffen, auffer es 
wäre durch den Dber:General hierzu ermächtigt, 
in welchen Falle felbes gehalten ſeyn folle, fich 
bey dem PlaG : Kommandanten zu melden, wels 
her von der Guͤltigkeit ihrer Erlaubniß Einficht 
nehmen wird, 


München den 2ten Thermidor des gten J. 
der ftanzoͤſiſchen Republik, ( 21. July 1800.) 
Der Brigade: Chef und Platz⸗ Rommans 


dant. 
Rita 


XI. 
Rhein = Armee. 
Gleichheiu. 


Hut dem Hauptquartler zu Regensburg am 
4. Thermidor. (23. Zuly. ) des 8. Gabe 
red der franzbdfifchen Republik, 

Lefort, Commissaire ordonnateur , des 

linken Flügels, 


An die Obrigkeiten der baierifchen Ortſchaſten. 


Fteyheit. 


Rh habe in Erfahrung aebracht, meine Her⸗ 
—J ven, daß verſchiedene Obrigfeiten und Eins 
wohner, aus Mangel an Kenntniß der zur Vers 
huͤtung der Placereyen und — * Lier 

erums 


ent n des demandes injuftes pr&fentees d’aillenrs 
par des perfonnes fans titre et fans qualit& pour 
les former. Il eft de mon devoir de remedier a 
ces inconveniens en vous mettant fous les yeux 
quelques difpofitions des reglements militaires 
et en vous indiquant les perfonnes, qui ont 
un carsctere legal pour s'occuper des besoins en 
kout genre du corps W'armee, ‚ . 


Par arret& da göndral en Chef da $ prairial 
(a8. May) dernier, les tommiflsires ordonna- 
teurs et commillsires des guerres seuls ont sous 
W'approbation des lieutenants generaux ou gendraux 
de divifon, le droit de requifition en matiere, 
denrees, et voitures, celuid’imposer des contribu- 
tions en argent appartient au gendral en chef feul. 


Voici les noms des Commiflaires ordonns- 
keurs et Commiflaires des guerres du corps d’ar- 
mie de l’aile gauche. 

Lefort, Commiflaire ordonnateur. 

Bazire, Commiffaire des guerres, divifion 

du Gen, Legrand, 

Verion, Commiflsire des guerres, diviſion 

du Gen. Ney. 

Stanislas Hue, Commilfsire des guerres a 

In referve commandee par le Geniral Fau- 
econet, E 

Vauchelle, Commillaire des guerres au pare 

d’artillerie, 

Cette indication doit fuffir pour faciliter aux 
habitans les moyens de repoufler toute deman- 
de illegale. 

Pour menager les reflources du pays les mi- 
litaires vivront chez l'kabitant, mais l'intention 
du Lieutenant göncral eft de faire punir feve- 
rement tout foldat, qui pretenderoit avoir chez 
fon höte plus que l’equivalent de 24 onces de 
gain, ı2 onces de viande, des legumes, et un 

de bierre par jour. 
er — Signe, Lefort. 
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ferungen bey ber Armee eingeführten Vorfchriften, 
öfters ungerechten Forderungen machgeben , bie 
übrigens von Perfonen gemacht werden , welche 
weder durch Titel noch Eigenfchaft dazu berechs 
tiger find ; es iſt meine Pflicht, diefem Mißftande 
abzuhelfen , indem ich Ihnen einige Werordmuns 
gen ber Militärs Reglemente vor Augen lege, 
und bie Perfonen namhaft mache, welche mit eis 
nem gefeßlichen Karakter bePleider find, um fich 
mit allen Bebärfulffen des Armee» Korps zu bes 
ſchaͤftigen. 

Kraft der Verordnung des Obergenerals vom 
verfloſſenen 8. Prairial(28 Map.) haben allein die 
Commissairesordonnateurs, und die Krieges 
kommiffarien das Recht, mit Genehmigung der 
General : Lieutenants , oder Divifions » Öenerafe, 
Mequifitionen an Matutallen, Lebensmitteln und 
Fuhren zu machen; nur ber Obergeneral allein 
Bann Kontribution im Gelde auflegen. 

Folgende find.die Namen der Commissai- 
res ordonnateurs, und Kriegsfommiffäre des 
Armee s Korps vom linken Flügel, 

Lefort, Commissaire ordonnateur. 


Bazire, Kriegskommiſſaͤr von der Divifion bes 
General Legrand. 

Varion , Ktiegsfommiffde v. d. Divifion des 
General Ney. 

Stanislas Hue. Kriegskommiſſaͤr ber Referve 
unter Kommando des General Fauco- 
net, 


Vauchelle, Kriegekommiſſar bey dem Arill⸗ 


lerie Park. 

Dieſe Ameige mag hinreichend ſeyn, um den 
Einwohnern die Diet zu erleichtern „ jede un⸗ 
rechtmaͤßige Foderung abzuweiſen. 

Um die Kraͤfte des Landes zu ſchonen, wer⸗ 
den die Truppen bey den Einwohnern leben; allein 
die Abficht des General Lieutenants ift, jeden Sols 
daten fireng beftrafen zu laffen , der von feinen 
Wirthe mehr als den Berrag von 24 Unjen 
(14 Pf.) Brod, 12 Unen (491) Fleiſch, 
Gemuͤß, und ein Maas Bier täglich fodern follte, 


Untergeichnet, Lefort, 


Dobbd 2 Nro, XD. 


s 


XII 


Armöe du 
Rhin, 





Habillement, 


ae, Section, 
Nro, 


Armede du 
Rhin. 


N un? 


Nr. XII, 


Liberte. Egalite, 

Au Quartier General & Augsbourg 

le ı2. Thermidor Yan $. de la 

Republique Frangaife une et in- 
divifible, 

Mathieu Faviers, Commiflai- 
re-Ordonnateur en Chef de 
l’Armee. 

A Meſſieurs, compofant le Gouwver- 
nement electoral de Baviire, 

Meffieurs! 

e crois devoir vous envoyer co- 
pie de Fordre general de l'armde en 
datte du 10 de ce mois. Vous y 
verrez. que. l'intention du Gencral 
en Chef est de faire cefler toute re- 
quifition partielle d’effets d’habille- 
ment: et Wdquippement, "Je vous 
invite done ä faire connaitre circn- 
lairement cette mesure d’ordre aux 
etats et pays occupds par l’armee. 
De mon coté, je la transmets aux 
Commiflsires des guerres, 


D’apres cette difpofition, Mef- 
fieurs, il ne doit etre defere à au 
cune nouvelle demande d’eflets d’ha« 
billement et ’d’equippement, qu’au- 
tant qu’elle aura regu la fanction du 
General en Chef, ou la mienne, en 
vertu de fon autorifation. 


Je veus invite & m’accuser la 
reception de cette depäche et de la 
piece qu’elle renferme, 

Salut et Confid£ratiou, 

MaArHızu FAVIERS. 


Etat- Major Gencral. 


Quartier Gentral d’Augsbourg le 
10. Thermidor, an 8. de la Re- 
publique Frangaife, une et indi- 
viſible. 


Ordre du Jour dudit. 


e General en Chef convaincu que 
toute demande particuliere en eflets 
d’habillements et d’&quippement ar- 
röte ou ſuſpend l’effet des röquifi- 
tions gencrales quil ä frappees, rei- 

tere 


Rheins 
Urmee 





Kleidung. 


ate Seltior, 
Nro, 


® üiberjeuden zu müffen. 


Rheins 
Armee 


— 


Freyheit. Blei heit. 


Im Hauptquartier za Augsburg 
ben 21. Thermidor des achrem 
Jahres ber einen und uurbeil« 
baren Republif, (1. July. 

101.) 


Mathieu Faviers, Oberftfriegs- 
fomnuflär der Armee. 


An die. Herren der Churfuͤtſil. Ne 
gierung von Bayecu. . 


Meine Herren! 


Eh glaube Ihnen eine Abfchrife 
—J des Generat Armeebeſehls vom 
10, diefrs Monats (2gten July.) 
Gie werden 
hieraus die Geſiunung des Oberger 
nerals eiſſhen, alle einzelnen Res 
guijitionen von Kleidungs:und Equis 
pirungsſtuͤcken aufjören zu machen. ' 

ch Tade Sie daher ein, diefe 
Drnungsmaaßregel den durch bie 
Aımee beſetzten Landen durch Cit⸗ 
eul zbefehle befauntzu machen, Bon 
m iner Seite überfende ich felbe an 
Die Kriegsfommiffärs. 


Mac) diefer Anordnung, meine 
Herren! darf Fein einziges neues 
Begehren um Kleibungs: und Equis 
pirungsftüde erfüllet werden, wenn 
felbes nicht mit der Genehmigung 
bes Obergenerals, oder kraft feiner 
Authoriſation mit der Meinigen vers 
fehen ift, 

Ich erfuche Sie, mir den Eins 
pfang diefer Depefche, und der Beh⸗ 
lage anzuzeigen, 


Gruß und Hocachtung. 
Mathieu Faviers. 


General: Staab. 
Hauptquartier Augsburg den ro 
Tbermidor 8, Jahre ber einen 


und unrhellbaren franzbfifchen 
Republit, (29. July. 1800.) 


Tags: Befeht, 


gr Dbergeneral, überzeugt daß 
jede einzelne Forderung im 
Kleidungs »und Eauipirungsftücen 
die Erfüllung der von ihr geftellten 
KHauptrequifitionen verhindere, oder 
aufhalte, erneuert das — 

er? 


Armee du‘ 


NT ITEn 


..;, 


en RR ERPIO, 9, 


Me ß > MIBERRNDOT, 
[ge ae PER nF 


tere la defenfe expreffe de faire. au- 
cune demande de cette nature aux 
etats pes diferens cercies otcupies 
par l'armee, ; 
Il ordonne 4 tous les Chefs de 
eorps, commandans de compagnies 
ou detachements, d’adresser a FÜr- 
donnateur en Chef dans le delsi de 
24 heures apres la r&ception du prd- 
fent ordre l'etat exact de toutes les 
fournitures qui leur ont di: faites 
par voie de requilition depuis lu- 
verture de ia campagne. Cette de- 
elaration devra indiquer lautorite, 
qui & frappe la requifition, les etats, 
; willes, feigneuries.ou dependen- 
r €es qui ausont- tᷣtẽ requia. 
e—— 
* ya 4442 


u —— 


Liber ri 


Thermidor an $'de la Rezubligue 
— 
Er General en: Chef, inftruit que 
qnelques individus (uiwant larmde 
saus y (tre autorlaes et malgre les 
defenfes ſaites A ce sujet en vertu 
des lols er” töglemens mlliteires, 
wu... Gomfidgrept, aye, Ip hur.dp cen 
Anditidus ne peut Erpe gne diinstru- 
ire l'enngmi, —— — 
vements ‚de larmee; arrẽte ce qui 
. ti sr 
— — 
ogt individu fuivant arme 
fans autorifstion. kigale ‚ „Sera arrd, 
‚#2 et traduit. Anne, eoma) Mayıpi- 
litaire por y;Cire juge gt puni,cam- 
Fo P 


ri Le Cormkinandant der gendir- 
* * bierie döineüre charge de lexsen- 


De SE — —* 4 R IT 
— tion "da pfifent arrötl, gut‘ (erd im 


:, Peiwe dena, leg deny langneg et .af- 
„Sicht partopt am ‚hefojn ſera ·. 
ur al en enif, 

agns MOREAU. 

3422 

Pour cohie tonforme F 

vg KEN 2 Yin bt" 
„ER Ohikeot L äirhühn, chef 
major gin'rah 
‚Passuuge 
wre ı Pour wapkansonfanine inte, sn) 
TE Nee: 


BERTRAND, 
Smeyter Sand, 


+ ud Dre FF 
3 pe" 


ur 21 be 


2 


nr ha 


Nio. XIII. — 
Egalité . Rhein Freyheit. 
Rlin. "> Rerraiı de Pördre du jour da 13. Yrmeos 


r 
H 
4. + 


bear, ergangen Kudz,, meemin, 


. tät, und 
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Verbot, irgend eine Forderung dir, 
ſer Art an die Lande der von der 
Armee beſelzten verſchiedenen Kreise 
zu machen. ar 
Er befiehlt allen. Chefo de 
Korps, und Kommandanten der 
-. Kompagnien, oder Detachements in 
Zeit von 24 Stunden nah Em— 
pfang gegenwärtigen Befehles, dem 
Oberſtkeiege koͤmmiſſat die genaue Ans 
zeige von allem demjenigen vorzule⸗ 
‚gen, was ihnen ſeit Erdfnum dies 
fes Feldzuges durch den Requifitiongs 
weg abgeliefert: wurde. 
In · dieſer. Erklärung muß an⸗ 
gezeigt werden, auf weſſen Authori⸗ 
welche Staͤnde, Staͤdte, 
Herrſchaften, oder Aemter Die Requi⸗ 
fition geflelt worden ſey. 
Gleichheit. 
Auezug aus dem‘ Tanohrfehf 
vyomsg.: Thermidor, «adıtes 
Jahr der Franz. Hepublik. 
"festen der Ober General ber 


fichrer worden, daß mehrere 


"Prrfonen Bar Armee folgen, "ohne 


dazu berechtigt zu Iepn," und itrotz 


der Verborhe;, . dir Tanr- der militäs 


riſchen Gelege und Verordnungen 
In! 


Ja Erwägung, daß diele Per⸗ 


Heoey Zur, Guben, Adücht, haben 


Fönnen, . $. den Feind von den 
Anftaften und Bewegungen der Mrs 


mee Nachricht zu gebe, beſchließt, 


"was folge:' * 


Ale Perſonen, die ohne gefeßr 


maͤßige Erlaubneß der Ariner fols 
en,ſollen ia: Verhaft genommen, 


einer militaͤriſchen Kenmmußion- üudere 

geben, „uud.yow derjeiben.ale Spio⸗ 
„sen gerigtuüet und gefiruft werden, 

Dem, Kommandanten der Gen— 


 barmerie iſt bie Voljuhung des ges 
genwatiigen Schluſſes düfgetragen 


derſelbe foll in den beyden Bopras 


chen gedruckt und uͤberall wo es 


J 
Du 
Fr N, 


möhig ut, angefchlagen werdn...i..: 
in Der: Dber : General 
enter,» im; Mareaır 
Die 


“” 2 nr Fr ‚eidlautendinniictn »i 
PERS De Bulengaeit, Shef. 


Eeeee 
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Die airhrht pleite, =: 
Der General: Ariudant 
Bertrand. 
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N» XIV. 


Proclamation aux habitans des pays oc- 
eupes par l’aile gauche de l’Armee 
du Rhin. 


D. afsffinats moltiplids font commis jonrnel- 
Jement dats wos contrees. Plußeors habitang 
et des militaires frangaifes font tombes fous les 
coups de quelgues fcdlerats qui rödent dang les 
forets, Lesasteurs de ces forfaits font des va- 
gabonds aux quels le réuniſſent quelques habi- 
tans mal ingentionnds qui, tous les jours, fe 
tendent coupables de nouveaux crimes, Habi- 
tans des Campagnes! vous @tes les premiers in- 
tereflös 4 purger votre payb des brigands qui l'in- 
feftent, Votre exiftence, "celle des perfonnes 
qui vous font les plus cheres, la conſerva- 


tion de vos propridtes, tout doit vous engager 


& feconder &ffiicagement les mefüres &nergiques 
que prendront les’ ofliciers: Generaux-et Com- 
mandans militaires pour Jeur entire extermins- 
tion, Que chacun de vous les denonce aux 
Commaudans des Cantonnements; indiquez les 
ze;aires ou ils fe retirent; guidez les tronpes 
qui deyront les faißr: qu'ils ne trouvent d’afile 
nulle part et que pourfuivis partout, ils foient 
enfin arret&s et punis felon toute la rigueur des 
loix. . 
Le Lieutenant Göndral Grenier voulant prö- 
venir de nouveaux crimes et defirant prendre 
les mefures neceflaires pour y parvenirz arrdte: 
Article I, 

Immedistement aprese la r&ception du pr& 
fent arret& les officiers Generaux de l'aile gau- 
che donneront les ordres neceflaires pour que 
dans leurs Cantonnemohts refpectifs il foit fait 
un reoenfement general de toutes les armes por- 
tatives qui #’y trouvent. Le Commandant de 
chaque cantonnement defigners un officier qui 
ascompagnera le bourguemeftre dans tous les 
maifons et fera un dtat de la quantit& d’armes, 
leur efp&ce, leur qualit et des perfonnes aux 
quelles elles appartiennent, Cet tat fera en- 
voyé au General de Brigade Commandant l'ar- 
rondiffement. 

Article II 

Tout habitant qui, vingt-quatre heures apr&s 
la publiestion du pr£fent arr&te, nauroit pas fait 
eonnoitre au Commandant du cantonnement leg 
prifonniers de guerre, deferteurs ou gens fans 
aven qu'il auroit ehez ini, om continueroit a 

leur 


Aufruf am die Bewohner der durch den 
linfen Slügel der Rheinarmee in Be⸗ 
fig genommenen Länder. 


$ exeignen fich täglich in eueren Gegenden 

bäufte Meuchelmorde, Mehrere inmehs 

nee und fraͤukiſche Mitlitdesperfonen fielen unter 
ben Streichen einiger Boͤſewichter, die in den 
Wäldern umberftreiffen. Die Ucheber diefer Ver⸗ 
brechen find Vagabunden, zu denen fich einige 
übelgefinnte Landesbewohner gefellen, die fich taͤg 
lich neuer Mißerharen fchuldig machen, Euer 
vorzäglichftes Intereſſe, ihr Landleute, iſt es, 
euere Gegenden von den Frevlern zu reinigen, die 
es unficher machen. Euere Eriflen, das Wohl 
der Perfonen, bie am nächften euch am Herjen 
liegen, die Erhaltung eueres Eigenthums, alles 
muß euch anfpornen, die nachdruͤcklichſten Maas; 
regeln, welche Die Generäle und Kommandanten 
zur gänglichen Ausrottung jener Verbrecher ers 
iffen werden, af das le zu unterftügen. 
eder von euch zeige fe dem ndanten des 
Bejirks an, Entdecket die Schlufwinfel, wo fle 
ſich verbergen, Diener als Wegweifer den Trups 
pen, die ſich ihrer bemächtigen follen, damit fie 
niegenbs einen Zufluchtsort finden, und allents 
halben verfolgt, endlich in Verhaft genommen 
= nach aller Strenge der Gefeße beſtraft wer⸗ 

en. 


Generallieutenant Grenler, der, um neuen 
Verbrechen vorzubeugen, die dazu nörhigen Wer - 
kehrungen zu treffen fucht, beſchließt: 

Artikel ı. 

Gleich nach dem Empfang der gegenwaͤrti⸗ 
gen Merordnung , werden die Generäle des lin⸗ 
fen Flügels die nörhigen Befehle ertheilen, daß 
im ihren verfchiedenen Diſtrikten ein allgemeines 
Verzeichnif von allen darinn befindlichen tragbas 
ven Waffen gemacht werde. Der Kommandant 
jedes‘. Kantonirungsdiftriftes wird einen Offizier 
ernennen, der den "Bürgermeifter in alle Haͤuſer 
begleiten, und umftändlich die Zahl der Gewehre, 
deren Gatttung und Befchaffenheit, und den Nas 
men des Eigenthümers aufzeichnen roied, Diefe 
Liften werden am den Brigadegeneral gefandt, ber 
in dem Bejirk das Kommando führer, 


Artikel a. 

Jeder Einwohner, welcher vier und zwan⸗ 
ya Stunden nach der Bekanntmachung diefer Ver⸗ 
ordnung die Kriegsgefangenen , Ausreißer, oder 
Sandftreicher , denen er Aufenthalt gegeben hat, 
dem Kantonirun: danten miche wird am 
gejeige Haben, oder biefelben ferners noch aufneh⸗ 

men 


leur donner afile, fern tegardé comme compli- 
ge d’sfiafün et pouriuivi comme tel. 


Article III. 

11 eft expreflement difendu a tout habitant 
de porter aucung efpere d’arme a moins qu’il 
n'’y foit autorife par &crit par l’oficier Gencral 
Commandant l’arrondiflemenut. Les gardes fore- 
ftiers et les Baillifs pourront porter les leur, mais 
ils devront &tre munis d'une permillion qui leur 
fera delivrde par loſſicler General le plus voilin, 


Tout habitant trouv& en conttavention du 
prfent article fera arr&t&, traduit a une Commif- 
fion militaire et puni comme complice d’aflaflın. 


Article IV. 

Les Communes fur le territoire des quelles 
sura dt commis un aflaffınat feront &xecutdes 
militairement: il y fera — des troupes qui 
y vivront a diferetion, 


Article V. 

Tout individu qui favorifera d’une manidre 
quelcongne ou qui cherchera a fouftraire un af- 
faflin a In vengexnce des loix, fesa puni de la 
ameme — u aurait fubi l’alafin. 

! 

PTR le a6 Thermidor an ® de la R& 
publique frangaife, une et indivifible, 

Le Lieutenant Göndral, Sign& Grenier, 


Pour eopie conforme, 
Lo Göndral de Brigade chef de l’Etatmajor 
de l'sile gauche. 
Sign€ Daultanne, 


‚Ne 


Am⸗⸗ Libre Egalite, 


da Khin, 


. Erat Major. „General, 


Quarter - Gbnsral W’Angı 
dor, un 8 de la’ R 
et indiviüible. 


Orrdre du jour ‚da 30. Thermidor. 


L. General’ en Chef inftruit:qu'il fe cöihmet 
dans Vétendae de 'l’armee les plus grands nn 
relativement aux voiturds et’ cheveaux de r&- 
qulfitiön tant par la faeilits ayetiaquelle les Com- 
mif- 


ibburg le 30, Thermi- 


— — ane 


XV 


men wird, als ufdiger des 
mords A Bo ar —n 


Artikel 3. 

Es iſt ausdrücklich jedem Einwohner vers 
boten, keinerley Gattung von Gewehr zu tras 
gen, er habe denn von dem Dberfonunandanten 
des Bezirks Erlaubniß dazu erhalten, Die Foͤr⸗ 
ſter und Amtmaͤnner koͤngen zwar ihr Gewehr 
aragen, ſie muͤßen aber ebenfalls mit einem Er⸗ 
—** vom naͤchſt kommandirenden General 
verſehen ſeyn. 

Jeder Einwohner wird, im Falle er den 

waͤrtlgen Attilel uͤbertretten ſollie, gefängs 

eingezogen, vor eine Miluaͤrkommißlon ger 
Po und als Mitſchuldiger des Meuchels 
morbs beflcaft werben, 
Artikel 4 

Dis Gemeinden, in deren Bejirk ein Dieus 
chelmord verübt wird, befommen militärtfche Eyes 
Fution: es werben Truppen babin gefandt , weiche 
— nach ihrem Verlangen muͤſſen verpflegt wer⸗ 


Artikel 5. 


— nd irgend gen einen Meu⸗ 
egün ober ihm der Mache ber 
Sry an ni der Öitrafe 


—— Meuchelmörder ſelbſt beftinmt 


ben s 
Nu zu Im 26 Sm m m. 


Unterfchrieben der Generals elentenant 
Grenier. 


‚Dem Driginal gleichlautend. 


De Brigader Generas Chef des Staabe 
des linken Flügels. 


Unserfcpeieben Daultanne. 
Gleichhelt. 


Tag Dot vom aan Tee 


Odber⸗/Geueralſtaab. 
— 
er Obergeneral, inntereichtet ,"dä Ums 
ange dee Armee die geößten Mißbrauche, 


— den 90. Thermi⸗ 
dor Stes on und 
Sranten « — — 
Betreff der Requiſttions wagen und Pferde, 
—— werden, indem nicht mir die 


Eetee a 


xvI 


miffaires des ;uerres et, Commandans de place Fommiffarien und Platztommandanten fie mit mu: 
mettent ä en accorder,. ‚que par les vislences viel Beichtigfeit bewilligen, ſondern auch Mitiräres 
qu’employent les militaires et autres perfonnes Und andere jur Armee gehörigen Perſonen, des 
attachles 4 larmde;. fäns qu'il leur foit dü des Men die militärifchen Verordnungen Feine Wägen 
voitures par les’ r&glemens militaires. — ſich deßhalb gewaltſanuer Mittel bes 
J 4 men. 
'. Voulant.‘mettre fin & un abus: qui empdche In der Abſicht, einen Mißbrauch abjus 
rhabĩtant de vaquer sux travaux de fes recol- ftellen, der die Einwohner verhindert, ihre Feld⸗ 
tes, detruit les moyens de transport et prive an zu u: F re aufs 
rarmée de fes principales röffources; arrete: öehrt, und die. Armee ihrer vornehmſten Hilfe 
ar — de nie quellen beraubt ; beichließt ; 
Article I Artifel 1. 

Les Commiflsires des guerres et Comman- Die Kriegtfommiffarien und Plagfommans 
dsnts de place ne feront fournir de voiture et danten follen nur den Perfonen Wägen und Pfecde 
cheveaux qu'aux perfonmes ;qui, d’apres les re- geben laffen,, die zufolge der militärnchen Verord⸗ 
glemens militaires, ont droit d'en obtenir; ce ungen ein Recht dazu haben; welches auf der 
Marfchroute, eder im Befehle angejeige ſeyn 
ou ordre, ainfi que l’efpice de voiture, et la eh en re Art der Wägen, und bie 
quantit& de cheveaum, - " y 
ee ee ee RER 
. "Toüt, Commiffsire des guerres,;ou Com-, |" Alle Kriegefommiffarien oder Plahtomman ⸗ 
mandant de place qui ferait convsincu d’avoir; Datiten, Die übermwiefen werden, Requifttionswä— 
fait fournir des voitures on. chevaux de requi- gen oder Pferte folchen. Perfonen , denen feine 
fition, & des perfonnes qui n’ont pas dro:t d’en dukommen, bemillige zu haben, und Den militäs 
tifchen Verordnungen nicht nachgetuimmen zu ſeiyn, 
ſouen von Der Armee weggeſchickt werden. 


qui deyra ütre fpecific fur la feuille de route 


obtenir et fans fe conformer aux reglemens mi- 
litaires, fera renyoy@ de l’armee, 


i Art. III. Ara Artikel 3. 

Les voitures et chevaux de réquiſition de- Die Mequifitionswägen und Pferde follen 
vront etresenouvellts dans toutes. les:ſtations auf allen Stationen ( alle 4: bis 5 Stunden ) 
Ktoutes lesı4 à 5 lieneg).il eft-expreffement .ds-: umgewechfelt werden ; es iſt ausdruͤcklich verbas 
fendu ‚fuus. gel pretext i que.cetfoit side les ob- ten/ yuter welchem, Vorwand es fen, fle zu zwins 
liger 4 faire une double ftation. gen, eine doppelte Station zu machen. 


Art 1 Artikel 4. 

Les depéches des Lieutenants - généreaux “Die Depeſchen der Generallieutenante odkr 
ou Generaux ſeront pottées· pat des · ordonnances Generaͤle ſollen durch Otdonnanzen, die auf ber 
placeex de diſtaneo en. diſtance ſelon qu'il fera liebigen Diftanzen ansgeftelit ſind, uͤberbracht 
plus convenable. werden. 

Lorsqu'elles feront aflez. importantes pour 1, Sind diefe Depefchen fo wichtig, daß fie 
devoir &tre confides A un oflicier, et que la di- einem Offizier anvertrant werden müffen, und ſt 
fance fera trop grand pour qu'il puiffe‘ By tens Die Entfernung fo beträchtlich, daß folcher mit 
dre avec {es chevaux, il fera autoriß, ſe fervir feinen eigenen Pferden nicht dahin gelangen kann, 
de ceux de Correfpondance 5 dans ge cas il devra fo foll er die Erlaubniß erhalten , der Correfpons 
&tre pcrteur d’un —E — de Generaux ou Den: Pferde fh) zu bedienen ‚in welpen Zalle 
de leur’chef- d’etat mäjorg. 2 ung, ER Knen ausdrücklichen, Befehl von den Generaͤ⸗ 

re a ee len oder ihren Chefs vom ⸗ Generalftaab aufzu⸗ 
J weiſen haben muß. lie 
a —— Artikel g. 

‚Les Commandants de place et,de eantonne- Die Platz und Kantonnirungekommandan⸗ 
ment avaut .de faire fournir des voituresi ou sen follen, ehe fie Requifitionsmägen oder Pferde 
chevaux de r£quilition, s'aflureront.que, les. dis· beiwilligen, ſich verſichetn, daß die Verfuͤgungen 
pofitions des Art, I., I], et IL, du préſent ar- ‚ dee Artifel 1,2 und 3 gegenwärtigen. Schlufles 
rete ont to remplies, ü in Erfüllung gegangen find. nn 


* 


» - Pig Ctendront ia mdme farveillance. far les 
perfonnes qui arriveraient dans la place ou can- 
tonnement confi& & leur tommandement, et 
feront arrtter toutes celles qui y auraient con« 
trevenu, et en rendront compte de fuite au 
chef de l’&tat- major - general et au general fous 
les ordres duquel ils fe trouvent. 


La Gendarmerie Nationale exercera la mime' 

farveillance et particulirement fur les toutes, 
2) ⸗ 
Art. VI. 

Les Geᷣnéraux veilleront à ce que le préſent 
arretéᷣ qui ſera mis à F'ordre général de Farmée, 
imprĩmé dans les deux langues, et diſttlbué & 
tous les commandants de place et de cantonne- 
ment, regoive, fon entiäre exdcution, 


Au quartier - general & Augsbourg le 29, 
Thermidor an k. i u nn 
«; Par Ordre du. ‚General en chef; «=: 
Le General de: Divilion, ‚chef. de Vdtat · majör- general, 
Re J : Sigi" Dessorte, 
„Pour "Cöpie conförme" 
l'Adjutant Commandant 
Bertrand. 


N be 
+ Bi A I h 
wur oc temationi"r - 


II atetlelas! 


BE Fa n 15 U He Er . 
D:; ayant Ventrés de l'arnde frangeife, den 
les Etats Electoranx il aété enjoint à tous les 
fwjets d’obferver eiiverk Tes troupei:traßgdres 
une conduite paifible et rögulitre, „et an, les, a 
averti des malheurs 'dans les quels les plonge- 
raient les exccs ‚ou leg: mmuvaig-prenädt, - ...; 


4143* 
eeiet La Cu GET Er 


Il doit £tre arriv& neanmoins, que pl 
fujets habitans des diftricts occupes par 
gauche de la {usdite armlc aient pris.part.A dew 
defordres et & des erimeg qui compromettena.ka 
nation, et qui, outre Ia ——— des coupaules, 
ont provogu£ deda part. din shimmändemepf.fran- 
Sais des meſures tr&s ondrenfes poutılensfujets 
et les communauteu.gi.ay ont point put. — 

Ba nik u "rt Ieohsz 

En confequence tous les magiftrats et jogen, 
de m&me ‚que:tots den pRftennd,< a qui il appar- 
tient de guider les ſajeru par fes,htotifs de In re- 
Higion et de la morale,:.fonsn6n feulement char- 
ger Wenjöihdte de nomveilTeydremene 4 tous 

ur DET ni leurs 
; tun. 


Zweyter Band. 


A XVI. 


xvu 


Sie ſollen dieſelbe Aufſicht über die Perſo⸗ 
nen erſtrecken, die in den ihrem Kommando ars 
vertrauten Pläßen oder. Kantonnirungen anlan⸗ 
gen, und follen alle die verhaften laſſen, die den⸗ 
felben zuwider gehandelt hätten, unb dem Chef 
des Ober / Generalſtaabs und dem General, unter 
deſſen Befehlen fie ftehen, unverzüglich Beticht 
davon geben. in 

Die National Gendarmerie hat eben dleſe 
Aufficht , und infonderheit auf, den Straſſen, 
auszuüben, 

Artikel 6. 

Die Generäle haben zu forgen, daß gegens 
waͤrtiger Schluß, der zu der Gerterals, Dröre 
der Armee gegeben, In beyden Spracheti gedrückt, 
und allen Pla sund Kantonnirungsfommandans 
ten ausgetheilte werben ſoll, feine nöllige, Wolke 
jiehung erhalte, — 

Im Hauptquartlet zu Augsburg den 29ten 

Thermider. 8 Yale. — ji e € 
Auf Befehl des, Ober Generals. 

Der Divifionsgeneral« Chef des Ober· Generalſtaab 4. 

Unterzeichnet· Deſſolle. 

Die Abſchrift glelchlautend. 

Der Adjutant » Rommanbant 

Bertrand, 


a RE 
Ichon vor dem Cinteirte ‚ber fr 
Truppen in die Churfürftt. Sant, 
durch eine beſondere Verorduung alle Uhterehas 


vor aller uͤblen Begegnung, Id. Spieien „wel 
gluͤck ftürzgen woͤr⸗ 


Mean Ermahnungen ungeachtet follen vers 


ene Unterthanen , def in ber nd 
des linken Flügels N entre Arme, 
an Sr, um ommen Haben, 
a 

e y 
über die, (hufbiofen | 


Es wird demnach allen Obrtigkellen r Gr 
tichtadehdrden / und auch den Pfatrrern, welche 
bie Unterthanen· durch Gruͤnde der Religion, und 
Mo raltaͤt · fheen ſollen/ wufgetzagen , die Unter⸗ 
are ‚nicht nur: wirderholt zus edaem ruhigen, 
und. friedſectligen Betragi „. und-einem guten > 

Pre BT Re ne 


oh ce md 


Sirff 


Ava 


jeurs ſabordonnées une: conduite- pailible et des 
bons proc&dis envers: le ilitsire frangais, mais 
on rapelle aufüi par:la’prefente à tous les juges 
crdinsires les devoirs de leurs fonctions, afın 
de prevenir tout autre mal par les mefures promp- 
tes et ſevéres poor Ja punition des conpables 
dars les cas ou leurs jufticiables fe‘ livreraient 
à quelques excés ou actions eriminelles, „. 
'Les- baillifs et magiftrats ont cependant & 
combiner avec une pareille feverit& un zele pür 
et »ctif dans l’appui @nergique et moderd des 
plaintes fond&es que les fujets aursient & faire, 
afin d’&loiguer pinf, de ceux - ei tout ce, qui 
pourrait les porter à quelque acte de döfefpoir, 


U eft Conflatt du refle par le⸗ informations 
faites, que Ia plüpart des &venemens par les 
quels des ——— ——— es leſes, font 
le fait des deferteurs „_ marodeurs, et gens fans 
aven, dofit le nomfre’rend chaque jour les che- 


fie 


putes & ces detnletras. "it" 

Afın d’eloigner ce foupgon des fujets de 
leut teflort, les rögences electorales, les jufti- 
ces des campagnes et les magiftrats ont ä l’ap- 


pliquer de leur mieux de concert avec lds gu- 


toritcs militaires frangaifes A toute efptce de 
meiure, telle ‘que les: Iracg” et-antres pourfuites 
Propres A maintenir, autant que pofüble la ſure· 
ts publique, — — 
Munich 


le 24% Aoüit..1800, ' * 
"= De yar fon Aitefe Rieitorale. .  \, 


Ce. de Mortyiteky, Mon. de Hertling, Ce, de Tärring. 
1 ee “it dde ’ 


""gfegisler.“" 


e nn. £% s dw . 

Artaée da: ’ Copie du Jugenfent - 

„ Rbin... rende’ par A’ Cömmilhon’'nfiicaire, 
Alle guuches . ; ».rnitmiii. uuiit nn 
— Adlrabnadu peuple frangais.‘ 
:Diwision. Aujotrd’huf Yinke-cing fructidor än huit 


qmmundee .n. la Republigeh franfaife, une'erio- 
yarleGeadral diwiie,.snia dt. Ko 


Basıoul, eo N Aueh Ga 34 
1 Commiflion militeire copdabı- 
‚ne, A la majorite, de;troisıygix: fug 
‘ „. eingusle nomme-Bartbaleniy: Huber, 
": tnudomleilie. ierkinda Jua 1d'Heine de 
„+ wingt anndeg de ferstchftirnidmeiit 


Alart, VIII. du tit, 2, Seot, 1. du 
eode 


nehmen mie dem frangöfifchen Militär, dann Vers 
meidung aller Uneinigkeiten firenge anzumeifen, 
fondern die ordentliche Gerichts: Behörden wers 
den hiemit auch in allen Fällen, wo fich die Un⸗ 
terthanen Exzeſſen, oder Werbrechen überlaffen 
würden, ihres richterlichen Amtes erinnert, wo⸗ 
mit fie die Schuldigen alfobald zur ſtrengen Bes 
ſtrafung ziehen , und allem weiterem Uebel ju⸗ 
vorkommen follen. _ 

Mit diefer Strenge haben jedoch die aufs 
geftellten Beamte, und Obrigfeiten auch das reine 
und thaͤtige Beſteeben zu verbinden , die Unter⸗ 
thanen in allen ihren billigen Beſchwerden, mis 
Nachdruck und Beſcheidenheit zu unterflüßen, 
und von ihnen auf folche Art den Mißmuth zu 
eutfermen, welcher fie zu Schritten der Verzweiſ⸗ 
lung: verleiten kann. 

Uebrigens tft auch durch die eingehoften Er⸗ 
fahrungen hergeftellt, daß die meiſten Vorfälle, 
wodurch franzöfüche Militaͤt : Perfonen beſchaͤdiget 
worden find, von der durch häufige Deferteurs, 
Viarodeurs und Vaganten zugenommenen Unfis 
cherheit des Landes herruͤhren, und daß die 
Schuld guößrenrheils auf, die Dadurch felbft bes 
unruhigte Untecthanen übertragen werde, 


Um taher auch die Unterthanen von die 
ſem Vervachte: zu befreyen, haben die Churfi. 
Regierungen, Eandgerichte, und Obrigfeiten fich 
beftens angtlegen ſeyn zu laſſen, unter Beneh⸗ 
mung mit den franzöfiichen Milltaͤr⸗ Behörden 
alle Vorlehrungen, Streifen, und andere Nachs 
forfchungen eintreten zu laffen, wodurch die Öffents 
liche Sicherheit möglichft erhalten werde, 


“3 München den 24 Auguſt 1800. 
Aue Sr. Ehürfl. Durchl. gnädigftem Befehl, 
Gr. v. Morawitzky, Fhr. v. Hertling, Gr. v. T ring, 


Amer. 


= TEN XVE, 


helnarmee - Abſchrift 
Hufer Flügel, des Kilege + Kommifions » Urtheils, 


-Divifion Im Namen des franzöfifchen Volkes. 

aa targ diamande di idor I gt hr 

—— ———— 
a ſt nn k ſiſchen Kepublit. 

| ie Kriegs» Kommißion ver: 

* »eheile mach einer Mehrheit 

von drey Stimmen gegen zwey, den 

.. Bartholomä Huber, Einwohner zu 

Linda, zu einer Strafe von 20 Jahr 

sen in Eifen, in Gi dee 


oode penal da 25. Sept, 1791, ainfı 
eongu: 


„L’'bomicide eommis fans pre- 
„meditation, fera qualifie meu- 
„tre, et pani de viugt anndes 
„de fers.“ 


Ordonne en outre l'iimpreflion, 


Vafiche et lu diftribution du pre- 


Armde du 
Rbin. . 


‘ ;fent jugement, au nombre de cinq 
: cents exemplaires, aux frais du 


condamne, et ce dans les deux 
langues. ’ 
Fait, glos es juge, fans difem- 


_ parer, en flance publlque 4 Schwa- 


ben, les jour, mois, et an que 

deflus, et les membres de la Com- 

million, le Rapporteur et le Secre- 
taire ont ligne la minute du ju- 
gement, 

.. Sign€, Contaut, Morel, Perreau, 
Boyer, ‚Carrier, Pröfid, Man- 
neville Capit, Rappoiteur , et 
Jegoudsz Secisteire, 


XIX 


VIII, Art. Tit. 2. Set, 1. bes 


Strafgeſetzbuches vom 25. Sept. 
1791. ſolgenden Juhalts: 
„ein unvorfäglicher Todtſchlag 
„wird als Mord geachter, und 
„mit 29 Jahren in Eifen bes 
„ſttaſt.“ 


Vom gegenwaͤrtigen Uttheil 


| ſollen auf Koften des Verurtheilten 


N XVIII. 


Jugement 


Atle gauche, 'rendu par la Commilfion wilitaire, 
mm contre un habitant de Linda (en 


Divifion 


commandde 
part le Gen, 
Bastoul, 


* 


2) 
Pr 
N 


Bavidre) con vaioco de meurtre, 
envers un foldat: frangais, 
Au nom du veuple frangais, 


Cejourd’hui vingt-cing fructi- 
dor an huit de'la Republiguc fran- 
gaife, une et indivifble, 


L. Commiſſion militaire de la Di- 
viſion commandde par le General 


Baſtoul; compofee, conforme- 


wment a larröte da General-en-chef 


du 19. Tbermidoran 8, des Citoyens 
Carrier, Chef-de-Brigade, Prefident; 
Boyer, Chef ‚d’Escadron; Perranlt, 
epitaine; Morel, fous- lieutenant;; 
Coutaut, fergent;; le citoyen Man- 
neville, capitaine, faifant les fon- 
etions de Rapporteur, afliftle du ci- 
toyen Jegoudez, Secretsire nomm& 
‘par le Preßdent , s’eft r&unie, par 


. erdre du Göngral - Commandant la 


Di- 


Rbelnarmee 
linter · Flagel. 


Divifion 


untttTommen do. 


des Senrragf 


Ba Aral 


ie 1° 
14 


9, 
wech 
„hir 


500 Eremplarien in beyden Spras 
hen gedruckt, affigirt und veriheilt 
werben, 


Geſchehen, beſchloſſen und abs 
geurtheilt, ohme davon abzugeben, 
in öffentlicher Sigung zu Schmaben, 
an oben bemesftem Tage, Monat 
und Jahre, Die Mitglieder der 
Kommißon , der Rapporteur und 


det Sefrerär haben den Aufſahz des 


Urtheils unterzeichnet : 

Eontaut, Morel, Perreau, Boper, 
Carrier, Vorfland. Manneville, 
Kapitaine / Rapporteus , und es 
geude,, Sekretaite. 


Urthei!l 

‚bes. framoͤſtſchen Kriegs » Berichtes 
win ls Fi: au 

— e 


Im Name ded framöffigen Boten 


T eute ‚am ‚25. Gruft, im 8. J. 
mt der ein und untheilbaren ſran⸗ 


dſiſchen Republik Hat ſich die Krieges 
ommißion ber unter dem Koms 
mando des Brigadegemrals Baſſoul 


ſtehenden Diviſion anf defien Bes 
“ fehl, welche geniäß des Arrete des 


Dbdergmmerals vom :ıgten Thermibor 
aus dem Bürger Carrier, Brigades 
chef, als Präfidenten, dem Esfa: 
brougchef Boyer, dem Hauptmann 


Pettrault, dem Unterlieutenant Mer 


..tel, dem Gergeanten Coutant, dem 


. . Hauptmann Dlanneville , welcher 


den Vortrag harte, dann dem von 


Praͤſtdenten zum“Sekretaͤr ernanns 


NMro. 71. verſammelt, um allda über 


Sftff a 


ten Bürger Jegouder beſtand, in 
bet Gemeinde Schwaben dem Haufe 


einen 


Divifion, ‚dads.'la vommune de 
Schwaben‘, maifon Nö. 71, à l’ef- 
fet de juget le nomme Barthelemy 
Huber, gt de quarante-fix-ans, 
natif de Täding, bailliage de Tros- 
bourg, ddmicili€ a Linda, labou- 
reur de profeſion taille d'un metre 
:73x millimerres, cheveux et four- 
eilschatains, yeux:blcus, nez long, 

“ bonche Brdinaire , menton large, 
vifage“ allonge et maigre, barbe 
noire; accufe d’avoir tué un mili» 
taire frangais, 

La fdance ayant dt& ouverte, 
le Prefident a fait depofer fur le 
bureau, ün exemplaire de la loi 
du 13 brumaire de l’an 5, et de 
Varret& du General- en - chef de l'ar- 
mée du x9. Thermidor, relatif & 
V’etsblilfement des Commiffions mili- 
wires, ei a demandẽᷣ enſalte an rap 

‚. . ‚portgars In ‚lecture de tontes les 
‚ „„pigess.tant; A charge qu’ä decharge, 
 envers l'aecuse au.nombre de quatre. 

Cette lecture terminee, l’accu» 
Se a te introduit libre et fans fers 

‚dang le, lieu des ſcances, accompag» 
ne de fon defenfeur oſſicieux. 

“ Ads oir interrogs Paceufe 
de fes'rrom,'prenom, äge,. profef- 

„fon, Niet de päiffance er domiclle; 

“ ui avoir donne connaiffince des 
faits & fa charge , lairavoir fait pre- 
ter interrogatoire (par l’organe du 
Preüdent, aſſiſte du citoyen Jean 
Fix, interpröte nommd d’office) 
avoir entendu quatre t&moins A 
charge qui ui ont ete publique- 
ment confrontds ; : 

Oui le rapporteur dans fon rap- 
port et ſes conclufons et l’accufe 
dans. fes moyens de’ defenfe tant 
par lui que’ par fon defenfeur offi- 
eieux, lesquels ont declar€ I’un et 
Vautre n’avoir plus rien à y ajou- 
ter, le prefident a demandd aux ju- 
ges s’ils avaient des obfervations 
à faire, fur leur reponfe negative 
il a ordonnd de recondnire laccu- 
f£ en prifon, et a invitd le rappor- 
teur; le fecretaire et les afliftans a 
‘fe retirer. 


: *Les 


einen- fihern Bartholomaͤ Huber, 
welcher eines an einem franzöfifchen 
Soldaten verhbten Mordes befhuls 

biger ward, das Lirtheil zu fprechen. 
Dieſer Huber ift 46 Jahre alt, 
von Tading Landgerichts Troeburg 
gebuͤrtig, zu Linda als Bauer ans 
fäßig, in ber Größe ı metre und 
731 milli. metres , hat faftaniens 
braune Haupthaare und Augenbraus 
nen, blaue Augen, eine lange Nafe, 
Mund von gewöhnlicher Größe, ein 
breites Kinn ‚ein langes mageres Ges 
ſicht, und einen ſchwarzen Bart. — 
Der Präfident eröffnete die Si⸗ 


- Kung mit der Vorlage eines Erems 


plars des Gefeges vom 13 Brumaire 
sten Jahres, und des Nrrete bes 
Dbergenerals vom 19. Thermidor in 
Betreff der Errichtung der militäs 
zifchen Kommiffionen ; und forderte 
als dann dem vortragenden Kapitain 
auf, faͤmmtliche ſowohl zur Be: 
ſchuldigung als Vertheidigung des 


Angeklagten dienende Beweife, 4, 
an der Zahl berabzufefen.— Als 


dieſes geſchehen war, trat der Be⸗ 
klagte frey und ohne Feſſeln von 
feinem Vertheldiger begleitet, in den 
Ort der Verſammlung, — nach⸗ 
dem man Ihn um feinen Votnamen, 
fein Alter , feine Profefion , fein 
Geburtsort, und fein Wohnort ges 
fraget,, ihm die gegen ihm gefches 
bene Beſchuldigung vollfonnnen ers 


- Öffnet, durch das Organ des Pra⸗ 


ſidenten und bes ex oflicio als 
Dollmetſcher bengegebenen Bürgers 
Sohann Fir. ihn Punfe für Punkt 
vernommen, auch Öffentlich die Aus⸗ 
fage ber 4 Zeugen damit verglichen 
harte, ſomit über die in dem Vor—⸗ 
trage des Kapitains movirte Ans 
Plage den Beklagten und feinen 
Vertheidiger in ihren Gruͤnden voll; 
kommen vernommen hätte , diefe auch 
aͤuſſerten, daß fie nichts mehr zu ih⸗ 
zer Vertheidigung amuführen haͤt⸗ 
ten, fo fragte hierauf. der Präfidene 
ſaͤmmtliche Glieder der Kommißton, 
ob fie dabey etwas zu erinnern häts 
sen, amd nachdem fie folches mit 
Mein beantworteten,, befahl er den 
Bellagten in das Gefängniß zur 
rücjubringen, ben vortcagenden Kas 
pitain, den Gefrerär, fo mie Die 
übrigen Anweſenden aber erfuchte 
er ſich zu entfernen, — 
Bm 


Les cin membres de la Com- 
miffion militaire, deliberant à huis 
clos, le prefdent a pofe les que- 
tions ainti qu'il fuitz 

1. Le nomme Barthelemy Hu- 
ber, qualifid ci dellus, accufe d’a- 
voir tud un militaire frangais, eft- 
il coupable ? 

Les voix recueillics, en com« 
mencant par le grade inferieur, la 
Commiflion militaire declare a l’u- 
nanimit€ que Je nommé Huber eft 
coupable, 

2. Le nomme Huber, declare 
conpable d’avoir tu, eft-il con- 
vaincu de l’avoir fait avec, ou 
fans pr&melitation ? 

Les voix recacillies, comme 
ci-deffus, la Commiflion militsire 
declare 4 Punanimite qu’il eft con- 
vaincu de lavoir fait fans prdmc- 
ditation. 

Sur quoi, le prefident ayant 
recueilli les voix pour application 
de la peine; la Commiflion mili- 
taire condamne, A la majoritd de 
trois voix fur cing, lenomm:i Dar- 
thelemy Huber, domicilic ä Linda, 
A la peine de vingt anndes de fers, 
eonform&ment a l'att. VIII. du tit, 
2. Sect. 1. da code penal du 25. 
Sept. 1791, ainli congu: 


„L’homicide commis fans prd- 
„meditation, ſera qualifid meur- 
„tre, et puni de vingt anndes 
„de ‚fers,‘* 

Ordonne en outre l'impreflion, 
Yaffiche et la dift-ibution du prefent 
jugement, au nombre de cinq cents 
exemplaires, aux frais du condam- 
nd, et ce dans les deux langues, 

‘ Fait, clos et jugé, fans defem- 
parer, en’scance publique a Schwa- 
ben, les jour, mois, et an que def- 
fus,-et les membres de la Commif- 
fion, 'le Rapporteur et le Secretaire 
ont fignd la minute du jugement: 


Sign: Contaut, Morel, Perreau, 
Boyer, Carrier, Prefid. Man- 
neville, Capitaine- Rapporteur, 
et J&goudez, Secretaire, 


Zweyter Band, 


# 


©9399 


ſollen 
' ten 500 Exemplarien in beyden Epras 
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Ber verfchloffenen Thüren vor 
tirten aledann die 5 Kommiffionss 
glieder über folgende Fragen des 
Präfidenten: 


1) Iſt befagter Bartholomaͤ 
Huber des an einem franzöfifchen 
Soldaten verübten Mordes über 
wiefen ? i 

Die von unten anfangenb an 
die Kommiffion geftellte Limfrage 
fiel einftinmig bejahend aus, 


2) Iſt beſagter Huber übers 
tiefen, dieſen Mord vorfeglic vers 
übe zu haben, oder nicht? 


Nach ähnlicher Umfrage er: 
Flärte die Kommiffion wiederholt 
einftimmig, daß Huber diefen Mord 
nicht vorfeglich verübt habe, 


Machdem Hierauf ber Präfis 
dent zur Einſammlung der Stims 
men über die Anwendung der Strafe 
fchritt, veruriheilte die Kriegekom⸗ 
miſſion nach einer Mehrheit von 
drey Stimmen gegen zwey, ben Bars 
tholomd Huber, Einwohner zu Eins 


da, ju einer Strafe von 20 Jah⸗ 


ren in Eifen, in Gemaͤßheit bes 
VIII Urt. Tit. 2. Sect. ı. des 
Strafgefegbuchs vom 25. Gept. 
17911 folgenden Inhalts: 
unvorfäglicher Todtſchlag 
wixd als Mord geachtet, und 
„mit 20 Fahren in Eiſen bes 
ftraft,” 
Von gegenwaͤrtigem Urtheil 
auf Koften des Verurtheil⸗ 


hen gedruckt, affigirt und vertheilt 
ı werden, 


Gefchehen, befchloffen und ab: 


- geurtheilt, ohne davon abzugeben, 


in Öffentlicher Sigung zu Schwas 
ben „, an oben bemerftem Tage, Mos 
nat und Jahr, Die Mitglieder der 
Kommiffion, der Rapporteur und 
der Sekretär haben den Auffag des 
Urtheils unterzeichnet ; 

Contaut, Morel, Perreau, 
Boyer, Carrier, Vorſtand. 
Manneville, Kapltaine⸗Rap⸗ 
porteur, und Jegoudez, Se⸗ 
kretaire. 
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Dicifion du Confeil de Rivifion. 


Les Citoyens Heudelet, G£- 
néral de Brigade, Cullah et Groif- 
ne, Chefs de Bataillon, fe font 
zeunis par ordre du Göndral de Bri- 
gade Baftoul, Commandant la L'i- 
vifon, ä l’effet de procéder i la 
sevifion du jugement rendu hier, 
vingt cing fructidor, contre le nom- 
m& Barıhelemy Huber, habitant du 
pays conquis, condamnt à vingt 
anndes de fers, pour crime de meur- 
tre für la perfonne d'un militaire 
frangais. 

Apres avoir pris connoiffance 
des piöces de la procedure au nom- 
bre de quatre, et du jugement 
rendu; confid@rant qua la loi pe- 
nale a &t& bien appliqude, le confeil 
de Revition declare à l’unanimits, 
que ledit jugement eft confirme, 


, Renvoie les pi&ces de la procddure, 


et le jugement au zapporteur de la 
Commiflion, pour Etre mis en exe- 
eution, 


Ainfi prononce, en seance à 
Inding le 26. fructidor an $. de 
la Republique frangaife, 

Signe: 
CULLAH, GROISNK, et le Gen, 
Hkvpeter. 


- Pour Copie conforme, 
Le Secretaire de la Commillion 


Signe - JeGounzz, 


Vu par le Capitaine rapporteur 
Signe MANNEVILLE, 


Pour Copie conforme, 
L’Adjudant Commandant , Chef de 
l’Etat major, 

Signe Luruuer, 


Euefcheidung des Revifionss 
Gerichts. 


Die Buͤrger Heudelet, Bil⸗ 
gadege neral, Cullah und Grolſne, 
Bataillons: Chefs find auf Beſehl 
des die Divifion kammandirenden 
Brigadegenerals Baftoul zufammens 
getreten, um jur Reviſion des Krieges 
Kommißions ; Sprucdye zu fchreiten, 
welcher geftern den 25. Frukditor 
gegen den Bartholomaͤ Huber, Eins 
wohner des eroberten Laudes gefällt 
wurde, der wegen eines an einen 
franzöfifhen Soldaten begangenen 
Mordes, zu einer 2oyigjährigen Eis 
fenftrafe verurtheilt wurde, 


Nachdem das Ievifions: Ge 
richt von den vier Prozeß: Aftens 
ſtuͤcken, und dem Urtheile Eiuficht 
genommen, und gefunden hat, daß 
das Strafgefeg mohl angewendet 
worden, hat felbes einflimmig das 
Uetheil beftärtiget, und bie Prozeß⸗ 
aften mit dem Urtheile dem Raps 
porteur der Kommißion zurücgefens 
det, damit felbes eriquirt werde, 


Alſo ausaefprochen in der Si⸗ 
Kung zu Inding den 26. Fruktidor 
im $. Fahre der framoͤſiſchen Repu⸗ 
blik (13 Septbr, 1800.) 

Unterzeichner : 
Eullah, Groifne, und der Ges 
neral Heudelet. 
Die Nichtigkeit der Abjchrift beftäts 
tiget: 
Der Sekretaͤr der Kammißion, 
Unterzeichnet: 
Jegoudez. 
Geſehen von dem Kapitaiue- Kaps 
porteur, 
Untergeichnet : 
Manneville, 
Die Richtigkrit dee Abfchrift bes 
ſtaͤttiget: 


Der A⸗ judant Kommandant, Chef 
des Geueral : Sianbe, 


Luthier. 


Nro. XIX. 


Xu 


Nr XIX. 


ProcNla 


Libert& Egalite, 


Le General en Chef! 


Soldatst 


I; gouvernement frangais, imalgre fes fucc!s 
en Allemagne et en Italie; avdit confenti A une 
armiftice, pour n@gocier la paix avec (es ennemis, 


Le trait@ du 9 Thermidor fait à Paris par 


le miniftre des relations extericures et le comte 
de St. Julien eſt la preuve de fa moderation et 
de fon deür de faire la paix. 


L’empereur a totalement refufd de les rati- 
fier, et ä la dönonciation de la reprife des hofti- 
litis, propof&, de renouer une autre nÖgociation. 


Notre gouverhemeht y confent, tmais per- 

fuad&, comme toute l’Europe que nos ennemis 
n’ont voulu que gagner du tems pour rdparer 
leurs pertes, il demande des places de furete qui 
foient garans de leur bonne foi. 
Le premier Conful plein de confiance dans 
votre d&vouement A la Republique et dans vo- 
tre valeur, fe regarde comme certain d'une paix 
prochaine, puisque c’eft vons qu'il charge de 
fa conquẽte. 

Le General en Chef ordonne que tette pro- 
elamation, le trait& des pr&liminaires de paix fig- 
ne à Paris leg Thermidor (18 Juillet) et fa lett- 
re de ce jour au General en Chef de l'armde Au- 
trichienne feront mis à l’ordre de l’armde et im- 
primds dans les langues frangaife et Allemande, 


Au Quartier- General de Nymplienburg, le 
2me jour compl&mentaire an 8 de la République 
frangaile, une et indivifible, 


Sign Monrrat, 


Pour Copie conforme 
Le general de Divifion, Chefde l’dtat-major-general de l’atmde 


Signé Dissorıe. , 





A 
Articles priliminaires de paiz. 


‚. Sa majeft£ l’empereur, roi de Hongrie et de 
Boheöme, etc, etc, etle premier cotiful de la Ré- 


» 


matıo Mm 
Freyheit. Gleichheit. 
Der Ober⸗General der Rheinarmee. 
Soldaten! 


De framoſiſche Regierung hatte, ungeachtet 
der in Deutſchland und Italien erhaltenen 
Vortheile, in einen MBaffenftiliftand geroilligt, 
um während demfelben , den Frieden mit feinen 
Zeinden zu unterhändeln, 


Der am 9. Thermidor zu Paris vom Mis 
hifter der auswärtigen Angelegenheiten, und dem 
Grafen Saint Julien unterzeichnete Traftar ift 
der ficherfte Beweis von feiner Mäbiaung und 
feinen Wunſche den Frieden ju ſchlieſſen. 


Der Kaiſer hat ſich beftändig ihm zu rati⸗ 
fieiren geweigert, und nach der Auffündigung des 
Waffenftillftandes eine neue Unterhandlung vor⸗ 
gefeplagen, 


Auch darein willigt unſere Regierung ; allein 
da fie mit gam Europa überzeugt ift, daß die Fein⸗ 
de dadurch nur Zeit gewinnen wollen, um ihren 
Verluſt zu erfegen, fo verlangt fie zum Unter⸗ 
pfande ihrer Aufrichtigfeit , einige fefte Plaͤtze. 


Der erſte Conful, im Vertauen auf eure 
Ergebenheit für die Nepublif und euern Much, 
fieht ben nahen Frieden als, gewiß. an, da er 
euch die Eroberung deffelben aufträgt, 


Der Obergeneral befichlt, daß die gegen 
waͤrtige Proklamatlon, der Traftat der Friedens: 
prälimiarien vom 9. Thermidor ( 13 July.) und 
fein Schreiben unter dem heutigen, an den Ober 
general der feindlichen Armee, beym Tagbefehl 
befannt gemacht, und in der franjoͤſiſchen und 
deutfchen Sprache gedruckt werden. 


Im Hauptquartier zu Nympenburg den & 
Ergaͤmungstag im 8 Jahr der Republik, 
Unterzeichnet i ‚ 
Moreau. 
Dem Original gleichlautend: 


Dir Diviſtons⸗ General Chef des General: 
Staabe unterzeichnet -- ‘ 
u EC Deffolle, 





Artikel der Friedens Präliminarieit. 


Seine Majeflät der Kaifer , und König ben 
Ungarn und Böhmen a is. und bes erſte Con⸗ 


Öggss & 
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puh:ĩque frangaife, au nom du penple francais, 
€galement anim&s du desir de mettre fin aux 
maux de la puerre par: une paix prompte, jufte 
et folide, font convenus des articles pr&liminai- 
tes fuivans: 


“Art. lier. “Tl y auta paix, amitie et bonne 
intelligence entre fa majefte l’empereur et roi et 
la R£publique frangaife. 


II. Jusqu'a la conclufion d’une peix difi- 
nitive, les armdes refteront tant en Allemagne 
qu'en Italie, refpectivement dans la pofition olı 
elles fe trouvent, fans s’Ctendre d’avantage vers 
le midi de lItalie. De fon cöte, fa majeſté im- 
periale s'engage d cancentrer toutes les forces 
quelle pourrait avoir dans les etats du pape, dans 
la fortereflfe d’Anchne, a faire cefler la levde 
extraordinalre qui fe fait en Toscane, et à em- 
pöcher toot debarquement des ennemis de la Ré- 
poblique franyaife 4 Livourne, ou fur tout au- 
tre point des cötes. 

1ll. Le trait€ de Campo -Formio fera pris 
pour bafe de la pacification definitive, fauf les 
changemens devenus neceflaires. 


IV. S. M. l’empereur ne s’oppofe pas, A 
ce que la Republique frangaife conferve le; li- 
mitcs du Rlıin, telles qu’on en étaĩt convenu A 
Raftadt, c’eft-a-dire la rive gauche du Rhin de- 
puis Vendroit olı le Rhin quitte le territoire de 
la Suiffe jusqu’a 4 celui on il entrde dans le ter- 
sitoire de la Republique Batave, et s’engage de 
plus, à c&der 41a Republique frangaife la fou- 
verainete et propridt€ du Frickthal et tout ce 
qui appartient ä la maifon d’Autriche entre Zur- 
zach et Bäle. — 

V. La Republique françaiĩſe n'entend pas 
garder Caſſel, Kehl, Ehrenbreitftein et Düfel- 
dorf, Ces places feront rafdes, fous condition 
geil ne_pourra Etre dlevd für la rive droite du 
Rhin et jusqu'â la diftance de trois lieues, au- 
eune fortification, foit en magonnerie, foit en 
terre, 

VI. Les indemnitds que S. M. Pempereur 
et roi devait avoir en Allemagne, en vertu des 
articles fecrets du traitd de Campo - Formio, fe- 
ront prites en Italie, et quoiqu’on fe rdferve, 
4ors de la pacification definitive, de convenir 
de la pofition et de la quotit& desdites indem- 
nites, cependant on &tablit ici pour bafe que S. 
M L et roi pofledera, outre les pays que lui 

ae. 


ful der franzöfifchen Republik, im Namen bes 
franzöfifchen Volkes, gleich ftarf von dem Wun⸗ 
[che befzelet,, den Drangjaalen des Krieges durch 
einen ſchuellen, gerechten und dauerhaften Fries 
ben Grenzen zu feßen, find über folgende Pıds 
liminar: Artikel Übereingefommen, 


I. Art. Es foll Friede, Freundſchaft und 
gutes Einverftänpnig zwiſchen Sr. Majeftät dem 
roͤm. Kaifer, und der franzöflfchen Republik ſtait 
finden. 


II. Die Armeen bleiben bis zur Abfchlichs 
fung des Definitio: Friedens, ſowohl in Deutſch⸗ 
fand, wie auch in Italien, eine jede in dee Pos 
fition, welche fie jetzt befeßt hält, und ohne ſich 
noch. mehr gegen das füdliche Italien ausdehnen 
zu dürfen, ° &. Majrftät der Kaifer verbinden 
fich Ihrerſeits, alle ihre in den päbftiichen Staaten 
befindlichen Truppen in der Frflung Ancona zu 
Ponzentriren , der anßerordentlichen Bewaffnung 
in Tosfana Einhalt zu ıhun, und jede feine liche 
Landung in Lworno, oder auf jedem andern Punkte 
zu verhindern, 


III. Der Frieden von Campo Formio fol 
bey dem Definitivs Frieden zur Baſis angenoms 
men werden, jedoch den nothwendig gewordenen 
Abdnderungen unbeſchaͤdigt. 


IV, Se, Majrftät der Kaiſer widrf Gten 
fi nicht , daß die franzöfifche Republik den Rhein 
zur Graͤnje behalte, wie man in Raſtadt darüber 
übereingefommen war ; das heißt: das linfe Ufer 
des Rheins, von da an, wo der Rhein die 
Schweiz verläßt, bis an den Ort, wo er das 
Gebiet der batavifhen N-puslif berührt. ie 
verbinden ſich noch überdies , der franzäfifchen 
Republik alle Gouverainitäts: und Eigenthuus⸗ 
rechte über das Frichihal, fo wie alle dem Haufe 
Defterreich angehoͤrigen, zwiſchen Zurzach und 
Baſel, befindlichen Befigungen abzutretten, 


V. Die franzöfifche Republik ift nicht ges 
fonnen, Eaffel, Kehl, Ehrenbreirftein und Duͤſ⸗ 
feldorf zu behalten. Die Foftungen follen unter 
der Bedingung gefchleift werden , daß an dem rechs 
ten Rheinufer und bis im der Entfernung von drey 
Lienes fein fefter Platz, er fen von Mauerwerk oder 
von Erde, errichtet werden bärfe, 


VI. Die Schabloshaftungen,, welhe Se. 
Majeftär ber Kaifer in Kraft der geheimen Ars 
tifeln des Friedens von Campo Formio in Deutſch⸗ 
land erhalten follten, follın in Italien hergenom⸗ 
men werden; und obgleich man fich vorbehaͤlt, 
bey dem Definitiv: Frieden Über die Lane und 
Anzahl der erwähnten Schadloshaltungen überein 
zu kommen , fo wird doch hier als Baſis fefts 
gefeßt, daß Se, Majeſtaͤt der roͤm. Kaifer —* 

enen 


seedtlit en Ttalie le trait£ de Campo - Formio, 
un &ijuivaient dla polleflion de Varchevöche de 
Satzhours et de la partie du cercle de Bavicre, 
fituge entre Parchevdche'de Salzbonrg „les rivie- 
fes din et de Salza, et le Tyrol, y compris 
la wills de Waſſetbourz für Ia rive gauche de 
Vlun avec larrondifiement d'un rayon de trois 
mille taiſqa, et du Friekthal qu'il cede A-la Re- 
publiquo ſoncaiſe. nr Pr 
VIE’ dies ratilications. des prefens articles 
preöliminsiros feront cchangdes & Vienne;,.avant 
7 Nhieidor. "mt on nm nien 
vnii. Immetisterhentapres reelauge des ra- 
1fieations les nerochstiöng pour Ja prix definiti- 
ve esnfirädraht.. On Sennviendin |; deipart et 
W'autre, "du lieu de In närdeidtrön.:” T.ek pleni- 
pocentiaires % ferönt renduis, Yau’plus tard, vingt 
jvurs apris ledit cchange, , —— 
° N ® er * 
IX.” SM! Pemperenr et roi, et To premier 
Tonſol 86a Republigus Frangaife , Sehgagent 
rieiproquement, fous’ patole d’honneur, ä tenir 
les prefens articles fecrets ‚'jusqu’a l’dchange des 
ratilications. J 
X. 
etant eontenns dans une lettre de lremperetir au 
‘premier conful, les pleins pouvoirs tevctus des 
formalitds ordinaires, ‚feront echangis Areg les 
ratifications des, preieps, pröliminaircs, lesquels 
nengazeront les gouvernemens refpectifs qu'a- 
‚pris la ratiſication. 


Les ponvoire de M. de Saint- Julien 


y 
⸗ 


Nous foullignds avons arrẽté et hgoe les 
prefens preliminaires de paix. & Paris le.g ther- 
midor, an 8 de la Republique frangaife (28. Juil- 
"let 1900. 


SigneyJ. comte pr Saıur- JunteN, gencral: 
Ch. M. Ta zarnann, 


Le refus de S. N. l’cmpereur de ratifier les 
preliminsires ci-deflus, a necelütd la rupture de 
Varmiltice. La fignification en a etc faite le 14 
fructiddor courant, par Jes gendraux en chef Mo- 
reau, Brune, Augereau et Macdonald aux gene- 
raux ennemis, 





Pour Copie eonforme, 
Le giniral de Divifion, chei.de l’etat-major-gendral de l’armee 


Sign€ DsssoLLe, 
Sweyter Band. 


binblich ſeyn. 
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denen ihjnen im Frieden von Campo Formio zus 
geſtandenen, ein Equivälent ethalten ſolle, wel⸗ 
ches dem Bisthum Salzburg und dem Theile 
des. bayerifchen  Kreifes „der zroifchen dem Biss 
ıhum Saljburg, den Inn, dee Sala und dem 
Tyrol liegt, mit Inbegriff der Stadt Wafferburg, 
am linfen Ufer des uns, und einem arcondirs 
ten Stu Landes von’drenlanfend Teifen , fo 
wie, auch dem Frickthalz gleich komme. 


VIE Die Ratififationen diefer Präliminar: 
Artikeln follen in Wien noch vor dent 27 Thers 
midot ausgervechfele therden. 
erh navi . 
VII. Sogleich nah der Answechrlung 
der Ratifikatlonen ſollen die Unterhandiungen 
über, den. Defiy —— fortgefeßt werden. 
Day wird, von, beyden Seiten über deu, Dre der 
N m übereihfomimen. Die Bevolls 
maͤcht gten Miniſter werden Tich fpäteftens jwans 
jig Tage nach der erwähnten Auswechslung das 
ſelbſt ·einfinden ·. . 
“2 18 Sl. Majeſtaͤt der Käfer und König, 
und ber’ erfte Corfut ber fearizöftichen Republik, 
verbinden fich wechfelfeitig mit ihrem Ehrenworte, 
die. gegenwärtigen. Srledengsirtifel,, bis zur ges 
fhehenen Auswehslung ber "Ratififationen ge: 
heim zu haften, 5 = . 
X. Da die Vollinachten des Herrn v. Gaint 
‚Julien , ‚nur in einem Schreiben des Kaifers an 
den erften Conful enchaften find , fo follen die 
mit denen gewöhnlichen Formalitäten verfehenen 
Vollmachten jugleich mir den Matififarionen der 
gegenwaͤttigen FeiedensiPräkttnarier;ausgetwech: 
felt werden , und: nicht eher, als nach ihrer Nas 
uffacion i ur „dee vefpeftioe Reglerungen vers 
Weit Unterjeichnete haben gegenwärtige Frie⸗ 
dend: Präfiminarien beſchloſſen und unterzeichnet 
zu Paris den 9 Thermidor, im Stem Jahre der 
“einen und untheilbaren” fratizöfifchen Republik, 
(28. Sul. 1800.) 
Unterzeichner: - " 
J. Graf v Saint 
Julien, General, 
Ch. M. Talleyrand. 





Die Weigerung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
obige Friedens ; Präliminarien zu ratificten, hat 
den Bruch des Waffenftillftandes norhwendig ges 
macht. Die Ober⸗Generaͤle Moreau, Brune, 
Augereau und Mardonald haben davon 
am 14 Fruftidor den feindlichen Generaͤlen die 
Anzeige gemacht. 

Dem Original gleichlautend: 
Der Divifiond + General Chef des Generals 
Staabs unterzelhmet 
Deſſolle. 


Hhhhh 
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Au Quatuer - gendcal ‚de; ‚Nymphenhaprg le. ıler, 
eompi« ment, an 8 de Ja Bene arena # 
‚indıvilible, . de Wr n 

Le Göral-ena cheft SA PArabidue 


‘Jean > commanddanı! Warte autrichiehne, 
I mt,» Ir, AN 


Een . * v — 


Je le — 28 le — 
repong, du gouvernemept, aux. depöches dont 
etaik, ;örtenr fon, couriet, de a: *5 RS, ie 
— e 
452 


DL u «il:Y 


PM * nce2 au general — FVrihete 


utrichĩenne que Veripereihfnie-vent pis-ratifier 
les preliminsires de pl, kr’ gie: vous dtes 
„oblige dessgco, 
.;ndant,. vous, pouyez, eonvenir d’un afmiftice 
„d’un mois, fi on vous donne, fur, le ‚cham 
„des places; de ſureten zMrsgde Lehrbach doit 
neeceyoir — * — parte... 


% 


At iv hi 


Vous ie vogehri Ne ineht- ht —9* Fri i 


les intöntions dü prömiee = Coliful föng tr&s pro- 
noncdes pour la paix , puiggpe la reprife des ho- 
filites‘, ne tient qu’i 14 ritification du traite des 
preliminpires , fait avec Mr. de St Julien; et gu'jl 
‚ne croit pas devöir s'eäpofer 4 d'interminables 
discuffigng; diplomatigues,, fans des garans de la 
fincerite: des intentions de nos ennemisi ..... 


5 
’ 
L2 


Je: —— le on de’ *8* Lahoti de fe 
reudıe.aux- avant poftes de l’armde que je com- 
mande, poür vous faire’ la ‘demande des placıs 
de furete que, ‚de ‚nouvelles conjonctures, nous 
mettent cn droit degiger., Si.les ‚propolitions, 
qui! eſt char! de vous faire, ne font pas ac- 
cepties, les hoftilitds recommenceront aprtis- de- 
main au foleil. levant (3. jour complementaire 


ao. Sept.) 


Je prie V. A, R. de recevoir l'allurance de 
la haute conlidiration avec laquelle je fuis 
Le General - en- chef 
Sign Monxau. 
Pour Copie conforme, 


Le Gepeial de Divihon Chef de V’Etat - major - general 
DessoLLc, 


eher, les‘ ‚Höftilites. Cepen- J 


Im hauptquartler zu Nymphenburg den ztem Et⸗ 
gangungstag im gren Jahr der einen und une 
theilbaren frangbfifchen Repubiil, 


Der: Ober; General der Rheinarmee 


an Seine Königl. Hoheit den. Erzherzog Johanıy, 
Ders General der öfterseichifchen Armee. 


ur Here Ober⸗General! 


Ich erhaͤlte fo eben durch dem Telegras 
ie die Autwort der Regierung auf: die. durch 
feinen CTourlor aus Wien mitgebrachten Depefchen, 
Ich akaun Ihnen die vou ihm zu »gleicher Zeit 
empfangenen Befehle nicht beſtimmter mittheilen, 


ale. en, ‚bien, woͤrtlich abfchreibe, 


2. Macher: Sie dem ‚Öfterreichifchen Ober⸗ 
1generaf sbefaunt, daß der Kaifer Die, Fries 
dens praͤlimingrien ‚nicht unterzeichnen wi), 
«ir And ‚daß, Sle perhunden ſeyn, die Feinde 

A feligfeiten wieder anzufangen, Sie, koͤnnen 

„jedoch einen Waffenſtillſtand ‘von einem 

„Monarh eingehen, wenn man Ihnen auf 
den Stelle einige fefte Pläge zur Sicher 
„heit giebt, ‚Der Herr von Lehrbach wird 
„unverzüglich Paͤße erhalten, * 


Sie fehen Herr Obergeneral,,. daß die 
Se innungen des erfien Confuls ganz heflimme 
fie den Frieden find, da die Erneuerung der Feind⸗ 
ſeligkeiten nur ‚von der. Ratififation der mit dein 
Herin Grafen von Saint Yulien aefchleffenen 
Friedens: Präliminarien abhängt, und er nicht 
glaube, ſich in nie zu endende Dipfomarifche Dis 
feuffionen einlaſſen zu duͤrſen, chue ein Unter⸗ 
pfand von der Aufrichtigkeit der Gefinnungen 
unferer Feinde zu haben. 


Sch habe den Brigadegeneral Lahorie den 
Auftrag gegeben, fich an die Vorpoſten der uns 
ter meinen Befehlen ftehenden Armee zu beges 
ben; um Ihnen die ſeſten Plaͤtze, welche ich zu 
unfereer Sicherheit verlange, anzuzeigen , und 
welche die neu eingetretenen Konjunkturen uns ein 
Mehr zu fodern geben. Wenn die Vorfchläge, 
welche er Ihnen machen wird, nicht angenom⸗ 
men werden follten , fo fangen übermorgen mit 
Sonnenaufgang (den 3. Ergänzungstag, 20, 
Septeniber) die Feindfeligkeiten wieder an, 


Ich erfuche Euer Königl. Hobeit die Vers 
fiherung meiner ausgezeichneten Achtung zu em? 
pfangen, 


ı  GYI 


Unterzeichnet 
ber Ober⸗General 


Moream 


Nro, IX. 
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Nvo. EX: 


Konvention über eine Verlängerung des Waffeuftiuftandes, zwiſchen der franz. Rein⸗ 
nee, und der Armee.Sr. K. K. Majeftät in Deutſchland. 


SH: Osaf v. Lehrbach, aufferordentlicher bevollmächtigter Minifter Sr. K. K. apoſtol. Majeftät 
I Reiche, mad ben ihrer Arniee in Deuffchlarid, und der Baron’d. Bauer, (Feldjeugmels 
fee der’Heitieen Se Mirjeftät einerfeits und der Beitgade-General der Rheinatmee der franpöfls 
ſchen OT Wiltor Faueau Lahorie, andererfeits''gegenfeitig mit den nothwendigen Voll⸗ 
machten zur Abſchlieſſung einer Waffenſtillſtands » Verlängerung verfehen,.. haben: folgendes bes 
ſchloſſen⸗7 on your u nÄn“ 393 

1.) Se. K. K. Majeſtaͤt, auf das Verlangen bes erften Conſuls ber feanpöfischen Mes 
publik und in der Abficht einen Beweis von ihren Wunfhe, der Geifel des Krieges Einhalt zu 
ehum, zu geben, willigen ein, daß die Plaͤtze Philippsburg, Ulm nebft dem davon abhängigen 
Zorto and Ingolſtadi, welche innerhalb der duch die Konvention vom 15 July, (26 Meffidor ) 
deftimmten Demarfationslinie begeiffen find, zur Difpofition der franzöfifchen Armee, als Unter⸗ 
pfand ihrer Abfichten, übergeben werden. ; 

2.) Die in beſagten Plägen beſtudlichen Beſatzungen werden mit allem, was ihnen an 
gehoͤrt, Hin) betäusgeljen stnadı füch zur kaiſerlichen Armee in Deutſchland begeben. = "% yirın. 
730) Die Raͤunmmg diefer Plaͤtze, ſowohl fir die Befagungen, als: für die Munitionen 
aller Ars, ſoll binnen 40. Tagen ee ſtatt haben, zu diefem ‚Ende wird zu den. Teanspors 
ticanyswyifteln aller Art, auf ‚Koften. Gr. Majeftät des Kaifers und Königs, von der frans 
Iſtſchen Armet alle in "ihrer Mache chende Erleichterung gefchaft werden. Anlangend die Bes 
jegung dee Pläge , fo wird in Zeit von 5. Tagen eines dee auf die Hauptfommunifationen ges 
hendem Thore zur Diſpoſition der franzdf, Armee uͤbergeben werden; die Wahl dieſer Thore 
wird ditch Abgeordnete beftiinmet werden, welche ſogleich in kuͤrzeſter Friſt abgeſchickt werden fols 
len, wm derer Inſtand zu bewähren, 

4.) Die Kriegs: und Mundvorräche, und die Militärs Kaffen- werben ebenfalls geräumt 
werden ; desgleichen auch Die Artillerie, mit Ausnahme der dem Meiche gehörigen, welche Iegtere 
durch hiezu ernannte Adgeotdnete bewährt und bezeugt werben wird. 
re) Es werden · in kutzeſtex Friſt durch eine beſondere Konvention die Transportirungs⸗ 
and Naͤummgsmittel fr dife Dläke, „air. auch der Unterhaͤlt und die Räumung der Kranken, 
welche wicht mit den Wefagungen ‚transportirt werden koͤnnen, beſtimmt werden. 

6.) Mittels der obigen. Verfügung wird eine Waffenſtillſtands Verlängerung zwiſchen 
der Armee Sr, k. k. Majeſtaͤt und Ihren Allirten, und der Rheinarmee der franzöf. Republik, auf 
45 Tage eintreten, von Morgen an gerechnet, mit Inbegtiff einer Frift von 15 Tagen nach Aufs 
Fündigung des Waffenftillftandes, wenn dieſe flatt haben. follte. 

7.) Der Obergeneral der Rheinarmee verpflichtet ſich, die Feindfeligfeiten bey der Armee 
der franz. Republik in Italien, falls fie wieder angefangen. hästen, ſogleich aufhören zu machen, 

8.) Die durch die Konvention vom 15 July (26 Meſſidor.) beſtimmte Demarkations⸗ 


finte wird "in allen ihren Theilen, unter den in den obigen Artikeln 1. 2. 3. 4. und 5. begriffe⸗ 
nen, und den in den folgenden Artikeln enthaltenen Modifikationen, erhalten - 


9.) Die frangöfirche Rheinarmee wird an beyde Ufer der Iſar zurückkehren, und dafelbft 
ſtehen bleiben, und die kaiſerl. Armee in Deutſchland an beyden Ufern’ des Inns, jede in einer 
Entfernung von 3090 Toifen, ſowohl von dieſen Flüffen, als von den an denfelben gelegenen 
Plaͤtzen. Es wird an der Demarkationsfinie, welche In der Konvention vom 15 July, (26; 
Meffivor.) beftimmt wurde, bloß eine Kette von Vorpoſten ausgeftellt werben. 

10.) Die Verfügungen der letztern Konvention werben in Allem, was ber Gegenmärtis 
gen nicht zu wider iſt, vollzogen werden. Der Art. 8. der befagten Konvention vom ı5 July, 
(26 Meffidor.) ift nicht allein in allen feinen Verfügungen auf die Einwohner det obbenannten 
Platze anwendbar; fondern zu gleicher Zeit wird auch der Obergeneral eingeladen, die: Lage, in 
welche jene Einwohner ducch das Kriegeungemach verfegt. werden find, in Betracht zu ziehen 


Hhhhh — | 1) Die 
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11.) Die gegenwärtige Konvention wird durch Couriers an alle B 


‚fehlehaker der Korps 


der 9 an Armeen, ſowohl in Deutſchland als in Italien mit der gröften Schnelligkeit abs 


geſchickt werden /: 


damit nicht allein Feindſeligkeiten aufgehoben find und bleiben , jondern damit 


a deren Vollziehung:fsgleih angefangen, und in der in Ruͤckſicht auf die Entfernungen, durchs 
aus nothwendigen Zei, zu Eude gebracht werden möge. 


2.) Es werden von den Obergeneralen der beyden Armeen Aögeordnete zur Volluchung 
ſolchet Hertel, der „gegenwärtigen „Konvention, welche. dieſe Maaßregeln norhwendig machen mödhs 


ten, ernannt. werden. 
3. Ergaͤnzungatag, Jahre 8, : Muterzeichnet: 


So geſchehen in Duplo zu Höcenlinden „am. 20. September 1500, 


ı Fübpn 


Graf v. — — 224 F. 3 m in 4 


Bu HrEEE 


it. Bietor F. Lahorie. — 


ae Zur gende Abſchrift unterzeichnet der Ehef des Omeralftande 


C 


u | ae Be Ti, 
Extrait d’un jugement: militaire, rendu : 
a Augsbourg, pär la Commiflionnom- 
inte par le Gen£ral de Divifion chef de 


| Verat - major.- scher] # larmiee. du 
Rhin. namen 


24 


FF ACH vl 


Au nom du people ——— Er 


—— 'hui premier vendr« an g de la Repub- 
lique frangaife, une et indivifible; - 


La Commillion milre- rede en vertu de l'ar- 
ret& du General en chef du ıy thermidor an 8, 
compofce des membres fouflignes, s’eft, d’apres 
Pordre du chef de ! stät- major - gendral, reunie 
dans une des falles de Ja maifon commune d’Augs- 
bourg, à l’effet de juger les nommés, 


me. Gabriel Propfimayer, contumace, char- 


ron, nd et domicili€ a Handzell en Bavitre; 


Joſeph Propfimnyer, pere du denom- 
m£ ci. dellus, age de 65 ans, aufli charron, ‚nd 
a Kirmeshaufen, domicili€ à Handzell; 


ado. 


ztio. 


Pıul Mayer, , age de 34 ans, nei 
Sunderheim, laboureur ,, domicili€ à Handzell; 


ste Pierre anders, age de 24 ans, jour- 
nallier, nd et domicilid à Handzell; 


zt* TJoferh Ludel, age de 34 ans, nei 
Diroben en Bavicre, journallier demeurant A 
Handzell ; : 

6%... Thomas Pogel, age de a9 ans, meu- 
nier, ne & Hullenbach, dumicilie à Handzell ; 


ma. 
4 


Derfolte 


en eines militariſchen uͤrtheils, aus⸗ 
geſprochen zu Augsburg durch. die vom 
Diviſions⸗ General, Chef des Oberge⸗ 
neralſtabs der —————— ‚ernannte 
- Rommiffign, un 


Im Namen de gralr arieen 
— „ den erſten Vendemiaire, yes Jahr 


der ein und, unzertheilbaten Fcanken: Mes 
publif. 

Die Praft bes Schluſſes des Obergenerals 
vom syten Thermioer Jahi 8. eingefgte militaͤ⸗ 
riſche Kommißion, beſtehend aus dem unterzeich⸗ 
niten Mitzliedern, hat fich, zufolge des Befehls 
des Chef des Obergeneralftaäbs, in einem Saale 
des Augeburger Rathhauſes verfünmele, um zu 
richten die Namens : 


ımo. Gabriel Probftmayer,, ale Eortumaz, 
Wagner , gebohten und wihuhafe- zu 
Handzell in Bayern; 

2do. Tofepb Probſtmayer, Vater des erſt⸗ 
genannten, 65 Jahre alt, ebenfalls ein 
Wagner, gebobren zu SKirmeshaufen, 
wohnhaft zu Hantzell ; 

Paul Mayer, 34 Jahre aft, grbohren 
zu Sunderheim, Ackeremann, wohn⸗ 
haft zu Handzell; 

Perer Landers , 34 Jahre alt, Tage 
loͤhner, gebohren und wohnhaft zu 
Handzell; 

Joſeph Ludel, 34 Johre alt, gebohren 
zu Diroben in Bayeen, Tagloͤhner, 
wohnbatt zu Handjell; 

Thomas Vogel, 29 Jahre alt, Muͤller, 
gibohren zu —RXE wohnhaft zu 
Handjell ; 


Ztio. 


4! 


60. 


a0 


zum. Jenn Herlt, age de 26 ans, fabricant 
de pipes, nd à Handzell, bourguemeftre de cette 
commune; 

gr et enfin, Andri Schauder, domefti- 
que de Thomas Vogel, agi de zo ans, ned 
Handzell; 

Accufös, favoir, les deux premiers d'ẽtre 
auteurs de laſſaſſinat commis fur la perſonne du 
N“. Charrotte, ebarretier attach€ au Cen. Mathis, 
officier payeur au 14e regiment de dragons, et 
les fix autres de complieit& de cet aflaflınat. 


Les formes prescrites par la loi et par l'ar- 
rötd du gen.ral en chef ayant «te ftrictement 
obfervees, 

La Commiffion imilte »yant delibéré à huis- 
eos, döclare, 

yme. A V’unanimite, que les nommes Gab- 
riel Probftmayer, contumace, et Jofeph Probft- 
mayer font coupables de Pafaflinat fusdit, et les 
eondamne 4 la peine de mort, conformdment & 
Yart. ır, z*r% fection du titre 2 de la feconde par- 
tie da c..de.pensl du 25 Septembre 1791. (V. 
S.) ainfı congu: lhemieide commis avec pre- 
meditation fera yualifie d'aſſaſſinat, et fera puni 
de mort.‘' 


ade. A lunanimit!, que les nommeds Panl 
Mayer, Pierre Lauders et Jofeph Ludel, ne font 
pas complices de l'affaflinat ci - deflus relat&, mais 
qu’ils font coupables de vol commis fur la voie 
publique, et les cond‘mne 4 quatorze ans de Vers, 
en confrmite de Varticle 2 de la ze fection du 
titre 2 de la fecönde partie du code precite, le- 
quel porte: „Si le vol à force ouverte et par 
„violence envers les perſoones eft commis, ſoit 
„ans un grand chemin, rue. ou place publigue, 
„foit dans linterieur d'une maifon, la peine fers 
side 14 ännees de fers.#" 


.. 


"gti. "A lunanimit&, que les nommes An«, 
dr& Schauder, Thomas Vogel, et Jenn Herle 
ne font point conpables des delits ci deſſus men- 
tionnds , la -commiflion ordonne en conidquence 
eur mile en liberte, felon le voeu de V’article 
35 de la loi-dw '3 Bromaire anız, qui: stexpli- 
que ainfi?" „Dans le cas olı 'ttois membtes de- 
sjelareroient que ‚Naceufe'n’eft, pas coupsble, il 
nfera (ur le champ mis; et-libert6 en rendu: 4-fes 
„fonetione.%? u: Tl Die‘ de 


La 
Zweyter Band. 
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quo. Tohann Herle, 26 Jahre alt, Pfels 
fen : Fabtikant, gebohren zu Handjell, 


Bürgermeifter in befagter Gemeinde, 


Und endlich Andreas Schauder, Dienfts 
bote des Thomas Vogel, 20 Jahre alt, 
gebohren zu Handjell; 

Movon die zmen erften als Thäter des Mors 
des, der an ber Perfon des Namens Charotte, 
Fuhrknecht des Bürger Mathis Offizier, Zahls 
meifter beym xzten Dragoners Regiment, vers 
übt worden, und die fechs andern ale Mitſchul⸗ 
dige dieſes Mordes, angeklagt find; 


Nachdem die durch das Geſetz und durch 
den Schluß des Ober⸗Generals vorgeſchtiebenen 
Formen aufs ſtrengſte beobachtet worden. 


Und die militaͤriſche Kommiſſion bey vers 
ſchloſſenen Thüren berachfchlaget hat, erflärt fie, 


mo, Einſimmig, daß die Mamens Gas 
briel Probſtmayer, als Contumaz, und Joſcph 
Probftimayer, des. oben, ermähnten Mordes jchuls 
dig find, und verurthrilt fie zum Tode, In Ge 
mäßheit des zıren Att. iſter Mbrheilung, zter 
Tiel, zroenter Theil des peinfichen Geſetzbuches 
vom Iſten September 1791. (alt Styl) wel 
cher afjo lautet: „Der mit Vorbehacht verübte 
Todi dlag foll als ein Mord angefehen und mit 
zdem Tode beſttaft werden.“ 


2do, Einſtimmig, daß die Namens Paul 
Mayer , Prrec Lauders und Joſeph Ludel keine 
Mirjchuldige des oben erwähnten Mordes, aber 
des auf öffentlicher Strafe: verübten : Diebftabls 
ſchuldig find, und verurepeile fie zu vierzehnjaͤh ⸗ 
tiger Eıfnfirafe, in Gemaͤßheit des aten Artis 
Peis, ater Abfchmitt, jwenter Titel des zten Theil 
des vorerwähnten Geſetzbuches, melcher .alfo lau⸗ 
tet: „Iſt der Diebftahl mit offenbarer Gewalt, 
„und, durch Gewaltthaͤtigkeit gegen Perfonen, 
„es ſey nun ‚auf einer groffen Straſſe, auf eis 
„nee Gaſſe oder auf einem Öffentlichen Plaße, 
„oder im Innern eines Hauſes, begangen wor⸗ 
„den, fo foll eine vierzehn Jahr lange Eiſen⸗ 


sv. 


. „ſtrafe darauf folgen.“ — 


yo. Einftimmig‘, Diß bie Namens Andreas 
Schauder, Thomas Vogel, und Johann Herle, 
des oben erwähnten: Verbrechens . nicht ſchulbig 
find, demnach ‚befichlt: bie Rommiffion , daß füe 
in: Frepbeit.gefeße werden follm ,. zufolge be6 
zıten Arrifels des Geſetzbuches pom 1 31en Bru⸗ 
maire Jahr 5 , der alſo lautet: „Wenn drey 
„» Glieder erflären follten , daß ber Angeflagte 
nicht ſchuſdig iſt, Folder auf der Stelle in Frey⸗ 
z, beit geſetzt, und ſeinen Geſchaͤften zurückgegeben. 
werden.“ *3 
Die 


gi 
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La commiflion ordonne en outre que les 
nommes Paul Mayer, Pierre Lauders et Jofeph 
Ludel, condamnds aux fers, feront pendant fix 
heures expofis, fur la place publique d’Augs- 


bourg aux regards du peuple, et qu’il fera dreſſe 


un poteau auquel:fera appligu£ un deriteau por- 
tant le nom, lage, la profeflion, le domicile et 
la condamnation de Gabriel Probftmayer, con- 
tumace; a ef . 

Charge le capitsine rapporteur de l’exdcn- 
tion da prefent jugement qui fera imprime dans 
les deux langues à mille exemplaires, 

Ainſi juge et prononce en f&änce publigue, 
et figne & la minute, Yargean, Sergent; -L 
huilleer, Lieutenant;' Pflsger, Capitaine; Le- 
bine, chef d’efcadron ; Beaupoil , ‚chef de bri- 
gade, preßident; /autrin, capitaine -rapp.'rteur, 
et Laſurgue, Grefäer. : FJ- 

Le prefent jugement a &t& confirme par ia 
commiflion de revifion le 5 Vendte: er a die ex£- 
cute le xı da. m&me mois. en En 

‚ Par extrait conforme: 


Lırarave 


. „Grefüer, 


Nto. 
Ordre du -jour-de.l’aile gauche du 7. 
"  vendedmiaire an; 9. 
Au quartier - gendral 4 Ratisbonne , le 7 vended- 
 miaire'an, 9. 


— — 


L. Lieutenant- general Greniier Yönlant pte- 
venir les.abus et regulariser le service des vivres 
et fourrages pour les troupes en cantonnement, 
desirant mettre les administrations militaires à 
mẽme de faire des releves exacts de la consom- 
mation j«urnalitre et faciliter les, communes dans 
leur .comptabilit€ envers les r&gences et bail- 
lifs ‚respectifs, ordonne ‚(que les ‚sommandans 
des eantonnemens: delivreront tous les dix jours 
aux bourguemsitres de la commune' des bons 
signds d’eux, et separds par chagve nature de 
vivreg, J Een 
Le fourrage sera botteld et ‚rationne con- 
formement & l’ordre general. de l’armee du 4. jour 
vumpldmentaire, * 


Ce⸗ 


Die Kommifjion befiehlt ferner, daß Die 
Namens Paul Maner, Peter Yauders und os 
ſeph Ludel, die zur Eifenftrafe verdammt worden, 
ſechs Stunden lang auf dem Öffenzlichen Platze 
zu Augsburg vor dem Wolke ausgeftelle werden 
ſollen, und das’ ein Pfahl auf befagtem Plage 
fell aufgerichtet werden, mit einer Aufſchtift ents 
haltind den Namen, das Alter, die Profefion, 
den Wohnort, und die Verurtheilung des Gas 
briel Probfimaner als Eontumaz; 

Tıäge dem Capitaͤn⸗ Berichtfteller die Voll⸗ 
fttedung des bejagten Urtheils auf, weldhes in 


benden Sprachen ju tauſend Erempfarien gedruckt 
werden joll, 


So geureheile und geſprochen in oͤffentlicher 
Sitzuug, und auf dee Minute unterjchrieben „ 
Jeargeau, Sergent ; 2’ Zuillier ‚ Kreutenant ; 
Pfliger, Capitaͤn; Leblanc Schwadrons⸗ 
Chef; Beaupoil, Beigade Chef, Praͤſident; 
Vautrin, Capitäns Betichtſteller, und Lafar⸗ 
gue, Gerichteſchreiber. 

Gegenwaͤrtiges Urtheil iſt von der Reviſtons⸗ 
Kommiſſion den sten Vendemaire beſtaͤttigt und 
den 11. des naͤmlichen Monats volljogen worden; 


Als Auszug gleichlautend 
. Lafargue 
Gerichtsſchreiber. 
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Tagobefehl des linken Alügels vom 7. Vendemaire 
( 29. Septeruber, ) ‚im 9. Jahr der franyds 
‚ fifchen Republik. 


Im Hanptquartier zu Regendburg den 
7. Bendemaire, 


Hr General: Lieutenant Grenier, welcher allen 

Mißbraͤuchen zuvorfommen, und die Ders 
pflegung und Fourragirung der in Cantonnirungss 
quartieren befindlichen Truppen ordnen will, zus 
gleich wünfcher,, es den Mititär ; Adminiftcarios 
nen möglich zu machen von dem täglichen Auf⸗ 
wand genaue Verzeichniße zu erheben, und den 
Gemeinden die Ausweiſungen fiber die gemachten 
Abgaben pen ihren vorgeſehzten Dbrigfeiten foviel 
möglich zu erieichtern , befichle allen Orts: Kom— 
Mandanten den betreffenden Gemeinden von 10 
iu 10 Tügen ordentliche, für jede Gattung von 
Lieferung abgefonderte , und von ihnen unterzeich⸗ 
nete Quittungen (Bons) ausuhaͤudigen. 


Die Fourrage ſoll nach Buͤnden und Ra 
tionen. dem General: Armee: Befehl vom 4 
Complemencaire gemäß abgegeben werden, 


Diefe 


Ces bons seront vists par le quartier-maltre 
et par le chef du corps dont le detachement fait 
partie et remis aux bourguemaitres, qui les chan- 
geront contre des bons du registre A talons par 
les soins des prepostes aux administrations, 


Les chefs des cantonnemens qui apporte- 
raient du-retard dans la delivrance des bons, soit 
par negligeance ou mauvaise volontd seront sus- 
pendus de leurs fonctions, et leurs noms mis à 
l'ordre de l'armce. 


Les g'neraux de Division et de Brigade don- 
neront connoissance de cette mesure à tous les 
baillifs , regences et magistrats des cantonnemens, 
qu’ils occupent, afın que ceux-ci les fassent 
eonnoitre aux bourguemaitres de leur dependance. 


Te Lieutenant ‘general defend expressement 
d tout officier superieur et particulier de faire des 
sequisitions pour quelqu’objet que ce puisse &tre, 
Toute requisition, pour Etre valable, devra Ötre 
visce du general- commandant la Division, 


Les généraux tiendront strictement la main 
& l’exccution du present ordre, 

Pour le general de Brigade, chef de l'ötat- 
major de l’aile gauche. l'adjutant - commandant 
sons- chef de I'&at major J 

‚Signe, VEcHerT, 

Pour copie conforme le gentral- comman- 
dant la Division de reserve, 


Bastour. 


Proclamation, 


Do: un.Ordre, donne de la part du Chef de 
Batailiön “et 'Commandant de la place de Mu- 
nich ‚Cämbrieles, il eft ordonne & tous les ha- 
bitants de la ditte ville’ de declarer dans l’espace 


de deux fois vingt -quatres heures nöminstive- 


ment be quartier, qu\ils portent en ce moment. 
Cette declaration devim se faire dans le dit 
espace Jevant une Commission expressäment 
täblie A ct effer 4 Ina Commune, et qui tiendra 
ses scances de huit heures ‚matin jusqu'â une 
heurs, et depuis troig jusqu’ä fept beures du foir. 


Tout 


ji ö N» XXI 
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Diefe Bons muͤſſen von dem Quariermel⸗ 
ſier und dem fommandirenden Offtzier des Regie 
ments oder Corps, wohin die Abtheilung gehört, 
—— und den Gemeindsvorſtaͤnden wieder zu: 
tcfgeftellt werden, welche fie durch die Obforge 
der feanzöfifchen DVerpflegsbeamten gegen gültige 
Regus comptables auswechfeln werden, 


Die Tantonnirungs: Kommandanten, welche, 
ſey es aus Nachläßigfeit oder böfen Willen, den 
Gemeinden diefe Bons vorenthalten, oder mit 
deren Aushändigung zögern werden, werden ihr 
ver Verrichtungen fufpendirt, und ihre Mämen 
ber Armee befannt gemacht, 


Die Divifions sund Vrigade : Generäle ha⸗ 
ben ſaͤmmtlichen Regierungen, Laudgerichten und 
Gemeinds-Vorſtaͤnden der von den Truppen bes 
fetten Cantonnirungs- Bezirke dieſe getroffenen 
Manfregeln befannr zu machen, damit diefe die 
ihnen untergeordneten Gemeinden , gleichfalls hier⸗ 
über verftändigen können, 


Der General; Lieutenant Grenier verbiethet 
allen Ober⸗ und übrigen Offizieren ausdrücklich 
einige Requifitionen zu machen, was immer für 
Grgenflände es betieffen man. Jede Reguifition 
um giltig zu ſeyn, muß von dem die Divifion 
commoudirenden General unterzeichnet ſeyn. 

Die Generaͤle werden wachen , daß dieſer 
Befehl in genauen Vollzug uͤbergehe. 

Für den Brigade s General und Chef des Ge⸗ 
neral / Staabs des linken Flügels unterzeichnet e6 
der Sous- Chef vom Generals: Stand 


— BE) 2 Eu 

en Beqhery. 
Die gleichlautende Abſchrift beſtaͤttigt der 

die Reſerve⸗Diviſion kommandirende General 


in Baſtoul. 


Bekanntmachung. 


(Sri Drdre des Baralllons Chef und Stadt: 
‚ Kommandanten Cambrieles ſoilen alle bies 
fige Einwohner, binnen zweymal vier und jwanzig 
Stunden anzeigen, welche franzöfifche Einquars 
tierung ſich wirklich bey Ihnen befinde; diefe 
Anzeige muß fogleich nach Eroͤfnung diefer Ber 
kanntmachung bſauen · zwey Tagen bey einer auf 
dem Karhhaufe eigens hiezu niedergefeßten Koma 
mifjion , welche von Morgens 8. bis ı. Uhr, 
und von Nachmittags 3. bis 7. Uhr verfammelt 
fenn wird, gefchehen ; und es muß hieben nicht 
nur das Einquartierungs: Billet vorgejeigt, ſon⸗ 
dern auch auf deſſen Ruͤcſeite, oder auf — 


Silila 
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Tout habitant apportera avec lui ä cet eſſet 
te biller de logement, au dos du quel, ou sur 
une feuille scparee sera indique le nom, et la 
charge de toutes les personnes portdes sur le 
billet, comme aussi à quel corps, on & quelle 
administration elles sont attachees. 

Si guelqu’un de ces officiers, employes, 
ou militnires vonloit se refuser 4 donner son 
nom, sa charge, ou son employ, l'habitant en 
fera ses r.'clamations sur- le-champ aupres du 
Commandant de la place su coq d’or Nro, 57, 
lettre K. 


En cas qu’un des habitants se refusät 4 rem- 
plir dans le terme fixd de deux fois vingt qua 
tre heures cet Ordre-ci , il payera dix Jcus, 
c'est ä dire 15 fl. d’amande. que l'on fera payer 
en cas de toute necessitd par le moyen d’une 
exccution, 


Munich le zm*- d’Octobre, 1800, 


befondern Blatte der Namen, und bie Charge 
der einquartierten Militärs oder dazu gehörigen 
Perfonen obne Ausnahme, nebft dem Nawen 
jenes Korps oder jener Adminiſtrotion, bey wil⸗ 
cher dieſelben ſtehen, angezeigt werden, — 


Sollte von einem oder dem andern Einquar: 
tlerten die Angabe des Namens , der Charge, 
oder des Korps, woben derjelbe ſteht, verweigert 
werden, jo ift die Anzeige hievon bey oben ge: 
nannten im geldnen Hahue Mro. 57. Kreupviers 
tel, in dee Weinſtraſſe wohnenden ſranzoͤſiſchen 
Seren Platz ⸗ Kommandanten zu machen. 


Waind es übrigens einer oder der andere hies 
fige Einwohner unterlafjen obige Anzeige binnen 
dem ſeſtgeſelzten Zeitr aume von zweymal vier und 
jwanjia Stunden bry unrerzeichneier Kommifj:on 
zu machen, und man wird hiervon auf eine oder 
die andere Art fichere Machricht erbatten:, fo wird 
unfehlbar eine Strafe von 10 Reichthaler nothu 
genfalls executive erholt werden. 


- München den 5. Dftober, 1800, 
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Reglement de ‘police pour la Garnison 
d’lngelscadt, 
Article r. 

Tant que le Soldat logera chez lhabitant, il 
devra remettre exactement a son höte, le pain 
et ia Viande provenant de la Diftribution, 

La’Ration confifte en une livre et demie de 
pain, et une demie livre de Viande, 


Art. 2. 

L’habitant nourrira le Soldat, au moyen de 
son pain et Viande, en lui fourniffant raifon- 
nablement des Legumes et une bouteille de, bierre 
par repas, 

Art. 3. 


Tout militsire „. qui exigera de fon höte, 


plus qu’il n’eft prescrit: cy deflus, ou qu'il ne 
lui portera pas ses vivres, sera puni de quinze 
jours de prison, * 


giger Arreſt; Strafe abgebuͤſſet werden. 


Art. 4. 

L’habitant donnera 'au Militaire, place au 
Feu, & la lumicre et un Lit, Compose d’une 
paillaffe, d'un Matelat, ou lit de plume, de deux 
Draps et de Couvertures suffisantes pour la 
Saison. 

L’habitant ne donnera qu’un Lit pour deux, 
pouryu qu'il soit aflez large, 

Art, 5. 


z Polen» Berorditung 
für die Garnifon zu Ingolſtadt. 


1. Artifel, 


Se lange der Soldat bey den Stadteinwoh⸗ 
nern im Quattler zu, bleiben hat, fo muß 
derfelbe das Brod, und Fleiſch, welches er ers 
hielt , feinem Hauswirch überreichen, — Die 
Ration des Bicdes befteht täglich in ı Z Pfund 
und die Nation des Fleifches in Z Pfund, 2 
2. Art 
Mit Beyhilfe diefer Kationen an Brod, 
und Fleifch muß der Duartierrräger den Soldaten 
naͤhren, und ihm fouderbar noch hiezu Gemuͤſe, 
und ı Mach Bier abreichen. 
3. Art. 


Jeder Soldat, weld;er von feinem Haus⸗ 
wleth mehr als was obige. Vorſchriſt ausweifer, 
begehret , oder demſelben das erhaltene Fleiſch, 
und Brod nicht übergeben wird, wird mit 14 tds 


4. Art, 

Jeder Quartierträger muß jedem Soldaten 

eine warme Stube, ein Licht, und ein Bett ges 
ben, welches Ießtere in einem Strohſack, Dias 
tage, oder Bere mit zweyen Leintüchern, und 
einer der Jahreszeit angemeffener Decke befteben 
fol; wobey zu merken, daß nur ein Bett für 
zwen Dann erforderlich, aber geräumig ſeyn muß. 

5, Art, 


Art. 3. 

Tont militsire. qui aura 3 fe plaindre de 
son höre, s’adreffers au Commandanı de sı Cam 
prnie, qui werifiera les Faits par lui m&me, 
et en rundıa Compte au Commandart de la place, 
pourqu'il fa: e punir celui qui aura turt, 


’ 


Art. 6. 

Tout fous Ofücier, et Soldat. qui fera 
trouv& dans les rues. une demie heure apres la 
retraite, fera arrete par les Patrovilles, t Con- 
duit au Corps de Garde de la place, jusqu'au 
Leudemain apres je Kapport. 


Art. 7 
N eft expreffemen: deffendu A tout Auber- 
gifte et Cabar«tier, de donner à boire aux foldats, 
aprẽs la retraite, 


Art. 8 
Tout habitant, qui aura A fe plaindre des 
Militaires loges chez lui, f’adreflera au Cum- 
mandant de la place, 


Art, 9. 

L’habitant , qui loge des Officiers, aura, 
pour eux, les egards dus à leurs Grades, il recevra 
leurs Rations de vivres , et leur fournira une 
table conv&@nable, 

les Officiers ont droit à une Bouteille de 
vin par Jour. 

Art ı0 

Il eft expreflement deffenda aux Militaires 
et habitans , de toucher aux palliffades , et 4 
tout ce qui lieent aux Fortifications de la place, 
fous peine de punition rigoureufe, 


Art. ıt. 

La Municipalit& eft charge de l'éxécution 
du prefent R-glement, pour tout ce qui con- 
cerne les habitans. 

Art, 14. 

Le R£glement fera mis 4 lordre, imprime 
dans les deux langues, et affiche par tout ou 
befoin fera. 

Ingolftadt le 15 Vendemiaire, An. 9, 


Le Chef de Brigade Commandant 
de la place, 


Faurz 
Zweyter Band, 
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5 Are, 

Jeder Soldat , welcher fih über feinen 
Hauswirch zu beklagen hat, wend⸗t fich mit 
diefer Klage an feinen Kompagnie: Kommandan⸗ 
ten, welcher in eigener Perfon diefe unterfuchen, 
und davon dem Herrn Plaß: Kommandanten Ber 
richt abflatten wird, damit, jener der als fchuls 
dig befunden wird, zur Strafe gejogen werden 


kann. 
b. Art. 

Jeder Unteroffizier, und Gemeine, welcher 
eine halbe Stunde nah dem Zapfenftreich auf 
den Gaͤſſen angetroffen wird, foll auf der Stelle 
burch die Patrouflen arretirt,, und auf die Haupts 
wacht arführt werden, wofelbft er bis auf den 
andern Tag nad dem Rupport verbleiben muß, 

7. Art. 

Allen Welnsund Blerwirthen, und Bier⸗ 
brauern wird auf das ſchaͤrſſte verbothen, dem 
Soldaten nah dem Zapfenftreich nichts mehr 
zu trinken zu geben, 

3. Art. 

Jeder Hauswirih, welcher ſich uͤber einen 
einquartitten Soldaten zu beſchweren bat, hat 
ſich mit ſeiner Beſchwerde jedesmal an Herrn 
Platz ⸗ Kommandanten zu wenden, 

9. Art, 

Der Hauswirth, bey welchem Hrn. Offyiers 
einguartiert find, fol Ihnen alle Ihrer Wuͤrde 
angemeffene Achtung erjeigen, und eine anftäns 
dige Tafel verſchaffen; dagegen empfängt er ihre 
Nationen der Lebensmittel. — Auch aebührt eis 
nem Hrn. Offizier täglich eine Bouteille Win. 


10, Art, 

Dem Soldaten, und Stadteinwohner wird 
bey fchärfefter Strafe verbothen, an Pallifaden, 
und andern zur Fortifitation bes Platzes gehöris 
gen Sachen niche das Mindefte zu berühren, 
dder ju verderben, 

11. Art 

Dem Stabtinagifteat legt in allem, mas 
die Stadteinwohner anbelangt , die Wolljichung 
diefer Ordnung ob, 

12. Art, 

Diefe Verordnung foll in den Befehl einge / 
ruͤckt, in beyden Sprachen gedruckt, und überall, 
wo es noͤthig iſt, angeheftet werben. 

Ingolſtadt den 7. Oktobet. 1800. 

C ı5ten Bendemlaire des gten Jahrs.) 
Chef der Brigade, und Plaßr 
Kommandant 
Faure. 


Keett 
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Etat. major. general. 
Quartier- geueral d' Augsbourgle 26 
Vendemiaire lan 9. de la Repub- 
lique frangaise- 


| Ordre du jour da 26 Pendemiaire, 


L: Genersl en chef informe que 
quelques Chefs de Corps et Comman- 
dans de Compagnie se sont permis 
de contrevenir 4 l’ordre du jour 
du ro. Thermidor dernier, portant 
defense de faire aucane rÖquisition 
particulidre en argent , effets d’'ha- 
billement, &quipement et chaussure, 


prescrit de nouveau l’exdcutiun de 


l’ordre du jour preeite. 

L’irregularit& des r&quisitions 
partielles , les vexations particulie- 
ses et les abus qui en resultent, 
ayant suspendu l'effet des röquisi« 
tions gendrales, ont expose plu- 
sieurs corps & Etre prives des avan- 
tages d'une r&partition juste, dgale 
et proportionnee à leurs besoins, 
le General en chef voulant faire 
cesser cet dtat de choses aussi one- 
reux pour les habitans, que peu 
avantageux aux intéréêts gendraunx 
de l’armie, fait itdrativement de- 
fense aux militaires de tous grades 
de faire aucnne des requisitions 
ci- dessus detailldes, 


Tout militaire qui contrevien- 
dra au present ordre directement 
vu indirecten:ent,, en menagant les 
communes de les charger de trou- 
pes, sera considird comme coupa- 
ble de ddsobeissance formelle aux 
ordres dmands du General en chef, 
et comme tel renvoyd sur les der- 
rieres de l’armde et suspendu de ses 
fonetions, apr&s avoir support& sur 
ses appointemens la somme rdsul- 
tant des eflets r&yuis. 


Le General en chefrecommande 
specislement aux Gendraux l!exd- 
ention du present ordre; il en rend 

per- 


Rheinarmee, 


— m? 


Beneral-Staab. 


Hauptquartier Augdburg den a6 
Wendemalre (18 Ditbr Jim 
gten Jahr der franyofiichen 
Republik. 


Tagsbeſehl vom 18. Oktbr. 


a der Ober-Genetal erfahren 
I bar, daß ſich mehrere Chefs 
de Curps und Compagıe: Koru⸗ 
mandanten erlaubt haben, dem Tages 
beiehl vom 10 Thermidor. (29, 
July,) welcher ale Partikular: Res 
unfirionen an Geld, Kleidungss 
quipterungs s und Pleinen Montie⸗ 
rungoſtuͤcken unterſagt, entgegen zu 
handeln, ſchreibt derſelbe defjen Voll⸗ 
zug neuerdings vor, 


In Erwägung, dab die Rear 
gelloſigkeit Der Partiel: Requifitios 
nen, die befondere Erpreffungen, und 
bie daraus entſpringende Mißbraͤu⸗ 
che, welche die Erfüllung der Ges 
neral Requiſitionen beninten, mehr 
rere Corps in den Fall geſetzt bat, 
der Vortheile einer gerechten, glei⸗ 
chen und verhaͤltinimaßigen Unle—⸗ 
gung ihrer Beduͤtſiuße brraubt zu 
werden, verbiethet der Ober: dene 
tal, welcher duſen den Innwohnern 
des Bandes fo läftigen als deu wahr 
ten Vortheilen der Armee werig 
entiprecherten Stand der Dinge 
aufhören machen will, fanmtlichen 
Miinärepe:fonen jeden Ranges wies 
derholle ırıjend eine dir obbezeichnes 
ten Requiſtionen zu machen 

Jede Millaͤtperſon, welche 
gegenwärtigen Berehl unmittelbar 
oder mittelbar durch an Die Ges 
menden macheude Bedrohungen 
von Truppeneislegung , entgegen 
handeln wird, fell einer fdrnılichen 
Unfolaſamteit gegen die erlaſſenen 
Befehle des Ober: Generals ſchnl⸗ 
big erfldäer, und demnach hinter tie 
Armee zurücgefchidet, und der 
Dienfiverrichtum sen ſuſpenditt, auch 
durch Abzuny an dem Sold anger 
halten werden, die aus dem Werth 
der requirirten Eſſekten ent ſpringente 
Summe gut zu machen. 

Der Ober: General empfichlt 
ins beſondere den Generaͤlen den Voll⸗ 
zug dieſes Befehls, und macht 

ſammit ⸗ 


perennnellement respnnsahles je 


Chfs de Cor m. 


Pour le Chei de I’Firnt. major gend- 
ral V’Adjudane- Commandıanr, 


Signe: MAnGeor. 


Pour Conie coninrme, 
le Commnssaire ordunnatenr en rhef, 


Signe: Marnıeu- FAviER. 
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ſaͤmmtſiche Chefs de Corps hier⸗ 
um periönten verannmwertlich, 
Sur den Ehef vom General Traab 


unterzeichuer es der Adjutaut⸗ 
Kommandant 


Manıurot, 
Die nleichlautende Abſchrift bes 


flärtiget der Eommiffurre Or⸗ 
bennateur eu Chef 


Mathieu Faviers. 


Nro. X XVI. 


Armee dn Rhin. Divifion N-y, 


Ayo Gin 4 Ingolfiade le 30 Venrteminire 
any, de la HApublique Irangoise une er indivisible, 


rar gui vondront se rendre adjudicataires de 
boi- et ferrures servants sux Fortitiestions +t 
4 la Mefenfe de In place d’ Ingolftadt. pourront 
s’adre&sser tous les jours et à tontes heures au 
Citoyen Jarry adjudant Commiandant et Sardin 
Coritaine du Genie, charg’s par le Genéral en 
Chef et le I ieutenant General Grenier,. de la 
dörmrolition des dites Fortifications et de Is Vente 
des dits bois et feırnres. ils denneront les 
renseiguemens n cessaires tant str les Conditions 
du marchd,, sur les qualites eı hanrites d’objets 
& vendre, que sur les facilit.s de leur eulevemeut 
et de payement. 


Sien‘s 
IAnuv, Adjudant Commandant, 
et 


Sarpın, Capitaine du Genie, 


Rhein» Armee von der Dibifion Ney. 


Im Haupt Quartier zu Ingolftadt den 30. Nend. 
bee oten Jabres ber injigen, und nntn.tlbas 
sen fraͤnkiſchen Republik. ( 22. Oktbr. ıg 0.) 


Gs wird hi⸗wit Öffentlich u Yedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt gemacht, daß alle diejes 
nigen, welche Holz, oder Eiſeuwerk, das zum 
Fertungsbau, und ur Verrhridigung des Pi.iges 
bisher diente , fi alle Tage, und zu jeder 
Stunde an Hrn. General: Arjudanten Jarry . 
und Hin, Jugenieur Hauptmann Sar din mens 
ben Pönnen; indem beede vom Hrn. General en 
Chef, und Hrn, General: reutenant Grenter 
beordett find, die Feſtungswerke zu fchleiien, 
und das dahin verbraucte Hol, und Eiſen 
ju verkaufen. Die Kaufsliebhaber meiden for 
vach die Kaufobedingniſſe erfahren , und auch 
die erforderliche Anmerfungen in Hinſicht der 
Eigenſchaft, und Dienge den zu Faufenden Ges 
genftände ſowohl, ‚als. auch ruͤckſichtlich der leich⸗ 

seen Abfuhr, und Zahluugsleiſtung erhalten, 

Unsergeichnet i 

Jarry, Adjutant: Kommandant, 

und ö 


Sardin, Jugenieur: Hauptmann, 


Nr. XXVIL 


Avertiff:ment de police. 


I; habitans de cette Ville fentiront neressai 
rement d’eux mémes, combien il imperte à 
leur fürete d’aunoncer & la Police tout change · 
ment de gemeure quelconque, et l'artivée des 
etrangers fans le moitmdre retard. C’eit par- lä 
feul que Von peut Örre en &rat d’nller ä la re- 
eherche et de fe purger de ceux qui battent le 
pave& ſens oceupation et fans fervice; d’aider, 
par la decouverte des coupables, ä faire recou- 
vrer 


Polizey » Erinnerung. 
gi biefigen Einwohner muͤſſen es von ſelbſt 


einfehen, wie wiel zu Erhaltung ihrer Air 
cherheit daran liege, alle Wohnungsverdud-runs 
gen der Miccheleute, und die Ankunft aller reis 
ben ohne Zeitverlucft auf der Poltzeh anreisen, 
Nur dadurch iſt man in den Stand gelebt, lie 
Eige und Dienftlofe Beute autzufiuden, te von 
bier zu entfernen; deijenigen, melde dettegen 
oder beſtohlen worden find, duch Entdeckung 
der Verbrecher leichter zu dem Ihrigen zu vers 

hel⸗ 


Kerktt a4 
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vrer aux gens trompds ou friponnds, ce qui leur 
appartient; er de renfeigner dans toutes les oc- 
eurrences, à la premiere rdquifition, fi les per- 
fonnes & qui l'on defire parler, fe trouvent ä 
Munich, ou non, 

La peine d’envoyer cette annonce i la Po- 
lice eft fi peu de chofe, et les avantages gui 
en derivent font fi palpables et fi importans, 
que l'on devroit croire n'Etre jamais dans la fä- 
eheufe necessito d’impofer "amende de 2. fcas, 
your avoir niglig! de diclarer un changement de 
demeure, et celle de 10, pour awuir omis w’an- 
noncer un itranger. 

Cependant „ malgr& que l'on ait averti le 
public aussi fouvent, et que l'on ait .meme 
eherche tous les moyens de lui rendre la chofe 
facile , il fe trouve des Proprietaires et des Lo- 
cataires, qui s’excufent fur liignoränce des Or- 
donnances, ou qui pretendent avoir envoye& leur 
declaration, fans que cela foit arrive en effet, 

Pour remettre dor&navant les chofes en 
ordre & cet dgard, et obvier à toute vaine ex- 
eufe. 

3.) Tout Aubergifte et Brasseur qui loge des 

- ktrangers, des que fa declaration fera en- 
segiftrde 4 la Police, la recevra de retour 
motee et vifee, pour lui fervir de certiũ · 
eat de lavoir faite, 


9) On ddlivrera à tout Proprietaire, on Lo- 
cawire, un regu imprim& pour chaque dé- 
claration d’&tranger, om de changement 
‚de demeure, 


8.) Si quelqu'an alors eft recherche pour - 


n’avoir pas fait fa declaration en rdgle, il 
pourra fe juflifier, en reprefentant le dit 
imprime. 

4) Ne peut-il pas produire ce recu, on em 
eonclura clairement, qu’il a omis de faire 
fa declaration, et qu'ila encouru l'amende 
portee par les Ordonnances Electorales, 


5.) La Police ne traitera aucune affaire, ni 
ne fignera aucun passeport ,„ fans s’etre 
assur& de la demeure du comparant: ce 
qui d&couvrira d’autant plus fürement ceux 
qui ne fe feront pas foumis aux dites Or- 
donnances, 


6.) Par les &trangers que l’on a d annoncer, 
sentendent les individus de tout rang, 


sivils et militaires, excepte ceux de cette 
der- 


helfen; und ben vorfallenden Gefchäften auf Mach⸗ 
fragen alfogleich Auskunft zu ertheilen, ob die 
Perfonen, welche man zu ſprechen wünfcht, ſich 
in München befinden, oder nicht. — Die Mühe, 
biefe Anzeigen auf die Poligey zu ſchicken, ift fo 
geringe, und die Vortheile, welche daraus ents 
fpringen, find ſo auffallend und fo wichtig, daß 
man glauben follte, die Polizen werde fich nies 
mals in der unangenehmen Nothwendigkeit bes 
finden, wegen Linterlaffung einer Woh⸗ 
nungeveränderung um 2 Rıblr ; oder we, 
gen unterlaffener Anzeige eines Fremden 
um ı0 Rehlr. ftrafen zu müflen. — Al 
kein, obwohl man das Publikum ſchon fehr oft 
darüber gewarnt, uub auf alle Art zu erleichs 
teen gefucht hat, fo giebt es doch noch Hauseis 
genthümer und Mietholeute, welche ſich mit der 
Unwiſſenheit des Geſetzes entſchuldigen, oder die 
Anjeigen auf die Polizeh geſchickt zu haben bes 
haupten, ohne daß das letztere ſich alfo befände, 


Um aber auch über diefen Punkt Richtige 
keit herzuftellen , und alle ungegründeren Entichuls 
Bigungen zu vermeiden, fo wird für die Zukunft 

3) allen Weinmwirthen und Braͤuern, welche 

Fremde beherbergen, die gemachte Frem⸗ 
denanzeige, fobald felbe auf der Polizey 
eingetragen ift, allemal von der Polijen 
unterfchrieben, als ein Zeuguiß zuruͤckge⸗ 
ben werden, daß die Anzeige richtig ges 
ſchehen ſen. 

2) Wird man jedem Hausinnhaber, oder 

Miethsmanne fuͤr die gemachte richtige An⸗ 
zeige eines Fremden, oder einer Wohnungs⸗ 
veränderung einen gedruckten Empfangss 
fchein ausftellen, 
Wird nun Jemand verantwertlich gemacht, 
feine Anzeige nicht richtig gemacht zu ha⸗ 
ben, fo kann fich felber mit dem zuruͤcker⸗ 
haltenen Empfangsichein legitimiren. 


4) Kann er fi mir feinem Empfangsfchein 
legitimiren, fo verfteht es fich von felbft, 
daf er die Muzeige unterlaffen habe, und 
ſich der durch bie furfürftl. Landesgeſetze 
beftinmten Geldſtrafe unterwerfen muͤſſe. 

5) Die Polizey wird feine Verhandlung vors 
nehmen, und feinen Paß ausfertigen, ohne 
fih von der Wohnung der Erfcheinenden 
zu überzeugen, uud felbe wird alfo dieje⸗ 
nigen, welche die Befolgung diefes Geſe⸗ 
Ges vernachläßigen, um deſto ficherer ents 
decken. 

6) Unter den Fremden, welche man anjujei⸗ 
gen bat, find Perfonen von jedem Grans 


de, und ale Eivil » und Militirindividuen 
ver/ 


3) 


dernicre classe, qui font formellement 
toges par billets, 


27.) Afın que perfonne ne prötende cauſe d'ig · 
norance d'un Reglement aussi utile au bien 
general, le pröfent avertissement, imprim& 
dans les deux langues, fera ditribue dans 
toutes les mmaifons. Les Proprietaires alors 
ne le pourront mieux inculquer & leurs 
Locataircs, qu’en le faifant aflicher interi- 
eurement A leur porte- d’entree. 


Munich”le ıg. Novembre. 1800. 
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verſtanden, nur ſind von den Miſitaͤrper⸗ 
fonen jene ausgenommen, welche durch 
Quatierbillets förmlich einguartiere find, 


7) Zu befferer Bekanntmachung biefer gemeins 
nüßigen Verfügung wird gegenwärtige Pos 
lijeyerinnerung in zwen Sprachen gebrudt, 
in allen Häufern ausgerheilt, und die 
Hansinhaber würden dieſelbe ihren Eins 
wohnern um defto ficherer in das Gedaͤcht⸗ 
niß prägen, wenn fie diefe Erinnerung im 
das Innere, ihrer Hausthuͤre anheften laſ⸗ 
fen wollten, 


Münden den 18, Movember 1800, 


N» XXVIL 


Ordre du Chef de Bataillon Comman- 
dant d’armee de la place d’Ingolitadt 
du ıer. Frimaire an. 9. 
Reglement de police, 


Instroie que plusieurs individus font loges dans 
In Ville sans y £tre legalement antorisds, et sans 
y Ctre mime employ«s „ considerant que ces 
abus sont vexatcirs pour les habitans , et nui- 
fibles pour les logemens, des militaires er em- 
ploy&s qui ont droit, se voulant fsire donner 
des prörogstives que les loix et Reglemens mi- 
litaires accordent anx persunnes yni sont atta- 
ches direct£ment & l’armede, 


Arrete ce goi sit, 
Article zer. 

Qn est deffendu sous peine d’avoir six et 
donze militaires de Gamison chez soi pendant 
huit ‚jours, de ne loger qui gue ce soit dans 
ces sppartemens , que sur une invitation de 
Meſſieurs les Magistrats de la Ville, qui ne les 
delivreront qu’spres l’invitation que j'aurüi prda- 
lablement fait ä ce sujet- 


Art. 


Vingt quatre heures aprls la Publication 
du present arret& les habitans qui auront des 
militaires ou gens attaches à l'armee loges chez 
eux, feront oblig6s de mettre sur la porte d' 
entröe et à l'endroit le plus apparent un deritau 
ou les noms, Grades, et emploies de cenx qui 
y seront loges, sera inscrit dessus. 

Les habitans qui y contreviendront, rece- 
wront la mlme Garnison qu'a larticle ıer. 

Jes 


Zweyter Band. 


Polizey: Verordnung 
des Bartaillons: Chef, und Stadtkommandan⸗ 


tens Lehoc zu Ingolſtadt, den zatın No⸗ 
vember. 1800, 


Sp esten ich benacheichtet worden bin, daß 
mehrere Individuen in Der Stadt mohnen, 
ohne daju gefegmäßig berechriget zu ſeyn, und 
in Anbetracht , dap diefe Mißbraͤuche für die 
Einwohner drüdend, und eben fo für die Eins 
quartierung des Militärs, und der bey ſelbem 
angeftellien Perfonen nachtheilig find, fo bin ich 
Willens, die Vorrechte, welche die Geſetze und 
mifitärifdye Verordnungen der zur Armee uns 
miselbar gehörigen Perfonen eincaumen, geltend 
zu machen, 


Sc) verordne daher, wie folgt: 
1. Artikel. 


Es wird Jedermann verbothen, jemanden, 
wer er auch immer fen, in ſeine Wohnung auf⸗ 
zunehmen, ohne dazu vom Magiftrat einen Er⸗ 
taubfchein zu haben, welcher aber feinen aus: 
folgen laſſen wird, ehe er von mir die Emla⸗ 
dung biezu erhalten bat, Demjenigen aber, 
welcher dagegen handlt, werden 6 - ı2 Mann 
von der Garnifon zur Strafe 8 Tage lang ein⸗ 
gelegt werben, 

2. Art. 


Binnen 24 Stunden nach gefchehener Pu 
blikation gegenwärtiger Verordnung find die Eins 
wohner, bey welchen Militär , oder andere bey 
der Armee angeftellte Perſonen wohnen , vers 
bunden, an der Hausthuͤre einen Zettel anzu⸗ 
ſchlagen, auf welchen die Nämen, der Rang, 
und die Geſchaͤfte derjeiben aufgezeichnet find, 
— Diejenigen, welche diefer Verordnung nicht 
nachkommen, werden mit der nämlichen Strafe 
angefehen, welche im erſten Artikel enthalten ift, 

Die 


gilt 
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Les Billets de logement pour tous ceux qui 
sont logés chez les" habltans seront rafraichis 
par le Commandant d’armde de la place, vingt 
quatre heures apr&s la Publication. : Les Ofü- 
ciers, fousofliciers, et Soldats des toutes Ar- 
mes, sont dispensds de ces formalites, 

Art. 3. 

Les habitans qui par suite des cironnstances 
auroient encore loges chez eux des Officiers. 
Bas Officiers, Soldats ou toutes autres perlunnes 
sttachdes à l’armde de sa Majesté l’Empereur, 
serunt obligis de m’en rendre compte vingt 
quatre heures apres la Publication du prösent 
arretl, sous peine d’etre traduits 4 un tribunal 
militeire, pour y etre juges selon la rigueur des 
lois concernant le reclement l.espionage. 

Neiheurs les Magiftrats sunt particuliere- 
ment chargẽs de l’execution du present ametd, 


Art, 4 
Il eft deflendu sous les peines portdes 4 
Yarticle ser. A tuus Caffetiers, Aubergistes, et 
Cabartiers, de d.nner ü boir, et 4 jouer aprds 
neuf heure du soir. Pour cet eſſet il fera sonne 
une cloche pendant cing minutes que servira de 
sgetrsite General. 

Immediatement apres que la cloche aura cess6 
de sorner, il passera des Patrouilles pour faire 
fermer chez les Caffetiers et Aubergiſtes. 

Art. 5. 

Les habitang qui n’auront pas tous les Egards 
dis, pour les Ofliciers, qui seront loges chez 
eux, encourront la punition portde par l’article 
zer. , et selon les cas et gravite ils seront in- 
carcerds sil y i lieu, 


Art, 6 
Les habitans qui auront sujet de meconten- 
tement envers les individus qui seront logis 
chez eux , ne se permeitront jamais de se faire 
Justice, mais ils m’adrefseront sur le clıamp leurs 
plaintes , sfinque je puilse redrefser vivemeut 
les Vexatious, 


Les Blilitaires qui per la m&me raison auro- 
ient des plaintes à porter contreleurs hötes les 
alrefseront directement au Commandant de la 
Compagnie , qui me les transmettra de suite, 
mais il est deilendu sous peine d'etre severe- 
meut puni A tous militaires de frapper ou mal- 
traiter lus hötes chez qui ils sont logés. 


Art. 7. 


Die Quartier s Billeten derjenigen , melde bey 
ben Bürgern wohnen, werden binnen 24 Stun 
den vom Platzkonmandanten erneuert werden: 
nur find Die Hen. Off ziers, Unteroffiziers, und 
Soldaten von ditſen Forinalitäten ausgenommen. 


3. Art. 


Die Einwohner, bey welchen nach der 
Lage der Umſtaͤnden, Offtziers, Unteroffizier, 
und Soldaten, oder andere bey der Armee Er. 
Majeſtaͤt des Kaifers angefiellte Perfonen eins 
quartitt find, find ſchuldig, binnen 24 Stun⸗ 
den nach der Pubtrfaton dieſer Vrrordnung 
mir davon Nehrufchaft zu geben, und jwar 
unter ber Strafe, einem Mihtär- richt übers 
geben, und nach Sirenge ber Gelege, die Epios 
uenverhellung berreffend, beustheiter zu werben, 

Dem Stademagiftrat liegt vorzäalih ob, 
über den Vollzug dieſer Berordnung zu machen, 


+ Art, j 

Allen Kaffefiedern, Wein ımd Bierwirchen 
ift ben der im ten Art, enthaltenen Straſe vers 
dothen, nach 10 Uhr Abends uoch zu trinken 
zu geben, vber ſpielen zu laſſen: zu ſolchem Ende 
wid 5 Minuten fang mit eine Glocken das 
allgemeine Feyerabend⸗ Zeichen gegeben werden, 
Gleich nach geendigtem Lauten werden Patroullen 
berumyehen, und dafür jorgen, daß die Kaffees 
und Gaſthaͤuſet gejchloffen werden. 


5. Are, 


Die Einwohner, weiche nicht alfe gebuͤh— 
rende Achtung für die Hrn. Offiziere, welche bey 
felbin wohnen, tragen werden, follen ebenfalls 
mit der im sten Art. enthaltenen Strafe belegt, 
und nach Umftänden fehwererer Fälle fogar ins 
Gefaͤngniß geſetzt werden, 


6. Art. 


Die Einwohner, welche Urfache haben, 
ſich über einpelne, oder mehrere ihrer Einquar— 
tierten zu beſchweren, follen fich niemals erlaus 
ben, fich ſelbſt Recht zu verichaffen, fondern jie 
follen ſich viel mehr jedesmal mie ihren Beſchwer⸗ 
den an mid) wenden, damit ich dieſelbe auf der 


— nachdtuckſamſt vermitteln, und abſiellen 
aun. 


Dagegen werben ſich auch die Militaͤrper⸗ 
fonen, welche auf gleiche Art gegen ihre Haus 
wirthe Beſchwerden anzubeingen haben, unmit⸗ 
telbar an ihren Kompagnie Kommandanten tens 
den, als welcher mie fogleicdy hierüber den Rap⸗ 
port machen wird. Es wird daher jeder Mılis 
tärperfon bey ſchwerer Strafe verborhen , ihre 
Hauswirthe mir Schlägen, ober auf andere Art 
übel zu behandeln, 

7: At. 


Art. 7. 

Les prdsent arret& sera mis A l'ordre du jour, 
et imprime dans les deux langues au nombre 
de ceut excmplaires, et afliche par t: ut ou be- 
soin sera, aſinque personne n’en pretende cause 
J'ignorance, 

Fait et arreti an Bureau du Commandant 
d’arınmde de la Place. 
Signe Lemoc, 
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7. Art. 
Diefe Verordnung foll in den Tagssefeht 


eingeruͤckt, in beyden Sprachen gedruckt, und 


überall, mo es nothig if, angeheftet werden, 
damir fih Niemand mit der Unwiffenheit ent⸗ 
ſchuldigen kann. 

Unterzelchnet 


Lehoc. 


Nr XXIX. 


Aux travailleurs 
de la Demolition de la Forterefse D’ingolftadt,, le 2 
Frimsire an ge de la Republique frauyaise, 


Pens: braves habitans, qu'en travaillant ex- 
actement a la Dem. lition de la forteresse d’ing l- 
ftadt, vous assurds votre IEpos et votre tran- 
quilite. qui ne seront plus tounle, par le sejour 
ruineux des armdes, penscs qu’an travail assida, 
encore prndant quel: ves jours, vos assure un 
meilleur sort, la forterzsse lnpolttadt n’es iftant 
plus, ibn" ya plus de Blocus, plus do Were 
moins de trouppes chez vans, meins de yı ni⸗ 
sitions en dentex, chevaux et Voitures er par 
consoyucat bieu moins de uwux, 


Les travailleurs sont prövenus qu’il vaſtre 
frappe une amende sur les Bail Isges qui n'ont 
pas fourni le nombre d'ou.riers, au quel ils ont 
Etd röparti par la regence de Munic. Ces amen- 
des scront paydes et reparties parmi les ouvriers 
qui auront dd les plus exacts. La difribntion 
sen fera sur les traxaux memes, on commen- 
cera par les habitans des Bailinges qui auront &r& 
les plus obeissants A la dömande des travailleurs 
par la Regence. 


L’ Adjadaat - Commandsot Jannr. 


Aufruf 
an bie zur Schleifung der Feſtung Ingolſtadt 
angeſtellten Fröhner! 


edenket, rechifchaffene Minnre! daß; wenn 
ihr an der Schleifung der Feſtung mit Ans 
ſtreugung arbeiter, ihr dadurch eure Ruhe frhert, 
welche durch Längern Aufenthalt verbrrrendee 
Aemeen nicht mehr geftderet wird. Danfet, 
baß eine darch eirige Tage amhaftende tafige 
Mbrie euch für Die Zufuntt ein befferes Schicke 
ſaal ſichert. Wenn Ingolſtatt auſhoͤrt, eine 
Feſtaug zu ſeyn, wird Peine Biofade, und Feine 
Belagerung mehr ſtatt Gaben: Ihr werdet wer 
idee Truppen zu verpflegen, auch wenigere 
Requiſitionen an Pferden Waͤgen und fo aus 
bern Suchen zu leiſten, und ſolglich viel weni⸗ 
ger Ungemach zu dulden haben, 


Wiſſet aber auch, daß die Landgerichte, 
welche vie Zahl dre von der churfuͤrſtl. Regie⸗ 
tung in Muͤachen denſelben vorgeſchriebenen Ms 
beiter nicht werden richtig geſtellet baten, verbun— 
ben ſind, eine Geidſtrafe zu erlegen, welche 
ſodann unter die fleißigen Acheter, und zwar 
auf den Acbeitspiͤtzen ſelbſi vertheilt werden, 
zu welchem Ende man ben den Einwvoh.sern 
jener Gerichter , welche die pürftlichfle Fol ſam⸗ 
keit dem Verlangen der qutfuͤrſti Kıgiaung 
werden geleiftet haben, den Anfang nachen 
wird, 

Adjutant Kommandant Jarry. 


e Nro. XXX. 


XXXX 


Armde de 
Rhin, 


No. XXX, 


Libert& Egalite, 

Au Quartier Göndral de Munich le 6 

Frimaire an, 9 de la Republique 
Franzaile, une er indivilibie, 


Le Général en Chef 
Al’armde du Rhin, 


Soldatst 


L. peuple frangais #tait loin de 
eroire que vons seriez forc&s de re. 
prendre encore les armes dans les 
saisons les plus rigoureuses, pour 
Jui donner wne paix qu’il desire avec 
bonne foi, et que ses ennemis 
cherchent à &loigner par les ruses 
que la diplomatie nemplose que trop 
frequemment, 


En effet on ne ponvait gu£res 
s'attendre 4 voir un negociateur se 
Presenter sans pouvoir de ndgocier, 


Le gouvernement fraugeis, aussi 
franc que doit l'etre celui d’un &tat 
libre, s’eft empress& de faire Al’am- 
bassadeur de la maison d’autriche 
les ouvertares les plus avantageu- 
ses, et ne dontalt nullement de möt- 
tre un terme ä vos travaux et de 
rendre le repos et le bonheus i la 
Republigue. 

Le Comte de Cobenzi döclare 
qu’il ne peut traiter de la paix qu'em 
presence des plänipotentiaires an- 
glais. 

En vain lui observe-t-on qu’um 
peuple qui solde tous ceux de l’eu- 
rope qui veulent as’armer contre 
nous, ne eonsentira point 4 voir 
Cesser Une guerre que son gouver- 
sement trouve avantageuse et cher- 
che ä prolonger m&me par des moy- 
ens odieux, 


La raison se tait devant des 
pouvoirs impentifs, et de nouve- 
aux succls paraissent seuls devoir 
faire chauger des dispositions aussi 
etrangus, 


Ge 


Rhein 
Urmee 
BE 


Freyheit. Gleichheit. 

Hauptquartier zu Miuchen , dem 

6. Srimaire gten Jahres der ein 

sud unzerrheilbaren Franken⸗ 
Republliĩ. 


Der Obergeneral an die Rhein⸗ 
Armee. 


Soldaten! 


a6 Franfenvol® war weit ents 

ferne zu glauben, daß ihr ges 
noͤthigt ſeyn wuͤrdet, die Waffen 
woch einmal in der ſtrengſten Jahrs⸗ 
geit zu ergreifen, um ihm einen Fries 
den zu geben, den eu aufrichtig 
wünfchr, und den feine Feinde mit 
einer Araliſt, die die Diplomatie 
nur zu ort gebraucht, immer zu ents 


fernen ſuchen. 


Ju der That Formte man nicht 
Sermurhen , daß ein Negociateur 
ohne Vollmacht zu niegocıten aufs 
treten würde, 


Die Fraͤnkiſche Regierung , 
mit der Freymithigkeit, die einem 
freyen Staate gejtemt, eilte, dem 
Geſandien des Heſterreichiſchen Haus 
ſes die vortheuhatteſten Anträge zu 
thun, und zweifelte Peineswegs, 
nern Arbeiten ein Ende zu mas 
chen , und der Republif Ruhe und 
Gluͤck zu verjdyaffen, 


Der Graf von Cobenjl ers 
Flärt, er koͤnne dem Frieden nur im 
Gegenwart engliſchet Bevoilmaͤch⸗ 
tigten unterhandeln, 


Vergebens ſagte man ihm: 
ein Volk, das ale Voͤlterſchaften 
Europens befoldet, die gegen ums 
die Waſſen ergreifen wollen, kdune 
unmöglich zur Beendigung eines 
Krieges einwilligen, den «ne Ner 
glerung vorcheilhaft finder und feloft 
durch die niedrigften Kunſtgriffe zu 
verlängern ſucht. 

Die Vernunft ſchweigt vor 
gebierhenden Vollmachten, und nur 
neue Kriegsvortheile fcheinen folche 
befremdende Verfügungen umdndern 
iu koͤnnen. 


Dir 


C'eft par d’aussi miserables chi- 
cancs que nos ennemis ont cru 
gegner une saison qui ne vous per- 
mettrait pas de suivre les succes de 
cette campagne. 

Is devraient vous mieux con» 
naitre et croire que les Soldats fran- 
gais aussi peu sensibles aux rigueurg 
de la saison, qu'ils lont &te en con- 
quörant la hollande et difendant le 
fort de Kell, sauront surmonter les 
mämes obftacles pour rendre d leur 
patrie une paix qui mettra le com« 
ble à leur gloire et & sa prosperite. 


Le General en Chef ordonne 
que cette proclsmation soit mise à 
l'ordre de l’armde et imprimde dans 
les langues frangaise et allemande, 


Signg MOREAU. 


Pour Copie conforme., 
Le General de Diviſſon, chef de Petat⸗ 
major- Gendral de l'armde, 


Signe Dessors, 
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Durch folche elende Ehifanen 
glaubten unfere Feinde eine Jahrs⸗ 
zeit ju gewinnen, bie euch nicht ges 
ftattete, die Siegeibiefes Feldzuges 
weiter ju verfolgen. 


Sie hätten euch beſſer kennen 
und glauben follen, daß fränfifche 
Soldaten , eben fo wenig empfinde 
lich gegen die Strenge der Jahrs— 
zeit, als fie es bey ber Eroberung 
von Holland und der Wertheidigung 
der Feftung Kell waren, auch die 
nämlichen Hindernifje zu überfteigen 
vernögend fenn werden, um ihren 
Vaterlande einen Frieden zu ſchen⸗ 
fen, der ihren Ruhm auf den hoͤch⸗ 
ften Gipfel bringen, und dem Was 
terlande feinen Wohlftand wieder 
geben wird, 

Dee Obergeneral befiehlt, baß 
gegenwaͤrtiger Aufeuf als Generals⸗ 
Befehl zur Armee gegeben, und in 
franpöfifcher und deurfcher Sprache 
gedruckt werden fol, 

Unterzeichnet 
Moreau. 
Dem Original gleichlautend: 
Dee Divifionse Gmeral Chef des 
Generals Staabs 
unterzeichnet 
Deſſolle. 


N= XXXL, 
Armde da Libert£. Egalit, Müeins Fteyheit. Gleichheit, 
Rbin. Etat-Major-Gendetal, Arme «. Obergeneral / Staab. 


nn? Quartier-General de Haag. le 13 Fri — Hauptquartier zu Hang, ben 12, 
maire au 9 de la Republique fran- 


gaife une et indivifible, 


Ordre du jour du 13 Frimaire. 


L.: general en Chef t&moigne fa 
fatisfaction, au nom de la Repub- 


lique, à la brave Atmée du Rhin; | 


elie a combattu le 12. avec un cou- 


..rage qui devoit enchainer la vic- 
toire, - L’ Artillerie, „Infanterie, . 


— Frimaire. (4 Dezembet 1800.) 


ia Cavallerie et les Etats - Majors, Bl 


ont montr& le m&me deyouement, 
il ne peut pas aujourd'hui donner 
ur de 


äweyter Sand, 


Hte Jahr ber eins und ungertheils 
baren Fiaufens Republik. 


Tags⸗ Befehl vom 10. Frimaire. 


Sr Obergeneral bezeugt;ber tas 
pfern Rheinarımee im Damen 
ber Kepublif feine Zufriedenheit, Sie 
hat den ıaten (3. Dezbr.) mit eis 
nem Durhe gefochten , der den Gieg 
feſſeln mufte. Die Artillerie, die 
Jufanterie, die Cavallerie, und bie 
Gpeneratftäbe Haben die gleiche 
Siandhaſtigkeit bewieſen. Heute 
Bann es die beſondern — 


Mummm 
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ſrit. 


des eloges individuels, il attend les 


„ Rapports particuliers des Genersux, 
„pour faire connoitre au Gouverne- 


menf et A la France enticre, ‚les bra- 
ves qui on trouve l'occafion de fe 
Sigualer d’ane manicre particnliere, 

Le Refultat de cette journde, 
une des plus glorieufes des faftes de 
la guerre, eft de dix ä onze mille 
prifonniers, et de pres de cent bou- 
ches a feu; plufieurs Gendraux font 
tcmbis dans nos mains. 

Le G£ndral en Chef ne trouye 
pas d’autres moyens de recompenfer 
la brave Armee du Rhin qu'en lut 
fourniffant bientdt l’occafion de fe 
couvrir d’ane nouvelle gloire, et 
de forcer l’ennemi à accepter enün 
une paix qu’on ne cefle de lui of- 


Le General en Chef 
Signe Morzau. 


Pour Copie conforme 
zeudral de divifion chef de Detat- 


nicht ertheifen; ee wartet auf bie 
einzelnen Berichte der Generäle, 
um der Regierung und den ganzen 
Sranfreich die Tapfern anzuzeigen, 
bie Gelegenheit fanden , fih auf 
eine befondere Art auszuzeichnen. 


Der Erfolg biefes Tages, eis 
nes der ruhmvolleſten in den Jahr⸗ 
buͤchern des Krieges ifi zehn bis eilf 
taufend Gefangene, und bey huns 
dert Feuerſchluͤnde; mehrere Gene⸗ 
raͤle find in unſere Haͤnde gefallen, 


Der Obergeneral findet kein 
anders Mittel, die tapfere Rhein⸗ 
armee zu belohnen, als daß er ihr 
bald die Gelegenheit verfchaffe, ſich 
mir neuem Ruhme zu bedecken, und 
ben Feind zu zwingen, endlich einen 
Brieden anzunehmen, den man ihm 
unabläßig anbiethet, - 


Der Obergeneral unterzeichnet 
Moreau. 


Der Abſchrift gleichlautend 
Der Diviſions⸗ General Chef des 


major = geueral Generalſtaabes. 
Deffolle, Deffolle 
s N» XXXIL 
heit » Armee, Freyheit. Gleichheit. 


vr. 


Sun ! nach zwangig Tagen — Feiner verlohren für den Ruhm — habt ihr eines 
„der letzten Bollwerke Oeſterreichs — die Enns überfegt. Die feindliche Armer floh 

in Unordnung ihrer Hauptſtadt zu, nicht vermoͤgend fle zu beſchirmen: da verfündigte mie 
Prinz Karl, daß der Katfer entfchloffen fene , Frieden zu fchlüffen, und verlange von mie 
Stillſtand der Waffen. Bey dem Worte: ,, Briede,” dem Gegenſtande euerer Anſiren⸗ 
gung, dem Ziele aller euerer Siege, glaubte ich Euere Fortfchritte uruͤckhalten, und Eur 
ropa einen neuen Beweis von der Mäfigung ber franzöfifchen Nepußtih geben ju muͤſſen. — 
Soldaten !Wir duͤrfen nicht. fürchten , daß dieſe Waffenruhe unſere Erwartung taͤuſchen 
wird ; Prinz Karl übernimmt heule wiederum das Kommando der Defterreichifchen Armee vom neuer 
wieder. Selbſt ein WUchtungswärdiger Krieger, Bann er mur mit Enrfegen das Blut der 
Braven fliefjen fehen, das dem Golde der Infnlaner verkauft if. Collie es jedoeh, mas uiche 
im geringften wahrſcheinlich iſt ‚England gelingen, die Stimme ver Kiugheit und der ges 
ſunden Politik in Wien noch: ejumaf zu erflichen, fo werdet ihe Eure Waffen vom neuen ers 
greifen, und taub dann gegen jede Stimme der Verſoͤhnung, den Feinden, bie nur die 
Vertilgung ſelbſt entwafinen kann, Streiche des Todes verſehen. Die Vortheile, welche 
euch Die Bedingungen des Waffenſtillſtands gewähren, - werden euch deu Werluct von eins 
gen Tagen der Ruhe mehr als erfegen, Soldaten! Eure Generäle wollen euch. in eleu Len Ländern, 
die ſich Euer Much erkämpft har, ausruhen laſſen. Laſſet Fiebe und Achtung für bie Krieas⸗ 
mannszucht und Ehrfurcht für dag Eigenthum euch immer zur Seite ſtehen! Go bedeckt ie 
. jitee 
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jeder Mer des Ruhmes Pehret ihr dann in den Schooß Frankreichs zur, beffen Ruhe und 
Wohl zu gründen, ihr foviel bengerragen habt, 


Dre Oberfeldherr Moreau. 


Der Divlſionsgeneral und Chef des großen Generalſtaabs 


Deſolle. 


Ne. XXXIII. 


lagolſtadt le 19. Frimaire au geme, 


I Commiffaire de Guerres employd a la 
Divifion fous les ordres da Général Souham; 
fait favoir que le a1 du préſent mois (10, De- 
cembre) il fera procedd 4 la vente des bois de 
Conftruction et d’nurres provenant de la Dimo- 
Jition de la place d’ingolftsdt. Cette vente se- 
ya faite à l’enchere et em prefence du Cen. Val- 
lois Capitaine da Genie en Chrf; elle commen- 
cern à la porte de Feldkirch 4 huit heures pre- 
cifes du matin, ſous les Conditious enoncdes 
alors. 


Le Commiſſaite de guerres Sın.vestre, 


Ingolſtadt den 19. Srimafre im 9. Fahre. 


Hr bey der Divifion unter den Beſehl des 
Generals Suham angefteilte Sirtegsfoms 
mifjde macht zu willen, daß den 21. laufenden 
Monats Dezembers ber Verkauf des Bauholjes 
fo andern, welches von der Schleifung der Fe⸗ 
(tung Ingolſtadt vorrärhig il, vorgenommen 
wird, Diefer Verfauf wird mittels öffentlicher 
Verfteigerung- ftatt haben, und in Gegenwart 
des Bürgers Valois, Ingenieur⸗ Capitäns en 
Chef, geſchehen; dieſer Verkauf wird um & 
Uhr frühe, unter, den Bedingniſſen, welche Jes 
dermann bekaunt gemacht werden, bey dem 
Feldkirchenthor feinen Anfang nehmen, 
Krlegstommiffär SıLvestee. 


No XXXIV. 


Armde da Liberf£t ; Egalite, 
‚Rn, EtatsMajor-göndral. „—. 


un) Quaruigesgenergi.de Salzbourg Ie 35- 
9 Frimaigand:gde Is Republique fran-; 
ort gaife) gan etriadiviſible. 


gung m; ! . . 
ninze jours fe font! peine dcou- 


lös, depuis que l’obflination de nos, 

ennemis à refufer la psix nous & 

13 07.07 „Joretsa reprendre,lesarmes. Dans 
eec court.espace vous avez au mi- 
\ ien d'un hiyercigoureux, conquis 
qyuarante lieues deterrain, livr€ deux 

> eombats ‘opiniätres, remportd üne 
xictoĩre mämdöteble, ; fait · prea de 
quatorze” mille priſonniers, detro- 
"wit. elite de: llarmee autrichlenne, 
pris ceht,fept. pidces de canon,-fran- 

.» chi deux rividres qui font, regat 
5 > dees comme le plus fortes' lignes 
de l’Enrope et"porte les arıes fran- 

gaifes dans un pays olı elles wa vaĩ- 

ent jamais penetr}. _ Soldats! en· 

core queldjues eWörts et le pöids del 

‚ „vos Victeises l’cmportera fur Vor- 
Dan — Je 


rer 
15 


Timm! +: 


« MRheim, ‚Seepheit, 4“ Gleichheit. 


urmen _„Spbergemerafftanb. 
KHanptquartier zu Galjhurg den 25. 


Stimäice (16. Dezember 1800)" 
der einen und unzertyeubaten 

‘ Sraufen-Republil. . 
"0 Tagsbefehl vom 25. Srimaire, 
er aum find, fünfjehn ‚Tage vers 
Eu Eee floſſen, ſeitdem die. Cigenfins 
nigteit unſerer Feinde, wonüt fie 
den Frieden ausſchlagen, und zwang, 
die Waffen wleder zu ergreifen In 
dieſem "Furzen Zrirraume habt ihr, 
in der Mlite⸗nes ſtrengen Win⸗ 
io ges, vietzig Meilen. Bandes. erobert, 
un grey harmadige , Schlachten, geſie⸗ 
fert, einen denkwuͤrdigen Sieg ers 
fochten, bey 14000 Gefangene ges 
macht, den Kern der öftreichifchen 
Acmee zu Grunde gerichtet, 107 
UT Kanonen erbeutet, über sweif Fluͤhe 
Te east die ſtaͤrtſten Ver⸗ 
ER realen von Europa ange⸗ 
"> “felgen werden y.. und die frankiſchen 
re een Band’ gebracht, Am 
an rechne gedrungen watch. 
Soldaten! mod) eine, Alec 
gaung und das Gewicht euer Sie 
I ee ef gr 


.r 
“er 


* 
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de l'angleterre, et la Republique 
dont vous &tes l’orgueil, vous re- 
compenfera de vos glorieux trave- 
aux de jä le gouvernement inftruit 
de la Pataille de Hobenlinden me 
charge de vous temoigner la recon- 
naiſſance Nationale. „Cette jour- 
nee, me dit il, remplit la France 
d’espoir et de joie; elle va comn- 
niquer aux autres armdes une &mu- 
lation qui aura pour refultat, cette 
paix fi fouvent et fi gendreufement 
offerte par le vainqueur,“ 


' Le göndral en Chef figne 
Morzam 
Pour copie conforme, 
Pour le gändral de Divifion chef 
de lEtat- Major-göndral 
:. Le gencral de Brigade 
N. Fririon, 


ge wird das Gold Englands übers 
wiegen, und die Repudlik, deren 
Stolz ihr ſeyd, wird eure ruhm⸗ 
vollen Thaten belohnen, Schonu 
trägt mir die Regierung auf, bie 
von der Schlacht ben Hohenlinden 
benachrichtiger iſt, euch die Natio⸗ 
nal s» Erfenntlichfeit zu  bejeugen, 
„Dieſer Tag, meldet fie mir, ers 
füllt Frankreich mit Hofnung und 
Freude ; er wird die andern Armeen 
mit einer Nacheiferung aufeuern, des 
sen Erfolg jener vom Sieger fo oft 
und geoßmürhig angeborhene Friede 
feyn wird,“ 

Der Obergeneral unterzeichnet 


Moreau. 
Der Ubfchrift gleichlauten, 
Gür den Divifionss Generals Chef 
des Obergeneralſtaabs 
Der Brigadegeneral 
M. Fririom, 


N’. XXXV, 
Baffenftilltands -» Konvention 


8. Majesté I’ Empereur & Roi voulant traiter 
de fuite de la paix avec la Republique frangaise, 
quelyue foit a Determination de fes allids, les 
Generaux en Chef de l’Armde frangaise & de 
V’Armde Imperisle en allemagne defirant arreter, 
autant qu’il eft en lenr pouvoir les manx irrepa- 
rables da }a guerre, font convenus de traiter d’ 
un srmistice et fufpension d’armes,'& a cet effet, 
ont charges refpeftivement, des’ pouvoirs fpe- 
ciaux , feavoir le Gengral ep Chef Moreau le G£- 
nera) de Brigade Vi&or Fanneau Lahorie, & Son 
alteffe royale V’archiduc.Charles, le Gencral-Major 
Comte de Grüne, & le,Colonel de Weirotter 
de l'etat· Major, lequeld önt arretd, ce qui fuit: 
f Re 


Art..x. La Ligne de Demarcation entre la 
Pofition,de "Armee Callobata ve en allemagne fons 
les .ordres du à General: Aygereau dans le Cercle 
de Weftphalie, du: ham Rbin ,. et,.de Franconie 
jusqu’& Baierdorf fers’derermins particulierement 
enrre t& General, et.eelui de l’Armee Imperiale 
et Royale, qui Jui eſt oppofte, 

De Baierdorf cette ligne paffe à Erlang et 
Nuremberg, Neumarkt, Parsberg, Laber, Stadt- 

am- 


a Seine 8. 8. Majeftät mit der franzäfl: 
fen Republit ohne weiters über den Fries 
den unterhandeln wollen, wie auch immer dıe 
Entſch luͤſſe Ihrer Allteren ſeyn mögen ; fo find 
bie Obergeneräle der framzoͤſiſchen und der keiſer⸗ 
lichen Armee in Deutſchlaud, um fo viel in ih⸗ 
ren Mächten ſtehet, den unerfeglichen Uebeln des 
Krieges Graͤnzen zu fegen, überein gefommen, 
einen Waffenſtillſtand und Einftellung der Feinds 
feligfeiten abzufchlieffen, 

Zu diefem Ende haben Selbe benderfeits 
Die gehörigen Vollmachten ausgefertiget,, umd zwar 
ber Obergeneral Moreau an den Brigadegenes 
ral Victor Fanneau Kaborie, und Seine fds 
nigfiche Hoheit, Erzherjog Aarl, an den Ger 
neralmajor, Grafen von Grüne , und den Oberſt 
Weirotter, vom Generaljlaabe. 

Diefe haben folgendes abgefchloffen : 

Art. 1. Die Demarkationsfinie zwiſchen ber 
Pofition der Ballobatavifchen Armee in Deurfche 
land unter den Befehlen des Generals Augereau 
in. den weftphällfchen, obercheinifchen und fräns 
Fischen Kreife bis nach Baiersdorf wird befons 
bers zwiſchen Diefem Generale, und dem ihm 
entgegen bie k. k. Armee kommandirenden Ger 
neral beſtimmt werden. 

Don Bahyersdorf gehet dieſe Linie nach 


Erlangen und Maͤruberg, Neumarkt, — 
er 


amhof et Ratisbonne, on elle paffe le Dannbe, 
dont elle longe la rive droite jusg’& l'Erlbach, 
qu'clle remonte, jusg’& sa source, passe 4 Mark- 
gäming , Koglbach, Gosling Hammer, Mend- 
ling, Leopoldftein Eifenarıt, Verdernberg, et 
Leoben: fnit Ia rive gauche de la Muhr jusqu’ 
au point, ou cette riviere coupe la route de Salz- 
bourg 4 Clagenfort, quelle fuit, jusqu’& Spital, 
remonte la chauflde de Verone, Lienz et Brixen, 
jusqu’ä Hotzen, de la pafle 4 Meran, Glurentz, 
et Ste Marie, et arrive par Bormio dans la Val- 
teline, ou elle fe lie avec l’Armee d’Italie. 


Art. 2. La Carte d’allemagne par Chauchart 
servira de Regle dans les discuflions qui pour- 
roient s'elever fur la ligne de demarcation ei 
deflüs. 

Art, 3. Sur les rivieres, qui fepareront les 
deux Armées, la fection ou la confervation les 
ponts fera regl& par des arrangemens particuliers, 
fuivant que cela fern jug€ uti'e foit pour le be- 
{oin des armees, foit pour celui du commerce: 
les generaux en Chef des Armées s’entendront 
fur cet objet, ou en defigneront le droit aux 
Gendraux Commandants les trouppes fur ces 
points. La navigation des rivieres reftera libre 
tant pour les Arm&es, que le pays, 


Art. 4. L’Armee Francgaife nou feulement 
oecupera exclufivement tous les points de la 
ligne de demarcation, ci deflüs determinde, mais 
encore pour mettre un intervalle continne entre 
les deux Armées, la ligne des svantpoftes de 


l’Armee Imperisle et Royale (era dans toute fon, 


etendue à l’exception da Danube 4 une mille au 
moins d’allemagne de diftance de celle de l’Armde 
Frangaife. 

Art, 5. A l’exception des fauvegardes ou 
gardes de police, qui feront laiſſés ou envoyes 
dans le Tyrol par les deux Armees refpectives, 
et en nombre &gale, mais qui fera le moins que 
poflible (ce qui fera regl! par une convention 
particuliöre ) il ne pourra refter aucune autre 
trouppe de fa Majeft& l’empereur dans l’enceinte 
de ia ligne de demarcation, celles qui fe trou- 
vent en ce momert dans les grifons, le Tyrol, 
et la Carinthie devront fe retirer immediatement 
par la route de Clagenfurt fur Pruck pour re- 

joindre 


Zweyter Band, 
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Lader, Stadtamhof und Regensburg, wo fich 
felbe über die Donau zieber, dem rechten Ufer 
derfeiben bis zum Erlenbache folat, dann dirfen 
hinauf fleige bis. zu feiner Quelle. Mon da 
gebt fie nach —— Koglbach, Gosling, 
Hammer, Mendling, Leopoldſtein, Eiſenarzt, 
Vordernberg und Leoben. Die Linte ſolgt dam 
dem linken Ufer der Muhr bis auf jenen Punkt, 
wo dirfer Fluß die Straffe von Salzburg nach 
Klagenfurt durchſchneldet, welcher fie folgt bis 
Spital, und die Ehauffee nah Verona, Lirnz 
und Briren bis nach Botzen hinauf ſteigt. Won 
da geht Nie nah Meran, Gluren und St Marie, 
dan über Bormio in das Veltelin, wo fie ſich 
mit der italiänifchen Armee vereinigt, 


Art. 2. Die Chauchardiſche Karte von 
Deutfchland wird zur Megel in jenen Eroͤrterun⸗ 
gen dienen, die ſich über obige Demarkationsll⸗ 
nie ergeben koͤnnen. 


Art. 3. Ob die Bruͤcken über die Flüffe, 
welche beyde Armeen abföndern , abgebrochen, 
oder beybehalten werden follen , wird durch bes 
fonbere Uebereinfunft beflimmt werden, je nach⸗ 
dem dieſes nüglich befunden wird, entweder für 
das Beduͤrfniß der Armeen , ober für das 
des Handels, Die Obergeneräle werben ſich über 
diefen Gegenſtand verſtehen, oder den auf diefen 
Punkten fommandirenden Generaͤlen die Befugs 
niß hiezu ertheilen. 


Die Schiffahrt anf dem Fluͤſſen wird fos 
— für die Armeen als für die Länder ſtey 
eiben 


Art. 4. Die frangöfifche Armee wird wicht 
nur ausjchlieffend alle Puukte der oben beftimms 
ten Demarkationslinie befeßen, fondern um einen 
zufammenhängenden Zwiſchenraum zwiſchen bey⸗ 
den Armeen herzuſtellen, wird die Vorpoſtenlb⸗ 
nie der PL, Armee, in ihrer ganzen Ausdehnung 
mit Ausnahme der Donau wenigſt eine deurfche 
in weit von ber franzöfifchen Armee entfernt 
en. 


Art. 5. Mir Ausnahme der Sauvegarden 
ober Polijeywachen, welche von benderfeitigen 
Armeen und im gleicher Anzahl , die jedoch die 
geringfimdgliche feyu foll (mas der Gegenſtand 
einer befondern Webereinfunft if) im Tyroll bes 
laſſen, ober dabin geſchickt werben, koͤnnen feine 
andere Truppen Seiner kaiſerl. Majrftät in dem 
Umtreife der Demarkationslinie verbleiben, Dier 
jenigen, die fich in diefem Augenblicke in Grau⸗ 
bündten, Tyrol und Kärntben befinden, müffen 
ſich unmittelbar auf der Strafe von Klagenturt 
nach Prud zurücziehen, um fich an bie —— 
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joindre l’arm&e d’allemagne, fans qu’aucunes puiſ 
{ent etre dirigees fur l’armee d’italie, 

Elles se mettront en route des points ou 
elles font, auflitöt l’avis donne de la conven- 
tion, et leur marche sera reglde fur le pied 
d'une pofte et demie d’allemagne par jour, 


Le General en chef de l’arm&e frangaife 
du Rhin eft autorife & s’aflurer de l'execution 
de cet article par des deleguds charges de fuivre 
la marche des trouppes imperiales jusqu’ a Pruck, 


Les trouppes sutrichiennes et les trouppes 
ĩmperiales qui auroient à fe retirer du haut Pa- 
latinat, de la Sonabe, et de la Franconie, fe 
dirigeront par le chemin le plus court au dela 
de la ligne de demarcstion. 


L’execution de cet article ns pourra £tre 
setarde fous aucun pretexte au dela de temps 
neceflaire en egard aux diftances, 

Art. 6. Les forts de Kufftein er Scharnitz 
alnfi que les autres points de fortification per- 
manants dans le Tyrol feront remifes en depöt 
4 l’armee frangaife pour Etre rendus dans le meme 
etat on elles fe trouvent à la conclufion et ra- 
tification de la paix, fi elle fuit cet armiltice, 
Jans reprife d’hoftilit6. Les Debouchds de Fün- 
ftermünz, Nauders, et antres points de fortifi- 
cation de campagne dans le Tyrol, feront mis 
3 la difpofition de l’arnıde frangaife, 


Art. 7. Les magazins appartenants dans ce 
pays à l’arınde imperiale feront laiss.s 4 fa diſpoſi- 
tion, 

Art, $. La Fortereffe de Würzburg en Fran- 
eonie & la place de Braunau en Baviere feront 
egalement remifes en depöt A l’armee frangaife, 
pour ötre rendus aux mêmes conditions que les 
forts de Scharnitz & Kufitein, 


Art. 9. Les trouppes tant de l’empire que 
de fa Majeft& imperiale et royale, qui occupent 
ces places, les evacueront scavoir la garnifon de 
Wöürzbourg le 16 Nivöle (6, Janvier 1801.) 
celle de Braunau le 14. Nivöfe (4. Janvier) & 
eelle des forts du Tyrol le ıg Nivofe. (8 Janv.) 


Art. 10. Toutes ces garnifons fe retiteront 
avec les honneurs de la guerre et fe rendront 
avec armes et bagage par le plus court chemin 
d l’armde imperiale, 


u 


Armee anzufchlieffen, ohne daß einige derſelben 
zus itafiänifchen Armee geleitet werden dürfen, 


Sie werden fi) von den Punften, wo fie 
find, alsbald nach erhaltener Nachricht von dies 
fer Convention, in den Marſch ſetzen, und ihe 
Marfch wird täglich eine und eine halbe deurfche 
Poft weit gehen, 


Der Dbergeneral der franzdfihen Rheins 
Armee ift befugt, Mich der Erfülluug dieſes Ars 
tifels durch Abgeordnete zu verfichern , welche 
die Paiferlichen Truppen bis Pruc zu begleiten 
haben, 


Die Öftreichifchen und Reichetruppen , welche 
fih von der obern Pfalz, ans Schwaben und 
Franken zachcfjuziehen haben , werden fih auf 
dem kuͤtzeſten Wege über die Demarfarionslinie 
verfügen, 


Die VBolziehung diefes Artikels kann unter 
feinem Vormanpe über die der Entfernung am 
gemeflene Zeit verfpätet werben. 


Art. 6, Die Feftungen Kufſteln und Schars 
nitz, fo wie die übrigen permanenten Befeſtigungs⸗ 
punfte im Tyrol werben der franzöfifchen Armee 
en Depot übergeben, um im nämlichen Zuftande, 
worinn fie fich befinden, bey dem Friedensſchluſſe 
und deſſen Ratifikation, wenn der Friede ohne 
neuerliche Feindfeligkeiten auf diefen Waffenftills 
ftand erfolge, wiederum zuruͤckgeſtellt zu werden, 
Die Päffe von Finftermünz, Nanders, und ans 
dern Feldbefeftinungspunften im Tyrol werden der 
franzöifchen Armee zur Difpofition überlaffen, 


Are. 7. Die Magazine, welche in diefem 
Lande der kaiſerlichen Armee gehören, bleiben zu 
ihrer Diſpoſition. 


Her. g. Die Feftungen Würzburg in Frans 
fen und Braumau in Barern werden ebeufalls 
der franzoͤſiſchen Armee en Depot gegeben, um 
unter deu nämlichen Bebingniffen wie die Feftun: 
gen Scharnig und Kufftein zurücigeftellt zu wer⸗ 
den, 


Art, 9. Sowohl die Reichstruppen , als 
die f. E Truppen, welche diefe Plaͤtze befeßen, 
werden ſelbe raͤumen, und jwar die Garniſon 
von Wuͤrzburg den 16ten Mivofe, (6. Jaͤnner 
1801.) die von “Braunau den 14ten Dlivofe, 
(ten Jaͤnner) und jene aus den tyroliſchen Fe⸗ 
flungen ven ıgten Nivofe (Bten Jaͤnner.) 


Art. 10. Alle diefe Garnifonen werden mit 
ben Kriegsehren ausziehen, und fi mit den 
Waffen und Gepaͤcke auf dem Fürzeften Wege 
zur Baiferl, Armee begeben, (Es darf durch vr 

nichts 


Il ne pourra #tre rien diftrair par elles de 
Yartillerie, munition de guerre et de bouche, et 
approvifionement en tout genre de ces places, 
4 l'exceptions des fubfittances ne-eflaires pour la 
route usqu'an delA de la line de demarcation, 

Art. 11. Des delegues ſeront refpeftivement 
nommes pour conftater l’ctat des places, dont il 
s’agit, mais fans que le retard, qui feroit apporte 
2 cette million, puiſſe en entrainer dans leva- 
cuation. 

Art. 12. Les lev’es extranrdinaires ordon- 
ndes dans le Tyrol feront immediatement licen- 
ciös, et les habitans renvoyds dans leurs foyers, 
l’ordre & l’execution de ce licenciment ne pourra 
Ötre retard& fous aucun pretexte. 


Art. 13. Te Genersl en chef de l Armee du 
Rhin voulant de fun cot€ donneräfon Alteffel’Ar- 
chidue Charles une preuve non equivoqne des 
motifs qui I’ ont determind & demander I’ evacua- 
tion da Tyrol, declare qu’ä l’exception des forts 
de Kufftein & Scharnitz. & Finftermlinz. il fe bor 
nira avoir dans le Tyrol les Sauvegardes - u 
gardes de Police , determindes dans l'article cing 
pour aflurer les communications, 


Il donnera en m&me tems 4 tous les habitans 
du Tyrol toutes les facilit&s qui font en (on pou- 
voir pour les fubfiftances, et l’Armde frangaife 
ne s’immifcera en rien dans le gouvernement de 
ce pays. i 
Art. 14. La portion du territoire de l’em- 
pire et des £tats de fa Majefte l' Empereur, com- 
prife dans la ligne de demsrcation eft mife f: us la 
Sauvegarde de l’armıe frangaife pour le maintien 
du refpeft des proprietis & des formes aftuelles 
du gouvernement des pruples. Les habitans de 
ces pays ne feront point recherches pour raifon 
des fervices rendus 4 l'armée imperiale, ni pour 
avoir pris aucune part active A la guerre. 


Art. 15. Au moyen des difpofitions ci def- 
füs il y aura entre l'armde gatlobatave, celle du 
Rhin, & l’armde de fa Majeſté imperinle en alle- 
msgne & de fes alliös en l’empire germanique 
une fufpenfion d’armes & armiftice, qui ne 
pourra Ötre moindre de 30 jours, A l’expira- 
ti n de ce delai les hoflilitös ne pourront recom- 
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nichts von Artillerie, Kriegemunltlon, Lebens⸗ 
mitteln und Vorraͤthen jeder Art von diefen Plaͤ⸗ 
Gen entzogen werden, mit Ausnahme der für 
den Marfch bis über die Demarfationslinie noͤ⸗ 
thigen Lebensmittel, 


Art. 11. Es werben beyderſelts Abgeord⸗ 
nete ernannt werden, um den Zuſtand der Plaͤtze 
herzuſtellen, um bie es ſich handelt. Jedoch kann 
die allenfallſige Verſpaͤtung dieſer Abordnung die 
Raͤumung der Plaͤtze nicht aufhalten. 


Art. 12. Die auſſerordentlichen Aufgebo⸗ 
the, welche im Tyrol angeordnet find, werden 
unmittelbar entlaffen, und die Einwohner in ihre 
Wolmungen zurüc gefchicht werden. 


Der Befehl umd der Vollzug diefer Ent 
laffung kann unter einem Vorwande verzögert 
werden, 


Art. 13. Da der Obsrgmeral ber Rhein⸗ 
armee feiner Seits des Erjherzo;s Karl koͤnigl. 
Hoheit einen unzweydeutigen Verweis der Beweg⸗ 
gründe geben will, welche ihn beſtimmt haben, 
die Räumung Tyrols zu begehren ; fo erfläret 
er, daß er fich mit Ausnahme der Feſtungen 
Kufſteln, Scarnig und Finſtermuͤntz darauf 
einfchränfen werde; im Tyrol nur jene Sauve⸗ 
garden oder Polizenwachen zu haben, melde im 
Sten Artikel beftimme find, um die Verbindun⸗ 
gen zu fichern. 


Er wird zu gleicher Zeit allen Einwohnern, 
vom Tytol ale in feinen Mächten ſtehende Er⸗ 
feichterung ruͤckſichtlich der Lebensmittel verfchafs 
fen, und die franzöflfche Armee wird ſich im, 
nichts in die Regierung diefes Landes einmifchen, 


Art. 14, Der Theil des Meichsgebierhes 
und der Staaten Seiner Maj⸗ſtaͤt des Kaifers, 
welcher in der Demarkation⸗linie begriffen iſt, 
wird unter bie Sauvegarde der franjoͤſiſchen 
Armee zu Erhaltung der Achtung für Eigentbun 
und die argenmärtige Staatsverfaffung der Voͤl⸗ 
Per geſlellt. 


Die Einwohner diefer Ränder merden weder 
megen der ber Palferlichen Armee geleifteren Diens 
fte, noch wegen politifcher Meynungen, noch wer 

en eines an dem Kriege genommenen thätigen 
neheils , mijndeſtens beuntubiget werden, 


Art 15. Mittels obiger Berfhgungen wird 
zwifchen der Gallobataviſchen und Rheinarmee, 
dann der Armee Seiner kaiſerl. Majeſtaͤt uud 
Ihrer Wllieren im deurichen Reiche eine Eins 
flellung der Feindfeligkeiten und Waffenſtillſtand 
ſeyn, welcher nicht weniger als 30 Tage dauern 
kann, Nah Verfluß diefes Zeitraums Pännen 
die Feindfeligkeisen nicht eher als nach fünitzehens 
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mencer qu’aprds 15 jours d'avertiffement, compt&s 


de l'heure ou la notification de rupture fera par- ,S 


venue, & l’armiftice fera prolonge indefiniment 
jufqu’ä cet avis de ropture, 


Art, 16. Aucuns corps, ni detachements 
tant de l'armde du Rhin que de celle de fa Majeſté 
imperiale en allemsgne ne p :urront &tre envoyds 
aux armdes reipeftives en Italie, tant qu'il n’y 

aura pas d’armiftice entre les armées frangaifes & 
“ imperiales dans ce pays. 


„L’inexecution de cet article fersit regard& 
somme une rupture immediate de l’armiftice, 


Le General en Chef de Parmée du Rhin fera 
parvenir le plus promptement la prefente conven- 
tion aux gendrsux en Chef des Armes Galloba- 
taves, des Grifons, & d’Italie avec la plus pref- 
fante invitation partieulierement au General en 
Chef de l’Arm&e d’Italie, de cunclure de fuite 
de fon cot& une fofpenfion d’armes, 


Il fera donn€ en m&me tems toute facilit& 
pour le paflage des ofliciers ou couriers, que 
fon Alteffe Royale l’Archiduc Charles croira 
devoir envoyer foit dans les places à evacuer 
dans le Tyrol foit en General dans la ligne de 
demarcation durant J’armiflice. 


Fait douple ä Steyer le 4. Nivofe, (25. De- 
«embre. 1800. I 


Signe: 
Le General - Major Comte de Grüne. 
Le Colonel Weirorrer, 
Le General de Brigade Victor Fanneau Lanorız. 


Pour Copie eonforme a l’original le General 
de Brigade Signe: 


Victor Fanneau LAnoxrız, 


Pour Copie le G£ncral de Brigade Sigıe; 


N. Frırıom, 


tägiger Auffündung wiederum anfangen, von dee 
tunde an gerechnet, wo bie Nachricht des 
Bruhs angefoınmen ſeyn wird, und der Mafı 
fenftiliftand wird unbeftimmt verlängert, bis zu 
diefer Nachricht des Bruches, 


Art. 10, Kein Korps oder Detachement, 
weder von der Rheinarmee, noch von der Gr, 
Paiferl. Majeſtaͤt in Deurfchland kann zu der 
beyderfeitigen Armeen in Italien abgeſchickt wers 
ben, fo lange nicht in diefem Bande ein Waffen⸗ 
ſtillſtand zwifchen den franzöfifch: und Faiferlichen 
Armeen beftehen wird. 


Die Nichterfüllung diefes Artikels würde 
als ein unmittelbarer Bruch des Warfenftillftands 
augefehen werden. 


Der Obergeneral der Rheinarnıee wird ges 
genmärtige Convention auf das Schleuntgfte den 
Dbergenerälen der Gallobatavifchen, der in Graus 
bündten flehenden , und ber italiänifchen Armee 
mit der dringendften Einladung, befouders dem 
Dbergeneral der italleniſchen Armee zuſchicken, 
alsbald auch feiner Seits einen Waffenftillftand 
abzuſchlieſſen. 


Zugleich wird alle Erlelchterung für bie 
Paffage der Offiziere und Curiers verfchaffe wer⸗ 
den, melde Se, k. Hoheit der Erjherjog Karl 
nöthig finden wird , entweder In die im Tyrol 
zu räumenden Pläße, oder überhaupt in der Des 
marfarionsfinie während des Waffenſtillſtandes 
abzuſchicken. 


Doppelt ausgefertigt zu Steyer ben gten 
Mivofe, ( 25ten Dejembers, 1800.) 


Unterzeichnet : 


Der Generalmajor Graf Der Brigadeg. Victor 


v. Grüne. Fanneau Lahorie. 
Der Oberſt Weirotter. 
Die Aechtheit der Abſchrift beſtaͤttigt der Bri⸗ 
gadegeneral 
unterzeichnet: 


Victor Fanneau Lahorie, 


Die weitere Abſchrift unterzeichnet dee Brl⸗ 
gadegeneral 


M. Sririon, 


Nro, XXXVL 
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Ne. XXXVI. 


Proclamation, 


Sur Vintimation à nous faite par Je Comman- 
dant de la place, le Citoyen Briant, & en vertu 
des difpofitions arrötdes par le General en Chef, 
tous les logemens occup(s en ce moment à Mu- 
nich, par des Ofliciers, Militaires ou Employes 
a F'armée frangaife, feront cenſes vaquants, à 
compter du 15. du prefent mois de Nivöfe (5. 
Janvier 1801.) excepte ceux qui auront eté re- 
nouvelles par la Commilon des l,ogemens & 
fur Ninvitation exprefle du Commandant de la 
place. j 

D’apr&s cette mefure, aucun bourgeois ou 
habitant de cette ville, ne pourra recevoir chez 
lui, qui que ce ſoit, s'il n’eft porteur d’un 
nouvcau billet de logement; lequel billet ne lui 
fera accord&, qu’apres avoir jultifid des droits 
qu’il & de reüder 4 Munich. 

En eonfequence, il eft ordonn& A tous pro- 
prietaires & habitans de cette ville, de faire in- 
ferire , dans le plus court de lai, fur la porte 
de leur maifon ; uftenfiblement gft en langue 
frangaife, lesnoms «& qualitds des perfunhes quj 
y logent. Far: N 

Cette mefure &tant de rigueur, tout bour- 
geois et habitant de cette ville qui ne fe con- 
formera point fur le champ, au»prefent or» 
dre, encourera la peine d'une amende de cin» 
quante florins. 

On eſpére que le publie reconnoifant luis 
meme fon propre» interöt dans Is prompte ex« 
eution des prösentes dilpolitions , s’y confor 
mera '& cvitera que l'on falle ufage d’aucun 
moyen de rigueur. 

"Munich le 29 Decembre, 1800, 


Kundmachung. 


Js der heute anher erfolgten Einladung bes 
frangöfifchen Platz Kommandanten, Buͤr⸗ 
ger Briant, und in Gemaͤßheit der von dem 
Dbergeneral getroffenen Verfügungen find alle 
Quartiere, welche dermal in hiefiger Stadt duch 
franzöjifche Offiziere, Militärperjonen oder Em- 
ployes befeßt find, vom stendes nächften Mo⸗ 
nats und Jahre (15. Nivoſe) als fer zu bes 
trachten, mit Ausnahme derjenigen, weiche durch 
die gemeinfchaftfiche Einquartirungs : Konmiſſion 
anf ansdruͤckliche Einladung des Platz ⸗ Kenınuas 
danten ecneuert ſeyn werden 

Zufolge deffen barf fein hleſiger Einwohner 
irgend jemand bey’ fi aufnehmen, wenn er nicht 
ein neues Quartierbillet überbring:, welcher ihm 
nicht ertheile werden wird, bevor er nicht die Be⸗ 
fugniß zu feinen Hiefigen Aufenthalt hinlanglich 
ausgeiiefen haben wird, 


Es wird daher. allen biefigen Haus: Eis 
genthümern und Einwohnern aufgetragen, in dee 
Fürzeften Zeitfrift auf der Hausthüre Deutlich, 
und in franzöfifcher Sprache den Namen und 
Eharafter der dort "rinquartierten Perjonen ans 
juheſten. 


Da dieſe Maßregel durchaus erfuͤllt wer⸗ 
den muß; fo wird jıder Einwohner, welchet 
nicht ſogleich ſich hiernach achtet, in eine Sitaſe 
von fünfjig Gulden verfaͤllt werden, 


Man verhoffer, daß das Publikum feinen 
eigenen Vortheii in der ſchleumgen Beſolgung 
der gegenwärtigen Verfügung von ſeibſt wicht 
verfeunen, und Beinen, Anlaß geben wird, Maß⸗ 
regeln der Strenge eintreten zu laſſen. 


Münden den 29. December 1800, 


Ne. XXXVIL. 


.. "Ordre 
du Ofntral de Brigade Commandant Girard 
Dit Vieux!le ı7 Nivofe 9 an, 


Arts neuf heures da foir, les aubergiftes de- 
vr.nt fermer les auberges, & ne plus donner à 
'boire, meme aux Bourggois: les patrouilles qui 
feront- faites pour ſurveiller Pexcceutlon de cet 
ordre, arreteront ceux „ qui y contreviendrotit, 
Les Perf: unes arröties feront punies d’une aman- 
de pul fera Fixee par le General, verfee entre les 
maing 


Zweyter Bund, 


"Verordnung 
des Brigade » Gineräls Girard- dit vieux 
vom ten Jaͤnner 1801. 


be Gaftgeber, ‚Bräuer, und andere Wir⸗ 
—Dthe follen ihre Garihäufer Abends nach 9 
Uhe ‚fperren, und Riemanden, auch felbft den 
Bürgern feinen Trunk mehr verabteichen! Ser 
ne, welche wider dieſe Verordnung handeln, ters 
ben durch die Patreuilten welche über Die Befol⸗ 
gung diefes Befehls zu wachen haben, atreurt, 
und zu Erlegung eines vom Hertn General jelüjt 
au 
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mains des Magiftrats, & diftribude par eux aux zu beflimmender Geldſtrafe angehalten, biefes 


böpitaux de la ville, 
Signs 


Gıxarn - Dır - Virux. 


Geld wird fodann dem Magiftrat übergeben, und 
in die Stadt⸗Spitaͤler ausgerheile werden, 


Unterzelchneter 
GIRARD-DIT- VIEUX, 


No XXXVIII. 


Publication de Police. 


Ten Maitre de maifon qui aime l'ordre, fe fera 
certainement an devoir d’avoir foin que les eflets 
des Ofhiciers & des Soldats frangais loges ches 
lui, y foient en füret€, autant que les fiens 
propres, afin de ne donner lien à aucune plainte 
fondee, de la part de fes Convives, 


D’un autre cöt&, les Individus loges ch&s 
les habitans manqueront d’autant moins de tenir 
leurs eflets en ordre & fons la eld, que sl ve 
n.it äleur manguer quelque chofe par leur propre 
negligence , le maitre de la maifon peut en £tre 
rendu aufli pen refponfable, que fi des effets 
«trangers etoient derobes par des voyes de rufe 
ou de violence, Quoique dans ce cas le pouvoir 
eivil ait conftamment fait tout ce qui d&pendait 
de lui pour parvenir à la Jdecouverte des cou- 
pables, on n'a pu Eviter que les Individus vo- 
les n’ayent cherche à Etre dedommages de diffe- 
rentes mani.res par leurs hötes. 


Afın d'obvier 4 tont mefentendu qui en pour» 
roit d&river pour Je futur, le foufligne, sur la 
requiüition 3 lui adrellie par le Citoyen. Briant 
Chef de Brigade & Cornmandant frangais de la 
Ville, a regu ordre de la-part de la Commilli- 
on fupr&me de la Cour Eleftorale, de publier: 
Quun Pere de famille ou Maitre de muifon ne 
pourra etre tenw ä indemniſer en aucune manidre 
les Ojficiers ou Soldats frangais de ce qu'ils au- 
roient perdu dans leurs masifons , qu'autant que 
les Ojıviers ou Soldats leur auroient donn! ces 
sjjets prialablement en garde pilce, parpikce et 
qu'apris cela ils fe feroient fgarts entre les mains 
de leurs hötes. 
£ La prefente publication fera imprim&e dans 
les deux langues, & diftribuee dans toutes les 
maifons & demeures de la Vilie, pour que les 
maitres puiffent fe rögler en confeyuence, & la 
«ommuniquer 4 ceux qui font lagés chds eux. 

Munich le ı2, Janv. 1801. 


Polizey » Bekanntmachung. 


Reder ordentliche Hausvater mache es ſich ge⸗ 
—J wiß von ſelbſt zur Pflicht, dafür zu forgen, 
daß die Effeften der bey ihm einquartieten frans 
zoͤſiſchen Offiziere und Soldaten in feinem Haufe, 
oder in feiner Wohnung fo ſicher liegen, mie 
fein Eigenehum, um zu feinem gegründeten Bes 
ſchwerde von Seiten der Einquartirten Anlaß 
zu geben. Die Einquartirten werden es Dagegen 
in ordentlicher Aufbewahrung und Verſchließung 
ihrer Effelten auf Peine Weiſe fehlen laſſen, ins 
dem, wenn durch Fahrlaͤßigkeit auf dieſe Are 
etwas zu Verluſt geben follee, der Hausvater 
eben fo wenig ‚würde dafür verantwortlich ges 
macht werden Pöunen, als wenn durch Lift oder 
Gewaltthaͤtigkeit etwas von den fremden E ffeßs 
ten entwendet werden follte, Im letztern Falle 
hat es fich die Obrigkeit zwar jederzeit auf das 
forgfäleigfte angelegen ſeyn laſſen, den Thaͤtern 
auf die Spur zu fommen, allein es war niche 
zu verhindern, daß die beflohlenen Einq uartir⸗ 
ten nicht auf verſchiedene Art ihren Schadens⸗ 

erfag an den Quartiersvaͤtern nachfuchten, 


Um den daraus entſtehenden Mißverftänds 
niffen für die Zufunfe abzubelfen, hat der Ens 
desunterjeichnete auf die an ihn erfolgte Einlas 
dung des franjoͤſiſchen Stadsfommandanten alls 
bier, und Brigadechefs Bürger Briant von dee 
Hoͤchſten Stelle den Auftrag erhalten, Öffentlich 
zu erklaͤten: Daß ein Saus: und Quat— 
tiervarer nur zum Wiedererfage desjenis 
gen einem franzöfifchen Offizier oder Sol⸗ 
daten zu Verluſt gegangenen Kigenthums 
wird angehalten werden Fonnen, welches 
ihm von dem Einquartirten ftüchweife in 
defjen eigene Haͤnde ebevor zur Verwahr 
übergeben worden, und aus diefer Vers 
wahr entkommen ift, 


Diefe Bekanntmachung wird In beyden 
Sprachen gedruct, im allen Haͤuſern und Woh⸗ 
nungen ausgetheilt, um ſie daſelbſt anheften, 
und den Einquattirten vorweiſen zu koͤnnen. 


München den 12. Jaͤner 1801. f 


Nro, XXXIX; 


LI 
N. XXXIX. 


Divifion Armee du Rhin. Diolfion Rhein » Arnıee 

Colaud. Au Quartier General Alngolftade, je Eollaud Im Hauptquartier zu Jngolſtadt 
Ni „de la R«publ ben a5. Nivofe Im gten Jahr ber 

— ⸗ ah a —— franbjifegen Republit (15. Iär- 


Gırarn - Dır »- Vırux „ General 
de Brigade aux Magiftrats 
d’Ingolftadt. 


\ BETTER 4 larret& du Ge- 
neral en chef duzı Vend@misire der- 
nier, & de la lettre explicative da 
Gendral Dessolles chef de l’Etat m- 
jor General, il sera proced£ 4 la 
fuite de la vente des Bois & autres 
materiaux provenants de la demoli= 


tion de la Place d’Ingolftadt par lös 


Citoyens Iſidore Wallois Capitaine 
du Genie en chef, Melher Capitaine 
failant les fon&tjons d'adjudant major 
du ade Bataillon de la 65eme 12 Bri- 
gade & qui remplira celles de Com- 
miflaire des Guerres pour la Vente 
des Bois & materiaux preferits, & 
Claude frangois Reignier fous Lieu- 
tenant au ade Bataillon de la soeme 
ıfz Brigade qui fera les ſonctions d’ 
Officier d’ Etat major vous voudres 
bien faire connoitre ces difpoßtions 
& tous vos adminiftres par des aflı- 
ches & des proclamations faites 
pour cet effet en prevenant que les 
trois Officiers denommes cideflus 
ont feuls le droit de vendre & que 
eette faculte eft interdite à tous 


autres, quelques foient leurs gr» 


‚des, 


Vous feres auſſi favoir &-vos 
Coneitoyens & & votre regence que 


la Vente 4 lieu fous mon autorifa- _ 


tion & que jen garantis l’authen- 
ticitẽ. J 


La réunion de trois Officiers 

defignes par le'Cendral de Brigade 
Girard - Dit - Vienx’ pour procdder 
A ia Vente des Bois & autres ma- 
teriaux provenant de la d@molition 
aura lien tous les jours à neuf 
precifes du matin au Bureau du Gd- 

nie 


=. 


ner-1801.) 


Girard-dit-vienx, General der 
Brigade an Stadtmagiſtrat zu 
Ingolſtadt. 


Ler dem Befehl des Générals 
en Chef von 21. Vendemi- 
aire und dem ausführlichen Schreir 
ben des Generals Deſſolle chef 
de l’Etat major general, wird 
zue Fortfeßung des Verkaufs des 
Holjes, und anderer Diaterialien, 
welche von der Demolition ber 


Feſtung hetkommen, gefchristen durch 


den Burger Ilidore Wallois In- 


— Capitaine en’ chef, 


ehler Capitaine, welcher die 
Adjutant -majors- Dienfte beym 
aten Bataillon der 65 + Brigade 
verfiehet, und die Stelle bes Krieges 
Kommiffärs beym Verkauf des Hols 
zes und der vorangezeigten Mates 
zialien verfehen wird, und durch 
ben Bürger Claudius Francif- 


> ceus' 'Regnier, Unterlieutenant 
vom ates Bataillon der so 4 Bri⸗ 


gabe, welcher die Stelle des Dffiziers 

vom Etat major begleiten wird, 
Sie wollen demnach diefe Ver⸗ 

orduung durch WUnfchlags » Zetteln 


und Verruf allen ihren Einwohnern 


zu wiffen machen, daß nur die drey 


hieoben benannte Offiziers das Recht 


haben zu verkauſen, und daß dieſes 

jedem andern, von welchem Grad 

er ſeyn mag, unterfage ſeh. 
Se den auch Ihren Mits 


buͤrgern, und ihrer Megierung zw 


wiſſen machen, daß der Verkauf 


unter meiner Autorifation ftatt habe, 


und daß ich defien Authenticitaͤt gas 
zantire, 

Die Sitzung bee durch den Ge⸗ 
neral der Brigade Girard- Dit- 
Vieux angezeigten drey Offiziere, 
um den Verkauf des Holzes, und 
anderer duch die Schleifung der Fer 
fung vorgefommenen Materialien 
zu unternehmen, wird alle Tag um 


9. Uhr ftuh in der Ingenieut · Kan⸗ 
kg 


Ooooo 3 


LU 


nie Nro, 450. Ceux qui defireront fen Nro. 450. ſtatt haben, Je⸗ 
acheter quelques uns de ces ob⸗· ne, welche einige von dieſen Ge— 
jets fgnt-invites d s’y prefenter & genftänden zu Faufen verlangen, find 
V'heure fus indiguee. eingeladen, ſich dort zur beflimmten 
ne Stunde einzufinden. 
Signe Unterzeichner 


GIRARD- DIT- VIEUX. GirARp - Dır - Vızux, 


Növ. XXXX, 
Liberti 3 Egaliti 
„ Etat - Major- GE£n£ral. 


Quartier - general de Salzburg le 28. Nivofe an 9 de la Republique 
frangaife, une et indivifible, 


Le General de Divifion, Chef de P’etat - major - gendral 
4 Monſieur Lindemann, Directeur des pofles, 


A da all Mer 22*34 SE 
— | PEARER chef me charge, Mon- De Obergeneral giebt mir den Auftrag, 
i . fieur, de repondre ä votre lettredu 13. Jan- Säner = u ihren Dtief vom * 
—— ad 4 . 1801 ju beantworten; was die \ 

.  vien.zpoR, „quand. aux formen d payer jahlung der miltärtfhen Sauve Garden 
betrift, fo Bann jedem Wann täzlicy mehe 
nicht als 20 Sols geſtattet werben, dem 


aux militaires Sauvegardes, il pourra leur 
&tre pay& zo. fols par jour feulement pour 


chaque homme; qui-fera nourri, Übrigens die nörhige Nahrung verabreicht 
. a werden muß. 
Lanorız, Laborie, 
— + ‚Pape la copie conforme, Der Urfchrift gleſchlautend. 


NB. ao Gols ober cin Livre beträgt nach unſerm Geld 27.4 Er, 


N’. XXXXL 
Protokoll, 


welches wegen zweyen aus. Verdacht eines Holzdiebftahfs im hiefigen Stockhanſe zu Verhaft figenden 
: Dürgern abgehalten worden. Ingolſtadt, den 23. Jaͤner 1801. 
In ‚Praefentia bed. Citoyen Vallois Ingenieur Capitaine en Chef, Mehler Capitaine, 
die Kriegskommiſſaͤrs⸗Stelle vertrettend; und Regnier Offizier, fo ſtatt 
In des Etat Majorg. geſetzt iſt. 
Bon Seite des Magiſtrats; Licent. Bitlmayr, Stadtunterrichter, 
Ad generalia. 
homas Zeinrich, 66 Jahr alt, ein von 
‚Kicchentorh gebürtiger Taglöhnersichn, ders 


3*. malen allhier anſaͤßiger Taglöhner, verheurathet, 
— und mit einem Kinde verſehen. 


2. 
Iſt niemals zu Verhaft geſeſſen; ecetero· 
quin legalis, 
Ad 


Interrogat. ſpecialia. 
33. 
Ob er die Urſache ſeines Verhaſtes wiſſe? 


4. 
Worinn dieſes Hol; beſtanden, amd um 
welchen Preis er ſolches erfauft habe? 


5 
Wann dieſes geſchehen, und ob ihm nicht 
bewußt war, daß derley Sachen zu erkaufen, 
eine verboihene Handlung far ? 


Li 
Ad fpecialia, 
3. 
Er glaube wegen dem bey ihm vorgefun⸗ 
denen Holz, welches durch einen Sapeur in fein 


Haus gebracht worden, und welchem er folches 
abgefaufer Hätte, 


4. 


Es waren 3 bis vier alte Brucklaͤden, und 
2 Rängeln, melche er nebft dem Sapeur ben dee 
Münz » Baftiod genommen, und in fein Haus 
gebracht hätte, we gab dieſem Sapeur , welcher 
bey ihm in Auarrier gelegen, 40 fr, hiefür, 


5 


Die Zeit wife er fo gmau nicht, «6 war 
ſchon ver mehr' als: wo nämlich die 
Schleifung der; Feſtung angefangen worden, er 


habe halt geglaubt, daß der Sapeur folche Hoͤl⸗ 


B. 


Zu welcher Zeit er ſolches hereingetragen, 
und ob es auf einmal geſchehen, und ob er 
von niemanden angeredet worden iſt? 

Tr 

Ob er den Sapeur, welchem er 'diefes Holz 

abgekauft Haben wil, in Etkenutniß Habe? 
B. 

Da er dieſen Sapene im Quartler gehabt har 

Gen will, fo foll er ſich mit der Pollere legitinuten. 
9 

Warum er ben der durch einen Hen. Dffie 
yiee vorgenommenen Haus: Wifitation fein Hoij ⸗ 
Behaltniß aicht aufgemacht hat? 


10. 


Warum vr einem Sergeanten, als er zu 
Verhaft gebracht worden; Geld geben wolle, 
wenn er ſich nicht ſchuldig gewußt hätte ? 


11. 


Man muß ihn warnen, daß er durch Lug⸗ 
nen feinen Arreſt nur verlängere, er folle alſo 
lieber die wahren Umſtaͤnde angeben? 


12, 


Ob er fonft nichts mehr amm 5 
und auf feinen Ausfagen behanıe? Be 


Zweyter Band, 


zer verfaufen bärfte. 
6, 

Es geſchah in zwey Tagen zur "Abendszeit, 
und er fen von niemanden hierüber angefprochen 
worden, 

Er glaube, daß diefer nicht mehr bier ſcy, 
indem er ihm nicht mehr zu Gefiche gekommen. 
8. 

Der Sapeur habe ähm das Bill⸗t, nach⸗ 
dem er ausquartiert wurde, abgenommen, 
9% 


Er Habe ſolches anf Verlangen geöfnet, es 
war aber fein Hol; vorfindig, denn folches liegt 
in feinem Garten, wo e6 der Herr Offizier ges 
fehen, und er hieruͤber fogleich zu Verhaſt ges 
fegt wurde, \ 


A 
Er habe halt dem Preis des Holzes liche 
nochmal bezahlen molkn, und habe geglaubt, 
daß er Hiebucch vom Werefte frey würde, 
1i. 


Er koͤnne einmal nicht anders ſagen; denn 
er habe die Wahrheit ausgefant, und er wuͤnſch⸗ 
te nur, daß diefer Sapenr noch hier wäre, und 
er felben zu Geficht bekaͤme. 


12, 
Er wiſſe nichts mehr, und bebarre vollfoms 


men auf feinen Aucſagen. Wornach er wieder 
zu Verhaft gebracht wurde, 


Ppppp Zweyte 


LIV 


Interrogat, fper.alg. 


3+ — 
Ob ihm die Urfache feines Arreſtes ber 
wußt fene ? ; 

’ 4 2 ' 
: Er folle- alfo herfonmm laſſen, wie und 
mann er biefe Ziegel « Tafchen und Holz über 
komm babe ?- - EL 


153 


5 

Ob ihm nicht bekannt war, dab fremd 

Sache hinmegzunehmen verborhen, und uͤber⸗ 

hanpt etwas zu erfaufen · eine ftcäfliche Hands 
lung fepe? 


6 


DE er biefen Sapuur niche in Erkanntniß 
habe? 


7. 
- Es Kımmt wor, daß er folhe Ziegeln von 
einem angerichteten Haufen hinweggenommen, 
und hierüber attrapiset worden fen 


8. 


Wo bie obermeldten Hölzer dermalen ber 
findlich? 


9. 

Es koͤmmt vor, daß, als er zu Verhaft 
efeht wurde, er fich verlauten ließ, daß folche 
Hoͤher fein Mater gefauft, und nun fagt er 

aus 


Zwepte Perfon. 


Ad generalia, 
1, 
Pr glick, 31 Jahr alt, von Pendert, 


derimafen tier anfäffiger Taglöhner, vers 
heurathet ohne Kinder. 


2, 
Gy wemals zu Verhaft gefeffen, 


Ad ſpecialia. 


2» 
Er glaube megen bey ihm vorgefundenen 
Holz, und Ziegel : Tafchen. 


> 

Kurz vor Telnem Arreſt habe er die 5 fchon 
yerbrochene Tafchen beym rorben Thurm aus meh⸗ 
zeren Dafelbft gelegenen Trümern beraussenoms 


; men, das Hol; a, aus 6 altın Bruck⸗ 


Mängeln beſtehend, habe er vor ungefähr 8 Wo⸗ 
hen von einem 16 Tage bey ihm brauartiert ges 
weſenen Sapnır, welcher ſolche ſelbſt zu hm ges 


dracht har, um 40 Fr, erkaufet. 


5. 

Da es lauter zerbrochene Taſchen warm, ” 

fo habe er ſich dießſalls gar nicht geſcheut, und 

iſt auch von niemanden hierüber angeredet wors 

den, was aber die Hölzer anbelanger, jo glaubte 

er, daß folche ber Sapeur verkaufen dürfte, da 
er folche in fein Haus brachte. 

Er wuͤrde felben wohl Pennen, allein er ift 

nicht mehr bier, tndem felter vor dem Abmarfch 

zu ihm gekommen, und Abſchled genommen, et 


felben auch ſeither nicht mehr zu Geſicht bekom⸗ 
men habe, 


7” 

Cr babe, mie ſchon gefagt, folche umter 
Trümmern herausgenonnnen, und den Hrn Of— 
fiiee, welcher hierüber in jein Haus gekommen, 
und ihn atretiret hat, habe er wohl bey Hinweg⸗ 
nehmung der Ziegen geſchen: dieſer habe ihn 
aber nicht angetedet. 

b. 

Dieſe liegen bey feinem Haufe im Hofe, 
und er habe fich gar nicht geſcheut, dem in fein 
Haus gekommenen Hr, Offizier zu fagen, mo 
er Solche hergenommen, daß er fie ndunlich vom 
Eapeur erfaufer hätte, 

* 0. 

Diefes habe er bios geinat, well er glaub⸗ 
te, daß er durch dieſe Ausrede am beften ent⸗ 
kommen koͤnnte, nun babe er aber die Wahr 

beir 


aus, daß er fie erfaufet, wie er diefen wi 


derfpruch zu heben wifle? 


vor 
Wenn er Diefes Hol von einem Sapeut 


| J 


erkauft, fo ſolle er dieſen naͤhers angeben, wos 
durch er ſich ſeines Arreſtes am beflen emledi⸗ 
gen kann? 


in 

Db er auffer diefem nichts meht zu feiner 

Vertheidigung anzugeben wifle, und auf feiner 
Ausfage beharce? | 


hai ahegeſagt, 
nichts helfe. 


wer Wunſch dieſes zu Amen, 


Lv 
"26, “ 
* m. — pi gragt, nicht meht hler 
weſend, ſon einer Angabe. gemäß 
Brounau marfchlren mußte, fo kann er ihn * 
er felben den Namen nach nicht kenne, oft 
'möglich"offenbar machen, und «8 aväre fein größe 


5 ® 1: 
Er wiſſe gar michts ınchr, und beharre voll⸗ 
kommen auf" feinen Ausfagen, Die durchgängig 


‚ An der Wahrheit beſtchen, womit er wieder in fair 


nen Verhaft gebracht wurde, 


Aus Drdre bes General Girard- dit - Yirux commulativ niedergeſehzte Kommiſſion. 


Istmor VarLom, 
Nenten. 
REanicR, 


Arter 


— il eſt prouvẽe, que les denommes ‘eh 
Tautre part ont enleve ou frauduleufement achetẽ 
des Bois & autres materisux provenant de 1a 
Demnlition de la Forterreffe d’ingolftadt,, ils 
reſteront dans les prifons de la Ville pendant 
huit jours 4 datter de celui qui’ls ‘ont cte mis 
en arreftstion psyeront chacun douze Frances W’ 
sthehde, qui Teront mis entre des mains de Ma- 
giftrats, & verſẽs per eux dans In Caife de V’ho- 
pital de la Ville, ainfi que ces Bois qui fe trouve 
wncore cher. euX, 

Les accules difent, (qu'ils ont schete des 
Sapeurs Yans pouvoir lesfsire connoitre, cette 
ateulation vague ne peut point #tre admife. On 
ne peut y avoir acun tgard, parce qu;/l n’eft 
pas de partieulier, fur tout dans une place Forte, 
qu’il ne fache qu'on ne peut rien Acheter des 
Soldats, fans devenir Jui meme criminel, 

Le procds verbal & l'interrogatoire ci deifus, 
sinfi que ma decifion feront imprimes & affiches 
par les foins des Magiftrats d’Ingolitadt, à Fin» 
que perfohne n'en prötende kaufe d’iguorahce, 


viofe, an. ge, de la Republigte Francaife. 
LoGenerlde Binde 


Grand -Dir- Vırtx, * 


Dopppa 


daß 


Licent. Bırımarı, Stadtunterrkhter. 


Beſcheid. 
D ed erwieſen worden, daß die fogmäntte 
zweh Einwohner Holz uud andere durch 
die Shleifung der Feſtung erivorbene Marerias 
lien oder entwendet, oder anf eine heimliche Art 
gekauft haben, ſo ſollen fie 8 Tage Yang, von 
dem Tage Ihres Arreſtes angertchuet, in Wers 
—* verbleiben, und hat, qubeh jeder eine Geld⸗ 
trafe won zwölf Franken in die Hände det 
Sradtmagiftrars zu bezahlen, als welcher dies 
1es Strafgeld Totohf, “als auch das eutvenden 
Holz zum Beſten des bürgerlichen Spitals vers 
wenden ſoll. 
Die Angeklagten Haben zwar vor, daß fie 
Die befragliche Stuͤcke von Sapeurs, die fie aber 
nice kennbar machen koͤnuten, erlauſt haͤttem 
AUllein dieſe aitte Eniſchuldigung verdient {um ſo 
weniger rine Ruͤckſicht, als niemand, Gefonderg 
in einer Feſtung ft, welcher wicht wißen fol, 
daß man nichts von Soldaten, ohne ſelbſt 

ſtrafbar zu werden, kaufen kann. 
Der Magiſtrat wird daher Sorge tr en, 
das gange Verhoͤr ſo wie der — ge⸗ 
faͤllte Beſcheid gedruckt, ud öͤffentlich ange 
ſchlagm werde, danm Yih in die Zufunft ner 
mand mehr init der Unwiſſenheit eintſchuldigen 


ann. 
Au Quartier General à Ingolftadt, le 5 Pja- 


er —— Hanptquanie zu Ingotftadt 
A e im oten Jahre der fran 
Republik (25 Ylnnerd 1101.) * ven 
General der Brigade, - Ä 
GIRARD- DIT. VIEUX, 


Nro, XAXXIh 


vr 


Ein Ayı 


IR · :0:%.0.4 


Neuer Waffeuſtiliſtand. 


Aumee du Rbin. Etat-major General. 
As Quartier Ohr % Salzburg le Ki Pluv, a0,'9.-., 
un Ordre dä jbur du is. a 
ge Eur st , In . 
L General en Chöf's'emprefle‘; de prövenir 
Varmée, que le6 Decemois il a dt& comelu ALu- 
neville entre les Mihiftres plenipotentiaires re- 
Spektifs de la Republique & de 1a! Majeſté lem- 
pereur un armiftice , portant entre wutres-difpo- 
fitions ia remife à l’armde francoife des places 
de Pefchiera, Mantone, Porto - Legnago, Fer- 
safe & Ancone, en leflant aux generaux en chef 
en Italie à fixer pour .les:deux armees une ligne 
de demarcation. Par cette convention Il a eté 
arret€ une fufpenfion d’armes, qui ne pourroit 


dtre mointre de.trente jours , compte-du 24 de 


ce mois , tant en Italie, qu’en Allemiagne, & qui 
ne pourroit etre Süivie d’hofilites, que 15 jonrs 
apres l’avertiflement. Un armifice avoit die 
eoncla anterieurement en Italie, mais les difpo- 
fitions de celui de Luneville, en fixant defini- 
tivement le fort des.places en dega del’Adige, 
rendent inutile pour V'arm&e la connoillance du 
premier, 
Le Chef de l’Etat-msjor General 


Signe la Honız, 


Pour copie conforme, l’Adjut. Command, 
Signe MANGEOT, 


Pour copie conforme ie Command. d’armes 


CHANCEL, 


Rpemarmee: Generalſtaab. 

“Tom Hauptquartier zu Salzburg, den zz. Plus 

neh vioje, tn gten Jahre. — 
Tagsbefehl vom 11. Pluvioſe. 


gr Obergeneral Dioreau eilt dee Armee zu 
melden, daß am ©. dieß (26. Ydımer) 
zu Lünevilte zwiſchen den bevollmaͤchtigten Mir 
niftern der Republik und Seiner Majeftät des 
Kaifers rin Waffenſtillſtand abgefchloffen wor⸗ 
deu, der unter andern Verfügungen auch feſt⸗ 


geſetzt, daß der franzöfifchen Armee die Pläge 


Peichiera, Mantua, Porto Legnago, Ferrarra 
und Anfona übergeben werden, wobey es ben 
in Italien kommandirenden Öeneralen überlaffen 
bleibe, eine Demarkfationslinie zu ziehen. — 
Durch bdiefe Convention iſt ein Waffenftiliftand 
ſeſtgeſetzt, der nicht kuͤrzer als 30 Tage fron 
darf, von 14. Pluv. (3. Febr.) an gerechnet; 
er giie ſowohl für Deurichland als Zralten, und 
Die Felndſ⸗ iigkeit · n koͤnnen ft nach vorhergegans 
gener ıs5tägiger Auftuͤndigung wieder anfangen, 
Es war jchon vorher in Italien ein Waffen⸗ 
ſtillſtand abgeſchloſſen worden; da aber der In⸗ 
halt des von Lüneville das endliche Schickſal der 
Feſtungen dießfeits der Etſch entfcheider, fo ift 
die Kenntmiß des erfteen für die Armee entbehrlich» 
Der Chef yom Generalſtaab 
Lahoric. 
"Dem Orlginal gleichlautend: 

Der Adjutant » Kommandant 

Mangeor, 


Dem Original gleidylautend : 


Der Stadifommandant 
Chancel, 


Nre · XXXXIII. 


Friedens ⸗Traktat, 
geſchloſſen zu Luͤneville, den 20, Pluvioſe (9. Febr.) 9. J. der franzoͤſiſchen Republik. 


eneral Bellavene ift hier von Luͤneville heute Nachts eingetroffen , 


mid war vom Buͤrge 


Kofeph Bonaparte für den Frieden mit Defterreich ‚bevollmächrigten Minifter beaufs 
tragt, dem Minifter der auswärtigen Geſchaͤfte nachfolgenden Traftat zu übergeben: 

„Se. Majeftät der Kaifer, König von Hungarn und Böhmen, und der erſte Conſul der frans 

zöfifchen Republik, im Mamen des feanzöfiihen Volkes, beyde u. beforgt , die Drangfale des 


Krieges zu beendigen,, haben befchloffen, zum Abſchluſſe eines definir 


Traktats zu fchreiten. 


n Friedens und Freundſchaſts ⸗ 


Gedachte Se. k. f. Majeftäe von einem micht minder Iebhaften Verlangen befeelt, das deutſche 
Reich an den Wohlihaten des Friedens Theil nehmen zu laſſen, und da bie gegenwaͤttigen Verhaͤlt⸗ 


niſſe 
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miſſe die nörhige Zeit nicht geſtatten, um das Reich zur Berathſchlagung zu ziehen, und es durch feine 
Verordueten an der Unterhandlung Theil nehmen zu laſſen; umd indem gedachte Se. Majeftde ander 
rerjeits anf dasjenige Rückſicht nahmen, mas durch die Reichsdepuration auf dem vorheegegange⸗ 
nen Naftatter : Congreffe bereits bewilliget und eingegangen worden war, haben wach dam Beyſpiele 
ähnlicher Vorgänge bey ähnlichen Umſtaͤnden befchloffen „ im Namen des deuefchen Körpers zu flipus 
firen. j 

Zu Folge deffen find von dem contrahirenden Theilen folgende Bevollmaͤchtigte ernannt morden, 
uämlich: Von Sr. & k. Majeftät, Hr. Ludwig, des heil. com, Reichs Graf v, Kobensl , „Xitter 
des goldenen Vließes, Öropfrenz des koͤnigl. Stephansordens, und des Ordens des heil. Johan⸗ 
nes von Yerufalen, Kämmerer, wirklicher geheimer Rarh gedachter Sr. ka k. Majeſtaͤt, k. k. Con⸗ 
fetenz Minifler, und Hof:und Staats »Vicefanzler ; und von dem erſten Conſul der franzoͤſiſchen 
Republik, im Mamen des feanzöjischen Volkes, der Bürger Joſeph Bonaparte, Staatstath. 

Welche nach ausgewechfelten beyderfeitigen Vollmachten folgende Artikel befchleffen haben: 


Art. I. Es foll fir die Zukunft und für Allzeit Freundfchaft und gutes Einverſtaͤndniß zwiſchen 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer, König von Hungarn und Böhmen, welcher fowohl in feinem als im Nas 
men des deutjchen Reichs ftipulirt, und der franzöfifchen Republik beitchen ; wobey geduchte Se. 
Majejtät fich verbindlich machen, die Raufikation des gedachten Reichs in guter und gehöriger Zorm 
zu gegenwärtigen Traftate zu veranflalten, 

Die größte Aufmerkfamfeit foll von einer wie von der andern Seite darauf gewandt wers 
den, eine volllommene Harmonie zu erhalten, und allen Feindfeligfeiten zu Lande oder zu Meer, 
aus was immer für einer Urſache, oder unter was immer für einem Vorwande fie fich erciguen 
koͤnnten, vorzubeugen ; bende Theile werden forgrältig darauf bedacht ſeyn, Die glüclicher Weiſe 
wieder hergeftellte Einigkeit zu unterhalten, Keinerley Hülfe, oder Untaftigung foll, weder dis 
recte, noch indigecte, denjenigen geleiſtet werden, welche einem oder dem andern der kontrahitcuden 
Theile Nachthe zufügen wollten, bi a 

Art. I. Die Abtretung der Belgifchen Niederlande an die franzöfifche Republik, welch im 
zten Art. von Campo: Formio bereits ſtipulitt ward, wird auf die ſoͤrmlichſte Weife hier ers 
neuert, und zwar folder Geftalt, daß Se. k. k. Majeftät für Sich und Ihre Nachfelger , ſowohl 
in Jhrem, als im Namen des deutſchen Reichs auf alle Rechte und Anſpruͤche an gedachte Pros 
vinzen Verzicht leiſten, welche auf ewige Zeiten, mit der ganzen Souveränität und Eigenthümlichs 
Feit von ver fcanzöfifchen Republik nebft allen Territorial s Gütern, welche davon abhangen, beſeſſen 
werden follen, F 

Im Gleichen treten Se, k. k. Majeſtaͤt der franjoͤſiſchen Republik, und zwar mit der ſoͤrm⸗ 
lichen Beyſtimmung des Reiches ab: 


1.) Die Graffchaft Falkenſtein mit allen ihren Appertinenzien, 


2.) Das Frickthal, und alles, was dem Haufe Deftereich auf bem linken Ufer des Rheins 
zwifchen Zurzach und Bafel angehört, Die frangöfifche Republik behält fi vor, dies 
fes leßte Land an die Helverifche Republik abzutreten. — 

Art, III. In gleicher Weiſe, mit Erneuerung und Beſtaͤttigung des 6ten Artikels des Trak⸗ 

tats von Campo» Formio, ſollen Se. Ef, Majeſtaͤt mie völliger Souveraͤnitaͤt, und Eigenhümlich⸗ 
feit die nachſtehenden Länder befigen , als: 


fein, Dalmatien, und die ehemaligen venetianifchen Inſeln des adrintifchen Meeres, 
welche davon abhangen; die Mündungen von Cattaro, die Stadt Venedig, die Lagunen, und die 
zwiſchen den Erbſtaaten Sr. ff. Mojeſtaͤt, dem adriarifchen Meere, und der Erfch von ihrem Laufe 
aus Torol an bis an ihren Einfluß in das gedachte Meer, gelegenen Landftriche: der Thalweg ber 
Eiſch wird zur Gränzlinie dienen ; und, da durch diefe Linie die Städte Verona und Porto: Legnago 
gerheilt werden, fo follen auf der Mitte der Bruͤcken gedachter Städte Aufjiehbrücen errichtet wer⸗ 
ben, welche die Trennung bezeichnen follen. 

Art. IV, Der ıgte Artifel des Traftars vom Campo sFormio wird gleicher Weiſe in 
dem Punkie erneuert, daß Se, k. k. Majeflär fich verbindlicdy machen, dem Herzog von Modena, zue 
Entſchaͤdigung für das Land, weiches diefer Fürff'und deffen — in Italien beſeſſen haben, das 
Breisgau abzutreten, welches diejer unter den naͤmlichen Bedingungen beſitzen ſoll, unter wel⸗ 
chen er das Modeneſiſche beſaß. 


Art, V. Ferner iſt die Uebereinkunft getroffen, daß Se, koͤn. Hoheit, der Großherzog 


von Toskana für ſich, ſeine Nachfolger, und Anſpruchhaber auf das Großherzogihum Toskana, 
Iweyter Sand. nangg und 
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und den davon abhaͤngigen Theil der Inſel Elba, wie auch auf alle Rechte und daraus entſpringende 
Anſpruͤche auf gedachte Staaten Verzicht leiſtet, welche von nun au mit vblliger Genverdnicdt 
und Eigenthämlichkeit von Sr, koͤn. Heheit den Infanten Herzog von Parma in Befig genom⸗ 
men werben follen, . 


Der Grofherjog erhält in Deutſchland volllommene und vollftändige Entſchaͤdigung für 
feine Staaten in Italien. Der Großherzog foll nach Gefallen über die Güter und Befigungen difpos 
niren fönnen, welche er in Toskana theils durch, perjönlichen Erwerb, theils aus der Erbfchuft 
perfönlicher Erwerbungen weiland Sr. Maojeflät des Kaifers Leopold IT. , feines Waters oder 
weiland Sr, Majeft, des Kaifers Franz I. , feines Ahnherrn ins Beſondere beſitzt; man iſt auch 
übereingefommen, dag die Schuldforderungen, Etabliſſements, und anderes Eigenthum des ges 
-bachten Herzogthums ſowohl als deffen gehörig auf diefes Land hypothezirte Schulden dem neuen 
Sroßherjoge anheimfallen follen. 


Art, VI. Se. Majeftät der Kalfer und König willigen ein, ſowohl in Ihrem als im 
Damen des deutfchen Neiches, daß die franzöfifche Republif von nun an mit völliger Souveränität 
und Eigenthuͤmlichkeit die Lande und Domainen,, welche auf dem finfen Ufer des Rheins liegen 
und einen Theil des deutſchen Reiches ausmachten, befie, und zwar folcher Geftalt, daß in Ger 
maͤßheit desjenigen, was bereits auf dem Congreffe zu Maftart, durch die Meichsdeputation,, und 
mu Genehmigung des Kaifers ausdrüclich bewilliger worden war, ber Thalweg bes Rheins von 
nun am die Graͤnje zwifchen dee franzöfifchen Mepudlik und dem deutfchen Meiche ſeyn ſoll, nämlich: 
von der Gegend an, wo der Rhein das Helvetiſche Gebieth verläßt, bis dahin, wo er in das batas 
viſche Gebierh übergeht, 


Im Folge deffen leiſtet die Franzöffche Republik auf alle, mas immer für eine, Beſitzung 
auf dem rechten Ufer des Rheins Verzicht, und williget ein, demjenigen, dem fie gehören, die 
Piäge Düffedorf, Ehrenbreirftein, Philippsburg, das Fort Caffel, und andere Befeftigungen, 
Mainz gegenüber, auf dem rechten Ufer, das Fort Kehl, und Altbreyſach zuruͤckzuſtellen, doch 
unter der ausdrüclichen Bedingung, daß'"diefe Pläge und Forts in dem nämlichen Zuſtaude 
verbleiben, in dem fie fich bey ihrer Räumung befinden werden, 


Art, VII. Da nun in Folge der Abtretung, welche das Meich an die franzöfifche Mer 
publif zu machen har, mehrere Fürften uud Stände des deutſchen Reichs fih entweder ganz, 
oder zum Theile um ihre Befigungen gebracht fehen werden, und inden es bem geſammten 
beurfchen Meiche obliegt , den aus gegentwärtigem Verttage entfpringenden Verlurſt zu tragen, 
fo ift zwifchen Sr. Majeftät dem Kaifee und Koͤnig fowohl im feinem, als im Namen des 
beurfchen Reichs, und der franzdfiichen Mepublif die Uebereinfunft getroffen worden, daß m 
Gemäpdeit der ben dem Congreffe zu Raſtait förmlich feftgefeßten Grundſaͤtze das Meich ger 
halten ſeyn fol, denjenigen Erbfürften, welche auf dem linken Ufer des Rheins Beſitzungen 
verlieren, eine im Schooſe des gedachten Reichs genommene Entfehädigung zu ertheilen, zu 
Folge der Veranftaltungen, welche jenen Grundlagen gemäß weiter bejlimme werden jollen. 


Art. VIII. In allen Ländern, welche durch gegenwärtigen Traktat abgetreten, erwor⸗ 
ben, oder ausgetaufcht werden, iſt man übereingefommen, fo tie es bereits durch den 4. und 
zoten Artikel des Traktats vom Campo: Formio gefhah, daß diejenigen, denen fie angehören 
werden, die auf den Boden gedachter Linder hypothezirten Schulden über ſich nehmen follen : 
allein im Hinſicht auf die Schwierigkeiten, welche ſich über die Auslegung der gedachten Ars 
titel des Traktats vom Campo-Formio ergeben haben, hat man ſich ausdruͤcklich verftanden, 
daß die franzoͤſiſche Republik nur jene Schulden übernimmt die von, durch die Staͤnde der abs 
geteetenen Länder förmlich bewilligten Anleihen herruͤhren, oder für, die Ausgaben der eigentlichen 
Verwaltung gedachter Länder gemacht wurden, 


Art. IX. Gleich nah Auswechslung ber Ratififationen des gegenwärtigen Traktats foll 
in allen durch gedachten Traktat abgetretenen , erworbenen, oder ausgewechfelten Ländern, allen 
und jeden Einwohnern und Eigenthuͤmern der auf ihren Gütern, Effeften und Einfünften aus 
Urfache des Krieges haftende Sequefter abgenommen werden. Die Fontrahirenden Theile machen 
ſich verbindlich, alles das zu leiſten, was fie gedachten Partifuliers umd dem öffentlichen Etas 
bliſſements gedachter Länder für angeliehene Fonds fchuldig find, umd alle zw ihrem Nugen auf 
jedem derfelben haftenden Menten zu zahlen, und zurüc zu erftarten. In Folge deſſen iſt man 
ausdrücklich uͤbereingekommen, daß die Befiger von Aktien der Wiener Banf, welche Franzofen 
geworden find, den wollen Genuß ihres Aklien behalten, und bie gefallenen, oder faͤlligen Ziuſe 

davon 
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davon beziehen follen, woran fie weder Beſchlag noch Abwuͤrdigung, welche man für nicht ge⸗ 
ſchehen anſieht, hindern fol: namentlich jene Abwuͤrdigung nicht, weiche daraus entfichen würde, 
weil die franmzoͤſiſch gewordenen Eigenthuͤmer die Drepfig, und Hundert von Hundert nicht geyahle 
haben, welche Se. Majeftät der Kaiſer und König von den Mftionärh der Wiener Bank gefors 
dert haben, ! 

Ar, X, Die Lonteahivenden Theile werden ebenfalls alle aus Weranlaffung bes 
auf die Güter, Effeften und Einkünfte der Unterthanen Sr. Majeft. des Kaifers oder des Nexchs 
im Gebiethe der franzoͤſiſchen Republik, und der franzöfifden in den Staaten Er. Majeftät oder 
des Reichs befindlichen Bürger verhängte Sequefter aufheben. 

Art. XI. Gegenwaͤttiger Friedensttaktat, benanntlich der 8, 9, 10 und diefer ar Artikd 
find als für Die Bataviſche, Helvetiſche, Cisalpiniſche und Liguriſche Republifen gemelnguͤltig erklärt, 

Die Fontrahieenden Theile garantiren fich gegeufeitig die Unabhängigkeit gebachter Repub⸗ 
Ufen, und iheen Einwohnern die Fredheit, ſich eine felnfkbeliebige Reyierungsform ju geben, 

Art, XII. Set. k. Majeſtaͤt chun für ſich und ihre Nachfolger zu Gunfien der <isals 
vinifchen Republik Verzicht auf alle Rechte und darans herruͤhrende Anfprüche auf jene Länder, 
welhe Sie vor dem Kriege defeffen Haben, und die ach dem Tractare von Campo ; Formio aus 
drucklich nun einen Beſtandtheil der cisalpiniſchen Republik ausmachen, welche fie mit aller Sons 
veränirde und Eigenthuͤmlichkeit nebſt allen dazu gehörigen Terrirrial » Gütern befigen fol, . 

Art. XII. Se. k. k. Maj. deftärigen in Ihrem und im Namen des deutſchen Reicht 
die bereits im Teaftat von Campo s Kornrio gegebene Beyſtimmung, daß die ehemaligen Reiches 
Ichen mit der Tigurifchen Republik vereinigen werden, und chun hiermit auf alle Rechie und YA 
ſpruͤche darauf Verzicht, 

Ar, XIV. Wendß dem 11. Art, von Kampo + Formio foll die Schiffahrt auf der Crfch, 
welche zwifchen den Staaten Sr, k. f. Majeſtaͤt und jenen der cisalphniſchen Republik die Graͤn⸗ 
fcheide macht, frey feyn, ohne daß man von einer oder des andern Seite einen Zoll errichten, 
oder Kriegsichifie aufftellen darf, 

Art, KV. Kriegsgefangene beyder "Theile, und während des Krieges ausgehobene ober 
gegebene Geiſeln ſollen, wenn fie noch nicht frepgelaffen find , in Zeit von go Tagen, von Um 
rerzeichnung diefes Tractats am gerechnet, freggegeben werden. 

Art. XVL Die Geund » und perfönfichen, noch nicht veränßerten Befikungen Gr, Y, 
H. des Erzherzogs Karl, und der Erben weiland Ihrer k. Hoheit Sriherzogiun Chriftina, wel⸗ 
he fih auf dem der franz. Mepublif abgetretenen Gebicthe befinden, tollen ihnen zurüdfgeftellt wer⸗ 
den, mit der Bedingung fie in Zeit von 3 Jahren ju verkaufen. Eben fo foll e6 mit den Grunde 
umd perfönlichen Beſttzungen Gr. f. H. des Erjherzogs Ferdinand, und der Erʒhetzoginn Beatrit 
ſeiuer Gemahlinn im Gebiethe der cisalpiniſchen Republik gehalten ſeyn. 

Urt. XVII. Die Art. 12, 13, 15, 16,17 und 18. des Tractats von Canwo⸗ Formid 
find beſonders erneuert, damit fie in völliger Geſtalt und mach ihrem gangen Inhalte velljogen 
werden, als wären fie Wort für Wort dem gegenwärtigen Tractate einverleibt. *) 


* 


*) Da biefe Artikel nicht Jedermann bekannt ſeyn Lonmen, und um zugleich ein Ganzes zu ha⸗ 
beu, fo werden fie bier wörtlich mitgefegt: 


Urt. ı2. Alle durch bie Staͤdte oder die Regierung vder bie bilrgerlichen Verwaltungen 
der ehemaligen Veuetiauiſchen Staaten zur Unterhaltung der deutfben und fraͤnkiſchen Urmeen, 
bis zum Tage der Uaterſchrift des gegenwärtigen Vertrages, vorgenommene Werläufe oder 
—— fo wie andere Angegaugene Werdiadlichkelien werden beſtaͤttigt und als gültig 
erfannt. 


Art. 13. Die Domanial:Urfanden und Archlde der verſchledenen durch gegenwärtigen Ber 
trag abgetrertenen oder ausgetanfchten Länder werben Innerhalb 3 Monarhen nach Auswechslung 
der Ratifikationen, an diejenigen Mächte ausgeliefert, welche das Eigenthum derfelben erworben 
baben. Die Plane und Ka ten der Feſtangen, Städte und Länder, welche die kontrabirenden 
Maͤchte durch argemmärtigen Vertrag erwerben, follen ihnen geträulich zugeſtellt werden. Die 
Kriegrpapiere umd Verzeichniſſe. die während des jetsigem Rrieges den Generalftäben der beyder⸗ 
feitigen Urmeen abgenonmen worden, follen auf gleiche Weiſe zuruckgegeben twerben, 


Art 15. Es fol unverzägtch ein Handeld +» Vertrag auf billige , und ſolche Grundlagen er⸗ 
richtet werden, welche Dr. Wajeftäs dem Kalfer, KAdnige von Ungarn und Wöhmen De 


Narıı a 
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Art. XVIIL Die Eontributionen, Lieferungen, Leiſtungen, und jede Kriegspraͤſtationen 
ſollen von ten Tage der. Auswechſelung der Ratificationen dieſes Traktats an, ſowohl von Seite 
St, Maj. des Kaiſers, und des deutſchen Reichs, als der franz. Republik, eingeſtellt ſeyn. 


Art. XIX. Der gegenwärtige Traktat fol von Sr, Maj. dem Kaijer und König, dem 
Reiche, und der franz Republik in Zeit von 30 Tagen, oder wo möglich noch früher ratificirt 
werden; und man iſt Aberein gekommen, daß die Armeen beyder Mächte in ihren gegenwärtigen 
Pofitionen. ſowohl in Deutſchland als. Italien verbleiben follen, bis gedachte Ratifikationen des 
Kaifers und Königs, ‚des Reiches und. der feanz.. Republik zu gleicher Zeit zu Püneville zwifchen 
den benderfeitigen Bevollmächtigten ausgewechfelt fenn werden, Dan ift auch übereingefommen, 
daß zehn, Tage. nach der Auswechslung, gedachter Katificationen die Armen Sr. k. f. Maj. 
in die Erbflaaten zuruͤckkehren follen; Dagegen dieſe auch in der nämlichen Zeit von den franzöf. 
Armeen geräumt werden follen, und da 30 Tage nach gedachter Auswechsiung die franz. Ars 


meen Das ganze Cebierh des gedachten Meiches werden geräumet haben, . 
Geſchehen und umterzeichner zu Rüneville den 20, PluviofeY. 9. der franzöf, Republik 


(9. Gebe.) ago. © 
Unterzeichner Ludwig Graf, Cobenzl. 


Unterzeichner Joſeph Bonaparts. 


N XXXXIV. 


Libert&, 
Armde du Rhin. 


Au quartier - geadral à Salzbourg le ar Pluviose I’ 


an. 9 de la Röpublique frangaise, une et indivi 
üble, 


Egalitd, 


Le Ge£ndral- en - chef. 


—RX que par un trait& Paffe entr l’Ele- 
&teur de Baviere & le prince Evcque de Salz- 
bourg, il ne peut-&tie exporte en Bavitre, de 
Sel provenant des Sulines de Hallein ; ordonne 
aux autoritds militaires de ne contrarier en au- 
cune maniere Fexécution de ce traite, 


En confÜgquence il ne pourra être accord& de 
palfe-port pour l'introduttion da Sel en Bavidre 
par terre ou par eau, outre que pour celui pro- 
venaut des Salines de Reichenhall, Traunftein & 
Berchtesgaden, ce que devrout juftifier les con- 
dufteurs de Sel deitine pour la Bavitre, qui fe- 

ront 


Fteyheit. Stiche, 


Rhein» Armee 


Im Hanptgnartier zu Salzburg den 21 Pluvloſe 
im gteu Jahre der ein uud untheilbaren {raus 
zoͤſiſchen Republil. 


Der Dbergeneral, 


en Erwägung, daß gemäß einem zmifchen 

dem Churfürften von ‘Baiern und Fuͤrſt⸗ 
biſchofſe zu Salzburg abgeſchloſſenen Bertrage, 
die Einführung des Hallemer: Salzes in Baiern 
nicht ſtatt har, befichle den miltwärifchen Ger 
walten, der‘ Handhabung jenes Vertrages auf 
Peine Weiſe hinderlic) zu ſeyn. 


Zufolge deffen ſoll fein Paß zu Verfühs 
rung einigen Salzes in Baiern, zu Land oder 
zu Waſſer geferiiget werden , außer für jenes, 
weiches auf den churfürftlichen Salinen zu Reis 
chenhall, Traunftein und Berchtesgaden fabricirt 
wird ; weßwegen fich die mit dem baieriſchen 
Salz: Transporte befchäftigten Fuhrlente durch 

Fracht⸗ 


fraͤnkiſchen Republik gleiche Vorthelle zuſichern, welche In den beyderſeitigen Staaten die am 


meiſten beguͤnſtigten Nationen genießen. 


Bis dahin ſollen alle Handels: Verbindungen und Ver— 


haͤltniſſe wieder in den Zujiand, worinn fie vor dem Kriege waren, hergeſtellt werben. 


Art. 16. 


Kein Bewohner in allen von bem dfterreicyifchen und fraͤnkiſchen Armeen einge 


nommenen Ländern kann, weder perſonlich noch im feinem Eigenthum, wegen feiner während des 
Krieged zwiſchen den beyden Mächten geäufferten politifhen Meinungen, oder bürgerlichen, militds 
riſchen oder kaufmaͤnniſchen Handlungen, vor Gericht gezogen, oder gekraͤnkt werden.! 


Art, ı7. Ge, Majeflät der Kaifer, Kbnig von Ungarn und Bbhmen fol den Grundſaͤtzen 


der Neutralität gemäß, in feinem feiner 


bfen, während des gegemmärtigen Krieges mehr als 


6 bewaffnete Arlegöfahrzeuge von jeder der friegführenden Nationen aufnehmen dürfen 


Art. 18. Se. Majeflät der Kaifer, König von Ungarn und Böhmen, machen fich verbinde 
lich, dem Herzog von Modena, zur Entfchädigung für die Känder, welche diefer Fuͤrſt und feine 
Erben in Italien bejeffen ,„ dad Breisgau abzutretten , welches derfelbe auf Die vämlichen Bes 
dinyungen bejigen ſoll, Eraft derer er das Modeneſiſche beſaß. 


ront tens d’ftre munis d'un tertificat delivr& 
par les bureaux de Sel Bavarois, portant le nom 
du condulteur, la quantitd de Sel & la date da 
Jepart des voitures ou batteaux, 


rar x 


Le G£ncral- en - chef, 


Signe: MonRkav, 


Pour topie tonforme. 
Pour le General de Brigade Chef par iotdrim de 
Vetat - major - general. j 
L’ adjudant - commandant . 
BERTRAnD, 


Articles concernants da Traitf passt entre P’Elen- 
teur de Bavidre et le prince archlotque de 
Salzbourg en date du 4. Flav. 1781, = 


Art. IX. A V'exception du territoire de la. 


baviere Parcheveche fe referwe expreffement le 
libre debit de Sel par terre, foit en fon.terri- 
toire, foit en Styrie, Carinthie, Tyrol & ces 
contrees, en renongant cependant ä ce debit pour 


tous les enJroits ou il en pourrolt refulter pr&=' 


judice ou entraves pour le debit de Sel de Hallein, 
appartenant aux ducs de Baviere, » „ x . 


% * » > v * * * 


Art. XIH. Et comme l'archeväche de Salz- 


bourg a c&de aux ducs regnants de bavicre tout 
le dibit par cau du Sel fabrique à Hallein, ce 
Trait&ne fera foumis à aucun changement, tant 
que ces ducs voudront eux me&mes conlerver ce 
debit, 


oder Schiffe enthalten, 


LXI: 


Frachtſcheine ansmelen inüffen, bie von. baie⸗ 
riſchen Salzämtern gefertiger find, und den 
Namen des Fuhrmannes, die Groͤße der Salz⸗ 
ladung, ‚und den Tag der Abfuhr ver Waͤgen 


„Der Dber s General, 

Y;ei - Muterzei ’ 

et Moream, 

Die Richtigkeie der Abfchrift bezeuget 
auſtatt des Brigade: Generals und Chef ad 
A Interim des General: Staabs 

Det Adjudant Kommandant 

— ——— —— Bertrand. 


f 


Einſchlagige Artikel des am 4. Febr. 1781 
zwiſchen · Churbaiern und dem Erz⸗ 
ſtifte Salzburg erneuerten Vertrages, 


“ Yleuintens: Außer den baierifchen Lan⸗ 
den bfeibe dem Erzflifte der offene Verſchleiß des 
Saljes zu Lande ſowohl im Etzdißthum, als 
auch Steher, Kaͤrnthen, Tyrol, und derfelben 
Gegend ausdrüdlich vorbehalten , wohingegen 
das ErzRife ſich dieſes Verfchteißes an al jenen 
Drten begiebt , wo berfelbe dem Halleiniſchen 
Saljverſchleiße eines Herzogen in Baiern hinders 
lich oder nachthellig ſeyn Fanny so 5 , 
ee ee De ır ı ı ı 93 

Gleichwie nun 

Dreyzehntens: das Erzſtift Salzburg 
den ganzen Handel des Halleiniſchen Salzes 
zu Waſſer den regierenden Fuͤrſten in Bayern 
verlaſſen, uͤbergeben und verliehen hat; als ſoll 
es in fo lang dabey fein ohnabgeaͤndertes Bes 
wenden auch in das Fünftige haben , als lang 
gedachte Fürften ſolchen Werſchieiß felbſten fort 
zuführen gedenken. 


No XXXXV. 


Avis au Publie 


1 
Sur linvitation 4 nous faite par JeCommandaht 
de la place le Chef de Bataillon Gros, & en 
vertu des difpofitions arrötdes par le General de 
Brigade, Chef de Pétat- major- geheral' Lahörie, 
tous les lopemens Bccupes en ve mment à Mu» 
pich par des Ofiiers, Militaires, ob.Employes 
& Varmee fransnile, feront cenfös vacants, A 
compter du 14 Ventofe (4 du pröfent inois de 
Mars ) excepte ceux gui auront et& renouvellds 
par la Commilliun des logemens, & fur l'invis 
Yation 


Zweyter Band, 


Kundmachung. 

rs ber anher gemachten Eröffnung bes feanı 

zoͤſiſchen Pla» Commandanten, Chef de 
Bataillon Gros, und in Gemäßheit der von 
dem Brigades General, und Chef de l’dtar- 
major- general Lahotie , demſelben ertheil⸗ 
ten Befehle find alle Quartiere, welche bermas 
Ien in Hiöfiger Stadt durch framoſiſche Offisiere, 
Militaͤrperſonen, oder Employds befeßt find, 
Bon ten biefed Monats März als leer ju ber 
teachten,, mit Ausnahme derjenigen, bie durch 
die Quartier: Gommißion auf voraus ee dem 

lays 


Drrte 


Lxı 


tation Iprdliminnire..& exprafle da Commandent 

de ha — Jufiiene Ne droit de — 

Munich. nun 
Draprds cette meinte adcun profi ‘ou 


+. 3uhr Ijuit 


habitant de cette ville ne potlera‘‘ feceyoir'chez 


lui qui que ce foit, s’H h'eſt porrenr ‘d’uinnou- 
veau billet de logement; belquel tillet'ne lui fera 
sccord&, qufäpr!s s’etre legitimd de a maniere 
ei - deflan +" an. nn et 


En conieyuence, il — — E— 
pricetaires & habitans, de. gette ville, de faire 
inferise,, dans le plus court delai, fur la porte 
de leur maifon ofenfiblement,, de en langue 
frangaife les noms, & vn. des — qui 
s’y trouvent en quuttier: | Wi 2 wi 

Le publie étant lui ——— cette 
mefure,.on s’attend, qu'elle fera d’autant; plus 
ponttaellement exöcutde, ‚que chaque contra- 
vention feroit punie immediatement par une 
amande de dix deus d’ Empire. Mur 

Munich ce a Mars agok.. 


si “lan . WA 


WXxXxvi. 


Avis au — 

Sur invitasion & nous faite par e Comman- 
dant de Ia place le Chef de Bataillon Gros, & 
en vertu:des difpofitions arrötdes par le General- 
en-Chef, tous les Emnigyfs des Adminiftrations 
de l’armee frangsife qui fe:trouvent dansıla plage: 
de Munieh, ‚doivent la quitter- pour fe rendre 4 
Auzsbourg. Du. ET Be Wr BE, 

D’apres cette melure auaun 'propietaire'ob- 
habitant de cette ville, ne pourra dis mujonrd'hus 
rocvoir ou garder chez lui un individu em- 
ploys ou attache aux adminiftrations de Farmée, 
s’il n’elt porteur d'un nouveru billet de loge- 
ment; lequel ue lui fera accord&, que fur Tin- 
vitation preliminslre du Commendant de la 
place, 

Le poblie dtant Iui- mẽme interefl$ 4 cette 
mefure, on s’attend, quelle fera d'autant plus 
Tonstsellement ex6cutde que chayue conträven- 
tion feroit punie immüdistement par une oimande 
de dix Ccus d’empire, 

Munich, ce 30, Mars. 1801, (9 Germinal 


an. 9. 


Pag: Commandanten ausdrücklich erKärte Quar⸗. 


\ — erneuert m werden, . 


oh 


bil 

Zufolge — — Me biefiger Haus eia 
genthuͤmer oder Einwohner jemand ben ſich aufs 
nehmen, wenn er »nitht en neues Duakrierbiliet 
überbringe,, welches ihm nicht ercheilt werden 
wird, bevor er nicht auf chrne Weiſe dad’ Ber 
fugniß zu jeingan. hreigen Aufenthalt wird auss 
gewieſen haben 

Es wird daher allen Hauseigenehiimern 
and Einwohnern aufgetragen, im der kuͤtzeſten 
Zeitftiſt auf der Sansehüre deutlich, und in trans 
zoͤſiſcher Sprache den Namen und die Eigenſchaſt 
der dort einquartitten Perfonen anzuheften. 


Da diefe Mafregel zum eigenen Vortheife 
des Puiblikuns gereichet ;. jo gewaͤrtiget mau um 


ſo mehr den pünftfichiten Vollzug verfelben / als 
auf die Michrbefolgung eine Strafe von jeheg 


—— unmittelbar eintreten wuͤrde. 
Münden den 2 März. 1803. 


f 


ig" 


rs der anher gemachten Ethſſaung des 
franjoͤſiſchen Plag : Kommandanten Chef 
de Bataillon Gros, md in Gemaͤßheit der 
vom Dder : Generaf ertheiften Befchte, “mmüffen 
alle bey den Adminiftrationen der franzöfiichen: 
Armee angeftelkeen Perfonen die hiefige Stube 
verlaffen, um ſich wach Mugsburg zu begeben! 


Zu Folge deffen darf von heute an fein 
hiefiger Haueeigenrhümer oder Einwohner, its 
gend ein bey den Adminiſtrationen der Armee 
angeftelltes Judivionum ben ſich behalten oder 
aufnehmen , wenn daſſelbe nicht ein neues Quar⸗ 
tier: Dilket beybriugt, welches ihm nur auf vor⸗ 
läufige Invitation des Platzkommandanten ers 
sheile werben wird. 


Da dieſe Manfregei zum eignen Vorrheile 
bes Publifums gereichet; jo gewaͤrtiget man 
nm fo mehr den pünktlichiten Vollzug derſelben 
als, auf die Nichtbeſolgung eine Strafe von 
jehn Reichsthalern unmittelbar eintreten würte, 


Minden den 30, März 1507, 


Plan 


LXIII 
Plan und Erklarung der Numern 


ech. * 


den Plan der Schlacht⸗ Gegend: ben Hoenlinden 


am zten December 1800: | 








Sting der fraͤnkiſchen Armee am 27. Novbr, , und zwar des rechten Flügels nmter Nro. 1. 

Gen. Lieut. Lecourb mit, tem Hauptforps von 13. Bataillons, amd ‚a4. Eifas 

drons bey Helfeudorf aufder Roſenheimer Chauffee, der übrige Theil Diefes Fluͤgels war 

von Feldkirch en bis an das linfe Ufer der Iſar aufgeftelle; vom Centrum ftand eine Dir 

vifien auf der Straße nah Wafferburg zu Ebersberg, die beyden andern flanden 

als Reſerve rechts und links diefer Chauſſee. Der linfe Flügel unter Gen, Lient. Gvenier i 

lehnte ich rechts an Hohenlinden, links erſtreckte er fich bis gegen Harthofen, 
Ankunft dee Öfterveichifchen Armee bey Maffing und Gangkofen. No, 8 
Marfch der fränfifchen Armee gegen den Jun am 28, 29 und zoten Novbbrt. Dito, 3 
Auf dem linken Flüge nahm die Divifion Lege and-Dio fen marh:einemn under  ° 

deutendem Gefechte, und ruͤckte dann auf Die Höhen von Taufkirchen, die Divifionen 

Mey und Hardy nahmen eine Stellung auf den Anhöhen, welche die Ebenen von Am⸗ 

vfing befteeichen, indem fie fih in Echelons auf die Chauſſee ſtellten z eine Brigade 

war hinter Haun, eine bey Aſchau, und eine dritte nebſt 2 Grenadiers Bataillons bey 

Reicherts heim aufgeſtellt; die Divifion Grandjean von der Referve, des Egutrum, 

welche den Divifionen Nep und Hardn gefelzt war, nahm ihren Poſten hinter E) aag, 

vom Centrum drang die Divifion Decaen durch das Gtonehal und trieb eine Brigade 

bis am die Attel vor, während den der Gen. Richepanfe die Borpoften von Waf few 

burg nörhigte, fich in den Bruͤckenkopf zurückzuziehen ; der vechte Flügel recognoſcirte bey 

Mofenheim bis an den Jun 


Bewegung der Öfterreihifchen Armee am 29ten Movbr, von Gangkofen nach Neo, 4 
Efelfofen und Meumarft, 


Mad dieſer Armee nach Ampfing im 3 Eolonen, die vom rechten Flügel unter Neo, 5. 
Gen, Baillet Latour, die vom Centrum unter Erzherzog Johann, und die vom 
linfen Flügel unter Gen. Ric, 


Stellung derſelben ben Ampfing, und des baterifchen Torps bey Mahldorf am Pro, 6. 
3% Nopbr, 


Angriff ber Sfterreichifchen Hemer in denfelben 3. Eolonnen, wie Deo. 5, aufden Neo, 7. 
Framgöfiichen Lnfen Flügel au ıten Dechr, 


Schlachtlinle der Divifion Ney und Anantiren derfelbem Nro. 8. 
Die mittlere Colonne ber Oeſterreicher muß der Diviſi oͤn Ne einen Augenblick Pro. 9. 

weichen ; erhält aber bald ihre erſten Vortheile wiedet. 

Marſch und Stellung der bey Reichertsheim geſtandenen ftaͤnkiſchen Truppen, Nro. ım, 
welche zur Unterſtuͤtzung der Retirade von Hardy marſchitt find, 

Eine Brigade der Divifion Legrand, welche ſich auf Dorfen zutuͤcheht. Nro. Ei, 

Ruͤchzug der bey Afchau uͤberwaͤltigten Brigade Defperrieres, Mio. 12. 

Rrrrr 2 Bri⸗ 


XIV 


Ir. 


ro, 


Nro. 


Neo. 


Deo, 


Treo. 
Mio. 


Niro, 


ro. 


Nro. 


13. Ne des” Ben. Boyer der Disifion Grandjean, welche by Garen 
flätten’au geffelle n war, um den Raͤchug der Divifionen Ney und Hardy zu m 
leichtern, und deren Wrriergarde zu machen. 


. 14. © Allgemeiner Ruͤchzag der; fränfifhen Truppen am aten December „und Stellung 


derfelben bey Haag und bey Dorfen. 


. 15, Die Divifion Orandjean, welche ſich auf die Höhen von Ramfau Stellt. 
. 16, General Rihepanfe, — an — de Brigade nen 


Gr aufgefieleisugr. . et 7 


. 17. Stellung der Brigade Walther am Abend Des — 

48: Stelfüng der öfterreichifchen Armee nach dem Wefechee, 

1% Matſch und Stellung bey Haag am aten Dechr. 

. 20. Das bey Mühldorf geftandene baietiſche Corps, welches zur Armee -geftoffen. 

. 21. Corps des Gen. Kienmaier, welches dieſen Tag bey Dorfen angekommen. 

. 22, Defterreichifche Truppen, die nach einem Iebhaften Gefechte fi des Poftens von 


- Landshut bemächtigen. 
23. Vorruͤcken dieſer Truppen auf beyden Ufern der far, 


. 2% Wegnahme von Frey fing durch biefelben am ten Decbr. 
. 25, Stellung , welche die fraͤnkiſche Armee am ten Dechr. nimmt, nämlich das 


Corps des Gen. Grenier rechts bey Hohenlinden, lints zu Harıhofen; vom 
Centrum ftelfte fich die Divifion Grouchn am rechten Außerften Ende’ diefee Stellung 
auf; die Dibifion Richepanfe, zu der die Brigade Walther auf dem Wege von 
St. Ehriftoph mieder ſtieß, zog fih auf Ebersberg, und die Divifion Decaen 
auf Zornedin g zuruͤck; dee Gen. Lecourbe nahm feine erfle Stellung bey Geb 
fendorf wieder, und detaſchitte gegen Pframeriug. 

2b, 5 Compagnien und 2 Eſtadrons, welche zur Deckung des linken Flügels der Di; 
oifion Legraud gegen Lendorf aufgeflellt waren. 

27. Die Cavalleries Neferve ımter Gen. d'Haupoult. 

28. Eine Brigade» Eavallerie und 4 Eompagnien Infanterie unter Gen, Eſpagne, 
welche gegen Erding aufgeftellt waren, um die Finke Flanke der Armee, und deren 
Berbindung mit München zu decken. 

29. Marfh der oͤſterreichiſchen Hauptacnee in 3 Eolonnen zum Angriff ber Franken am 
gten December, 

30. BVBorrücden des Gen, Kienmaier über Lendorf gegen Bud. 

31 Das zte Hufarenregiment , 3 Piecen Artillerie, und die 108te Halbbrigade in 
Schlachtordnung ; die 46 und 57te in Colonne. 

32. Angriff der Avantgarde des fterreichifchen Zentrum auf diefe Truppen, unterflügt 
duch) eine Brigade Gremadiers, und eine Brigade Baiern. 

33. Die zoote mud ı halbes Bataillon der sten Halbbrigade, welche der rogten zu 
Hilfe kommen. 

34. Artaque von 2 Efeadrons des ııtem Jaͤgerregiments, unterflügt vom gten Huſaren 
Regiment. 


Angriffe 
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Angriffe dee Generäle Ney und Grouchy auf und neben der Chauſee. Nio 35, 
Durch diefen Angriff zum Zurücziehen gendthigte Defterreicher und Baiern. Pro. 36. 
Marſch der Generäle Riche panſe und Decaen von Ebersberg über St. No. 37. 

Ehriftorh auf Martenpött. 

Corps, welches unter Gen, Debilly dep Ebersberg zurücblirb. No 38. 
Angriff, den die Colonne des öfterreichichen linken Flügels auf die Divifion Neo, 39- 

Richepanſe thut. 

Brigade Drouet, welche dieſe Angriffe aushielt, während der Gen. Riche⸗ Neo. 40. 
panſe mit der 48ten und Sten Halbbrigade, dem auten Jägerregument, und 6 Piecen 

feinen Mari (37 ) fortfegt. 

Erſte Stellung diefer Truppen vor Mattenpdtt. Tiro. 41. 
Ze) Baraillons Baiern unterftüßt durch ein drittes, welche auf St. Chriftoph Neo, 42- 
marfchiren ſollten, bey dem erften Einteitt in den Wald aber von den Truppen des 

Gen. Rihepanfe angegriffen und umwickelt werden. 

Defterreichifche Cavallerie der mittlern Colonne, welche an dem Eingange des Der Mto. 43. 
fitees haften geblieben „ und fi nun neben der Chauſee formirt. 
Angriff des fränfifchen ıten Jaͤgerre zunents, das won einer Eſcadron baierifcher Neo. 44- 

Chevauplegers zurückgervorfen wird. 


XB. Ben welcher Gelegenheit diefe Eſeadron mehrere Piecen ‚erobert, aus Mangel 
des Anfpanns aber nur eiue Haͤubize mit fortrehmen feunte. 


Aitaque der Infanterie des Gem, Rich ep auſe in mehreren Colonnen. Mro, 45- 

Bortrapp des Gm. Decaen, welcher die Deſterteichet dp St Chriſtoph Nic. 46, 
angreift und ziruͤcktrelbt. 

Vorrüken eines Theile der oͤſterteichiſchen Truppen „ welche Die Frauken wieder Mro, 47- 
zuruͤckſchlagen. 

Bewegung des fraͤnkiſchen Gen. Rniarzewirz gegen die Chaufee von Haag, Neo 45 
welche die Defterreicher hier nöthige, Die Stälung 

zu nehmen. * Neo, 49 

Foriſchriite der beyden oſterreichiſchen Colonnen es vechten Flügels in da Died» Nro. 50. 
sion von Mittelbach, Burgehain, und Buch. 

Die Divifionen Legrand und Baſtoul, weiche dieſe Angriffe aushielten. Meo, 51. 

Gaͤngliche Aufloͤſung der mittlern Colonne und Laufen derſelben gegen Dorfen, Nro. 52. 
nachdeın der Gen. Riche pauſe die Queue derfelben geworfen , und die Generäle 
Men und Grouchy auch die Tete zum Zurücziehen genoͤthigt. 

Die Auferfte Colonne der Defterreicher , die von der Divifion Legrand in die Rev, 53- 
Defilen von Lendorf zuruͤckgeworfen wird, 

Eden fo wird die Colonne des Gen. Bailter durch die Divifion Baft oul ger No, 54 
noͤthigt, ih auf Iſen zurücjujiehen, Gedachte Colonne nimmt aber Pofrion auf 
den Höhen von Tatting. ö 

Letziet Angriff des Fränfifchen linken Flügels, Der Gm, Bonner macht eine Be Mio. 55+ 
wegung gegen die oͤſterreichiſche rechte Flanke, während dem bricht 

Die Keferves Brigade Jola auf, um fie auf der Tinfen Zu überflügeln, Diro, 56» 

Suse _ Ruͤck⸗ 
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Neo, 57. Ruͤckjug und Stellung diefes Fſogels bey Dorfen. 

Neo. 58. Stellung, welche der Gen, Kniatzewicz nad feiner erſten Bewegung (48.) 
genommen, twaͤhrend Gen. Dee aen feinen Marſch auf Mattenphtt ſortſetzte. 

Nro. 59. Angriff, den die Oeſterreicher auf dieſe Stellung machen. 

Neo, 60, Bewegung des Gen. Du rut in der rechten Flanke der Oeſterreicher bey Alba 
Ging, welche ſolche zum Rüdjug anf Muhl dor f zwang. 

Nr. 61. Stellung der Cavallerie der mitilern Colonne by Haag, Nachmittags nach 
verlohrner Schlacht. 

Diro. 62, Angriff, den das Corps des Gem. Mer siert in der Nacht vom zten Decbt. auf 
bie Truppen des Gen. Espagne madı. 

Nro. 63. Ruͤckzug diefes Corps am tm Deche, 


Ro. 64. Ruͤchug des oͤſterreichiſchen rechten Fluͤgels im der Nacht des zten, amd am 
aten December. 


Mo. 65. Stellung des Centrum am-gten, welche fpäter durch bie Divfien Kienmaier 
‚eingenommen war, 

Neo. 66. Stellung der fraͤnkiſchen Armee am öten Dechr,,, und nachdem ſolche den gten 
sum Verfolgen angrwandt hatte: nämlich — 

ber rechte Fluͤgel in Roſen heim und an dem dottigen ſinken Innufer, vom Com 

trum bie Divifion Deeaen auf der Straße von Ebersberg, Wafferburg bier 
Firend ; die Divifion Grouchy in Edelons auf der Chauſſee von Haag, vw 
Defilee von Aſchau dedend, und Kraiburg beobachtend.; die Divifion Ride: 
panfe vor Remering, ihre Avantgarde zu Ampfing: vom finfen Fluͤgel ſtand 
die Didiſion Legraud zwiſchen Liebbruck und Steig; die Dieifion Bonner 
als Referve auf den Höhen von Schwindef; das Corps des en. Collaud war 
Gen Erding angekommen, und hatte eine Brigade nah Taufkirchen detachirt, die 
die Communifation zwiſchen den Divifionen Nen und Legrand herſtellte; die Ca⸗ 
vallerie / Referve blieb zu Hohenkinden, 

Nro. 67. Stellung der oͤſterreichiſchen Armee · vom 54 umd 6, bis zum 9, und roten Diebe 
und zwar: — 

Dre, 68, General Miecyterd ben, Brombad. 

Mro, 6g. Corps de Meferve bey Hohenwarth. Zur 4 

Deo. 70. Divifion Balllet bey Obing. N 

Deo. 71. "Divifion Rieſch bey Hartmanne / und Stephanskir chen. 

Mio, 72, Divifion Kienmaier vid. No, 65. 


Alphabe⸗ 


Alphabetifches Negifter 
den zweyten Band 


der Generalien-Sammlung 
von Denen Jahren 1800 und 1801. 





A. 


Morckuter, ber 3 Steuerfreyiahren halber find die von Zelt zu Zeit abgebrännte in einer Des 
fignarion mit Entwerfung des Hoffußes, und einfachen Steuerbetrages vorzutragen, und fols 
he Defignationen mit denen ordinari Nadlaßbeicpreibungen zu denen Landftenerämtern eins 
zuſenden. f. 120. 6. 12, Es mülfen aber aud) jeme, welche die zuläffige 3 Areyiabre bes 
reits genoffen, die Steuern wieder entrichten, wenn fie ſchon Ihre Häufer und anders noch 
nicht ganz oder zum Theil nicht anf» oder ausgebaut haben, f. 121. $. ıa, 


Abgaben, welche Correfpondenz wegen dem zu baltenden Ranbtag gepflogen, und was für ein 
landetfürftliches Poftnlat der Landfchaft vorgelegt wurde. ſ. 105. et 123. N. 2. et 5, 


Abzug des Kanzlenperfonalt » Befoldung,, wurbe bey benen Kılegsumftänden dahin beftimmt, daß 
anftatt des zten den 6ten Theil abtragen folle, f. 19. N. 23. et 24. 


Acceſſiſten, angefiellte, diefe find bey denen Eommiffionen allzeit bepzuzieben, f. 3. N. 5. ſiehe 
Juſtiſtelle. eu 


Acclſe, ihre Unlegung und Beziehung bat die obere Uufſicht das Binanjbrpartemint. ſ. 63. Lid, B. 
Adeliches alademifches Kollegium, ſiehe Neuburg. 


Advokaten, Fein Rath ſoll mit ihnen einen vertraulichen Umgang pflegen. ſ. a. N. 3. Bey benen 
Revifiondfuchungen ald nicht communicabeln Schriften, haben dieſe feine Dupp'ikate mehr 
benzulegen, wofür deßwegen der angefegte Tax und Schreibgebühr ohme weiters geftrichen 
werben ſolle. f. 14. N. 20, Die bey benen Gerichröhbfen beftehende follen zu keiner Zeit 
als wirkliche Staatödiener, wozu fie weder durch die Merfaffung, moch durch elm Geſetz gis 
elgenſchaftet angefehen, noch irgend eime Folge aus foldyen Prinzip gesogen werben. ſ. 15, 
N. 22. Vor dem Endsbefcheid haben fie nach dem Cod. Jud. cap. 17. $. 4. vorgefchriebene 
Ueberreihung der Erpenfarien, zu übergeben, im Unterlaffungsfalle Sie mit Uhndung und 
allenfalljiger Beſtrafung angefehen wurden, f. 17. N. 26. Die des Wechſelgerichts find nicht 
mebr, meil fie fchon im der Meihe der Hofrathsadvokaten bemerkt find, befonders im Staates 
Balender vorzutragen. f. 21: N. 39. Ju Mädficht der Strafen, in melde die Advocaten, wer 
gen ihres Murbmillent, oder der Neglecten verfällt werden, ſoll es, mie in andern Sachen 
bey dem churfuͤrſtl. Hofrathe nad) den beftehenden Ordnungen gehalten werben. ſ. 23. N. 43, 
Eie baben bey den erfien Tag eines jeden Edicts-Tages nach ber Berichtsorduung cap, 19, 
$. 4. N. 2, u. 3, ſub poena praeclusi zu erfcheinen ‚ine fodann ein Praefents -Protocoll zur 
Beftimmung der Ordnung, Im welcher ein jeder feine Rechtenothdurft anzubringen hat, fors 
mirt, und die in der Advokatenordnung $. 12. beflimmte Strafe von a Reihöchalern in dem 
Balle, wo diefe Orbmung verfäumt wilrde ,: erholt werden folle. ſ. 24. N» 49.5 ferner iſt des 
nen oberpfälzifchen Advokaten aufgetragen worden, daß fie in Zukunft für die ihuen bebän« 
digt werdende Refolutionen, um fo gewiſſer die Recepifen abgeben follen, als fonft die bes 
ſtimmte Strafen wahr gemacht würden. f. 59. $. 9. Deren Hufnahme hat bad geheime Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Polizeydepartement, f. 64. Lit. L. die vorgefprichene Inftanz und erlaubten Recurs 
fen follen genau beobachtet werden, ſ. 236, N. £35- 

Zweyter Band, # Agen⸗ 
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Agenten, auswärtige churfuͤrſtliche, fiehe Angelegenheiten. 

Agrikultur, die Oberaufficht hierlber hat das geheime Finanzbepartement. ſ. 64, Lit. 8. 

Ahornbaum, die Prüfung detfelben, ob diefer und in welcher Gegend in den erobern Staaten 
mit Zuverläffigfeit fortlommen kann. f. 184. N. 48. 

Akademien, bie Generalaufficht Hierlber hat das geiftliche Departement. f. 65 Lit. K. 


Alta Judicial, diefe haben die Bothen an die der Aufſchrift beſtimmte Juftisflellen, und nicht des 
nen Partheyen felbft, oder Ihren Auwälden einzuliefern. f. 7. N. 10. 

Alten / Kommunlcation, und die fonft im Rechtsſachen damit verbundene, und geforderte Kamme⸗ 
ralerinnerungen, wovon ber General: Fandespdirefiion felbit Die rechtliche Mothdurft beobachtet 
wird, follen binwenfallen. f. 10. N. 16. Auch bey fiscalifhen Neceffen weder eine noch die 
andere mehr erforderlich, doc) aber die Genehmigung der General; Landeevdireftion noch vorbes 
balten bleibt, welche zwar in Faͤllen, wo der Fiscal die in der Gerichtsordnung c. 7. $- 9 
feftgefegte Gränzen der General», oder Specialvolmadht überfchritten, oder fonft der Fiscus 
erheblich befchädigt hätte, verweigert werden kann, außerdem aber fur, abgefaßt, und nie 
verzdgert werden foll, ibid. fiehe Receſſen fiscaliſche, und fiscus ecclefiafticus. 

Akten, die zur böchften Stelle denen Berichten der Kollegien, nicht in Original, fondern lu muns 
dirten Wbfchriften bengelegt werdende Produkten, find nicht mehr zu remittiren, funderu bey 
den Gehelmenrarhö » Akten zu behalten, ſ. 14, N. 21. Die rheinpfälzifche, jdlchifdye und bers 
giſche, zweybruͤckiſche, dann niederländifche Alten find von der geheimen Gurrentregiftrarur zu 
treunen, und in dad geheime Staats » Ardylo zu reponiren, wie auch jene die oberpfälzifche, 
neuburgs und ſulzbachiſche Mı das gehelme Landes⸗ Urchio:'und fo-folle in der geheimen Res 
giftratur der vorhandene große Vorrath ausgeräumt, und nebft Uebermweifung deffen, mas 
zum geheimen Haus» Archiv gehörig ift, zwiſchen den Staats- und Landes-Archiv gerheilt 
werben ſ. 45. N. 29. 

Almoſen, dieſes zu geben, ift ſowohl bey Häufern, als auch auf den Strafen wiederholt verbo⸗ 
then. ſ. 341. $. 7. fiehe Bettl. 

Amberg, Regierung, mit dieſer foll mittes Schreiben korreſpondirt werden. ſ. 94. N. 84 


— Bor die in der: oberpfälzifchen. Provinz . Fantonirenden. SEEN, wurde eine eigene 
Commiſſion allda ernannt. fr 297%. N, 35. ı' 

Amortizationtgefeg, ohne befonder8 wichtige und 0 jedem galte za — Gruͤnde, wird 

‚den, Nonnenfidftern nie eine Befreyung von dieſen Geſetze ercheilt. ſ. 246. N. 14, 

Amtögelder, fiehe Reutkaſſen. bi 

Amtswohnungen find jenen Landrichtern, welche. feine Aurfirftlihen Amtswohnungen befißen, 
Hauszinfe, oder Hauszind» Bentrag unter Vorbehaltung der Eprcialrefolutionen für die eins 

zelnen Faͤlle bewilliget. ſ. 68. N. 64. 

Angelegenheiten’ ber U⸗terthanen in auswärtigen Staaten betreffende Correſpondenz mit churfuͤrſtl. 
Gefandten, -Gefchäftsrrägern und Agenten, foll yom Departenient der auswärtigen Augele— 
genbeiten beforgf, fohin an vadfelbe eingefender werden. f. 1. N. 2, Es wird aber dadurch 
die unmitrelbare Communication der Landesjiellen mig auswärtigen Agenten nicht aufgehoben, 
fondern folang gepflogen werden, ald ed nur datauf anfümme, nähere Nachrichten der Auf: 
Härungen einzuholen, und nichr“beftimmte Anſtunen gefchehen, Die Meirerungen veranlafjem 
fonnten, oder wobey gewiſſe Regierungs-Geundſälze gelsend gemacht, oder Cinleitungen zu 
neuen Uebereinfünfren getroffen werden, ibid, tr) 

Ankunfise Briefe, dieie follen bey Gemeindéabtheilungen nicht einzeln — fondern nur jeder 
Ze dad Anmeifungss Protocoll in zu nebſt — zugeſtellt werden. ſ. 192. N, 

ſtehe Gemeindsgruͤnde. 

— zur Beftreitung der außerordentlichen Staatsbeduürfniſſe in den kriegeriſchen Verhaͤltniſſen, 
wurde von der gemeinen Laudſchaft mit höchitlandesfürftlicher und aanarifchen Conſenſen ein 


inlaͤndiſches Aulehen von zwey » bis dreymalhunderttaufend Gulden unter gewiflen Wedingnif 
fen 
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fen ausgeſchrieben. f. 303. N. 49. et f. 520. N. 71. Weiters hatte ein jeder, Innerbalb 
der von der fiunzhfifcben Armee vecupirten Linie eutlegenen geiftlichen, adelichen, bürgerlis 
ben, und Land + Bräuhaus: Defiger, dann von denen Churfuͤrſtl. Bräubdufern ein Land: Ans 
fehen von 150 fl. gegen erhaltender Ehurfürftlicher und Lundfchaftlicyer gemeindfame Obli⸗ 
gation, und 5 pl. jaͤhrlicher Verzinfung, zu erlegen. ſ. 320. N. 73. et f. 323. N. 75. ſiehe 
Kirchen » Unlehen, 


Anſaͤßigmachung, bey diefer iſt im ſaͤmmtlichen berobern Staaten die Fatholifche Religionselgens 
ſchaft nicht ferner als eine wejentlihe Bedingniß anzufehen, und darnach andere Glaubends 
genoffen davon antzufchließfen: Auf diefem Grundfage If in Zukunft feit zu bebarren. ſ. 259. 
N. 36. Die ſaͤmmtliche Unterrhanen werden fich beftreben, mit Beſeltigung alles Rell⸗ 
giond> Hafles anderer Religions Derwaudten, welche ſich im herobern Landen auf geſetzli⸗ 
den Meg anitfig machen werden, mit Achtung und Liebe zu begegnm, welche eine jede 
Religion dem Menfchen vorfchreibt. f. 267. N, 47. Wlle DObrigleiten haben die Anfäßigmas 
hung anderer Religlont » Verwandten, foferne »iefelbe die gefeisliche Erforderniß in Erfüls 
lung bringen. fich durch Geſchicklichkelt aufzeichnen, oder fonjt mit zureichenden Vermd⸗ 
gen verfehen find, Feine Hinderniß zu machen, oder zugeftatten, fondern ſich jederzeit der 
böchfien Willensmeynung geräß zu benehmen, ibid. Die ffeye Befugniß ſich in dem herobern 
Landen anfäßig machen zw dirfen, ift noch zur Zeit mar auf die chriſtliche Eonfeffionen und 
nicht auf die Juden im Ulgemeinen zu erſttecken. 368: N. a7. 


Anfiedlung, wo ſich arbeitiame Familien auf ben noch untultipirten Boden nieberzulaffen gedens 
fen, denen wird aller Vorſchub gegeben, foferm die befonbere Umſtaͤnde erfordern, und bie 
Staatsträfte geſtatten. Die vorzägliche Aufmerkſamkeit aber ift dahin zu wenden, daß in 
den Mböern, welche eine theilmerfe Kultur zulaffen, eimzelne Niederlaffung durch Hinweg⸗ 
raͤumung der eutgegentiehenden KHınderniffe und Erleichterung der Mittel auf ale Wele bes 
fördert, und durch dieſe ermunternde Bepfpiele. nach und mach derjenige Zweck herbeygeführt 
werde, welcher nur durch beſtaͤndiges progreifived Hinwerken auf denfelben, errgicht werden 
Tann. f. 236. N. 234. Denen proteitantifchen. Anjiedlern wird mmer der londestäritiicpe 
Schutz fomopl für ihre Perfon, ald auch für ihr Eigenthum angedelhet. Sollte deſſen unge⸗ 
achtet ein jolcher veraule ßt werden, das Land wieder verlaſſen zu wollen. ſo iſt einen fols 
deu wegen Ubftoß: oder Abzugs-Gelder der Austritt, auicht zu erichweren ‚l 269. N. 54 
$. 1. Da bisher die Freyheit noch unbefchräntt, belaſſen worden, Guter in Dieffeitigen Lan ⸗ 
den zu acquiriren, ohne ſich perſonlich darin niederlaſſen zu muffen , fo wird auch ohne ve 
fondere Gründe und eintretende Mißbraͤuche kein entgegengefeites Zwanggeboth eingeführt. 
ibid, F. 2. Indeſſen konnen diejenige, welche um Beförderung der Zandesfultur, und Ver⸗ 
mehrung der Induſtrie fich befondere Werdienite erwerben, Immer erwarten, daß jie auch auf 
eine ebrenvolle Art ausgezeichner, und belohnt werden, ibid. $ 3. Denen pıoteftantiichen 
Unfiedlern ift wegen ihrer Gewiſſens-Freyheit erlaube, einen Geiſtlichen Ührer Rel'gion als 
Hanslehrer anzunehmen, welder in einem befondern Zimmer fiir fie und ihre Hausgenoffen 
den Gottesdienſt halten, mad) den Gebraͤuchen ihrer Religion bie Salramente apminiftriren, 
und ihrer Jugend in der Religion Unterricht zu geben. ‚ibid, 2. " 


Anwartſchaften auf ſtͤdtiſch· und maͤrttiſche Dienſte; * gernden ber Witten und Töchter 
find abgeſchaft. j. 62. N. 60. 


Mporbelen, die Vifitstionen derielben, werden im —— Neuburg, von ber vafi igen Lan⸗ 
desdireftion vorgenommen. f. 158. N. 4. 


Arbeitshaus, mach zu Stande aelommener Errichtung eines — in Burghauſen ſoll das 
hieſige Zuchthaus als eine Arbeitsanftalt für Bettler, Vaganten und mülſſige Leute fort bes 
ſtehen, fo wie der daran floßende Thurin zu einem Detentlous Orte für die noch unter'den 
Prozeß liegende Verbrecher von minder gefährlicher Gattung berzuricten if. f. 21. N. 4 
und fo ift auch von der Regierung Straubing, ob allda für geringere Verbrecher fein Urs 
beitohaus bergeftelle werden fünne, Bericht abgefordert worden. ſ. 23. N, 45. 
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Arbeitöhaus in Neuburg, bie zu ihrer Unterhaltung bisher eingeführt geweſene 17. ſogenannte Fans 
desfunde, find für immer aufgehoben, und die Kbften bis zur Organifotion eines Zucht- oder 
Arbeitshaufes auf das churfärftl. Aerarium übernommen worden. f. ara. N. 93. 


UArchiv, die Aufſicht Aber Hauss und Gtaatd: Archive hat das geheime Minifterial» Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten. ſ. 63. $. 3. Die im Jahr 1640 erlaffene Juſtruktion wurde 
dahin erneuert, daß all diejenige, welche vor oder feit jegiger Regierung ihre Dienfte und 
Memter verändert, ober verlaffen haben, ihre vorher in Hanten gehabte Staats: Papiere 
und Alten, fie mdgen ur- oder abfchrifrlich denſelben mirgerheilt worden feyn, am bie bes 
treffende Archive oder Regiftraturen fogleich mebft einer in dupplo verfertigten Defignarion, 
deren eine ber. Archivar oder Regliſtrator dem Einlieferer zu unterfchreiben bat, abgeben, 
und hiemit zuriderftatten follen. f. 36. N. 13. $. 1. Eben dieſes iſt in Zufunft vom jerem 
genaueft zu befolgen, der eutweders zur höheren Stellen befdrdert und auf eim anderes Amt, 
oder in die Ruhe verſetzt wird, ibid. $. 2. Auf dem Todfall eined Staatsdieners, von wel⸗ 
chem Range er immer feyn mag, foll die Anzeige bievon fogleich bey dem betreffenden Urs 
io oder Regifiratur gemacht werden, damit von dort fogleich ein Urchivar oder Regiſtrator 
abgeordnet werde, ‚ber In Beyſeyn der DObfignanten die Akten und Staats: Papiere, nad 
vorläufigen Verzeichnis und Mecognoscirung zu ſich nimmt, ibid, 8. 3. Gollte der Archivar 
oder Regiftrator bey Durchgehung diefer Alten oder Urkunden einen Abgang eutdecken, fo hat 
derfelbe auf der Stelle hlevon bey feiner vorgefegten Behdrve, die Anzeige zu machen, da⸗ 
mit nähere Nachfrage gehalten, und das Abgehende noch zeitig eutdeckt werde, ibid. F. 4- 
Zerners haben die Juſtiz⸗ Kolleglen und Äbrige Fuftize Beamten, dann alle von Ugnatfchaftss 
wegen obfignirende Perfonen, "auch alle TeftamentssErecutoren bey eigener Verantwort⸗ 

lichkelt zu forgen, daß gleich bey der Obfignation der betreffende Archivar oder Megiftrator 
gegenwärtig feye, und im Fall von den Erben wäre vergeffen worden, die Unzeige des To⸗ 
desfall bey der Megljtrarır machen zu laffen, biefen Mangel fogleldy zu ergänzen. ibid. 

$. 5. Würden fich bey der Inventirung oder fonft einer Auselnanderfegung der DBerlaffens 
(haft noch churfuͤrſtl. Paptere oder Schriften vorfinden, fo hat felbe die Teftaments : Eres 
eution, bder ber die Verlaſſenſchaft beforgende Juſtiz ⸗Kommiſſaͤr fogleihd mit einer Specis 
fication zw verfehen, nebft Anzeige über die Art, und den Ort der Entdeckung an bie betrefs 
fende Regifiratier ‚ober wenn es archlvaliſche Urkunden find, am das betreffende Archiv vera 
ſcchloſſen einzuſenden. ibid. F. 6. Dem geheimen Landes sArdyio if zur Beyſchaffung ber 
zu der vorhandenen Bucherſammlung bendthigten Werfen pro regula 100 fl, bey dem Hof⸗ 

Zahlamte anzumweifen. fr 369. N. 38:5; und denen geheimen Referendairs ift freygeſtellt, ges 

gen audzufiellende Empfangsſcheine ſich diefer Bildyerfammlung zu bedienen. ibid, 


Arme, . auf dem Lande, für bie Verpflegung derfelben follen die churfuͤrſtlichen Landgerichten, wie 
auch Städte und Märkte nach dem beftehenden Mänchnerifchen Armen-Juſtituts-Anſtalten 
treffen und erridyten, auch durch .getreue Nechnungsablage unter Mitwärkung des Orts⸗ 
Geelforgerd dad Zutrauen ber Gemeinden erwerben, und zu erhalten trachten. f. 193. N, 
74 Defwegen wurde denenfelben der unterm ar. März 1ß01. in Druck erfchienene Uns 
terricht für die Armen » Inftitnts » und Abtheilungs = Kommiffär, zum Muſter mirgerheilt. ibid. 
N, 75. Um von dem Zuftande der Armen auf dem Lande mehrere Einficht zu erhalten, 
fo haben fAmmtliche Landgerichter, gefreyte Srände, und all übrige Obrigkeiten biefigen Lau⸗ 
be eine tabellariſche Anzeige nad) dem vorgefchriebenen Formular einzufchifen, ſ. 225. N, 
209. Wenn ein Urmer den udthigen Unterhalt nicht erhält, fo kann fich derfelbe von den 
naͤchſten Schrififundigen eine Anzeige verfertigen laſſen, und foldhe mit des Kopiften Unters 
ſchrift an die worgefegte Landes: Direktion oder Regierung überſchicken. f. 342. F. 17. fiehe 
Betiel. 


Armen » Jnſtituts-Komiſſion, das Perfonal derſelben durch alle Klaſſen darf die Uniform gleich 
jener der General, Landes: Direftion, nur mit einiger Ausnahm, tragen, ohne jedoch 
ſchuldig zu ſeyn, folche tragen zu muͤſſen. f. 339. N. 4,5 und foll ber hoͤchſten Intention 
gemäß, immer eine ftädtifche Anſtalt bleiben, ibid, 


Ars 
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Armen-Inſtitut in München. Denen Wifefforen diefes Inſtituts iſt vollkommene Freyheit, als 
eigentlichen Adminifirareren deſſelben gegeben; fie kͤunen mach beſten Miffen und Gewiſſen, 
Ihre innere Abminiftration führen, und moͤgen ſich auch zur monatlichen Einfımmlung der 
Bepträge Immerhin der Unteroffizierd nach erbaltener Erlaubnif der biefigen Stadt-fommans 
dantfchaft bedienen. f. 181. N. 41. Die Generals Landes: Direfrion hat zur befagten Armens 
Infitntss Kommiffion kein anderes Verhaͤltniß, ald daß fie, wenn diefe ihre Unterftägung 
bedarf, tiefelbe umterftäge, die Armen-Inſtituts⸗-Rechnungen follen dem beytragenden 
Publilum dffentlih abgelegt werden. ibid. Jedes Gericht und jede Teftaments- Erecution 
bat von den leiztwilligen Verordnungen, wobey der hiefige Urme:Fond oder das Armes Inftitut 
wegen eines Legats ıc, beibeiligt Ift, zur ſolchen gleich nach gefhehener Publikation einen ges 
fertigten Aurzug ohne Aufenthalt einzufenden, f. 187. N. 48. Iſt Sigels und Tarfren, fowohl 
In Prozeſtſachen, als bey Briefö: Errichtungen. ſ. 787. N. 59. Die Juſtiz har die Verthel⸗ 
digung der Mechte der Armen beftend amngelegen ſeyn zu laſſen. f. 228. N. 119. 

Armen-⸗Inſtituta-Veytraͤge, fellen von einigen des Adels, der Staatödiener, biefigen Bilrger, 
und auch von der Geiftlichkeit verhaͤltnißmaͤßiger ald biöher gemacht werden, ſ. 182, N. 43. 

Armen-Maͤdchenh mſe, ſiehe Schulinftitut. 

Armuths-Abgaͤnge, werden wegen den im Hoffuße höher ſtehenden Gaͤtern nicht mebr paffirt. 
f. 121. F. 14. Wohl aber wegen den Bettel-Armen zu feiner Arbeit mehr faͤhigen Haͤußleru, 
fo fern fein Uebermaaß damit getrieben wird, ibid. Doc müffen die Sperificarionen bierüber 
gleih mit den Schadens» und Nachlaß: VBefchreibungen längft bis Michaeli eingefendet 
werden, ibid, 

Arreſt⸗ Orte, biefe follen bfters befichtiget und reparirt, auch bie an manchen Orten noch ganz 
Abgaͤngige bergeitellt werden. f. 5. N. 7. $. 1, Denen Zuchthaͤuſern It eine beffere und 
zweckmoͤßigere Einrichtung zu verſchaffen, auch find die Herftellung bffentlicher Arbeits: An» 
falten nach einer quten Wucwohl ihrer Urt, und mir Ruͤckſicht, daß lelbe dem Staate fo 
wenig als möglich laͤſtig fallen, die nöthigen Vor⸗ und UWeberfchläge zu verfaſſen. ibid. 
8. 2. und 3. 

Aerzte, bie Taggebübren derfelben bey vifis repertis außer dem Wohnorte find ſtatt der bisherigen 
4°: auf 7 fl. feſtgeſetzt, und felben geſtattet, ihre Gefährt: Kbften befonder# In Aufrechnung 
zu bringen. Dagegen ceffiren die bey diefem Gefchäfte üblichen Bezug für Section und 
Gutachten ohne Ausnahme. Ueber die bezahlten Gefährt: @elder find Scheine beyzubringen, 
und dem Köften- Verzeichniß als verificire beyzulegen. f. 226. N. 113. Die Prüfung ver 
Aerzte fieht allein der G. 2. Direktion zu. f. 190, N. 67. — 

Aſchen; Einkauf zur Pottaſchen-Siederey iſt frey. ſ. 129. N. r. Die ſaͤmmtlichen Pottaſchen⸗ 
Sieder haben gleiches Einkauförecht ihrer beudthigten Aſche. ſ. 135. N. 18. 

Utteſtate find denen Ehehalten bey jedem Auéſtand' auf Verlangen ohne Sigelpapier und anderen 
Genübren erfolgen zu laffen. f. 219. N. 100, $. 17. Wuf.dem Land aber find folde von 
den Pfarrern nah Ungabe der Dienfiherrn auszuſtellen. ſ. 23% N. 139. 


Aufftand der Vaͤker⸗ Jungen in der Stadt Salyburg, hiervon follen die Ausländer ohne weiters 
aus den halerifden Landen entferne, die Jalaͤnder aber nur Infoferne gebuldet werben, als 
fie irgend eine andere Beſchaͤftigung außer der Bäler-Urbeit erwählen. f. 209. N. 84 


Ausgaben über die Staatss Einkünfte, ſowohl zur Staatsregierung, als Hofhaltung, bat die 
Dberaufjicht und Leitung dad Gehelmes FZinanzs Departement. ſ. 63. Lite. D. 


Yusbebung bey der, der Muͤßiggehenden und ſonſt herumfchwbrmenden Iedigen Leute, dann Dienft» 
borhen in der hiefigen, und übrigen Städten und Märkten, wurbe Beine Ruͤckſicht auf das 
voraeſchriebene Maag genommen, fondern mit bloßer Unterfachung, ob fie gefund und wafs 
fenfäbig ſind. f. 284. N. 16. 


Ausfcreibungen von Pefbrderungen, welche von denen Kollegien in das ganze Land ausgefchries 
ben zu werten pflegen, oder welche daffelbe allgemein befannt gemacht wiſſen wollen, find 
Fweyter Band. ® durch 
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durch die @eneral» Landes.» Direftion in das Regierungsblatt einzuverleiben, f. 40. N, 23. 
fiehe Regierungeblatt, 


AusfanddsPagen, der fogenannte, iſt denen Gerichtedienern nur mit den einzigen 4 Kr. fo 
weit erlaubt, wenn fie nach gehaltenen mehreru Steuer: Elnnahıng:Tägen den Neftanten zu 
Haus gehen miüffen , und worauf die hurfürftl. Landes: Komiffird genaue Obſicht zu halten, 
f. 120. $. 11. 

Auswanderung, diejenigen Unterthanen, welche aus den k. k. im dieffeitige Erbflaaten ohne Bes 
vollligung übergetreren find, und fid) In dieſem Kalle befinden, fohin ihr Wermdgen aus ven 
K. K. Erbftaaten nadyzufuchen haben, haben ſich mir ihrem Geſuche an dad Geheime» Mis 
nifterials Departement in auswärtigen Ungsleginbeiten zu wenden, Auf gleiche Art haben 
die, weldhe aus bdieffeitigen Erblanden in die k. k. Erbitanten ausgewandert, mir ibren Ders 
mögen: Derabfolgungs » Gefuche von denen Landesftellen vor dir Hand ab: un? dahin anzu⸗ 
weifen, baß fie ſich vor allen um die Unterftägung ver k. k. Gefandfchaft am biefigen Hof 
bewerben, und ihre Gefuche durch diefe beym Geheimen: Minifterial - Departement in auss 
wärtigen Ungelegenheiten eingeben laſſen follen, f. 56. N. 50. Bey denen Kriegs: Verhilte 
niffen wurde einem Unterthan, wenn berfelbe ſchon der Milltaͤr-Cenſcription nicht umters 
worfen, kelne Erlaubniß zur Auswanderung ertheilt. f. 287. N. 23 und f. 328. N. gt. Die 
wegen der Ausewanderung in k. k. Erbftaaten erlaffenen Verordnungen wurden mit dem 
Beyſatz erneuert,. daß die Confiscatlensſtrafe unnachfichrlich eintreten wird, und alle dieſe 
Beltimmungen auch auf das weibliche Geſchlecht ausgedehnt werden follen. f. 348. N. 106. 
Die deßwegen zirkulirenden fremden Patente follen, fie mdgen den Nahmen haben wie fie 
wollen, vernichtet, die Verbreiter eingezogen, und mit dem Gegen: Berführer und Depaucheurs 
beſtimmten Strafen. unnachſichtlich belegt werden. ſ. 349. N. 109, Die mit oder ohne Era 
laubniß Ausgewanderten foll die Ruͤckkehr in die dieffeltigen Lande nicht mehr geftattet 
werden. ibid. 


Aus waͤrtige Angelegenheiten, welcher Wirkungskrels dem Geheimen: Minifterial s Departemens 
der auöwärsigen Angelegenheiten vorgefchrieben ift. f. 63. N. 62, 


B. 


Baar Geld wird unter das unverarheitete Gold und Silber, welches frey eingeht, gerechnet, 
worauf fämmtliche Mauth⸗Aemter angewiefen find. f. 130. N, 4. 

Baare Gelder, welche durch den Poftwagen von churfürflichen aus waͤrtigen Nemtern an biefige 
chur fuͤrſtliche Behörden überfendet werden, hiervon iſt gleich bey der Aufgabe das gebührenve 
tarifmäßige Porto. zu entrichten. f. 153. N. 75- 

Baakprobe foll zur Prüfung der Tariffe angeftellt werben. f. 168. N. 23. und f. 184. N. 47. 

Bäler, damit das hiefige Puhlitum keinen Mangel an Lebensbedürfniſſen leide, fo koͤnnen ſich 
fo viel Bäfer In der Au und In der umliegenden Gegend anjäßlg machen, ald hierzu Lust 
haben, f. 131. N. 7. 

Bäferjungen, die im der fürfts erzbifchdlichen Hauptftadt Ealzburg in Arbelt flanden, und fih 
gegen einen obrigfeitlihen Auftrag firäubten, und nachhin gemeicfm aus der Arbeit ftuns 
den, wurden in biefigen Landen micht geduldet, jo zwar, daß tie Auslaͤuder ohne weiters 
aus deeſſeltigem Lande zu entfernen, die Inlaͤnder aber nur infefern in dem Lande zu 


gedulden find, als fie irgend eine andere Beſchaͤftigung aufer der Baͤkerarbeit ermählen 
werden, ſ. 209. N. 84. 


Bader, die im Herzogthum Neuburg, werden bey der daſigen Landes: Direktion durch die Phyfich 
geprüft. f. 15% N. 4. fiehe Leudbader. 
Bagage der Reifenden auf den Poftwägen iſt frey paßiren zu — ſ. 138. & 5. 
Baumaterialien, im Oberpfaͤlziſchen ſollen die Maurerſteine ı Schub 24 JZoll lang, 71 Zelt breit, 
und 3 Zoll di, dann die Taſchen oder Platten 1 Schub 5 Zoll fang, 8 Zoll breit und 
ı ſtarken Zoll dick ſeyn. f. 223. N. 106. $.1, Die Jurisdiktions » Obrigkeiten, unter denen 
die 
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die Ziegr'fiärte enttegen find, baben bftere nnd genaue Nachſicht zu halten, ob orbentliche 
nad dem vorgeichiietenen Maabe verfertigte Movdelle vorhanden find, ibid. F. a. Eoferne 
zu einem Bau eme derley Kieferung geſchieht, und ſchlecht befunden werben, wie ſolche zu 
Beftrafn find, ibid. $- 3. Die faumfeligen Obrigfeiren werden wicht mar mit der ſchaͤrfſten 
Ahndung angefehen, fendern auch mit Geloftrafen bergenommen, vorzüglich jeue, welche 
eigenthimliche Ziegel Brennereyen befigen. ibid. F. 4. 

Bau Polizey foll auf eine zwedmäßive Urt verbefferr werden. fs 213. N. 95. Morziislich aber 
die hiehige Bau: VPolizey aufmerkſam feyn, daß man die Eigenthuͤmer ſchadhafter Gebäude 
zur KReparation anbalre, ganz baufällige Häufer wiererreiße, ib.d. $. 1, Armen H nreigens 
thwern in ſolchtm Falle Vorſchuͤſſe zu Wiedererdaunng aus ben üffentlichen Kaſſen mache. 
ibid. 8. 2. Vorzuͤgliche Sorgfalt auf Herftellung einer beſſern Quaſitaͤt der größten, theils 
febr ſchlechten Baumaterlalien anwende. ibid. $. 3. . Den’ Wucher mir dem Hauszinſen ab; 
ſtelle. inid. F. 4. Alle Vorſicht bey Häufern, welche verganthet werben, oder unter Admi⸗ 
niftration flehen zu haben. ibid. $. 5 Bey jedem Haus: Kauf das Gebäude unterfuchen 
laffen, nnd den Käufer zu Wendung der Bauſchäden anhalten. ibid. & 6. Die Auffegung 
der Stockwerke ohne Qutachten einer Bau: Kommiffien nicht geftatten. ibid. F. 7. Dep 
Herfielung neuer Gebäude niht bloß den Plan derſelben unterſuchen, ſondern au 
von den Köftenäberfchlägen Einficht nehmen laffen. ibid. F. 8. und 9. Die großen Dach⸗ 
flüple verbierhen. $. 10. Den Mißbraud ver Hornviehhaltung in der Stadt abflellen folle, 
ibid. $. ır. 


Beamte hurfürftlihe, der Krimiualrichter hat bey Werfertigung, des Strafurtheils eined Surfürfts 
licyen Beamtens wicht bloß cırca poenam, fondern auch puncto damnorum exfpenfarum 
fatisfactionis zu erkennen, folglich in conformitate Cod. Crim. p. 2. Cap. z. auch hierilber 
zu judiciren, und zu befiimmen, was den Kirchen, dem Aerario, ben Unterthanen u. ſ. f. 
von den Beamten zu erſetzen iſt. f. 17. N. a8. Die chur fuͤrſtlichen Beamten haben hinkünftig 
bey dffentlichen Prozeſſiouen und ſonſtigen Aircenfeyerlichkeiten ‚des Prieſters Rauchmautel 
nice mehr zu tragen, fondern wenn ed die Zeit und ihre Gefchäfte zulaffen, allemal mit 
einer Kerze in der Hand das Venerabile gleidy gerade nach dem dafjelbe tragenden Priefter 
mit dem erforderlichen Anſtand zu begleiten. f. 269. N. 51. Wie die Verguͤtung der Kriegs⸗ 
ſchaͤden eines Beamten in Erwägung gezogen wurden, fi 297. N. 34. fiehe auch Staasbeamte. 


Beamte des Nitterfiandes, dann andere Hofmarks- und Giginhaber haben den Befoldungs » Beys 
trag ganz wie alle übrigen befolderen Judlviduen zu entrichten gehabt. ſ. Z18.N. H8- 


Beneficien, über deren Erledigung, fofern die Verleihung der hoͤchſten — zuſteht, hat den 
Vorſchlag das geiſtliche Departement, ſ. 65. Litt. e. 


Bergwerk, Ianderfürftliche, hat die Oberaufſicht und Leitung dad Geheime: Sinanys Departement, 
ſ. 63, Litt €. 

Berg, Herzogthum, ſteht noch zur Zeit unter der alleinigen oberſten Leitung bes &urfürftlichen 
Minifteriale Departements der auswärtigen Angelegenheiten, wernach alles, was and diefer 
Provinz ad intimum gebracht wird, ohne Unterfcjied der Geſchaͤfte bis auf eine andere 
Entfchliefung an dieſee Departement zu richten iſt. ſ. 66. 


Berg+ und Hütten: Nemter, dieſe follen in den herobern Staaten zwar noch zur Zeit nicht vers 
äußert, fondern in hurfürfl. eigenen Regte und Adminiſtrativn behalten werden. f 47. N. 32. 
Hingegen find die mir den Berg» und Hüttens Metern Im keinem Merband fiebende Bräus 
häujer zu verpachten, und von den fünftigen Subabern dad zu den Präubdufern abgereichte 
Helz der Yufiblag und das Umgeld ıc. zu bezahlen. ibid, Die alljährige Reviſion und 
Bereifung fämmıliber Gruben, Hitren und mineralifchen Fabriken jellen ein biezu befiellten 
Dber » Bergmeilter übertragen werten, welcher jedoch ald Rath ver vierten De putation, ber 
General-Landes-Ditektion unteraeorduet bleibt, und während feinen Reijeu über den Befund 
jedes Werkes, fo wie über ndtbige Verbefferungen, Einrichtungen ıc. umftändliben Bericht 
eritatten, nnd fonft während feinem Hierſeyn den Sitzungen der vierten Deputation wie jeder 


anderer Rath beywohnt und mit arbeiter, ibid, Die jährlichen Viſitatlono⸗ Verichte fowehl, 
ba als 
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als alle Vorfchläge zu Verbefferungen und Einrichtungen, mit den dazu ndthigen Kbſtenuber⸗ 
ſchlaͤgen follen mit dem ausfügrlihen Gutachten der General: Landes » Direktion der hoͤchſten 
Stelle vorgelegt; . und fo bie hoͤchſte Matification erholt werden. f. 48. Welches Perfonal 
für die 6 Bergrevieren beftimmt wurbe, ibid. Webrigens werden die geſchickteſten Ober: Bers 
wefer allezelt in diejenige Revier gefet, wo ihre Talente und Gefdidlichkeiten am meiſten 
mügen fönnen, weßwegen fie auch einen gleichen jährlichen firirten Gehalt beziehen, und 
ihnen keine dkonomiſche Beichäftigung nicht mehr geftatter iſt. ibid. 
Berichte, fo vom denen Landeöftellen zur höchften Stelle erflattet werden, hierim follen jederzeit 
- die Fakta, welche bdiefelben veranlaffen, gehörig ausgeführt und entwickelt, und ihre deffals 
figen Anträge darnach bemeſſen, und fich nicht damit begnügen, eingegangene Anzeigen den 
Unterbehdrden nebſt einem ganzen Appendice von Protocollen und Inlagen mit wenigen 
Morten in Abichriften vorzulegen, und dadurch das Zufammenftellen der Morfallenheiten 
auf eine ungeeignete Meife der hoͤchſten Stelle überlaffen. f. 52. N. 40. Der geiſtliche Rath 
bat in allen Fällen, wo nicht periculum in mora iſt, oder die fich nicht aus der Unalogie 
der beftehenden Prinzipien von ſebſt entfcheiden laffen, jedesmal die Vorfälle mit allen pro 
et contra erwogenen Gründen ad manus mit Gutachten begleitet einzuberichten. f. 252. N. 22. 


Befoldungss Abzüge follen bey ben Eriegerifchen Zeiten , deren Befchwerlichkeiten auf den gering 
befoldeten Stand des Kanzley: Perfonals befonders wirken, der für die Gläubiger beftimmte 
oder zu beftimmende Abzug anſtatt bed J den öten Theil betragen. f. 19. N. 33. und 34. 


Befoldungs » Holz, die jeden Landrichter bewilligten 36 Klaftern find zur Hälfte in harten, und 
zur Hälfte im weichen Holz abzugeben, wenn an ſolchen Drten beyde Gattungen Holz auch 
aus den durfärftlichen Idrſten zu haben find. Wo fich aber nur einerley Gattung Brenns 
holz vorfinder, Ifk dem Beamten fein Vefoldungs: Holz ganz in diefer einen, entweder aus⸗ 
ſchließend, oder mit Vorzug vorhandenen Gattung zu verabreichen. f. 44. N. 27. Der Wera 
gitung in Geld fol nad dem mittlern Licitationspreiß gefchehen. f. 59. N. 54. Die Nas 
turalanwelfung ift in den nächft gelegenen Waldungen zu treffen, und die Beyführung deſſen 

auf eigene Kbften zu überlaffen ibid. 


— Haber, wenn diefer in Geld bezahlt wird, fo muß der ben der Eindienungszelt beflehende 
und durch Gchranmenzettel oder Magiftratözeugniffe zu belegende Preiß zum Grund genoms 
men werben. |. 55. N. 48. 


Bettels Ordnung, wird unterm 5. October ıgor erneuert. f. 340. N. 103. Alle ausländifchen 
Bettler und Landläufer, geiftlichen oder weltlichen Standes ohne Ausnahme, haben das 
Land zu verlaffen, wer aus ihnen nad) einem feitgefeßten Termin noch betreten wird, fol 
mit einer Porperlichen Zächtigung und auf Koften der Jurisdiction, worin er betreten wird, 
nach vorgängiger Abnahme feiner Brands und Bettelbriefe vom Gericht zu Gericht unter 
ficherer Escorte über die naͤchſte Gränge geliefert werden, ibid. $. 1. und 2. Das Allmofens 
geben ben Häufern und anf den Straßen wird nachdrädlichft verbothen. ibid. F. 7. Inlaͤu⸗ 
der, welche ſich auf den Vettel: und Mißiggang betreten laffen, find zum Milttär abzus 
geben, die dazu untichtigen aber follen gezüchtiget, zur Arbeit angewiejen, und im weirern 
Betretungsfall in das Zuchthaus abgeliefert werden. f. 341. F. 8. Inlaͤndiſche Bettler, 
welche fich nichts mehr verdienen fonnen, find auf Köften des Gerichtö, und der Gemeinde, 
wozu fie gehdren, zu verpflegen. ibid, $. 9. Bettler, die im Auslande geheurather haben, 
follen zum Militär abgegeben, feine Familie aber, wenn feine Gemeinde fie duldet, an 
ben Geburtsort oder domicilium zuräd gebracht werbed. ibid. $. 12. Die Obrigkeiten haben 
über die Geftattung der HerbergsVerreichung der Alimentation, dann über das Quantum 
keinen Prozeß zu geftatten, fondern nach ſummariſcher Unterſuchung unverzüglich die Ber 
flimmung zu treifen. ibid. $. 13. Auf welche Art der Unterhale für Arme ausgemittelt 
werden jolle. f. 342. F. 14. Die Gerichtöpiener haben auf die Bettler und verdäctige 
Leute gute Späbe zu halten. ibid. 8.20, Selbſt die Unterthanen haben zu Reinigung des 
Landes mitzuwirken, den Bettlern nirgends Schutz und Aufenthalt zu geſtatten, felbit 
zweckmaͤßige Wachen in den Dörfern ummechfelungsweife aufzufiellen, und den Obrigkeiten 

alle 
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alle Folge zur Ausrottung zu leiſten. idid. F. 21. zur Herſtellung der Innern Sicherheit wurde in 
jedem Landgericht ein Commando regulirter Truppen verlegt. ibid, $. 22. 


Eibliethek, der Archive, ſieh Archiv. Rn 
Biblistyelen, dle Wufficht hierüber, hat das geiflliche Departement. 4 65. Li, 8. 


Bier, bey den obgemwaltenden Kriegeumfländen wurde allen bräuenden ‚Ständen aufgetragen, daß fit, 
wenn uicht hinlänglicher Worrath vorhanden wäre, ohne längern Verzug neucs, jedoch gefund, 
und Pfeningvergeltlihes Dier erzeugen follen. ſ. 186. N. 53. 

Bierabnahm, ſolches iſt erlaubt aach den Staͤdten und. Märkten durch die Berechtigten u von 
denen bräuenden Ständen abzuuchmen, und in ſolchen zu.verfchleiffen j 297. N. 69 

Dieranfihlag von denen Wirthen der Grafichaft Hang ;' welcher iprWier Hain denen Draͤuern aus der Grafe 
ſchaft abnehmen, iſt der in Balern herkomumliche Aufſchlag durch “das: Lindrichter⸗ Umt zu erholen; 
wobey aber diejenigen Wirthe, welche das Verſchleirecht nur auf weißes Bier haben, ſich auch 

- gar kein braunes beplegen därfen, auch if bis; qup-Einführung eines allgemeinen Aufihlagäres 
‚gulatin, die Eompofition eintretten zu laſſen. ſ. 62. N. 61. Er, 

Br. Märzenbierlofung deſſen Aufhebung bleibt ein »: für allemal bey! dem in der General » Werorbs 
nung vom 20, Dej. 1799 enthaltenen Merborh, " äfle:diefei@efuchei; 8 mbgen. uun felben Grins 
de; wie Immer aintergeftellt werden, nicht nur als mmfbittbaft, ſendern auch ſaͤmmtliche Maglftrate 
und Delizey » Oberinfpeltionögerichter haben für den. genauen Wottzug abheſagter Werorbuung zu 
wachend f. ara N. 85. Die hiefigen Wierbräuer haden nach ihrem eigenen Untrag gemäß, bie 

Marzendierkeller gebdrig ju untermanern, und alle diejenigen lokalen Hinderniſſe hiuweg zu ſchaf⸗ 
fen, welche der Aufhebung der Märzenbierloofe im Wege Reben. ſ. 159. N. 7- 

Wierfat, wegen jäprlicher Ausſchrelbung desſelben haben jene Städte, welche den biefig erböherten 
Muüncdjer Bierfah befommen, und nad) den Herlommen. genl Ben, zu "Benilligunigd« Tar 5 fl. 
dam für‘ die Schreib . eigl + und Bothengebithr 37 fr. x pf. se Staͤdie aber fo den geringern 
Wierfag erhalten 4 37 tr 1 pfe Die Maͤtkte hingegen von der erſtetn Gattung rucſichtlich 
des obberu Bierſates 4 fl. 37 fr. x pf. Jene von dem gerlugern Sag aber 3 fl. 37 Kr pfjäher 
U jum Erpeditiondamte der G. 2. Direktion einzufenden. f 90 ‘N. 66. wis auf Martini 
wurde dad Schenkbier excl. des an jenigen Orten verwilligt, fonderbaren gofaldpfenning für das 
obere Land auf 13 pf. amd für das Unterland auf 3 kr. geſetzt, (223 N. 104 Nach weis 
terer Verordmung iſt dad Gchen! » ober MWinterbier ausſchtugig "dessen Pfennings von Ganter 
aus, und zwar in dem Oberlande auf r2 Pfeuning, in dern Unterland auf 11 Pfenning, das 
Sommer oder Märzenbier hingegen erflerer’ ıiar auf'r4 Pfenuing/ und'in letztern Gegenden ge» 
fett worden, jedenn Draͤuer aber iſt —— das Bier . — zu —— f. 234. 
N. 13% 

Blerſcheuken. der umberechtigten im ber Stadt Minden, bat de G. 8. — nach ihrem Gut⸗ 
achten zu verfahren. ſ. 163 N. 16. Denen Pfartern, Meßnern, und Schullthrern iſt auf 
dem Land unter feinem Worwande das Blerſchenken zu geſtatten. . 212. N. da. 

Dierverfhteiß iR bep den fo betraͤchtlich erhbherten Bierfag jedem Bräuer laußt, gutes und gefuns 
des Bier, jedoch ohne Gegengaben, mwohlfeiler abzugeben. ſ. 192, N. 7t. ſo fern einige Braͤu⸗ 
binfer den Wirthen Generalmandat widrige Vortheile einraumen , oder dad Bier unter zn geringen 
Preis abgeben; fo iſt hierüber nicht nur zu WAR, fondern and fogteich — Orts * * 
ztige zu machen. ſ. 185. N. 52 

Bierzwang, durd) Hufpebung desſelben, iſt denjenigen bt duenden Staͤnden, welche bin Bierzwang durch 
Eontrakte erworben, und dafuͤr ausdruͤcklich einige Wortheile gegeben, ober "eutbehrt haben, das 
Mecht nicht benommen, welches ihmen jufolge der beſtehenden Privat » Orfege'Vehfelben' zu Wie⸗ 
dererlangung diefer Vorthelle nach Beſchaffeuheit der Umſtande noch zujtehemitmdg.”- f! 224 N» zoR. 

Bifhbilihe Vehdrden, an diefe hat man ſich in "Streitigkeiten Aber Haltung der Gottesdienſten, nud 
über die Frage, wann, wo, und wie oft ſelbe ‚au halten ſeyen, weder von Selten Pfarrerd,' noch 
der Pfartgemeinde, nicht mehr, fondern an’ den Epurfärft. geiftlichen Rath ju wenden. Li 367» 
N. 48. 

Sweyter Band. N) Br 
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Biſchdfliche Partilular⸗ Viſitatienes, ſtehe Pfarreyen. 
Bittſchriften an die hoͤchſte Stelle, ſiehe Vorſtellungen. 
Blattern, von denen Kindern, ſiehe Kuhpockeneinimpfung. 
Bleyarzt, geht. Mautfrey em ſ. 134. N. 6. 

Bons, wie” ſolche die Ehutfl, uatermarſch Kommiſſarlaten su beſorgen hatten. ſ. 322. N. 74. 

Bothen, deren vier bey” denen Hihifkerials: Departeinent, und ‚eigentliche geheime Kanzley, dann Erpe⸗ 
ditionsamts s Borhen’ find, wurde wegen dem beym geheinien Taxatoramt fiehenden, und allda 

das anfallende: Uccidenz ber 30 Er. der eb Galdens die -Befimmung bahin getroffen, daß letz⸗ 
terer nur mehr-ben ste Theil von dem Gulden ober von dem 30 Er. beziehen ſolle. f. 06. $. 
2. Die Abrigen 4 „Ipeil Hingegen: find! unter den. 4 Minikerialdepartemeutd.s Borhen: zu verthels 
len. ibid. $. 2. woruͤber das Taxatoranit eine befondere Unzeige zu führen und alle „Quartal vie 
- 5 Xheil für jedes Departement abzugeben hat. ibid. $. 5. 

Brandaffeluration, welde Auſtalten zur‘ Berithtigung In Hinſicht der Verungläcten — würden. 
ſ. 188. N. 61. Ueberſicht des Brandaffefurations » Kapitals. und Beytragsregulicung zu denen 
Brandſchaͤden. f. 190. N..68. Daß die fämtlichen Aemter und Oprigkelten ſich mad) ihren Pflich⸗ 

ten beſtreben, und Hauseigenthuͤmer, welche der Affekuranz noch nicht beygetretten ſind, anmah⸗ 

nien, daß fie zur Abwendung ihres:eigenen: Schadens, und zur Befbrberung bes dabey unterlies 
genden. wohlthätigem.. Endzroecks bey ihren: DOßrigleiten; ipren Beytritt erflären folten.: , f. a4. N, 

98." Ju die Brandafiekerang Sonnen die Mühlwerks eben ſo, wie bie Muͤhlgebaͤude ſelbſt, und 
als Theile ;diefer letzteru affeturirt: werden. ° Das naͤhmliche ſoll auch ıim-. Niärkfiche, dep, Werker 
bey den Bräuhäufern gelten... f. 235. N. 132. $. 1. ungebaute Häufer kbunen auch unbeveuflich 
in die Brandaffefurang blos mit der Vorſicht angenommen werden, daß weun feiner Zeit durch 
Vollendung bed Baus das Gebaͤude ben, Werth nicht erreicht, In welchen, es eingetragen ift, der 
eingetragene Werth der "Brandaffefuranz : Ordnung gemaͤß herabgeſetzt werden muͤſſe. ibid. $. 2, 
Die KHalkdfen kbunen eben fo wenig, als die übrigen, In dem 3, $. des Generalmandars ausges 
aommenen Feuers = ‚gefährlichen Gebäude affekurirt werden. ibid. $, 3. Ale Wohn s uhb andere 
Gebäude, die nicht wenigftens 20 Schritte von dieſen Kalkbfen, ober allen übrigen in obbejags 
sen 3.,5. des G. Mandats ausgenomnienen Gebäude entfernt find, werben wegen Beuersgefahe 
‚nicht - -angenominen, ibid, 8. 4. 


Brandenburgiſche Surftensplmer werden, fo weit ihre befannten Graͤnzen gehen, und mit Ausnahm 
derjenigen Punkte, welche im. Strelt befangen find, als geſchloſſenes Territorium ſtillſchwelgend 
betrachtet. Dagegen ‚aber ſollen alle, innerhalb der diepfeitigen Gebierhögrängen liegenden Brans 
dendurglſchen Unterthauen und Gauter der baierifchen Laudeshochheit unterworfen ſeyn, über welche 
die Finanz e, Pollgey», Juſtitz ⸗, Militärs und Kirchengewalt geltend zu machen if. f. 4. N. 6. 
Hingegen follen ſaͤmtlich dießſeltige im Brandenburgiſchen Gebiethe belegenen Unterthauen, und ſo 
auch die Leuchtenbergiſchen Leheuleute, als auſſer dem Mautverbaud entlegen, behandelt werden 
f. 133. N. 10. 

Drandfanımlangs + Patente ' ſammtlichen dandgerichtetn, ‚ und audern Obrigkelten iſt bey unnachlaͤßiger 
Strafe von 25. Reichsthaller verboten, nicht nur unter irgend einem Vorwande derley zu ertheis- 
Ien, fondern auch auf ein von wen immer , ſelbſt von einer Churfl. Regierung derley ertheiltes 
Patent bie Sammlung nicht zu geflatten. f. 206. N. 76. 

Braudſchaden, einem jeden wird, welcher ſich in die Affeeuration kegiebt, er moͤge der Huͤlfe beduͤrf⸗ 
tig ſeyn, oder nicht, der Braudſchaden verhaͤltuißmaͤßig nach dem eirgefd;riebenen Quanto vers 
guͤttet, und zwar nad) der erlaffenen Berorbnung. ſ. 157. N. 2. m f. 151. N. q. 

Brandweinbrennerey, diefe wird nach dem Anfpachiichen Hausvertrag an niemand als Bilrgerlichen, folgs 
lich Feinem Laudſaſſen Gutsinnhaber mehr verlichen, f. a89. N. 65. 

— EIFEL. ‚ bie — — Jurisdittlon hierüber, hat provijorle das Hof⸗ Oberrichteramt 

103 103, 

Bräugerechtigfeit , foldye wird nad) dem Yufpachiicen. ee en niemand als Blrgerliche, folge 

lich auf ein Sandfaffengur nicht mehr ertheilt. ſ. 199. N. 65 
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— gr Hagen hat ‚die Oberauffiht und Leitung. bad geh eimme Finanz» Departement 

f. 63, Lit. €. 

Vraͤuwerke, mit diefen kann man eben fo, wie bie Brduhtue ſelbſt, und als Theile diefer letztern, 

der Brand: Verſicherungẽ⸗ Geſellſchaft beytretten. f. 235. N. 132. &. 1. 

Brennholz, ſowohl für alles auſſer Land gehenden Breun-und Werkholz, als filr. die zum Berfauf bes 
fiimmten Schiffe: find 10 Procent des Werthes ald Mauth- und Zollgebühr,- für die beladeuen Fahr⸗ 
enge, aller Urt aber, wenn fie nur als folge benugr werden, nur die Helfte deo beflimmten 
Berrages alfo nur 5 Prozent des Werthes biefer Fahrzeuge zu erheben, ſ. 144. N. 48. 

Vrochären gedructe, hat die Bücher » Cenfurs Epecials Eonmißion ‚" welche innere, oder aufmärtige 
Staatöverhältniffe zum Vorwurf haben, ohne — — Speelal⸗ Bewilligung , nicht zu ges 
mn 36 N. 19. an BL IE Er zö Tr Zur 


‚An mnna 


chem el e er ſich finden mag, duichgehends abgeſchaft. ſ 291. "N, 7% 

Wrodverfebleif fregen der Melber in der Au, in die hiefige Stadt, bie von, den biefigen Pädeın baımiber 
angebrachte Beſchwerden wurden bey der fo fehr vermehrten BWollsmenge nicht für gegränd gefunden, 
dabey har die Polljey und Gerichtöbehörde im der Ar. fe menig als ‚bie biefige Obrigkeit Sehler 
wider die beſteheude Tariff nicht zugeflatten, f 184 } NA, Fu Re 

Vrucmelftern, diefen iſt nur in fo lange fie wirklich arbeiten , der Taglohn zu Beate, und dabıy 
+ Beine unmbrhige Arbeit anzuordnen. f. 34. N. 10, s ei gi she 

BWrüdengeld, Ihre Anlegung und Weziehung bat die Oberaufſicht und Leitung das geheime inanj⸗ 
Departement. ſ. 63. Lit, B. wie auch über die Straſſen und Vruͤcke. ſ. B Lit. 2. . 

Bruͤcken und Durchlaͤſſe auf denen Chauſſeen werten die gröffern ganz allen ex Aerario bergeflellt, 
doc) iſt der Bedacht zu nehmen, daß ganz überflüßige Durchläffe gänzlich, kofirt werben. f- 69. 
$.6. ſiche Straffen. 

Wicher, bamit den Yndisibuen, welche zur Revifion der befichenden, und Bearbeitung neuer Geſetzbu⸗ 
cher berufen werden, die Quellen erleichtert werden , follen durch die Biblloihek die bien dienliche 
Vuͤcher auf Berlangen zum Gebrauch verabfelgt werden. ſ. 7. N. 53. — 

— für Schulen iſt Gaſparls Lehtbuch der Erdebeſchreibumg zur Erläuterung des neuen — 
Schullattlaſas bepzubehalten, und von dem wethediſchen Schüllattlas, welcher dazu gehbrt, mes 
nigſt 1. Eremplar zur Reltorate⸗Bibliothel jedem — beyzuſchafftu. ſ. 250. N, 16. 

Buchdrucker ſiehe Kalender. 


Buchhandel, über desſelben, und die Entwerſung der betauf Bezug habenden Verordnungen, hat bie 
oberſte Aufficht das geiftliche Departement. ſ. (C3. Liv. &. 


Bürgers Polleten von der Neichsflabte Negensdurg, auf die diesfals vorhandene Verordnungen fo# 
Preng gehalten werden, ſ. 146, N. 54. $. 5. 

Buͤrger⸗ und Bepfiger Aufnahme, muͤſſen alle halbe Jaht nach vorgeſchtiebener Form zur Ratifitation 
eingeſchickt werben. ſ. 228. N. 120, 


Bunbbrief landſtaͤndiſcher, wegen deſſen — verfaͤhretiſchen als Pflicht vergeffenen Irrlehten, 

wurden alle vorgefundene Exemplarien conjijeirt. ſ. 160. N. 8. F 
€. f 2 

Gapkalien»Eornee „IR nicht nur von den Wormundfchaften, fondern auch von all andern geil, und 

v „weltlichen Perfonnen, die 3. gefrepte Stände aufgenommen, ab deren ſowohl bey Ihuen Ständen 
ſelbſt, als im ihrem Gerichtögwange anliegenden Kapitallen =, Steuern, und zwar bey jedem Ziele 
der 20, ſohln auf beydenmal den zoten Theil des Zinnsbetrages zu bezahlen gewefen. ſ. 118, 
F. 8. ſ. 128. $. 8. bingegen find jene Pfleglindet beren Hauptgut nicht 200. fl, erreicht, und jene 
beren mitleloswilrdige Umſtaͤnde es erfordern, auf erhaltene Iandfchaftliche Reſolutlon davon beſceyt: 
ibid. dech fi find die wegen. vorfelslicher Dinterfchlägung der Intereſſe · Steuern in den vorigen Dana 


baten angedrohten Strafen von allen BerichtöfteDen genau zu beobachten Bid. Mit den bey Staͤde⸗ 
en und 
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und Märkten, dann der Vürgerfchaft anliegenden Eapitalien der ungefrept geiftl. und weltlichen 
Perfonen hat ed die nämliche Bewandfame, und wird die Eteuer u unmittelbar von den De 
bitoribus eingebracht. ibid. F. 9. 

Capitulanten ſiehe Landkapitulanten. 

Cenſut, zur Beybehaltung der Gleichfoͤrmigkeit, In Anſehnng ſaͤmmtlicher von der Unlverſitaͤt 
oder' ihren Mitgliedern heraus lommenden Schriften, iſt jedesmal das. Imprimatur, welches auf,die 

Nyuſckſeite des Titlblats zu ſetzen, nachzuſuchen, dieſes aber von der Kniverſitaͤt ſelbſt dergeſtalt 
zu ertheilen ſey, daß wenn die Schrift einen Gegenſtand des dem Verfaßer aufgetragenen Leht⸗ 
faches berrefete „ober darauf Bezug habe, und ſolche unter desſelben Name erſchiene, keine vor⸗ 
laͤufige Cenſur erforderlich, enthielte fie aber einen Fremden mir ſeinem Lehrfach in kelner Vers 
bindung ſtehendenden Gegenſtand, von der geeigneten Fakultaͤt die Genfer vorzunehmen ſeye, und 
nur dann, wenn biefe vorhergegangen, nud ben beſteheuden Cenfun,Öriegen nichts entgegen gefuns 
ben worden Ift, von der Muiverfirät das Imprimatur erthellt werten daͤrfe. ſ. 179. N- 37. Ue⸗ 
ber das Regierungs und auch Intelligen zblatt, iſt die Cenſur dem Direltor der iten Deputation 
der ©. L. Direhtion’ Übertragen , In Fällen, wo diefer eine höhere Entfcheidung einzuziehen, ſich 
veraulaßt glaubt, har folhe bey dem Chef jenes Miniflerlal » Departements zu erholen, wo ber 
Gegenftand, über welchen Zweifel eutſteht, einfchlägt, ſ. 229. N, 122. 

Charakter fremder, eines in en Dienften ſtehenden Indloldii bat in Balern Überhaupt nicht ſtatt. 
f- 99. N. 93 . 

Chauſſeen, die Direltion — Hat das PR Finanz» Departement. f. J Lit. 2, ſtehe Straſſen. 
Chriſtnacht, die ſonſt geivbhulſchen mittern achilſchen Gdttesdleuſt⸗ dleſer Nacht, find auf bie Morgens 
ſtunde 5 Uhr verfegt worden, worüber die Polizenbehörben zu wachen haben. ſ. 270. N. 55. 

Ehurfachien, wegen wechfelfeitiger —n des Freygelds, er Nachfleur. 

Chyrurgus, fiehe Landbäder. 

Eivilbehbrben ‚ auf welche Art diefe mit den Milltairbehdrden zu Forrefponbiren haben. ſ. 347. N. 204, 

Eoliektanten fremde, ſiehe Bettel. 

Colledte ad pias caufas; iſt feinem Auolduder, welche Namen diefelben auch immer haben mögen, ohne 
hoͤchſte aus druͤckliche unmittlbare Erlaubniß mehr zugeftatten. ſ. 186. N. 53.- 

Eommiffarien in Fällen, wo zwey Commiſſarlen in der Geftalt won Re» und Eurreferenten abgeſendet 
werden, ift ed bedenklich, wenn. fie fich im ihren Gefchäften abrpeilen, ſ. x. N. 1. 

Eommifftond » Diäten find nad Entfernung der Orte analoglſch mit den in der G. 2. Direftionds Fa 
firufrton bezeichneten zu nehmen, auch bey übler Witterung nad Umftände dad Gefährsgeld paſſi⸗ 
ren zu laffen. f. 186% N. 55. 

Eompaffirung MWeltlier bey. Pfarroifitationen,, if dahin zn geflatten, daß diejenigen weltliche 
Perjonen, welche mit dem Kirchendlenſte, und einfchlägigen Verrihtungen in Werbindung - 
eben, - als nämlich die Meßner, Gchullehrer, Hebammen, ohne fbrmlihe Gompas 
Pirung auf fimple VBegräffung der Obrigkelten vom Seite ber Viftätions » Commiſſion vors 
gerufen werben konnen, ſ. 266. N. 46. Die Pfarrepen, bey welchem bie Bifchdflihe Commilſſion 
dergleichen Partilular⸗ Bifitarionen vornimmt, muüffen jederzelt vorher namentlich "angezeigt 
werben, und find dem Saecular clero durchans Feine Geldbeytraͤge, Matural:Relchniffe oder andere 
Ausgaben zuzumuthen , mach geendigter Viſitation iſt ſowohl bey den Pfarrerm, als auch Mepnern, 
Schullehrern und Hebammen bie und da ſich genau zu erkundigen, ob Feine Ueberſchritte und Eins 
griffe eingetreten find, ibid, 

Eonfumo + Zoll, dieſer fol ganz mach Worfchrift der proviforifchen Zoll: und Maurh» Ordnung gleich 
bey der Eintritts⸗Statlon entrichtet werden. f. 142. N, 38. 

Eriminal» Richter, ſolchem legt ob, bey einem churfilrftl. Beamten nicht bloß circa poenam, ſondern 
auch puncto damnorum exfpenfarum er Satisfactionis zu erfennen. f. 17. N, 28, 

Criminal: Arreft, dießfalls iſt fomohl von denen bier, al in allen Eriminol» Gefängnif Orten Rentamts 
Müncen verhafteten Indlviduen alle Vierteljahre, und zwar jederzeit mit deu gewöhnlichen Quar⸗ 


tald: Berichten ein volftändiges Verzeichniß zur hoͤchſten Stelle einzufenden, ſ. 29, N. 35, 
Con⸗ 
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Eonfenfen zu fidei Commifles Veräußerungen bey Privaten ı. hat die Verleihung bad Yufklzs und Pos 
ligey: Departement, f. 64. Lit. RK. Bey Veraͤnßerung eines Ritterlehens, muß der Eonfens jebesmal 
den Gehelmen:Staatzrarh vorgetragen, und bie unmittelbare hoͤchſte Entfchließung darüber erwar« 
tet werden. ſ. 96. N. 90. 

Coſiſtorium, lutheriſches, hierüber hat die oberfle Leitung das geffllihe Departement, f. 65. Lit. H. 


Eopulationen, ſolche darf ber hurfürftliche Kabinets» Prediger, wenn beyde Ehethelle proteftantifcher 
Religion find, privarim vornehmen, doch fol derfelbe die Trauungs s Handlung in das Pfarrbuch 
eintragen, und die fonft gemdhnliche Stollgebähr dem ordentlichen Pfarrer entrichten laſſen; bey 
Eperheilen, wovon der eine ſich zur Rathollfchen Religion bekennt, hat fich derfelbe vorläufig nur 
nad hoͤchſt erhaltener fpeciellen Erlaubniß der Trauung zu unterzichen, und ſodann bie von Ihm 
Getrauten in einem Privat: Negifter vorzumerfen, bis über die vermifchten Ehen eine vollftändige 
Verorduung befannt gemacht wird. f. 252. N. 20, fiehe Ehen. 


Eopulationen außer Land find mehrmals verbothen, und bey dem Eintrlit Ind Land oder dem Amts⸗ 
bezirk nach den vorhandenen Verorbnungen zu verfahren, ubthigenfalls auch fchleunige Unzeige zu 
machen, f. 189. N. 62. 

Gorrefpondenz mit den im Auslande beftehenden Mißionen, darf Leine Landesftelle in Dffizialfachen mit 
felben unmittelbar correfpomdiren, fondern follen In vo fommenden Fällen die Berichte an aus⸗ 
wärtige Minifterlal» Departement ftellen, Mur dringende Kriegs⸗ und eilige Geſchaͤfte, beſou⸗ 
ders in dem entfernten Provinzen, find ausgenommen, in welchen Fällen jedesmal eine Abfchrift 
des ernangenen Erlaffed einzufenden ift. f. 316. N. 66. Die Landesflellen haben fich iu Zukunft 
aller Notifitationd:Referipten in Geldauweiſungen au die Gefandten zu enthalten. ibid. 


D. 


De fraudatlons⸗Strafen, bey Guͤter⸗Defraudatlon auf Waͤgen wird bie ſonderheitliche Strafe überhaupt 
auf die am ſolche beſpanute Mehnſtuͤcke, mithin auch auf Ochſen verſtauden. ſ. 144. F. 3. Der 
Strafbetrag wird dem Aufbringer der Defraudatiom ganz‘ allein zu Theil, und gebührt dem ver» 
bandelten Amte nichts, bey doppelten Mauths Strafen iſt mur der einfache Betrag im dem 
Maus Manual zu versechuen, das ilbrige aber dem Aufbringer zu behändigen. ibid. F. 4. Der 
firafbare Theil hat allegeit die Arreſts⸗ uud Azungskbſten zu entrichten, welcher Arreſt ſich auch 
anf diejenigen ertenbirt, welche Vleh ausjchwärzen und austreiben helfen‘, wo aber bey Wirk» Des 
fraudationen nur bie doppelte Efito Mauthfirafe woch Play greift. ibid, $ 5 und 6, 


Deputaten: Erbbhung, derley fir die Oberpfalz und das Herzogthum Sulzbach betreffenden Beamten 
Aune 1797 bewilligte Erhöhung foll noch ferner auf 3 Fahr, wenn — unter der Hand eiue 
andere Verordnung erlaſſen wird, beſtehen. ſ. 18. N. 30, 

Deſerteur fremde, freywillig ſiſtitend, und als Landestſadet angebende, fonnen, term ihnen anders 
Fein weirtlich erwiefenes ſchweres Verbrechen zur Laft liegt, angeftellt werden. f. 376. N. 4 Sofern 
aber mit der Zeit die fbrmliche Auskunft erholt, nnd die Angabe falſch befunden nid, dann iſt 
ſolcher angebliher Nationals Diener-von deſſen Auslieferung unuachſſchtlich mit einer‘ ſchweren 
Strafe zu belegen, die auf vorläufige Anfrage anadigſt beſlimmt wird: Ihid. Die Unterthanen 
haben auch bey ſchwerer Einſicht keiuen k. k. Soldaren zu uosfahtung Telner Deſertlon zu verhel⸗ 
fen. ſ. 282. N. 13. Dieſſeltige Deſerteur, welche ſich in das Berchtesgadiſche Gebleth begeben, 
wurden von da ausgellefert. f. 287. N, a2. Auf die :Dieffeliigen haben die Gerichts⸗ Beamten ein 
wachfanıed Auge zw halten. f. 329. N, 84 . Unterm’ 32.1 April ‚2801 wurde „ver die bep ‚bieffeltie 
gen Kriegötruppen fowohl zu Roß als zu Fuß entwichene Mannfchaft auf. 6 Monate, Generals 


Pardon audgefchrieben. ſ. 328. N. 82. Nachhin ‚wurde dieſe auf weltere 3 Monate „zerlängert, 
ſ. 348 . N. 107. 


s vb? 


Defervit: der Kirchen s Fiecale, mit ben — Verzeichniſſen ‚hat die „Richpen « Deputation fi ſich nicht 
. mehr zu befaffen, ſ. 258. N 33.8.7. Der churfuͤrſtliche Geiſtliche-Rath hat die Ratififation 
erwehnter Defervitens Werzeichniß nach vorläufiger Juſtifilation des Kirchenrechnungs » Juitififanten 


allein zu beforgen. ibid. $% Die Kirchen» Zisenle baden künftig: den Tax auf allen ihren 
Zweyter Ban. » Gons 
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Goncepten fogleich beyzumerken. Hingegen ift bey allen derley Schriften, welche durch dem 
Gelſtlichen ⸗Rath oder.in defien Namen bey, den Juftizs Stellen überreicht werden, der Tar fogleich 
zu ratificiren, zu moderiren, oder zu beftimmen, und auf dad Concept bes Flscals die geeignete 
Anmerkung’ fegen zu laffen, ibid. $. 3. Der Geiſtliche-Rath har eine dem gegenmärtigen Zeiten 
angemeffene, vernünftige Taxorduung file die Kirchen: Ziecale zu entwerfen, und ſolche zur Genchs 
migung einzufchicen, ibid. $. 4 

Defignation bey Conſumo⸗Gutern, welche an Sporcoſchwere einen Zentner nicht überfteigen, iſt Feine 
Defignarlon nbthlg. f. 154. N. 82. $. 1, Menn die Güter die Schwere von 100 Pfund und 
darüber erreichen, muß ‚eine Defignation angelegt ſeyn, jedoch wird der Maurhpflichtige für den 
erften Fall der abgängigen Defignation bloß gewarnt, und ihm bedeutet, daß er im zweyten 
Falle mit der doppelten Confumos Gebühr beftraft werde, mo ſodanu bey vorfommendem Falle 
die Strafe unnachſichtlich zu erholen iſt. ibid. F. 2. Mird ein Beamter hierin nachläffig fern, fo 
hat felber den Erfaß der Strafhälfte ex proprüis zu machen. ibid. $. 3. Unachte Defignationen 
denen die weſentlichen Requifiten fehlen, werden aud) ſchon im erjten Falle mir der poena dupli 
befiraft. ibid. $. 4. Bey zweifelhaften Angaben iſt die höchfte Belegung zu wählen, ibid. F. 5. 


Deutfiporden in Donauwörth, die von deffen Beamten verweigerte Befolbungs s Steuer war bey wies 
derholter Renitenz mit der Exekutlon zu erholen, f. 324. N. 77. 


Diätennehmung, dießfalls follen Lokal: Kommiffarien fich im ihren Gefchäften nicht bloß auf einige 
6 Stunden des Tags befchränten, oder deßwegen, wenn felbe mehrere Kommiſſionen, wozu fie 
nad) Geftalt der’ Umftände und mach aller- Thunlichkeit fchuldig find, mehrere Diäten zu beziehen 
ſich beyfommen laſſen. ſ. x. N. x. Eben fo wenig duͤrfen zwey abgeordnete Kommiffär deßwegen, 
weil fie ſich zu Zeugen verhdren, oder dergleichen Arbeiten, abthellen, unter dem Vorwande, daß 
dadurc) die Haͤlfte der Zeirdauer in der Kemmiffion genommen wird, doppelte Diäten anfeten. 
ibid. Wegen den Diäten und Gefährtgeldern ift in der General:fandeö-Direktion Inſtruktion Har 
entfchieden, folglich bat der churfuͤrſtliche Hofrath und die Regierungen das memliche zu beobachten, 
und verfteht fich die Entfernung der Orte analogiſch, mit den in ber gedachten Inſtruktion bezeich- 
neten von felbft, doch iſt bey übler Witterung dad Gefährtgeld nach Umftänden pafjiren zu laſſen. 
f. 186. N. 55 · 


Dlenſtbothen, zum allgemeinen Kriegekoftens Vorſchuß hatten diefe einen freymilligen Beytrag von 
12 biö 24 Ar. zu cntrichten. ſ. 319. N. 70. fiehe Ehehalten. 


Dienftgetreide, bis die Echrannen Zettel eine juverläffige Norme erhalten, foll bey Einrichtung ber zu 
Geld » Verwandlung geeigneten Getreidebienfte in Geld: Aufchlag der Durchfchnitt der in den vor⸗ 
gezeichneten .Normalterminen beftehenden mittlern und geringften Schrannenpreißen zum Grund 
genommen, und dadurch ber Eindienungspreiß regulire werden. Würden nun die Unterthanen 
diefe Wohlthat nicht erkennen und nicht annehmen, fo haben die Kaftenbeamten bey Selbfterfages, 
von denjenigen Unterthanen, welche Getreide in natura eindlenen wollen, keln anderes, ald gutes 
Toftenmäßiges Getreide anzunehmen, auch zu forgen, daß die Eindiemmgstäge genau beobachtet 
werben. Jnugleichen die in natura "eindienende Getreide , außer dem Haber, durchaus nicht llegend 
zu laſſen, fondern gleich in kleinern Theilen zu verkaufen. Im übrigen verbleibt es wegen den 
zwey Zahlungsterminen, und Preißen bey dem Anno 1799 den 22. Auguſt ergangenen Generals 
regulariv. ſ. 94 N. 87, 


Dienftfiellen werden vom der hoͤchſten Stelle ohne vorfchriftmäßiges Gutachten derjenigen Behdrden, 
unter deren Aufficht fie ſtehen, nicht „verliehen „daher haben ſich, welde folhe nachſuchen, unmits 
telbar am bie berichtgebende Stelle zu wenden. .f. 66. $. 3. 


Dienftzwang ber Ehehalten, die Jurlsdiktions-Obrigfeiten haben in Fällen, wo ber Dienftzwang beflcht, 
die Gränze der Pollzey⸗Ordnung wicht zu überfchreiten, ſohln derfelbe im Fall der Nothwendigkeit 
nicht anderö, ald um gewöhnlichen und ortsüblichen- Lohn, auch foldher den Unterthanen; welche 
ihre Kinder zu elgnen Hausweſen hötbig bade⸗ nicht zugemuthet werden ſolle. ſ. 232. N. * 


Dieciplinar⸗ Gegenſtaͤnde, ſiehe Schulhaͤuſer. 
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Dibcefanrecht mit den auswärtigen Biſchdffen und Ihren Dfficialen, die Eorrefpondenz, fo deßwegen 
geführt werden muß, bat das geiftliche, benemlich mir dem/auswärtigen Departement. f. 65. Lite. c. 


Differtationd:- Handel, der lirterarifche, ift der hoben Schule zu Landshut unter Beyſtimmung ber dafıgen 
Polizey dewilliget. ſ. 187. N. 57 

Direktorium, dieſes foll im Abweſenheit des Präfidenten bey dem Meglerungen ber Kanzler allein fühs 
ren, in beffen Wbrvefenheit wird er durch den erften Math vertreten, und in deren bepben Ub⸗ 
wefenhelt dirigiert der erſte Rath, f. 16. N. 23. 

Dratbfabrif, hierauf wird ein ausfchließendes Privllegium niemals: ertheilt, f. 136, N. ar. 


Druderey, wurde den geiftlichen Rat Hübner bloß zum Verlag feiner Zeitungen und Mochenblätter. 
bewilliget, im Fall des Mißbdrauchs aber fol ihm ſolche Bewilligung wieder benommmnen werden. 
f. 213. N. 96. 

Druckſchrift ohme den Imprimatur, welches auf dem Meverd des Titelblattö fichen muß, iſt nicht 
mehr zu gedulden, außer es wären dhurfärftliche Verordnungen, Polizey: Moifo, ober bloße Auzel⸗ 
gen, welche ohnehin Reiner Cenſur unterworfen find, f. 168. N. 22. Sollten jedoch churfürftliche 
Kollegia eine Abhandlung oder Druckſchrift veranftalten, welche nicht in Form eined Mandats 
erfcheint,, fondern nur des näßlichen Inhalts wegen beguͤnſtigt wird, fo kit derfelben unbedenklich, 
auch ohne vorläufiger Cenfur zur Benbehaltung der Gleichfrmigkeit, das Imprimatur anf bloße 
Legitimatlon zu ertheilen, maßen eine ſolche Schrift ſchon fir cenfirt zu halten If. ibid. 


€. 


Ebertpeunt, das Hochfilft, Megensburaifhe Schloß Eberspeunt Im Randgericht Biburg foll Fein Herr 
fchafts: fondern Hofmarks⸗Gericht geneunt werben, jedoch barf dem dortigen Hochſtifts-Beamten, 
in Gegenftänden die ihm perjbnlich betreffen, das Praͤdikat Pfleger beygelegt werden. f. 362, N. 14. 


Edictötag, bey den erflen eines jeven Edictötags haben die Movolaten, Profuratoren und Partheven 
fub poena praecluüi zu erfheinen, mo fodann ein Präfentss Protokoll zur Beſtimmung der Ord⸗ 
nung, in welcher eim jeder feine Rechtsnothdurft anzubringen hat, formirt, und die beflimmte 
Etrafe von zwey Reichsthalern, wenn bdiefe Ordnung verfäume wirb, erholt werben fol, 
fr 24. N. 49. 

Edelmannds Freyhelt, die meueften Hausverträge verbierhen für die Zukunft eine jede Gattung von 
Veräußerung des Privars Haufes fidei commiss in den baierlfdpen Erbländern, und veroronen 
auẽdruͤcklich, daß fr das Vergangene alled auf dem Fuß wieder gefegt werben folle, wie es ſich 
den 13. May 1779 befand. Da aber bey der vorigen Regierung häufige Edelmanns- Sreyhritde 
Verleiyungen geſchehen find, fo hat eine genaue Epezifitarion aus den Ukten erholt werden 
muͤſſeu. {. 88. N. 80, 

Eher Diſpeuſation, hierüber werben die Gränzen zwiſchen ber welts und geifllichen Gewalt bey Geles 
genheit des neu zu emtwerfenden Geſetzbuchs nad einem richtigen Syſtem fellgefegt werben, 
ſ. 261. N. 39. Wenn beyde Theile proteftantifcher Neliglom find, darf der cburfärftliche Kabis 
nets s Prediger privariın die Trauung vornehmen, doch har diefer die Trauungsd. Handlung in das 
alipiefige Pfarrbuch eintragen, und die fonft gewöhnliche Stollgebähr dem ordentlihen Pfarrer ente 
sichten zu faffen. Ben Eherheilen, wovon der eine ſich zuc katholiſchen Neligion bekennt, hat 
ſich derfelbe vorläufig nur mach hoͤchſt erhaltenen fpeziellen Erlanbniß der Trauung zu. unterzies 
ben, und fobaun die von ihm Getrauten in einem Privars Megifter- vorzumerten. f. 252, N. 20, 
fiche Proteftanten. w 

Ehen, im Ausland verehelichte Perſonen, follen nach Si beftehenden Vererduungen behandelt „, und 
bey Ihrer Zuruͤckkunft in das Land hiervon ſogleich die Anzeige gemacht werben, ſ. 189. N. 63. 

Ehehalten⸗ Ordnung, biefe wurde In der Oberpfalz wieder ermenert. f. 215. N, 100. Alle Dienfiborben 
sulffen fi) auf ein Fahr verdingen, ibid. $. 1. Die, Austrittézeit iſt auf Kichtmeß und Martini 
feftgefegt, und die herkdmmliche fogenannte Kaͤlberweile darf. nur, hoͤchſtens 8 Tepe dauern. ibid. 


* 2 Muß ſechs Wochen vor Werlanf der Dienftzeit aufgefagt werden, $ 3. In Städten und 
ba2 — Maͤrkten 
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Märkten aber, welche zu Feiner land» und feldwirtbfchaftlichen Arbeit gebungen werben , find die 
Zermine zu Lichtmeß, MWalburgis, Laurentii und Martini, und von jedem diejer Termine ift die 
beyderfeitige Aufkuͤndigung vier Wochen zuvor, ber Leihlauf darf den Betrag von ı fl. niemals 
überfteigen. ibid. F. 4. Die in Xioree fiehenden Domeftiten kann man monatweife bingen. ibid. 
8.5. Wie es beyderfeltd gehalten werden muß, bey wirklicher Verbingung und angenommenen 
Leihtauf. ibid. F. 6. Auch fofern billige Urfachen vorhanden find, oder benderfeitige Einwilligung 
eintritt. ibid. $. 7. Zerner wenn eim Dienftborhe auf dem Land fowohl als in Städten und 
Märkten nicht feiner Schuldigkelt nachkommt, haben die DObrigkeiten hilfreiche Hand zu bierhen. 
ibid. 8. 8. Auch wenn ein Ehehält unter der Zeit aus dem Dienft läuft, fo ift er auf Anrufen 
fogleich wieder einzufchaffen. ibid. $. 9. Dienftfähige Kinder armer Eltern follen ohne weiters im 
ehrliche Dienfte untergebracht werden. ibid, F. 10. Iſt für den Unterhalt der Kinder in den 
Zrivals und Primär s Schulen vorzüglich zu forgen. ibid. $. ı1. Auch Das Augenmerk auf lieder 
liche Hauswirthe umd andere Perfonen zu richten, und gegen felbe mit polzeymäßigen Warnungen 
uud Strafen zu verfahren. ibid. $. 12 und 13. Darf kein Ehehalt länger als drey Wochen dienſt⸗ 
108 ſeyn. ibid. $. 124. Goll man feine andern Taglbhner aufnehmen und heurathen laffen, als 
welche zehn Fahre treu und reblich gedient, einiges DBermdgen befige, ober für dem Unterhalt 
geſetzlich Gut geftanden wird. ibid. $. 15. , Dürfen die Taglöhner ohne eigenes erbautes Futter, 
kein Vieh halten. ibid, $. 16. Die Obrigkelten haben die vorfommenden Klagen und Befchwerden 
fleifig zu annetiren, und denen Polizeys Protokollen zu Inferiren, dann bie verlangt werdenden 
Atteſtate ohne Eigelpapier und andern Gebühren auszuſtellen. ibid, &, 17. Diefe Verordnung ift 
jevem Jahr zweymal, nemlich zu Walburgis und Martini nad) dem Gottetdient deurlich fund zu 
machen. ibid. $. 18. Ja Balern ergieng ebenfalls eine neue Verordnung, wo zugleidy ſaͤmmtliche 
Aemter und Dbrigfeiten auf die unterm 2. May 1781 erlaffene Ehehaltens Ordnung angemiefen 
wurden, hauptſaͤchlich wurde erneuert, daß bey jedem Muötritt des Dienfiborhens ein Zeugniß 
Ihres Verhaltens ertheilt, und auf dein Land von dem Pfarrer nach Angabe der Dienftherin aus— 
geitells werden folle, die Aemter und Obrigkeiten haben auf die ſchaͤdlichen Exceſſe der Dienjiboryen 
zu wachen. f. 233 . N. 129 und f. 237. N. 139. Die Beſchwerden und Streitigkeiten in Ehehaltens 
fachen allyler in ver Stadt har die Gerichtöbarkeis die Polizey. ſ. 237. N. 138. 


Eichen, damir deffen Kultur in Feine Erſtickung kommen kann; fo hat das Forftperfonal vorzüglich auf 
die frevelpaften Abſchwendungen ded jungen Eichen: Nachwuchſes, welche befonders von den 
Korbzäunen, Geiſel⸗ und Peitſchenſtielmachern and dergleichen Pitzlern fo häufig veruͤbt werden, 
eine wachfame Aufficht zu halten, auch ſaͤmmtliche Gerichtöbehörben haben bieß für jedes abges 
ſchwendete Eichenſtaͤmmchen, welches noch nicht nach dem gegenwärtig wirklichen, ſoudern bloß 
nad) dem fünfiigen Holzwerthe geſchaͤtzt werden kaun, das erfiemal per ı Reichsthaler, und Im 
wiederholten BetrerungsfaU das doppelte unnacpläfjig einzuhelſchen, und hiervon J dem Aufbringer, 
zu behaͤndigen, und den Meft zur Horfifaffe zu verrechnen, inſofern aber ein ſolchet Frevler ſich 
noch dfters berreren laflen, oder die Geldſtrafe wuͤrde durchaus nicht bezahlen konnen, gegen 
demſelben mit angemeffener Arreſtſtrafe zu verfahren, f. 238. N. 140. 

Eingab: Gelder, biefe find beym «burfirftlichen Revlſorium abgefhafft, und Haben die einlangenden 
Partheyen alle wie immer Namen habende Eingabögebihren uimmermehr zu entrichten. ſ. 24. N. 47. 

Einwanderung, um dießfalls eine Ueberſicht zu erhalten, fo haben ſaͤmmtliche hurfürftliche Landgerichter, 

. dann gefreyte Gerichter, Städte, Märkte und Inkorporations-Ortſchaften, fo oft ein Ausländer in 
ihrem Gerichtsbezirk einwandert, um ſich dort anfäfig zu machen, und fo oft fremdes Vermögen 
bereingebracht wird, alſogleich die gehörige Unzeige . hiervon zu erflatten..f. 225. N. 110. 

Eiſen, nach der proviforiihen Mautordnung zahle Eifen gegoffenes und geſchmidtes, auch 50 pro Gent 
Sporco, eben foviel iſt zu entrichten, . wenn diefe Eifenwaaren mit Geraͤthſchaften zufammen ges 
badt werden, f. 130. N. 6. Auch inländifch altes zerbrocheues, im Auslaude umgearbeltetes Eis 
fen zahle von Gentner Confumo 50 fr. f. 141. N. 37., fiehe Roheiſen. 

Eifenbledy verzinntes, hievon wird zur Conſummogebuͤht 2 fl. 30 Er. erholt. f. 148. N. 62, 

Eis keller, das gefchlachtete Fleiſch allda aufzubewahren, und nach und mach erft zum Werkauf, bringen, 
ift benen biefigen Mezgern verbothen. f. 181. N. 40, und die Polizewdirefrion har diefen Unfug 
ferneröbin nicht mehr zu geflatten, f. 185. N, 51, Eis 
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Emigranten, bey benen krlegeriſchen Zeltumſtaͤnden, und jener vermehrenden Emigrirten, wurde die 
allgemeime Befltimmung dahin getroffen, daß die Lifte der mit hoͤchſter Crlaubniß ſich in denen 
berobern Ehurlanden aufpaltenden Emlgritten für gefchloffen angeſehen wurde. f. 157. N. 1. F. x. 
Diejenigen, welche mit feiner formlihen Erlaubniß verfehen waren, hatten ſich ſogleich zu entfer⸗ 
nen, und durch die naͤchſte Route nach Franken bin zu inftradiren. ibid. $. 2. 

Erbſteuer, naͤmllch für die File, wenn eine Erbſchaft an einem Seiten, Berwandten, vder gar als 
extraneun fdnımt, iſt als ein ohnehin nie wirklich eingefüprtes, und auf keinem richtigen Staats 
grundſatz beruhendes Geſetz für derogirt zu halten, f. z8. N. 18. Und iſt auch In der Dberpfalz 
aufgehoben. {. 88. N. 79- 

Erde, weiße Tyroler und MWerttenfelfer, von Liefer foll die rhemalige Tranfitogebühr, nämlich vom 
Gefäß 6 pf. per Station erhoben werben. ſ. 144. N. 47. 

Erz geht frey ein, f. 134. N. 16. 

Effig, dleſer bezahle zur Conſumo⸗Mauth 2 fl. 30 fr. ſ. 134. N. 16. Wegen Tonfumo + Zollentridytüng 
aber hat es einftwellen bey der proviſoriſchen Zollordnung fein Verbleiben. f. 154. N. 78. 

Ertruntene, die Rettumgsanftalsen für diefe, und der dazu ndtbige Apparat fol auf dffentliche Koſten 
übernommen, erhalten und fortgefegt werben. ſ. 185. N. 50. 

Ererutionen, zu denen der Untertbanen darf das dislocirte Militär vom Feiner Incorporirten Bebhbrbe 
ohne höhern Befehl gebraucht werben, f. 349. N. ı12. Ja Sällen, wo der ordentliche Gerichts⸗ 
zwang nicht zurecht, und feine Gefahr auf den Werzug haftet, iſt bey der Vorgeſetzten⸗Behdrde 
die Anzeige za machen, und die Verfügung darüber za erwarten. ibid. 

CrpeditionssWemter, diefe Haben auf der Mußenfeite eined jeden zur churfürftlichen hbdhiten Stelle Ainzüs 
fendenden Verlchts unter den Wetreff deffelben auch den Tag und Monat, wann ſolche erpedist 
worden und abgegangen, zu bemerken. { 98. N. ya. 

Erpenfarlen, diefe find nach dem Cod. Jud, Cap. 17, $. 14. N. 5. jederzeit vor dem Envesbeicheld , um 
der Streitkoften halber, auf ein gewiſſes proporsionisliches Quantum ſptechea za önnen zu Aber» 
geben. ſ. 17% N, ao, 


2 


Sadriten und Manufalturen, hierüber hat das gehelme Finn Departement die Oberaufficht, und übers 
haupt die DOberleitung des Kommetzes, der Fabufttie und Gewerbe, infoferte nicht befondere 
Rechte darunter betheillge find, in welchem Fall ein gemelnfhafrliches Benehmen mit dem Juſtlz⸗ 
Departement erfordert wird, wo dieſem alddann der Hauptvortrag zu Üderlaſſen iſt. ſ. 64. Lite, K. 

Babrite, in wie welt bey einer Fabtike die Domeſtikal⸗ Disciplia ohne Werlegung ded jüngſten Haus⸗ 
Vertrages benußt werden Tann. ſ. 26. N. 30, Die Errichtung einer Wollen» und Baumwollen⸗ 
Strumpf:Habrif wurde jedoch fine Jurisdictione Domeltica er foro privilegiato bewilligt. f. 138, N. 27. 

Fahrzeuge, beladene aller Urt, wenn fie nur als ſolche benägt werden, follen Yon felbem nur 3 pro Eent 
bes Werthes als Maurhe und Zolgebühr erhoben werden. ſ. 144- N. 48. 

Fallthote oder Falter, Yollen auf den Straßen vermindert werben. f. 70. & 3. Wach iſt über deſſen 
gaͤnzliche Ubſtellung ein Gutachten mie Ruͤckſicht auf die Lokal⸗ Berhälmiife ſ. U. * erſtatten 
f. 211. N. 88. 

Farbenbändler, fremde, haben das Yand zu verlaſſen. f. 340. F. x. und a, 

Bärber « Handwerk, baben ift der Mißbrauch des fogenahnten Auszechend Im panzen Lande darchgehends 
aufgehoben, und die Webertrerer find mir —— Strafe zu beleget, f. 237. N. 137. ſiehe 
Handwerks: Mißbraudh. 

Faͤrberey, eine gute im Jalande angulegen, darauf iſt Bedacht Ja nehmen. ſ. 135. N. 17. 

Zaſauengaͤrten, die zu Moſach und Hartinannshofen werden mit dem feſtgeſetzten Koſtenbetrag aus ber 
Staatskaſſe, der zu Nyınpbenburg aber, jur Zacht und Wildfaſanen, Aus der Kabmetskaſſe unters 
dalten, wie dieſes ſchon unterm 11. Juny 1799, berorbnet worden iſt. ſ. 3% $ 4, Der Hafanene 

Zweyter Band, ® garten 
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garten zu Schlelsheim aber ſoll obllig eingehen, ımd alles dadurch entbehrlich gewordene an Grunde 
ſtuͤcken, Planken und fonfligen Holzwerk verkauft, oder zu allenfallfigen Forftelnfängen abgegeben 
werden, ibid. Der Kafanenmeifter von Schleishelm aber iſt mit, feinen biöherigen Gehalt als Fas 

i fanenmelfter, nach Rymphenburg, der; zu Nymphenburg aber ebenfalls mit Fortbezug feines Ges 
halts im die Ruhe zu verfegen. ibid. Nachhin aber wurde diefe Beflimmung dahin modlficht, daß 
der Fafanengarten zu Echleiöhelm mit der Beſchraͤnkung auf Wildfafanen einſtwellen beybehalten, 
und die Fafanerie zu Nymphenburg dem dortigen Menageries Aufſeher übertragen werben fole. 
ſ. gu. N.a25.$ 2. 

Batalien, bey ten obgemalteten Kriegsfaͤllen, muͤßte in Fällen, wo wegen gebinderter Kommunlkarlon 
die genaue Beobachtung der Termine und Fatalien nicht moͤglich wäre, die erforderliche Nachſicht 
eintreten, jedoch fol unter ſolchem Vorwand Feine abfichtige Protrahirung der Juſtiz geſtattet wer» 
ben. f. 18. N. 29. 

Seldmäufe, welche Mittel wider die im Jahr ıgor im ganzen Land vorhanden geweſenen derley Xhlere, 
vorgefehrt wurden, ſ. 229. N. 123. 


Gevertäge, das unterm a2. Auguſt 1786 über diefen Begenftand ergangene Mandat ift gänzlich aufges 
hoben. f. 270. md 271. F. 1, Dagegen foll Feiner der vom Pabft Klement den XIV. abgewür⸗ 
digten Feyertage mehr gehalten werden. ibid. $. 2, Alle äußerlichen Kennzeichen und Handlungen 
ſowohl in ald außer den Kirchen, medurd; dad Andenken an diefe abgefchafften Feyertaͤge wieder 
erneuert werben fbune, find verbothen. Welche Handlungen darunter gerechnet werben, ibid. 

Ziveilommiß, fiehe Hans r Fideitommiß. 

Finanz⸗ Departement, welcher Wirkungskreis bemfelben augewleſen ift. ſ. 63. Litt. B. 

Fis laliſche Prozeſſe, bey dieſem hat die General⸗Landes. Direktion zum Vergleich die Hände zu blethen, 
und dadurch das Ihrige hierinfalld zur Vefbrderung der Juſtiz beftens mitzuwirken, ſ. 3. N. 5. 

Flstaliſche Receſſe, wie ed damit bey Kommiffionen gehalten werben folle, fiehe Rezeſſe. 

Fiscus Cameralis, die fonft in Rechtsſachen geforderten Kameral- Erinnerungen, und damit in Werbins 
dung geitaudene Alten: Kommunifation , haben im allen Faͤllen aufgehört. ſ. 10, N. 16. fee Re 

zeſſe fiscaliſche. 


Fiscus Eecleſiaſtieus, welche Verfügungen in Hinſicht der in Juſlizſachen abzugebenden Eriunerungen 
bed Geiſtlichen⸗Raths und der Kirchen: Deputationen getroffen wurden. f. ı1. N. ı9. Menn aber 
einmal bie Erinnerung bey den Regierungen in erfter Juſtanz abgegeben worden iſt, fo it ſolche 
in caufa appellationis bey zweyter Inſtanz nicht mehr ndthlg, weil befanutermapen bdiefe in dem 
Uppellationd:Inftanzen circa merita caufae nichts releviren. f 257. N. 31. 


Fiſch, fiehe Landfiſch. 


Zleiſch, geſchlachtetes, darf von. den hieſigen — und Vorſtaͤdten in den Eiskellern nicht aufbe⸗ 
wahrt werben. f. 181. N. 49. 


GR, weil die Anzahl der zur Orbimairfloßfahrt nach Wien gebracht werdende Floͤße beftimmt ift, und 
dabey ein Unterfchleif nicht moͤglich wird, fo hat das Mauthamt Wildhefen von den vier Mind 
mer orbinalıen MWochenfldßen auflatt den ehemaligen ı, nur 3 fl. als überhauptige Mauth: und 
Zollgebühr zu erheben. f. 137. N. 22. Das ins UAusland gehende und auf den Floßen befindliche 
Holz, bezahlt die Eßitogebuͤhr. ſ. 139. N. 30, 

Sloßmeifter, die Shhne der ſaͤmmtlichen bürgerlichen Floßmelfter zu Wolfertshauſen und am!der Loiſach 
find von der Sandkapitulanten Auswahl doch im ver Urt befreyer, daB diefe Befreyung bleß auf 
diejenigen Söhne obiger Floßmelfter beſchraͤnke, die fich lediglich mit der Floßfahrt allein befchäfs 
tigen, und ſich nicht mit Bauernarbeit oder andern Gemwerben fortbringen. ſ. 281. N, 10. 


Sorflmeifteräniter, ſaͤmmtliche im Baiern haben nicht wur auf die Eichenkultur überhaupt, fondern auch 
in Gegenden, wo bereits Ledergärberepen vorhanden, oder der Abſatz des Lohes durch Waſſer⸗ 
transport erleichtert wird, aud auf die Anlegung ordentlicher Schaͤlwaldungen ein vorzägliches 
Augenmerk zu richten, nnd in ihren Forſtwirthſchafts-Berlchten, die dießfalls geeigneten Vor » und 
Koftenuberfcpläge anzufügen, wo dann feiner Zeit bey dem Abirleb ſolcher Schälmaldungen auch 

Korbs 
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Korbmacher und andere Bewerbsleute, melde In Berarbeitung des jungen Eichenholzes Ihren 
Vortheil finden, ihr Verärfniß auf rechtliche Art kaͤuflich am ſich bringen kdunen, und um fo 
weniger Urfache. haben werden, zu den biöherigen firäflichen Freveln ihre Zuflucht zu nehmen, 
f. 238. N. 240. 

Forft » Pollzey, allgemeine, biefe hat die Aufficht über das Schmierbremmen. f. 161. N. 10. 

Eorfifrevel, das Forftperfomal hat auf bie frevelhaften Mbfchwendungen des jungen Eichen Nachwuchſes, 
welche befonders von den Korbzäunern, Geiſel⸗ und Peirfchenflielmadhern und dergleichen Pitzlern 
fo häufig verübt werden, eine wachfamere Mufficht zu halten, uund berley Frevler bey den Gen 
richröbehdrben anzuzeigen, umd biefe haben für jedes abgeſchwendete Eichenflämmdhen, welches 
noch nicht nach dem gegemmärtigen wirklichen, fondern bloß mach dem kuͤuftigen Holzwerthe 
geihägt werden Tann, das erfiemal x Meichörhaler, und im wiederholten Betretungsfalle bad dop⸗ 
pelte unnachlaͤſſig einzubeifchen,, und hiervon 4 dem Aufbringer gegen einen Schein zu behaͤndigen, 
und den Reſt zur Forſtkaſſe zu verrechnen, inſofern aber ein ſolcher dredler ſich noch bfters 
betreten laffen, oder die Geldſtrafe wirde durchaus niche bezahlen Tunen, gegen benfelben mit 
angemeffener Arreſiſtrafe zu verfahren. ſ. 238. N. 140. 

Forſtweſen, landesfuͤrſtliche, hat die Oberaufſicht und keitung bad Geheimes Finanz» Depertement. 
ſ. 63. Lite ©. 

Fragnerey⸗ Patente find Hinkünftig nicht mehr zu erthellen. ſ. 158. N.5 

Sranzbfifche Republik, was vor rin Hriedensvertrag mit felber, abgeRhloffen wurde? f 336. N. 95. mb 
wegen der Nachftener. fiche Nachſteuer. 

Franzlſches Gewicht verhält ſich zu dem balerifchen, dap 36 Yeund” * Loth Baterifcpeß, 100 Pfund 
Warifer Gericht: oder 100 Pfund baleriſches Gewicht besragen 115, ober ganz genau 114,5 Pfund 
Marifer Gewicht. f. 289. N. 28. 

Franzdfifches Maaß, ı Sad Haber zu 12 Poiffeau hält 6 Mugöburger Degen oder 3 nieberbftreichifche 
Metzen, oder 3 Scheffel Münchner Mäßerey, 16 Poifleau betragen alfo x Münchner Scheffel. 
f. 288. N. 28. Nachhin wurde eine weitere Erläuterung gegeben, daß 16 Poiffeau x Münchner 
Scheffel von 6 Metzen ausmachen, x Scheffel —— von 7 — Kr aber 184 Poilleau, 
f 295. N. 32 

Fremde, bey den Kriegsumftänden und — mn Hatten alle ſich bier — Fremde, 
mit Einſchluß der Emigrirten die erhaltenen Aufenthalts-Charten ale 4 Wochen ernenerm zu laſſen. 
(157. N. 1. 4.3. Alle die ſich ruhig verhalten, follen bes landesfuͤrſtlichen Schutzes ſich zu erfreuen 
haben, hingegen jene, welche ſich vom dieſer Regel entfernen, ‚feine nice nur aus dem Lande zu 
fchaffen, fondern auch mit Strafe zu belegen. ibid. F. 4. 5 

Sreifing, wegen Nichtannehmung ber proviforifchen Zoll⸗ und —— fee Mauth. 


Fuhrweſen, iſt nicht zu geſtatten, daß ein monopoliſchet —— dataus gemacht werde. 
f 147. N. 55 · 
G. 
Garn, zahle per Centner Svotco zo fr. ſ. 130. N. 5, 


——  Zirfifhes kann wicht unter Tachtgarn gerechnet werden, De kommit biefes unter die Bele⸗ 
gung von 2 fl. 30 fr. per Center. . 142. N. 39 


Garnifond : Städte, ‚nad dem Ybzug ber feangbfifchen Truppen —— die Pollzeybehbrden bie wirk⸗ 
ſame Verfügung alſogleich treffen — daß * von den — Weibeperſonen gerelniget 
wurden, ſ. 32% N. 79. * 


Garten⸗Saamen, ſiehe Saamen, 


Gaubklern, auslaͤndiſchen, iſt der Eintritt Im die daieriſchen Erbſtaaten nicht zu. oeſtatten. ſ. 176. — 
Wenn ſie auch mit fremden * verſehen wären. ſ. 236, N. au 
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Gebadude, auf dem Rempart darf nicht jedermann nach Gefallen neue aufführen, fondern es foll bey 
foldyen der Ordnung und des Spftents wegen ber Stadt: Rommandantfchaft gemeinſchaftlich mit 
ber Stadt: Polizey: Direktion die vorläufige Einſtchtsne henung und Wewilligungsertheilung vorbehalten 
ſeyn. f. 335, N.92. In Fällen vom größerer Wichtigkeit aber ift die Ruͤckſprache mit der Gene 
ral· Landes · Direktion, ald der oberfien Pollzeybehbrde, zu nehmen, und nach Geftalt der Umſtaͤnde 
‚die Eutſcheidung von ber hoͤchſten Stelle zu erholen. ibid. In Schönfeld dürfen bey einem Haufe 
die Nebengebäude dem Mittelſtock gleich aufgeführt, und -die Einfahrt mit Beobachtung der 
Symetrie hergeflellt werben. ſ. 188. N. 62. 

Geheime» Kanzley s Bothen, fiehe Borken. 

Geiſteskaltur und firtliche Bildung, daim Nationdlerzlehung und fonflige Unftalten zur Befdrderaug 
det Känfie und Wiſſenſchaften, Hat’ die Generalaufſicht das geiſtliche Departement. f. 65. Litr. K. 

Geiftlichee Departement, welcher Witkungskreis demfelben angeiviefen If. f. 65. Litt. D. 

Geiſtliche Güter im. der Rheinpfalz, über deren Werwaltung hat die oberſte Lesung das geiſtliche Depatı 
tement, f. 65. Litt. B. 

Gelſtlicher Rath allhier, Hieräber hat die ummirtelbare oberfte Leitung das gelftliche Departement. f. 65. 
Lit. 9. Wie die Tase bey dem geiftlichen Raths-Erpebirtimsamt einzubringen und zu verrechnen 
find. ſ. 246. N. 15. 

Geiſtliche Rechte, landesfuͤrſtliche, über die Handhabimg der In ſaͤmmtlichen Staaten beſteheuden 
Kirchen» und rellgibfen Gemeinden hat das geiſtliche Departement. f. 65. Litt. a. Wie auch dem 
Vortrag und die Aufſicht über die mit den Wifchbffen beſtehenden Verbältniffe, ibid. Litt. b. ers 
ner über alles, mad Yandesfärfäliche Kechte ber die Perfon, Güter und Handlungen der Geift: 
‘chen betrifft, wie auch Diejenigen Rethte, welche die hoͤchſte Perfen als Landesfürſt insbefondere 
über bie proteſtantiſchen Kirchen In verfchledenen Provinzen auszuüben bat. ibid. Lit. i. 

Geiftliche Verdrecher, fiehe Gerichtsſtand. 

Geld, baares, iſt unter umverarbeiteres Gold und Silber zu rechnen, ſohin mauthfrey. f. 230. N. 4. 

Selubd⸗Auflbfuug iſt durch den Weg der Poenitentiarie zu ſuchen. ſ. 261. N, 39 

Gemeinde, Aber deren Adminiſtration hat die Oberaufſicht das Juſtiz-⸗ und Pollzen: Departement, 
f. 65. Lit. r. ‚Die DOberaufficht über die in den Erblanden — geiſtlichen Gemeinden aber 

hat das geiſtliche Departement, ibid. Lit. fi. 

Gemeinde: Abrheilung, ‚die Kalrurftreitigteiten in Staͤdten und Miaien * von ber Generals Landes⸗ 
Direftion dem benachbarten Randgeritht zu übertragen. f. zır. N. 87. Auch ift bey Ueberſchwem⸗ 
mungss und BWaifereinreifungs: Gefahren die Vorſicht zu treffen, daß jedes Glied einen ſolchen 
Theil erhalte, vier dad.-Banze dem Commumgenuß überlafien werde, ibid, 

Gemelude » Gründe, bey. allgemeinen:, Wprheilungen dberhaupt, fol ver einſchlaͤgigen Landesſchule, zum 
Beten des zeitlichen Lehrers, ein verhaͤltnißmäßiget Antheil jederzeit eingeräumt werden. f. 178. 
N. 31. Hilerbey find nicht einzelne Ankanfröbriefe zu errichten, jondern jeder Gemeinde foll das 
Anweifungs» Protololl in Abſchrift, und von dem vhnehin in Duplo verfertigren Planen einer 
zugeftellt werden. Auch bey den übrigen Beränderungen wird ein berley Gemeinde: Grund 
nur dem Hausbrief beygemerft, Hingegen haben -Fäntmtliche Gerichtöftellen derley abgetheilte 
Bünde in dem Lagerbuch genau einzutragen, und bie Plane wohl zu verwahren. f. 192. N. 72 
Wenn Gemeindes Gründe vertheilt werben, fo gebilhrt dem Berichtäpiener binfünftig ein Pflock⸗ 
anfag auf feine Urt mehr, ſondern iſt ald Werdienft bloß nach den gewbhnlichen Zaren zu berechnen, 
und daß, wenn derley Akten in appellatorio vder pro ratificatiohe gelangen, felben allegeir die 
‚Gerichte: Erpenfarien, Die das Forſt⸗ und anderes Perfonal, und der Contract mit dem Geomerer 
betieften, bey Strafe von 6 Meichsthalern mit anzulegen find. f. 186. N. 56. 


Gemeinde: Rechnungen, dieſe follen ale Jahr ſammt Verifikationen zur Suftififation eingeſendet werben. 
f. 189. N. 64. 
Generale Hoflommiffariar, wurde, als Ge. Ehwrfürftl. Durchlaucht ben der eingetrerenen Außtriten 


„  Aregegefahr die Haupt⸗ und Mefidenzftadt derließen, errichter, und derfelben eine eigene Juſtruktion 
ertheilt. 
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ertbeilt. Saͤmmtliche Geheimes Minijterials Departements hatten nach der Beflehenden Minifterlals 
Organifation die ihnen gmädigft aufgetragenen Gefchäfte zu beforgen, die ihnen untergebenen 
Stellen blieben unverändert in Ihren Verhältniffen gegen viefelben. f. aR5. N. 18. Ben der gläds 
lichen Zuruͤkkunft Sr, Ehurfürftl. Durchlaucht wurde diefe wieberuin aufgeldft. ſ. 61. N. 49. 


Generals: Landes » Direktiond » Räche haben bey dem Gerichtöhbfen, welche in caufis fisci erfcheinen, bie 
Prorofolle zu unterfchreiben. f. 20. N. 36. 

Generals Parbon wurde de dato Amberg 23. July 1900 auf drey Monate vor die ſowohl zu Roß als 
auch zu Fuß geſtandenen, und von den Fahnen oder Eftandarte, mozu fie geſchworen haben, 
entwichen find, audgefchrieben. f. 294. N. 30, , Nach geenbigtem Krieg unterm ‚24 April 1808 
auf ſechs Monate. ſ. 328. N. 32, Dann auf weitere drey Monate ——— 348. N. 207. 
fiehe Deferteur, 

Geräthfchaften für Aderbau, Handwerker, Fabrifen und Manufatturen Ste 8* eingehen ; daruutec 
gehbren auch z. B. Senfen, Bohrer, Fellen, Zangen, Buchdrucker-Lettern 1. ſ. 231. N. 6. 

Werechtigkelten, deſſen Ertheilung bat die Pollzey⸗Deputation bey der General⸗Landes⸗-Dlreltion, doch 
bat dieſe als Grundſatz zu beobachten, daß die Erthellung der Gerechtigkelten, welche ſich nicht 
bloß auf die Nothdurft einer Gemeinde beſchtaͤnken; ſondern bey welchenn zugleich auf weiterm 
Debit gearbeiter wird, niemals zu erfchweren, fondern vielniche zw befbrbern.; ſ. 208. N, Sta 
Ferner fol die General:tandet:Direktion bey Verleihung der Gewerbs + Gerechtigfeiten dem allge⸗ 
meinen ſtaatswirthſchaftlichen Zweck, und nicht den Privarvortheil, der Bittſteller zu erfilllen trache 
ten, auch bie Gierechtigkeiten am Leute, melche fie ausüben, Geſchicklichkeit befigen, und nie 
an ſolche, welche durch ihren Verkauf bloß ihren Gewinn ſuchen, und dabey den Mißbrauch ben 
Erb» und Verkäuflichkeis der Aunſt⸗ und Handiwerks · Gerechrigteiten perpetuiftren. f 222. N. 103, 


Gerechtſame, alle deren Gegenfände; welche außer Lands, oder derlep andere Reichöfände im Land 
betreffen, werben — — — der auäwärtigen Bingelegenheiten beforgt» 
f. 63. Lite. e. 

Gerichtöbarkeit , die Unterthanen follen nach den Grunbfägen in alleır Eivils und olhned · Vergehungen 
nor fremde Juſtizbehoͤrden nicht mehr geſtellt werden; dlejenigen ausgenommen, wo die Yus 
ferung. zur Erhebung ber That unvermeldlich iſt, und ſelbe auf ausdruückliche Requifition ‚nach 
Befund der Umftände vom Geheimen: Minifterial-Fuftiz: Departemient bewilligt wird. f. 8. N. 23° 
Ueber angezeigte unbefugte Ausdehnung der privilegirten Gerichtsbarkelt, oder des privilegirtem 
Gerichteftandes, ſowelt ſolche micht zur Entfchelduug des ordentlichen Richters geeignet it, bas 
die Ermäßigung das Juſtiz ⸗ und Polizeps Departement, f. 64, Lite. f, Und fo’ auch die Gegen⸗ 
flände der Lahen: Gerichtsbarkeit, wo ſolche noch Im Uebung ift. {. 65. Litt. m. In Ehehalten 
Streitigkeiten hat in der allbiefigen Stadt das Yolizeyamt ble Gerichtsbarkeit. ſ. 237. N . 138» 

Gerichtsbehbtden, fländifche, dürfen fich nicht eigenmächtig den ‚Titel: Dflegamt, beplegen, und beb 
Meyalteur des Wochenblatts hat kuͤuftighln zue Richtſchnut zu nehmen, daß bey denen von den 
Unterbehbrden einruͤckende Ediltalverruf⸗ und Aukuͤndigungen allezeit bey ber Unterzeichunug des 
Amtes mit der Benenuung Ehurpfalzbalerifh angefangen, daun mit der Wuͤrde des Inhabers 
und der Art des Gerichts fortgefahren — und endlich mit dem tegierungsbgzirke, worunter da& 
Untergericht begriffen iſt, ‚gefchloffen werde, k 44 N. a8. ‚Sind aber die Untergerichte im, derm 
Herzogthum der Oberpfalz, vder im Herzogthum Neuburg jan, ſo iſt dafür Regierungsbezirk 
Amberg oder Neuburg anzufegen. f. 45- Ra 

Gerichtsbezirke des Landes, über Verfaſſung und Einthellung deffen, er den — benepmii ni 
bem Finany Departement, dad Juſtlz · und ‚Polizeys Departement, £ 54, Lite, d. 


Gerichtadiener, diefen iſt, wenn ſie nach mehrern gehaltenen Steuer ⸗Einnahms Tägen dem Reftanten 1. Haufe 
geben muͤſſen, einzige 4 fr. bey Vermeldung ſchweren Einfehens kein mehrered einzunehmen erlaubt, 
and worauf bie Landkommiſſaͤrs genaue Obfiche ‚Halten follen, & 120, F. ır. Die Haberſanim⸗ 
lungen hingegen, welche Saalbudy > oder Judlcatmaͤßig find, baden fie nicht mehr in natura, ſon⸗ 
bern in einem angemeffenen Geldäyuivalent einzubringen, und wo die Regulirung noch nicht ges 
ſchehen, It ſolche In Vollzug zu fegen. ſ. 159. N.6. Bep Bemeindeverrheilungen gebilgrt denenſel⸗ 

äweyter Band. £ bon 
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ben Fein Pflodanfak auf Feine Art, ſondern iſt ald Verdienſt bloß mach den gewöhnlichen Taxen 
zu berechnen. f. 186. N, 56. Berner find dieſe gratis zu verpflichten, haben hingegen für Ihren 
Gehalt und beziehende Emolaumente bey ihrer Anflellung 10 pro Ceut zur Staatskaſſe zu bezahlen, 
ſ. 209. N. 83. Slie follen es als ihre erſte Pflicht anfehen, gute Spähe auf verdächtige Leute 
aller Art zu halten, f. 343. $. 20. 

Gerichräftand, privilegirter der Geiftlichen, wo dieſer nach den beftehenben Gejehen und Konkorbaten 
eintritt, hat der Hofrath die Fälle von denjenigen, wo es derley in den Geſetzen ſelbſt ausgenem⸗ 
mene Verbrechen betrifft, oder wo der geiftliche Werbrecher an und für fich felbit ſchon ohme Ruͤckſicht 
auf feine Depofition der weltlichen Strafgewalt unterworfen iſt, oder wo die Degradation der geiſt⸗ 
lichen Behbrdk vorausgeht, ‘oder auch wo ein foldyer von dem weltlichen Richter für degraditt, oder 
felnes Privilegüi fori verluftig anzufehen Ift, ald Ausnahmen von der Redel wohl zu unterfcheiten, 

unmd in. allem diefen Fällen die Eompetenz feiner Gerichtsbarkeit nicht zu bezweifeln. f 253. N. 23. 

Veſandte und fonflige Ygenten mit ihren ubalternen bey Relchs- und Kreisverfammlungen, dann 
den deutſchen und übrigen europäifchen Höfen, deren Unflellung ſowohl, ald auch ihre Juſtruktion, 
und die Führung der udthigen Eorrefpondenz mit biefen, im Anſehung den auswärtigen Höfen, 
ihren Miolfterien umd- fonftigen Hbchften Civil» und Militaͤrſtellen, bat das Geheline: Minifterials 
Departement der airswaͤrtigen Angele genheiten. ſ. 63. Lite. U. und B. Wie die baieriſchen im 
Uuslande angeſtellte Geſandte amd Agenten die Paͤße auszufertigen haben. ſiche Paͤſſe. 


Ueſandtſchaft im Regensburg ſoll in Mauth⸗ und Zollabgaben ganz nach voriger Ordnung behandelt, 
und alſo freygehalten werden, indem dieſelbe Confumption, wenn felbe auch von Mauth-⸗ und Zoll⸗ 
abgaben frey iſt, in dieſer Lage der Sache dem übrigen baleriſchen Publikum und dyurfürftlichen 
Staatskaſſen nicht nachthellig feyn kann. ſ. 134. N. 15. Hingegen wird denen am hieſigen Hof: 
lager refidirenden fremden Gefantrfchaften, die auf denen Poftwägen Über die paſſirliche 6 Pfund 
trefjende Zolls und Mauthgebite ‘allezeit gleich der Miderfag aus der churfuͤrſtllchen Kaffe allhler 
erftattet, oder auch die Poſtwagen⸗Expedition das Geld dafuͤr zum Erfay allda gegen Worzeigung 
der Polleten erheben kaum. f 137. N. 24. & 4 

Geichäftstreiß, fiehe Ungelegenpeiten. 


Sefellen: Lade, dieſe ſoll beym Schůhmacher · Handwerk nicht mehr wieder eingeführt werden. ſ. 180. 

M. 39. Die Aufläggelder dürfen nur alle 14 Tage von dem Dbergefellen gefammelt, dem Meifter 
eingeliefert, und von diefem zur Gefellenbüchfe bey feiner Haftung abgegeben werden, die Geiellen 
haben alfo nicht mehr zufammen zu kommen, ibĩd. Litt.a. Die Gefellenbüchfe wird unter doppel⸗ 
zer Eperre des erſten Beyfitzmelſters und des Ulrgefellen gehalten, und alle Monate zu Befircis 
tung der Ausgaben geöffnet. ibid. Litt. B. Die Rechuung ift alte Vierteljahr in Beyſeyn des 
Handwerke kommiſſaͤr zu pflegen, dabey Tonnen alle Gefellen erfcheinen, ohne Werhängung einer 
Errafe, ibid. Lie. c, Um gebothemen Feyertaͤgen ſoll fomohl die vierteljaͤhrige Rechnungsaufuahme, 
als auch die monatliche Bilchfenerdfinung geſchehen, und baben Feine Zehrung geflartet werden, 
‚die Ausgaben‘ find anf die Nothwendigkeiten einzuſchraͤnken, und in der Rechnung nichts auf 
Correſpondenz f. a. paflirem zu laffen. ibid. Lite. d, Der Gefellenthaler bleibr gänzlich abgeſchaſſt. 
ibid. Litt. e. Die Herberge Hit den Gefellen, fo lange fie fi) ruhig halten, nicht benommen, 
ibid. Lite. f, Der Handwerkölommiffär iſt zur firengen Aufſicht angerwiefen, und überhaupt feine 
Mißbraͤuche zu gebulden, welche ben Gewerbfleiß fibren, und auf das BEN eine nachtheilige 
Zurdwirtung haben könnte, ibid. Lite. g. 


Gefellenthaler, fogenannter bey dem Schuhmacher-Handwerk, iſt ſchon Anno rxx gänyfich abgeſchafft 
worden‘, und weil dieſer Mißbrauch wieder in Schwung gerathen, fo wurde allen Behörden und 
Handwerkskommiſſionen aufgerragen, bie Einhebung dieſes Gefellenthaler6 zu Feiner Zeit, und 
unter Feinem Vorwand mehr zu geftatten, indem bie Gefellen ihnen auch im Kalle freymilliger 
Bezablung keines wegs anzunehmen befugt find, ſ. 227. N, 117, und 180, N. 39, 9. e. 


Geſetze über Verbefferung und Erläuterung in Zufligfachen, fo wie über Reformen In Zufilzwefen, hat 
den Vorttag das Juſtiz- und Polizey: Departement. f. 64. Lit. c. für die fänmtlichen Oberlande 
fol vorzüglich das peinliche Recht, welches der Werbefferung am dringendften beturf, in Der 

bindung 
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Vindung von Verbrechen ndthigen Polizeigefegen, "dann aber auch die Gerichtt orduung Bearbeitet; - 
und fobald die Entwürfe daruͤder vollender ſeyn werden, mit den. bürgerlichen umaufgehalten forts 
gefahren werden: bierzu wurde auch eine eigene Kommiſſion ernamnt. f. 5. N. 8. 


Getränfe, fremdes, diefalls haben ſaͤmmtliche Oberpfaͤlziſche und Sulzbachiiche Mautbämter monaths 
lich eine Unzeige über die in das Land hereingebracht werdenden‘ firmden Getraͤnke an Wein, 
Bier, Braudmwein, oder wie foldye jonft Namen haben, zur ae Yunderg einzuſenden. 
f. 187. N. 60. 


Getreld: Schranne durfte In Markt: Mainburg, jeboch ohne mindefte Zwengb Waflätten errichtet werden 
fe 177. N. 28. Inskänftig foll der Getreidefauf auf einer. Schranne nicht mehr anders, als a ca 
dem biefigen Münchner Scheffelmaß geftattet werben. f. 230, N. 124. xit. a. 


Getreld, welches auf eine auslaͤndiſche Muͤhle verfuͤhrt wird, bezahlt‘ par feine Efitogebit‘, wohl 
aber find die Mahlgäfte gehalten, bey dem Aus: umd Eintrite ſich zu, melden, und ihr Gemabiter 
vorzuweifen, damit beurteilt werden fonue, ob nicht Unterfchleife obmalten. ſ. 133- N. 13  Defe 
fen Ausfuhrgebühr von jedem Münchner Scheffel wurde auf, 2 V heruntergeſe ti. 1. 150. N. 69. 

Getreid s Dienft Eindienung, Hehe Dienflgerreld, . - > 4 * BEER — 


Gewicht, das Pariſer verhaͤlt ſich zu dem baieriſchen Gewicht: dergeſtalt, daß ein: St Haber zu ra 
Poiffenu 6 Wugsburger Meyen, oder 3 Mieverbfterreipifche Metzen, oder. 4 Speffel Düngpnen, 
Weäfferey hält. 16 Poiſſeau betragen alfo einen Münchner Scheffel. * 288. N. 25. und [. 295 


N. 32. > 


Giftpflanzen, zam Uaterricht über diefe, for buch Bern — Gehalt, Are fchädlichen · Wir⸗ 
tungen, und der dagegen anzuwendenden Wirtel am“ —. id — wi allen Laubſchu⸗ 
len Balerns geforgt werben. ſ. 208. N, Bol " RE 


Gittabldfung, fofern hurfürftl. Urbars x Untertanen die ‚Hälfte ihrer Bir, bie —* des Gulden 
mie 335 accepriten, iſt ſodauu jedem ein neue "Grund Gerechtigkeltobrlef auf bie mioderirfe ilt 
auszufertigen. ſ. 29. N, 2. Das Sutrogat iſt um die nämliche Summe wieder bergufteliät, "Fund 
zur Acquiſition eine wirkliche Realität aubirmeitiger Grundbarteit Dder neuen Renten au der ens 


den, ibid. 
"> 


Glasſcherben, dieſe find der Conſummogebuͤhr von 2F fl. * ni da A und Eplegel⸗ 
glas nur mit 50 Pr. belegt iſt. Vielmeht iſt detſelben Importarton vem Bande nüglich, undefallt 
in die nämliche Kathegorie, wie der nach Gonjümmosariff: ganz frey beinfiene Kiß zum Glas 
machen, ſ. 145. N. 51 

Guadenfachen, im bioffen, tft fich unmittelbat an die hoͤchſte Perfon zu wenden, geſetzwibrige oder un⸗ 
ſchickliche Geſuche werden — weitere — dem men werden, 


ſ. 66. F. 3 wi tm BT aa Te * * 58 J * pr, 
Gold, unverarbelteted, barf zollftey eingehen ſ. 134. N. 1 —E pin “rt 
Gränzftreitigkeiten, und fonftige Differengen mit benachbarten Staaten an zum geheimen Rufe 

rial» Departement der auswärtigen Ungelegenheiten. f 6% Xi, D., .. a 


Grospriotat, dieſes iſt durch den 1799 zwiſchen Sr. Ruſſiſch Kaiſ. Majeſtät, ⸗ —X Vaaa 
ſter des Johanniterordens, zu’ Stande geßörmehen Tractat, amt Chuthaus als kind ewige Appa⸗ 
nage für die nachgebohrnen Prinzen bengelegt worden. ſ. a6 N! 12 ee DE Er I 

Grundbuch von der Hauptſtadt Minden, In dieles folen „alle, anf den — bereits er⸗ 
baute, oder mit der Zeit noch erbaut werdende ‚Häufer ſammt den Grunzillden,, fie, wmdgen rejroirt 
ſeyn oder nicht, eingetragen, und aller Rechte und Credite voethelle len ‚Kbelldaft wert, 
f. 335. N. 92. fiebe München, } 

chrundgulten, ſiehe Vogtey. 

Weundſtuͤcke, der von den Juden biöher mit ſelben getriebene Havel und Unterhandel iſt abgeihaft- 
f. 362. N, 12 


fi Gründs 
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Vrunddde und "Henkultioirte find 25 Jahre Zehendfrey, die vor biefer Verordnung kultloirte derley 
Grunde ſind nur in foweit Zehendfrey, als der Zehends Herr nicht ſchon zum Beſitze des Zchends 
gelangt if, und das Zehendrecht nicht wirklich ſchon ausgeuͤbt: im ſolchem Falle follen dieſe 
Gründe noch fo lange Zehendfrey bleiben , bis die obige ftatuirte 25 Jahre werden verfloflen 
‚feyns: Da diefe: Zehend⸗Befreyung die Begänftigung der Kultur zum Endzweck bat, fo iſt felbe 
ulcht auf. bloffe:Umriffe,. oder Neugereute, wodurch lediglich Holz » oder Wlesgruünde zu Felder 
gemacht werben, auszudehnen, fondern fie foll ſich nur allein auf wahrhafte dde und neukulcivirte 
Gründe beziehen. ſ. 209.:N. 82. und ſ. 224 N. 107. fiehe Zeheudfreyheit. 

Güter, ‚abgebrannte,, ganz: verlaffene, oder wider neu bemayerte find fo lange, bis die Steuerfreyjabre 
audgeloffen, von.Zeit: zu Zelt in einer befonderen Defignation mit den ordinari Nachlaß - Beſchtei⸗ 
bungen zu ben Landſteueraͤmtern vorzutragen. ſ. 120. F. 12. Die Gandmaͤßigen hingegen mit dem, 
was über Bezahlted an Eteuern reflirt, vom Fahr zu Fahr fepariter zur Auszelgung des Eteuers 
Abrechnungsreftes in fo lange anzuzeigen, bis der völlige Aueſtand erholt und werredhnet iſt. ibid. 
Die. baumäßig und nugbaren Grundfiäde der dden Güter oder abhaufenden Unterthanen foll man 
auch um eim jährliches Beſtandgelb verlaffen, und davon dem mit der Hofaulags, und grund 
herrlichen Schuldigkeit gleichzägigen Ausſchlag verrechnen. s 122. 8.15. Der von ben Juden mit 
denen: Gütern biöher getriedine Unterhandel iſt abgeihaft. ſ. 362. N. 13. 

— Abſtoß das. Mautham zu Walbmunchen hat nach feinen Pflichten obzuforgen, daß die allda 
don Zeit zu‘ Zelt hinterlegte, und nach Böhmen fpebirt werdende Güter und Waaren nicht zum 
Schaden des höchften Mauth » und Zollintereffe. wieder im bdiesfeitige Lande zuruͤckgefuͤhrt und ein« 

geſchwaͤrzt werben, ſ. 141. N. 37. Eigenthilmliche. Guͤter Tonnen auf eigenen Gefährten zu Waſſer 
„oder ‚zu Lande ohne alle. Beichränfungen ‚verführt werden. f. 255. N. 83. 
Suts⸗ Zertrümmerung, wenn ein Hof In Fleine Hofsthelle, oder vollfommene Yufldfung in walzende 
Etücke zertheilt wird, und hierauf eine Naturals Scharwerköpflichtigkeit haftet, fo muͤſſen ſaͤnnnt⸗ 
Uche Beſitzer dieſer zerihellenden Gründe miteinander (damit der ganzen Gemeinde durch bie Zerthei⸗ 
„lung keine ungerechte Laſt zugehe) bey den, beffen ehemahligen Hof treffenden Turno das hergebrachte 
. "Helen, wird aber bie ganze Scharwerl in eine Geldpräftarion umgewandelt, fo iſt felbe auf ſaͤmmt⸗ 
liche Beſitzer diefer Grundfilce pro rato äusjurheilen, doch fol man darauf bedacht ſeyn, daß 
bey Bertheilung , wo nicht ein Plan, doch wenigftens eine fehr genaue Befchreibung aller Grunds 
2 ftucke Hergeftellt; bey jedem einzelnen Stuͤcke die jetzige und kuͤnftige Beſitzer Immer eingetragen, 
"ind. die Specification als eine beftändige Beylage zu jenem Numer, unter welchem dieſes Gur in 
2m Grundſteuer⸗ Anlagd» und andern Kataſtern einlauft, tractirt werde. ſ. 99. N. 95. 


m 


Saberfammlung ber Gerichtsdlener, welche Saalbuch : oder Judicatmaͤßig iſt, fol nicht mehr Im Nas 
tura, fondern In einem augemgffenen Geldaͤquivalent eingebracht werben. ſ. 159. N. 6. 


Handgeld, diefes iſt jedem auegewaͤhltem Purfchen pr. 16 fl, mit Einfluß der Transports und Vers 
pflegungstoften, bis zum Eintritte ben dem’ geeigneten Regimente zu verreithen ; und ben ſaͤmmt, 
Alchen Maierfchaften, nur mit Ausnahme derjenigen eltern, deren Ehbhne:die Auswahl getroffen 
wu, hat, mit Kuͤckſicht auf bie gegeuwärtige Zahl der auszuziehenden Mannfhaft, verhälmißmäßig 
erholt werde, Hingegen aber hörem die wegen ber Mekrusen» Steuer abgegebenen Bamilen » Dous 
senrd mit jener gänzlich auf. f. 282. N. 12, Sollte aber ein Landfapitulant während feiner Kapl⸗ 
“ tulationdzelt wegen Gutsäbernahme oder anderen Umfkinden den Ubfchied erhalten, iſt derſelbe 
verbunden, für den aus der betreffenden Familienklaffe anftatt feiner zu ftellen Bommende Purfche 
bad gewöhnliche Handgeld zu xo 4 zu einiger Schonuug der einſchlaͤglgen Klaſſen zu enttlchten. 

ſ. 335- N. 94 


Handel mir Steliglond: und Schulbücher, iſt auf den Vollzug der ergangenen Verordnungen za beim 
hen, und der von Papp und Schorn fernere Verlag, dann Verfchleiß der verdethenen Pike 
cher unter keinem Vorwande mehr zu geftasten. f. 254. N. 27. J. 1. 


are 


Alpbabetifhes Mesifter: 


Hantelöhäufer, hlefige, in felben dürfen die Tranſito⸗Gulter nicht umgepadt werden. ſ. zart: N, & 
Auf weitere Vorftelung aber wurde proviforlfh verorbnet, daß. deren 6, die vom Mindlande 
ihnen zufommenden Tranfitos Güter, wovou ber Xranfiro s Zoll jedesmahl bey der Graͤnzſtativn 
gleich zu entrichen ift, auf der Halle umjupaden zwar nicht verbunden find, ſondern biefelben 
Tonnen diefe Umpackung in Ihren Käufern, aber Immer In Gegenwart eines verpflichteten Mauthe 
Dfficlanten, welchen die Hallverwalmng aus dem qulescirenden Mauthperfonale auszuwählen hat, 
vornehmen, doch fol die hiefige Hallverwaltung über alle zum Tranfito » Handel für die.6 Hanse 
delshäufer eingehenden Waaren ein Lagerbuh mit Bemerkung der Eintrittöftarionen halten, und 
was von diefen Waaren Ind Ausland verfender wird, Im Lagerbuch wieder abgefchrieben: nach 6 
Monathen aber mit jedem abrechnen, bie eigenen Lagerbuͤcher befagter. Handelshaͤuſer follen bey 
der Abrechnung zur Controlle vorgelegt werden, Wurde hingegen wegen Umpadung der Tranſito⸗ 
Güter außer der Halle diefe Erlaubniß mißbraucht, und den Eonfummo » Zoll auf was fir eine 
MWelfe der Staats» Kaffa entzogen, fo ſoll unnachläßig wieder fie verfahren werben, ſ. 145. N. 52. 

Handlungs» Firma, vie bey dem Mechielgericht erfter Inſtanz das neue Vormerkungs⸗Protokoll Hero 
geſtellt, und bey jeder Veränderung ſolches gehalten werben folle. ſ. 151. N. 70. — 

Handlungsgewdlbe und Comtoirs ſollen an verbothenen Feyertagen niemals geſchloſſen, ſondern offen 
gehalten werden. ſ. 271. $. 3- 

Handwerk der Schuhmacher, wie es mit der Gefellen» Lade gehalten merden ſolle. ſ. 180. N. 39 
Bey dem Zimmer « und Maurerhandwerk find die Lehrjahre auf a herabgemindert, und follen die 
Lehrlinge nach a Jahren, im fofern fie die Meiſter fähig finden, . aefpraden, und — 

werben. ſ. 233. N. 108. 

Handwerks⸗Gerechtigkeiten, fiche Gerechtigleiten, 


Handwerks « Mißbraͤuche, die zwifchen denen fremden Gefellen und denen Meiftern biöher In Uebung 
gewefene Verpflegung, und dabey gehabten großen Mufwand, wurde ber Mißbrauch des ſogenann⸗ 
ten QUuszechens Im ganzen Lande durchgehende aufgehoben. f a37. N. 137.9 1. Die Uebertre⸗ 
tung deffen iſt mit empfindlicher Strafe zu belegen, welche die Orts » Obrigleiten nach Umſtaͤn⸗ 
dem gefeßlich zu beflimmen haben. ibid. $. 2. Die Gefellen find gum Unterhalt des wandernden 
Fremden weder etwas zu leiften ſchuldig, noch auch dad Auszechen fregrillig fortzufegen bereche 
tigt. ibid, 8. 3, Und fo auch die Meifter außer dem, momit fie den Fremden umnber ber Zeit dee 
Umfrage um Arbeit norhdärftigft unserftügen wollen, zu nichts verbunden. ibid. F. 4, fiche 
Lehtjahre. 

Handwerkspurſche find, wenn fie ſich auf dem Fechten betreten laſſen, an das Militär, wenn fie dazu 
tauglich, abzugeben, aufferdeffen aber ald Vaganten zn behandeln.‘ ſ. 342. $. 18. 

Handwerlözeug oder Geräthfchaften filr Ackerbau, Handwerker, Fabrifen, und Mannfarturen duͤrfen 
rey eingehen, Darunter gebbren auch > B. Senfen, Bohrer, Zellen, Zangen, Buchdruckerletteru. 
f. 131. N. 6. 

Hanptkaſſa, die Oberaufficht hierüber ſowohl der,hlefigen, als anderen Provinzial Bandes» und Rent⸗ 
taffen bat das geheime Finanz» Departement, f. 64. Lit. h. 

 Häufer, baufältige, fellen niedergeriſſen werden. f,arz. N. 95 F. 1, Dey Wergandung derfelben 

it nicht nur alle Vorficht anzuwenden, fondern aucht bey jedem Hauskauft das Gebäude unterfüs 

chen zu lajjen, und den Käufer zur Wendung der Bauſchaͤden anzuhalten; Aufſetzung neuer Stock⸗ 
werke ſoll ohme Gutachten einer Baukommiſſion nicht geftattet werden; ferner bey Herſtellung neuer 

Gebände nicht nur blos den Plan derfelden unterfuchen, fondern auch von den Koftens» Ueberfchläs 

gen Eluſicht nehmen. ibid, Ungebaute Häufer koͤnnen unbedenklich in die Mrands Affeentany blos 

mit der Vorſicht angenommen werben, daß wenn feiner Zeit Durch MWollendung des Baues das 

Gebäude den Werth nicht erreicht, im welchem es eingettngen iſt, der eingerengene Werth der 

Brands Aſſecuranz ⸗ Ordaung gemäß herabgeſetzt werden mäffe, ſ. 235. N. 132. $: 2 


Hans, Fivelo Kommis, baleriihes, deren Erhaltung, Beobachtung der Familien» Verträge, überhaupt 
dad Private Fürftenrecht betreffend, beforgt das gebeime Winifterials Departement der auswärtigen 
Ungelegenjeiten, [63 9.2, Lit. Mie bey Herſtellung des andefohlenen Grandbuchs und Lie 

Zweyter Band, N bello 


Alphabetiſches Regiſter. 


Beil über Die Haus ⸗ Fidelcdumiſſe; - deren Veraͤuferungen (Meliorationes) ſ. a. zu Merke gegam 
geht werben fol ſ. 39: N. 20. und ſ. 370, N. 42. 

Sauficen, auf dem Bande mit Kaufmannswaaren, iſt fowohl Ins ald Auslaͤundern, vorzuglich aber 
enechten der Juden ulcht zu geſtatten, und ſoll der freye und ungehlnderte Verkauf derſelben 
nur anf“ vfentiichen Maitkten Dulten oder Meſſen, welche dazu berechtigt ſind, Platz finden, 
fi 279. N: 3: "Jedem derechtigten Handelsftanb In den herobern Etaaten ſieht frey, wider folche, 

Bie’fich" wiber polizei: Werfügungent'serfehlen, bey der einfchlägigen Gerichtsbehdrde jederzeit Klage 
Fir’ ſtellen, und biefe dat alsdann bie Obliegenhelt, ven fehlenden Theil mit Stägigemn Perfonats 
Alrreſt auf deſſen Koften, Im Wiederbetretungsfalle abet mit Wegnahme der Waare, und berfelben 
Nerwendung zum Armenfonde unnachläßig zu beſtrafen. ibidı Das Haufiten fowopl während eis 
hd Markts, als auch auſſter den Muͤrkten iſt verbothen, alle und jede Hanbelnde, welche ſolche 
beſuchen, find gehalten, ben Verkauf ihrer Waaren in Buden oder Staͤnden zu pflegen, auch 
die von den Obrigkeiten ertheilten Hauſirzettel find gänzlich abgeſchaft. ſ. 145. N. 50. Unange⸗ 
ſeſſenen Zandkrämern-und Handelsjuden iſt das Hauſiten burchgehends verbothen. f. 211 N. 89. 
Fremde Hanfirer-paben bad Land zu verlaſſen, und find im Berretungsfal nah Maß ihrer Bons 
ſtitution mit einer korperlichen Züchtigung zu belegen, und auf Koſten der Jurisbietion , worin er 
betreten wird, umter ficherer Escorte über die Graͤnze zu liefern, fi 340: N. 103. $. 2: und a, 


Hau avifitatlon, ſowohl in der Stadt Minden, als der Gegrud, gebuͤhrt der Polizeibirertion, und zwat 
unentgeldlich. ſ. 186. N» 55: 

Haus wirth, liederliche, gegen dleſe iſt wit pollzeymaͤßlgen Warnungen und Errafen zu derfahren, 
f. aı$. N. 100, F. x2. und 13, 

bHauszind für die Landrichter, welche dermalen Feine Umtöwohnung haben, wurde ein Beytr ag provl⸗ 
ſoriſch bewißiget. ſ. 68: N 54. In der allhleſigen Stadt ſoll der Wucher mit den Hauszinſen 
abgeſtellt werden. ſ. 213, N. 95. S. 4. 

Hebammen im Herzogthum · Neuburg, werden bey der daſigen Landeddlrectlon geprüft, f.i5gı N. 4. 

Helvetiſche Republlk, wie ed mit der Frehzuͤglgkelt gegen ſelbe gehalten wird: ſiehe Nachſteuern 


Hirfhgarten, in dem zu Nymphenburg, follen hebft den bereits beftimmten 13 noch 19 Hirſche Auf 
Koften der Kabinetötaffe erhalten werden, f. 32. N: 7. $. 1. Der Oberläger iin Hirſchgarken ſoll 
für die dortige Wirthſchaft die jährliche Nerognition von 56 fl zu tutrichten haben, weiche je⸗ 
doch nicht vom dem Oberſtjaͤgermeiſteramt, fondern Bey der geeigneten Enpfangsſtelle in Elunahme 
ju bringen if. ſ. 33. & 5. 

Hirfe, bezahle per Trauſito, gleid) dem Getreide per Scheffel oder per Center vom jeber Statlon 
per Conſummo aber nichts, f. 234 N. 16, 


Hochgewitter, während diefen iſt das Läuten und Schießen verbothen. f. 185. N. 49. 


Hofämter, in Oekonomie- und Regie» Gegenftänden ftehen dieſe unter der ©: 2. Direcion, und haben 
(dad Geremoniel und die unmittelbare Hofdienfte allein auggenommen) ftatt Promemorien zu übers 
geben, Künftig ſowohl zur hoͤchſten Stelle, als zu denen Kollegien ordentlich verſchloſſene Berichte 
zu eritatten, nud von dieſem Befehle zu erhalten. Hinkduftig hat auch ein Stabeamt zur hoͤch⸗ 
ften Stelle unmittelbare Vorträge in Dekonomle » und Regiefachen des untergeordueten Amts nims 
mermeht zu malen. j. 29 Ns 3. Bey Anftellungen, Wejoldungss oder Penſions- Bewilligungen 
wird das einfchlägige Hofſtaabamt durch den Meg des geheimen Finanz = Departeient alezcio 
brevi manu um Ahr bericheliched Gutachten vernommen, und demfelben von ba aus an die 
G. 2. Ditectlon ergebenden Final-Entſchlleßungen jedesmal unmittelbare Notification ertheilt, 
auch werden diejenigen Final-Entſchlleßgungen, worin es um Anſtellang eines neuen Suhjects zu 
thun ift, an die Hofſtaabsdmter in Stylo majori autgefertigr. ſ. 40, N, au 


Hof: und Kanmerordnung vom Jahr 180% Hierin wird beſtimmt der Verfland ded Kammerdieuſteß. 
f- 353, $. 2. Von den Berragen im Kammerdleuſte. ibid. $. 2. Kammerdienjted s Wechſelung 
ibid. $. 3. Erflirung wegen Aunahme des Kamerdieaſtes. ſ. 35% 9. 4. Zufällige Hiuderniſſe 
Im Wocheudltuſte. ibid. F. 5. Ja Berreff des chucfuͤrſil. Kabiners amd Schhlafjiumer, ibid. $. 6. 


Wegen 


Alphabetiſches Regiſter. 


Wegen dem Zugang in bie Vorzimmer des churfurſtl. Uppartements. ibid. F. 7. Die Wbftelung 
des Gollichtirens während dem Dienſte ibid. F. : Die Beydehaltung des Kammerſchloͤſſels. ibid, 
F. 9 Dienfl» Verrichtungen eines churfürftl, Kämmerers anffer dem Wochendienfie, Ibid, F. 10, 
Don beim Entree mit Stock. ibid. F. ı Mit au von beim. Emtree mit Stiefeln und Sport, 
ibid, $: 12. Won dem Entree in Mänreln ſ. 355: $: 13. Won dem Dienfte bey dffenslichen 
Tafeln, ibid; $ 14: Kamnterdienft» Wechtlung, wenn die gnädigften Herrſchaften verreiſen. ibid, 
F. 15, Won der Abrelje und Zuruckkunft eines churfürſtl. Kdmmerers. ibid, F. 16, Beſtimmung 
der Zeit, Kaimmerbienfte machen zu duͤrfen. ibid, F. 17, Von dent Praͤſentiren und Mufführung 
ber Fremder ibid: $: 18. Won dem Kortegio. ibid; F. 19. Die. Erſcheinung bey Hofakademlen. 
ſ. 356. $ 2% Rangbeſtimmung zwiſchen den 2 churfuͤrſtl. Rämmetern , vom Mochendienfie uns 
den churfurſtl. Leibadjiutauten. ibid $ 21 Elutritt in die zweite churfrſtl. Antekammet, Eins 
triee in die erfte charf. Antekammer, Einsritt in das Ritterzimmer, und endlich Einfahrt in bie 
churf. Reſidenn fi 356 Erläuterung wegen dem Eintritt in die Autekammet amd Ritterzimmer. 
fi 360. N. & 

Hofaporbefe, bie alda angeſtellt werdende Dffieirinren find jederzeit nach borgängiger Prufung bep dee 
G. % Direction zu verpflichten. ſ. 22: Ni 42. 

Hofgatten, die Hinter dein Filatoris llegenden Plaͤtze wurden zu kinem ndihigen Stantsbehuf verwen⸗ 
det, und Die Eigenchümer hierum eutſchaͤdigt. fi 332» Ni 88. 


Hofgebäude, chutfuͤrſtl., das zu Bodenwöhr iſt auf Erdrecht zu veräußern ſ. 47. Nr’ 

Hofgut, der mir felbent bißher getriebene Handel und Unterhandel der Jaden Ift adgeſchafft. fi . 
N. 13. 

Hofprediget bey Sr. Durchlaucht Frau Gemahlin und Ihres proteſtantiſchen Hofſtaabes, wie ſich dieſer 
bey Ausübung der kirchlichen Und religidſen Funttivnen zu achten hatı ſ a42. Ni 6, und fı 254 
N. 20, ſiehe auch Proreftantem 

Hofrath, dleſem find bey den odgeialteten SKriegeumftänden bie Wllitdrperfönen, bie Innerhalb der 
framzdſiſchen Linle zuruckgeblleben, fo lange, bi6 die vorige Ordnung der Dinge wiederum tinges 
treten, untergeörbmer, much demſelben die Unterfuchung und Weftrafung ſolcher Individuen übers 
tragen wordem |. 300 N, 42 und ſ. 307: N, 55. In Fällen, wo die Erinnerung der Medick 
halrärhe erforderlich iſt, hat ber Hofrath den Gegeuſtand derfelden worläufig genau zu beſtimmen. 
ſ. 22. N. 42. Auch hat dieſer Die Faͤlle, wo der pridilegirte Verichtoſtand der Gelfllichen nad) 
ben befichenden Gefegen, und Gohrordaten eintritt, von denjenigen, wo eb ſolche in den Geſetzen 
felöft ausgenommene Verbrechen betrift, dder md der geiſtliche Verbrecher an und fär fich ſelbſt 
ſchon ohne Ruͤckſicht auf feine Depofition der weltlichen Strafgewalt ünterworfeh iſt, ober wo die 
Degradation der geifllichen Vehdtde voraus geht, und Enplich, mo der geiftliche Verbrecher von 
dem weltlichen Richter für degräbirt, oder feines Privilegii fori veriuftig anzufehen It, — ald 
Audnahmen von der Regel wohl ju unterfihelden, ano in allen diefen Fäden Die — ſelutt 
Getichte batleit nicht zu bezweifeln. fi 253: N. 24, 

Hofraͤthe, kuͤnftig fol keiner mehr angeſtellt werden, der nicht vorhin dep einer Auswärtigen Regierung 
als Rath geftanden ill, f. 30. Ni 15. Derfelden Rang unter ſich f Rang, 

Hoftheatet⸗ Kemmiffär, deffen Hang ſ. Rang 

Hoftheater, firhe Theater 


Hof, ganzer, wenn eim ſolcher in Meine Hoftbeile, ber Auch in malzende Stuͤcke vollkommen aufgeld ſt 
wird, wie es mit der darauf hafteuden Natural s Scharwert gehalten werden ſolle ? ſ. 99. Ni *0 
ſiehe auch Zubauguͤter. 

Hof⸗ und Feldtrompeter. Die baͤrgerliche Cavalerie, Cecadron If nicht mehr gehalten, bey Os 

® Tegenheiten, wo felbe militdriſch aufzieht, wie bisher der Hof⸗ und Feidtromperer, dann Pauker 

zu gebrauchen ſ. 287. N. 24 Dabep aber fol Den Freyhenen der Hofs und Feldtrompeter In 

Verſehuug und Yubübung aller Airen und afderer Diemile nicht der geriugfte Nachtheil zugeben, 

Wuͤrde Auch die Gavalerie: Eoladron fir ihren Dienft eigene Tromperer und Pauker zu beſtellen 

gedenken, ſo find feine andere als folye zu nehmen, welche von Den Hof» und Feldtromptteru 
. geleurt, 


Alpbabetifches Regiſter. 


‘gelehrt, und zu Musdbung, diefer Kunft durch ausgeſtellte Lehrbriefe als tuchtig anerkannt wor, 
den. ibid. ; 
Holz, welches die. Brandenburgiſchen Unterthanen aus ihrem Im Neuburgiſchen Gebiete belegenen 
elgenthuͤmlichen Waldungen ausführen, unterliegt der Entrichtung der 10 Procent nicht, fondern es 
fol davon mur diejenige Effito » Zollgebühr erhoben werden, die von dem in gleichem Zalle befans 
genen biedfeltigen Unterthanen dey den Brandenburgifchen Zollſtaͤtten erlegt werden muß; auch 
darf die bisher hergebrachte Orbnung, dem jebesmahligen Bedarf durch Atteſtate darzuthun, nicht 
außer Uebung gebracht werben. .f. 149. N. 66. 
Molz⸗ Auslichtanig, die an mehreren Gegenden auf denen Strafen gewachfene Bofchen und Bäume 
—find, nach der Gtraffens Ynfttuction vorm 31. Map 1790, im einer Breite von 15 Schritten weg⸗ 
zuraͤumen, dabey iſt den Holzelgenthuͤmern die Weiſung zu ertheilen, daß ſelbe dieſes Holz um fo 
ſicherer hiuwegraͤumen ſollen, als es auſſer dieſem ohne weiteres verkauft, hierdon die Holzhauer⸗ 
koſten beſtritten, und ſodaun ber Gelduͤberreſt an bie Holzeigenthämer behaͤndiget werden milrde, 
ſ. 70. 5.6. Bey dleſer Hinwegraͤumuug iſt auch die Ruͤckſicht zu nehmen, daß wenn die Straſſe 
an einem fleilen Abhange dahin zieht, und fo auf dieſer Seite einige Blume, oder auch Boſcheu⸗ 
werd zur Schutzwehre dienen Tonnen, follen folche ftehen bleiben. Wo Üdrigens die Boſchen zur 
‚ Qusbefferung der Straffe, und die tauglichen Holzſtaͤmme zur Erfparung des Fuhrlohns ſogleich 
gegen billigen Preis zu übernehmen find, ibid. 
Holz, welches in das. Ausland geht, hlefuͤr muß die Eſſitogebuͤhr emtrichtet werben. f. 129. N. 30, 
Alle jene Holzwaaren, melde nicht unter die Ackerbau⸗ Fabrik: oder Manufactur« Gerärhfchaften 
gezählt werden Fbnnen, und zu diefem Behufe unmittelbar ndthlg find, zahlen vom Centner 2 fl. 
30 fr. Confumme. ſ. 141. N. 37. Hingegen wird bey der Ausfuhe der Zoll nad) dem Werth des 
Holzes gefordert. f. 143. N. 42. 
Holzwaare, alle, fie beftehe In welch Immer einer Gattung, wenn fie fich unter das Gericht reduciren 
läßt, iſt in Tranfico vom Gentner 3 Er. ab jeder betretenden Etation su entrichten. ſ. 14a, 
N. 39. $. 1. 
Wunde, diejenige Unterthanen, welche diefe nicht mit Pruͤgeln behaͤngen, ſollen nicht mehr mit beſon⸗ 
z deren Strafen belegt werben, fie milfen fi aber die Schuld felbit beumeffen, wenn ihre in ben 
Jagd⸗ Revieren betretene Hunde, welche damit nicht verfehen find, von dem Jägern und Jagd⸗ 
Berechtigten todtgefchoffen werden. ſ. 214. N. 99. 


’ I 


Jagd, die in hurfürfl. Kerbgeheges ſich ergebenden Auslagen werden aud der Kabinetslaſſe beſtritten. 
ſ. 32. &3. Was aber die auf die Kablnetskaſſe übernommenen Fagdunterhaltungen betrifft, fe 
iſt das Oberftjägermeifteramt angemiefen, hierüber abgefonderte Rechuungen zu führen, diefelbe dem 
churfuͤrſtl. Kabiuete zu übergeben, und dem zu segulirenden Geldbedarf auch unmittelbar bey felber 
zu erholen. f. 33. $. 4. Die Jagd im Hegenkirchner Forſt ift an des Hetu. Herzogs von Baiern 
Durchlaucht uͤberlaſſen, und haben bie Unterhaltung deſſelben auf Dero eigene Koften uͤbernom⸗ 
men. ſ. 33. N, 8. Sn weldyen die hohe und niedere Jagd In den Forften und Feldgemarkungen 
ausdruͤcklich beſtimmt und fehgefeßt find. f. 37. N. 15. Jagd-⸗ Verpachtungen follen bffentlich bes 
handelt, und nur dann ift auf das höchfte Angeboth nicht NRuͤckſicht zu nehmen, went Anderer 
weſentlicher Nachthell zu beſotgen wäre, wodurch alſo eine Licitatlon nicht auszuſchlleßen, und 
nur das Mefulrat derfelben nach Befinden der Umftände zu wuͤrdigen iſt. ſ. gr. N.24. 8. Bey 
Regulirung des Pachtgeldes fuͤr eine Jagd ſoll auf Seite des Pachters kein Unterſchled unter dem 
Pachtgelde fir Das Aerarium und der Entſchaͤdigung gemacht, fondern das ganze Pachtgeld nad) 
bem vorgefchriebenen Durdfchnitts» Ertrag der hohen und niedern Jagd und dem Eurfpddigungss 
Duantum berechnet; ald Minimum des Richtationspreifes angejegt, und ber hieraus refultirende 
Pachtſchilling ganz zu dem Aerarlum entrichtet, von dieſem alsdanı, und von Niemanden andern 
der Beamte, Jaͤger oder Förfler filr den Entgang nach ver Testen Dienitfaffion und weiter nicht 
eutſchaͤdiget werden. ibid. $. 2. Mile und jede ie ia koͤnuen nach ehevoriger Ab ſonderung 
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bed Leibgeheges, nad) der allgemeinen Vorſchrift verpachtet werden, und da bie frühere Merords 
nung wegen Anherbringung des innerhalb einer Tagreiſe von hier gefchoflenen Wildes theils zum 
Dehufe der hieſigen Hofhaltung, theils zum Derfauf bieher gebracht werben felle, nicht mehr ans 
wendbar Ijt,, fo ift dafılr zu forgen, daß, in wie weit das aus dem Leibgehege einfommende ges 
fihoffene Wild zum Bedarf der Hofhaltung nicht hinreicht, das weitere Erfordernig durch Kauf 
oder durch abfchliefende Lieferung » Contracte mir mahgelegenen Pachtern oder andern beygebracht, 
amd an allem, was Nothmwendigkelt und Dezenz erhelfcht, Fein Mangel verurfacht werde. $. 3. 
Zu dem Lelbgehege wurde noch die Bruner, md Dlcingers Revier einverleibt. ſ. 42, N. 25. $. 1. 
Dabey aber find unter denen zur Kabinetslaffe übernommenen Jagdkoſten die Veſoldungen des 
Perfonald, und die Koften der VBaulichkeiten nicht verftanden. ibid. F. 2. Vorzägli fol auf dem 
Grundſatz Rackſicht genommen werden, daß alle herrfchaftliche Jagdregie, und alfo auch Überhaupt 
alle Fagddlenfte, wo immer möglid, durch bie Yagdverpachtungen aufhbren, die Aufſicht über 
eine ſolche verpachtste Jagd alddann dem einfchlägigen Förfter, und zwar nad der neuen Forſt⸗ 
organifatien ald Amtepflicht auferlegt, und durch Erfparung der Jägerbefoldungen ein um gibße⸗ 
red Jagdpacht zu erhalten geſucht werben foll, ſ. 86. N. 74. 

Jagdbarkeit, allen adeligen Landſaſſen in der Grafſchaft Kamm wird bie Ausuͤbung der niederen Yagba 
barkeit auf ihren Grinden zugeftanden, f 189. N, 65, 

Jaͤger, vacirende, fremde haben dad Land zu verlaffen, und find nach Verfluß des feftgefegten Ter⸗ 
mins im Werrerungsfall nach Maaß ihrer Conftitution mit einer fbrperlichen Züchtigung zu belegem, 
uud auf Koften der Jurlsödlction, worin fie beireten warden, unter ſicherer Eöcorte über die naͤchſte 
Landeögränge zu liefern. f. 340. N. 103. $, 1. unda, ee 

Zaͤgerkompagnie, diefe wurde bes dem franzbſiſchen Krlege zur Vertheldigung ber biegfeitigen Erb⸗ 
ſtaaten und andern Hilfsmitteln, und zwar aus dem höchſtherrſchaftlichen ſowohl, als des fländis 
{den Forſt- dann Zugdperfonale zum Yelddienfte ertichet. ſ. 28m. N. 11. Diefen wurde zugleich 
die Verſicherung g gegeben, daß, fo wie auf die unter dieſer Jaͤgerklompagnie dienenden Individuen 
bey erledigten Forſt⸗ und Jagddienſten vorzäglichen Bedacht genommen wird, auch diejenigen von 
churfuͤrſtl. Dienften für allezeit ausgeſchloſſen bleiben follen, welche ohne erhebliche Urfache ſich 
der Auswahl zu dem Felddienſte widerfegen,, oder ſich gebrauchen zu laffen mweigerten: ibid, ſiehe 
Scharfſchuͤtzen. 

Jahrmaͤrtte, ob nämlich dieſe nicht Auf Eonns und Fehertage umzuſehen, verſetzt, und fd eingttheilt 
werden koͤnnten, daß jeder Landkramer von einem Markt zum andern reiſen koͤnne, ſofort dem 
Handel und inlaͤndiſchen Kommerzen Fein Schaden zugehen möge, hierüber hatten die landgerichti⸗ 
fihen und Jncorporarions s Ortſchaften Dad Gutachten abzugeben, fi 234: N. 131. 

Imprimatur, ohne biefe foll Feine Druckſchrift, welches auf dem Revers bes Titelblatts ſtehen muß, 
gedulder werben. f. 168. N. 22 

Indigenat, deſſen Ertheilung bat bad geheime Juſilz⸗ und Wolizeibeparteitient. ſ. 64. Litt. & 

Ingenieurs, welche die topographifhe Karte deb balerifchen Kreiſes aufzunehmen hatten, wurben mit 
einer eigenen Inſtruction verfehen. f. 73: N. 68: 

Innleute, die in den Gerichten und Hofindrften micht anſaͤßige, find ſowohl zu Glorgi als Michaeli 
in eine Specification zu bringen, und jeder bat 1 SOngpeNNg jur Steuer zu entrichten, 
f 118. S: & und fi 128. 9.6 

JInſttuctoten und Privatlehrer find bon ben einfchlägigen Mertorn zu approbiren. f. 255. N: 32. & tr 
Denfelden fol mach vorläufiger Prüfung eim Mertorats » Zeugniß ertheile werden. ibid. F 2, 
Die Studirenden der churfürſtl. Schulhänfer dirfen Feine andere, als apyrobirte Inſtruetoren has 
ben. ibid. F. 3: Im widrigen Falle find dieſe nicht zu gedulden. ibid. F. 4. Mon denen Pollzeis 
Behörden iſt nur jenen der Aufenthalt zu Bewilligen, welche die Erlaubniß — durch ein Zeugniß 
des Localkommiſſaͤrs beweiſen Fönnen. ibid. &. 5. 

— — ben denen dffentlichen Schulen, find dieſe von der Landkapitulanten Aubhebung k 25h N 19 
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nteligenzblatt, in biefes därfen die Ediftal: Eitationen, Steckbriefe, Proflamen, und andere Bekannt⸗ 
5 machungen der gerichtlichen Behbrden aufgenommen werden. f, 232. N. 126. 


Johaunlterorden, der Grundfag, daß biefer Ritterorden felbft ein Staat fey, wodurch ben beflchenden 
Aufnahmen ded Drdeus in Staaten allemal geradezu der ganz unthunlihe Status in ſtatu herbors 
gehen wuͤrde, iſt ſelbſt ſchon gegen das Concordat von 1782. Die Landesbehdrden haben daher ſolchen 
nirgendd In, einigen Vorſtellungen zu gedulten, und den Orden hierüber zurechtzuwelſen. ſ. 52, 
N. 39. Hingegen hat biefer Orden kuͤnftighin nicht mehrere weltliche Pebenträger zu flellen, als 
fi) Kommenden befinden, denen derley von der hoͤchſten Stelle abhängige Lehensfläde zuge⸗ 
theilt find. ibid, Das Grospriorat iſt durch dem unterm 29. Zuly 2799 zu Stande gelommenen 
Zractat dem Charhaus als eine ewige Appanage für bie nachgebornen Prinzen bepgelegt worden. 

f. 362. N. 12. j 

Vrrenhauſe, biezn ſoll dad höftrantenhaus zu. Bießing nähft Minden nmgrändert, und allda für 7 
oder 8 wahrhaft Raſende bergeftelt werden, für die übrigen Wahnſinnigen aber einige entbehrlicye 
Zimmer und Gemächer zu beſtimmen, der Bau hingegen iſt mir einem Vorſchuß aus den Yeras 
zlalmitteln zu führen, f. 183. N. 46. Diefer Vorſchuß aber hat mittels Concurrenz auf t Zar 
von fÄnmtlihen Armen: und Rranden » Criftangen, die fid) in dem herobern @raaten befinden, 
wiederum, erfege werben muͤſſen. Disfer Beytrag beftund bloß In 2 Ir. vom Gulden der jaͤhrli⸗ 
en wahren Grfäls Einnahmen,einsr jeden folgen Stiftung. f. 212. N. 94. ‚ 

Duden ſowohl, als derem Auechten iſt nicht zu geftatten, mit Kaufmannswaaren zu haufiren. f. 129, 
N. 3. und ſ. aır. N. BG: Fremde Handelsjuden haben das Land zu verlaſſen, und wer auf ibs 
men mad) der feſtgeſetzten Zeirfrift noch betreten wird, foll nach Maaß feiner Conſtltation ınlı einer 
Borperlihen Zuͤchtignag belegt, und auf Koften der Jurisdietion, in welcher er betretch wird, uns 
ger jicherer Escorte Über die nächte Laudesgraͤnze geliefert werben. ſ. 3:0. N. 103, 9 1. und 2 
Auch iſt ihnen der bisher getriebene Handel und Unterhandel mit Grunditilfen , Hofguͤter ud 
Mealitäten verbothen. ſ. 362» N. 13. Die Landestollegien haben in reife Erwägung zu ziehen, 
und mit Benugung der in andern Ländern gepräften Merfuche bie verſchiedenen Audenihu®s Cons 
ceffionen zu revidiren, uub gegründeren Bericht abzugeben, wie mehrere Nahrungsquellen ohne 
Nachtheil der churfuͤrſtl. chriſtllchen Unterthanen erdffnet, und überhaupt eine ſolche Elur ichtung 
getroffen werden möchte, durch welche fie allmaͤhlig zu nuͤtzlichen Eraatsbürgern erzogen werden. 
f. 365. N. 24. Die freye Befngniß, ſich in den herobern Ländern anfäßig machen zu dien, iſt 
noch zur Zeit mur auf die chriſtlichen Confeffionen, und nicht auf die Juden im Üllgemeinea zu 
erſtrecken, indeſſen iſt ſich nach dem biöherigen Herkommen zu Achten, wen nicht aus befonderen 
Gruͤnden in einzelnen Allen difpenfirt wird. ſ. 368. N. 37. Die Juden haben die erhaltenen Gons 
eeffionen nicht auf andere unbekannte Juden auszubehnen und zu übertragen, noch auch Ihr Recht 
dazu zu miöbrauchen, danu unter dem Vorwande der beudtbigten Arbeit audere Untoleriste ins 
Land zu ziehen, und deshalb Die Theilnehmer ihrer Geſellſchaft namentlich befaune zu machen. 
f- 370. N. 39» 

Juͤllch, Herzogthum, iſt durch dem Friedensvertrag vom 24. Auguſt 1901 an bie franzbfifche Republik 
abgetreten worden. f. 336. N. 115. 

Jurisdictlon, delegirte, die in Cod. Jud. Cap. 1. 8. 18. enthaltene Etelle folt in feiner Wirkung bleiben, 
folglich darf ſich weder ein Ditajlerium mod andere Obrigkeit, welche das Gericht midıt erblich 
oder eigenthuͤmlich befiger, fondern nur von Amtswegen, ohne höchften Vorwiſſen nicht anmaßen, 
zur gaͤnzlichen Entſcheidung einer oder mehr Streltigkeiten zu delegiren. Da fm Herzogthum Neue 
burg das baleriſche Landrecht eingeführt iſt, fo foll erfagtes Gefeg, um die Gleichfoͤrmigkelt im 
den obern Stanten derzuftellen, von den hie und ba eingetretenen Obfervanzen, bie zur Befbrdes 
zung ber Gerechtigkeit nichts beytragen, nicht aufgehoben werden. ſ. $. N. 12. 

Ssurlödietionds Streitigkeiten, den Vortrag bey höchften Entfheldungen der Juriedictione s Etreitigkeiten 
zwifchen mehreren landesfürſtlichen Gerichtsbarkenen hat das Juſtiz⸗ und Polizen: Departement, 
f- 64. Litt. e. Keim dierfeiriger Unterthan foll in allen Civil: und Polizey⸗Vergehungen mehr vor 

Be Tranbenburgijche Juſtizbeydrden geftellt werden, Diejenigen aufgenommen, wo die Auslieferung 
jur Erhebung der That unvermeidlich) ift, und felbe auf ausdrückliche Requiſition nach Befinden 
der 
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der Umftände vom geheimen Minlſterlal⸗Juſtizdepartement bewilliget wird. ſ. 8. N. 13. Die Brans 
denburgiſcher Seits prärendirce Gerichtobarkelt über die In diesfeltigen Randen gelegenen jenfeitigen 
Lehen kann nicht zugeftanden werden, fondern es iſt auf die diebſeltige Jurisdictiond > Competen} 
zu beitehen. f. 9. N. 14. Welches Autwortſchrelben auf eine In ſolchem Fall geſtellte Requifition 
erlaffen wurde J ibid. 


Furisdictlons⸗ Unterthanen, verſetzte, wenn fie lieber unter landgerichtlicher Jurlsdictlon zu ſtehen wuͤn⸗ 
ſchen, koͤnnen ſich ſelbſt einzeln gegen Hinausbezahlung des Relnitionss Kauficilings einlbſen: 
wogegen ihnen die Hauptkaſſe für ihr ausgelegtes Relultiouskapital ordentliche, aus den Schar: 
werksgefaͤllen verzinsliche Schuldbriefe auszuftellen bat. f. ag. N. 2. und f. 38. N. 17. 

Saftiy, welche Merbefferungen in ber Juſtlzverfaſſung vdorgenommen, und welche Verfügungen zur 
Herſtellung beſſerer Geſetzbuͤcher getroffen wurde. ſ. 3. N.8. 

Yuftizbeamte, die Aufſicht hierüber, als auch ihre Subalternen hat das Juſilz⸗ und Pollzegbepartement, 
fe 94. Lite. a. 


ufigdepartement,, welcher Mirkungöfreis demfelben zugewleſen If. ſ. 64. Litt. & 


Jaſtiz⸗ und Poligelimter, über deren Dienfibefegung und Dienfentlaffung hat den Vortrag bad Suftize 
und Polizels benehmlih mit dem Finanzdepartement,. wo die Stelle mit einer Kammerals Ders 
walrung verbunden iſt. ſ. 64. Litt. B. 


Juſtizſtelle, deren Direttoten haben zu ſorgen, daß die Sitzungen ordentlich dreimal in der Woche ges 
halten, und ber vertrauliche Umgang eines Raths mit den Mdoofaren vermieden werde. ſ. 2. N. 3, 
Haben auf gärlihe Beylegung der Streitigkeiten beftändigen Bedacht zu nehmen, die Kommiſſio⸗ 
nen hiezu aber nicht zur Verlängerung der Prozeffe welt hinaus zu feizen, fondern dabep mit Be⸗ 
feirigung aller Meitläuftigkeiten zu verfahren. ſ. 3. N. 5. Die Zuftandebringung der Vergleiche 
dur die Ko umiſſarlen wird jedergelt als ein Beweis von Uuszeichnung angefehen, und das Hofe 
rathsdlrectorienn hat im dem Quartalsbericht eine eigene Mubrile einzuſchalten und die Verfügung 
gu treifen, toß elm amgeftellter Acceſſiſt bey dergleichen Konsmiffionen bepgezogen. werde. ibid. 
Auch haben tiefe bey vorkommenden Beſchwerden, befonders bes Mißbraudes der grundherrlichen 
Defugnife, j derzeit das factum‘ex oflicio auf Koſten des fehlenden Thelles zu erheben, und zu 
berichten. ſ. 93. N. 85 8 


Käs, gemeluer aus Tyrol, iſt Mauths und Zollfrey paffiren zu laſſen. ſ. 136. N. 25, Der jur Con⸗ 
ſumtlon einge.yende auslaͤndiſche Kaͤs zahle ohme Unterfchien zur Zoll» und Mauthgebühr zo Ir. per 
Ceutner. h 2,777. Ni 588 

Kalbſleiſchſatz, ein folcher wird nicht mehr vorgeſchrieben nnd beſtimmt, doch foll die Stadt: Polizeya 
Obrigkeit daflır wachen, daß die freye Concurrenz; welche allein und überall die moͤglichſt wohl⸗ 
feilſten Preife herbeyfuͤhrt, nirgends, und auf kelunerley Weiſe Htnderniffe finde, ſ. 162. N, 21, 


Kalender vor das Jahr 1853 find In allen Kalendern, welche in herobern Erbſtaaten gedruckt werben, 
die Namen ter abgewuͤrdigten Feyertage nach ſchon Älteren vorhandenen Verordnungen und fo für 
immer auf Dit Sonntage zu verfegen, anbefohlen worden, alle nach Vorſchrift nicht verfaßte Ka⸗ 
lender foßen, wenn fie Im Lande gedtuckt And, nicht geſteupelt, confischt, und vernichtet werden, 
wein fie abır vom Nuslande herelnkommen, haben die Mauthaͤmter ſolche an den Graͤnzen zus 
ruͤckzuwelſen, oder vole fie Inner Landes erfcheinen, find fie wie Inländifche zu behandeln, Auch 
wird gegen die Drader, Verleger, und Derbreiter folcher verordnungswldrigen Kalender, nach Um⸗ 
ftänden, noch bejonderd angemeſſene Veſtrafung eintreffen, f. 271. 8, 5: Die Vuchdrucker an Or⸗ 
ten, wo fie ach mit dem Privilegio, Kalender drucken zu dürfen, Befinden, find vorzurufen, und 
Ihren obbeſagte Stelle wohl begreiflih zu publichtem fi 235. N. 131. Litt. t. 

Kallbfen, In den berobern Staaten Ift jedermann ohne Unterſchled das Anlegen Ind Wrintien ber Zie⸗ 
gela und bed Kalks erlaubt, und wird fogar mit fonderbaren, Wohlgefallen gefeden, wen mehrete 
bergleicheh Defen im Rande gebaut, dabey vorzuͤglich Torf und Stelukohlen, Yod biefed Brenn 
marerisle int Ueberfluß zu befommen iſt, gendgt werben, ſ. 177. N.29 Der Haudel mit Ziegeht 
und Kalk it nach der proviſorlſchen ZN » und Mauthordnung fowohl im Inlande, ald ind Muse 
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lande gang frey. f. 180. N. 38. befagte Kalkbfen Fbnnen. eben fo wenig, als die übrigen In Dem 
3. $. des Gerierale Mandats ausgenommenen Feuers gefährlichen Gebäude aflecurirt werben. f. 235. 
N. 132, $. 3. ° Alle Wohn: oder andere Gebäude die nicht wenigftens 20. Schritte von biefen Kall⸗ 

i Men, oder allen übrigen in obbefagtem 3. $. des G. M. ausgenoinmenen Gebäude entfernt find, 
werden wegen Feuersgefahr nicht angenommen. ibid. $. 4. 

Kamel und Bärentreiber fremde haben das Land zu verlaffen. ſ. 340. N, 103. $. 1, et 2. 

Kämmerer Egurfürftl. , worinn ihre Dienfte beſtehen. f. 353. N. 1. 

Kammergiter, über ſaͤmmtliche Landesfürftliche har die obere Aufſicht, und Leitung das geheime Finanze 
Departement. ſ. 63. Lit. €, 

Kammerordnung Churpfalzbalerifche , ficße Hofzund Kammerorbnung. 

Kanzley, dad jus cancellariae fteht des Hrn. Herzogs in Baiern Durchl, In deffen ganzem Umfange zu. 
f. 358. N. 3. 

KartensMaleren, gehdrt in die Kathegorie der Berechtigkeiten, welche ſich nicht blos anf die Nothdurft 
einer Gemeinde befchränfer, fondern bey welchen zugleich auf mweitern Debit gearbeiser wird, und 
alfo niemals erſchwaͤrt, ſondern wielmehr befdrdert werben. f 208. N, 81. 


Kapitalien von denen Stiftungen, und Gotteshäufern follen auf ein nicht genug affecurirtes Gebäude, 
nicht ausgeliehen werden. f. 246. N. 13. 

Kaftenweefen Landesfärftliche, hat die Dberaufficht, und Leitung das geheime Finanz: Departement, 
ſ. 63. Lit. C. 

Kellerweeſen Bandesfärftliche, hat die Oberaufſi dt, und Leitung das geheime Finanz» Departement. 
f. 65. Lie. €. 

Kies, zum Glas machen it Mauth frey. f. 145. N. 51 

Kinder, dienftfählge von armen Eltern follen ohne weiters durch die PolizensBebbrden in — Dienfte 
untergebracht werben. f. 217. $. 10. ferners iſt für den Unterhalt ver Kinder in den Trivial: und 
Primär: Schulen vorzüglich zu forgen. f. 218. $. 11. 

Kirchenfilber , bey den vorwaltenden Kriegs: Umfländen, hat alles entbehrliche Kirchen⸗ und Bruderſchafts⸗ 
Elder der Städte und Märkte inner dem von den franzbfifchen Truppen befegten baieriichen Laie 
ded » Antheil zur Befriedigung der burdy die Kriegs s Vorfälle erzeugten aufferortentlichen Staats⸗ 
Beduͤrfnuͤſſen hieher geliefert werben muͤſſen, ſolches iſt ſonach beſchrieben, und adgeſchaͤtzt, danu 
an das hieſige zu dieſem Geſchaͤfte angewieſene Muͤnzamt zur Einſchwelzung, und Vermünzung 
gegen Beſchelnung, welche nach dem bey der Probe ſich bezelgendem Werthe von ſelben auszuſtel⸗ 
len war, abgegeben morbem: ſ. 256. N. 30. was nun weiters vor ein Klrchenſilber har eingeſchickt 
werden milffen ? f. 259. N, 37 et 260, N.’38. 

Kirchen » Anlehens » Tabellen, diefe milffen von denen Städte und Miürkten quartaliter In Duvlo nach 
dem Formular eingefendet werden, auffer wenn in der Zwifchenzeir ein Buͤrger oder Unterihann 
wegen erlittenem Ungläcde einer Gelohilfe beduͤrftig wäre, in folchem Kalle allein ift ein Zwiſchen⸗ 
Bericht zu erfiatien, ohne erhaltener Rarififation ift ſich des eigenmächtigen Ausleihens zu ents 
halten. f. 241. N. 5. Ueberhaupts fol fein Stiftungs: und Gottes haus⸗ Anlehen auf ein nicht ges 
nug affecurirted Gebäude bewilliget werben. ſ. 246. N. 13. 

Kirchendbaus Konkurrenz , hiezu fol nicht nur vom dem flänbifchen Kirchen ein verhältnißmäßiger Vey⸗ 
trag alö don gratuit verrelcht, fondern auch eine Sammlung ben fämmtlich gerichtifken Gortes⸗ 
bäufern fomohl in Balern, ald der obern Pfalz, Neuburg, und Sulzbach angeftellt werten, 
ſ. 266. N. 45. 

Kirchen » Deputation in Sulzbach ſteht ganz allein unter der hoͤchſten Stelle, der geiftliche Math hat 
alle Ausichreibungen in Anſehung der Cobärenz des Syſtems bey der hoͤchſten Stelle jedesmal zu 
veranlaffen, überhaupt aber bey dringenden Gefcäften den Meg der Gorreipondenz mit felber eins 
zufchlagen. f. 251. N. 18. 

Kirchenrath rejormirter, hierüber hat bie unmittelbare oberfle Reitung das geifiliche Departenient. 
fe 65. Lie. 9. 


Kirch⸗ 
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° Kirctwenhen ,' ſollen Püfelghin an den Sonn: und: gebothemen Sefttägen gehalten werden, ſ. 272. $ 6. 
Kommddianten, austänzifäßrn IR der Cine ia vie Chürfärft. Staaten! * ji heſtatten — N. as 
179. N. 35- er. 26: N 5 
Abnigefchen,, if der Einzcirt In die baierifäe Staaten verborhen. 176. N. 36 hass. N. 1%, 
Kortribution, ba ber Geanzbfifbe Dbergeneral Morean ‚von. ben balerifchen Sreißlanden bie Eutichtung 
einer Koutributlon · von ¶ Millionen Lidres gefordert „ ſo wurde von Beite der „auffer:der Kaffe der 
Bürger ſich hier befindlichen Einwohnet geiſtlich und, meltlicen Stauded zuieinem frepwilligge Bep⸗ 
trag aufgerufen. f. 294. N. 3r. ingleihen auch die Städte, Märkte, Klbſter, Prärrer iunb Hofe 
marktö«Innhaber. ſ. 295. N. 33. Wie und auf welche „Apt bie Konsridytionen bericyrige wurben, 
f.318. N. 69. ſ. 327- N» 78}. et [333 N. 91. "Nud wie bep bem Übzug der.frangbfiichen Zıupe 
pen, und der Evächärion ber S inter, ſowohl ir Hluſicht der in ‚de Spitälern vor; efandenen 
Effecten als der jurdefgebfiebenien‘ anfen und deren Kbiten’ halber‘ die Werfügung gettöffen, und 
verhältnißmäßig die Eoucurten, amgelegt wurde, ſ. 32% N. 76, fiebe Spipäler franpbffäre, "" 
" Kontridutiong: Kaffe, Dieft wurde während" den —— ern, e, —* —— die ‚orten 
Vorſchuͤſſe entrichtet, wurden. f 23 N. 3. er 
Kordon, das auf den, Karben, derlegte — erbleft, wegen rer Werpflegung. eine, den Snfruttion. 
(- 33%- N. 98. Die fir „die „Kordonemannfgpaft nhihige Jorgege ‚ÄR durch ‚die, gerich liche Unterthans 
wen beyzufchaffen „ und deßfalls mais ſolchta ein ‚Hlliger Acsond | durch die treffende- Berichten ab zu⸗ 
ſchlleſſen, und ad retificandom, einzufradem, ibid, Lit. D. dad, Sreuftcop, haben. die Quarsiere: Ds 
ter, gegen den Dünger, zu fchaffew,ibid. Lit. E. die Borfpanuen find. don Dem ‚tommandireuten Difie 
gier, aur nach der Vorſchrift und in abfolur nörhigen Fällen zu begehen, und ‚in diejem Falle 
‚won ben Gerichten gegen die bereits regulirte and baar zu begahlende Gebühr zu Reiten. ibid, Lit. F. 
die Militärpoften haben, Die, Dhliegenheis pi, Zujlehung. ‚der. Beridrevieneg,,. Jäger, und, ‚ubthigen 
Hals auch wit. Zuziehung. der ‚Beyrlaubten —2* ‚anderer, Unge anpen, in Ihrem augewleſenen Bezirke 
beftändig zu patrouilliren, und allg ‚ser dachtige eure, nad. aganten,, welche ſich nicht legitimi⸗ 
ven dnnen, ya arretiren. ſ. 343. $- * Wie das Wildes Kommandp anf dem Lande unte.ges 
dracht, und auf welche Art es verpflegt werden folle, ibich, sr 27, 28,29 30 et. 3x. Der ‚Korvon fon 
von feiner intorporirten, Behdrde ohne Hohern defehi m Executionen, gegen, Die, Unterthannen ges 
draucht werden, diefem mad ift iR Sälen, wo der ‚ordentliche. Gerichis prang nicht zureicht, und 
teine Gefahr auf den Verzug haftet, bey der geichlichen Behdrbe die. Umzeige zu maden, und 
die Verfügung dardber zu erwarten. f 349: N» 113. Der Mannihaft, melde Nie Arreflanten 
von Station zu Station zu trantporticen hat, und am nämtihen Tage.nicht wieder zurädfehren 
Kann , ift eine Verpflegs: Anweiſung nad) dem feſtgeſetzten ‚Gormular mitzugeden. ſ. 350. -N 113 
Dem anf dem Kordon verlegten Offizier iſt die wegen Abhollung der LKdhnungẽe / und Propertaͤts⸗ 
Gelder, dann Montiraingsſtuͤcke zu den Regimensern dendetigte Borfpann mut nach der Kor 
— ohne Wege abjagebem, 6 35t. N. Lin 


Mrd 


sm el. 

Anlagen; ja dei oben. pfal), m —E * —E Bart ent feinem Brebladen 
eine Krammere » Gerechtigkeit von Daterials vad Cpectrep , dan kurzen Waaren gegen eine ger 
wäßigte Melognition; nach dem Maaßſtaad anderer in ıglekbem Werhältuiße ſtehende Kraͤmmerey 

. treiben, dabey aber iſt zu forgen,:daß bie; wider. die oberpfaͤlziſche Landeoderfaſſung mmÄcht  aufaes 
flellten Prinzipien maichdplih. gemacht, und. bie m, und — zu dem alten Vandels geiſte 
wieder aufgewecket werden. aßr. M 42. u, Ian 

Kreuz - oder Bitthaͤnge, biefe:follen auſſet den vom ber Kirche — 2 am Mattattage und in der Kreuz 
woche angeordneren Bitt und Kreuzgaͤngen alle andere an Sonn⸗ und Feyertaͤgen, in ſofern nicht 
eint befondere lan esfuͤrſfliche Bewilligung dorhandenn, jedoch nur in die naͤchſte Pfarr oder Fillal⸗ 
tirche dergeſtalt gehalten werden, daß hierdurch die pfaͤrrlichen Derrihtungen , und ber chriſtliche 
Unte;rist, keinen Ubbiuch leiteu. f 27% N.56. $.7.: Die getalr Rrenzgäuge, welche vermdg 

Sweyte Band, i eins 
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eines heſendern · Hertommens an ‚ein hefkimmtes -Lirt:eingeführt fiadi. ard mo es ‚mbehig if, eine 
nedgt mpbrere, Racht — w iſt pervrdnet, daß; jedein Orte jährlich mur ein derlen Areupe 
gang erlaubt feye, un übrigen, etwa noch bergebrachten fi) an biefen, allein geflatteten anſchlieſſen 
ſollen. ibld. € bey aufferor * ‚Zufälen, > RB algemeinen Krautpeiten, Viehfalle, laͤu⸗ 
ger‘ —— Kehen oder Tri hat Fein Kreßgang mehr hart; "doch haben die Pfarrer 
te tee Re —* abamit ſlatt · des ſelben Vethſtunden / in der ordentlichen 
* fenicchtteden OH, in nãchſt zu! erwaͤhlenden gebörhenen Bepertägen gehalten werben. ibid, 
nt Bere das bee fiad ate Br; —* Aretgaͤnge ohue — ein we alemal — 
ſhaft? ibld 8. gr NE V , dl 
as, Rotfegium! "re it Keuczlum. ——— 


‚Rat! Depufarien „iR na, eingetrettenem grieden aufgeidſt und die etwa noch vorfallende in deſſen 
Ehlongetreie fnbBIAaene vernhocza der Landes.» ‚Direktion übertragen worden, ſ. 351. N. 119. 
und 219. Aa 

ran „Dorfhufe die, nam, dem franpfilden, Diergeperal Dorean an ; den baliſhen Kreiß ge⸗ 

rderre $. Millionen Livres verurſachte daß mas hiezu aus den Mitteln der Kirchen, aus den 
‚Ehurfl. und kandſchaftlichen Sraatd Kaffen , um jur Schonung des Privat » Eigenthums vorldus 
fs dazn beſtlmint wat, daß auch von Seite der auſſer der Klaſſe der Bürger , ſich hier befindlichen Eins 
wohhner eiſtlich «id weltlichen Standes; | zu einen Vorſchuß aufgeruffen wurden. ſ. 244. N. 3, 

nẽ ee nur die unahefptepliäch Forderunzen der fraujbfifgjen Armee’ zu befriedigen,‘ und bie fort⸗ 

*lauftude Fonteſbnionen und iſi ſonen zu enttichtäk', welche dem Lande unter Vedrohmg ber 
’ geraäkkfaiireh‘ Ste ding sihlken‘ Ar TORE aben it die Siorhinenbiglele eliigetretten , mac’ vorgaͤn⸗ 

rn Hier Berathung der daleriſch. und Meuburgifcien kandſchaft, bis eine vollkommene Perdquation 

aller Krlegskdſten ‚getroffen werden tonnte, einen allgemeinen Kriegskoſten / Vorſchuß zu erheben. 

— er 306. N, 6r. wit imb mit was für Beſtimmimgen diefer eingehelſcht wurde. ibid. wie Diefer Kriegs⸗ 
Votſchuß di der hleſigen Hauptſtadt zu erlegen gewefen, ſ. z14. N. 62. was für Abzuͤge bey dem 
machenden Vorſchuß ſtatt "hatten? ſ. 315. N. 63. Vuch Hätten bey ben Staͤdt⸗ und Maͤrktiſchen Kir⸗ 
chen⸗ und Bruderſchaften jeder Kdrper für fi per averfum zu concurriren. ſ. 315. N. 64. im welchem 
Maafe bie Beſoldeten von ihren Behalten, zu ben Kriögeldften beyzutragen verbunden geweſen. ſ. 317. 
"Nor. und fo auch die Beamten des Ritterftandes‘, Ban andere Hofmarltdsund Siginnhaber. f. 318. 
N. 68. Ueberfichten durch welche Mittel die franzbfifche Kontributlonen berichtigt worben find, 
f. 318. N. 69. f: 327. N. 78% ſ. 333. N. gr. Die Dienſtbothen hatten einen freywilllgen Bey⸗ 
trag von 12 — 24. kr. zu entrichten. ſ 319. N. *o. Die verweigerte Beſoldungs ⸗ Steuer von dem 
deutſchen Ordens s Kommende Werwalter in Donauwdrih wurde auf nöchmalige zu ‚uns 
Renitenz, mit der Erecution bedtohet. #324. N. 77 


Ariegöfachen,, alle auf das Kriegeweefen Bezug habende und Gegenftände des Mefforts des — 
Oberkriegs⸗ Collegüi betreffende Berichte follen von ſaͤmmtlichen untergeorbneten Civil: Vehdtden, am 
Se. Ehurfl. Durchlaucht zur unmirtelbaren Entſi ſeglung unter der Aufſchrift Militaria eingeſendet 
werden. ſ. 338. N. 97. dabey iſt aber keineswegs bie Abſicht, daß untergeoröuete Gerichte, und 
Yeriter, mit‘ Webergehung der höhern Landes: Kollegien ihre Werichte an Ee. Churfl. Durchlaucht 
unmittelbar überfendet werden folfe, fondern diefe haben mach befundener Umſtaäͤnde über bie Ges 
genſtaͤnde, welche eine nähere Erläuterung bedürfen, mit dem Milltär + Juftigs oder Delonomies 

- Math das erforderliche Benehmen zu Pflegen, darnach die Berichtgeber ſelbſt zu beſcheiden, ober 
ihre. hieruͤber zu erftattende Berichte zur hoͤchſten Entfieglung einzufenden. f. 340. N. 102, und 
f. 350. N. 115. auf welche Urt die Eorrefpondenz zwiſchen den Givilftellen, und Militärs Behdrbew 
nepflogen werben foll. f. 352. N. 120. Das Kriegs ı Defonomies Departement bat ſich in Dienfts 
Ungelegenbeiten mit ben Laudesſtellen ohne hoͤchſten Epecial: Huftrag niemal in ein unmittelbares 
Benehmen zu fegen „ fondern bie erforderliche Nuͤckſprache durch hoͤchſt bero Perfon felbit zu vers 
anlafen : daven find jedoch bie — unmittelbar untergeordneten Stellen ausgenommen, 
ſ. 367. N, 29. an R 

Rriegsfchauplag ‚bey dem rafchen — der feindtichen Seere, wurde jebem treuen Staatsdle⸗ 
ner zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht, daß fie nicht nur die ihr obllegenden Amts. Berrichtungen 
fortſetzen, fondern- bey annäherender Gefahr ihre Kräfte verdoppeln werben, auch ven ihrem Umte 
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bey Verlurft deſſelben fich nicht zu entfernen. f..284. N. 17. et f. 286. N. 19. ald Ee. Churfl. Durchl. 
ben der eingetretenen Kriegögefahr die Dauptsund Reſidenzſtadt verliefen, wurde ein General 
Hofkommigfariat erricht: und, diefe mit einer eigenen Inſtruktion verfehen. f. 285. N. 18. et f. 287, 
N, er. der hieſige Magiftrat erhielt die Welfung bey ſchwerer Werantwortlichkeit einfelrig ohne 
Wien , und Genelmilging' folder Hefkommißlon von welcher Art fie ſeyn uubgtn. einer Unten 
baudlang ſich mit der franzdſiſchen Generalltät eimzulaffen. f. 86. N. ao. .: Wep: dem Mbzug 
ber Ehurfl, Truppen, übernahm die PoilzepBewachung der hleſigen Haupt und ‚Refidenzftadt, das 
bürgerliche Militär. f. 288. N. 25. die, gefammiten Bürgersund. Einwohnerſchaften wurden bey der 
Ankunft fremder Truppen ja einem ruhigen und friedfertigen Betragen, dann wechfelfeitiger Einige 
keit etmahnet. ſ. 288. N. 26, et ſ. 298. Ns 36. 

Krlegsſchaͤden, Haben bie Beaiaten nur in. ſoferne auf eine Entfhlöigung « ex RT Unſptuch zu mas 

; chen, als fie felbe ‚wegen Ihrem Amte, wegen Ausgaben auf Sicherſtellung ‚oder Rettung der 
Churfl, Gebäude und Effecten, erlitten Gaben, . Die Erhebung aller folder Ariegeſchaͤden folle 
wicht ehe vor ſich gehen ,.al& bls die Gegend vᷣdn fremden ‚Ktappen gaͤnglich gerdamt If. f. 297. 
N. 34 $.5. Der befchädigte Beamte bat befonders ein geran betaillirtes Verzeichniß hieräber zu verfafe 
fen, ſelbes mie Hinlänglichen Zeugniffen gu belegen, oder bey Ubgauz derfelben die Richtigkeit ber Au⸗ 
gabe eidlich zu erkärtern. ibid. $. @. bie Derzeigmiße fellen von ber Krlegs · Deputation gemeins 
ſchaftlich mit. der zten Deputatlon der G. L. Divetion Poſt für, Poſten pflichtmaͤßig unterſucht, und 
bang mit umfändlichen gutachtlichem Bericht unmittelbar, dur. ddchſten Beflimmung der leiſtenden 

Schadens⸗Vergutung eingefendt werden. ibid, g3 eta. — 

Afigleichen ‚ae, Ober · and Umgelbämter. in ben obern Pfalz, haben: se ben; Miabeuich vorzanehmene 

den Kuͤhleichen Zeimer Mahlzelt fi anzumaffen, da die hlerwegen fermerweit aufrechnende Kdften 
in den Umgelds, daun Stadtsund Markıis» Kammerrechnumgen ohme weiters als unpaßirllch gen 
ſtrichen werden. ſ. 17% N. 34. bie Vornamme deffen- aber. iſt jederzeit: mit Ausſchluß ber mit 
Gompofitionen bey allen Braͤuſtaͤtten ach. Borfchrift ber Umgeide » Orbnung „ und Generals Wera 
ordanngen pflihnnäßig zu zeſchehen, * die bewilligten Relsdeputaten nice. zu Uberſchteitten. 
f. aır. Ns 90 fiehe Ungeld, 

Kaluvirte Grände, ſiehe Zechend » Befreyumg. 

Kultur, die Vorlage der Reviſion aller Aulturgefepe IR zu beicleunigen. f. 2xt. N. 87. und die G. 2, 
Direktion hat Sorge zu tragen, daß bey dem Unterthaxmen nicht durch ungewißheit oder Verzb⸗ 
gerung „ irrige Vermuthungen erregt, und in Umlauf gebragt, oder felbe hlerdurch vom ihren 
Vorhaben abwendig gemacht werben. ſ. 2356. N. 135. j 

Kohepocken · Eiulinpfung, ift foviel möglich allgemeln zu — ſ. 220. N. 10» Aufruf, fo vom 
geheimen Rath Vesnard an bie baterifche Aerzte wegen diefer Einkimpfung entwörfen worden. ibid, 

Rupfers Niederlage „ biefes Geſchaͤft wär ein Gegeaftand des kaufmaͤnniſchen Spekulations » Geiſtet, 
wo ber Handelsſtand durch eine ſolche Miederlane nicht allein veichlichen Lohn feiner Benühung, 
fondern auch beweifete, daß er dad allgemeine Befte mit dem feinigen vereinigte. f. 243. N. 44 

Kırpfer unverardeitries, darf Mauth⸗ und Zoll frey eingehen, f 134. N. 15. Much find die auf einem 
ausländifhen Aupferhammer gehenden und wieder zurücdkonmenden Produkte Mauth und Zoll frey 
paßiren zu laffen. £ 136. N. at. Rohes und Bruchkupfer iſt unter rohes⸗ und unverarbeitetes 
zu nehmen, und vom der Eonfume Mauths Gebühr befreyer, f 147. N. 56. und fo auch die Laibe, 
wie fie aus den Schmelzhuͤrten kommen, dann halb auögefchmiebete Bleche, und Platten, deren 
16. Stuͤcke einen Zentuer waͤgen. ſ. 148. N. 59. hingegen dasjenige Kupfer, welches durch einen 
Kupferhammer ſchon eine mehrere ober mindere Ausbildung erhalten hat, zahlt zum Conſumo⸗ Zoll 
per Zentner 50. Er. das ganze auögearbeitete Zupfergefchire aber bezahlt. per Zentner a fl. 30 kr. 
zur Eonfumo+ Mauth. ibid, 

Kupfer» Trat, Leonifcher, welcher von bem Yuslande Tedlglich zur Musarbeltung herein, und als bear» 
beiteser wieder zurilefgebracht wird, iſt Zoll frey paßiren zu laſſen. ſ. 154. N. 7% 
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Lagerbuch, in ‚diefem find die abgetheilten Gemeinbögrände von benen ſaͤmmtlichen Gerichtöftellen ges 
‚.. Dan elmputgagen, (292. N. Zu 4 ie ii 
Lananfleiic ‚: bafılr wird Fein: Say mehe vorgeſch and. beftimint..f.368, N. as. ſiehe Kalbflelſch. 
æaddanlehen,iblandiſches, flehe Mnlahen; = = oe it Be 4 
xandbader , "HfR"Surch Lie nach ſten Vvbyſũier ihre Hel bapotheren pi unterfuchen,, alle jene Materiallen, 
* bie ach zu Pflaſten, oder andern chiturgiſchen "Höilarigsarren geilguer find, zu confisciren, und 
. +" "behrenfelbr zu bedeuten, daß; wenn ſie fich ferneks ünferfangen wirden, Medicin und Mecepte 
audzuthellen, gegen: fie mit angemeffener Strafe verfähren 'werden wuͤrde. f, 166. N. 18. 
XAid · Caoltulaiten , Won det Nus wahht derſelben find die" Poſtillonen nicht befreyt. f. a75. N. x. Die 


Hy . 


"Söhire von "denen "Hilfgerlicheh Flögmeifker "zu" Molfertihaufen und an der Kolfach find von der Aus⸗ 


em 


* 


don, und bis zum Umlauf deffelben, Bein Purfche zu ſtellen, auch für die auf Kriegsdauer anges 
ſtellten Leute fein Erfat zu elften. ſ. 332. N. 90, ' Den Land » Gapitulanten foll vor erwirkter Euts 
laſſung der: Krlegsdienſte die Erlaubniß, fich zu verheurathen und anfäßig machen zu dirfen, niche 
“erlaube werben. -f. 339. N. 99. Dhme Erholung des Goncenfes iſt bey einem ledigen und waffens 
fähigen Unterthansfohne Fein Kaufs und kein Uebergabsbrlef zu errichten. f. 339. N. 100. Die wes 
gen Uebernahme eines Guts entlaffene Soldaten haben fi, fobald fie ihre Entlaffung erhalten, 
und dad Vermbgen augetreten, zu verehelichen. f. 349. N. 110. In Zukunft darf bey Einſtands⸗ 
Kautionsfälen zwiſchen dem efuftehend und austrettenden Mann mehr nicht ald eine Summe 
von hoͤchſtens 150 fl. pactirt nnd von den Regimentern mehr nicht angenommen werden, ſ. 348, 
N. 105, Würde ein Berrug hlerinfalls ſich hervorthun, fo wird der Eingeſtandene nicht nur des 
bereitö deponirten Quanti gänzlich verluftig, fondern auch der Abgegangene eben ſoviel nachzuzah⸗ 
len fehuldig and gehalten feyn, dieſes Geld aber zu 3 Theile dem Mititärfistus, und x Theil 
dem Aufdecker des Vetrugs heimfallen. Ibid. Diefes komme den Einftehenden jederzeit zu Protokoll 
su erdſſuen. ibid. Die ald Land » Eapitulanten gewählte Purfche find nicht mehr durch ihre Orts— 
bader über die Oefundpeitd » und Leibesumftände vifitiren zu laffen, fondern deshalb den Regimen: 

tern zuzuſchicken. ſ. 350. N. 114, 


Landesarchive, deren vberfte Aufficht flcht jederzeit dem älteften Staats- und Conferenz s Minifter zu, 
i. 66. 


tandeödireftion, diefe fol ruͤckſichtlich der nielen Anhängigen Fiskallſchen Proceſſe in Fällen, mo es 
möglich, zum Beyſpiel anderer felbft zum Vergleich die Hinde biethen. ſ. 3. F. 2: und ibid, N, 5 
Huch bat biefe die Eenfur und Eorrection der von ben Untergerichtern der herobern Churlande der 
Megierungsſtaͤdte Landshut, - Straubing und Barghaufen in das Wochenblatt zu befordernden Ediftas 
led, Verrufe, oder Vorladutigen zu beforgen: f. 45. N. 28. Wen der glileflichen Zuruͤckkunft Er. 
Churf. Durchlaucht nach den Krlegsunruhen iſt dieſe nachdruckſamſt aufgefordert worden, In dent 
ihr anvertrauten Gefchäftökreife ferner thätigft und mit reinem Patriotism mitzumirfen, damit die 
dem Lande gefchlagene tiefe Wunde ſchleunlgſt und grundhaft geheilt, und die höchiten landesvaͤ⸗ 
terlichen Wuͤnſche, Sicherheit, dann gefeglihe Ordnung wieder hergeftellt, auch der Wohlſtaud der 
Unterthanen durch gerechte und zweckmaͤßige Mittel zum möglichften hoͤchſten Grade der Vollkom⸗ 
menheit befbrdert werden moͤge. f. 6x. N. 49 


Sandehs 
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Landesdlrektionen, ſaͤmmtliche, flehen zwar im Anfehung der Gegenflände, die fie bebandeln, unter dee 
Leitung ver 4 Minifterialdepartements : was aber das Rathö- und Hanzleyperfonale derfelben, fo 
wie die auf ihre innere Einrichtung und Eollegialderfaffung Bezug babende Gegenftände betrifft, fo 
follen diefe, gemäß der vorhandenen Verordnung, der fpeciellen Aufficht und Leitung des jedesma—⸗ 
ligen Alteften Etaatd » wad Gonferenzminifters untergeben feyn. f. 66. 

Kandesdircktion zu Amberg hat die vom demen Untergerichtem in den Fürftenthilmern der oberen Pfalz in 
das Wochenblatt zu befbrdernden Ediktales, Verrufe. oder Ankündigungen die Eenfur und Gorrectur, 
auch ift zugleich zur Richtſchnur zu nehmen, daß 'allezeit bey, der „Unterzeiynung bes Auts mie 
ber Benennung Ehurpfalzbaierifch angefangen, dann, mit der Wuͤrde des Inhabers und ber Urt 
bed Gerichts fortgefahren werde, ſ. 44. N.28. Ele führt auch die ‚Progefle im Namen des Fisch 
in Bergſachen, beduͤrfte fie aber in Auſehung der Materialien oder der techniſchen Gegenflände 
Erläuterung and Abſchluͤſſe, fo haben alsdann beyde Landesdireltlonen ſich jedesmal dafüber ung 
einander zu benehmen. f. 94. N. 86. 

— — in Neuburg beforge die Cenſur und Gorreetur der don den Untergerichten des Herzogthums 
Meuburg in das Wochenblatt zu befördernden Edictales, Verruf oder Antıindigungen. ſ. 45. N, 28» 

Landesfundi, die 17. und zur Unterhaltung des Zucht» und Arbeitöhaufes beilimmse, find gänzlich und 
für immer aufgehoben, die Koften aber bis zur —— elues Zucht⸗ und Arbeitshauſes auf 
das churfürftl. Aerarium übernommen werden. ſ. 212. N. 93. 

Landesgüter, oberpfälzifche, bey deren Veräußerung an en find..alle befchränfende Klaufeln 
kuͤnftighiu wegzulaſſen, und dergleichen nichtkatholifche Kdufer den Uebrigen ,.foviel der Genuß und 
Befig der Güter betrifft, . ganz glelch zu halten, und von. biefem »Grundfag iſt niemals abzu⸗ 
geben, Die Grafidaft Kamm befinder fi) in gang aͤhnlichem publiziſtiſchem Verhaͤltniß, _n 
iſt dieſer Gruudſatz auf die naͤwliche Urt alldort einzuführen. ſ. 364. N. 20. 


Landeshoheits⸗ und Lehenſachen, ſaͤmmtliche, im fo weit diefe nicht Gegenftände der in — * 
Erdlanden noch hergebrachten beſondern Lehens⸗ Gerichtsbarkeit find, beforge: * — — 
rioldepatteimerif? der auswärtigen Ungelegenhelten, ſ. 63. en ein, A —— 


Band.s und Pfleggerichte, ſobald die Straſſen wieder hergeſtellt ſind, Hohen diefe die Ynfpretion ber 
die im jedem Gezirk entlegenen Straffen und Durchläffe zu übernehmen, . und- biefens ift für. ihre 
Bemuͤhung von jeder Stunde ein Refompens von 8 fl. zur gleichen Vertheilung zwifchen den bep⸗ 

den Beamten bewilligt, jedoch Feine weirere Aufrechnung an Vefichtigungsbeputaten, Cöpreibmas 
terialien oder Emolumenten mehr zu geftatten, % 31 8. 6. 


Sanbestollegien follen im. den zur höchiten Etelle zu erflatteuden Berichten die Facta, wide, Biefeiben 
veranlaffen , gehdrig, ausführen und entwiceln, ihre, desfallfigen Anträge. dar nach ‚bemeffen, und 
ſich nicht damit begnügen, eingegangene Anzeigen von den Unterbehbrdem nebſt einem, ganzen Ap⸗ 
pendir von Protololen und Inlagen mit wenigen Worten in Abſchriften vorzulegen , wodurd) das 
Zuſammen ſtellen der Norfallenpeiten auf eine ungeelgnete Weiſe ber" ‚böchften Stelle Aberlaſſen, 
die Arbelt deb referirenden "ollegli zwar unmißkenntlich erleichtert, dagegen abet die Akten beh dee 
höchften € Stelle mit einer Menge zum Theile unbebeutenber Papiere "überladen werde, rag die 
Bearbeirung fehr erſchweren. f 52. N. 40. 

Landfiſche duͤrfen uͤber Landeberg ftey eingehen, ſ. 136. Ni 19 L 


Landpreife, bey Auͤetheilung deren, ift auch bey übrigen Realgegenftänden der höheren Wordereltungsa 
, klaſſe aus der lateiniſchen Syrache bewilligt. f. 274 N. 59. 

dandkultur, bad iu Kultivir⸗ und Verthellung der hden Gründe, dann. Nachts Biehnelden, ‘. a. unterm 
10. Movember 1790 in dem Gten Band — Mandat: iſt ulcht ‚für ouͤltig anzuſehen. ſ. 372. 
N. 4. 

Landrichteramt, dleſes Praͤdllat gebährt febem mit in Blutbann *5 churf. Amt. 3 N. 14. 

Landſaß, unkatholiſche, find von Denen deßwegen erdangenen Verordnungen durchgehends difpenfirt, und 
zwar fo, daß fie allen den uͤbrigen Landſaſſen gleich gehalten werben follen. f. 18. N, 31 


— J 
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Landſaſſen, oberpfaͤlziſche, haben zu Uniform dunkelblau mit hellrothen Kragen und Aufichlägen. f. 364. 
N. 19. Sulzbachlſchen iſt die männliche wie Vorftehenden zu tragen erlaubt, nur iſt der Unterſchied 
in dern Zeichen auf den Kindpfen. ſ. 364. N. 22. 


— — welche für ihre aufgeſtellte Hofmarktsrichter zu haften haben, werden, Im Falle ſich eines ab 
Gelte ihrer Verwalter ergebenden Steuer» Nüdftanded, aller dagegen wie immer machenden Eins 
wendungen ungeachtet , jedesmahl zum baaren Erſatz verfänglich angehalten, ſ. 122. $. 16. 

Sandfchaft In Balern, biefe Ik im Kraft des Speelaldekrets vom 16. Gebr. 1748 befugt, wegen Uns 
richtigkeit der Steuergefälle burch die Ubgeorbneten auf Koften der hinläßigen Beamten und Lands 
faffen der Sachen in Loco In und auf den Grund ſehen zu laſſen. ſ. 120. $. 10. Melde Correr 
fpondenz wegen dem zu haltenden Landtag gepflogen, und was für ein landesfürftliches Poftular , 
der Landſchaft vorgelegt wurde. ſ. 105 — 118. N, 1.2, und 3. 

Bandögut, um von der fleten Wirkſamkeit in der Stadt dandshut einer guten Pollzeyverwaltung verfichert 


zu ſeyn, fo wurde proviforifch vom der bafigen Regierung ein Kommiljär ernannt, und dem von 
dem Magiftrat ebenfalls einer beygegeben. ſ. 176. N, 25. 


Laudemlal⸗ Behandlungen ſollen nach Umſtaͤnden, und zum Beſten der Unterthanen, und ohne weſent⸗ 
lich erheblichen Schaden "der Kirchen die Leib» und Erbrechtsgüter umgeaͤndert, fondern auch die 
Wirkungen des im Jahr 1779 diesfalls erlaffenen Generals Mandats bey den Kirchen und milden 
Stiftungds Unterthanen , welche unmittelbar unter der churf. Upminiftcation ſtehen, eintreten 
and in Ausubung gebracht werben, f. 245. N. 9, Die Juſthz- und Pollzeyſtellen haben bey vor: 
kommenden Belchwerben, baß den 'Unterthanen die Gerechtigkeiräbriefe nicht ausgefertiget oder 
vorenthalten, in felbe Bedingniſſe gegen die für die Unterthanen ſprechenden Geſetze und Herkom⸗ 
men eingefchaltet, mehrere Laudemlalfaͤlle als geſetzlich geftartet Ift, erheben, das Laudemium auf 
die Farniſſe geſetzwidrig ausdehnt, Heuraths⸗ und Nahrungsabbruͤche genommen, die Unterthanen 
in der Schägung gefährdet, bdenfelben feine Erpenfarien zugeftellt, Reversbriefe gegen den Inhalt 
der Taxorduung aufgedrungen, Feine Gelder und Leihfaufe vom ihnen ahgefordert, und die Tax⸗ 
ordnung Überhaupt unrecht angewendet würde, und in allen andern dergleichen Fällen des Mißs 
Brauches der grundherrlichen Befugniffe jederzeit bad factum ex ofliciu erheben, die Theile vorrus 
fen, fie zur Production der einfchlägigen Papkere anhalten , und den Mißbrauch auf Koften des 
fehlenden Thelles jebeömal auf der Stelle corrigiren, und zu berichten. f. 93. N. 83. 

Yänten bey Hochgemwittern Ift mach denen ſchon vorhandenen älteren Verordnungen neuerdings verbothen, 
f. 185. N. 49. 

Lebensbeduͤrfniſſe, jedermann, fohlm auch den Im den Vorſtaͤdten und benachbarten Orten fich befindens 

den Baͤckern, Mehlbern, Muͤllern und Hucklern iſt erlaubt Mehl; Hülfenfrüchte f. a, zum Wera 
Bauf in die Stadt zu bringen, und iſt ihnen von der Polizepdirecrion ein Play zum Verkaufe ans 
zumeifen, f. 177. N. 27. 

Zederfabrik, die in München erſt jüngft neu errichtete und ertheilte Gonceffion darf unter der Bedlug⸗ 
niß erereirt werben, daß babey aller monopollfche Zwang ausgefchloifen, uud blos auf eigene 
Wag und Gefahr geführt werben, f. 153. N. 76. Derley Fabriten find auf alle moͤgliche dem 
Korftintereffe unfchädliche Welfe von den Sorftmeifterämtern zu unterftägen. % 155. N, 82, 

Kederleim ift per Conſummo frey zu behandeln. f. 154. N. go, 


Legion, Landesdefenſion, diefe wurde bey dem franzdfifchen Krlege zur Sicherheit ber Perfonen und des 
Eigenthums der Unterthanen, dann Vertheidigung der Gränze errichtet, und zwar aus den verabs 
ſchledeten Soldaten, wie auch aus einer Klaffe von 40 Familien. Der Sammelplag war in der 
Refidenzfiape München, und das oberfte Kommando übernahm Se. Durchl. Herr Herzog Wilhelm, 
f. 283. N. 15. Diejenigen Gerichte, welche noch einige zurilgebliebenen Auswahlen nicht Im Dolls 
zug gebracht, hartem folche zu der Aſſentirungs- Konmiffion nach Umberg abzullefern. ſ. 293. 
N, 29 

Lehen, In Fällen, wo durch die Veräußerung der Nitterlehen der Ruͤckfall derfelben an die Curie wahr⸗ 
fheinlichermaßen eher noch befdrdert, als entfernt wird, find bie erbetenen Beräußerungs » Conceſſe 
zu ertheilen, derley Geſuch aber iſt jederzeis Im geheimen Staatorath vorzutragen, und die um 

mittelbare 
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mittelbare bbchſte Staats » Conferentlalentfchliegung darüber zu erwarten. f. 96. N. 90, Die um 
Allodialiſirung Ihrer Ritterlehen einfommenden Bafallen find (die In todten Händen befindliche 
ausgenommen) mir ihren Geſuchen abzumelfen. Wach IE der Bedacht ziw nehmen, daß der fchon 
angeſchafte Leheukataſter hergeftellt werde, mie nicht weniger eine Mepartition der Ritters Lebens 
pferde zu eurwerfen, und zu begutachten, wie dieſe in einem jährlichen Canon verändert werden 
Ponnen. f. ror. N. 99. Wegen denen im Herzogthum Neuburg befindlichen mannlehenbaren 
Bauernguter und einzelnen Grundſtuͤcken hat die Landesdirection in Neuburg eine Epesification her⸗ 
ftellen zu laffen, und über die Hauptfache der Uniformung ein, Ma⸗⸗⸗ Gutachten abzugeben, 
ſ. 104. N. 106. 

kehen, auswaͤrtige, welche über die im diesfeltigem. Geblete — — Leben bie Gerichts⸗ 
barkeit prätendiren, auf welche Grundfäge die Landeöftellen diesfalls angewleſen find. fs 9. N. 14 

Leben des Johanniter » Ritterordens, von biefem dürfen künftig nicht mehrere weltliche Tehenträger ges 
ftelle werden, als fi Kommenden befinden, denen berley von ber böchften Stelle abhängige Lehene 
ſtuͤcke zugetheilt find. f. 52. N. 49. fiehe Yohanniterorben, 

Lehengerichtebarkeit, wo ſolche noch im Uebung iſt, hat die — —— das Juſtiz⸗ und Polls 
zeydepattement ſ. 65. Lit. m. 

Lehenſtreitigkeiten, jene der oberpfaͤlziſchen, welche bisher unmittelbar beim — vorgekommen find, 
ſollen ben der Reglerung zu Amberg, woſelbſt der Lehenhof durch bie dortige Landesdirection iu 
vertreten Aft, verhandelt, und in erfter Inſtanz entfchieden werden. f 16. N. 24. 


Lehrbücher, welche bey denen Oymnaſien — und F ſie unter die Kaffen sum DBortrag 
vertheilen find. f. 240. N. 4 

Lehrjahre, ber Zunmerleute und Maurer , find auf 2 herabgemindert,, und follen die Lehrlinge nach 2 Lehre 
. Jahren In fo fern fie der Meifter fähig flader, frepgefprochen, und Geſellen werden. f. 233. N. 128. 

Leibgehege, Ehur fuͤrſtl. fi ehe Jagd. 

Leibrettds Behandlung . "die fogenannte Dbfervamgmäßige der zu dem, a gebbrigen Güter, 
und Grundfläcden, welche ‚auf eine druͤckende Art zu gefchehen- pflegen, indem von einem Guts⸗ 
corpore a0 bid 25 Pret. ob der Schägungs: Summe, von einem einzelnen Grundſtücke aber der 
ganze Schägungswerth zum Leibgeld genommen werde, biefer Unfug ift alfo durch alle dienliche 
Mittel bey den Gerichtern ſowohl, ald andern, wo er getrieben wid, mir Ernft und Eee ab» 

. zuftellen. f. 245. N. 9. Br 

Leim Leber, ift per Confumo frey zu behandelt. ſ. 154 N. go. .:r 

Leinfanmen , bezahlt per Tranfito gleich dem Getreide, wie Bisher per’ esim oder nn — ven n jedes 
Station; per Eonſumo aber nichts. {.234. N. 

Leſegeſellſchaft, akademiſche, fol anftatt in einem Orte, ober — Ccaſaum⸗eit in “eine folche veräns 
dert werben, bey welcher bie miglicgten — und perlodifchen Be unter den ——— 
rouliren. ſ. 240. N. 2. X ee Tier 

Sphe auf die Sammlung „ des gur —— ber -Berbereyen — * iſt nicht nur eine 
Aufmerkſamleit zu richten, fondern auch zu unterſtützen. ſ. 14h. N. 64. auch ſollen die Korfimel« 
ſtereyen alle nill Forſtwirihſchaft⸗ vereinbarliche Gewinnung der” kohe zum gleichen Vorthelle aller 
berfelben bediirftigen @emerbe; thelle durch eigene, theils durch unter Aufficht anwenddare Samm⸗ 
lung der Conſumenten zu bewirlen. ſ. 155. N: g2. vorm t 

Lotterien, auswärtige und Tontinen, folle fein Unterthan ‚’ weſſen niit und Wirde er * Immeg 
feyn mag, bey 100 Reiderhaler Strafe, wovon & dem Denunelinten , 5 der verhandenen Obrig⸗ 
kelt, und das übrige Z der dießortig privilegirten Lottokaſſa zutomime, ſich untefftehen, in eine 
Tontine oder einer fonft auswärtigen Lotterie ein Geld einzulegen, oder ſich direkte oder indiredte 
zu inteffiren, noch weniger aber für derley Lotterlen zu colligiten. f 97. N. 75 

Lottocollecteurs, durch die bloße Annahme zum Lottocollecteur wird niemand aufer in den auf das 
Lotto felbft Bezug habenden Gegenftänden von feinem erbentlichen Gerichtöfland ausgenommen. 
f. 268. N. 23. j 

te Maaf, 
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Maaß!, vom Detreid ſoll bey denen Staͤdt⸗ und Märkten nicht anderſt als nach dem hieſigen Muͤnch⸗ 
nier⸗Schaͤffelmaaß geſtattet, ſohin all andere bisher uͤblich geweſene Mäperen ganz befeitigt were 
den. ſ. 230. N. 124. Lit. A. 


Magazine franzoͤſiſche, bey dieſen hat weder in natura, noch mittels Bons bey ſtrengſter Strafe etwas 
erkauft werden darfen, ſ. 306. N. 52. 


Malnburg, dem dafigen Markt wurde bewilligt, allda eine Getreldſchranne, jedoch ohne mindeſte Zwangs⸗ 
Anſtalten, zu errichten, Inden ein für allemal die hoͤchſte Willensmeinung iſt, daß der Getreid⸗ 
Handel im-' Inlande am) frey, und — — in Zukunſt mehr unterworfen ſeyn 
. fol. ſ. 177. N. 28. 

—— Grospriorats⸗ Beamten kbuuen die ——— tragen, welche für diejenigen Churfl. Beamten,- 
bie dem Staat in dergleichen Eigenfchaft dienen, durch die Verordnung beftimme iſt. f. 362. N, 12. 
daffelbe iſt dem Churhaufe als eine ewige Appanage für machgebohrne Prinzen bengelegt. ibid. 

Marionettens Spieler, den Im Land. berumzichend, und Kommddien fpielend,; find die Patente abzumehs 
men, diejenigen aber, fo fich ohne diefen betretten laffen, wenn fie Inulaͤnder find, ad locum 
Nativitatis,. vel.copulationis „, die Auslaͤnder aber ohne weiterd auf die Oränze liefern zu laſſen. 
f. 162, N. ız. et f. 340, N. 103. 8. 1 et a, 

Märkte, über deren Nominiftration hat die Oberaufficht das Juſtitz⸗- und Polizeys Departement. ſ. 65. 

Lite. R. Ueber das Rechnungsweeſen, Verwaltung fänmtlicher gelftl. Gütern, bat die DOberaufficht 

das gelftliche Departement. ibid. Lit. P, die in Baiern haben ordentliche Amss:Bormerlungs; Bil» 

eher, wozu ihnen die Verordnung vom 36. DOfibr. 1786. genauen Uuterricht giebt, herzuftellen, uud 
nad dem gedrudten Formular zur vorläufigen Begrindung verordnungsmäßig geltender Lager:und 

"Gründbächer tabelarlfche Unjeigen Aber fämmtlich bejigende Realitäten zu verfaffen. ſ. 89. N. 81. 

wegen Einfendbung der jäprlichen Rechuung. fiehe Rechnungen. i 

Marſch Kommiffarlaten, ihre Saftraftion in Anfehung des Maaffes und Gewichts, auch wegen Ras 

tions, und andern. f. 298 N. 37. wie mit ihnen, wenn fie ſich in Marfch sımd au 

Dorfallenheiten , nachläßig fo andern begeigen, mit der gerigweten Straffe zu verfahren ift- ſ. 29 

N. 39. Da das Gmerals Armee: Commando kine vollftändige, ımd mir den ndthigen leiden 

verfehene: Weberficht verlangen ; fo "haben bie Untermarfch + Kommiffariaten, alle franzbſiſche 

Bons, Quittungen f. a, einzuſchicken. f. 302. N. 46. aud) haben diefe son Churfürftl. und ſtaͤndi⸗ 

ſchen Civilbehdrden aus Deranlaffung der zu Feiftenden Natural Lieferungen oder zu erfüllenuen 

VPartlal⸗ Nequifitionen in ihrem, Bezirke, ohne Bewilligung der Kriegs: Deputation Feine Geld» Cons 
eurrenjen auszufchreiben nicht zugeflatten. f. 3034 N. 48. Auf welche Urt die verdienftvollen Uns 
termarfchs Kommiffär belohnt würden, f. 351. N. 118. 

Maurer, bey felben find die Lehrijahre auf 2 Jahre feſtgeſetzgt. ſ. 233. N. 228. 


Mauch, über die indirelte Auflagen, Unlegsund Beziehung, hat beym geheimen Rath das Finanze 
‚„ Departement, die Aufjicht. ſ. 63. Lit. B. Saͤmmtlich dieffeitige im Brandenburgiſchen Gebiethe 
belegene Unterthanen und ſomit auch die deuchtenbergi⸗ ſcheu Lehenleute und Kloſter Speinspardifchen 
Eenfiten follen, als auſſer dem. Mauthverband entfegen, behandelt werden, wogegen es ſich aber 
von felbft verſteht, daß ſolche für das, wos ſie aus dem biesfeitigen Territorio beziehen, die feſt⸗ 
gelegten Effirogebühren zu entrichten verpflichtet find» f. 132, N. 10. Die Relchsſtadt Negenöburg 
ift ganz nach der vorigen, und Im Jahr 1798 beftandenen Mauthordnung zu. behandeln. ſ. 134 
N. 15. Auch die dortigen auswärtigen Reichsragegefandrem follen ebenfalls nach voriget Merdrbr 
nung behandelt, und alfo frey gehalten werden, ibid. Der Markt Half und die Einwohner am 
Siegelberg und Rieß find in Mauth- und Zollſachen als Inländifch anzuſehen und zu behandeln. 
ſ. 139. N. 28. Wie ed wegen Freifing, wegen nicht Annehmung ber proviforifchen Zoll: und 
Mautborbnung gehalten werden foll. f. 138. N. 25. Eo lange es bey der provijorifchen Mauth⸗ 
und Accisordnung belajfen wird,‘ foll der Confumimo s Wecis auch gegen die Regensburger, wit 
gegen bie übrigen Ausländer herabgeſetzt wetden, folglich foll von dem, was aus Üegeneburg 
wirklich nad Balern als Eonfummegug eingeht, ſtatt dejien, was wegen Z Gentuer In |. & 
ber 


* 
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der beſagten Mauthordnung verfügt worden iſt, nur dabjenige erhoben werden, was ein foldheb 
Colll wirklich betraͤgt, wie es daun auch nicht weniger bey jener aͤlteren Begünſtigung fein Ver⸗ 
bleiben hat, daß das, was vom balerifchen Unterthanen in die Grabt Regensburg ſelbſt unter dem. 
Werth eined Guldend erfauft wird, gaͤnzlich Mauthe umd Accisfrey paſſiret iverben folle. ſ. 142. 
N. 40. Dad mit ber Arone-Vöhmen ip Unfehung des Wlbenreurer: Fraiſchdiſtricis beftehende Cons 
dominium, und Kraft bed Meceffes von 1591 flipullete wechfelfeitige Handelsfreytzeit hat wieder, 
wie es vor Einführung ber pröviforifhen Maush,r und Zollordnung beftanden, 'hergeftelle werden 
möffen, daben aber Hit die hoͤchſte Willensmeynung, daß das nur als Berfuch eingeführte Zoll» 
und Mauthſyſtem feinem dabey rechtäbeftändig intereffirten Nachbar aufgedrungen werden folle, bes 
fonders wenn darunter Verträge vorliegen, deren Unverbindlichkeit denen Landesftellen nicht aus⸗ 
brüclich bekannt gemacht worden find. f. 143: N. gr. Die blöher beſtandene reciprocirlihe Mauth⸗ 
freyheit zwiſchen den Staͤdten Burghaufen,, Braunau ind Schaͤrding ‚dann, ber Gilt und Zchends 
Getrelde, auch andere derley Produkte, melde dieefeirige Untertyonen auf ihren Gütern im dſter⸗ 
reihifcben Innviertel, und die Einwohner des letztern auf ihren Gdtern dlesſeits des Salzach⸗ 
und Junſtromes in baterifchen Erblanden erobern, hat fein Verdlelben. 144. N. 46. Wie es ih 
Hinficht der Mauthbehamdlung der Relchsſtadt Rrgendbürg pehälfen Werben boue ſieh⸗ Regensburtz· 
Mauih, von den Poſtwaͤgen und deſſen Guͤter, fiche Poſt nn 


Mauthaͤmter, ſaͤmmaüliche, haben allen auslaͤndlſchen Maſctanten Tombbiauten, Gauklern, Zahnaͤrzten, 
Schauthiertrelbern, dann den fogetanuten ungarifcheh Dehltidgern und Köhigäfehern , gleich auch 
dem berrnlofen und liederlichen, dent Publitum fo gefägrlichen als ſchadilchen Gefindel den Eins 
tritt in diesfeitige Staaten nicht zu geſtatten, kind biefe auf we Stelle an vr Gränze wiebet · 
zunidzwweifen. ſ. 176. N. ah. ſ. 179. N.g35. 1. 

Wanth⸗ Defraudationsfträfen, bey biefen wird bie fonderheitliche — bon 50 Ä. auf Mägen Pe 
banpts, auf die an ſolchen beſpaunte Maͤhnſtuͤcke, folglich auch auf Ochſen verflanden. ſ. 141. $. 3: 
Der Strafberrag wird dem Wufbringer der Defraudadlon gan; allein zu Theil, und gebührt dem 
verhamdelren Amte nichts; bey doppelten Mautbftrafen iſt nur ber einfache Wetrag In dem 
Maurbmanual zu verrechnen, bad übrige. aber bem Mufbringet zu behaͤndlgen. ibid. $. 4. Der 
firafbare Theil hat allezeit die Arreſts⸗ und Wezungsköften za ‚entrichten, welcher Arreſt ſich auch 
auf diejeriigen extendirt, die Vieh ausſchwaͤr jen und audtreiben helfen, wo aber bey Vlehdefrau⸗ 
dationen nur bie doppelte Mauthſtrafe Play greift. ibid. $. 5: und 6. 


— und Gründe, überfläfige, wurden mittels Öffentlicher Verſteigerung verkauft. ſ149. 
. 65 
— deſſen neue Pruͤfung, bdabep —* auf tiejenigen Ein⸗ und Ausfuhrartikel das 
Augenmerk zu richten, bey welchen der inlaͤndiſchen Juduſtrie ein Nachtheil zugeben, und dieſelbe 
in ihrem Aufkommen gehindert werden kann: auch bey dem Durchfuhrzoll auf den Zwiſchenhan⸗ 
del angemeſſener Bedacht zu nehmen iſt. f. 158. N. 74 


Mauthrechnungen, von den Mauthaͤmter an ber Neuburglſchen Landgränze, muͤſſen unmittelbar ai bie 
G. £. Direction allhier eingefendet werden, weil die Mauth s und Kemmer? Grgenftände in 
ben herobern Staaten bearbeitet werden, f. 129. N: 2, 


Mauth: und Zollſtrafen, find gelinde immer ammwendbarer als ſchwere. ki 13 N 43: f 144. N. 45. 


Medizinverfauf und dffentlichen Ausſtehen iſt denen Marktſchreyern und fögenannten Waldmännern vers 
bothen. ſ. 174. N. 33. 


Medizinalrärye, dieſe find jederzeit bey Ueberlegung, wo ed auf mediziniſche Vorfaͤlle ankommt, beyzu⸗ 
zujiehen, ihre Erinnerungen an die Juſtizſtelle aber haben fie anf die Gegenſtaͤnde der Ar znepy⸗ 
wiſſenſchaft und Heilkunde zu befchräufen, und nicht anf Gegenflände des Rechts auszudehnen, 
f. 22. N. 42: Wedn die Juſthzſtellen ein Gutachten vom ſolchen erfordern ; fo bat In irgend eineg 
Deputation der &. 2 Direction Cognition zu nehmen, fondern die einlaufenden Communicate find 
alſoaleich dem voriigenden Meoizinalratty zur abgefonderten Ueberlegung zuzuſtellen, die Erinnerunng von 

ſoolchen ıft alsdann durch die Kanzley der Direstion gefertigt der Behotde zufomıien zu laffen. ſ. 158. N. 3. 

Sweyter Band, l Erfägs 


Alphabetiſches Regiſter. 


Erſagten Medizinalraͤthen I erlaubt, die Uniform der ©. L. Directiondräthen gu tragen, ohne 
„taburd)., herechtigt zu ſeyn, auf gleichen, no. uud — Anſpruch machen zu kdunen. 
MN En 

Mepizinifde — blerauf hat die Bandehdircition zu Amberg mit — der churfuͤrſtl. Wie 

digzlnaltthe sallod: anzuwenden, damit dieſe else für allemahl abgeftellt werde, folglich den Lands 
Badern ihre Haus apotheken durch die naͤchſten Phyſiker nnterfuchen zu laffen, alle jene Materias 
len, die nicht gu Pflaftern obet landern chirurgiſchen Heilarten geeignet find, coufiscirt, und ten 
Badern zu: bedeuten, daßjifoferm fie ſich mehrmal unterfangen wuͤrden, Medizin oder Recepte aus⸗ 
zutheilen, gegen ſie dast erſtenral mit einer angemeſſenen Strafe, im zweyten Falle aber mir Ein⸗ 
iehung Ihrer Baders⸗Merechtigkeiten verfahren wilrde. Die Landphpfiter haben Auf alle derley 
Pfuſcher genaue Obſicht zk tragen, und dep den gehörigen Obrigkeiten anzuzeigen. ſ. 166. N. ı$, 

Mehlausfuhr be dahlt — ‚wie — * dem Eſſitozoll. ſ. 133. N. 12. 


Mehftipenpten, bleſe sol Ion, um Ai ii, und, ben Launen der Mefurr abhängen, fondern die 
Kirdhensorficher, Iren gi & nad fund swilttellofen Umftänden der Priefter zu verteilen, 
und“ daraüf, ein” wid ugt zu ba halten. f 253. N. 25. 
ET ETW) FIT; ns 
Metall, —* ——— Confummomauth vom Centuer 59, kr. ſ. 155. N. 85. 


Metg: er, un daß das biefige Publikum keinen Mangel leide, fo kann jedermann of Ausnahme Flelſch 
m He Siabt bringen, und Idee i zu ‚alien Zeiten allentalben verkaufen; es konnen fich zu dieſem 
Ende! fo biel „We, ja Ye fa un Bun der, umliegenden, Gegend anfäßig machen, als hierzu Luft 

. ‚habe, ‚8 ya Y N: den, nu Dad Tu ann, 2 i 

Milde, ae Sandfapitulanten fo vor erwirkter Entlaffiing. der ae die Erlaubniß,; Kai ver: 

heurathen und auſaͤßlg machen zu dürfen, nicht ertheilt werden. ſ. 339. N. 99: und 351: Miaa7 
Ohne Erholung des Conceſſes darf bey einem levigen und waffenjähigen Unterthausjohne fein 
Kauf: und Uebergabäbrief errichtet werben. f. 339. N. 100. Die. wegen Webermahme eines Guts 
emlajfene Soldaten haben fi, fobald fie Ihre Entlaffang erhalten und das Vermbgen angetre: 
ten , ohne weiter zu verchellchen. ſ. 349, N. 120. 


Militärafademie , vor dad gefommeeperfonale iſt der vorgelegte Befoldungd und Emolumenten : Regus 
lativ mie ihrem Dienft « Verrichtumgen beftätigt. ſ. 277. N. 5. $. 1. Die bewilligten 150 Klafter 
Feichten = und 12 Klafter Buchcuholz hat dad Dberkriegsfollegium zu beftreiten, die Verführung 
deöfelben aber wird durch das herrfchaftliche Fuhrweſen beforgt. ibid, $. 2: Zu Stiftung eines 
Küchengartens paffıren 24 fl. zur Verrechnung, ibid, 6.3. Alle 3 Monate foll eine vollftändige 
Kaffauberfiht des Zaftirurs, und zu Anfang und zur Hälfte, und am Echluffe des Jahrs ein 
tabellarlfches Verzeichniß der Eleven mit Bemerkung ihrer Conduite eimgejender werden. Ibid. F. 4. 


Milirdrbehdrden, fämmtliche Civilſtellen haben Im allen Fällen, fofern es den Militärdlenſt Betrifft, 
vie verlangenden Aufichläffe ohne Verzdgerang pünktichft zu ertheilen. ſ. 335. N. 93. und f. 338. 
N. 96. Ingleichen haben die fämmtlichen Eivil » Landetdikafteriaiftellen und übrige Eivilbehörten 
fo wie die verſchiedenen Ariegaftelen, mit Werlaffung aller ſeither in Uebung geweſenen Titel und 


fonftigen Bepmwbrtern, burch wechfelfeirige Communicate zu corejpondiren, und find benfelben 
wicht fub » fonderm coordiulrt. f. 347. N. 104: 


Shitirärfonmmando, wird ılber fämmtliche Truppen von ber hoͤchſten Werfen felbft übernommen, nnd find 
in allen militärischen Vorkommuniſſen die Berichte zur ummittelbaren höchften Entfiegelung einzus 
feuden, f. 329. N. 83, 

Milltaͤrperſonen, baleriſche, welche innerhalb der franzbſiſchen Linie zuriicgeblieben, waren ih fo Tange, 
bis die vorige Drbnung der Dinge wiererum einrreten kann, als Civilperfoneh zu betrachten, uud 
ben Eivilgerichten umtermötfen. f. 300. N. 42. und ſi 30%. N. 55. 

Mititärfpiral, Anlage für die franzbfifchen Truppen, fiche Spitäler. 

Miniflerialgefhäfre, weldhe Verfügungen auf dad während der franzbfifchen Invaſions jeit erfolgte Hin⸗ 
ſchelden des Fluanzminiſters Freyherrn v. Hompeſch erfolgten. ſ. 57. N. 1. 


Minis 


Alphabetiſches Regiſter 


Miniſterlum, dieſes wurde neuerdings organifirt, und zur oberſten Leitung fämmtlicher Staat egeſchaͤftt 
in 4 Departement, nämlich a) der auswaͤrtigen Angelegenheiten, b) der, Sinanzen, ©) der Juftize 
und Poliseye, nud d) der geiftlichen Saden abgerheilt, und einem jeden berjelben einen beſtimm⸗ 
ten Gefchäftöfreis angewleſen, dabry eine Cenrralverfammlang. diefer ſaͤmmtlichen Min fterialvepars 
temehtd in einem Staatörath angeordnet, In welchem alle Spftematica, aufzuftellende allgemeine 
Neglerungd s » Grundfäge und aͤberhanpts die wichtlgern Regitrungs; i Gegenftände behandelt werben, 

f. 62. N. 62. 


Mipionen im Auslande, mit diefen hat feine Landesfiele in Dikialfachen wumittelber gu — ondia 
ren, fonderm ihrem Berichte an das "auswärtige Minifterialpepartement, zuſtelien, davon find nur 
dringende Kriegs⸗ und eilige Geſchaͤfte, beſonders in den entfernten Provinzen, ansgenommen, in 
welchen Fällen jedesmal eine Abjchrift von dem ergangenen Erlap an ermähntes, Departement eins 
zufenden if. f 316. N, 66. 


Mountoursſtuͤcke, ein ausgedienter Mann darf feine noch nicht außgetraene * Montour entweder 
pro rata vergiüten, ober zugidliefern, für die unausgetragene ‚Heine Montoufſtijcke aber muß er 
entweder die treffende Mara erfeen, oder fo lange fortdienen, bie diefe Fleine , Montoursftüce 
aufgetragen ſeyn werden, in, welch letzterem Falle ſolch einem Manne auch die Handgelos » Rata 
für die über feine Capitulatlon dienende Zeit verabfolgt werden, darf. ſ. 277: N. 6. 


Muͤhlen allhler, auf derfelben Verbeſſerung hat ſowohl die, ur * als der ——— allein 
weckmaͤßigen Bedacht zu nehmen. ſ. 168. Di 23. :« Kinuuiete m 

Miübtwert, mit diefem kann man ben ſo, wie bie — {ask PR als’ zit diefer Ieffterem 
jur Branudverſicheruugs· Geſellſchaft beytreten. ſ. 235. N. 132. $ L 

Morarorien, deren Verleihung , hat das geheime Juftiz» und Yolfyeydepartement. . 6, Lite, K. 


Minchen, um in der allplefigen Haupt: und Regierungsftadt eine. genaue Verhaͤltniß der Concurren 
herſtellen zu Tonnen, fo haben fämmtliche Häufer , und ‚liegende Brände aller, Hiefigen Conamunis 
tätömitglieder , ohne Unterſchled eines Standes, nicht winder ‚ie, hierauf rußenden Gälten und 
Zehenden bejchrieben, geſchaͤtzt, zu Kapital angefchlagen, die, verichriebemen Ewiggeld» qud Hvypo⸗ 
thefcapiralien angemerft, und alle biefe Gegenftände in ein fbrmliches Katafter gebracht werden 
muſſen. f. 330. N. 87. Um daß das hiefige Publikum, welches ſeit wenigen Jahren fih um ein Drits 
theil vermehrte, am den erſten Kebenäbedärfuiffen, als Fleifh mad Brod, Keinen Mangel leide, 
und niemals von der Willkuͤhr einiger Wenigen abhauge, fo kaun jedermann ohne. Auenahme 
Fleifch und Brod zu allen Zeitew In die Haupt⸗ und — bringen, und die Artikel allen⸗ 
thalben verfaufen, f. 131. N. 7- 


— — Stadtgrundbuch, well biäher jene auf einigen fehriten der ehemaligen biefigen Feſtungswerlen 
llegende eigenthuͤmliche Haͤuſer und Gründe in das Stadtgrundbuch niemals eingetragen warden, ſohln wen 
gen den ausgeſtellten Reverſen von dem Beueficium deſſelben ausgeſchloſſen waren, und da die hieſige 
Refidenzftade ſowohl nach den iunerlichen Verhaͤltniſſen und Auch ihrer funeren Bauart, als nach 
ihret phyſiſchen Lage von auffen zu einer Feſtung nicht geeignet, folglich der Fall zu Wiederherſtellung 
ber Feſtung nimmer elutreren fanı, fo wurde derordnet, daß alle auf den Feſtungswerken bereits ers 
baute, ober mit der Zeit noch erbaut werdende. Häufer ſammt ben Gruudſtucken, fie mdgen refers 
virt ſeyn oder nicht, Im dad Grundbuch Fonnen und därfen eingetragen werben, mithin aller 
Rechte und -Eredirsvortheile deffelben thellhaft werben ſollen. ſ. 335 N.’ 92. 

Mändyner Schäffelmaß, muß auf einer jeden Echranne Im’ ganzen kLande vorhanden Teun; alle andere 
bisher üblich‘ geweiene Maͤhereyen haben befeitiget werden midffen, f. 230. N: 124. Litt. a, 

Münz, landesfuͤrſtliche, bat die Oberaufſicht und keltung das geheime Sinanzdepartement, ſ. 63: 
Liter. c 

Mufterreuter, ift den innlaͤndiſchen Handeleleuten jivar ferner geflattet, jedoch häben fie außer den Mark, 
zeiten feine Wanne mit fich zu foren, und follen Beftellungen auf Mufter nat don —— 
und Krämınern keineewegs don Privatperſonen aunehmen. ſ. 145. N. 50. 

Mufitanten, auolaͤndiſche, ift der Eintritt in die Ehurfl. Staaten nicht zu gefatten. t 76. N; 26. f. 179. 


N, 35, et. 235, N, 133. 
la Nach⸗ 


Alphabethiſches Regiſter. 


— rei chniſch der ‚ Einfenbang der Schadent »Befchreibungen und Nachlaß s Libelle, folle biefe 


had den siläffenen. mehrern ‚Berpronungen ordgurlich verfaßr, und von denen Beamten jederzeit 


"den roten Tage de des “Herbf, Monats eingefendet werden, als aujjer deffen einige Nachlaß + Libelle 


nicht meh a jommen, und, ‚die befehäpigren, Uarertbannen ihren Regreß bey den ſaͤumigen Be, 


"+ Armeen zu "facyen angewviefen Wwurben. ſ. 84. N. 69. Die Steuer» Nachlaͤße find jedem Unterthans 


den getreulich genieffen zu laffen, ‚und Hierauf, neben ſothannen Nachlaß zuglelch aud dad, was 


in · den erlaufenden Schadens und andern Beſichtigungskbſten ber Schäglente, maſſen all übrıge 


Far » Sportekiirumd: Gebühren‘ Landesgeſetzwidrig abgeſchaft fi nd, abgezogen worden, bey unaus⸗ 


dbloblicher Beſtrafung in den Stesterbinheln” einzuſchrelben. fe ir. $. 13. 
Nachſteuer mit purfachlen, die ‘don der vorigen Regierung wegen wechfelfeitigen Aufhebung des Fans 


beöberrlichen Freygelds ſchon im Jahre 1795. getroffene Uebereinkunft, wurde von der dermallgen 
Regierung benditigi 1.35. N. 712. doch erſtrecket ſich dlefe Nachſteuer und Abfhoßs Konvenriom 
nicht auf ꝰdie Miederlandiſche Beſitzungen des Marquiſates Bergen⸗Opzdem, und die Ravenſtein. 


ibid. dabey ·iſt ben Pautmenlat · vder ſonſtigen Obtigkeiten, welche ein gegründete Befugniß von 
den aus Ihrer‘ Gerichtsbarkel zu' verabfolgenden Erbſchaften und andern Vermögen Abzugsgeld zu 


erheben zuftehe, ſothane Befugniß, dafern Fie in einpeln Fällen obrigkeitliche Reverſallen de ob- 
fervando 'reciproco amelniew wollen, fermerhin ohne Einfchränfung auszulben übernommen , 
wenn aber, welche bergleichen Befugniß zu Erhebung des Abzuggelds rechtäbeftändigen Meife nicht 


hergebracht, haben ſich deſſen ter ‚dem Borwande der, Metorfion anzumaſſen, wicht zu geſtatten. 


Ibid, Die and Dam Neuburgt m and, Sulybachlicen in die alte franzöfifche Gebiethegraͤuzen 
anfällig gewordene Erbſchaften, haben bis zu dem erfolgenden Frieden, einswellen ad depofitum 
genontmen werben miüffen. $. 354 N. 45. binfichtlich deö Reciproci von jewen Machfleuer Bezug, 


deſſen das hoͤchſte Aerarium fich gegen foldye Magiſtrate bediente „ die eimen dergleichen Abzug 
“ bisher behauptet haben foll die Verordaung v. J. 1799. audy auf das Herzogthum der obern Pfalz 
ausgedehnt werden, ımd zivar ohne Unterſchled, ob diefe Nachfteuer gegen Städte oder Märkte 


ſchou alten Herkommens, vder als fogemanmte Retorfion eingeführt War. ſ. 59. N. 53. In Hinficht der 


Abſchoß und Abfartögelder benachbarten Staaten, wurde zum amabänderlichen Princip feſtgeſetzt, 


Daß wie andere Stahten bey denen im balerifiben Rande zu verabfolgenden Erbfchaften zc. fich vers 
halten, eben fo die dahin ‘fallende derley behandelt werben fallen. T. 60. N. 56. Alle Auswan⸗ 
derungöfälle müffen bey dem Auswärtigen Minifterials Departement angezeigt, und über die Vor⸗ 
frage die hochſte Entfcheidung geroͤrtigt werben. f. 6r. N. 58. Bon allen aus bießfeltigen Erbitaas 
ten nach der Helpetifhen Republik auswandernden Vermögen fol von nun an, und fo lange 


-die dortige Bororbuung gefegliche Kraft behält, fein Abſchoß oder Abfarthtsgeld nicht eingehoben 


werben. f. 6r. N. 58. WMe Nachiteuerfachen, melche noch mit fremden Staaten in Differenz 
liegen, find dem geheimen Minifterial» Departement der auswärtigen Angelegenheiten zugewieſen. 
ſ. 63. Lit, G. Mit dem Ersfift Salzburg iſt eine durchgehende wechfeljeitige Freyzuͤgigkeit bes 
fchloffen werden. f. 88. N. 78. Auch bey dem deutfchen Ritterorden find, da wo die Erpors 
tationen in das Herrfchaftliche Aerarium fließen, abgeftellt. ſ. 94- N. 85. und fo ift gegen bie 
fürftlichen Thurn und, Tarifen Befigungen eine volfommene Freyzuͤgigkeit eingeführt. ſ. zor. 
N. 98. bey denen einzelnen Städt md Maͤrkten in den herobern Churlanden ift die Nachſteuer 
gegen ihre abziehende Bürger oder aus Ihren Burgfrieden gebracht werdendes Vermdgen bon num 
am aufgehoben. ſ. 102. N. 102. Jene Grädt: und Märfte aber, bev welchen der Entgang blefer 
Nachfleuer eine Verminderung der Einkünfte nach fich ziehen folle, haben berichtliche Vorſchlaͤge 
zu machen, wie diefer auf eine andere Meile furrogirt werben fbnne. ibid. Bey der Lisalpinis 
ſchen Republif har ebenfalks in fo lange die Beflimmungen der dortigen Gefeggebung ohne Cine 
ſchraͤnkung ermwiedert wird, alle gemeine Freyzüglgkeit ſtatt. f. 103. N. 105, 


Nägel, von biefen find 59 Pr. zur Confumos Gebühr zu erhollen, f. 148. N, 62. 
National» Erziehung, hierüber hat die Aufſicht das gelftliche Departement. ſ. 65. Lit K 
Neuburg, adellches akademiſches Kollegium, zum unentbehrlichen Aufnahme In erfagtes Kollegium, foll, 


⸗ 


worauf die Söhne der Adelichen, Raͤthe, und Beamten den allererſten Anſpruch haben, Slttlich⸗ 
kelt, 


Alpbabetifhes Regiſter. 


keit, Fähigkeit im vorzäglichen Grade, und Mittelofigleit die unabänderlichen Beduͤngniſſe ſeyn, 
fo wie auch, damit allein die Beybehaltung der Alummen bis zur Vollendung bes untern Lehrkur⸗ 
ſes verdient werden muß. In ganz befondern Fällen behalten fih Se. Ehurfl. Durchl, die Pruͤ⸗ 
fung bevor. f. 100. N. 96. $. 1. Die Kandidaten haben ihre Studien in dem Inſtitut jedesmahl 
mit der erflen Grammatil anzufangen, ibid. $. 2. follen die Kandidaten von den Profefforen der 
@ erften lateinifchen Klaſſen in Gegenwart der Kommiffärd über die Vorkenntniſſe und Tauglich⸗ 
keit ſcharf gepräft, und fodann von jedem biefer 3. Prüfungen ein verfchloffenes Arteflar ausge⸗ 
flellt werden. ibid. $. 3. et4. Diefe 3 Urteflaten find alsdann von den Birtftellern,, nebſt dem 
Zauffcheine ded Kandidaten, den Borftellungen um Wufnahme bepzulegen, und diefe bey dem 
Churfl. geiftlichen geheimen Minifterials Departement einzureichen, ibid, $. 5. Das Aoſtgeld if 
dermalen bis auf beffere Zeiten 120 fl. ibid. 9.6 _ 

Neuburg, der alda fir die Unterhaltung des Zucht» und Wrbeitöhaufes 17 fogenannte Landesfundi, 
welchen vie hoͤchſte Stelle für die Untertbanen zu laͤſtig befunden, wurde gänzlih und für 
immer aufgehoben, und die KAdften, bis die dffentlichen Anſtalten eine neue zwegmäßigere Drgas 
nifation erhalten , auf das Ehurfl. Merarium übernommen. f. ara. N.9> 

Neuburg, Regierung, mit diefer ift mitteld Schreiben zu korreſpondiren. ſa94. N. 84. 


Meue Thurm alihier, die Verordnung v. J. 1771. wurde dahin abgeändert, daß biejenigen, für deren 
Detenfion der neue Thutm beftimme iſt, auch im Falle eines Criminal⸗Verbrechens bis zur Eons 
demnirumg oder Abſolution dafelbft detinirt werben , und detinirt bleiben fhnnen, wenn anderd 
nicht befoudere eintretende Umftände die Beränderung des Urreftedort.mbtbig machen. f. 23. N. 42. 

Nichtkatholiſche, bey deren Auſaͤßlgmachung foll in den fämmtlich herobern Staaten die Larhrlifche Res 
ligionseigenicbaften micht ferner als eine weſentliche Bedingniß angefeben , und darnach andere Glaus 
bensgenoffene ausgefchlofien fepn. f. 259. N. 36. denjenigen, bie fi) auf geſetzlichem Wege ans 
ſaͤßlg machen, foll mit Achtung und Liebe begegnet werden , * eine jede eig ben Diens 
{chen vorſchreibt. f. 267. N. 47- 

Motarien, diefe find nicht mehr befonders im Staats⸗Kalender vorzutragen. f. 21. N. 39. beren Auf⸗ 
nahme hat das geheime Tuftige umd Poligeys Departement. f. 64, Lit L. 

Moth- und Hilfsbüchleln, fogenannte ſelle fomoh! bier, als auf dem Lande zu Prämien angelauft, und 


verwendet werden, auch iſt die allgemeine Abnahme dieſes Buchs durch dffentlihe Empfehlung 
zu befördern. f. 245. N. 11. 


Nothwirth, hat von dem wegen Aufhebung berfelben erlaffenen Berorbnung in Anſehung des Churfl. 
Braͤuhauſes zu Wald feine Ausnahme ftatt. f. 185. N. 52. 


Nirnbergifche Hinterfaßen , alle in dem gefchloffenen Bezirke der oberpfälzifchen Herzogthuͤmer belegene, 
follen ohne Ausnahme zu den allgemeinen Landeslaften mit beygezogen werten, daß fie ſolche, fo 
wie bie äbrigen unmittelbaren Ehurfl, Unterthanen in Rüdfiht des gleichheitlichen Echußes, und 
übrigen ſtaatsgeſellſchaftlichen Wortheile, welche fie mit leßtern genieffen, im jeder Beziehung 
verhältnißmäßig zu übertragen verbunden. Die dagegen vorgebradht merbenden Reklamationen, 
die ſich blos anf einzelne erſchlichene actus poffefforios ftägen Mhnnen, find unter Anführung 
der vorliegenden Gründen von der Hand zu weiſen, überall aber darauf Infiftiren, daß ſolche 
angebliche jenfeitige Befugniß aus dem wrfprünglichen Erwerbötiteln rechröbeftändig nachgewieſen 
werden. f. 51. N. 36. 

Nußbäume find der Kultur, und der hlerdurch zu bewirkenden Erfparung des andländifchen Delö der 
Aufmerkfamkeit zu widmen, f. 220. N, 101. 


Nuͤße welſche, diefe werden ald friſches Obſt nur unter bie Rubrique von 50 &, Conſumo⸗Manth ges 
fegt. f. 156. N. 86, 
5 


Dberfriegk» Kollegium, wurde aufgeldßt , und ſtatt felben ber Kriegs Juſiltz · und Krlegs ⸗Oekonemie · 
Rath angeordnet. ſ. 338. N 97. 
Dbere Pfalz, wie es mit der Nachfteuer zu halten iſt, ſowohl bep Erin und Märkten, als auch mit 


ber Iron Rrankreih, ſiehe Nachſteuer. 
Zweyter Band, in Oberſt⸗ 


Alpbabetifhed Regiſter. 


Oberſt⸗ Jaͤgermelſteramt, diefe hat Über die auf die Kabinets- Kaffe übernommenen Jagd: Unterhaltums 

: gen abgefonderte Rechnumgen zu führen, umd beym Kabiner zu übergeben, auch den zu regulirens 
den Geldbedarf aldda unmittelbar zu erholen. f. 33. N. 7. F. 4. Um alle, was inmer für Nas 
men habende Zägerepbefoldimgen und Köften in einer vollftändigen Ueberficht zu haben, auch die 
Naturallen des Jagd APerfonals find dem Operft = Jägermeifteramte zu verrechnen. ibid. $. 5. 

Obfiguationen, zu folchen fol von den Regierungen wie eine Abordnung gemacht werben, ſonderu dier 
ſes Gefchäft iſt Im Falle der rechtlichen Nothwendigkeit einen in loco beftehenden Umte zu übers 
tragen. ſ. 366. N. 28. 

Dbſtverkauf, deſſen Freyhelt auf hiefigem Marft: Platz zu verkaufen, iſt weder denen Tyrollern, noch 

andern elmige Hinderniſſe zu machen, und alle Veſchr ankangen, welche jenen von 1755. an ges 
macht worben find, fir immer adgeſchaft. |. 226. N rn. 

Ochſenſleiſchſatz iſt für die Stadt Straubing auf za Ir. x pf. für bie Erädte Landhut und Regens⸗ 
burg auf tr: Ir. 2. pf. md‘ für die Refitenzftadt München, dann Ingolſtadt und Neudarg' auf 
72 fr. geſetzt, weben fich von felbft verfteht, daß das biöherige Verhaͤltniß ruͤckſichtlich des 
Muͤnchnerſatzes bey den Provinzialſtaͤdten Regierungsbezirt München, ferners zu beobachten ges 
wefen, auch aller Verkauf bey den Wiehmärkten iſt als ein Mißbrauch durchgehende und ohne 
Ausnahme abgeſchaft. ſ. 226: N. 114, Bey der allenfallfigen Weigeruug der Metzger, ift die 
Pieferung und Schlachtung des Dähfenflelfches für die hiefige Stadt auf ı Jahr an einzelne Pers 
ſonen, oder Geſellſchaft weſſen Standes und Religion felbe and) feyn mag nad) einer zu treffens 
den Vebereinfunft. dutch den‘ Weg der bffentlichen Licitation zu verpachtem. ibid.. N. 115. 

Dede Gründe, daͤrfen bey: Städt: und Märkten inter die Gemeindöglieder, wenn die übrige gefeglichen 
Erforderniffen eintreten, und mit Beobathtung der über die Art der Berthrilung verordneten Bors 
ſchriften abgetheilt werden, fo fern nur für den Zweck, wofür foldye dde Gründe bisher beſtimmt 
waren, auf andere Art gemugfam geforgt wird, f. 85. N. 71. Wenn dde Gründe fulrivirt wer⸗ 
den, fo find fie 25 Jahre lang zehendfrey. f. 209. N. 82. Unter bden Gründen werben nicht 
bloß Möfer, Filzen u. dgl. fondern auch andere bloße Weidenfchaften allgemein verjtanden. f. 224, 
N. 207. fiche Zehendbefreyung. 

Oehlfabrik, zur Errichtimg derley, dam zur Erzengung und Verhandlung des Nuß- und anderer Dehle, 
wird kein Privilegium ertheilt, jedod) folches zu fabriziren und zu verhandeln erlaubt. f. 178. N. 32. 

Dehlhändler, fremde, haben das Land zu verlaffen. f. 340. N. 103. $. 1 und =, 


Dehlitampfe, deffen Etrichtung auf eignen Grand und Boden iſt Niemand verwehrt, folglich kann auch 
einer einen Mahlgang in eine Oehlſtampfe umäntern. f. 163. N. 15. 

Dehlträger, dleſen ift, wenn fie auch mit fremden Päflen verfehen wären, und bloß durch das Land 
reifen wollten, der Eintritt Über die Gränzen nicht zu geſtatten, fondern fogleich zurüc zu weiſen. 
ſ. 176. N. 26. ſ. 235. N. 133. 

Officlere, erkrankte, find von den Urlaubs» Gageabzug befreyet. f. 276. N.2. Auf Korbon bat fi) 


ein jeder Dfficher felbft zu verköften, amd außer dem unentgeltlichen Quartier nicht das Mindeſte 
zu fordern. f. 338. N. 98. Litt, a. 


Paͤbſtlicher Stuhl, Mer die Verhälmniffe deffelben hat den Mortrag benehmllch mit den Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten das geiftlihe Departement, f. 65. Lit. d. 

Paͤdageglk, ſiehe Vorlefungen. 

Pagerie, dem dortigen Lehrer iſt erlaubt, die naͤmliche Uniform zu tragen, wie den Civillehrern der 
MilitärsUfademie. ſ. 363. N. 15. 


Palpferde, dieſe wurden fowohl beym Eontingent, als auch ben den Gubfidientruppen eingeführt, nud 
Hart den bisherigen Pakſaͤtteln Pakkäffen angeordnet. f. 280. N. 9. 
Pardon, melde den 22, April 1801. auf 6 Monate auögefchrieben wurde, fchliefie vom der hoͤchſten 
Gnade und gaͤnzlichen Verzeihung nur diejenigen Deferteur aus, welche vor uber nach Ihrer Des 
fertion 
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*  Fertiom ein malefiifched Hauptoerbtechen begangen, und erft nach der Berkindigung biefed Yarbond 
einer treulofen Entweichung ſich ſchuldig gemacht haben. ſ. 329 N. 8» Machher iſt dieſe muf 
wehere 3 Monate verlängert worden. ſ. 348: N. 107, 

Yarifer Gewicht, fiehe Gewicht, 

Warrheyen, weldye ihre Schriften nicht felbft verfertigen Tonnen, haben die Vorſicht Zu gebrauchen, 
dtefe allezeit entweder von einem legalen Sachwalter mit Beyſetzuug des Deſervits, oder wo die 
Verftandsleiftuug ded Advokatens nach der Natur des Geſchaͤfts nicht — ift, von den 
Schriftenverfaſſer mit unterzeichnen zu laſſen. . 67.97. 

Pa, deſſen Errheilung gebuͤhtt hier allen der Polizey⸗ Direktion, und iſt vhne Yon Wiſſen bey 50 
Reichsthaler Strafe von Feiner nachgeordutten Behdrde mehr zu erthellen. ſ. 17,. N. 36. Wegen 
Ertheilung der Legationspaͤſſe aber iſt im Allgeweinen feitgefegt:. Nelmem Fremden, der ſich In 
dieffettige Lande zu begeben gedentt, und fich nicht mit binkinglihen Zeugitiffen ſeiner Renierung 
Iegitimiren Tann, Tolle ein Paß wuögefertigt werben. ſ. 183. N. 45 & 1. Wie auch keinem 
dieffeitig angehdrigen, ber ſich micht mit Altern beglaubten Papieren, Atteſtaten und Rundichaften 
audzumeifer vermag. ibid. F. 2, Daß dieſem Erforderniß ein Gemige geſchehe, muß In demſelben 
ausdrüdlich enthalten ſeyn, fd wie die Vornamen, Daalitäten, bisperigrr Aufenthalt, Reiſerdute, 
Gefchäfte md elgenhänpige Chirographen der Empfänger jederzeit beopufigen find. ibid. 8. 3 und 4 
Mie diirfen ſolche Pälfe illmitirt, ſondern mar anf den wahrſchelalichen zei raum, den die Reife 
erfordert, ausgeſtellt werden. ibid. F. 5. Sind folche bey jeder Weificn zu humerfren. und ein ordent⸗ 
Uches Regifter darüber zu führen. ibid. $. 6. Won der Beftinmung $. 2. leider es doch iu Ridficht 
dieffeiriger Mittler Deferteur und derjenigen Unterthamen, welche in fremde Kriegsdieuſte gerarhen und 
wieder zu ihren Fahnen oder nach Haus zuruͤckzukehren winfchen, eine Wußnohme. ibid, Die Paͤſſe 
für reifende Teutfche nach Fraukreich müfjen die Bezeichnung nnd die Unterfchrift der Perfon entbals 
ten, von dem Magifirare ihres gewoͤhnlichen Wohnorts ertheilt, und vom einem Agenten det 
franz. Republit bey dem naͤchſtgelegenen Krtife vidimirt ſeyn. ſ. v9» N. 73. Wuf den derjenigen, 
welche nicht ſchon Ihres Standes oder Ihrer Geſchaͤfte wegen Zurrauen verdienen, foll bey ihrer 
Eintrittd:-Station von dan Amte die Marfchronte, dann die Zeit und ter Drt des Aufenthalts, 
den fie zu uehmen gedenken, vorgemerkt werden. ſ. 341. N. 103. 5 4. fiehe Reiſende. 

Paffions: Tragddien find gänzlich abgeſchafft, und fowohl die churfürftl. als die ſtaͤn iſchen Beamten 
auf genane Befolgumg diefer Verordnung bey Selbſthaftung und Strafe von 30 Reichsthalern ohn⸗ 
nachſichtlich angewiefen, f. 223. N, 105. 

Patrocinanz, den Ober⸗ vnd andern Schrelbern foll auf Gen Rande nicht geſtattet werden. ben Par⸗ 
thenen vor Bericht als Prokuratoren, wozu fie weber esaminirt, appröbirt noch recipırt find, zu 
parrozinirem, fr ı8. N; 32, 

Parroginienfeite find binkänftig an den Eonn und gebothtmen Fefltägen zu halten. f. 272. F. 6. 

Pechler, um die Erlaubniß zw pecheln, haben fich biefe bey den winfchlägigen Zorftmeifterdmtern zu 
melden, welche ohne mindeſte Kbiten bie weitern Paͤchte oder andere Vorſchlaͤge einzuleiten, und 
ihren jährlichen ioritwirtbfcpaftlihen Verichten einzufchalten, wo alsdann bie weitere Mefolution 
zu erwarten ift. ſ. 182. N. 44. fiebe Schmier » und Perhfabriziren, 


Penfionen, über Civil: und Wnadenpenfionen, und über neue wicht bereits ſtatusmaͤßige beftimmte 
Vefoldungen rer bey der Innern Etaate: und Juſtiz Verwaltung anzuftellenten Individuen bat 
den Vortrag das geheime Fiuauz Departement, jedoch lehiered nach gemrinfhaftlihen Beneymen 
mit den geeigneten Departementd, f. 64. Lit m 


Pfarreyen, wenn die biſchdflichen PartilularsWifirationen bloß auf ben Zweck fich bezſeben, Ju untere 
focben, ob die geiſtlichen Hirten Ihre anvertrauten Heerde bas Wort Gottes im den Predigten 
uno Ehriftenlehren zur muͤndlichen Belehrung und Unterricht An den beſtimmten Tagen bortrauen, 
die heil, Satramente mit Unſtand und Würde ausfpenden, auch fo auders genau halten, fo konnen 
ohne fotmiliche Gompaffirung anf fimple Bearußung der Obriakeiten von Selten der Wifirarionds 
Kommiiiion jeme weltlichen Perfomew, welche mit dem Sirchendienfle und anbern einfclägiger 
Werrichtungen in Verbindung ſtehen, borgerufen werden; follten aber ahdert Derfonen hiezu erfor 

ma derlich 
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derlich ſeyn, fo find: fie in Gemaͤſheit der Altern Verordnungen mit Belegung der Fragſtüͤcke zu 

kompaßlten. Dabey follen jebergeis deriey Pfarr-Bifitationen vorher namentlich angezeigt werben, 

und die churfaͤrſtlichen VBehbrden haben, ob feine Ueberſchritte und Eingriffe eingetreten find, 

genaue Erfuntigung einzuholen, und an churfurſil. geiſtlichen Math einzuberichten. ſ. a66. N. 46. 
Pfarrer, proteſtantiſcher, ſiehe Hofprebiger und Proteſtanten. 


Vfarwer und Seelſorger haben das Volk durch kluggewaͤhlte Vorträge bey jedem Anlaſſe über deu wahs 
sen Zweck ber Abwurdigung der Feyertage zu belehren, umd baffelbe aus eigener Ueberzeugung zu 
dem fchuldigen Gehorfam gegen die, Kirche und ihren Landesfürften anjuleiten. ſ. 272. '$. 13. 

Wegen Werkänden der lanbeöherrlichen Verordnungen , fiehe Verordnungen, Die Pfarrer haben 
auch auf dem Land denen ausftchenden Ehehalten nach Angabe ber Dienfiperren die Zeugnijle 
ihres, Verhaltens auszuflellen. ſ. 238. N. 139 

Pferbbefiger, gefreptem und ungefrevten Standes in hiefiger Nefidenzitadt und dem dazu gehdrigen 

Vorſtaͤdten, hattan ſolche zuverlaͤſſig anzugeben. ſ. 301. N. 43. 


Pferdfuͤllen, wegen zu bezahlen habenden Ebhitoʒoll, dießfalls har es bey der proviſoriſchen Zoll ⸗Ord⸗ 
nung fein Verbleiben. ſ. 254. N. 78. 


Phyſich, haben denen Lanbbadern ihre Hausaporhefen zu unterſuchen, und alle jene Materialien, die 
nicht zu Pflaftern oder andern hirurgifchen Heilarten geeignet find, zu confisciren, f. 166. N. 18, 


Plans Gonfervatorium und Laboratorium, da nur eine Perſon haften kann, fo iſt ſolches von dem ge» 
heimen Landes: Archlvar aus ſchließlich au. übermehmen. fe 50. N. 34. Mach gefchehener Eopirung 
aller wichtigen Plane foll: das, Raboratorlum;aufhbren, indem bey befondern Fällen die Copien obue 
diefem verfertigt werden Fonnen. ibid. Wuch fleht dem General, Straßen: und MafferbawsDirekror 
ftey zu den vorlommenden Geſchaͤften die nöthigen Plane für kurze Zeit gegen Recognition abzus 
verlangen. ibid. Hingegen follen von allen in ber Generals Landes: Direftions » Regiftratur zweck⸗ 
dienlichen befindlichen Orlginalplanen , Eopien eriftiren, umd (fo fern nicht z. B. bey Graͤnz Com⸗ 
miffionen oder bey vorlommenden Anftänten durchaus die Origlnalien erforderlich find) nur vie 
Eopien mit den Akten roulliren, ſ. 53. N 43 8. 1. Daß die Driginalien und Copien niemals 

- In einem Verhaͤltuiſſe, ſondern allegeit in abgefonberten Zimmern oder Gewolbern aufbehalten, 
mithin etwa die Orlginalien im Archiv, und die Ecpien in die Negifiratur hinterlegt werden follen. 
ibid. 8.2. Weil im der dermaligen Eoplal Sammlung viele Plane erifliren, wovon bie Dripinue 
ten nicht bey der hoͤchſten Erelle fich befinden, fo find auch hiervon Duplicate zu verfaffen, und 
felbe auf obige Urt zu verthellen. ibid $.3. Sobald dem Landes Archivar und refp. der Reglſtratut 
veu vorgefundene, oder vom den Aemtern einlaufende Plane auffloßen, find ſolche augenbliclich zu 
wbigem Endzwecke copiren zu laffen. ibid. F. 4 Zu welchem Ende dann ſtatt dem dermallgen 
fogenannten: Laboratorium ein Plan: Copirung&Yüreau, jedoch nur aus ein paar Innitveritindigen 
Judividuen verbleiben, and fo viel die Anordnung deſſen, was copirt werden foll, und die Reglſtri⸗ 
zung der Gopien betrifft, unmittelbar unter der Leitung bed Landes» Archivars, mittelbar aber 
unter den Befehlen und Verfügungen der General: Landes: Direktion ftehen folle, wodurch danu 
pro eurrentl der vierte, und fucceffive der erſte umd dritte Punkt zu bewerkſtelligen iſt. ibid. $. 5. 

PilegsPenfienen, was bießfalls vor das “jahr zoo. forwohl wegen benen Landridhtern, ald eheninligen 
Hauptpflegern, in eln und andern vor ein Proviforium getroffen worden? ſ. 85. N. 72. 

Polierfteine därfen zur Eonfumption frey eingehen. ſ. 134. N. 16, 


Polizen, alle deren Gegenftände im engern Sim, welche die Erhaltung der dffentlichen innern Ruhe 
umd Sicherheit der guten Ordnung, ‚Reinlichs und Bequemlichkeit zum Zwede haben, hat das 
geheime Jufliz » und Polizeps Departement in Vortrag zu bringen. ſ. 65. Lie n. Ferners die 
Aufficht über alle Unftalten, welche fich darauf beziehen, Insbefondere über alle Armen: Krankeu⸗ 
Zucht⸗ und Berpflegungs:Binflalten, jedody benemlicy mit dem geiftlichen Departement, in fo weit 

. babey Gegenftände, in die Erziehung einfchlägig, vorkommen, welche zu diefem aneſchließeud gehd⸗ 
ren, ibid, Lit. 0. Dann ben Bortrag über die Errichtung der dazu udrhigen Etabliffements oder 
Berbefferung der beſtehenden, benehmlich mit dem Finanz: Departement, in fo weit neue Ausga⸗ 
ben aus hurfärflichen Kaflen dadurch veranlaffer werden, ibid, Lit, P. Folgſam auch die oberſte 


Reitung 


N 


Alphabetiſches Regiſter. 


Leitung Aber die melſten Gegenftinde, welche nach der Inſtiructlon der General-Landesdirection ber 
aten Deputation derſelben in Polizeiſachen uͤbertragen find. ibid, Litt. Q. Und endlid) alle Gegens 
flände der ſtaatswirthſchaftlichen Pollzey, bey welcher befondere Nechte und Privilegien vorkommen, 
jedoch benehmlich mit dem Zinanzdepartement. ibid. Litt. 8. 


Polizey zu Landshut, um allda von ber fleten Wirkſamlkeit einer guten Pollzeyverwaltung verfichert zu 
ſeyn, fo wurbe vom der Kegierung ein Kommiffir ernannt, der vorziglic auf Alles, was Sicher⸗ 
beit, Ordnung und Bequenslichkeit in der Stadt alloa betrifft, Aufficht pflege, und diefem wurde 
auch zugleich cin Kommiffir des Magijtratd bevgegeben, ſ. 176. N. 25. 


Pollzeydewachnng, uach Abzug des churf. Militärs, bey dem krlegeriſchen Berhättniffen, wurde die Poa 
ltzeyhewachuug ver Haupt⸗ und Reſidenzſtadt dem bürgerlichen Milltaͤr übertragen. ſ. 258. N. 25. 
Dabey hatte aber keine Dikafterlalperfon in der Elgenſchaft ald Schuͤtz auf die Wache zu zichen, 


ibid. N. 27 


Yolipepbrputation, ben der ©. 2. Direction, hat nach der Zuftructlom die ganze Handwerköpolizey, und 
inäbefondere die Ertheilung der Ehehaften und anderer elsizelner Handwerks s Gerechtigkeiren im 
ganzen Lande ohne Uuterfdied, doch bat fie ald Grundfag zu beobachten, daß die Ertpellung ber 
Gerechtigkeiten, welche fid nicht blos auf die Norhdurft einer Gemeinde beſchraͤnken, fondern 
Bey welchen zugleich auf weitern Debuͤt gearbeitet wird, niemals zu erſchweren, ſondern — 
zu befördern. ſ. 208. N. 81. 

Polizendiener, allhier, haben ſich nice nur einer ehrbaren Aufführung und chriſtllchem Lebens wandel zu 
beſleiſſen, im Dienſte beſtaͤndig nüchtern zu erſcheinen, auf Ihren Patroullen und den Orten, wo fie 
poſtirt find, fid) ruhig und befcheiden auſzuführen, ihrer vorgefegten Directlon der biefiyen Stadt⸗ 
polizey ſchuldigen Reſpeet und Gehorfam zu bezeigen ſ. a. ſ. 268. N. 24. Gie wurden auch mit 
einer eigenen Inſtruction verjehen, und biefe auf bie eigentliche Gegenftände Ihrer Obllegenhelten an⸗ 
gewieſen. ibid. 


Polizeyditection, allhler, dieſe hat in der Starr München über die Beſchwerden und Streitigkeiten der 
Ehehalten die Gerichröbarkeit. f 237. N. 138. Auch hat diefe bey verfchiedenen unpaſſitlichen Bros 

»  febilren, die in Umlauf geſetzt werden, auch Leute, die Fein Recht dazu haben, dergleichen dffenta 
lich feil zu haben, und Ins Publifam zu verbreiten, auf jedbesmaliged Verlangen der Wächercenfurs 
Spectallommiffion fchleunigft die, Hände zu biethen, und die ordentlichen, und uübthlgen Falls auch 
die anderordenslihen Mafregeln ohne Unterfchied der Perſon an Hand zu nehmen, welche, diefen 
Zweck zu erreihen, für dienlich befunden werden, f. 167, N. 20. Kein Paß erlangt eine Gültige 
Reit, welcher nicht von der Polizeydirection ausgeftelt, oder von felber contrafignirt worden ift. 
f. 179. N. 36. Derfelden gebüger auch in der Stade Mincyen und der Gegend die Streifen nnd 
Hausvifitationen, und zwar unentgeldlid. f. 186. N. 55. Auch hat diefe auf das Herumfchwärmen 
ber Studenten, befonders zu Nachts, in Wirkhds Kaffees und andern wohl gar Übelberufenen Käufer 
ein offene® Kluge zu halten, f. 244. N. 8. , 

Porziunfuls s Ablaß, der von bem päbfilichen Stuhle auf den erften Sonntag ded Auguſt⸗- Monats 
uͤberſetzte, foll an diefem Tage allein, und an keinem andern forthin mehr eingebracht werden, 
f. 272. &. 11. 

Poſtamt, in Mönchen, bie bafige Erpedition bat alle wichtige Depefchen, zum Merkmale ber Rekommen⸗ 
dation zu bezeichnen, ſ. 363. N. 19. F. 1. Die Erpeoitionen find wenigftens eine halbe Etunde 
vor den befanuten Abgang der Poften auf felbe zn befbrdern, ibid. $, 3. Erfagtes Pollamt hat 
fid) in blos gerichtlichen Fäden Feiner Zurisdterion anzumaßen. ſ. 368. N. 32, 


x 


Poſtbeamten, weil bey den gemeinen Laſten Fein einziges Mitglied der biefigen Gemeinde ausgenommen 
werden kann, fo hat auch die Quartierbefreyung der Poftbeamten nicht ſtatt. f. 304. N. 50, 


Pollen, den Poſthaltern darf In jenen außerordentlihen Fällen, wenn deſſen Pferde zum Poftenmechfel 
nicht mehr binreichen, durch die Pferde der naͤchſtbenachbarten Unterthanen, jedoch negen Bezug 
der ganzen Poſttare und auf Die Art die Aushilfe verfcyafft werden, daß auch der Kunecht zu feinen 
Nferden zu nenmen iſt. f, 461.N.9. Die Portwigentare bt von einem Gulden auf einen Reichds 
thaler nur bis auf befjere Zeiten umter der Bedingung erhöher, daß fih das Pofiperfumale in Zu⸗ 

Swryter Band. n kunft 
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Bunft von den allgemeinen Laſten der Einguartirungen nicht mehr entzlehe. f. 365. N. 23. Das 
&urfürftl. Generals Landesdirections = Erpeditiondamt hat bey der Abgabe, und Die auswärtigen 
Aemter und Stellen glei bey ber Aufgabe das gebührende tarifjmäfige Porto zu entrichten, 
ſ. 365. N. 25. Bon dem mitteld der Poitwägen tranfitirenden Paqueten unter 6 Pfund fol keins 

Mauth erholt werden, von ben über 6 Pfund ſchweren Tranfitopaqueren aber, wenn fie ſchen die 
Schwere von zo Pfund nicht erreichen, follen mit dem Minimo der Tranfitos Behandlung, näms 
lid) # Gentner per Station belegt werden. f. 366. N. 26. Das Meggeld von dem Poftpferten fos 
wohl für den Hluweg als Stetour iſt allezelt das treffende Weggeld zu erholen, blos die gan frey 
reitende Poften und Eftafetten find ausgenommen. ibid. Die Kouriers und Ertrapofltare iſt bey 
den eintretenden Konrage » Preisverminderungen nummehr auf x fl. herabgefeitt. f. 370. N. 40. Je⸗ 
doch erft in der Erwartung, daß ſich die Preife wirklich binnen der feſtgeſetzten Zeit mindern. 
l 372. N. 

VDoſtfreythum, der Ober: Striegölollegiums « Departementöchef iſt gleich den Direetoren der Kolleglen poſt⸗ 
frey. ſ. 367. N. 30. Welche In ſolcher Hinficht als Chef betradhter werden. ſ. 368. N: 34. 

Boflhalter, werden In Dienſt⸗Nachlaͤßigkeltsfaͤllen, wenn fie vom kalſerl. Oberpoftamte unbeftraft bes 
laffen werden, von churf, obrigkeitlicher Behoͤrde zur Strafe gezogen. f. 361. N. 7. 

Poſtilllon, find von ber Landlapitulantens Auswahl nicht befreyet. f. 27%. N. 1. und ſ. 363. N, 17% 


Doſtwagen, um die Gefchäfte der Poſtwagens— Erpebitionen zu erlelchtern, iſt geftattet, daß über bie 
mauthbaren Poſtwagensſtuͤcke Feine befondere Frachtbriefe, Wagzetteln und Declararionen gefertigt 
werden; doch follen diefelben von der Poftwagens » Erpedition in eine eigene Mauthkarte mie 
dem Namen ded Nodreffanten und der Declaration des Aufgebers mit dem beflimmten Orte und 
dem Gewicht eingetragen werben, f. 137. N. 24. $. 1. Können die Pakete, welche das Gewicht 
son 6 Pfund nicht erreichen, aus diefer Poftmagenslarte weggelaffen, und von der Bezahlung eis 
niger Mauthgebuͤhr befrept werden; was aber darüber ift, muß ohne weiteres eingetragen, und 
nah $. 6. ber proviſoriſchen Mauthordnung behandelt werden. ibid. F.  Diefe Gebühren muͤſ⸗ 
fen die Poftwagend = Conducteurd an der Graͤnze entrichten. ibid, $. 3. Mon ber Bezahlung dies 
fer Gebühren ift niemand ausgenommen, indem denen am biefigen Hoflager refidirenden fremden 
Geſandtſchaften allezeit gleich der Rüderjag aus der Hauptlaffe allhier geſchieht, oder auch die 
Yoltwagend » Erpedition das Geld dafılr zum Erſatz allda gegen Vorzeiguug der Polleten erheben 
ann, ibid. $. 4. Bagage der NRelfenden (aber mur Bagage) paſſirt allezeit frey. ibid. $. 5. Die 
aus dem Lande gehenden Poftmägen follen wegen Erhebung einer Effitogollgebähr nicht angehalten 
werden, indem biefelben Leine ſolche Produkte verführen konnen, welche einer Effitogollgebühr unters 
werfen find. ibid. 8. 6. Das baare Geld, welches durch den Poſtwagen von denen auswärtigen 
UAemtern und Stellen am biefige hurfürftl, Behbrden und Erpeditiomtämter üÜberfender wird, ift 
gleich bey der Nufgabe das gebührende rarifmäßige Porto zu entrichten, f. 153. N. 75. 


Pottafche, diefe foh mie das Holz vom Auelande ohne Entrichtung einer Conſummo- Mauth » und 
Zollgebühr frey eingehen, hingegen hat die Belegung der ausgehenden nicht ſtatt. f. 140. N. 33. 
Praͤſidium der G. L. Direction, fofern felbes ber die Nathichlüffe eine Erinnerung zu machen ubenig 


findet, Tann entweder gleich bey dem Mortrage ihre Bemerkung, oder den Gonsepten befonders 
beylegen. f. 39. N. 29. 


Hreifeverthellung, an die lateinifchen Schuͤler fol felbe aus den einzelnen Gegenftänden am Ende des 
Jahres nad) dem Mae des Kortganges während dem ganzen Kurfe, fohin nach dem Reſultate 
aller in felben angeordneten Prüfungen und fchriftlichen Yusarbeitungen und nicht mehr nad) einem 
fogenannten Eramen oder Scription pro premiis an De Echiller vertheile werden. f. 252. N. ar. 
Ju den Verzeichniſſen ver Schuͤler, welche am Ende jedes Kurſes gedruckt werden, fellen die 
Gynmaſiſten nad) Klaſſen abgetheilt werden; doch ift den Profefjorem fren geftelle, jene Schiller, 


welche ſich in derfelben Klaſſe bedeutend auszeichnen, nach Numern und nicht nach tem Ulyhas 
bere zu orbnen. ibid. 


Privilegien, die Erthellung deren, ſoviel die: auf dem Civilſtand Bezug haben, als ber Slegelmaͤßigkeit 
und Ubelöverleijung sc., hat das geheime Zufiigs uud Pollzeydepartement. fe 64. Lit I. Etddt⸗ 
und 
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und Maͤrktiſchen find fowohl die Confirmationen ald auch die Entfcheldung ihrer Streitigfeiten 
nach denen ſchon vorhandenen Verordnungen denen Landeddlrectlonen — ſ. 67.|N. 63- 


Privatunterricht, fiehe Inſtruktoren. 
Proturatoren, deren Aufnahme hat das geheime Juſtiz- und Poltjeydepartement. ſ. 64. Litt. u 


Proteftanten, deren Meligionsfreiheit allhler, dlesfals wurde dem Kabinetöprediger Er. Durchlaucht det 
Frau Churfürftin die Bewilligung dahin gegeben, daß zwar alle hier befindliche Proteſtanten ven“ 
proteftantifden Gotteödienft befuchen dürfen, fo lange ſolches gefällig feyn wird, und von diefer 
böchften Gnade Fein Mißbrauch zu beforgen iſt, auch iſt nut der proteftantifchen Hofdlenerſchaft 
ber gnaͤdigſten Frau der Empfang des Abendmahls dep dem Hofgortesdienfte bewilliget. Die uͤbri⸗ 
gen kbunen es ohne aͤußerliche Feperllchkeit und im der Stille in ihren Käufern empfangen. ſ. 242. 
N. 6. F. 1. In vorkommenden Fällen Tann einem krauken Proteftanten bie erlangte Privattoms 
munion erthelft werden, doc) nie anderd,.ald im gewöhnlicher Kleidung. wid, 2. Auch iR gen 
ſtattet, finder, deren Eltern Proteftanten find, in der Wohnung berfelben In der Stille au, taufen- 
Doc) fol jede ſolche Geburt» und Taufhandlung, fie mdgen von was von einer Familie vorfallen, 
dern ordentlichen Pfarrer angezeigt, und von felbem in das Taufbuch eingetragen werben ; auch 
foll erwähnten Pfarrern dadurch an ihren Stollgebühren nichts entgehen, Märbe fich aber der 
Fall ergeben, daß von zwey Eherhellen einer der katholiſchen, und der andere der proteſtantiſchen 
Meligion zugethan wäre, und letzterer die Taufe verlangte, iſt folche® anzuzeigen, And von der höchften, 
Stelle die Entſcheldung darüber zu erwarten, ibid. F. 3. Bey’ der Beerdigung verflorbemer Prote⸗ 
ſtanten iſt ferners geſtattet, die Leiche zum Grabe zu begleiten, jedoch ohne Außerliche Zelchen des 
Amtes, und ohne Veranſtaltung eines von dem katholtſchen Religlonsgebrauche abweichenden Gen 
pränges, worin auch Fein Unterſchled der Perfon ſtatt hat, ibid. $. 4 Ein bffentlicher Schulune 
terricht für proteftanifhe Schulkinder hat nicht ſtatt, well er theils In das Epftem bierländifcher 
Echulanftalten, wegen der gleihförmigen: Organifarlon,- als ſutliches und litterarifches Bildungsg 
mittel nicht einpafjer, als dffentlicher proteſtantiſcher Religlousunterricht aber offenbar die Gränzen 
überfchreiten wirbe, welche nach ftaatsrechrlichen und polltiſchen Rüdfichten der Religionsfrepheit 
der dahier befindlichen Proteftanten zu bezeichnen find. Dagegen kann der angeftellte Hofkautor 
und Schullehrer in den Haͤuſern proteſtantiſcher Bamilien den Kindern Privatunterricht ertheilen, 
Dabey aber iſt jenen proteitantifhhen Eltern, welche ihre Kinder einft in den herobern Erbflaaten 
anzuftellen fuchen wollen, zu erdſſnen, dap fie in ſolchem Galle ſich nach den In dienfeirigen ‚Erbs 
fiaaten beftehenden Schulgefegen zu fügen haben. Wollen hingegen folche proteftantifche Kinder 
bierländifhe Schulen befuchen, fo follen fie von Anhbrung des katholiſchen Religions » Unterrichts 
entbunden fern. ibid. $. 5 Und endlich iſt dem Hofprediger erlaubt, denen proteftantifchen Kine 
dern Religlonsunterricht, body nicht dffentlich,, fondern entweder in den Wohnungen ihrer Eltern, 
oder auf dejfen Zimmer privat zu ertheilen. Wuͤrde aber der Fall eintreten, daß die Eltern vera 
ſchledener Religion wären, und theils ſich der katholiſchen Religion bekeunte, fo iſt hiervon, gehor⸗ 
famfte Unzeige zu machen, und die hoͤchſte Entfchließung zu erwarten. ibld,.-$.,6. Feruers kann 
auch die Kopulation, mem beyde Ehetheile protejtantifcher Religion find,, wie bey der Taufe vers 
vrdnet, geſchehen, doch fol die Trauungshandlung in dad Pfarrbuch eingetragen werben. Bey 
Eherheilen, wovon der eine fich zur katholiſchen Meligion bekennt, iſt ohne hoͤchſte fpecielle Erlauba 
niß jich der Trauung nicht zu unterziehen. f. 252. N. 20. Proteftanten,, nicht Farholifche, Käufer 
ber Güter im oberpfälzifchen, der Grafihaft Kamm, und Herzogthum Neuburg find den übrigen, 
ſoviel der Genuß und Befig der Güter betrifft, ganz gleich zu halten. f. 364. N. 20, 

Protofolle, wo dieſe nad) dem beftehenden Gerichtögebrauc bey dem Gerichtöhbfen von den Partheyen 
oder Ihren Anwaͤlden unterſchtieben zu werben pflegen, biervon haben fich die G. L. Directionds 
räche, welche in Caufis fisci bey felben erfheinen, davon nicht auszunchmen.. f. 20, N. 36, 


Proceffe, auf guͤtliche Beylegung der Gtreitigleiten fell befländig Bedacht ‚genommen, "die Kommipten 
nen hiezu aber nicht zur Verldugernng der Proceife weit pinausgefeht , ſondern vielmehr dabey 
mit Beſeitigung aller unndthigen Terminen und Weitldufigfeiten verfahren werden. ſ. 3. N. 5 
Da es hiebty auf die Geſhicklichkeit und Fähigkeit der Kommiſſarlen oft mehr als bey Entſchel⸗ 
dung einer Sache ſelbſt aukdnimt, fo werden die Zuſtaudebringung wer Wergleiche won der hoch⸗ 

na flen 
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* en: 
flen Stelle jederzeit. als einen befondern Beweis von Yutzefchnung angefchen. ibid, Die Preceffe 
bey ten Suftitftollegien über Xerritorials Gerechtfame, Fideikommioſtuͤcke m ſ. m. wenn darüber 
Unfragen bey der hoͤchſten Stelle geſchehen, hat das geheime Minifterial: Departement dei audr 
‚wärtigen Angelegenhelten f. 63. F. 2. Lit. D. 


Vꝛoce ſſe pfãrrliche über bie fi ergebenden Streitigkeiten , wegen Haltung der.Gotresdierfle, und 
.„Aber, die Brage,.. wann, wo, ünd wie oft felbe (u halten ſeyen, hat ſich kuͤnftighin Fein Pfarrer, 
- md kelu Pfarrgemeinde an die Bifchbflichen Behbrden mehr zu wenden. f. 268. N. 48. F. 1. wohl 
aber Iſt bie Sache dem geiſtllchen· Rath vorzutragen, welcher ſonach ohne Geſtattung eines Pros 
ceffes die geeignete 'Derfilgung zu treffen hat, "damit ohhe*meirläufige Echrifiwechjel, emweder 
‚ber. Pfarrer zur Erfüllung‘ feiner Obliegenheit angehalten, oder nad) Umjtänden zu Errichtung bes 
fonderer, Erpofifuren ,' zur Alspfarrung der Mutterlirchen zu fehr entiegenen Gemeinten, oder 
„gu „3 u Ereföbtuig geuer Pfarreh bfe weckmaͤßlge Elinleltutig getroffen, und ubthigen Falls das geeigs 
„nette, Benehmen hit denen Drofnarläten hleruüber gepflogen werde; ibid. $. 2. 


Yeozeffionen; bey dffentlichen, find bie churf. Beamte nicht ſchuldig, des Prieſters Rauchmantel zu tras 
gen, wohl aber follen fie, wenn es anders ihre Gefchäfte zulaffen, mit einer Kerze in der Hand, das 
Benerabile gleich, nach dem daffelbe tragenden Prleftir init dent erforderlichen Anfland begleiten. ſ. 269. 
N, 51. Hintünftig follen dieſe an,ben Sonns und geböthenenr Befltägen gehalten werden, ſ. 272. 8. 6. 


Prüfungen, bey „depen „Gerichtäbeamten haben die, Kommiſſarlen des Hofraths über die Civil und 
Criminal. Reshtögegenftände zu prüfen, dehen Kommiffarien der ©. 2. Direction ater Deputatlon 
“bleibt aber unbenommen, ihre Priifung, welche fie vorzüglich über die Kenumiß ber inneren Gtaatss 
Verfaſſung uud Polizey zu inftrutren haben, auch auf die damit verwandten Rechtegegenſtänbe 

auszudehnen. ſ. 2. N.28. 


Prüfüngen , in den oberen‘ Schulen ſoll künftig mur eine bffentliche mündliche Prüfung am Ente bes 
DJahres geſchehen, doch ſoll dieſe nicht alleln, ſondern das Reſultat aller unter dem Jahre von 
ven Vehrern vorgenommenen Prüfungen, das Urthell über den Fortgang bir Schüler, und ihre 
Schaͤtzung in feientifischer Hinficht begruͤnden. f. 254. N. 26. Auch bie Öffentlichen Zriiplingss 

" Yrüfungen in den oberen Schulön haben ganz aufzuhbren: dach iſt die Uebeficht des halbjährigen 

FZortgangs inr Frählinge den Locdfeommiffarten jedesmal vorzulegen, ibid, Nur für das Jahr 1900 

"wurde eine en Priifung vorzunehmen bewipigt, 1. 256. N. 29. 


purſche, liederliche * mäßige, hanen churf. Landgerichte und andere JImlsdictions⸗-Obrigkeiten aufs 
zubeben, und wenn die Sucorporations + Ortſchaften, beſonders die Staͤdte und Mirkte, wohin 
derley Purſche bfterd ihre Zuflucht. nehmen, ihrer Obliegenheit nicht genan —— wuͤrden, 
ſo ſollen erwähnte Landgerichte von Oberpolizey wegen vorgrelfen. ſ. 177. N. 30 


Puͤrbaum, Kabinetsherrſchaft, die allda vorfommende Griminals und Civil Zuftizfälle hat die Negterung 
Amberg zu verhandeln, und ift auch der oberpfälzifchen Laudesvirertion in betreſſenden Ungelrgens 
heiten untergeordnet, 17. N. 27, 


Q. 


Quarta pauperum, ſolt von Allem demjenigen, was ad Cauſes plas durch elne Handlung umter Lebenden, 
oder von Todeswegen durch letzten Willen, oder ohne ſelben gelangen mag, der gte Thell abgezo⸗ 
gen, und den Armen zugewendet werben, und darf nach der Verordnung vom J. 1760 dasjenige, 
was ten armen, bedirftigen. Perfonen entweder in genere, oder in fpecie, in corpore vel individuo 
felbft‘ {chen per,difpofitionem zugedacht iſt, im die Quartam eingerechnet werden. f. 264. N 4% 
Was aber fir das Schuls und Erziehungswefen zur Erlernung eines Handwerks oder einer Kunſt— 
zum Behuf des Kranfen, dann zum Guten der Spitaͤler uno Waiſenbaͤnſer verſchafft wird, ſolle 
nit dem Abzuge des Urmen theils zwar verfchnut, doc; aber in den Armenthefl, welcher von ben 

übrigen Thellen der Berlaffenfhaft gefefich den Armen zuftchr, ulcht eingerechnet werden ibid. 

Auf die memliche Art follen auch nur jene Beueſicien, welche mr einer Seelſorge, oder mit dem 

Unterrichte und Bildung der Jugend verbunden find, ſoviel die Congruam betrifje, von dem Lo⸗ 
zug⸗ 
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zuge des Armenthells defreyt bleiben; aufferbem find diefelbe, wle andere bloſſt Siipendlen, bem 

Abzug unterworfen. ibidı eꝛt 3 rim mn ne Bat | 

Quartier, vom biefem, weil bey ‘den gemeltien Laſien kein öthzfaed Mitglied hiefiger Gemeinde aus ge⸗ 

naommen werden kann, ſind die hleſigen Poftbeamten nicht ‚befrept, f. 3094 N. 5 s 

Quartieramt, gemeinfchaftliches, biefed wurde bey Anruͤckung der frangbfifchen Truppen auf. dem. ‚biefis 
gen Rathhauſe errichter, um bey dem vorgeweften Drang ſaͤmmtlich hleſige Eluwohner mit Quar⸗ 
tier zu belegen. f. 308. N. 58. } 


a) ni rer 


1.4 .: But Tier ‘ 1 

Rang, diejenigen Raͤthe, welche vor dem dermaligen Reglerungd » Yuteitt ſchon in churf. Dienften und 
Pillchten als Kolleglal: Yuflizs oder Regierungsrärke geffanden find, haben ihren Rang bey Er» 
nenuuug zu churf. Hofraͤthen nicht vom Tage ihrer neuen Anſtellung, ſaudern von der Zeit, wo 
fie vorhin in ein Juſtiz⸗ oder Regierungstollegium eingetreten find, .f.. 20. N, 15. Da dem der⸗ 
maligen Hoftbeaterfommiffär der vormals gehabte zur gtem Klarfe -gebdrige perſonliche Rang auf 
jeden Fall und folglich auch am der Bilchercenfur » Specialfommiffion ausdrüdlich belaffen wird, fo 


iſt die Beſtimmung feines Amtö» Ranges zur Zeit noch dick mochmwendig. f. 362. N. ır. Was 
vor einen Rang die churf. Beaniten bey bffentligien Pı ceffiönen . a. yaben, fehe Beamte‘ Yurf. 
Der Staaböfekretarien, fiche Staabsfekrerär, en * E AR Pie en * nr £ = 
MRangorbnung,, vor die Civil: und Militär » Staatsdienerfchaft, doch abgefondert von; ber- fogenannten 
Kammerorbnung. Sie ift in 8 Klaffen eingerheilt. f. 42. N. 26. Dabep wurde in zweifelhaften 
Fällen eindweilen zur allgemelnen Regel geſetzt, daß ſolche Jndivlduen, welche noch mit Billigkeit 
zu einer oder andern Alaffe, aber mur’imit' einem merklich rückſtehenden Mang gerechnet werden 
* Fbnnen; : fodann ald die jüngften oder. als" der) Anhang derfelben Klaſſe angefehen werden follen, 
ohne mit den übrigen Gliedern derfelben Kaffe oder mit’ den parificirten Militärperfonen nach der 
Anciennete zu concurriren, ſ. 44 Bi ie “3 —W 


Raͤthe, ſollen mit Advokaten keinen vertrauten Umgang haben. ta N. 3. Das Are — 
wenn ed einen ſolchen vertrauten Umgang wahrnimmt, ſelbſt den Rath anfangs mit der gebuͤhren⸗ 
ben Beſcheldenhelt davon abzumahmen, und auf ſolche Alles zu entfernen trachren, was die Juſtlz⸗ 
pflege irgend in ein nachtheiliges Licht ſetzen konnte. ibid. —— 

Mation, wie eine ſchwere Haber⸗Ration ſowohl als auch Heu Fleiſch und Brop, dab Parifer Gewicht 
In Verhaͤltniß gegen das Valerlſche ſteht. ſ. 298. N. 37. ® — Rh 

Realität, der von den Juden mit felben blsher getriebene Handel und Unterhandel Ik abseſchafft. 
ſ. 364. N. 13. . vr naher 

Realjuriödietion, hat bey einſchichtigen Untertanen, worauf alle vorigen Gutsinhaber bloß bie Verfonals 
jurisdiction in Kraft der Edelmannöfreypeit geudſſen haben, wicht ſtatt. ſ. ga. N. & "1" 'ndsr 


BReceffen, fisfalifche, bie im Nechtsfachen fonft gewoͤhnliche Ranmeral» Erinnerungen, und damit im 
Verbindung geftandene Akten: Communication find in allen Faͤlen, wo von der ©. 2 Direction 
feibft die rechtliche Nothdurft beobachtet wird, abgefchafft. (. 10. N. 16. . Ueber die fiskaliſche 
Megeffe iſt weder eine noch die andere erforderlich, doch aber, die Genehmigung der G. 2. Dircetion 
noch vorbehalten bleibt, welche in Fallen, wo ber Flskal die in der Gerichtsorduung Cap. 7- $.9. 
‚fefigefeigte Grängeh der Generals oder Specialvollmacht dberfchritten, oder fonft der Fiskus erhebs 
Uch beſchaͤdigt hätte, verweigert werden fand, außer beim aber küry abgefaßt, und nie verzdgert 
werden foll. ihia. Damit aber dfe Juſtij niemal einen Aufenthalt leide, ſo ſoll von dem. Fiss 
kalen: oder Kommiſſaͤr dort, wo er Kiäger iſt, der Reef‘; feld unter der Fertigung der Generals 
oder fonft betreffenden" Landesdirectlon übergeben, oder —* Bellagier wäre, und wegen der 
Wichtigkeit oder Verworrenhelt der Sache alfobald nicht teceffiren Ponnte, in einer richterlich zu 
beftimmenden kurzen Jeitfriſt unter der nämlichen“ Fertigung nachgetragen werden. ibid, Dagegen 

foll ſich der Fisfal oder Kommiſſär in Sachen vom minderer Bedeutung, oder‘ wo die Sache nicht 

verwicele ift, fo wenig als ein anderer Anwald bey Commiſſionen zu receffiren entnehmen, ihm 


aber in ſolchem Falle entweder das Kommiſſionsprotocoll ſelbſt, oder eine gefertigte Abſchrift zur 
Zwepter Band. 0) Er⸗ 
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Erholung der Genehmigung, ‚zu Handen geſtellt werden, ‚wonach derſelbe in der naͤchſten Sitzung 
bey felner VBehbrde: zu referirem, oder mit der erfien Gelegenpeit dahin. ga berichten, und die unges 
ſaͤumte © bgabe ber Genehmigung, m erg hate ibid. Muͤrde die Senehwigung dort, wo 

Die genehmigenbe" Behbrbe ſich in ‚Loco, judicil be abet, in Zeit von 3 Wochen. ober bey den Mes 

gierungen, "wo der Fislal an die” G. 8. Ditection berichten muß, in Zeit von 5 Wochen nach ges 
ſchloffelitin Rereſſe nicht erfolgehl, f6 kann fie für ‚elefer angefepen, und auf bie fietatifche Receſſe 
vhne weiters verfahren werden; "ibid.. 

Receßprorofolle , diefe follen jchedmal von den flreitenden. Thellen ſowohl, als auch von den Anwaͤlden 
unterzeichnet, und wegen dieſer Unterzeichnung, were von denen Gerichtsſtellen dergleichen Protokolle in 
Abfchrift eingefender werden muͤſſen, iſt die behbrige Anmerkung zu machen. f. 18. N. 32. 

Rechnungen, von Städt: und Märkten, bey deffen jährlichen Einfendungen ift das Zlel dergeflalten 
nmüberfchreitbär, daß wenn alle am 16ten' des Monats Hornung und am ıflen April diefe nicht 
eingefendet find‘, In jene Städte" und Märkte’ eigene Aanzleybothen auf Koflen der ſaumigen Ver— 
malter, Stadt oder Marktſchreiber, und nach Umfänden auch der amtirenden Bürgermeifter uns 
fehlbar abgehen werden. f. 29. N. 40. 

Mechnungsweſen, über das gefamımte der „Yandesfürflihen Regien, bat die SC heraufficht und Leitung 
dad geheime, Sinanzdepartement. f. 64 Litt, e Wie audy Über die bey denen Kandesirectionen in 
Finanz⸗ und Kammeralgegenfländen angrorbieten Deputarionen, und ber die in den Provinzen 
noch beftehenden Rent und — — ſo wie uͤber ſaͤmmtliche beren Unsergeorbnete, 
ibid. Liter  ' ‚ö — —— 

Rechnunge juſtifikatlon, diefe wurde generaliter angerwiefen, daß fie bey Kommiffionen doppelte Diätens 
nehmung niemal mehr paffiren laffen folle, fx. N. 1. 


Recurſe, über verzdgerte und. verweigerte Juſtiz, hat. den. Vortrag das Juſtiz⸗ und Poligepbepartement. 
f 64. Litt. 9. Zur hoͤchſten Stelle It nicht erlaubt , gegen die beftehenden Gefege in Juſtiz, und 
Poligenfachen, fi zu wenden. In der Megel kann auch wegen Rechtäftreitigkeiten, ‚welche in den 
zuläßigen Juſtanzen rechtokraͤftig abgeurtheilt worden, Feine Aenderung nachgeſucht werben, 
67. $. 5 

Redacteur des Wochenblatts bleſer hat. alle von Untergerichten aus — — ihm zukom⸗ 
mende Edietales, Verrufe oder Ankuͤndigungen zur G. L. Direction zur Cenſur und Correctlon eins 
zuſchicken, und allezeit bey Unterzeichnung des Amts mit der Benennung Churpfalzbaieriſch anzu⸗ 
fangen, dann mit der Würde des Inhabers und der, Urt des Gerichts fortzufahren, und endlich 
mit dem Reglerungsbezirk, worunter das Untergericht begriffen ift, zu fchließen. f. 44. N. 28. 


Regalen, über bie fämmlich Iandesfürftliche, Hat die DOberaufficht und Leitung das geheime Finanzdes 
partement, ſ. 63. Lit. c. 


Regensburg, von dem, was and der Stabt wirklich nach Balern ald Confummogut eingeht, foll flatt 
dem, was wegen bem # Eentner in F. g. der proviforifchen Dauth = und Wccieordnung verfüge 
worden iſt, nur dasjenige erhoben werden, was ein ſolches Golli wirklich berrägt, wie ed dann 
auch nicht weniger bey jener Älteren Begünftigung fein Verbleiben hat, daß das, was von dem 
baietiſchen Unterthanen in der Stadt Megensburg felbft unter dem Werth eines Guldens erfauft 
wird, gaͤnzlich Maurhs nnd Acclksfrey paflirt werden ſolle. ſ. 142. N. 40. Die mit einer Bürgers 
pollets certifieirten Würgergüter, welche vom Auslande nach Regensburg oder von da Ins Ausland, 
follen bey den balerifchen Mauthflationen nur die Hälfte der Tranfitogebiühr, mie chevor, entrich⸗ 
ten, bey dem oberpfälzifchen Mauthflationen, und von bloßen Spebitionsgätern foll aber der ganze 
Beitrag des Tranfitozolles bezahlt werden. f. 146. N. 54. $. 1. uch ift vom dem rohen Produk⸗ 
ten, worunter Schiffe verftänden find, wenn fie vom Regenöburg fu das Musland verfender wer⸗ 
den, und wenn nicht ermiefen werben fan, daß fie vom Auslande alldahin eingeführt worden 
find, die ganze Effitogebühr zu entrichten, -jene baterifche Landesprodffte aber, welche der Mes 
gendburger Bürger durch feinen Kunftfleiß in eine andere Korm ummandelr, find für Regensburger 
Gut anzufehen, und nach dem Auslande per Tranfito zu behandeln. ibid $. 2. Der Eonjummes 
zoll foll vorzäglic bey dem Manthamte am Kornmarkt alida erhoben werden. ibid, $. 3. Wide 


ſichilich 


Alphabethiſches Megiſter. 


; fichtlich aher des Eſſito⸗ Zells gehen die. Dalerlſchen 4Mberpfaͤlziſchen, Neuburgiſchen, und Eulz⸗ 
bachlſchen Landesprodulten gegen Eutrichtung des bleberigen jaͤhrlichen Averfi-ven 100 Goldgulden 
alldahin frey. Ibid. F. 4. Huf dieſe Bürger: Polleten iſt ſtreug zu halten. ibid. $. 5.° } 

— bie blaherigen Batailldns von Buſek und von Zoller“ fühten den Namen Herzog Karl', das 
Bataillon la Mothe ven Namen feines Proprietaͤrs des Genetal⸗ Reutenants Grafen von’ Yſeuburg, 

+; amd das leichte Infanterie: Bataillon Preifing kuͤnftighin Kloßmann „ ſo wie das Bataillon Schloße 
berg in Zufunft Dalwigk heiffen foll. f. 332. N. 89. 

— alle Ausfchreibumgen vom Befdrderungen, mulſſen durch die G. 2, Direktion gefcheben, 

» in jenen Fällen aber, wo Gefahr auf ven Publifationd + Verzug: hafte, und es nicht mehr um 
"weitere Deliberation , fondern um fchnelle und getreue Mittheilung der: feftgefegten Grundjäge zu 
thun feye, es dem Ehurfl. Minifterial: Departement unbenomnmen, die Tandherrlichen Berfilgungen 
auf birectem Wege in das hiezu gewidmete efficielle Regierungs«Wlatt iiederzulögen. f. 40. N 22 
et 23. In dieſes follen blos Gefätte, Werordnungen, Belanntmachung ber Regierung, und der 
Churfl. Stellen, dann ſtatiſtiſche Uuffäge aufgenommen werben. ſ. e25..N. rir. die Eenfur dieruͤber 
iſt dem Direftor der ıten Deputation übertragen, f. 229. N. 122. für das Jahr 1802. wurde es 
yon dem Intelligenpblatt ‚getrennt, und anbefohlen, daß es als ein eigepes Regierungsblatt er⸗ 
feinen, und mur die Yandeserrlichen. Verordnungen, Gefüge. Delanntpabungen der Megierung. 
und ſtatiſtiſche Behelfe, Ohne Bepmiſchung van ‚fremden adffägen,, —— * 
halten. f. 232. N. 126. $&. 2. Dem Verleger biefes Blatts murde freugeftelkt „ein; a 

Sintrlfigenzblatt anter der vorgeſchriebenen Eenſur herans zugeben. ibid. $. 2. im Diefeg | * pr eh 
oleral: Citatiomen , Steckbriefe, und andere Bekanntmachungen der —— Behorben aufneh⸗ 
men. ibid. F. 3. Diefe gerichtliche Bekanntmachungen find auf beſondere Blaͤtter zu drucken, und 
den Exemplarien als Veplagen anzufägen. ibid. $. 4. Sie erjcheint jedesmal am Mittwoch, ibid. 
$. 5. die Churfl. Beamiten’ Haben" die’ Mirtel‘der' ſchuellen Üeberfenbüng an Handen zu geben? und 
felbe müffen folches vollständig fammeln, nüffer deifen der Mbgang auf deffen perfdnliche, 'Koften 
zu erfeßen iſt. ibid. $. 8. Welcher Unterſchied zwiſchen dem oberpfätjifgpen Wocenblatt, und dem 
Ehurpfalzbalerifchen Regierungsblatt obwaltet. ſ. 357. N. a. 

Regiſtratotes, welche Obliegenheit dieſe bey Veraͤnderung⸗ oder Todfall eines Gtaatsbieners in Anfehung 
der in Handen gehabten Alten, haben, fiehe Archiv, 

Regiſtratur geheime, wie felbe abgetheilt worden. f. 102. N, 100. 

Rhelupfalz, ſteht noch zur Zeit umter der alleinigen oberften Leitung 'ded Churfl. Minifterials Departes 
ments der auswärtigen Angelegenheiten, wornuach alles, was aus: diefer Provinz ad intimum ger 
bracht wird, ohne Unterfchied der Geſchaͤfte bis auf eime andere Entfchlieffung an dieſes Departe⸗ 
ment zu richten iſt. ſ. 6G. Die auf dem linten Rheinufer gelegenen Länder und Domanien, find 
durch den Friebendvertrag vom 24 Auguft 1801. an die franzdſiſche Bepult — worden. 
ſ. 336. N. 115. 

Reichstags⸗ Angelegenheiten hat das gehelme ———— der auswartigen Angelegenhei⸗ 
ten zu beſorgen. ſ. 63. Lit. H. 

Relſende und Fremde, fie moͤgen zu Pferd, zu Fuß oder im Wagen mit der Poſt ‚oder mit Bothen⸗ 
wägen reifen, find verbunden, am der erfien an ihrer Route gelegenen Churfl. oder ftändifchen 
Gerichtöbehbrde , oder Mauthſtativn ihren Paß vorzazeigen, und viſi iren zu laſſen. ſ. 341. F. 4. 

FJußgther, die an der erſten Eintrits⸗Statlon fich nicht mit hinfänglicen Reisgelo legitimiren Tonnen, 
oder durch ihre Handwerfötunde fich im Lande Nahrung zu verfchaffen, nicht im Stande find, fol 
ber Eintritt verweigert „ und wenn fie von der auf bem Paß zu bemerfenden Marſchroute abweichen, 
fo find fie das erftemal zu warnen, und die geſchehene Warnung auf bem Paß bemerft, das 
zweytemal aber ald Vaganten gezuͤchtigt, und über die Graͤnze geliefert werden. ibid. $. 6. auch hat 
jeder Meifender ſich mir einem ihm unentgeltlich zu ertheilenden Paß von feiner: Obeicten zu verſehen. 
ibid. $. 19. 


Reiögefährten, von diefen Ift nur jene Tranſitogebuͤhr zu entrichten, welche dleſſeltige Lande durchzie⸗ 
hen, ohne daſſelbe als Nothdurft zu Reiſe gebraucht werden, in welchem Falle dieſe fuͤr ſich frey 
ſind. ſ. 141. N. 35. 

va Relrutis 


Alp ha be t iſche di Megi ſt er. 


— des Militaͤrs, zur Veriheldiging drerekerni Erbſtaaten hat der fortdautrude Relchekrieg 
dringend erfordert, "daß die baiertfche: Wire im eiten vollzaͤhligen ·Stand hergeſtellt wurde, zu 
Erreichung diefeh Zweckes hat man'diei abrhige Abzahl leediger Unterthannsfbhne' als Landkapitu⸗ 

lanten ausgehoben, und damitzbie Regimenter ergoͤnzt, dieſe Auswahl aber -befchränfte-fich dahln, 
daß von 40. eingehdften Eroßen und klelnen: Guͤtern, oder Famillen nur.ız Mann aus geboben 
wurde. f 278. Y. 7.. Wie «im hrigen ſowohl in — als dem andern au mer gegangen worden 
iſt, fiche ibid. 


Refrutens Anlag „-die feit 1767 eingeführt — — fuͤr die Zutunft —** — 
ſ.278. N. 7. F. x et ſ. 280. N. 8. weil: aber: die koſtbaren Anwerbungen' freywilliger Rekruten, 
ſtatt der num wieder. eintrettenden Landlapitulanten aufhoͤren, der für das Militär befiimmte, Fond 
verhaͤltnißmaͤßig vermindert werben ſolle, fo ift ein zojähriger — über den 
2 vertrag dar. Reftuten⸗ Anlage zurverfafſen geweſen. bid. 

—— werkwuͤrdige a: Berichten zur hochſten Etelle jederzeit in mundo“ — 

i gen; um die gehelie Raths ·v — ii Alt" ‚Bertomnihißen 'erwätd sonändiger a erhalten. 


f. 46. N. 30. ! a En re SEE 

Rellälon katholiſche, da viele die Trrige Meomung ji hatten, die — € Religiond : Eigen ſchaft 
"feh eine merfentliche Bedingniß, ‚der Unfäkigr ma Hung, u, San, un n b. bisher die naditheiligften 
Folgenin dee’ Induftrie ad "Kuftur „geivefen t ‚nd "we ae in“ dei, Aloe —— 

—— eintder Gkund fur bleſe Menmung‘ —*8 fe Et Ed n Hy 

* 3 ie eben Staaten die Fathollfche Reltglond « Einen Ken t. An ein 
" fentliche Bedinguiß anzufehen fen, und darnach andere ——— een davon auegeſ oſſen 
werten. Zotguich auf biefem Gruntfas feſt ju behärren ff 259 N. 36 et ſ. 2d7. N. 47. 

Religions - Verwandten verfchiebenen , die, derſeiben in dem. legten ( Edin ertheilte freye Befugniß, fi 

na den herobern Landen anfäßig. machen ‚zu daͤrfen, iſt noch zur: Zeit ‚nur auf die chriſtliche Con⸗ 

ung‘ rflonen , und nicht auf die Juden, Im Allgemeinen zu erſtrecken, ſ. 369: N. 37... . 

Relnitlend s Unterthanen landesherrliche , Können einzeln ſich felbft gegen hinaus Bezahlung. bes Meluls 
tions: Kaufſchillinge einldfen , wogegen ihnen von der Haupt⸗-Kaſſa für das ausgelegte Kapital 
ordentliche werzinnsliche Schuldbriefe ansgefertigt. werhen folle, ſ. 29. N. 22. 

Renneter, am verborhenen Feyertagen zu. halten find abgefchaft. ſ. 271. $. 3. 


Rentkaffen, bey den obgewaltenden Kriegeumftänden , haben alle Amts ⸗ Depofiten,, und andere Gelber, . 
bamit die hiefigen groͤßern Ordindr: und Ertra: Orbinär Staats⸗ und Militär: Aufgaben unaufhaltlich 
beftritten werben konuten, an die hiefige Hauptkaſſa eingefenber werden muͤſſen, und hat nur ein 
mäßiger Vorrath zuräd behalten werden bärfen. f. 53. N. 424 Die fimmtliche 5 Reutkaſſen harten mit 
dem Schluße einer jeden Woche eine ganz kurze und einfache Auzelge über den Zuftand des Gelds 
Depots zum geheimen Minifterials Finanz s Departement einzufenden. f. 54. N. 44. während der 
Waffenſtillſtandslinie iſt ſowohl zu Amberg als zu Burghauſen proviſoriſch eine aufferordentliche 
Kaffas Deputarion angeordnet worden, f. 55. N. 49. Nacher Umberg, mithin außerhalb des von 
ben Franzoſen orcupirten Landes s Diftrifts, haben die eingehende Kammeral: Gefälle von den am 
den linken Donau und Altmuͤhl Ufer, und nad) Burghaufen von den außerhalb ver füolichen 
Baffenftillftandelinle von. Vile hoſen bis zur totoliſchen Graͤuze entlegene Gerichtern, und Aemtern 
eingeſchickt werden milffen. ibid. 


Refidenz Churfl., welchen die ei: in ſelbe unter welchen Beflinmungen bewilligt iſt. ſ. 356. 
N. 1. &2r. 


Requifitionen, zu Beftreittung der kampf ſchen / Regnifitionen iſt ein Alkord uͤber die Lieferung von 
800 Stuͤcke Schlachtochſen durch den wenigft nehmenden, abzuſchlieſſen geweſen. ſ. 299. N. 38. 
die um bie Stadt München entlegenen Wieſen-Eigenthuͤmmer hatten zur Verpflegung der frans 
zoͤſiſchen Kriegsvblker ab jedem Tagwerk = Zenten Heu zn liefern. f. 300. N. 40. Die Lieferung 
von 509 Zugpferden zum Dienfte der framzdfifchen Artillerie, wurde ebeufalls einem Kieferanten: 
überlaffen,, welcher zu dem mohlfeilften Preifen, und annehmlichften Bedingnißen fi verfunde, 
f. 302. N. 44. Zur weitern Lieferung der in die Requiſition gefeisten 1000 Zugpferde, if ein 

Geld⸗ 
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Gelbfenfurrenz in ber Maaß, fellgefegt worden, daß in den Staͤdt⸗ und Märkten, dann von 
den Hofmarktss und Sitzinnhabern, Klöftern, Beamten, und Pfärrern von jebem Pferde 4 fl. 
und von dem Lande = fl. beugetragen werben folle. f. 301. N. 45. Fernerd wurben 3000 Eäde, 
welche etwas mehr ald 4 Meyen baleriſches Gerreid, eigentlich nad) fraugbfifchem Maaße ı2 Poifleaux 
In ſich faffen, wovon 1500 von Zwilch, und 1590 von Leinwand, Im die Requiſition geſetzt. 
ſ. 303% N. 47. Um nur deſto ehender die franzöfifhe Mequifitionen beftreiten zu Finnen, hatten 
die Eigentbiimmer bes Horn und Kloviches zu entrichten, von einem Maftochfen ohne Unterfchied 
4 fl. von einem Zugochſen in den Städten, Klöftern, Pfaͤrrern, Rittergärern und andern großen 
Dekonomien 3 fl. bey den Bauern aber x fl. 30 Er. vom elmer Kube in Haupt-und Morftäpten 
a fl. auf dem Lande umd in andern Städten und Märkten x fl. von einem Rind oder Stier 30 fr. 
von einem Kalb, fo unter einem Jahr 15 fr. von einer Gelfe 12 fr. und von einer Schwein, wels 
ches über ı Fahr alt ift 24 fr. von einem Frifchling unter x Jahre 15 Fr. f. 304. N.5r. Die 
Kequifitionen von 5000 Kapot wurden an bie wenigft nehmenden vergeben. f. 306. N. 53. Alle um die 
Stadt Münden entlegene Wiefen: Eigenthiämer mäften von jedem Tagwerk 2 Zentner, und die Aecker⸗ 
Bejiger von jedem Tagwerk 6 3entner Strobe liefern. ſ. 306. N. 54. et ſ. 309. N. 60. 


Mettungs-Anſtalten, für ertrunfene, und erflidte Perfonen, und der dazu ndthige Apparat foll nach 
Gutbefinden der Churfuͤrſtl. Medicinal⸗Raͤthe beftens unterflägt, und fortgefegt weıden. f. 185. 
N. 50. 

Reviſorium, allda fol Kinftiahin In den 6 Wintermonaten wocheutlich 4mal, und in ben 6 Sommers 
monaten zumal Rath gehalten, und diejenigen Gigungen, welche durch einen gebothenen Feyrrtag 
verhindert wurden, an einem andeın Tage machgehollt werden. f. 2. N. 4. F. x. weßmwegen bey 
den verhandenen Akten Midland, vaffelbe um 2 neue Räthe vermehrt wurde. ibid. $.2. Auch 
iſt geſtattet, daß beitändig 4 Rärhe vom Frequentirung des Raths abwechslungsweife diſpenſirt, 
und wenn auch noch aufferbem ein: oder der andere abweſend oder mit Bearbeitung der Alten, oder 
fonft legitime verhindert, bie Hoftathsordnung zur Richtſchuur genommen werden folle, nach wels 
der zur Erledigung der Definitiv: Sachen wenigſtens von 7 Räthen erforderlich iſt. ibid. $. 5. 
Da bie beftändige Beobachtung eined Turnus nicht mehr möglich, fo haben die Nevifiond « Räthe 
von ihren ausgearbeiteten Relationen dem Direscorium die Anzeige zu machen, welches die Obs 
liegenbeit hat, die privllegirte, und meift gearbeitete Alta jederzeit vor allem in Wortrag bringen 
zu laffen, ibid. $. 6. Die Pollzey» Alta follen am die geeignete Behbrden um fo mehr, als denen» 
felben felbft daran liegt, diefe zu erlangen remittirt werben, babey find die privilegirten Gegen» 
fände auf Inſtauz der Partheyen nicht zu verzdgern. f. 3. $. 7. dabey foll auch vorzüglich ges 
trachtet werden , auf alle ſchickllche und zweckmaͤßige Art Bergleichungs » Unterhandlungen einzu⸗ 
leiten, und die gütlihe Beyleguug ber Streitigkeiten oder in deren Entſtehung die richterliche 
Eurfcheidung zu befdrdern. ibid. 8.8. die Vorträge ſollen ruhlg angehdrt , und aneinander weder mic 
Meynungen, noch Einreden vorgegriffen, fondern alle Anfragen bis zur Endigung der Relation, 
oder Ihren Votum verfparrt werben, ibid. $. 9. 

Revifiond: Suchungen, bey diefen find keine Dupplifate mehr ndtbig, und fon die hlefuͤr angefegten 
Schreibgebüpren, dann Taren ohne weiters burchftrichen werden. f. 12. N. ao, 

Ritterlehen, wegen Ertheilung der Veräußerungs » Eonfenfe, iſt derley Geſuch beym geheimen Staats⸗ 
rath vorzutragen, und unmittelbare böchite Entfhliefung darüber zu erwarten. f. 97. N. 90. 
fieye auch Leben, 

Roheifen, Rohe⸗Floſſen und Schlafen Trümmer, welche von Achthal im falzburgifchen Territorium mach 
Eifenarzt zur Verarbeitung eingeführt werden, find von der EonfummosMauthgebühr, bis im 
SIunlande felbft mehr Rohelfen erzeugt wird, befrept. f. 140. N. gr. 


S. 


Saamengattungen für Feld- und Wiesgroͤnde, worunter nebſt dem Getreidarten auch andere Saamen 
zu zählen find, ſollen Conſummo frey behandelt werden. ſ. 148. N. 60. Von ben fuͤr die Gärten 
betimmten Saamen, melde nur allein im Gärten ausgebauet werden, iſt die Gebuͤhr per 2 fl. 
30 fr, vom Zentner zu erholen. ibid, 

Zweyter Band, p Salls 
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Sallnen, Tandesfürftliche, Hat die Oberaufſicht und Leitung das geheime Finanz: Departement, 
fe 63. Lit, c. 


Salpeter ift der geſetzlichen Zollentrichtung unterworfen. ſ. 152. N. 73. 


Salzburg, zwiſchen den baierifen: ı und erzfliftiihen Randen befteht die wechfelfeltige Freyzuͤgigkeit. 
fiche Nachfteuer. 

Salz: Gratialien, zwiſchen wahren fundationdmäßigen Schuldigkeiten und zwiſchen bloßen Grati-Tien 
ber Schankungen ift ein Unterfchled zu machen, ſonach follen die Grarialien der Galzudgaben 

erlöfchen,, bey funtarionsmäßigen aber diefelben im Geld erfegt werben. f. 52. N. 38. 

Salzpreis, der Zentner offenen Salzes zu Reichenhall fol 2 fl. 30 kr., zu Trauufteln aber 3 fl. 20 fr. 
koflen. f. 60. N. 55. $. 1. Das in Säden bafelbft gefüllte Salz enthält 13. Pfund nerto, 
koſtet zu Traunſtein 4 fl. 51 Er.; doch werden denjenigen Fuhrleuten und Großabnehmern, weiche 
300 Side auf einmal abnehmen oder baar bezahlen, und dann längitens in 4 oder 6 Wochen 
fiber abfähren, drey, und bey einer Uebernahme von 300 vier, bey 500 Säden und varüber 
aber fünf Stuͤcke ald ein Benefichum darein gegeben, ibii. $. 3. 


Salzprovlſion, der Salzverſchleiß beym Salzamt Amberg wird auf churfaͤrſtliche eigene Regle fortaes 
fest, und jedem Großabnehmer vom dafiger Leaftade für ein Taufend in das Ausland abgeithrrer 
und baar bezaßlter Fuderſtock von dem beftehenden Amtöpreije zu 5 fl. 2 ir. fünf pro Gent zur 
Handlungsproviſion bewilligt. ſ. 53. N. 41. 

Salzfh'itten, wenn, fie mit reichen. Salz beladen ,,- und das falzburgifche Territorium betreten, follen 
biefe verfchnärt und obfiguirt werben; auch iſt die. Beyladung und ——— des deteia iden 
Salzes mit dem reichen Salz nicht zu geſtatten. f. 138. N. 26. 

Salzwägen, die mit reihen Galzebeladenen , follen, fofern fie das falzhurgifche Territonium — 
verſchnoͤrt und obſignirt werden, uud iſt die Beyladung und Vermiſchung des Halleiniſchen Salzes 
mir dem reichen Salz micht zu beguͤnſtigen. ſ. 138. N. 26. 


Salzwechfelträger find won der Landkapitulanten: Naswahl befreyt. f. 349. N. 111. 


Schadens s Befchreibungen, in die Orbinarien kommen nur jene, die an Feldfruͤchten durch Schauer, 
Maffergäffe und auf andere derley MWelfe verunglüdt wurden, f. 121. $. 13. Defwegen haben 
auch die Obrigkeiten auf Anmelden diefer Verunglüdten den Uugenfhein mit Gelegenheit durch 
die Schäß: und Obleute, oder bey zu weiter Enıfernung mit Zugebung ter Gerichtötiener vors 
zunehmen, ibid. Weber die Schaͤden ſelbſt ift eine in = ober 3 Klaͤſſen abgerheilie Confeription zu 
verfaffen, und längftend bis Micaeli zu den LandfteuersYlemrern einzufenden. ibid. Dafir paffis 
sen aber nur die Befichtigungs » und Schäsungeköllen der Schägleute, die in die Steuer-Bücher 
bey Strafe eingefchrieben werben milffen. ibid. Das minliche iji auch wegen den Hofanlags-— 
Stift- und Getreidgilt:Nadläffen zu beobachten. ibid, 

Schälwaldungen ift auf ihre Unlegung in Gegenden, wo bereitö Lebergerbereyen vorhanden, ober ber 
Abſatz des Lohes durch Waffertransport erleichrert wird, von den fämmtlichen Forfimeifterämtern 
ein vorzügliches Augenmerk zu richten, und in ihren Forſiwirthſchaftsberichten die dießfalls geeig⸗ 
neten Vore und Koftenüberfchläge anzuflgen, wo dann feiner Zeit bey den Abtrleb folcher Schälwals 
dungen and) Sorbmacher und andere Gewerbeleute, weldye in Verarbeitung bee jungen Eichenholzes 
ihren vorzäglichen Vortheil finden, Ihr Beduͤrfniß auf rechtliche Art Fäufli-b an fich bringen fönuen, 
und um fo weniger Urfache haben werden, zu den bisherigen firäflichen Freveln ihre Zuflucht zw 
nehmen. f. 238. N. 140, 

Schafe, die vom Ausland nah Monnheim kommenden Weidſchafe fi nb von ber Zollabgabe befrept. 
f- 148. N. 61. 


Eca’wolle, rohe, nad) vorheriger Ermäßigung, wie viel Zentner derley jährlib vom Auslande In die 
erobern Staaten eingebe, wird beſtimmt, ob die Confummos Mausbgebüpr bey der eingehenden 
rohen Schafwolle zu so kr. madhgelaffen werben kdune f. 139. N, 29. 


Scharffbügen, alle mir Abſchied vom Scarffchägenkorps entlaffene Jaͤgerburſche aus bieffeirigen 
Staaıen haben fid eine vorzäglide Anftellung zu verſprechen. fr 329. N. 95 92. Cr folem 
demnach 
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demnach alle Ausländer, welche einflweilen Dienfte verfehen haben, fo wie diejenigen Innlaͤnder, 
welche feine Jaͤgerſohne noch gelernte Jaͤger find, nach Billigkeit diefen weichen. ibid. F. 2 und 3, 
Simnitliche FZorftmeifterämter hatten einzuberichten, wie die noch wicht Ungeftellten am ſchicklich⸗ 
fien zu vertheilen feyen. ibid. $. 4 fiehe Jäger: Kompagnie. 

Scharwerk, in fireitigen Fällen, wo die Exceffe der Scharwerksherrn und die Renitenz der Unterthas 
nen es erfordern, Gaben die Juſtijzbehdrden kein Bedenken zu tragen, mad fruchtlos verſuch⸗ 
ten Vergleichemitteſn, ein den individuellen Umſtaͤnden angemeſſenes Regulativ zu treffen, 
und foldes am bie höchfle Stelle nebſt Akten und Bericht zur Ratiſikation einzufenden. ſ. 16. 
N. 25. Denen Untertanen aber ift nicht erlaubt, wegen zu verrichten habenden Scharmerf, 
Naruralfrohn und auch andere grandherrliche Abgaben, ihren Gerlchts- und Grundberen eigene 
mächtig aus dem Echranfen ihrer rechtlichen Verbältmiffe zu treten; die Suflizitellen find auch 
angemwiefen, Peine Exceſſe der Guts⸗ und Gruntheren im Ihren Forderungen zu geflatten. f. 95. 
N, 88. Hingegen blejenigen Unterthanen , welche ſich gegen Ihre Obrigkeit wlderſpenſtig bezeugen und 
ſich durch Eigenmacht ihrer Schuldigkeit entziehen wollen, keinen Schuß zu verleihen. ibid. Die 
Scharwerfepflichtigkeit kann und darf bey Zertbeilung großer im Meinere Höfe oder volllommene 
Aufldſuug in walzende Stuͤcke kein Hinderniß ſeyn. ſ. 99. N. 95. Bey ſolchen Verthellungen muß, 
wo nicht ein Plan, doch werigſtens eine fehr genaue Beſchreibung aller Grundſtaͤcke hergeſtellt, 
bey jedem einzelnen Stuͤcke die jetzigen und künftigen Vefiger immer auf bas fleißigfte eingetragen, 
und die Epecififation als eine beftändige Beylage zu jenem Nummer, unter welchem biefes Gut 
in dem Grundfteuers Anlags- und andern Kataftern einläuft, trastirt werde, fodann kann, da 
olle Bejiger miteinander fortwährend dad mämliche bezahlen umd leiften müffen, mas zuvor der 
einzelne bezahlt und geleitet hat, weder irgend eine Verkürzung des Aerarii, noch irgend einige 

_ Weläftinung der Gemeinde entfliehen, wornach ſich auch in Ähnlichen Fällen zu achten iſt. ibid. 
fiche Guts zertruͤmmerung. 

Schauthiertreibern iſt der Eintritt in die baleriſchen Staaten verbothen. ſ. 236. N. 133. 


Schießen bey Hochgewlttern iſt nach denen vorhandenen Altern Verordnungen neuerbing6 verbothen. 
f. 185. N. 49. 

Schiffe, tie zum Verkauf beftimmte und außer Landes — muͤſſen 10 pro Cent des Werthes 
als Mauth: und Zollgebühr entrichten. ſ. 144. N. 48. 

Schleifſteine follen zur Confumtion frey eingeben. f. 134. N. 16. 


Schmier- und Pechfabriziren, zu dieffallfinen Anrichtungen bedarf ed Ailnftighin Fein Patent mehr; 
wer ſelbſt Foͤrchenholz befigt, kaun ſolches Schmiers und Pechfabrizirem, oder es, men immer 
gegen Zahlung oder fonft eine Art einrdumen, folglich kann es auch niemand aufgedrungen wer⸗ 
den. f. 161. N. 10, $. 12. Bey ten Kameralwaldungen haben ſich die Forſtmeiſteraͤmter um derley 
Schmierbrenner umzuſehen, und im ihren Wirtbfchaftöberichten ihre Vorfchläge zu machen. Mer 
einmal das Schmierbrennen unternimmt, folder kann auch bie ndthigen Hütten ıc. frey errichten, 
ibid. 8.2. Diefed Schmierbrennen ftebt aber unter allgemeiner Forſtpolizey-Aufſicht, und dabey 
hat die unterm ır1. Dez. 1799. ergangenen Pechlerorbuung enthaltenen 4. und 5. Punkt gleiche 
Anwendung. ibid. $. 3. 

Schmirnelfteine gehn per Confumtion frey ein, f. 134. N. 16, 

Sihmierbiennen, fiehe Schmier⸗ und Pechfabriziren. 


Schönfärbereyen follen im Lande vermehrt, unterflägt, und ber Kunfileis nicht befchränft werben, 
ſ. 149. N. 63, 


Schrannenzettel, ber das quantum er quale des zugefüßrt werdenden, fo wie des zum Reſt verblel⸗ 
benden Getreines, mit richtiger Ausfegung der jeden Schrannentag beſtandenen hoͤchſten, mittlern 
und mindeſten Verkaufspreis iſt ein eigenes gedrucktes Manual, welches bey Abforderung jeder⸗ 
zeit eingefendet oder einem Kommiſſaͤr vorgelegt werden kanu, nach dem vorgeſchriebenen Formular 
abzubalten. f. 230. N. 124, Litt. B. Aus diefem Manual ift mit Schluffe jeder Woche mittelſt 
gactreuen Autzugd ein Schrannenzettel nady dem weitern Formular herzuſtellen, und ohne mindeiten 
Zeitve.luft einzufenden, ibid, Litt. c. und d. Und auf einer jeden Schränne muß im ganzen Lande 

p2 das 


Alpbabetifhes Regiſter. 


dad Münchner Schäffelmaaß vorhanden feyn , alle andere biöher üblich gemwefene Mäßereyen haben 
befitige werben muͤſſen. ibid. Litt. a. 


Schreiber, obere und andere, ift auf dem Lande nicht zu geflatten, ben Partbeyen vor Gerd als 
Piokuratoren, wozu fle weder eraminirt, approblit, noch recipirt find, zu patrociniren. f. ri. N. 32. 


Schreibersvienfte follen nach abfolvirten Rechtsſtudlen eine erglebige Zeit bey den Landgerid ten geleiſtet, 
und folglich alle, auch die kleinſten Detaillen des Landdienſtes kennen gelerut, und bie tauglichſten 
Subjekte gebildet werden f.7. N. 11. 


Schreibmateriallen, an wen und wie dad gehelme Erpeditionsamt ſolche abzugeben habe, ſ. 46 N. ar. 


Schriftſteller, rbmifchs Maffifche, find jenen als ordentliche Schulbächer vorgeſchrieben, welde thells 
ganz, theils auszugöweife mit Braunifchen Anmerkungen verfehen find. f. 239. N. 1. 


Schuhmacher, denen Landmeiftern iſt erlaubt, ihre Schuhmacherarbeit auf bffentlihen Markte in 
Srädten und Märkten feil 34 haben, und follen zum Befchaugeld mehr nicht ald 6 fr. entrichien, 
f 212. N. or. 


Schul: Adftanten und Juſtruktoren, wirfliche, find von der Landtapitulanten » Yushebnng befreyet- 
ſ. 251. N, 19. 

Schul» Almanach, diefer foll Tebiglich die fogenannten teutfchen Schulen in Etädten und auf dem Lande, 
oder die Bürger: und Bauernſchulen zum Gegenftanhe haben. f. 255: N. 28. $. 1. Sein Zweck 
muß vorzöglich darin beftehen, die Nothwendigkeit und den Nugen gurer Schulanfialten dem 
Publikum anſchaulich darzuftellen. ibid, $. 2. In Ruͤckſicht der Materie fell der Hauptartikel 
ſeyn, das Beduͤrfniß der allgemeinen Verbreitung der Schulen, und einer häufigen Thellnahme am 
felbe rege zu machen. ibid. $. 3. Es kbnnen auch die Verordnungen in zwedmäßigen Ahtıdıenr 
hierin Play finden. ibid. &.4. Den Redakteur ift dabey die Pflicht, daß er eine anziehende 
populare Behandlung und einen gemein verftändlichen Vortrag mache. ibid. $. 5. 


Schulden, von der franzdſiſchen Republik find alle die auf den hurfärftlihen Befigungen des linken 
Mheinuferd haftenden Schulden bey deren Abtretang mir übernommen worden, welche von Anleihen, 
bie von den Ständen der abgetretenen Länder bemillige worben find, oder von Yusgahen für die 
wirkliche Verwaltung bdieier Länder herrühren, im Herzogthum Zweybruͤcken aber bejonderd noch 
jene, die durch die höhere Wermwaltungsitelle einreglſtrirt wurden, f. 337- $- 5 


Schulen, teutſche, uͤber deffen Zuftand hat ein nach dem vorgefchriebenen Formularen tabellarliches 
Verzeichniß im fAnmtlichen herobern Erbftaaten hergeftellt werden muͤſſen. ſ. 261. N. 40, f. 263. 
N. 42. f. 264. N. 44. und f. 268. N. 49. 

Schulfond, der Nachdruc ber von biefem anfgelegten Schulbücher ift ein für allemal verbothen, und 
Überhaupt alle mdrhigen Mittel allenfalls unter Mitwirkung der Geuerale Landes s Direktion enzus 
wenden, damit der teutihe Schulfond gegen fermere Beeinträchrigungen ficher geftellt bleibe, 
ſ. 254 N. a7. $ 2. Bey dem Ecyuls Almanady har diefer das dem teutſchen Schulfondtverlag 
ohnehin ſchon verliehene allgemeine Privilegium zu benußen, und fildyes auf die Ruͤckſelte des 
Titelblatts abzudbruden. f. 256. 8.7. 


Schulpaus in München, in Hinficht der Dieciplinär Gegeuftände follen die Lokal Kommilfarien mit ber 
Polizey in beftändigen Verhaͤltalß ſeyn, von Präfidli wegen in die Geſchaͤftsgegenſtaͤnde vertheilt 
werden, daß fie bey bdffentlichen Handlungen, Seffionen und das Enftem zum Zweck habens 
den Vorträgen concurriren, jedoch foll das Scientifitum von den Disciplinair geſondert, und jedes 
von denſelben aue ſchlleßlich refpieiret werden. f. 246. N. ı2, 


SchulsZupektoren iſt der Uniform der Profefforen der lateinischen Schulpäufer, nicht aber der Charafter 
ber Raͤthe bemilligt. f. 274. N. 58 


Echule Iuftitur des Armens Mädchenhaufes im Englifhen Inſtitut, follen die Gebrechen deffelben das 
durch gehoben werden, daß eine im jeder Ruͤckſicht taugliche Perfon gewählt, als Oberjunufer ans 
geſtellt, und zwey geſchickte Jungfern zu Rathgeberinuen der oberſten Vorſteherin bepgefelle were 
ben. ſ. 245. N. 10. 


Schub 


Alphabetiſches Kegifter. 


Schullehret, denen iſt bey allgemeinen Mbrheilungen Überhaupt jederzeit eln verhaͤltnißmaͤßlger Authell 
einzuräumen, und man verfieht ſich ſowohl zu denen Schullehrern, als Randesgemelnden, baß 
jene die ihnen eingeraͤumten Vorthelle zum Staatsgewinn veredeln, und dieſe hoͤchſte reine Abſicht 
für doppelte Kultur der Menfchen und der Erde nicht andankbat verkennen werden, ſ. 178. N. 37. 
Ein Im Amt ſtehender iſt nicht mehr mit Stodfigen oder einer fonftigen bffentlichen Strafe zw 
belegen, daher die Obrigfeiten- nicht brevi manu et via facti zu ſolchen vorzufchreiten, ſondern 
fi bey deu einſchlaͤgigen churſuͤrſtlichen Reglerungen ehewor zu melden, dieſe aber ſich mit den 
Kircheudeputarionen zu benehmen ‚ und die Sache ad Ecclefiafticum einzuberichten haben, welches 
fodann nach Umſtaͤnden, oder auf Werwechälung, oder Entfegung. bes Deiinqnenten defratisen wird, 
(* 258: N. 35. 

der Realſchulen, wurde der Titel und Rang der Profefforen der lateiniſchen Schulhaͤuſer 
beſtimmte Uniform bewilliget, und erſtreckt ſich zugleich auch auf alle Übrige Reallehrer Im dieſſel⸗ 
tigen obern Erbſtaaten, doch ohne auderwaͤrtige Folge. ſ. 268. N. 50. und 269, N. 53. 

Schulweſen, die Aufſicht hierüber hat das geiflliche Departement, f. 65. Lite. K. 

Schweinflelſch, wegen diefen wird fein Gag mehr — und > bh, ſ. — N. ar, ſiehe 
Kalbfleiſch. 

Separationdrecht der Vorſchußlkaſſe bey Konkurs» und Krreffälen. 1% 273. N, 5 

Sequefter, jener, der. des zwiſchen der Mepublif Fraukreich und Deutfchland *— Kriegs 
wegen auf bie. @üter, Einfänfte und fonftige Vermbgen der churfuͤrſtlichen Unterthauen oder Dies 
ner, die auf dem rechten Rheinuſer wohnhaft find und auf dem Iinfen Beſitzungen haben, gelegt 
worden iſt, iſt vom Tag der ausgewechſelten Ratifilatlon bed Friedens vom 24. Uuguſt 1801. 
aufgehoben worden. ſ. 337. $. 8. 


Sigelpapier, ſaͤmmtliche oberpfälzifhe, ſowohl churfuͤrſtliche als. Rändifche Werwaltungsämter, dann 
Siadt- und Markıs » Obrigleiten, haben bey ſchweren Einſthen die Vrieferepen mebit einer fpezifia 
zirren Anzeige hieräber in duplo, wovon eine wieder unterfchriebene zuräd folgt, und wann nichts 
angefallen, eine Fell Anzeige balbjährig, und zwar Im Herzogthum der obam Pfalz filr das 
erfie halbe Jahr Im Monat September oder längftens 14. Oktober, und für das legte Halbe Jahr 
Im Monat März oder längftens bis 14. April des folgenden Jahres, Im Herzogihum Sulzbach 
aber für das erſte halbe Jaht im Monat July oder laͤngſtens bis 14. Auguſt, und fuͤr das zweyte 
halbe Jahr Im Monat Jänner oder bis 14. Februar um fo gewiſſer zum Oberfigelamt einzufenden, 
als nicht nur ein eigener Both abgeorduet, fondern auch die Ratulrte Strafe von 3 Relchothalern 
erholt wurde, ſ. 34. N.ır. Wie foldhes gebraucht werden folle bey den Refolutionen? f 58. N. 52, 


Silber, umverarbeiteted, darf Mauth» und Zollfrey eingehen, ſ. 234. N. 14: 


Simultanifhe Religionds und Kirchen» Deputation in Suljbach, ale Verfilgungen, melde in der 
Verordnung vom 29. März 1800. megen des geiflihen Fiskus: erlaffen worden find, erſtrecken 
ſich auch auf die Rechtsſachen der Sulzbachlſchen Kirchen und frömmen Stiftungen, jedoch mie 
der Beſchtaͤnkung, daß In Ruͤckſicht derfelben die Simultaulſche Kirchen» Deputation zu Sulzbach 
an die Stelle und In Obliegenhelten, welche der geiftliche Hark in Münden bey den Rechtsſachen 
der übrigen Kirchen» und frommen Stiftungen zu erfüllen hat, eintritt. Doch foll erwähnte Si⸗ 
multaniſche Kirchen: Deputation in den N. 5. und 6, bemerken Fällen angefehen werden, ald wäre 
fie an dem Otte der Regierung Amberg anweſend, fohin foll die Frift von ax Tägen für die vom’ 
felber zu erholenden Genehmigungen der fröfalifchen Mezeffe, und die Friſt von 14 Xägen bey 
der Infinuation der Citatorlen zu Kommiffionen eintreten, ſ. 23. $. 8: In Rechtsſachen bey 
gewiffen Fällen gebührt diefer die erforderliche Erinnerung, doch hat fie in appellatorio dergleichen, 
wenn die vorgefchriebeuen Maafnehmungen beobachtet, werden, nicht mehr abzugeben. f. 257% 
N. 31. Eonften aber fteht diefe ganz unter der böchften Stelle, wenn es alfa der geiftliche Rarh 
iu Unfehung der Cohdrenz des Soſtems ndthig finder, ſolches jedesmal dahin zu veranlaffen hat, 
f. 251. N. 18. Die oberfte Leitung hierüber hat das geiftlihe Departement, ſ. 65. Litt, k, 


Epiegelglas If mit 50 fr. Conſummogebuͤht belegt. ſ. 2145. N, 51. 
Zweyter Band, q @pital, 


Alphabetiſches Regiſter? 


Epital, in J often einftrseifen die wanflanfgen‘ Menfhen, ohne Unterfchled au weder Kaffe rund 
unter welchts forum fie 'gebören, untergebrädht werden, f. 206. N. 7%. e 


&pitäler,. franzbfifche, vor dle. verwundeten Krieger von beyden Armeen wurden brauchbare ‚Hemden, 
Betttucher, dann .alte Leinwand zu Bandagen, -nöthig; an ſammiliche Einwohner der hleſigen 
Hauptſtadt ‚ergieng alfo der dringende Aufruf. f. 316. N. 65.. Wie. und Auf * Urt ‚ben, dent 
Spitaͤlern vorgefundenen verſchledenen Effekten, ais der zurddgeblieben Kranken ps Verfügung 
‚getroffen wurde, ‚fe 323. N. 7 76. Die Koſten, welche die in Baiern gewefenen franzbfiichen Feld⸗ 
fpitäler verurfachten, wurden ald eine allgemelne Kriegelaſt auf alle innerhalb der effupirt gewe⸗ 
fenen Linie ‚entlegenen baleriſchen Diftrift verhältmißmäßig umgelegt, und dazu hatten alle Gins 
mohner und Realitärsbefi iger zieichdeitlich debjuftagen. ſ. 325. N. 78. Wie bie Städte nnd 
Märkte dazu zu konkuriren hatten, ibid. F. x, Und mie die Urrerthärien auf dein Lande. 'ihid, 
$. 2. und 3. "Die Pfärrer hatten ihren Widum nach dein Hoffuß amzufihlagen, und darnach ihren 
Beytrag bazu zu geben. ibid. 8. 5° Auf welche Difttifte-fich diefe Spitalanlage erſtteckte, und 
welche übrige Beſtimmungen getroffen 'wurben. ibid.:$. 7 und 8, Der fich ergebene Anftand, cb, 
benjenigen GrundsUnterrhanen, welche nicht fo viel Stift oder Gilt reichen, ald das Drittheil von 
ber Epitalanlage macht, ‚von dem Grundhertu ber. Berrag darauf bezahlt werden mußte, ober, 

„ob bie Grund a Unterthanen an der Im kuͤnftigen Jahr zu verreichenden Sıift einen weitern Abzug 

machen dürfen, iſt dahin entfchleden , dad wenn ‚die, Grunds Unterthänen nicht volle = fl. gr. an 

ihrem Grundherrn zw verrelchen haben, *8 "bey dem Mandat von 32. Wirz 1801. verbleibt. 
f. 348. N. 108. 5 
— —  (älularifirte, gehdren nicht mehr ad forum Ecclefi afticum.. ſ. at. N» 34. 


Soldaten, fremde abgedanfre, haben das Land zu verlaffen, und find nad Verfluß der feflgefegten 
- Zeit im Verrerungefal nah Maaß ihrer Conſtitutlon mit einer kdrperlichen Zuchtigung zu’ 
belegen, und auf Kbflen der Jurlediction, worin fie betreten würden, unter jicherer Eoͤlorte über 
bie Landgränze zu liefern. f. 340. N. 10% $. 1 und 2. 

Staabsaͤmter, fiehe Hofämter. | 

Staabs ſekretatlen fallen ihren Rang mad) als Kaffe und Rechnungsführende Hofdlener in die Kathe⸗ 
gorie der Beamten, und follen.zur Gten Klaſſe mithin zu den vornehmern Beamten in den Haupt⸗ 
ſtuͤdten gezählt werben. f. 361. N. so. 


Gtaatöangelegenheiten, welcher Friede mit der franzbfifchen Nepublif unterm 24, Auguſt 1801. FR 
fehloffen wurde. 'f. 336, N. 115. 


Staatsbeytraͤge, geiftliche,, bey ten jedermann bekannten bedrängten Zeitumftänden haben bie in dieffeis 
tigen Landen vorhandene Geiſtlichkeit, Kirchen⸗ und milde Stiftungen nad) der proviforie und, 
mit Vorbehalt einer weitern rechtlichen Verbefferung bisher beftehenden Derimationd > Norma beys 
zutragen gehabt. f. 269. N. 52. 


s 


Gtaatöbeamte, bey den vorgehenden Negierungen murde der Dienfivertrag als Präcarium angeſeben, 
bey gegenmwärtiger Regierung aber wird die Entlaffung eines Staatsdieners nach bloßer Willkaͤhr 
für ungerecht und für de gemeine Beſte hoͤchſt nachtheilig erkeunt. ſ. 24. N, go. 


Staatediener haben in Betracht bes Mißbrauches fremder Ehrentitel und Dekroationen, und der banılt 
verbundenen Coliſionen ohne zuvor erhaltene Iandesherrliche Bewilligung eine fremde Würde, Titel 
oder Decroation nicht zn gebrauchen. f. 93. N» 82. und ſ. 09. N. 93. 


Gtaatselnfünfte, über deren Werbefferung und Verwaltung, dann Veſchraͤnkungen der darauf ruhenden 
Auegaben, bat den Bortrag das geheime dinanz⸗ Departement. ſ. 64. Lite. J. Welche Korrefpons 
benz wegen den zu. haltenden Landtag gepflogen, und was für ein landfürfiliches Poſtulat der 
Landſchaft vorgelegt wurde. f. 105 bis 116. N, 1.2 und 3. Pr) 


Etanteprätenfienen, alle aktive und paffive ſtehen dem geheimen Minifterial: Departement der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten zu behandeln ob. ſ 63. Lite, f, 


Enas 


Sta 


Staͤ 
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atörath, iſt eine Centralverſammlung der ſämmillchen vier Miniſterlaldepartement, in welchem alle 
Syſtematlca aufzuftellende allgemeine Reglerungsgruntfäge umd überhaupts bie wichtigen Regie⸗ 
rungsgeftände behandelt werben. 'f. 62. N. 62. 


dte, über deren Mominiftration hat die Oberaufſicht das Juſtiz-⸗ und Pollzeydepartewent. f. 65. 
Lite. r. Die oberite Aufſicht über dad Mechnungswefen,: Verwaltung ſaͤmmtlicher geiftlicher" Guͤter 


aber bat daß geiſtliche Departement. ibid. Lite. f. Die‘ Eonfirmatlon deren Privilegien , und bie 
Ennſcheidung ihrer Streitigkeiten mit denen Landgetichten, haben die Randesbirecrionen, gemäß der 


©. 2. Dirertionsinftruetion zu entfceiden. f. 67. N. 63. Die im Balern haben ordentliche Amts⸗ 


vBormerkuugsbuͤcher, wozu ihnen die Verordnung’ döm' 26. Octob. 1786 genauen Unterricht gibt, 


herzuſtellen, mud nach dem gebructen Formular zur vorläufigen, Vegrändung verorduumgsmäßig 
geltender Pagers und Grumdbilcher tabellarifche Anzeigen über ſaͤmmtlich befigende Realitäten zu 
verfaffen. f. 89. N. 3. min r ae 3* 


Stände, find In aͤlgemelntr Lande oder Stantönorh und beſonders in Rriegkzeiten Hüne Yudnahme zur 


Scharwerk verbunden. ſ. 49. Ferners gehbren alle conſtitutionelle Fragen, die ſich mit felben der 
verfchledenen Provinzen in Unfehung der individuellen und collectiven Praͤtogativen der privilegirten 
Klaffe ergeben koͤnnen, zum geheimen inifterialdepartement der auswärtigen Wngelegenbgiten. 
f. 63. $. 2. Litr. B. Und fo auch die Verhandlungen mit den Ständen, über Poftulargegenftände, 
gemeinſchaftlich mit dem, Fluanzminlſter. ibld. Litt. c. Ueber allg diresrt. Huflagen, ihre Unlegung, 
Vertheilun; und Beziehung in verfaffungsmäßigem Venehmen, mit den Ständen .der Provinzen, . 
wo ſolches erforderr hd, hat den Wörtrag, die obere Wufficht und Reitung "das geheime Finanze 
departement, ibid. Lit. a. Die Bearbeitung der Finanz» und Poftulardgegenftänbe zu den Bes 
handlungen aber lu gemeinſchaftlichem Benehmen mis dem Departement der auswärtigen Augeles 


genhelten. f. 64. Lite. m, E : - 
Stahl, it nice mauthfrey, und er kann auch im Lande ind Meinere abgeſchweißt werden. .137. 


N. 23. 


Staͤrlemacheu, welches mehr zu Hausarbeiten, als zu beſondern Profeffionen zu rechnen iſt, von dem 


Zunftzwang, welhem es ehemals unterworfen war, IR ganz zu entledigen. ſ. 152. N, 72. und 
ſ. 153. N. 77. 


Stenern, bey den bebauerlihen Kriegs » Conjuncturen haben bie 3 gefteyten geiftlich und weltlichen 


+ 
”, 


Stände und deren Verordnete im J. 1800 zwey ganze Standanlagen übernommen. f. 117. N. 4 
$ 7. Von denen Gerichts » und Hofmarkts» Unterthanen wurden vlet ganze Steuern erhoben, 
ibid, F. 2. Die Ins und anffer Landes liegenden Doms und Kolleglatſtiftskapltuln, Klbſter, Spi⸗ 
täler und anderer derley geiftlihen Grundherrſchaften, welche dem hlerlaͤndiſchen gefrepten Praͤla⸗ 
teuſtande nicht zugethan find, hatten das verglichene Kontingent zweyfach In 2 Terminen uin ſo 
geriffer ‚gut zu machen, als auffer deffen die getroffenen Compofitiones aufgehoben, und die tref⸗ 
fende Steuergebühr landesverfafungemäßig eingebracht werden. ibid, F. 3. Alle übrigen gelftlichen 
und weltlichen Grundberrfchaften, welde unter bie 3 gefreyte Stände nicht gebdrig, noch Touft 
um eim gewiſſes vertragen find, haben zu jenen Landgerichten und Hofmärkten, worin bie Grunde 
Unterehanen und Zehendholden eutlegen, 2 ganze Herren s Gilifteuern zu entrichten, ſ. 1ig, $. + 
Der weltliche Clerd hatte unter = Terminen jedesmahl die Hälfte von der Widumſtener, und 
zwar dergeflalt zu erlegen, daß ihm Feine unter welcherley Borwand von Eremptien "oder geifttis 
chem Ordinarlatsverbothe befreye, ibid. $. 5. Bon denen nicht beftändig an elhem Ort auſaͤhigen 
Handrwerfss und Imnleute it auf 2 Ziele nebſt einem jedesmaligen Verzelchniß ı Schillingpferining 
oder R fr. 4 bir. einzufordern gewefen ibid, F. 6, Freyſtifte, bloße, und Befländner der des 
lichen Sitze, verfteuertem ihre lebendige Faheniß. idid. $. 7. Nicht allein von denen Vormundſchaften, 
fondern auch all andern geifilich» und weltlichen Perfonen (die 3 gefreyte Stände ausgenommen) 
ab denen anliegenden Kapitalien iſt bey jedem Ziele des aoften Theils des Zindbetrags ab a 
Steuern‘ zw erlegen, ſ. rg. F. 8, Und fo auch bey denen Städten and Maͤrkten. ſ. 119. 8, 9 
Gegen die Saͤumigen wird nach einem zwocdigen Verlauf eines jeden Steuerzlels ohne wettere 
Zuwart die militärifche Erccutlon verfügt. ibid, F. 10. Den Morofendeamten aber werben von 
den Taudıtenerämtern nach fruchtlofen Steuertetininen ſogleich elgene Bothen Auf ihre, und nicht 
ber Unterchanen Köften zugeſchickt. ibid. Die Steuergefälle anzugreifen, auf audere Ausgaben oder - 
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Amtsbeſtreltungen zu versenden, oder wohl gar bis auf die Finalabrechnung zurädzuberalten, iſt 
(0 wenig als die Einnahme. derfelben den Schreibern oder Gerichrödienern und ihren Krediten arte 
juvertrauen. ibid, MWiderfpenftige Bsanıten haben eine rigene Unterfuhungs+ Kommiffiin auf Ihre 
Kbften, und wohl gar die Amotion, oder auch .andere eremplarifche Etrafe zu gewaͤrtigeu. ſ. X42. 
$. 16. Die Landfaffen aber. werden im Fall eines ab Gelte ihrer Verwalter ſich argebenden 
Steuerneuͤckſtandes zum baaren Erſatz ‚angehalten. ibid. Sm Jahrt 1801 haben die 3 gefrenten 
geiftlich» und weltlichen. Stände 25 Standanlagen in 3 Terminen, und nach über tiefes. zu den 
außerordentlichen Bedärfntffen . ein Dongratuit fonderbar zu leiſten bewilligt. ſ. 226 N. 6. G. 1. 
Die der. Serichts und Hofmarkts⸗Unterthanen aber beſtunden in 5 ganzen Unterthansſteuern. ibid. 
8. 2. Die ber inn ⸗ und auffer Lands llegenden Doms und Kollegiarftifts = Kapiteln 1c. ‚Lingegen 
in 2 ganze und Z Herrngilt » Eompofitionsfteuern, f. 127. $. 3. Die der geiſtlich⸗ und welilichen 
Grundperrfepaften ebenfalld in 2 ganze und # Herrngiltſteuern. ibid. F. 4. Die des weltlichen 
Cleri in der altuͤbllchen Midumftewer, doch ohne geringft zu geftattenden Befreyung. ibid. $. 5. 
Die Handwerks ober Srinlente In 2 Schilllugpfenning. ibid. $. 6. Desglelchen die der Frevflifs 
ter und Beftändner in zweymallger inftructionsmäßiger Gebühr, ibid. $. 7, Dann tie Kaptraliens 
feuer in einem zweymaligen Betrag bed zoften Theild des Zindbetrage. ibid, $. 8. und 9. Mad 
übrigens wegen ordentlicher Erholung der Steuergefälle und andern in den vorjährigen E teuermans 
daten in extenfo angeführt und „enbefaßlen” worden, alles dieſes wurde wiederholt, ald wären ſolche 
wörtlich Hierin angefühtt worden, ſ. 328. $. 10. 


Stiftungen, über alle Fromme „. hat die oberfie Aufſicht und Leitung das geiftliche Departement. ie 65: 
Lit, m 


Stipendien, hierüber. hat die oberfte Aufſicht und Leltung das geiftliche Departement. ſ. 65. Lit. g. 
Strafen, gelinde find immer anmendbarer, als ſchwere. ſ. 143. N. 43. 


Straffen, da die Hochftraffen und Bruͤcken während dem Krieg, und befonders in ben letztern Jahren 
hauptſaͤchlich durch das Kriegsfuhrweſen ſehr hergenommen worben find, und durch diefe Umſtaͤude 
auch die belaftere Kammeralkaffe ſolch außerordentlichen Yufwand nicht beftreiten konnte, fo wurde 
verordnet, daß die bey den Straſſen angeftellten Taglohner mit Hilfe und Beizlehung der nöthigen 
Handfrdhner, unter der Aufſicht der Ueberfteher, der Schlamm und der Koth von denen Kommer⸗ 
zials Vizinals und fämmtlichen Hochftraffen ganz abgerdumt, und in Haufen auffer den Straſſen⸗ 
graben zufammengefchlagen, auch, damit diefe Arbeit defto geſchwinder gefchehe, allezeit die bereite 
beftehenden Taglodhner von 4 Stunden auf eine Stunde zufammengezogen , und fo eine Stundens 
firede nach der andern mit der angejtrengteften Thätigfeit gereiniger werde, ſ. 30. N. 5. $. 1. 
Ein vorräthiger Kieß iſt auf der Straſſe zu überführen. ibid. $. 2, Alle mähnathbefigende Unter⸗ 
thanen in Baiern follen ohne Unterſchled der Jurlsdiction mir vereinigten Kräften die Hochſtraſſe 
mit Kleß überführen, ibid. $.3. Die gedachten Unterthanen follen dagegen mitelnander ven jeder Edus 
Ienftunde zu einem Zehrungsbeytrag 50 fl., und zwar für die Handfröhner miteinander 25 jl. mähs 
send der Arbeit ex Aerario baar bezahlt werden. ibid. F. 4. Eobald die Straſſen abgeräumt find, fo 
foll durch die Taglohner und Handfroͤhner unter der Aufficht der Ueberſteher gut eingebettet, und 
die Straſſe gehbrig gewblbt werden, ibid. F. 5. Die oberfte Leitung bat die Kriegsdeputatlon, das 
Geſchaͤft ſelbſt aber Ift den angeordneten Marfchlommiffarlaten zu übertragen. ibid. F. 6. Unter 

“den Untermarfhlommiffariaten ftehen unbedingt die Weberficher und Tagldhner, wobey die bisheria 
gen Gtraffen : Infpeetionsämter ganz aufhören, und die Lands und Pfleggerichte haben die Ju⸗ 
fpection über die im jedem Bezirk entlegenen Etraffen und Durchläffe, wobey diefe fiir ihre Bes 
mühung von jeder Stunde ein Recompens von 8 fl. zur gleichen Werthellung zwiſchen ben beyden 
Beamten ohne einer weiteren Aufrechnung ſ. a. zu beziehen haben, ibid, Die Mafferbauinfpection 
aber bleibt moch demjenigen, welchem fie bisher übertragen war. Diejenigen Heberficher, die ſich 
eined Eaumfaald zu Schulden fommen lafjen, find fo, wie die nicht fleißig arbeitenden QTapldhs 
ner ohne weiters zu entlaffen. f. 32. Die Kriegedeputation hat bis zur Vollendung der Straſſeu⸗ 
überfübrung die Eignation der Echeine, fı 33. N. 9. $. 7. Nach Vollendung biefer aber hören 
alle Signatiouen gänzlich auf, ibid. $. a. Die Straſſe von Aurftenried bis auf Vorderfiſchen iſt 
denen auliegenden Gemeinden die GErlaubnig gegeben worden, ſolche anf ihre Adflen chauſeemaͤßlg 


im 
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zu erheben. fi 37. N. 16, Ueber die angeordnete allgemeine Wrbeitös Concurrenz der Gtraffen has 
ben ſich einige Stände beſchwert, was hierüber für eine Refolution erfolgt? ſ. 48. N- 33. Die 
Direction über fämmtliche Strafen hat das geheime Finanzdeportement. fe 64. Lite, L.° Gdntinte 
liche Damms und Hochſtraſſen follen in Ihre gehörige Form gebracht werden. ſ. 68. N. 66. $. 1. 
Auch dieſe aller Orten mit gutem Kieß zu ‚Überführen.. ibid. F. 2. Die bereiss angeſtellto 
Tagldhner ſtehen unter der Aufſicht ber Ueberſteher, und ihr Lohn wird wie ſouſt ex Aerario be⸗ 
zahlt. ibid, F. z. Dabey wurde nicht nur allen waͤhnathbeſitzenden Unterthanen in Baiern nach 
Merhältnif des Maͤhnatſtandes, fondern auch alle, welche derley alcht befigen, zur Handarheit all⸗ 
gemein aufgebothen, mit vereinigten Kräften die Fuhren und Urbeit zu leiten, allen Schanyeug 
ſelbſt mitzubringen, ibid. F. 4. Dagegen iſt der zugeficherte Zehtungebeytrag von jeder Stunde 
der Strafjenjirete, und zwar dem Mähnatbefiger mit 50 und den Arbeitern mit 25 fl. ohne weis 
ters zu verabfolgen, ibid. F. 5. Die gedjiern Durcpläffe find ganz ex Acratio berzuftellen, doch 
iſt der Bedacht zu nehmen, dah ganz auͤberfluͤßige Durchlaͤſſe gänzlich kaſſirt werden. ibid. F. 6. 
Die oberſte Leitung hierüber iſt der Kriegsdeputation überträgen. ibid. F. 7. Die Untermarſchkom⸗ 
wiſſariten haben dieſes Geſchaͤft zu beſorgen, und uach gänglicher Beendiguug die ſaͤmmtliche Land⸗ 
gerichte nach Maaß der beſtehenden Verorduung die Iufpection, zu, übernehmen. ibld, $. 8. Unb 
da die höchfte Willensmepnung dahin geht, daß die Hochſtraſſen den. anliegenden Gemeinden , bey 
freywilliget Einverftehung, auf mehtere Jahre gegen einen billigen Accord zu überlaflen; fo. follen 
die Untermarfchfommiffariate diefe, welche ſich hlerzu einperflehen , „zum ‚Protofol vernehmen. 
ibid. $. 9. Wie die Straffenreparation und deſſen Verftiftung-gelchehen fol, fiehe die Juſtructlon. 
f- 70. Zur fehnellern Berichtigung haben die Untermarfchlonmiffariatem den "fAnmigen Geme luden 
bev Nichtbefolgung derfelben ertbeilten Auftrag, bie gewdhuliche Civll⸗ oder bay weiterer Reniteng 
aber die Mititärerecution von x oder = Mann tinzulegen. Endlich im fernern Weigerungsfall 
ſchleunigſte Anzeige zu machen. f. 87. N. 77 · u 

Etraffeninfpectiontdmter bdren ganz auf. ſ. 31. 5 6 . Die Reſte der Stuͤckrechnungen, welche biefe 
abzulegen haben, find nach vorläufiger Juflification zu vergüten. 'f 33. N- 9» 

Etraffens und MWafferbaudirertion,, von diefer foll-Hinfinftig auf Straffens’ und Waſſerbaukommiſſſonen 
und Viſitatlonen ſelbſt, wenn ulcht die Kommiſſlon von der hochſten Stelle entweder angeorbnet, 
oder ausdruͤcklich genehmigt wird, nicht das mindefte In ‚Aufrechning gebracht werden. f. 34. N. 1 

Etraffrmlberfteher, diejenigen, welche ſich dep der Siraſſenarbeit einigen“ Ctufadl "Öntr Unfög zu 
Schulden kommen laffen, find fo, wie die nicht fleißig arbeitenden Taglöhner ognE weitere u enta 

laſſen. ſ. 32. N. 5. a a — ea i 

Streifen, dieſe find von der biefigen Polizegdirgetion , und zwar unentgelblich gor zunehmen. («286 
N. 55: — 

Streurtchnen, wie derley Frevel abzubuͤſſen find, ſiehe Waldſtraf. om „ 

Erudenten, denen iſt der Beſuch der Wirthöhäufer, der unanftindige Umgang mit Bem andern Geſchlecht 
und der Aufenthalt in Abelberufenen Häuſern m. fr. verbothen. ſ. 243. N. 7 Nas: dliefalls 
vor eine Verordnung ergangen. ihid. - Den Oymmaſiſten Ift aller Wirthohausbeſuch berhaupt uns 
terſagt, den Lyceiſten hingegen nur einige beftimmte Witthehaͤnſet Imssfnd' auffer der Ringmäueru 
im Minter Did 8 Uhr, Im Sommer bis 9 Uhr Abends zu bejadpen, erlau t. fr 244- N. ‚8 _ Das 
im Vorſchlag gebrachte Studentenzelchen wurde nicht genehmigt, ſ. 254 N, a6 Ikt, & ung 

Studirende junge Leute, die ſich bey bffenrlihen Schulen in Studien befinden, welche Zenaniffe dariiber 
fo wie her Ihre untadelhafte ſittliche Aufführuug und wiſſenſchaftllchen Foitgang auf «ine glaub 
bafte Art Beybringen, find von der Landkapitulanten: Nushebung beftept (ds N. 19. Ben 

Stufen geben manthfrey ein. f 134. N» 3% u 7 EL Zur ae N 255 

Enccumbenzgelder, bey dem Wechfelgericht ater Inſtanz find abgeſchaft. ſ. 20. N, 38: 

Sulzdachiſche Kirchendeputation, fiche Simultaniſche Religions» und Rirchendeputatiott. 

Sulzbürg, Kahbluetshetrſchaft, die allda vorkommende Ariminals ind Gieiljuftisfäle Hat die Reglerung 
Amberg zu verhandeln, und iſt auch der oberpfaͤlzlſchen Fandespfreition in betreffenden Angelegen⸗ 
beiten untergeordnet. ſ. 17. N. 27. 5 en Ed Fr 
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„Kaferngerechtigtit, FARO FR fr dem relbedicen Hauddertrag auf ein tag nicht maht 
im verliehen. ſ. 189. N. 65. 
Tagblatt, wurde die Herausgabe desſelben unter der —* bewilllgt, welches Auffäge vom verſchlede⸗ 
ner Urt, Erzaͤhluugen, Blographlen nnd Gedichte enthalten ſoll. ſ. 237. Ni 136: 
Zaglöhner, jene Obrigkelten, ‚Gemeinden ode Privaten, welche derley aufzunehmen befigt, oder beten 
vebarftig find, ſollen hierzu Feine andere Perfonen atehmeh, und heurathen laſſen, als welche qus⸗ 
‚ Welfen Können, daß fie an dem nämfichen, oder einem andern Orte im Lande mwenigftend 10 Jahre 
"fang treis und‘ reblich geblenet,, ein eigenes Dermdgen beſitzen, oder für deren Unterhalt gefeslich 


Hutgeftanden” wird. f. "zig, N, 100, $ 15. Dütfen auch nicht * eigends erbautes Futtet fein 
Bi’ halten, ibid. $ 26. 


Zangfchule, dep Dem Gchalhanfe in Mlnchen (oT ein Tanpmeifler gehalten werden: f- 254. N: a6 


Zaub ſtummenſchule ſaͤmmtlichen Beamten und Clovllbehbrden in hleſigen Lauden iſt der Auftrag geſche⸗ 
ben, daß ſie eine namentliche Anzelge der in iprem Amtsbdezirke befindllchen Taubjlummen nit Bes 
merkung Ihres Alters, welches Aber des Beuzubringenden Unterrichts willen zwifchen dem Zten uud 
aöten Jahre beftchen folle, und des Vermodͤgensſtander der Aeltern, oder ihres etwa bereits erlang⸗ 
ten eigenen Bermbgens, dann der übrigen perfönlichen Verhaluniſſe einfenden ſollen. ſ. 227. N. 116. 


Tarötdnung, ‚geifiliche ¶ wie ſolche —* wurde. k 246. N 15. 


Raten, die bey dem Mechfelgerlcht Ater Inſtanz anfallende Zar: und Etrafgetder mitten dem Aerario 
verrechnet werden, ſ. 20. N. 38. Da zum Unrerhalte des Kanzleyperfonals und zur Beſtreitung 
der Schreibmarerialien die beſtimmten gebeimen Targefille durch Nehläffe und Anwelſungen nicht 

miehr vermindert werden, fo hat das geheime Finanydepartement ausſchlleßlich den Vortrag über 
ae Taxuachlaͤſſe und Anwelſungen ohne Ausnahme zu machen. ſ. gt. N. 25. Singegen ſollen für 
die fo unſchickliche Nachſuchung det Expectanzen bie erledigte Tare anſſer beſondereu Umſtaͤnden, 
‚worüber ſich Se. chutf. Durchlaucht individualiter naͤhere Cognitlon zu nehmen, und durch bie 
G. Landesdirectien nehmen zu laſſen, ‚vorbehalten, .. der Regel nach dem Aerario ohne Reſtitutlou 
verfallen ſeyn. ſ. St. N .37. Die Taten von denen churſ. Erpebitiongämtern in Partheyſachen has 
ben dlie churf. kLandgerichte In einem Zeitumlauf don 14 Tagen, vom Tage ded Ewpfangs, bey 
Vermeidung eined eigenen Bothens an ihre Behörde einzufendem f. 55. N. 47. Ob und in wie 
weit die ehemals ſchon bezahlten geheimen Kanzleygraren bey neu zu errichtenden Targebähren an 
dem neumoderlrken Berrage angerechnet, und abgezogen averden dürfen, diesfalls wurde zum alle 
Hemeinen Grandfatz beftimmt, daß ber volle Abzug bed vormals entrichteten Tares an der neuen 
Gebuͤhr nicht Platz greifen Fonne, fondern daß bloswaͤrts dasjenige, was das Individuum ſchon 
vorher genoffen, nd hiefilr die Tare bezahlt hat, Yon der neuen Taxe frey gelafjen, uud dieſe neue 
ſolchenfalls nur von der Mehtung der Befoldungen und Gehälter gegen den ehemaligen Genuß rer 
gulirt und genommen werden follen. ſ. 835. N. 73. Die Tarenentrichtung vom dem jährlich ause 
fhreibenden Bierfag.:fiche Bierfag, wie auch Gemelnds: Gründeverthellung. 


son Militärperfonen‘follen von hun am jede dergleichen Taxgebühren, wenn foldhe nicht gleich 


berichtiget wird, ohne weiters mittels Gageadzuge , ober fbufligen Zwangsmitteln gehbrig erholt 
werden. ſ. 276. N, 34 


Terrltorlal· Verhaͤltnig mit denen Brandendutgiſchen Faͤrſtenthümern, ſiehe Brandenburg. 


Teſtaments⸗ Erecutorn, haben von den letztwilllgen Verordnungen, wobey das hieſige Urmeninflirut we⸗ 
gen eines Legats ꝛc. betheillget iſt, zur Armen-VJnſtituterommiſſion gleich nach geſchehener Te— 
ſtaments⸗ Publication einen Auszug ohne Verzug einzuſenden. ſ. 157. N. 5%, 


Thorichläffel, ben denen Hauptftäpten haben nach erfölgtem Frieden, und wieder eingetretenen. ehevo⸗ 


rigen militärfchen Verhaͤltuiſſe, die hinterlegt gewefenen Stadtthorſchluͤſſel den Commandantſchaften 
wleder eingehändigt werden muͤſſen. ſ. 328: N: 80. 
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Titel Chur fuͤrſil., Darinm ift bie Benennung eined Marquis von Bergen » Opzoom auszulaffen, ſ. 366. N. 27. 

Ziter fremde, deffen har ſich Bein Staatsdiener mehr zu gebrauchen. ſ. 93. N. 82. 

Zitulatur, wie felbe dey Churfl. und KolleglalsAusfertigumgen gebraucht werden folle, f 97. N. gt. was 
aber die Schlußfermeln der Berichte, nnd Aulaugen, fo wie bey dem Unterfchriften die biöher Im 
Uebung geweſene Ausdruͤcke, ehrfurchtsvolles Empfehlen, uuterthaͤnigſt gehorſamſt betrift, iſt foldye 
um fo mehr beyzubehalten, alſo dleſe Stellen Immer unter der Vorausſetzung Im Namen Gr. 
Ehurfl. Durchl. zu Pfalz ⸗ Balerm defeplen, und erfennen. ſ. 103, N. 104. 

Teppichhaͤndler, bey den Befichenden allgemeinen Verbothen des Hauſirens, iſt file denfelben zu Landahur 
feine Ausnahme zu geftatren , wohl iſt ihm wie andern Fabrilanten zu bewilligen in Dünchen Nieder 
lagen halten zu daͤrfen. ſ. 370. N, 4t. 

Termin, fiebe Fatallen. 

Kobafs. Blätter, diefe in die herodere Staaten eingehende find einer ucchgebenben gleihen Conſumo ⸗Mauth 
unterworfen, und koͤnnen die iuldudiſchen Tobacks. Fabricken unter ſich eoncurriren ı doch iſt den Fabrikan⸗ 
ten bewilliget, ſich ausldudiſchen bereits verarbeiteten Toback zum Handel beyzulegen. ſ. 133. N. tt. 
Die Einfuhrzoll der rohen Todacksblaͤttet iſt auf go Er. per Zentner herabgeſetzt worden. ſ. 140. N. 32. 

Tollbanfe, fiche Irrenhauſe. 

Topographlides Bureau, iſt zur NHerftellung einer aſttonomiſch · und topographlihen richtigen Karten 
des balerlſchen Kreijed ein eigenes Bureau unter der Leltung einer eigenen biezu beſtimmten Kom⸗ 
mißion angeordnet worden. f 72. N. 67. wie ſolche Karten aufgenommen werden ſolle, hletzu 

wurde fuͤr die gebrauchte Ingenleura eine eigene Juſtruktion entwerfen. ſ. 73. N. 68. 

Tortur, zur Minderung des Tottur-Gebrauches find die opera publiea gu vernehmen. ſ. 5. N. 7. Auch 
IR dirſe nut im beſondern des ſehr nahen Verdachts, und wo die Wahrheit nicht anders zu er⸗ 
holten wäre, auzuwenden, und Überhaupt bey felber ſolche Maaßs und Art zu gebrauchen, daß 
fie der Gejundpeit und dem menſchlichen Kbrper feinen ‚Schaden bringe, ſ. 23. N. 46, at ſ. 2 
N, 43 

Trägler, welche ſich Mauthe Defraudırlonen zu Schulden kommen laffen , Ift die Arreftftraf zwar auf ⸗ 
nehoben , doch fol von a Defraudanten die vierfache Zollgebuͤht erholt werden, k 15% 
N. 6% 

Tranfito» Güter, einigen biefigen Handeldlenten. wurde proviſoriſch bewilligt, die von. ı. Anslande PR 
zuklommende derley Güter, wovon der Tranſitozoll jedesmal bey der Gränftation gleich zu eutrlch⸗ 
ten if, auf der Halle umzupacken zwar nicht verbunden, fondern dirfelben Fonnen diefe Umpas 
Hung in ihren Käufern, aber immer In Gegenwart eines verpflichteten Mauthe Officlantens, wel⸗ 
hen die Hallverwaltung aus dem qulescireuden Mauthperſonalt auszuwählen dat vornehmen, das 
bey aber foil bie Hall verwaltung uͤber alle zum Tranſiio · Handel für die 6 Handelshaͤuſer einge⸗ 
benden Waaten ein Lagerduch mit Bemerkung der Eintrirtöftatlonen halten, unp, was wieder Ind 
Ausland verfendet wird, abfihreiben. f. 145. N. 52: ſ. 142. N. 38. et ſ. izt. N. 9 

Trantſtener, dieſes Gefaͤll Haben In der Grafſchaft Haag die allda beftehende Beamte zu beforgen, 
ſ. 87. N. 76. 

Zıidimale, über alle Hohe und Nledere hat bie Auffiht das Yuftige und Molizey: Departement, f. 64 
Fit. U. le auch Unterfuhung aller Fragen, bie der Entſcheldung ded Regenten von ſolchen übers 
laſſen werden. ibid, Lit ©. 


Trompeter, bey der Cavallerle » Escadron der Bürgerlichen , ſ. Hofe und Feld s Trompeter, 

Tucher · und Zeuge, freinde, deren Cinfuse foll nicht erſchwert werden. ſ. 135. N. 17. uch If auf 
eingeheade fremde Tuͤcher en höherer Impoß nicht zu legen. f.. 139: N. 29. ’ 

Tuchmachereyen, find auf ale zweckmaͤßlge Art gu vermehren, und zu befdedern, Die G. L. Direktion 
hat dader diejenigen, welche In Ihrem Gewerbe Ferrigkeit und Geſchlcklichkelt befigen, die Vewillbe 
Aug zur Ausübung deffelden, doch allzeit nur auf ihre Perjon, und mit dem Beding zu erthela 
ion, daß jie firb den bärgerlichen Laſten nicht entziehen, und and, da die Jünfre noch nicht aufs 
gehoben find, bep Lem Kuchmacherr Handwerk einzünften laſſen follen, ſ.214. N yn 

sa Tyroller, 


Alphabetiſches Regiſter. 


Tyroller, die mit ſoge nauntem Krbninger: Geſchirre, oder andern unbebeutenden Artifeln handeln, und 
dem Laubmanne eine große Plage, ind, iſt der Eintritt ind Land verborhen, und fofern felbe im 
Lande angetroffen werden, ſogleich aus dem Sand juruck auf die Graͤuzen zu verwelſen, anf weis 
ters Betretten aber als bloffe Bagatıten zu "behandeln, fe 150. N. 68. et f, 340. N. 103. $. ı 
et 2. Ferien aber , welche fich durch obrigfeitliche Zeüguiſſe ihres Leinmuths von den herumziehens 
den tyrolleriſchen Bettelleuten unterſchelden konnen, If die Hieberlieferung, und Zeilyaltung aller 
Arten des Obfld auf dem hiefigen Murktplatze forthin zu geftatten: nnd jene Befchränfungen, welche 
von 1755 an gemacht worden, find für immer abgefdhaft. ſ. 226. N, zı2. 


V. 


Vaganten, fremde, haben das Land zu verlaſſen, und mer aus ihnen nach dem feſtgeſetzten Termin 
noch im Lande betreten wird, ſell nach Maap ihrer Conftitution mit einer Ebyperlichen Zuͤchtigung 
belegt, und auf Köften der YFuriödiftion, im welcher fie betreten werben, unter ſicherer Escorte 
über die naͤchſte Landesgränge geliefert werden, im fernern Betretungsfalle ift nach Vorſchrift der 
beftehenden Geſetze zu verfahren. f. 340. N. 103. $. 1 et 2, 

Venis aetatis, deren Ertheilung hat das geheime Juſſitz / und Polizey: Departement. f. 64. Lit. J. 


Verbrecher, über die in den Zuchthaͤuſern Verhafte ſelle alle halbe Jahr ein vollſtaͤndiges Werzeichnif zur 
hoͤchſten Stelle eingefendet werden, ſ. 19. N. 35. Damit die höchfte Stelle ſowohl über den Forts 
gang der Kıinılnalunterfuhung ,' als auch die Dauer, der Kriminalarreſte unterrichtet ift, fo bat 
der Hofrath nicht nur von hier, fondern and) In allen Kriminalgefängnißorten Rentanırd Miinchen 
verhafteten Indſviduen alle Wierteljahre, und zmar jederzeit Inle Lem gewbgnfichen Quarralsbes 
richte eine vollftändige Ver zeichniß, welches tabellariſch eingerichtet feyn muß einzufenben. ibid. u 

Verordnung, welche über die Beftrafung des Raubssund Diebftapld unterm 7. July 1781. erlaffen 
wurde, iſt wiederrufen, ſ. 24. N. 48. 


Verordnungen, Landesherrliche , find an Eonns und ——— nach geendigtem Gottesdienſte anherhalb 
der Kirchen dem verſammelten Volke zu verkünden, ſ. 263. N. 41. jene Veroduuugen aber, welche 
dem Bolfe einzuprägen find, und anf ſeinen Mohlftand befonders Finfluß haben, fellen war mem» 


lich zur Publifarion geeigner iſt, durch die Pfarrer in den Kirchen von den Kanzeln verkuͤndet 
werben. ibid, 


Weterindrs Schule in München, ift mit der Chyrurgiſchen Schule folchergeftalten verbunden, daß bie 
Lehrer allda mit denjenigen an der Chyrurgifchen Schule über die Gegenftände des Unterrichts ſich 
miteinander benehmen, damit die angehende Aerzte und Munbärzte, welche die Chyrurgiſche Schule 

beſuthen, auch am thedretifchen amd praftifchen Unterricht In der befagten Veterinär: Ed;ule mit 
Nutzen erhalten koͤnnen. f. 164. N. 17. Mich find einige Fahneuſchmled von denen Cavallerle⸗ 
Regimentern,, und zwar mac) Bedürfuiß dieſer Regimenter, dann einige innlaͤndiſche Schwiet ſohne 
bahin beſtimmt und was übrigens für neue Einrichtungen getroffen wurden. ibid. 

Verträge, mit fremden Staaten imr und außerhalb Deutſchland, damm deren Einleitungen, und Unters 
bandlungen , werden durch des geheimen Minifterial: Departements der auswärtigen Ungelegenhels 
ten verhandelt, f, 53. Lit, C. Derley mit der frangbfifchen Republik. ſ. 356. N. 115, 

Dich: Defraudarion, dießfals greift nur die doppelte Eßlto / Mauthſtrafe, uebſt der Urreft, und Agunges 
Kdften Platz. ſ141. 8.5 et 6. 

Umgeld® » Nemter, ſiehe Kübleich. 


Umgeld, von dem im Sherpfälzifhen eingeführt werdenden ausländiſchen Bier fol das doppelte Um⸗ 
geld eingebracht, und gebührend verrechnet werden, außer es wurde ein: oder andern Drtö Inner 
Landes ſelbſt Diermangel vorwalten, in welchem Falle nnr das einfache Umgeld zu nehmen iſt. 
f- 55. N. 56. Die Polleten von den Vlehkaͤufern in Balern follen, wenn ſolche bey eins oder an» 
derm Amt vorkommen , ſogleich eingezogen, und zur G. 8. Direltion eingeichictt werden. f 247: 
N. 57 


Iniform, 


Alphabetiſches Regiiter. 


Uniform, die ſämmtliche Miniſterial-Departements-Chef, Präfiventen, und Direftoren, haben auf genaut 
Einhaltung , und Prfolgnng der wegen die Uniformirung getroffenen Verfügungen zu halten ſ. 367° 
N. 31. Den WMiedicinal: Nächen Il erlaubt die nemliche Uniforme, wie die G. 8, Direftionds 
räche. f. 368. N. 35. und Strafen und Wafferbaus : Commiffarien die Untforme der Rammerals 
Beamten nach ihrer Klafie zu tragem f. 369. N, 36, Der deutichen Schul: Inſpektoren ift ver 
Uniform der Profefforen der lateinifhen, Schullhaͤuſer beiwilliget: f. 274. N. 58. Des Armen: Inftis 
tuts: Kommißions⸗ Perfonals durch alle Alaffen ift gleich der, der Chürfl, G. 2. Direktlon mit Nuss 
hahme, daf die Borden und Stickerey vom Silber ifh (. 359% N: 4. Das Arme Snftiturs > Perfonal 
it micht ſchuldig die vorgeſchtiebne Uniform tragen zu mijfen. ibid. Die Uniform der Ländrichter 
und Gerichtfhreiber hat zur Grundfarbe Narurelgran mit den Anfihlägen jener Farbe, Welche 
in dem betreffenden Regierungsbezirk den Jufligräthen vorgeichriebeu iſt. ſ. 359 N. 5. dieſelbe der 
Ranımeral Ober und Unterbeamten unterfheider fid) aber von ſolchet dariun, daß diefe die 
Farbe jener der G. L. Direktion annimmt. ibid, 8. 4. Die anfehnlihen Beamten In den Stäpten 
tragen die Uniform von der nemlichen Farbe wie die G. 8. Direftionsrärbe, nur find fie in ven 
Kragen und Aufſchlaͤgen von felben unterfdhieden. f. 360. $. 5 bie Uniform des Urmen-Fnflıturds 
Aſſeſſoren erlitt eine Wbär derung. ſ. 361. N 8. der Maltbefer Großprivrats- Beamten, ſiebe Maäls 
theſet Großpriorat. Der Lebrer ter Pogerle darf die nemliche Uniform tragen, welche den Civilleh⸗ 
tern der Mıilirir:ifademie vorgef&rieben iſt. f. 363. N. ı5. Se. Eyurfl, Durchl. find wich geneigı die 
Uniformirungen über das eigentlich wiſſeuſchaftliche Perfonal, und diejenige, welde nit rinzig 
bey Churſl. Inſtituts becretirt, oder angeftedt find, mithln auch auf Eprax: Zeichnen: Tanı und 
Zecht f. a, Lehrer ter Künfte unadthiget Weife anszubehren, ſe 363. N. 16. Oberptolziſche Lands 
ſaſſen haben dumkelblan mit hellrothen Krag- und Nufftlägen zur Uniform. f. 364. N. 19. Dir 
Uniform- ber dußern Kirchenfiskalen ridtet fich in die Farbe nach den Landes · Direfriones Käthen; 
und uch den anfehnlichen Beamten. f. 364. N. 21. Die Landſaſſen des Herzogthums Sulzbach 
haben die nemlicht Uniformen, wie die Oberpfaͤlziſche mit dem Unteifchled, daß diefe auf den 
Kubpfen P. S. 2. unter den Churhut haben. ſ. 364. N 22. 


Univerfirät,, die Generalaufſicht hierüͤder hat das geiſtliche Depattement. f ö5. Lit. R. Zur Bepbehäls 
tung ver Gleihfdrmigkei auch in Unfehung färnmtlicher von’ der Univerfität oder ihren Mitgliedern 
berautfommenden Schriften, ift jedesmal das Imprimatur, welches auf bie Ruͤckſeite des Titel⸗ 
blattö zu ſetzen, nachzuſuchen. Diefes aber von der Univerfirät ſeldſt dergeftalle zu ertheileu ſeye, 
daß, wenn die heraus zugebende Schrift einen Gegeuſtand des dem Verfaſſer aufgetrageuen Lehre 
faches betrefete, ober darauf Bezug habe, und ſolche unter deſſelben Namen erſcheine, Leine 
vorläufige Ceuſur erforderlich, enthielte fie aber einen Fremden mit feinem Lehrfache in keiner 
Verbindung ſiehenden Gegenftend, fd iſt don der gerigneten Fakultaͤt die Eenjur vorzunehmen, 
und nur dann, wenn biefe vorhergegangen, und den beftehenden Eenfurgefegen nichts entgegen 
gefunden worden ift, kann von der Uniserfitär daͤs Imprimater erheilt werden: f. 179. N. 27. 
Zu Kandöhnt iſt der Univerfirät von Ingolſtadt, zur Unterkunft ber Mlademiker , und audern das 
dafige Dominlkantılofter eingeräumt worden: f. 253 N. 24. 


Unterjtellen, bie Zur Erhebung und Verwaltung der Staate-Eiuhinften angeordnet find, hat ben Vorirag 
über deren Beſetzung das geheime Finanz: Departement. ſ. 64. Lit. ®. 


uUntenhanen, follen nad) denen Grundfägen in allen Eivil: und Polizey - Vergehungen vor fremde Ju⸗ 
Rigbehbrden nicht mehr geflellt werden; Diejenigen ausgenommen , wo ‚die Auslieferung zur Erbes 
bung der That unvermeidlich iſt, und felbe auf ausdruͤckliche Reänijition nad) Befund der Umſtaͤnde 
dom geheimen Minliterials Juftigdepartement bewilligt wird. ſ. 3. N. 13. biejenig diepeitige Waters 
thanen , melde In dem Laufe des beendigten Krieges während Ihres Aufenthalts in den Ef, Erb⸗ 
landen zu Milttärdieniten mir Gewalt weggenommen wurden, und hoch unter biefem Militär 
ſtehen, find zu reklamiren. ſ. 330. N. 86. ſiehe auch Angelögenpeiten. 

Untertpanen einſchichtige, hieranf har Feine Real⸗ Juriodittlon ftatt. f. 32. N. 6. 


Degtengilt, wenn Die Bogtebgils beträchtlig iſt, ſo ſoll bey einem Nachlaß bie bemeſſene Villigkeit beobach⸗ 
tet werden. ſ. y. Ni 94, 


ölrerter Band. & Voꝛle⸗ 


Alpbabetifhes Regiſter. 


Vorlefungen pätagogifche, die Theologen aller 3 Abtheilungen, follen neben den Philefopken be& aten 
Jahres dencuſelben beymohnen, da eine gründliche Belauntfdaft mir deu Operationen der menſch— 
lichen Seele eine norhwendige Bedingung bey dem Studium der Päragogit iſt, fo werden die 
Philofephen des 2ten Kurfes (melde die Pſychologie gehber haben ) diejelbe mit größerm Gewinne 
beſuchen, als die Logiker. ſ. 240. N. 3. 


Vorſchuß - Kaffı , wenn der Kond ver * fl. ganz aufgezehrt, und im Umlaufe iſt, daß die Bis 
foldungs : Borfchuß: Kaffa, fo wie es fchon bisher beobachtet worden, micht eber wieder zu bejahs 
len anfangen folle, und bärje, bis das Hofzahlamt in jeinen Ruͤckſtänden (werunter aber die 
vorgeſchoſſene 2 Monate vor ihren Nuslaufe nie verftanden werden ) Gelder eingeliefert, und vers 
fallene Schelue wieder ‚einldfer. f. 273. N. 57. $. 2. Das Geparationsreche diefer Scheine für die 
Concurs- oder Arreftfälle ift nicht blos nach der 12jährigen Erfahrung , fondern jhen nach ver Natur, 
der Sachen uͤberfluͤßig, jeder Menſch ift Herr feines Soldes , und weil der Eraar dem Bejoldeten andy 
beu Betrag bes Sterd, und Nachmougts bemilligr,, fo ift er auch Eigenthuͤmer dieſes Betrages, wenn er 
nun mitteld der anf das Hofzahlamte lautenden, und vom Hofzablamte connemarquirten,, und ben der 
Vorſchußlaſſa verſilberten Bejoldungs: Quittungen, dieſen Theil feines Eigenthumus zu feinen eis 
genen drinzenteı Veddifniß noch ia einen Lebzeiten verzehrt, fo haben weder jene Erbeu, nucd) 
die Creduotes feiner Verlaffenfhıfıe:Maffa hierauf fo menig ald auf fein ünrigrs ſchon im feinen 
Lebezeitzı verehrte Eigeuthum irgend einen Anfpruch zu machen. Kein Arteſt iſt eher wirtſam, 
bis cr wicht durch die Jujligftellen, dem Hofzahlamte inſinuirt wird, and wenn diefe Juſinuation 
geſchehen it, fo contremarquirt das Hofzahlamt ‚Die zur Vorſchußkaſſa beſtimmte Quittungeun keines⸗ 
wegd pure, fondern notiert darauf den Arreft, und fchreibt auf den Fchein die beſtiuumte Summe, welche 
nach Ybzug des arreflirten quanti als wirklich reftirendes Elgenthum des Empfängers bey der 
Vorſchuplaſſa zahltar iſt. ibid. 8. 3. Und da die Vorſchußkaßa aanz in die Kathegorie,.und iu 
die Nechre der befolteten Partheyen eintritt, fo fleher ihr nad) dem Staats- Vertrage ole wAna 
liche ſtluſchweigende Generals Hypothek zu. ibid. F. 4. 

Borfparn, diefe ſellen nach zurüdgelegten Stationen richtig abgeldft werben. f. 282. N. 14. Wem eine 
Morfpann gebührt, dießfalls wurde ein Regulativ angeordnet. f. 308. N. 59. 8. 2 etf. 309. Jede 
erforderlihe Vorfpann iſt in Zeiten zu requiriren, um nur für ſolche zu verſtatten, weldye ein 
Recht dazu haben, ibid. $. 2. auch feine Worfpaun von den Unterchanen durch einzelne Soldaten 
ohne Eimwilligung bes betreffenden Amts mie Gewalt wegzunehmen. i.ic. $. 3. die Mügen und 
Pferde find bey denen bemerften Stationen umzuwechſeln, und niemand erlaubt, die Untertha—⸗ 
nen zu zwingen eine doppelte oder mehrere Stationen zu machen. ibid. $.4. Einzelnen Eoloas 
tenfrauen ift feine Dorfpann anzuweiſen, auch nicht auf einigen Maägen nur einem oder zwey 
Kofer laden zu laſſen, fondern ſolche find dem übrigen Waͤgen benzulegen, ibid. 8. 5. ben alle 
Borfpannss Meparıitionen muß der wirkliche Mennarıtand, ohne irgend auf den Stand des Bells 
Kers Müdfidır zu nehmen, zum Grund gelegt werden, ohne in Betracht zu ziehen, ob der Mene 
warbefiter 2 ganzer Höfler , oder ı6ıler Gaͤter feye. Hingegen muͤſſen 2 Ochſen jederzeit fir ein 
Pferd bev der Borjpanns: Repartition gleich gerechnet werden, und ſolche ſind nur zur Magazins⸗ 
Trangprrt, und Lieferung, dann berley Worfpannen anzuweifen, zu einer Grldconfurrenz konnen die 
Dchfen: Mennarsbefiger wegen nicht gebührender DVorfpanns = Leiftung , auch ulcht angehalten 
werden. ſ. 320. N. 72. 


Vorſtellungen, an die hoͤchſte Stelle, wenn eine foldye auf irgend einen Theil der Ötantt: Verwaltung 
Bezug bat, ift allzeit dasjenige Minifterial: Departement beyzufegen, zu welchem der Gegenftand 
gehbrt, and bey dem Churfl. Kabinet einzugeben. f. 66. $. 1. taben follen die geeigneten mittleren 
Stellen nie übergangen werben, jeder muß daher mit feiner Birefchrife oder Beſchwerde zuerſt 
an die ihm vorgefeßte Behorde fi) wenden, und nach der Verſchiedenheit der Geyenftände bey 
ven Landes: Koflegien der Provinz Hülfe fuchen ; nur dann, wenn er allva feinen Zweck nicht era 
reichen kann, ober vermelnt, daß ihm zu nahe gefchehen feye, oder der Gegenſtand feiner Mas 
tur zu höheren Eatſcheidung geelgner it, kanu er bey der hoͤchſten Stelle auf die obenbes 
meikte Urt fein Eeſnch anbringen , jedoch immer mit Beylegung der von dem Landes, Kollegio 
entha'teven legten Refolution oder derjenigen Vorftellung , durch welche eine ſolche alda fruchtlos 
nachgejucht worden iſt, wer diefed auffer Acht laͤßt, har zu gemärtigen, dad feine BVittſchrift 

ohne 


NAlpbabetifhes Megifter. 


ohne Entichliefung an bie geeignete Behbrde werde remittirt werden. ibid. $. 2. Auch wird 
von der höchfien Stelle eine jede Vorftellung jo fehleinig, ald möglich iſt, eine geeignete und 
unpartheyiſche Entfchlieffung ertbeilt, daber follen fi die Supplikauten durdy wiederholte Einga» 
dem nicht im große Köften und Verfäumung ihrer Gefchäfte verfeien. f. 67 $. 6. die ihre Schrifs 
ten nicht ſelbſt verfertigen fonnen,, haben die Vorſicht zu gebrauchen, daß diefe allzeit entweder 
von einem legalen Sachwalter mit Benjegung des Deſervits, oder wo die Depftandsleiftung des 
Advofaren nach der Natur des Geſchaͤfts nicht erforderlih, von dem Schriften Verfaſſer mit 
unterzeichnen zu laſſen. ibid. $. 7. 

Vota, mertwilrbige find jederzeit bey den zur böchften Stelle erftarteten Eolegials Berichten in mundo 
beyzulegen. f. 46. N. 30, 


W. 


Waaren Inländifche,, welche einmal im Auslande geweſen find, Finnen nicht wieder Mauth frey eins 
gehen, weil aufferdem allerley Unterſchleife möglich find. ſ. 130. N. 5. 

Waarenbeſchauer⸗ Syſtem, ift ein für allemal nicht mehr anzunehmen. f. 139. N, 29. 

Wachsſatz, it dat Pfund weißen Wachs auf ı fl. 32 fr. und das gelbe auf x fl. 24 fr. fefiges 
fest. ſ. 210. N. 56. dabey aber It weder ein Gotteshaus, noch fonft jemand gehunden . das 
Macht In einer beflimmten Stadt, oder bey einem gewiſſen Lebzelter foldhes zu nehmen, ſou⸗ 
derm dieſes iſt lediglich jedermanns Willkuhr nach allenfallfiger Güte, oder Wohlfeile überlaffen. 
ibid. 

Mägen und Gefährde, alle vom Auslande hereinfommende, find unter was Immer für eier Ms 
orbe, vver Worwand, ber Weggelds-Entrichtung unterworfen. f. 142. N. 39. 

Wagenraifs Eijen, von derley eingeführt werdenden Eifen it die Couſumo- Gebühr 50 fr. per Jentner. 
f. 155- N. 94 
Wahnfiunige Perſonen, find ohne Unterfchied, zu welcher Klaffe, und unter welches Forum fie achbe 
ven, fie mögen vom ber Armen Jnſtituts-Commißlon, oder von wen immer ynr Kenntnig 
gebracht werten, jederzeit unverweilt in irgend einem Spitale, wo ſich bey zu treffenden Wachs 
figt ein Raum finden möge, unterzubringen, ohne daß von ben Kommiffarien ode Bernials 
tungen der Epitäler gegen ſolche proviforifche Fuͤhrkehre die geringfte Eiurede gemacht werden 

darf. ſ. 206. N. 77. fiehe Irrenhaus. 

Waldungen Churfuͤrſil., diefe haben a0. ıgc0. nnd zwar In einem jeden Gerichte ordentlich) befchries 
ben werden muͤſſen. f. 27. N 1. das Formular hierzu ſ. 28. fernerd muͤſte elu Eonfpeft , über 
bie eine beffere Benutzung der im Lande zerfireuten Meinern Kammeral⸗ Waldungen, welche aufer 
Eontiquität mit den NHauprforften, einer wahren Sorftaufficht entbehren, und Feiren mit der 
Strecke und dem Verwand im Verhaltniße ftehenden Errrag gewähren, bergeftellr: und ein reis 
fes vollfiändiges Gutachten verfaßt werden , wie dieſe Waldungen entweder durch Hingabe an 
Seroituts » Berechtigte gegen Purifikation anderer Waldungen fo andern gegeben werben Fonne. 
f- 68. N. 63. 

Wahungen , bey denen Staͤdt⸗ und Märkten , dießfalls wurde die Verordnung d. J. 1793. dahin 
ertäutert, daß auch die biöher fogenannten Stadt: und Marktkammer MWaldungen, weun vie übris 
gen gejeglichen Erforderniße eintreten, und mir Beobachtung der Über die Urt der Bertheilung 
verordneten Vorſchriften unter die Gemeindöglieder abgetheilt werden dürfen, foferne nur fir 
den Zweck, wofür ſolche Waldungen bieher beſtimmt waren, auf andere Art genugſam geſotgt, 


für die Baunothdurft das Natural» Bebirfnig mandatmaͤßig reſervirt, und die darauf liegenden 
Hypothecken geficyert werden. f. 85. N. 7r. 


Maldungen, der milden Etiftungen in dem Oberpfaͤlziſchen, folle die ganze Sclentifiſche Behandlung 
ben Forſtkreiſen der Bandes-Direfrion in Amberg , als der biefür Ober: vormundjchajtlichen Stelle, 
und bkouomiſche Verwendung des aus dem wiſſenſchaftlichen Verfahren refultirenden Ertrages den 
Kirchen « Deputationen, ale deu Verwaltungs Kbrpern zuſtehen. ſ. 251. N. 17. 
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Waltfirafen, bey den oberpfälzifchen, fulzbachifchen und Teuchtenbergifchen Forſtmeiſteraͤmter ift ben W⸗ 
wandlung eines jeden Frevels der Kaufpreis ſtatt des bisherigen Waldzinfes, und zwar doppelt, 
dann 30 kr. Pfandgeld, webft dem Erſatz des vernrfachten Schadens als Strafe zu erholen, in 
Fllen, wo zur Machtözeit oder an Feyertaͤgen gefrevet wird, das Ganze, nämlich alles vorftes 
heude doppelt zu erholm, die Frevel mir mmerlaubten Etreurehen find ab einem mit 2 Ochſen 
beipannten Fuder mit x fl. Strafe, 30 fr. Anzeiggeld, 20 fr. Waldzins, und 20 fr. Schadenserjug 
zu verhandeln; in ber Befpannung gelten 2 Pferde für 4 Ochſen. ſ. 229. N. 121. 


Maldmänner, fogenannte, ift das Ausſtehen, nod das Mebizinverfaufen nicht mehr zu geſtatten, des 
nenjelben ohme weiter die allenfalls beyhabende Parente und Mepdizinen abzunehmen, und fie in 
dad Zuchthaus liefern zu laffen. f. 178. N. 33 

Mallfahrten haben kinfrighin nur an Sonn- und gebothenen Feittägen ſtatt. ſ. 272. F. 6 


Waſſerbau, die Dirertion hierüber hat daB geheime Finangdepartemenr. f. 64. Litt. L. Alle Signario⸗ 
nen in Wafferbaufachen <effiren. f. 33. $. 2. Dieje werden von felbft unnörhig, wenn, wie anbes 
fohlen ift, in den Gonfpeet nur die ordentlihe Strafen » and Waſſerbauabgaben geſetzt, in wilden 
Falle ohnehin das Orbinarium ohne Gignation ven der Hauprkaffe bezahlt, oder angeaieſen wer⸗ 
ben muß. ibit F. 3. Mas die aufterordentlichen Wafferbauaudgaben beriifft, jo find tünfts über 
jeden Grgeuftand von Belang die Weberfchläge zu prüfen, und foliye mittels Bericht zur hochſten 
Rarifitarion einznfenden, erfolgt num diefe, und wird der Betrag ingroffirt, fo iſt ſolcher ebenfalls 
verabfolgen zu laſſen. ibid. $. 4. Die Wafferbauföften über die jich ergebenden befonvern Vor⸗ 
fälle find alezeir mit Einfendung der Ueberſchlaͤge fonderbar zu berichten. ſ. 34. N. To. 


Wedhfelgericht ater Juſtanz ift anfgelögt, deffen Geſchaͤfte aber find dem churf. Hofrath übertragen. 
Diefer hat in allen Merkantil» und Wechſelſachen, welche biöher für die Kompetenz des Wechſel⸗ 
gerichts ater Inſtanz geeignet waren, nach MWechfelrechten in zrer und leigter Juſtanz zu ertonmen, 
f. 20. N. 38. Bon dem Dirertorium find 5 Hofraͤthe zu ernennen, welche unter dem Vorſtande 
einer Directorlalperfon zur Erledigung der vorliegenden Medhfelfachen in ein befondered Separat an 
einem MWochentage, wo feine Hofrathöfigungen zuſammentreten, die Vorlagen nach Vorſchrift der 
Wechſelrechte im Namen des churf. Hofraths und Wefeitigumg aller welrern Appellation enrfchriden 
follen. ibid. Zu diefem Judicio find allegeit die zum Wechſelgericht ater Juſtanz ernannte Aſſeſſo⸗ 
ren von dem Handlungsftande beyzuziehen. ihia. Auch find die anfallende Tars und Etrafgelder 
dem Aerario zn verrechnen, nnd die bisher gebrauchten Succumbenzgelder abgeftellt. ibid, Alle 
Beſchluͤſſe follen im Namen und mit der gemöhnlihen Fertigung des churf. Hofraths ohne Unters 
ſchied auegefertigt werden. f. 22. N. 4t. Daben baben bie befiehenven Hofrathrfelretarien und 
Kanzelliften ohne Auswahl, wie fie die Ordnung trifft, Dienfte zu leijten. ibid. Ruͤckſichtlich der 
Strafen, in welche die Advokaten und Notarien wegen ihres Murhwillens oder der Neglecten verfällt 
werden, fol ed, wie in anderen Sachen, bey der fchon beſtehenden Ordnung gehalten werben. 
ſ. 23. N. 4% 

Weggeld, diefes muß von allen Holzwaaren, wenn fie ſich unter das Gewicht rebuciren Taffen, in 
Zranfito vom Gentner 3 fr. ab jeder betretenden Station entrichter werben. f. 142. N. 38. F. 1. 
Und fo ab denen von churf, Elſenhaͤmmern mit Eifen beladenen In das Wusland geheuden Wägen 
ibid, F. 2. Wie auch alle vom Ausland hereinlommende Wigen und Gefihrte, unter was ins 
ner für einer Angabe oder Vorwand fie erſcheinen, dejfelben unterwerfen. ibid. $. 3. Bon beiten 
Poltpferdeu, fiebe Pol. Die Anlegung und Beziehung der MWeggelver hat die obere Aufſicht dus 
geheime Finanzbepartement. f. 63. Lite. B. 


Mein, der Confummoyoll, der an bie obern Staaten eingehenden Weine, wurde von 2 fl. 30 Er. Eporco 
Centner auf 50 fr. per Eentmer, umd weil ein baterifcher Eimer Wein im Durchſchnitte 14 Cents 
ner wiegt, auf ı fl. 15 Er. per Eimer proviſorle, jedoch unabbrächig des landſchaftlichen Aufichlas 
geb, hecabgeſetzt. ſ. 141. N. 36. Sollte eln Fnländer in einen auslaͤndiſchen Keller Beine bringen, 
und die baleriſche Landgränge nicht berühren, fo ift er von der Tranſito, Manth und Auffitleg 
frey, wenn er aber die diesfeitige Landgraͤnze mir feinem Weine beruͤhrt, fo iſt von ihm allegeit 

ber Confummozoll und Aufſchlag zu erholen, ſ. 146. N. 53. 


Weinfäffer, leere, welche tranfitiren, find nach alter Obfervanz zu bebandeln. f. 140. N. 34 
MWerkyolz, 


Alpbabetifches Regiſter. 


Werkholz, von dem auf dem Waſſer auffer Landes gehenden, follen zo Procent bed Werthes als Mauth⸗ 
und Zollgebühr erhoben werden, ſ. 244, N. 48. 


Wetterſchießen, iſt nach denen ſchon vorhandenen Altern Verordnungen neuerdings und alles Ernfich, 
und zwar an allen Orten verbothen. |. 185. N. 49 


Wetzſteine därfen zur Gonfumption frey eingehen. ſ. 134. N. 16, 


Wiefenbefiger in hiefiger Stadt, biefe hatten ab jedem Tagwerk a Eentner Heu zur Verpflegung der 
franzdfifchen Krlegsvdllet zu liefern. f. 300. N. 40. 


MWilpdieberen, welche Wafregeln wegen dem vom einem Wilddieb am einen Korfter verſuchten Meuchels 
mord genommen wurden. ſ. 11. N, 17. Fremde MWilddiebe haben dad Land zu verlaffen, und find 
im Berretungsfall nady Maß Ihrer Conſtitution mit einer körperlichen Züdtigung zu belegen, und 
auf Kbſten der Jurlsdiction, in welcher fie betreten werden, unter Eecorte über die naͤchſte Graͤuze 
zu liefern. ſ. 340. $. 1. und 2, 


Mildpret, foferm folches aus dem Leibgehege zum Bedarf der Hofhaltung nicht hinreicht, fo hat die 
©. 2. Direction zu forgen, daß das weltere durch Kauf, ober durch abichliegenden Kleferungscons 
tract mir mahe gelegenen Pächtern beygebracht werde, ſ. 41. N. 24 $. 3 


Wochenblatt, baleriſches, der Redacteur hierüber hat alle von Untergerichten ans herobern Churlanden 
ihm zufommente Edietaled, Verrufe oder Ankaͤndigungen zur ©. 2. Direction zur Eenfur und Cors 
rection einzuſchicken, und foll allezelt bey Unterzeichnung des Amts mit der Benennung Churpfalz⸗ 
balerlſch ⸗ngefaugen, dann wie ber Wärde des Inhabers und der Ort bed Berichts fortgefahren, 
und endlich mit dem Reglerungsbezirk, worunter das Unfergericht begriffen ift, gefchloffen werden. 
ſ. 4» N. a8. 


— — oberpfaͤlziſches, von wem, und unter welchen Verhältniſſen daſſelbe zum Druck befbrdert werden 
darf. ſ. 357. N. 2. Weicher Unterſchied zwiſchen dem baleriſchen Regierungsblatt und dieſem obs 
waltet. ibid, Es ſollen in das oberpfaͤlziſche Wochenblatt nur die von der oberpfaͤlziſchen Landes⸗ 
direction und Regierung ergehende Mandata ıc aufgenommen werben, ibid. J 


Mole, rohe, deren Ausfuhr darf nach ſtaatswirthſchaftlichen Grundſaͤtzen nicht erſchweret werden. 
ſ. 134. N. 17. 

Moll: und Baumwoll⸗Strumpffabrik, deren Errichtung iſt, jedoch fine jurisdictione domeſtiea et Tore 
privilegiato bewilligt, fi 238. Nr 2% . 
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Zahnärzte, auslaͤndiſche, iſt der Eintritt In bie balerifche Staaten nicht mehr zu geſtanten. h 179 
N. 35. und f 235 N. 133 j Ed 


Zaͤune, die bis auf die Straffen feibft hereingefeßte, if den adjacirenden Grundelgenthiimern der Auf⸗ 
trag zu machen, felbe auf den gehörigen Play hinans zu ſetzen, auſſer deſſen ſolches Auf Kbften 
der Sdumigen ohne welters zu berichtigen, und anbey ift Nücfiche zu nehmen, daß die häufige 
Falthore vermindert werden fi 70 $. 3+ 


Zigenner haben das Land zu verlaſſen, und find im fernern Betretungsfall nad Map ihrer Conſtltu⸗ 
tion mit einer korperlichen Zuͤchtigung zu belegen, und auf Koſten der Jurisdietion, worin fie bes 
treten werden, unter ficherer Eskorte über bie mächfie Graͤnze zu liefern. fi 340: $: m. Und 2: 


Zehendwerftiftung, diefe foll nad) bem Mandat vom % 1789 ordentlich ausgefchrieben, bie Prorofoüe 
und Kbelle allegeit den 1ſten July zur hoͤchſten Begnehmigung eingefendet werden, fi 84: N: 70. 


Zehendbefreyung, alle kutivirt werdende bde Gründe folen 23 Jahre lang dlefe geitießen, ſ. 209. N; 32 

Doch find die ſchon vor diefer Nerordnung kultivirte dde Gründe unter diefer Zchendbefreyung nur 

In foweir Brarlffen, ala der Zehendhert nicht fchon zum Vefige des Zehends gelangt iſt, und das 
Awertir Wand ö t Zehend⸗ 


Alpbabetifhes Regiſter. 


Zehendrecht nicht ſchon wirkllch ausgedbr; in ſolchem Falle follen ſolche Gründe noch fo lange Ze⸗ 
hendfrey blelben, bis die obigen ftatuirten 25 Jahre werden verfloſſen fein. 1bid. Und weil dieſe 
Zehenvbefreyung die Begiluftigung ber Kultur zum Endzweck hat, fo iſt diefe nicht auf bloſſe Um⸗ 
ziffe oder Meugereute, wodurch lediglich Holz» oder Miesgründe zu Feldern gemacht werden, aus— 
zudehnen, fondern fie fol ſich allen auf wahrhaft dde und neukultlivirte Gründe beziehen. ibid. 
Unter dden Gruͤnden werden nicht blos Moͤſer, Filzen u, dgl., fondern auch andere bloße Weld⸗ 
[harten allgemein verftanden, f. 224» N, 107. Hierbey macht es feinen Unterſchied, wenn diefe 
Weidenfhaften auch hie und da mit Holz oder Gefträuche bewachien find, ‘mur alten bey folchen 
Holzgruͤnden, bey welchen eine ordentliche Holzkultur ftart findet, kaum die Zehendbefreyung in der 
Regel nicht, fondern in einzelnen Fällen. nur dann eintreten, wenn die Ausreutung foldyer Grinne von 
der Oberpolizepbehbrde wegen fonft hinrelchenden Waldungen für nuͤtzlich angejehen, und geilauter, 
fohin damit dem Staate det nämliche Vortheil, wie mit der Kultue bder Gründe verichafit 
wird, ibid, 


Zeitfchrift, über Erziehung und Unterricht mit befonderer Ruͤckſicht auf die Erziehungs» und Lehranftals 
ten in Baiern, wurde der dorgelegte Entwurf genehmigt. ſ. 256: F. 8. 


Zeltungen,, balerifche, dem Merleger hiervon If eine eigene Druckerei geſtattet. ſ. 207. N. 79. Und fo 
lange er diefe Bewilligung blos zum Derlag feiner Zeitungen und MWochenblätrer gebraudr, ift 
demfelben foldyer Gebrauch unverwehre zu laffen: im Fall eines Mifbraudyes aber wiederum zu 
benehmen. ſ. 213. N, 96. 


Zeitung unter dem Titel: Churpfalzbalerifche Milde: Buͤrger⸗ und Mefsgelrung, herauszugeben, wurde 
nicht willfahrt. f. 207. .N. 79. 


Zeugfchaft, zu deffen, it fein Urheber und Gehilfe des nämlichen Verbrechens gegeneinander als gültig 
mehr zuzulaſſen. ſ. 20. N, 37. fiehe Verbrecher. 


Ziegelfteine, die Jurlsdictions ⸗Obrigkeiten, unter denen die Ziegelftadeln entlegen, haben dfter und ges 
naue Nachficht zu dalten, ob ordentliche, nach dem vorgejchriebenen Maaß verfertigte Modelle vor; 
banden find, f. 223. N. 106. & 2. Wie, went zu einem Bau eine ſchlechte Lieferung geſchieht, 

ſolche zu beftrafen. ibid. $. 3. Die faumfeligen Obrigkeiten find nicht nur mit den ſchaͤrfeſten 
Ahudungen anzufehen, fondern auch mit Geldjirafen herzunehmen, vorzüglich jene, welche eigen, 
thumliche Ziegelbrennereyen befiten. ibid. F. 4. 


Ziegeldfen, diefe dürfen im den herobern Staaten jedermann ohne Unterfchled anlegen und Ziegel brennen, 
ſ. 177. N. 29, Dabey ift der Handel mir Ziegeln fowohl im Inlande ald ins Auslaude ganz 
frey. ſ. 18%. N. 38. ſiehe Kalköfen, 


Zimmerleute, bey ſelben find die Lehrjahre auf 2 Jahre feſtgeſetzt. ſ. 232. N. 128. 


Zirkularien, die in Niederbaiern in Umlauf gekommene, und verſchiedenen Staͤnden zur Unterſchrift vors 
gelegte, um eine neue landſchaftliche Verordnung zu bewirken, wurden verbotheu. ſ. 104. N. 97. 


Zoͤlle, über alte indirecte Auflagen, ihre Aulegung und Beziehung der Land- und Waflerzblle, has die 
obere Aufjicht das Finanzdepartement, f. 63. Lite, B. 


Zubaugiter, fofern bey einem Zubaugute folche Kealltäten befindlich find, welde dem Hauprgut mans 
geln, und durch deren Verlurft dad Hauptgur großen Schaden litte, fo kann fowehl die Abſicht 
der Population, als der Kultur dadurch erreicht werden, wenn dieſe dem Hauptgut unentbehrliche 
Realitäten mit andern dem Hauptgut entbehrlichen ausgetauſcht werden, und im diefer wenen Um⸗ 
formung das Zubangut bemayert, oder aber bey der Aufhebung der Gebundenheit der Güter, das 
Zubaugut zertruͤmmert, und ein Theil als walzend dem Hauptgut belajjen wird, ſ. 10x. N, 101 


Zuchthäufer, das dermalige Zuchthaus zu Burghauſen fol, fo lange nicht ein anderer mehr angemeifener 
Ort hergerichtet werden faun, durch die nächftgelegene churf. Gebäude, ſoſern es thunlich, ehwels 
tert und hergeftellt werben. ſ. zu. N. 40. fiche Arbeitehaus, auch Arreſtert. 


Zucker⸗ 


Alphabetiſches Regifter. 


Zucker· Ahornbaum, amerlfanifcher, ob diefer und allenfalls In welcher Gegend in denen herobern Staas 
ten mir Zuverlaͤßlgkelt fortkommen möge, ift näher zu prüfen. f. 184. N. 49. 


Zuderwaaren , diefe mit Metallgold oder mit foldyen aus Gift oder alftartigen Stoffen zuſammengeſetzten 
Karben uͤbertünchte, ift die Feilhaltung derley Waaren auf dffentligen Maͤrkten und zu Haus bey 
Eonfisfarion und anderer Strafe verborhen. ſ. 233. N, 127. 

Zweybruͤcken, Herzegthum, iſt durch den mit Frankreich abgefchloffenen Friedensvertrag vom 24, Aug. 
ıgor an die franzoͤſiſche Republik gefallen, ſ. 336. N. 115. $. 2. 


Zwirn, unverarbeiteter, ift dem Garn, nad) der proviforifchen Mauth+ und Zollordnuung, ganz gleich 
zu halten, fohin mehr nicht ale 5> Pr. per Gentner Sporco zu bezahlen. ſ. 130. N. 5. 


Drudffebler 


Vag. 9 N, 14 In der gten Zeile lies: die Abſchrift. 
— 21 in der atem Zeile lles hatt: 27, Way, Dun 
— 295 N. 32 in ber Citation Des ſtatt: 29., 28 











